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WENDTJMUTE 

DAS  ANDER  BUCH, 

darinnen  zweyhundert  und  vierzehen  hÖflFUche,  züch- 
tige und  ausserlesene  historien ,  schimp&eden  und 
gleichnuß  begriffen,  ^gezogen  auß  alten  und  ietzigen 
scribenten,  einestheils  auß  dem  Prantzösisohen  und 
Italienischen  Terteutscht,  so  auch  etlicher  warhafFtiger 
und  eigener  erfahrung  geschichten.  Mit  angehengten 
morale  und  erklfirung,  rithmis  verfasset,  alles  lustig 
und  nützlich  zu  lesen.  Erst  new  außgegangen,  be- 
schrieben und  zusammen  gebracht 


HANSZ  WnJffiELM  KIRCHHOF, 

ieuigen  bm^graTen  des  fOrstUcbeD  bmütt  SpuigenberB. 


Mtv  Google 


Syracb  8. 

Laß  dich  nicht  klüger  dttnckea,  den  die  alten,  denn  sie 
habens  Aach  von  ihren  TBttern  gelebrnet,  denn  von  ihnen 
kanitu  lehmen,  wie  du  solt  antworten,  wo  es  noth  ist. 
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[{?)ij]   VORREDE. 

Den  elirengeaohteii  und  ffimemen  Hansz  3tnokenrad,  mei- 
nem lieben  schwager,  und  fleorj;;  Breiilii,  ratliBverwandten  za 
Spangenberg ,  meinen  freundllclien  lieben  gevattem  nnd  son- 
ders günstigen  guten  freunden,  seye  mein  gantz  wllUg  be- 
reiter dienst  zuvor. 

Jjjrnhafte,  erbare  und  fOrneme,  lieber  Schwager,  gevattern  und 
aonders  gute  freunde !  Es  haben  unser  lOblidie  Teutachen  ein  ge- 
mein Sprichwort,  wenn  sich  iemandt  eines  dinges,  dannit  er  pranget, 
rahmet  nnd  spricht,  es  seye  ibm  von  lieber  band  kommen,  welches 
zwar,  daß  es  angenehni  seje,  nicht  mag  gesagt  oder  verstanden 
werden ,  es  seye  denn  auch  mit  lieber  band  angenommen  und  lieb 
gehalten ;  denn  wie  die  gescbenck  pöegen  einen  angenem  zu  machen, 
so  auch  seind  die  gescbenck,  wie  geringschätzig  sie  auch  sein  mögen, 
vielmal  am  des  guten  freunds  willen ,  der  sie  gibt,  hoch  und  werth 
geachtet.  Vermelte  Übersendung  aber  der  gescbenck  und  gaben 
geschehen  allzeit  fürnemliub  anß  dreyericy  gewißen  Ursachen;  erst- 
lich, newe  freund  [?ijb]  und  kundschaft  zu  suchen  anSzurichten  nnd 
zu  bestättigen ;  zum  andern,  die  alte  oder  schon  bestfittigte  freund- 
schafit  auff  beyde  seitten  in  erinnemng  zu  behalten ;  nnd  znm  dritten 
wird  auff  solche  weise  die  altci  nnd  vorige  fl-eundscbafit  immer  größer, 
stärcker  nnd  gewißev. 

Wiewol  nun,  vielgeliebte  schwager,  gevattem  nnd  sonders  gute 
frennde,  die  frenudwilligkeit  zwischen  uns  ein  gute  zeit  standhafft 
gewebret,  und  ich  nichts  habe,  dieselbige  freundschafft  als  etwas 
mangelhafftig,  entweder  zu  emewem,  oder  derwegen  erinnemng  von 
nöthen  einzuwenden,  sintemal  auch  dieselbige  ohn  nnterlaß  von  mir 
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überflüßig  geBchflret  und  empümden,  sondern  bab  nur  allein  diß 
vorgesetzte  za  erklftrung  des  Sprichworts,  im  anfang  vermeldet,  an- 
gezogen, welches  ihr,  geliebte  berm  schwäger,  gevattern  und  gute 
frennde,  also  zu  verstehen  ich  wil  höc)ilich  gebetten  haben;  thoe 
euch  darneben  guter  wolmeynung  zu  wißen,  wie  ich  nach  meinem 
geringen  verstand  das  ander  bncb  Wendnnmuth,  nemlich  zwey hundert 
und  vierzehen  höffliche,  zQchtige  nnd  auDerlesene  historien  und 
Bcfaimpfl&ede  etc.  in  sich  haltend,  wie  umb  aumfltigkeit  zur  tngent, 
so  auch  ontugent  und  iasterha£Ftigst  zu  äiehen,  ietznnd  in  druck  zu 
fertigen  willens. 

Und  weit  altem  beigebrachtem  gebrauch  [(?)iij]  nach  ieder 
autbor  oder  Schreiber  eines  wercks  demaelbigen  einen  patrouam,  auff 
das  sein  scriptum  desto  mehr  anthoritet  bey  männiglicheo  erlange, 
'  außerwehlet,  also  bab  euch,  meinen  geliebten  schwäger,  gerattem 
und  vielgeliebten  freunden,  vermelt  buch  ich  dediciret,  als  daß  von 
lieber  band  kompt,  mein  geneigt  gemäth  gegen  euch  also  zu  er- 
klären, ihr  es  auch  mit  lieber  band,  wie  ich  gewißer  Zuversicht  bin, 
empfaheii,  and  euch  nicht  mtßfollen  laßen,  daß  eure  namen  vomen 
in  viel  angeregtem  buch  gedacht  werden,  damit  es  vor  den  milvis 
et  babonibuB,  qni  circnm  volare  et  garrire  solent,  bestehen  und 
bleiben  möge,  solches  gegen  euch,  meinen  lieben  Schwager  und 
frenndliche,  liebe  gevattern,  wilfertig  zu  verdienen,  wird  mir  allezeit 
gebüren,  und  bin  es  auch  sehr  geflißen.  Gott,  sampt  euem  geliebten 
haußfrawen,  meinen  freundlichen  lieben  Schwägerin  und  gevatterio, 
neben  allen  andern  den  euem  und  die  euch  lieb  aeind,  zu  lang- 
wieriger gesondbeit  getrewlicb  befohlen.  Datum  auff  dem  fitrstl. 
faauß  Spangenberg,  am  1  Maji  anno  1601. 


E.  W. 


HAKSZ  WILHELM  KIRCHHOF, 
jetziger  bnrggrave  daselbst. 
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[1]    WENDUKUnTE 

DAS  ANDER  BUCH. 


Alez«ndri   magni    freygebig^eiL 

Die,  SD  die  kleineat  sumna  Alexandri  magni  kriegslent,  welche 
er  im  zwantzigsten  jähr  seines  alters  mit  auß  Graecia  geftlhret,  an- 
zeigen,  sagen,  daß  er  dreißig  tausent  zn  fuß  nnd  5000  zn  roß;  die 
aber  den  mehrerntheil  schreiben,  sagen,  daß  er  45000  zu  faß,  nnd 
4000  zn  roß  gehabt.  Es  schreibt  auch  der  geschichtachreiber  Ail- 
atobnlns,  daß  er  zn  nnterhaltang  seines  kriegsrolcks  kaum  tOOOOO  cro- 
nen  vermocht,  Daris  sagt,  er  hab  allein  fflr  dreißig  tag  proviwt 
mit  sich  genommen.  So  denn  der  geschichtschreiber  Onesicritos 
meldet,  daß  er  ein  große  summa  geits  hai)  anff  pennon  entlehnet. 
Solchs  alles  nnangesehen,  nnd  in  trefflicbeten  engsten  and  Sachen 
nnd  nnterwindnng  so  gefehrlichen  wichtigen  dinge,  bat  er  doch  nicht 
ehe  zn  schiff  geben  wollen,  biß  er  seiner  lieben  getrewea  filrsten, 
Tftthe  nnd  diener  sachen  anch  erst  erwogen  nnd  Terordnet.  Denn 
dem  einen  schenkt  er  ein  herrschafft,  etlichen  dörffer,  etlichen  schöne 
hSnser  nnd  was  darinn  gehört,  etlichen  andern  zoll  nnd  dei^leichen 
wnkommen.  In  dem  [3]  er  nnn  durch  solche  A-eygebigkeit  sich 
selbst  geschwUcht,  sich  seiner  königlichen  zierd  and  reichthamb 
entblöst,  sagt  seiner  fttmemen  herm  einer,  Perdicaa  mit  namen,  zu 
ihm,  was  ihm  za  letzt  bleiben  würde;  antnort  er  ohn  längs  be- 
dencken:  Hein  hofenng.  Dieselh  hoffiinng,  sagt  Perdicas,  wird 
nns  aaob  gemein  sein,  und  können  reich  machen,  so  wir  mit  reisen 
nnd  des  königs  boSDtmg  nnd  gltkcks  theilhaffüg  werden.    Derhalben 
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er  aach  die  hemchaSt,  so  ihm  der  kOnig  Alexander  eingeben  wöQen, 
wie  aach  etliche  andere,  nicht  angenonunen.  Der  tentsch  mann 
fpricht:  Uan  soll  der  herren  genießen  nnd  sie  »nch  be^  hrod 
laßen;  daa  ist,  sie  nicht  zu  kal  berapffen,  daß  sie  heim  bleiben 
mOgen. 

BiBtorici  all  mit  einander 

Schreiben,  der  kflnig  Alexander 

Se;  ganti  freygebig  von  natnr 

Gewesen,  so  auch  fttr  ond  far. 

Wie  sein  glDck  und  bemcfaung  gewachsen, 

Sein  miltigkeit  beweist  gemachsam ; 

Denn  all,  die  was  an  ihn  begert, 

Seind  das  .vielfaltiglich  gewehrt, 

Vielmehr  gantz  königlich  verehrt. 
Nota. 
Eines  kargen  und  nnmilden  heim,  anch  seines  dienen  gl&ck  in  die- 
sem knrtzen  monosticho  begrieffen: 

Da,  capiaa,  qo^ras,  plnrima,  pauca,  nihil 


Ein  ander  histori  Alexaadri  magni. 

Was  der  kOnig  Alexander  magnna  seinen  fctrsten  nnd  rfttlien  fllr 
großes  gftt  nnd  gaben  geben,  ist  aaß  der  königin  Olympiadis,  seiner 
mntter,  brieffen  zo  verstehen.  Nemlicb  Termelden  dieselbigen  [3] 
nnter  andern  also;  Da  wollest  deine  königliche  gutigkeit  und  danck- 
bar  gemflt  gegen  deinen  ratben  nnd  dienern  anders  erzeigen,  nnd 
mit  einem  ehrlichem  ond  nützlichem  schein  aaßrichten,  denn  dn 
biläier  gewohnet  bist;  dn  wirst  sonst  anß  ihnen  allen  kCnigen  mar 
eben,  die  dir  gleich  seind,  und  wo  dn  ihnen  zn  viel  mild  nnd  frey- 
gebig  diidi  erzeigest,  so  wiretn  zu  nichts.  Als  die  kOnigin  Olympias 
diß  zum  olfterm^  zo  ihm  geschrieben,  bat  er  die  brieff  all  beimlich 
gehalten,  anßgenonunen  anff  ein  zeit,  als  ihm  Hephestion  dergleichen  - 
brieff  einen  gelesen,  hat  er  ihm  das  nicht  offenbar  verholten,  den 
Inhalt  des  brieffs  zn  verschweigen,  sondern  mit  seinem  secret  anff 
seinen  mnnd  gedruckt.  Unter  den  gefangen  herm  von  des  kOnigs 
Darü  hofgesind  ist  einer,  Mäzens,  der  filmembst  nnd  mächtigst  ge- 
wesen; deßelbigen  söhn,  der  ffir  sich  seibat  ein  fUratenthnmb  in- 
gehabt,  hat  der  kOnig  Alexander  noch  eins  darzn  eingeben  wollen. 
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Ist  es  vom  jOngting  mit'dieBen  worteD  abgeschlagen:  0,  herr  kfinigt 
es  ist  vorhin  der  könig  Darios  allein  herr  gewesen,  ihr  aber  macht 
viel  Alexander. 

Freygebig  Bein  hat  groüea  lob, 

Doch  das  man  auch  maß  halte  drob. 

Zu  viel  mild  eignen  schaden  grOat, 

Macht  ander  reich,  sich  selbst  entblOit. 

Zn  viel  mild  der  herrn  seckel  lebrt, 

Hernach  der  arm  umsonst  begert. 

OSt  nimbt  ein  reicher  so  viel  bin, 

Das  sonst  den  armen  «er  geirinn. 

Summa,  tbeil  auß  nach  iedes  stand. 

Halt  doch  deo  danmen  in  der  band. 

Weger  das  alt  bleib,  biingts  kein  rew, 

Denn  ungewiß  ist  gern  das  new. 

Vermeinte  hoSnueg  treugt  gar  offt. 

Viel  haben  sich  zu  tod  gehofft, 

Bauffen  viel  hend  ein  hiiapt  zumal. 

So  wird  daßeth  ohn  zweiffei  kal. 
[4J    Dn  unverschämter,  was  hast  für? 

Du  gehst  EU  offt  vor  eine  tbßrt 

Stell s  ab  und  laß  von  solchem  betteln, 

Ihr  seind  mehr,  die  auch  gern  was  betten. 

Viel  haben  bodenlose  seck, 

BilSt  nicht,  wie  viel  man  darinn  steck, 

Des  armen  kraut  bedarff  auch  sftcck. 

Fahr  nicht  zu  viel  das  willig  pferd, 
Es  wird  zuletzt  eonst  gar  nichts  werth, 
Sein  und  dein  niemand  mehr  begert. 


Alesandri  magui  bancket  und  zecherey. 

Von  der  stärcke  des  königs,  wein,  weiber  und  der  warheit  (wie 
dieselbige  frage  kOoig  Darios  seinen  kämmerlingen  vorlegt,  wie  Jo- 
sephns  schreibt  lib.  II.  antiqnitat.  cap.  3)  ist  allbie  nicht  zn  dispu- 
tieren, denn  es  bezengt  die  historia  von  Alexandro  magno,  was  ein 
nnüberwindlicber  und  siegreicher  könig  vermöge,  an  ihr  selber.    So 
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sehen  wir  auch,  wie  große  Terendemng  and  vcrhöBtmg  Boiner  hur- 
lichen,  gewaltigen  thaten  nod  flberwindang  die  stärcke  des  weios 
zawegen  gebracht.  Denn  aibe,  wie  er  einsmals  in  einem  herrlichen 
nachtessen  und  versamlang  vieler  seiner  fttraten,  herrn  und  rftthen  etc. 
gantz  frftlich  und  des  weins  zn  viel  be;  sich  genommen  (wie  er 
nnnmehr  anfieng,  eich  zn  gewehnen),  hat  er  etliche  lieder  und  ge- 
s&ng,  den  Sfacedoniem  zom  schimpff  gedieht,  singm  laßen,  und  mit 
großem  Inst,  sonderlich  dieweil  es  die  Uacedonischen  banptleath  und 
ZQTor  snß  den  forsten  Clitnm,  einen  sehr  streitbaren  beiden,  nicht 
gering  verdroßen,  angehöret.  Nnn  wäre  dieser  Clitus,  der  ohne  das 
TOQ  natnr  eines  hochtragenden  und  unleidlichen  gemtlts  und  nn- 
gestüm,  dißmals  [6]  anch  schon  mit  wein  überladen;  gewißlich  wol 
zn  mercken  nnd  zu  glauben,  so  er  sich  nflchtern  bedacht,  wer  der, 
nemlich  der  könig,  dem  er  sich  mit  seinen  Worten  widersetzt,  nnd 
wie  groß  deßen  anthoritet,  gewalt  und  vermögen,  wer  sein  Unwillen, 
dieses  gesangs  halber  geschöpffi.,  verdruckt  nnd  dabinden  blieben. 
Aber  sehet,  waa  thut  der  wein  und  seine  wircknng  nicht?  Dammb 
mocht  er  seinem  sinn  nicht  widerstehen- nnd  sagte,  es  stttnde  nicht 
wol,  daß  man  den  feinden  zn  lieb  solte  die  Macedouier  verkleinern 
oder  schmehen,  die  doch  viel  mannlicher  weren,  denn  diejenigen,  die 
sie  verspotteten;  nnd  ob  ihnen  schon  nicht  nach  ihrem  willen,  oder 
etwas  widerwertigs  begegnet,  was  doch  das  were.  Anff  solchs  ant- 
wort  der  könig  Alexander,  er  were  auch  eben  der  meynnng,  wie 
Clitus,  welcher  der  Macedonier  forcht  und  zagheit  Ar  ein  unfall  und 
widerwertig  glück  rechnet.  Hierumb  Clitus  gleich  anffgewischt  und 
gesagt:  Biß  ist  eben  die  furcht,  die  ench,  den  könig,  der  vo'n  den 
göitem  erboren  sein  will,  beym  leben  erhalten,  als  ihr  den  Peraier 
forsten  Spithridatem  geüohen  habt.  Der  Macedonier  blut  und  diese 
meine  wunden  haben  euch  in  den  hochmut  nnd  so  weit  bracht,  das 
ilir  den  gottUammon  fOr  ein  vatter,  nnd  Philippnm,  den  könig  und 
euren  rechten  vatter,  verachtet.  \oii  dieser  rede  ist  der  könig 
Alexander  dermaßen  entbrannt,  daß  er  sagt:  Du  schändlicher  und 
verfluchter  mensch,  dieweil  du  uns  diß  darffst  ins  angesicht  sagen, 
understehest  dn,  die  Macedonier  darmit  in  ein  au&uhr  zn  bewegen, 
und  meinst  künfftig  desto  fröhlicher  zu  sejn!  Antwort  CJituar  Wir 
seind  auch  letzt  nichts  desto  lastiger,  wenn  wir  von  onser  mOhe  und 
arbeit  einen  solchen  danck  entp&hen.  Darumb  sind  die  umbkom- 
menen  Macedonier  viel  seliger,  ehe  sie  von  den  Mediem  geschlagen 
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seind,  and  ans  anscbawen  die  [6]  Persier  zd  bitten,  ans  vor  den 
kOnig  zu  yerhelfen.  Di&  nnd  dergleichen  hat  Clitns  zu  viel  ver- 
wegen geredt,  daß  die,  so  nechst  dem  könig,  anffgestanden ,  dem 
Clito  hart  darnmb  zugeredt,  auch  der  könig  selbst  etwas,  so  znm 
frieden  dienlich,  sich  hören  laßen.  ledoch  hat  Clitas  nicht  still  sein 
wollen  und  gesagt:  Hat  der  könig  etwas  wider  mich  zu  reden,  soll 
er  das  nicht  sparen;  es  darff  aber  kein  edler  mehr  etwas  reden, 
sondern  muüen  mit  andern  frembden  derPersier  gflrtel  and  kleider 
anbeten,  und  mit  den  gefangenen  knechten  unser  leben  verschleißen. 
Der  könig  Alexander  mocht  sich  zom  halber  nicht  l«iger  enthalten 
nnd  warff  mit  einem  apffel  nach  ihm,  sähe  sich  darmit  nmb  nach 
einem  achwert,  das  ihm  sein  diener  Aristoplianes  allweg  gereicht  etc. 
Und  als  der  Clitns  keines  wegs  auß  dem  gemach  dem  könig  ent- 
weichen wollen,  haben  ihn  die  anwesenden  räthe  mit  gewalt  hinaaQ 
gestoßen,  der  doch  za  einer  andern  thOr  wider  liinein  kam,  und 
diesen  poetischen  ^rocb  mit  laater  stimme  ohne  scbewaußgemffen: 
»Heul  was  grimmiger  Sitten  kommen  in  das  Griechenland!«  In  dem 
hat  der  könig  Alesander  einen  spies  auU  seiner  diener  bänden  einem 
erwischt  und  den  Clitnm  unter  der  thür  erstochen. 

Wo  ist  weh,  wo  ist  zank  und  leid, 
Hader,  onlust,  Uneinigkeit, 
Frov.  28.    Wo  wird  obn  ursacb  mehr  gefunden 
Todschlagen,  mord  und  tieffe  wunden, 
Denn  wo  man  bej  den  volien  sitst, 
Und  von  dem  wein  gar  ist  erhitzt  V 
Den  wein  nicht  darum b  lieben  solt, 
DaB  er  im  glaß  scheint,  wie  ein  goldt; 
Er  ist  süß  und  lind  am  eingang, 
Leizlich  stiebt  er  dich,  wie  ein  schlang, 
Oifftiger,  denn  ein  scorpion, 
Wenn  du  wilt  kein  gnttgen  han, 
[7]    Und  ist  gewiß  die  truncken  freud 
Ein  Düehtern  elend,  das  dich  reut. 
Da  man  außsaufft,  was  man. eins chenckt. 
Da  man  an  gott  nicht  erst  gedenckt, 
Biß  eins  sein  gottloß  maul  auSzert 
Und  boj  seim  namen  unnütz  scbwert; 
Frohe  morgens  man  was  news  erfert. 
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Alexander  rnftgoos  lest  sieb  ein  dim  regiem. 
Der  Bieg,  den  kOnig  Alezander  magnna  gegen  den  kSnig  Dariam 
erholten,  ist  kanm  so  groß  and  zu  verwimdern,  als  daß  er  gegen 
sich '  selbst  ein  atarcker  flberwinder  geveeen ;  damit ,  daß  er  des 
Darii  gefangen  ttberanC  schönes  gemahl  nnd  zwo  defielben  tOchter 
nicht  hat  vor  sich  bringen  lallen  nnd,  böse  Inst  zn  vermeiden,  nicht 
hat  ansehen  wollen.  Volgends  aber  zeigt  an ,  daß ,  wie  er  znvor 
dem  wein,  also  anch  bald  hernach  seiner  selbs,  wer  er  were,  ver- 
geßende,  einer  gemeinen  dimen,  von  Athen  bttrtig,  von  einer  treff- 
lichen lieblichkeit  scheinbar,  eben  daßelbig  mahl  in  gegenwertigkeit 
seiner  forsten  nnd  tmockenen  zechbrttder  das  regiment  und  herrsdinng 
übergeben.  Denn  wie  sie  mit  dem  könig  freundliche  scbertzwort 
getrieben,  hat  sie  ihn  anter  dem  trincken  auch  fast  mit  iLren  glatten 
Worten  gelobt,  indem  sie  von  ihrem  vatterland  nnd  deßen  gewonheit 
zu  red  kamen ;  nnd  wie  sie  aller  Verdrießlichkeit  und  mähe,  so  fem 
in  ÄBiam  zu  ziehen  ergetzt,  mit  dem,  daß  sie  in  den  oller  flber- 
mfltigsten  nnd  hoffertigsten  der  Persier  könig  pallästen,  und  das 
alles  nnbr  allein  anß  seyn,  des  königs  Alexandri,  wolthaten  so  zier- 
lich und  nol  leben  solle.  Jedoch  hat  sie  noch  gar  viel  ein  großem 
Inst  nnd  wolgefallen  in  dem,  da  sie  des  königs  Xersis  pallast  und 
saale  mit  frOlichem  gemut  anzttnden  möcht,  [8]  dieweil  ihr  vatter- 
land anch  vorzeiten  verbrennt  hett.  Hat  damit  in  angesicht  des 
kÖnigB  ein  fackel  angezOndet,  daß  man  dardnrch  verstehen  möcht, 
daß  allein  die  ft^wen,  die  bey  dem  könig  Alexander  gewesen,  sich 
viel  mehr  an  den  Persiem,  denn  alle  hauptlcnth,  die  auff  dem  meer 
oder  land  wider  sie  gezogen  weren,  gerochen  betten.  Diese  red 
hat  m&nniglich  mit  frewden  gelobt,  deßhalben  gleich  ein  groß  nn- 
gestfimm  nesen  nnter  ihnen  entstanden,  also  daß  immer  einer  seinen 
nechstcn  gesellen  zu  diesem  trefflichem  werck  vermahnet.  In  dem 
der  groß  Alexander,  einen  krantz  anfftragende ,  anch  selbs  anflge- 
wiscbt,  (welchs  er  ohne  dieses  £rfiwleins  anreitznng  kanm  wttrde  ge- 
than  haben,  sintemal  in  seiner  historien  von  keinem  sonst  wird  ver- 
meldet) die  fackeln  selbs  gehalten  nnd  der  ding  ein  fOrderer  nnd 
.gebieter  gewesen.  Dem  haben  sie  alle  mit  großem  geschrey  nach- 
gevolgt,  nnd  den  kCniglichen  hoff  nnd  saal  za  ringsnmb  angezfin> 
det  etc.     Diß  sagen   etliche   ohne  beveich  des  königs   geschehen, 
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etliche,  daß  also  ergangen  aey,  wie  erzeUet.  ledoch  hab  den  boU 
ches  bald  gerewet  nnd  das  fewer  zu  leschen  befohlen,  wie  das  ge- 
scliehen  ist 

Sih,  ob  nicht  d&e  ein  wunder  ist, 
Der  kOnig  seiner  selbs  vergist; 
Anff  den  das  gantz  erdreich  und  weit 
Ein  furcbtgam  anffsehn  hett  gestellt, 
Ein  dienatbarn  sinn  nun  Qberkompt 
Und  knechts  gemQt  sich  onternimpt, 
Die  gemeine  mete  so  befftig  liebt, 
Uir  die  berrscbnng  seinee  leibs  Qbergibt. 
Druni  wein  und  weiber  machen  narm, 
Wie  hoch  mit  weißheit  viel  gebaro; 
Wer  sich  nicht  voraicht,  maga  erfabrn. 

[9]   6. 
KAnigs  Alexanders  abaterben. 

Wir  haben  nor  allhie  ein  wenig  nnd  mit  zweien  exempeln 
(dann  in  vielen  historien  deßgleichen  zn  finden)  dargetbsn  nnd  er- 
kläret von  der  stärcke  deß  weins  und  weiber,  irie  die  zwey  ancb 
gewaltige  nnd  sonst  ttberwindliche  beiden  und  kOnige  zwingen  nnd 
bewegen.  Nnn  wAllen  wir  aach  sehen  von  der  krafft  der  allzeit 
werenden  ohnfehlbaren  und  ewigen  warbeit  Denn  von  den  Tier 
großen  königreichen  nnd  monarchien ,  so  in  der  weit  entstehen  göl- 
ten, nnd  damit  auch  die  weit  ihr  ende  haben  werde,  haben  wir  ein 
eigentliche  anzeig  und  dentong  im  heiligen  propheten  Daniel,  unter 
denen  die  vier  monarchien  (nachdem  die  ersten  zwo,  der  Meder 
oemlich  und  Persen,  ein  end  genommen)  die  dritte  aber  des  großen 
Alexanders  und  Griechen  angefangen,  auch  wie  sie  wider  abgangen 
ist.  Denn  im  achten  capitel  seines  bnchs  sagt  er,  oder  vielmehr 
der  engel  Gabriel,  der  dem  Daniel  das  gesiebt  anßlogt,  von  einem 
Ziegenbock,  und  wie  er  es  selbst  deutet,  sey  der  groß  Alexander, 
der  kOnig  anß  Griechenland,  zu  verstehen,  der  aeie  von  abend  her- 
kommen nnd  gleich  geflogen,  daß  er  die  erden  nicht  berOret.  Denn 
Alexander  magno  gieng  es  also  schleunig,  daß  er  in  zwOlff  jaren 
das  höchst  kOnigreich  und  monarchi  der  gantzen  weit  bezwang  und 
gewaltig  inhielte.    Dann  er  fieng  an,   da  er  zwSntzig  jar  alt  war, 

Kirchhof.  11.  * 
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apd  BUrb  im  zwey  and  dreißigsten  jar,  daß  freilich  fOr  eine  persoi 
kein  größer  mann,  nach  der  weit  zu  reden,  aoff  erden  konunen  ist, 
noch  kommen  wird.  Aber:  qaod  cito  fit,  cito  perlt,  das  iat,  wa« 
bald  wird  nnd  auffwechst,  vergeht  auch  bald  wider.  Denn  sein 
kOnigreich  zerfiel  gleich,  da  er  starb,  nnd  wnrden  vier  an[10]dere 
kOnigreiche  drauß,  nemlich  Syria,  Aegyptns,  Afia  and  Graecia.  Als 
er  aber  za  Babylonia  mit  baden  und  allerlej  leibalOsten  seiner  pfle- 
gen ließ,  mit  bancketieren,  stetem  eßen  nnd  tiincken  tag  nnd  nacht 
Terscbließen,  fieng  er  mit  eim  frost  an  hitzig  nnd  immer  krftncker 
IQ  werden,  und  den  4  Julii,  als  die  sonn  oodergieng  (wie  etliche 
und  die  meinsten  wollen)  vom  beygebrachten  gifft  gestorben. 

Was  gott  in  seinem  wort  verspricht, 
D^s  kompt  gewiß  nnd  fehlet  nicht 
Bek&Dtlich  ists  und  sieht  man  sie. 
Daß  aofieng  die  dritt  monarchi, 
Wie  uns  verkondigt  das  gantz  hell, 
Daniel  8.    Der  heilig  prophet  Daniel; 

Bestund  doch  nit  lang,  end  sich  schnell. 


Vom  fttreten  Parmenione. 

Parmenio  ist  unter  den  ältesten  forsten  der  fOmemest,  und 
hefftig  dran  gewesen,  daß  der  künig  Alexander  in  Asiam  ziehen 
Bolt.  Auch  demselben  anff  dem  zng  befgewohaet,  sampt  dreyen 
sehnen,  deren  ihm  zween  hernach,  als  sie  numnlich  gestritten,  vor 
seinen  angeu  erschlagen,  und  er  mit  dem  dritten  jemmerlich  um- 
bracht, der  in  viel  ritterUcbeti  und  trefilichen  Sachen  dem  k&nig 
Philippo,  Alexsndri  vater,  beystendig.  Ist  aber  die  nrsach  diese 
gewesen:  Kr  hatte  ein  söhn,  Philotas  genennet,  der  sonst  ein  schö- 
ner, handfester  und  tewrer  ritterlicher  herr  war,  der  von  wegen 
seines  hochtragenden  gemflis,  reichthumb  und  leibszierd  sich  zu  viel 
köstlich  und  mehr  denn  seinem  standt  geziemt,  hielte,  daß  ihms, 
nechst  dem  k&uig  Alexander,  niemands  vorthnn  mocht.  Von  dieser 
seiner  Qberschwenglichen  hofiart  wegen,  hat  er  ihm  selbst  ein  großen 
verdacht  nnd  haß  [U]  auSgeworffen,  zu  dem  ist  er  gegen  dem  kö< 
nig  selbst  in  argwöhn  gefallen.  Denn  gleich  nach  dem  der  kOnig 
Darius  in  Gilicia  Überwunden,  ist  unt«r  den  vielen  g 
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gantz  BchOne  nnd  hobscbe  dienatnugd ,  mit  namen  Antigon«,  in  du 
leger  bracht,  and  dem  gedachten  Philotae  zu  handen  k(HniDen,  and 
als  er  derseJben  unter  dem  trincken  (sihe,  nnter  den  tnmckeQ)  un- 
bedachter weiß  £ut  rahmet,  wie  er  ao  viel  ritteriioher  stehen  und 
thaten  begangen,  nnd  was  mannhafftigg  nnd  redlichfl  von  den  Uace- 
doniern  anßgericht,  wer  &at  dorcb  acin  vatter  nnd  in  angeordnet; 
auch  bette  der  jOngling  (moinete  den  könig  Alexander)  ein  solchen 
königlichen  namen  durch  sie  erlangt  und  bifi  noch  behalten.  Do 
nun  dieselbig  fraw  dieses  irem  andern  bnlen  nnd  Uehbaber  angezeigt, 
hat  dieser  daßelbig  femer  anßbracht,  biß  daß  auch  von  dem  kOnig 
selbst  die  fraw  bierober  gehöret;  der  bat  ir  befohlen,  gegen  dem 
Philotae  zu  gebaren,  wie  sie  gewohnet,  und  alles,  das  sie  an  ihm 
er&hren,  im  alsdann  zv  offenbaren.  Philotas  wnßt  wenig,  wie  im 
der  strick  gelegt  were,  &nd  sich  nnfl  besucht  obn  flntarlaß  diese 
frawe,  bey  welcher  er  viel  seltsamer  hocfamOtiger  rede  von  dem  kö- 
nige  unbedacht  außgeatoßen.  Wiewol  aber  der  könig  aller  sachen 
erfindlichen  bericht  gehabt,  hat  er  im  doch  vorgenonunen ,  das  also 
anvermerckt  zn  gedulden,  entweder  nmb  der  liebe  willen,  die  er  zn 
dem  fbst«)  Pannenio  gehabt,  oder  daß  er  sieb  ihres  mächtigen 
Stands  nnd  wesen  entsetzet.  Es  haben  eich  hemachmals  andere  und 
mit  geringschUz^  orsachw  begeben,  daß  der  könig  dieselbigen 
nid  «orenelte  seine  calumnien  nnd  schmach  znsamnten  gethan,  and 
in  EOm  tod  vemrtheilt  binznrichten,  auch  so  bald  deßen  vater,  den 
Parmenlonem,  in  Mediam  geschickt  nnd  nmbbrtogen  laßen. 
[12]    Bedlich  tbat  ein  commenditt, 

Macht  fOrdernng  und  promovirt, 

Promotio  gibt  ehr  und  wird. 

Ehr  und  wird  gelt  und  gut  gebiert, 

Ehr  und  gnt  ursacht  itoltz  und  pracht, 

Der  Btoltz  und  pracht  hoffertig  macht, 

Hoffart  treibt  zn  allem  matwilln, 

Mutwill  ist  mit  gering  zu  stillü. 

Neid,  haß,  abgonst  er  mit  erweckt, 

Darinn  er  sieb  nur  selber  Bteckt. 

Täglich  bancket  und  sehlemmere; 

Wollust  nukostauB  ist  nicht  frey. 

Bhnm  Buchen  sauffens  halb  gleicbfalls 

Bracht  manchem  hellten  nmb  ^«\n  halB; 

So  gtohaab  Phtlotee  auch  danals. 
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Tod  Jalio  Caeuie. 
Julius  Caesar  ist  der  löblichen  beiden  einer  gewesen,  die  gott 
mit  sondern  hohen  tagenden  begabt,  große  regimeut  durch  sie  zu 
faßen.  Darzn  war  nit  mftglich,  daß  nach  seinem  tode  frieden  sein 
könt,  weil  sonst  kein  baupt  im  gantzen  reich,  der  das  ansehen  oder 
di«  Tolg  hette^  wie  denn  In  großen  regimentem  groß  macht  darzu 
gehßret,  frieden  za  erhalten.  Derhalben  sagt  er  selber,  er  sorget 
seinent  halben  nicht  ftkr  sein  leben,  aber  dem  reich  were  es  nidit 
gnt,  daß  er  verfiele. 

Dieses  alles  nnangosehen,  haben  ihn  etliche  mit  23  wanden  im 
rath  heimisch  and  mörderisch  den  8  Martii  nmbracht.  Dieses  spiel 
öeng  Cassins  an,  allein  daß  ibm  Caesar  nicht  das  laud  eingab,  das 
er  gern  gehabt  bette.  Solchen  nnd  den  Bratom,  deßgleichen  andere 
mehr  seine  feinde,  bette  er  beim  leben  gelaUen,  da  er  den  Pom- 
pejam  flberwand;  der,  nemlicb  Brutus,  ließ  sich  zu  diesen  Sachen 
bewegen,  unterm  schein,  als  were  es  dem  rath  zu  Born  unehrlich, 
daß  sie  ein  berrn  [18]  aber  sich  duldeten,  item,  Caesar  wer  ein 
tyrann,  und  löblich,  tyrannen  umbringen.  Mit  solchen  schulai^- 
menten,  welche  junge  und  erfarne  leute  offt  in  solchen  Allen  be- 
trogen haben,  war  Brutus,  iede  sachen,  die  er  doch  auch  gern  an- 
fieng,  gereitzet  anzufaben.  Gott  hat  aber  die  tbat  bald  gerochen; 
denn  alle,  so  den  Julium  umbracht,  seind  in  kuitz  hernach  erstochen 
worden.  Und  war  Caesar,  da  er  umbkam,  56  Jar  alt  and  hatte  re- 
giert 5  jar,  und  allein  im  frieden  5  monat. 

Nach  anfing  der  weit  3597  1 

Nach  anfong  der  Stadt  Rom 

Vor  der  gebart  Christi 

In  dieser  Tierden  monarcbey, 
Der  letzten,  ChristuB  kommeo  sey. 
Die  beilig  schrifft  uns  offenbart, 
Dannit  kräfftig  beweiset  ward, 
Unser,  der  Christen,  heilig  glaub, 
Wie  grimm  sachan  darwider  schnaub. 
Joh.  40.    Gottes  wort  bleibt  in  ewigkeit. 
1  Petri  1.    Wer  es  auch  allen  tenffeln  leid. 

Auch  werd  die  weit  nit  aUweg  stebn, 
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2  Petri  S.    Sondern  zur  geetzten  alund  Tergehn. 
Eom,  Jesu,  kom,  laß  bald  geachehn! 


Warmit  der  Caesar  Bein  kriegevolck  willig  gemacht 

Er  führet  sie  zam  ersten,  sagt  er,  mit  ehren  und  f 
gaben,  nnd  das  gantz  überflflßig,  dermaßen,  daß  er  sich  öffentlich 
vememmen  ließ,  daß  er  die  reicbthamb,  nicht  Bein  woUust  darin  zn 
haben,  oder  damit  zn  treiben,  mit  seinem  kriegen  begert  zo  versam- 
len;  sondern  daß  die  alten  ritterlicben  und  mannlichen  lenten  zn 
einer  gemeinen  nnd  sonderlichen  besoldnng  nnd  verebmng  hinder 
ihm  er[14]legt  nnd  behalten  seyn  solten.  Begert  auch  znm  theil 
nnd  allein,  reich  zn  seyn,  damit  er  die  kriegslent  reich  machen 
möcht,  so  offt  er  begert,  die  reich  zn  machen,  die  sich  wol  nnd 
ehrlich  gehalten.  Derhalben,  weil  seine  kriegslent  das  an  im  war- 
genonimen  und  erhhren,  daß  er  sich  neben  inen  keine  gefiUirlich- 
keit  zn  onterBtehen  zu  vermeiden  und  zn  aller  arbeit  gantz  nnver- 
droßen  war,  bähen  sie  ein  wonderbarlich  lieb  nnd  willen  anfF  ihn 
gelegt,  nnd  sich  größlich  ab  seiner  thewren  mannheit,  darmit  er 
nach  mhni  und  ehren  stalte,  größlich  verwandert. 

Nichts  macht  kriegsleut  bo  wol  gemnt, 

Denn  so  ir  hauptmann  den  ernst  tfaat, 

und  nicht  bleibt  in  der  binderhat. 


Von  Ct^o  Mario,  einem  rOmiachen  kriegafflrsten. 

letz  genannter  Marios  ist  von  gar  geringen  nnd  schlechten  len- 
ten  entspruAgen,  sein  vatler  hat  anch  Marius  nnd  seine  mntter  Fnl- 
cina  geheißen,  und  seind  fast  arm  und  bandwerckslent  gewesen. 
Etwim  hat  er  gen  Rom  sich  verfogt,  zu  besehen,  was  für  ein  stand 
nnd  wesen  daselbst  were,  sonst  hat  er  sich  den  mehrem  theil  seiner 
jungen  tagen  in  dem  dorff  Civemate,  in  der  Ärpinater  gegend  ge- 
halten, nnd  sein  leben  und  wandel  schlecht  nnd  recht,  nach  bew- 
rischer  einf^t,  angestelt  nnd  gefohret.  Sein  ersten  zng  bat  er  mit 
Sdpione  Affricano  vor  die  atadt  Numantiam,  sie  m  heUlgem,  ge- 
than.    Alsdann  er  die  andern  jOngling  an  st&rck  und  mannheit  weit 
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fibertroffeD.  Dieselb  Bein  tapfferkeit  and  mannlidu  herte,  weil  aie 
der  Scipio  an  im  vermerckt  and  za  getaflth  gefDhret,  hat  er  in  wol 
[16]  und  gern  amb  sich  leiden  mOgen,  damit  er  die  ritterliche  di»- 
ciplin,  die  amb  deO  ein  Zeitlang  geQbten,  matwilligen  weichen  le- 
bens  willen  in  abgang  kommen,  wieder  in  wesen  and  ordnang  brftcht 
nnd  verbeBsert.  Durch  solche  fnrderung  und  sein  wolhalten  ist  er 
immer  fditer,  and  demnach  TOn  einer  dignitet  und  ehrenampt  in 
das  ander  getretton,  biß  er  den  hCkshsten  befelch  and  oberkeit  za 
Born,  das  oonsnlat,  daa  etliche  bftrgermeistenunpt  verteatscben,  zum 
sibenden  mahl  nnd  letzlich  in  seinem  hohen  alter  erlanget,  dem 
ietzand  kaum  ein  großer  fllrst  deß  reichs  ist  zn  vergleichen,  in  an- 
sehen der  Bfimer  damals  macht  Die  Cimbros  (welche  vom  tent^ 
sehen  wort  kftmpffer  herkömpt)  nnd  Tentschen,  eratlichen  ans  mit- 
naobtlichen,  darnach  anß  allen  enden  her  Tentschlaada  versamlet, 
an  frewdigem  gemüth,  (wie  Flutarchus  schreibt)  maanlicber  keckbeit 
die  allerfUrtrefnichstea,  out  der  bandthätigkeit ,  behendigkeit  and 
frewdigkeit  g%en  ire  feinde  die  allerkeckesten ,  die  den  donner- 
plitzen  gleich  geachtet  werden,  deren  grinunigen,  nngestOmmen  an- 
lanff  and  treffen  niemand  erleiden  mögen,  nnd  alle,  die  in  begeg- 
neten,  wie  ein  raub  erschlagen;  dieselbigen  Cimbros,  sag  ich,  hat 
er  geschlagen,  ire  macht  -ged&mpfft  und  die  RAmer  von  denselben 
eiiedigt.  Wie  deßen  noch  anff  heutigen  tag,  nemlich  die  große 
summa  der  erschlagenen,  deren  bey  100000  gewest  sein  sollen,  die 
vielen  todtenbein  bezeagen,  aus  welchen  des  orte,  die  angeregte 
gewaltige  schlacht  nnd  niderlag  der  Tentschen  geschehen,  gantze 
mauren  amb  die  Weingarten  nnd  ecker  seind  an^fthret.  In  somma, 
ein  gar  hochberhomter  trefflicher  mann,  welchen  das  glflck  ofit  in 
die  hohe  gehoben  and  wider  emidrigt  gehabt,  der  wol  werth  ist, 
seiner  löblich  zn  gedenoken,  wenn  er  seine  herrliche  thaten  nnd 
hohen  preis  [16]  nicht  mit  seiner  grausamkeit,  wüten  und  wOrgen 
zu  Bom,  hui  vor  seinem  todlichen  abgang  gettbt,  hette  vertonckelt 

unser  vordem  man  billich  ehit, 
Dann  sie  seind  alles  lobs  wol  werth. 
Daß  nit  anain  sie  hao  vermelt, 
Uns  Eom  exempel  vorgestelt, 
Der  alten  beiden  mannlichkeit. 
Sondern  was  anch  za  iederzeit 
Durch  solch  m&nnei  ist  mißhandelt. 
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Dftß  den  weg  niemand  mehr  wandelt, 
Der  nit  bo  viel  ebr  brecht  als  schänden. 


Mehr  von  deniBelbei). 
Iq  den  rittarliehen  übimgen  nnd  kriegeh&ndebi  hat  er  HiM 
kriegsleut  mit  lanffen  aller  manier  nnd  langen  togreiaeo  gettbt;  aaoli 
hat  er  solches  selbst  gethan  nnd  in  der  person  in  ein  fuüaft  geb«D. 
Demnach,  weil  das  kriegsvolck  alles,  das  er  ihnen  gebott«n  oder 
mgenintet ,  mit  an&merckenden  obren,  ohne  senmnns  verbracbton, 
hat  man  sie  die  MariaoiBclien  manlese)  genennet,  nnd  daa  an  im 
das  grCste  gewesen,  im  das  kriegsvolck  in  gatwiUigkeit  nnd  gehor^ 
■am  za  bebalten,  weil  sie  seinen  sinn  nnd  gemat  erkennen  mochten, 
«eldie  tapffer-  und  strengkeit  er,  die  lasier  nnd  angehorsam  n 
straffen,  sehen  ließe,  damit  sie  gewoneten,  sich  vorm  unrechten  zu 
baten.  Dann  er  sein  kriegsvolck  dermaßen  abgericht,  daß  sie  nit 
anders  meineten,  denn  daß  die  acherpffe  seines  slnnes,  sein  ranbe 
nnd  grimme  rede,  auch  sein  ernstlich  angesicht,  mehr  den  feindra, 
denn  ihnen,  zun  entsetzen  und  schrecken  reichen  solte,  daß  ist,  sie 
entsetzten  nnd  fllrchten  sich  vor  ihm,  daß  sie  demegen  ohn  alles 
senmen  und  schewen  der  gefahr  gegen  die  feinde,  was  ihnen  war 
gebotten,  sich  nnterstnnden  nnd  volbrachten. 

[17]    Zwar  es  darff  anffsehens,  in  die  leng 

Im  iwang  zn  tutlten  große  meng, 

Viel  muß  man  sehn  kanm  mii  eim  ang, 

Das  in  der  wurtzel  gar  nichts  taug. 

Tiel  mahl  kann  auch  nit  also  bald, 

Das  tagend  schafft,  werden  bezahlt ; 

Doch  nnvergeßen  alle  beid 

Hob  manB  oStt  spam  anfF  glegner  zeit, 

Solche  wird  dich  lern  bescheidenheit- 


Ton  Uario  nnd  Sylla. 
Da  die  ROmer  sehr  mechtig  waren,  daß  ihnen  kein   frembder 
widerstand  thftn  mOchte,  seind  sie  selbst  in  einander  gefallen.    Ma- 
rios, TOn  dem  vorgesagt,  bat  große  löbliche  thatw  gethan  wider  die 
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aaßlendiscbe  feinde,  aber  er  hat  letzlich  zn  Rom  ein  grevlich  blat- 
bad  angericbt.  Denn  da  Sylla  zom  feldheim  in  Asiam  erweUet 
ward  wider  Mitbridatem,  rerdroe  Marinm.  daß  man  diesen  jnngen 
mann  vorzog,  und  practicieret  bei  den  tribnnis,  sieb  iridera  rath  zn 
setzen  nnd  der  gemein  vorhalten,  Marinm  zn  wehlen;  allein  anß 
diesem  neid  entstund  der  groß  krieg  zwischen  Mario  nnd  Sylla. 
Denn  da  Marina  diesen  lermen  zn  Rom  angericbt,  rOstet  sich  Sylla 
in  Asiam  zn  ziehen,  das  doch  Marins  hey  der  gemein  erbalten,  daß 
ers  nit  tbnn  solte.  Item,  es  waren  etliche  zn  Rom,  dem  Sylla  ver- 
wandt, in  diesem  tnmnlt  erschlagen,  nemlich  der  söhn  Pompeji  con- 
golis,  des  Syll»  tochtermann.  Da  nnn  die  tribnnl  zn  Sylla  sendeten 
nnd  verbotten  im  in  Asiani  zn  ziehen,  da  füget  er  sieb  eylend  gen 
Born,  gerflst,  und  tödtet  den  tribunnm  nnd  viel  mehr;  Marine  aber 
flöhe  in  AMcam.  Hitler  zeit  ordnet  Sylla  die  stadt  Born  wol, 
vollendet  die  reiß  in  Asiam,  richtet  viel  großer  sacben  anß,  [18] 
schlug  des  Kithridaten  nnd  erobert  Asiam  mit  gewalt,  nam  gantz 
Graeciam  eyn  und  viel  anders  in  Asia.  Indea  kam  Marina  wider 
auß  Affrica  in  Italiam  nnd  gen  Rom,  erstach  die  besten  und  fllr- 
trefflicbsten  forsten  nnd  berm,  die  er  ^d,  und  war  ein  Jämmerlich 
würgen  zn  Rom;  da  mnst  Sylla  nothhalben  wider  anß  ASirica  gen 
Rom,  seinen  anhang  zn  retten;  wie  er  kam,  war  Marins  gestorben. 

Ein  ieder  hie  ein  beyspiel  Bcbawt, 

Wie  großen  leuten  hab  gegrawt 

Für  unbestendigkeit  des  glQcka, 

Und  seinen  tocken  hinderrQcka. 

Denn  gott  pflegt  es  also  zu  lencken, 

Wie  hierin  wol  ist  zu  bedencken. 

Wenn  man  anß  liaO  und  neid  die  ding 

Anfecbt,  nnd  ander  uraach  rii^, 

Dardnrch  das  regiment  zeratOrt, 

Wirdts  nntecat  widerB  gr&at  empCrt, 

Da  niemand  kan  dem  unglQck  weichen, 

Sondern  trifft  letzt  arm,  denn  die  reichen; 

Die  nreach  and  atraff  aich  vergleichen. 

12. 
Pyrrhi,  des  kSniga  Epyri,  miltigkeit. 
PyrrhuB  der  kOnig  het  in  einer  offenen  feldachlacht  die  Römer 
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durch  mitte]  der  elephanten,  welche  die  Bömer  vorher  niemehr  ge- 
sehen hetten,  &bänranden;  derhalben  sie  den  gefangenen  wegea 
(denn  sonst  schlngen  sie  den  angebottenen  Meden  g&ntzlich  ab) 
bottschafft  an  gedachten  kOnig,  nnd  nnter  denen  Cajnm  Fahritinm, 
sendeten,  an  dem  hett  der  könig  Pyrrhns  in  sonderlichen  nnd  großen 
geEallen,  denn  ihn  bedancbt,  da[l  er  von  leib  und  gestalt,  von  reden, 
Sitten  und  geberden  kein  schönem  ritterlicbem  mann  nie  gesehen; 
sbtemal  aber  den  kfinig  der  Cyneas  vei-etendigt,  wie  ihn  die  Römer 
für  allen  andern  (wiewol  er  sonst  wenig  gttter  nnd  kleines  vermflgenB 
[19]  were)  als  einen  frommen  fßrtreSliehen  and  erfahrnen  kriegs- 
mann  hielten,  diesem  bat  der  könig  für  allen  andern,  nnd  in  Son- 
derheit gantz  gnediglich  zngesprocfaen  and  ihm  angebotten,  cüi  sehr 
stattliche  summa  gelts  von  ihm  zn  emphngen,  nicht  von  einiger 
bösen  noch  unehrbam  Sachen  wegen,  sondern  allein  am  anzeig  zn 
geben  irea  beiderseits  guten  willens,  hat  solches  Fahritins  gäntzlich 
abgeschlagen,  nnd  seind  also  das  mahl  von  einander  gescheiden.  Am 
andern  tag  wolt  er  ihn  gern  erschreckt  haben,  befahl  daromb,  so  sie 
beid  mit  einander  gespräch  hetten,  solt  man  ein  elephanten  z4  rflck 
hinten  an  ihn  stellen,  dieweil  er  znvor  keinen  gesehen ;  nnd  als  man 
das  tnch,  so  zwischen  ihm  and  dem  «lephanten  war,  zorflckgezogen, 
hat  das  tbier  sein  schnabel  and  gnrgel  ob  dem  balU  Fabritii  aaß- 
gestreckt,  nnd  nach  seiner  art  ein  grewlich  geschrey  gelaßen;  der 
Fabritiua  aber  hat  sich  fein  nmbgewendet,  ein  wenig  gelacht  und 
gesagt:  Gestern  hat  mich  nicht  das  golt,  noch  hent  das  thier  be- 
wegen mögen!  Da  erbott  sich  nachmals  Pyrrhus,  wo  er  zu  ihm 
sich  begeben  wOrde  und  sein  diener  seyn ,  weit  er  im  das  vierde- 
theil  seines  königreichs  Dberlaßen  and  ihn  reich  machen,  schlug  es 
Fabridas  abemu^  ab  und  sagte,  der  Römer  gebrauch  wer  nicht 
die  condition  aneanemen,  dardurch  sie  zu  großem  gelt  und  gut 
k&mea  fQr  ihre  person,  sondern  daß  sie  deren  herm  weren,  die  groß 
gut  hetten  nnd  vermöchten;  er  könnt  aacb  mit  ehren  sein  vatter- 
land  nicht  verlaßen  nnd  von  gnts  wegen  zu  ihren  feinden  weichen. 
Des  aaffrichtigen  gemüths  verwundert  sich  Pyrrhus  größlich  and 
lionnte  es  nicbt  genugsam  rühmen,  viel  anders  mehr  schreibt  Ptn- 
tarchns,  von  diesem  Fabritio,  so  er  mit  dem  könig  gespr&ch  gehal' 
ten  habe,  darvon  diß  orts  genug. 

[20]  Ob  man  anch  anter  ans  Christen  solchen  Fabriüam  noch 
aolte  finden?    Man  möchte  ja  noch  etliche  finden,  dann  noch  viel' 
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flhrisUiche  lielden,  die  gottes  wort  und  ihr  vatterluid  nehr  lieben, 
denn  großes  imd  vieles  einkommen.  Die  waiiieit  bezengts  ^>er^ 
wie  vor  jaren  (etliche  sind  auch  noch  des  ainnes),  die  nicht  «llein 
ihr  vatterlandt  nnd  tentsche  nation,  sondern  Christnin  nnd  sein 
bimmelreich  omb  BchnOda  gelte  willen  bhren  ließen.  3eind  aadi 
etliche  so  frevel,  gottloß  and  onrecht,  daß  sie  sprechen,  sie  «ollen 
dem  tenffel  dienen,  wenn  er  inen  gelt  gebe.  Derhalben  wird  ilmen 
anch  denetbig  (jt,,  gott  verhengts  and  schaflts  wanderllch)  redlich 
lohnen  I 

Wer  witz  und  adel  dahin  stelt 

Allein,  wo  reiclithamb  ist  and  gelt, 

Der  treugt  ander  und  wird  betrogen ; 

Sondern  mach  die  geschichten  fragen 

Der  alten,  wie  denn  auch  altue 

Defi  thewren  manns  Fabritii, 

Welcher  tugent  und  ehrlich  gemOfer 

Hoher  Bchetzt,  uena  viel  groQe  gQter. 

Seither  viel  gelte  und  gots  umbkam, 

Biß  noch  bleibt  sein  herrlicher  nam. 

Wer  ist  reich?  der  genflgen  hat, 

Viel  mehr,  der  gibt  eim  weisen  raht. 

TIel  weiser  leut  doch  gern  arm  warn. 

Viel  reichen  haben  nichts  erfahm, 

Darron  mehr  reden  wil  ich  iparn. 


PfTThns  begert  Born  zti  sehen,  nnd  wer  das  verhindert. 

Nachdem  Cyneas,  den  der  könig  gen  Rom  nmb  ein  friftdes 
und  freondstiliafft  mit  ihnen  za  macheu  gesendet,  und  den  fBrnemeten 
BOmern,  auch  ihren  gemählin,  köstliche  gaben  and  kleinoter  zoge- 
[Sljsohickt,  haben  dieselbige  weder  sie  noch  ihre  weiber  nenimen 
wollen  und  gesagt,  so  ein  gemeiner  frieden  zwischen  den  Römern 
und  dem  kdnig  an^ericht,  wollen  sie  ihm  mittheilen  all  ir  vermögen ; 
welohs  aber  in  keinerlej  weg  sonst  geschehe,  er  werde  dann  mit 
seinem  kriegsvolck  gänztlich  Italiam  reumen  und  von  dannen  ziehen. 

Weil  aber  Cj^eae  nichts  erlangen  mögen,  arbeitet  er  dahin, 
daß  der  könig  selbst  gen  Rom  kfime  nnd  «ch  ontersUlad  mit  ihnen 
ga  vereinigen.    Daß  war  dem  raht  wol  gemeint.    Als  iM  Appins 
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Clandina,  ein  hochgeachter  BOmer,  vernommen,  der  von  alter  nnd 
blindheit  wegen  des  regiments  nnd  r^to  erla&en,  and  daa  gemein 
geschrey  gieng,  daß  der  raht  mit  dem  könig  frieden  machen  wolte, 
hat  er  diß  nicht  lenger  leiden  m(^n  und  eich  in  den  rahtaboff 
tragen  laesen,  weloba  dnrch  seinen  söhn  und  tochtermann  geschehen; 
die  haben  ihn  Tollenda  nnter  die  arm  genommen  nnd  in  raht  ge- 
fOhret,  in  dem  denn,  nmh  eins  SO  ansehnlichen  manna  gegenvertig- 
keit  willen,  ein  groß  stitlachweigen  geaäiehen.  Da  fieng  er  an  nnd 
sagt,  es  were  bißher  sein  grüßt  anliegen  nnd  betrtlbnns  gewesen, 
daß  er  seines  gesichts  heranbt  nnd  abo  in  blindheit  leben  mnst; 
aber  ihm  kommen  so  seltsame  Sachen  vor,  die  er  hört  sagen,  wo 
dem  also  were  nnd  ihm  die  Römer  nachsetzten,  so  wolte  er  zu  dem, 
daß  er  blind  were,  daß  er  anch  nichts  geboret.  Dann  ihm  komm 
vor,  daß  der  Römer  will  were,  Pyrrhom  in  die  Stadt  Rom  kommen 
zn  laßen,  mit  ihm  rede  zn  haben  nnd  einen  frieden  zu  machen  nnd 
anznnemmen,  weil  er  inen  angesiegt  nnd  dfß  feld  hat  behalten.  Deß 
konde  er  sich  nicht  genngsam  verwundern:  wohin  sie  doch  ged&chten. 
Ihr  vordem  ,weren  nicht  alao  herkommen  oder  in  der  verzagheit 
er[22]fnnden,  daß  sie  den  feinden  die  ehr  gelaßen  betten,  und  ob 
ihn  zn  Zeiten  nach  menge  der  kriege  nicht  schaden  oder  verlast 
gestanden  wer,  das  hett  ihr  ritterlich  gemflth,  sich  dammh  mit  den 
feinden  za  richten,  in  keinen  weg  bewegt,  sondern  mehr  betracht, 
wie  sie  dnrch  ire  togent  nnd  mannhelt  ihr  schaden  nnd  verlost 
wider  brecbten  nnd  die  scharten  anßwetzten;  in  deren  fußstapfCen 
selten  sie  trotten,  eie  selten  Pyrrhnm  den  könig  in  die  Stadt  Bou 
nit  kommen  laßen.  Er  were  weiß  und  m&chtig  an  gat,  darzn  mild, 
er  möcht  in  selbst  ein  parthei  in  Born  machen,  so  er  einem  maiw. 
das  vierdetheil  seines  kOnigreichs  angebotten,  möchten  sie  gedencken, 
vraranfT  er  nmbgieng,  es  w^en  nicht  eitel  Fabritii  in  Rom,  inen 
wer  noht,  daß  sie  nicht  allein  wider  sein  mannheit  fechten,  sondern 
sich  auch  vor  seiner  weißbeit  hüten  etc.  Hierauf^  beredet  er  die 
Römer,  daß  üe  ihm  in  die  stadt  Rom  zu  kommen  absdilngen. 

Vor  Zeiten  war  ein  alter  reim, 
GUnb  unvergeflen  auch  noch  keim: 
Der  eigen  nntz  nnd  jnngen  raht 
Das  rSmiECh  reich  zerstöret  bat. 
Zwar  solcher  keiner  hat  berOrt, 
Was  Appioe  zn  iinu  gefuhret. 
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So  spricht  ein  ander  «eiaer  mehr : 
VerBenmtein  feind  trän  nicht  so  sehr. 
Denn  wie  ein  ejseu,  rein  poliert, 
Eh  man  meint,  wider  rostig  wird, 
GUab  nit,  ob  er  sich  neig  und  bttck, 
Er  leßt  doch  nicht  sein  alte  tQcfc, 
Oh  er  schon  ielzt  gleiflt  wie  ein  Spiegel, 
Bald  hat  er  mehr  spitz,  denn  ein  igelj 
So  wird  anch  ietzt  viel  mahl  gescholten 
Appii  raht,  der  da  hat  gölten. 
Knrtz,  wie  viel  ItOpff,  anch  so  viel  sinn, 
Einer  rftht  her,  der  ander  hin, 
So  lai^  bifi  es  bringt  klein  gewinn. 

[23]    14. 
Pjrrhi  todt  and  Untergang. 

Als  Pyrrfans  der  bönig  die  Stadt  Ai^s  gewaltiglich  ietzt  er- 
obert,  eingenommen  und  biß  anif  den  marckt  kommen  war,  ist  ihm 
nngefehr  im  angesicht  gestanden  ton  ertz  gegossen  ein  woIfT  nnd 
Btiej;  mit  einander  k&mpffend,  welche  bildnns.ihn  znm  allerhöchsten 
erschreckten,  weil  im  eingedenckend  war  (dem  er  nach  heidnischem 
aberglanben  etwas  wircklich  zngab)  wenn  er  ein  wolff  nnd  stier  mit 
einander  k&mpffen  sehen,  wQrd  sein  ond  nicht  weit  seyn;  dararab 
er  mit  seinem  vokk  wider  gedaclit  anß  der  stadt  zn  weichen,  nnd 
damit  er  solches  desto  sicherer  thnn  mOcht,  hat  er  zu  seinem  söhn 
Helene  geschickt,  der  noch  mit  einer  großen  macht  außerhalb  der 
stad  lag,  die  stadmanr  zn  durchbrechen,  nnd  die  seinen  empfahen 
nnd  beschirmen;  indem  er  aber  mit  diesem  befehl  eylet,  anch  es  der 
bot  nicht  rocht  anßgericbt,  tmd  dem  söhn  seines  vatters  volck  anter 
dem  thor  entgegen  kam,  hat  ie  ein  theil  das  ander  an  seinem  vor- 
haben verhindert;  darzu  ein  elephant  (deren  er  23  gehabt)  seinen 
regierer,  der  einer  empfongenen  wanden  halben  ab  ihm  gefallen, 
gesncbt,  ond  wie  er  deßen  todten  cOrper  fnnden,  den  er  mit  seinem 
Schnabel  aufgebebt,  auf  seine  beide  zfin  gelegt,  darvon  tragen 
wollen,  nnd  da  er,  eUs  ob  er  wQtend  were,  alle,  die  in  begegneten, 
ohn  unterscheid  zertratte,  erbnb  sidi  in  den  ei^en  gaßen  derhalben 
ein  groß  ge^ng  dieser  die  da  wichen  nnd  iener  die  diesen  naoh- 
eyleten;   ward  also  der  künig  Pyirbns  durch   sein  kriegsrüstnng. 


DiqllZüdbvGoOgle 


II,   14  29 

dodi  nit  tOdlicli,  mit  einem  spieß  gestochen,  aaff  den  er,  einer  armen 
frawen  söhn,  mit  seinem  spieß  mit  allen  krftfflen  rennet,  and  wie  er 
darnach  sein  [24]  heim  oder  hanptbaniiBch  abthet,  bat  deßelben 
mfitter  ihres  sobns  leben  besoi^  nnd  oben  von  einem  hanß  herab 
einen  scbweren  ziegel  mit  beiden  bftnden  dem  künig  auff  aein  baabt 
geworffen,  da  in  ein  ander  volleud  umbbracht  und  im  «ein  haabt 
abschlug. 

Ein  veib  allhie  xa  schänden  macht, 

Pjrrhi  gevonnen  stürm  oiid  schlacht, 

So  er  iemals,  da  er  anfieng 

Scheinbar  zd  sein,  biß  letzt  begieng, 

Ob  er  noch  eins  für  andern  all 

Oepreist  bt  darcb  den  Hannibal. 

Deß  kriegs  erfahren  und  gantz  mächtig, 

Wer  er  noch  eins  so  reich  und  prfichtig. 

Von  königlichem  stamm  und  edel, 

Wirft  doch  ein  weib  auff  seinen  schedel 

Ein  Ziegelstein  herab  vom  dach, 

Drunb  in  einer  vollend  erstach. 

Wie  danckt  dich  nun  um  meDSchlich  vesen, 

Welcher  mocht  ie  vor  unfall  genesen? 

Kindheit  ist  januaervol  and  schwach, 

Viel  trobsal,  angst  und  noht  hernach, 

Vei^ehn  letzlich  in  weh  and  ach. 


Vergleichung  M.  Ajitonii,   des    rOmiscben  keyserB,  und  Demetrii,  des 
kOnigs  Macedoniae. 

Marcus  Antonias,  römischer  ke}%er,  und  der  m&chtig  kOnig 
Bemetrins,  den  man  eiiien  stfirmer  nnd  zerbrecher  der  atädt  genannt,, 
weiden  beid  nach  ihren  sitten  nnd  geberden  angesehen,  daß  sie  den 
Spruch  und  sentenz  deß  hochweisen  Flatonis  zn  bestetigen,  der  da^ 
sagt:  Gleich  wie  die  allerbesten,  löbliehsten  und  sclifirpffesten  in- 
gedia  gewont  seind,  die  allei^rößten  togenten  hervor  m  bringen, 
also  pflegen  sie  auch  große  laater  zu  begeben.  Wenn  diese  beider. 
[25]  Antonius  nnd  Demetrins,  seynd'zn  den  geh&ßigsten  lästern,  zu 
stetigem  und  onablftßigem  trincken,  zfl  aller  leichtfert^keit,  lieb  nnd 
bslschafft  geneigt   Dargegen  nnd  binwidernntb  seynd  sie  fi-eymutig,^ 
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mild,  gnedJg,  gfliutig,  und  id  ritterliehm  nnd  kriegBstochen  die  aller- 
erAthrensteii  und  berShmbsten  hemn  geweHen.  Anch  haben  ^e  gar 
nahe  ein  gleiches  glück  gehabt,  nicht  allein  an  dem  lanff  ihrea 
gantten  lebens.  Denn  sie  letzt  die  allerhOchest  und  mächtigste 
oberkeit  nnd  bönigreich  erlangt,  denn  dieselbigen  wider  verlohren. 
Und  seynd  ndt  ihrem  glOcklichen  anffkommen  in  die  letzte  noth, 
angst  und  unfiill  gerathen;  and  gleich  daranfF  widerumb  zu  ihrem 
vorigen  «olstand  erhaben,  sondern  anch  zoni  letzten  Ihr  leben  gar 
nahe  mit  einem  gleichen  end  beschloßen,  dieweil  dieser  kOnig  De- 
metrins  in  seiner  feinde  htLnde  and  gewalt  kommen,  nnd  Antonius 
gar  nahe  deßgleichen  eriitteu. 

D'hiBtoria  ist  ein  Bpiegel  klar, 

Dranß  mancherlei  zu  nemen  war, 

Was  christlicher  zficbt  ist  gleichmeßig; 

Im  selben  halt  dich  nicht  nachUßig. 

Was  aber  wolt  vom  rechten  ziehn, 

Solta  mit  allen  kr&fften  fliehn. 

BistQ  der  oberkeit  verwand, 

Mach  dir  solch  beyspiel  wol  bekannt, 

Die  ftlhren  dich  gleich  bey  der  band. 


EQnig  Demetrias  wil  keine  klagBchrifft  annemen. 

Für  großem  unleidlichem  pracht,  hofDirt,  schlemmen  und  bancke- 
tieren  (wie  Plutarchns  schreibt)  konte  Demetrlus  der  könig  keine 
suppllcationes  seiner  nntertbanen  anzonemen  gewxrten.  Auch  ward 
ihnen  ein  kammerlicher  zngang  vor  ihn  vergön[26]net,  sondern  flber- 
mntig  antwort  gegeben,  defien.die  Macedoner,  seine  unterthaneu, 
gar  sehr  sich  beklagten;  welches,  da  es  ihm  vorkommen,  hat  er 
Öffentlich  anßkfindigen  laßen,  daß  er  alle,  die  vor  ihn  kommen, 
gfmediglich  hören  wolte.  Derbalben  ihm  ihr  viel  nachvolgitea  und 
ihr  begeren  schrifftlidi  supplicando  übergeben.  Da  hat  er  die  zom 
ersten  mit  allen  gnaden  empäuigen  und  all  zusammen  in  sein  kleid 
g^aftet,  und  damit  m  eeinem  gang  fortgefahren.  Indem  nun  die 
frembden  bottsch^^ften,  welche  dnter  anderm  seinem  hofiEE^sind  auch 
naobgevolgt,  nad  »itf  ihr  übergebeae  suppliaatiOnes  mit  großer  be- 
gwrd  erwünsditer  aptwort  erwartet,   hat  der  könig  im  gehen  über 
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ein  brOckeD,  in  angeri^t  tadarmftnnJgUdu,  die  m^C8ti(»iea  Klle 
aus  seinem  kleid  ins  wB&Br  gesdiflttet,  das  di«  Hacedoner  mit 
groliem  trawren  gesehen  und  vemoaBWn  etc.  Man  wüs  ilun  also 
anbiegen :  er  hab  damit  zn  verstehen  geben  wollen,  das  alle  irrnngen, 
zanck  ond  bader  suchen,  solten  gSntzlich  hiemit  ab  sein  nnd  im 
waßer  untergehen.  Aber  es  heißet:  parcere  snbjectis  et  debellar* 
snperbos. 

Es  ist  eins  LflnigB  höchster  preift, 

Das  er  eich  gnediglich  beweiß. 

Helff  dem  zum  recht,  dem  recht  gebriit. 

Straff  den,  welcher  zn  striffen  ist, 

Als  denn  ein  gleicher  richter  bist. 

17. 
Von  demselben  könig  Demetrio. 
Anff  ein  zeit  hat  sich  begeben ,  das  ein  alt  weib  zn  dem  kOnig 
Demetrio  kam,  nnd  bat  ihn,  sie  in  ihrem  anligen  zn  veriiören.  In 
dem  er  ihr  aber  znr  antwort  geben,  das  er  nicht  müßig  oder  weil 
hett,  hat  sie  mit  lanter  stimme  geschrien :  0,  herr  königl  horr  k»- 
nig!  habt  ihr  nicht  der  weil  nnd  zeit  eure  nntertlia[27Jnen  und  mich 
arme  tn.yf  zn  hören?  so  solt  ihr  anch  nicht  kOnig  seyn  oder  re- 
giem!  Diese  wort  hat  der  könig  offt  nnd  di(&  in  seinem  sinn  und 
gedancken  hin  und  her  bedacht  nnd  zn  gemfit  geführt,  nnd  ist  dar- 
dnrch  dahin  bewogen,  daß  er  hernach  ein  gute  zeit  all  ander  ge- 
sdi&fft  anffgeschott,  aller  männiglich  sich'zn  gütiger  nnd  gnediger 
verhör  hat  finden  laßen.  Und  also  mit  diesem  alten  weih  ange- 
fangen,  and  demnach  viel  und  manchen  tag  in  und  mit  anhCmng 
seiner  nntertiianen  beschwerung  znbracht.  Vielleicht  hat  diesen 
k&nig  die  alte  fraw,  wie  anch  ienen  ungerechten  richter  (darron  der 
herr  Christus  sagt,  Luc.  IS)  der  rach  weder  vor  gott  oder  einigem 
menschen  drehtet  oder  schewet,  weil  sie  ihm  so  viel  mflhe  machet, 
und  kam  in  zn  verteuben,  vermocht,  sie  zn  erretten  und  ihre  klag 
zn  ponderim.  Wolte  gott,  das  dergleichen  richter  mit  diesem  könig 
alle  gestorben. 

Weldier  berr,  so  ist  ein  tyrann, 

Daß  er  nicht  hOrn  noch  leiden  lum 

Der  armen  leuth  klag  und  geaohr«; 

Tor  seine  obren  kommen  sey, 
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Der  wird  von  gott  wider  reruliopfft. 
Wenn  er  um  hfllff  trostlofl  uklopfiU 


Xerses  richtet  großen  Jammer  ao  mit  seiner  hnrerey  und  blatschaad. 

Wie  der  kOnig  Xerxes  oaoh  der  großen  nideriag  und  vertust 
seines  vielen  nnceUbaren  volckB  in  Griechenland  widernmb  gen  Sardis 
kommen,  fieng  er  daheim  ein  andern  verderblichen  schaden  and 
blutschand  an  in  seinem  eignen  hoff  and  verwandten.  Nemlich  vrard 
er  in  liebe  entzfkndet  gegen  seines  leiblichen  bruders  Masistes  vreib. 
Als  er  sie  nnhn  weder  [26]  mit  werten  noch  gaben,  deren  er 
ihr  viel  zogeschickt,  nicht  bewegen  mOgen,  hat  er  ihr  doch  kein 
gewalt  anthnn  wollen.  ledoch  kam  die  sach  so  weit,  das  er  seinem 
Bohn  Dario  derselbigen  tochter  zn  einem  gemahl  nam,  and  vermeint, 
daß  er  dardnrch  baß  seinen  willen  erlangen  mOcht.  Nach  diesem 
heyrath  fügt  sich  der  kftnig  in  Persien  m  sein  haaptstadt  Snsa, 
föhret  seines  sohns  gemahl  mit  ihm.  Indem  verendert  uch  die  lieb 
der  matter  anff  die  tochter  seines  bruders  und  seines  sohna  weib, 
die  hieß  Artaneta.  Wie  er  dieselbig  zu  seiner  Üppigkeit  Überkom- 
men, hat  die  sach  mit  deren  ein  solchen  außbnich  genonmien. 

Die  künigin  Amestria,  des  königs  XerXes  gemahl,  hat  mit  ihren 
eigen  bänden  ein  köstlich  halßband  von  gold  gestickt,  und  scbenckt 
es  dem  kOnig  zu  einem  gnten  jähr.  Bas  gefiel  ihm  fast  wol,  gieng 
ancb  darmit  zu  seines  aohns  frawen.  Als  er  sich  nach  seinem  lust 
mit  ihr  ergetzt,  hat  er  ihr  erlaubt,  an  ihn  zu  begeren,  was.  ihr  wol 
geliebt.  Darauff  antwort  sie  (denn  es  moste  ihn  nnd  sein  geschlecht 
ungltkck  angehen):  So  beger  ich  nichts  anders,  denn  diß  schön  ge- 
wircket  halßband.  Des  entschaldigt  sich  der  könig  and  sagt,  die 
kCniginn  möcht  hierdurch  ihrer  lieb  gewar  werden.  Und  wiewol  er 
ihr  viel  großer  gaben  verhieße,  hat  sie  doch  sonst  nichts,  denn  diß 
kleinot  Laben  wollen,  darumb  er  letzlich  bewegt,  ihr  daßelbig  zu 
geben.  Darvon  die  königin  Ameatris  eis  groß  einfaUens  trug,  nicht 
gegen  ihres  sohns  ^wen,  sondern  gegen  deren  mutter,  die  verdacht 
sie  ein  groß  arsacherin  seyn,  unterstund  sie  derhalben  nmb  ihr  le- 
ben zu  bringen,  gelegener  zeit  erwartwd.  Also  begab  sich,  das  der 
könig  all  seinem  hoffgesind  ein  köstlich  bancket  zurichtet,   welcbs 
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die  Perser  ticta,  die  Griechen  rdiw,  die  Latini  aber  [29]  perfecta 
ccena  sagen,  das  ist,  ein  volkommen  mal  za  tentsch.  Der  zeit  bat 
die  königin  Amestris  den  könig,  daß  er  ihr  seines  ebenen  bradera 
veib  Bchencken  weit,  welches  er  ihr  erstlich  abschlug ,  doch  ihr  m- 
letzt  solchea  zusagt.  Danimb  schickt  er  eylends  za  seinen  toader 
Masiates,  mit  beger,  er  solle  fürter  seiner  gemafalin  kein  eheliche 
beywohnimg  leisten  oder  beweiben.  Dai^egen  wil  ich  dir,  sagt  er, 
mein  tocbter  an  ihr  statt  znr  gemablin  geben.  Von  dieser  red  er- 
schrack  sein  bmder  fast  Abel  and  sagt:  Mein  herr  nnd  bmder, 
was  gemeinet  ihr  damit,  das  ich  mein  alletliebste  gemahlin,  die  mir 
s6hn  und  tocbter  geboren,  deren  eine  ihr  ewerm  eignen  söhn  vei^ 
mfthlet,  seit  von  mir  stoßen?  Wiewol  icbs  billicb  fOr  ein  große 
königliche  gnad  erkenn,  das  ihr  eocb  erbieten  mir  ewre  tocbter  zn 
Termählen.  ledoch  bitt  ich  ench,  mir  mein  gemahl  xa  laßen,  nnd 
ewer  tochter  einem  andern,  der  anch  nicht  minder  Stands  denn  ihr 
seyt,  zn  vermählen.  Diese  red  hat  der  könig  mit  zom  vernommen 
nnd  gesagt:  Sihe  zn,  daß  ich  dir  mem  tochter  nicht  mehr  geben, 
wil  aber  daran  seyn,  das  dir  dein  weih  anch  nicht  lang  bleiben  muß, 
Hieranff  ist  sein  bmder  trawrig  von  ihm  geschiedeD  and  gesagt :  Ihr 
habt  uns  noch  nicht  all  nmbbracht  Darzwischen  hat  die  königin 
Amestris  zn  Masistes  gemahl  geschickt,  ihr  die  brQst,  naß,  lefftzen 
nnd  obren  abgeschnitten  und  den  hnnden  dargeworffen.  Masistes, 
da  er  sein  gemahl  also  geschendet  befanden,  hat  er  sich  mit  sampt 
seinen  kindem  eilends  ins  land  Bactrianam  gemacht,  willens,  daßelbig 
vom  könig  zn  bewegen,  denn  er  daselbst  ein  landvogt  was,  darin 
lieb  and  wertb  gebalten.  Da  diß  der  könig  erfahren,  hat  er  ihm 
eilends  nachgeschickt  nnd  ihn  sampt  all  seinen  kindem  nmhhringen 
lassen. 

[30]..  0  herr!  wo  dein  Hecht  nie  entbrann. 

Wer  ists,  der  fioBterniD  entrann? 

Da  man  dein  willen  nie  gewuat, 

Gehets  da  nicht  nach  der  teaffels  last? 

Wo  niemand  blutschand  widerspricht, 

Ist  etwas,  das  er  gerne  sieht, 

Und  allen  Jammer  mit  auticht. 

19. 
BlotBcband  Seiend,  kOniga  in  Asia. 
Selencns,  der  könig  in  Aaia,  hatte  za  einer  gemahlin  die  tochter 
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Demetrii,  StratoniceB  geDennt.  Dieier  ist  des  Seleuci  sofan  ABtiochm 
Ton  wegen  iror  großen  achöne  so  inbrtlDBtig  hold  worden,  daß  die 
lieb  von  tag  zn  tag  zngsnonimen,  daß  er  von  leibskrancUieit  nicht 
eÜea  mögen,  nnd  ihm  selbst  also  mit  abbrach  der  speiß  für  nnd  filr 
sein  leben  abznkQrtzen  vorgefast.  Nahn  ist  unter  den  roedjcis  nnd 
ftrtzten,  die  der  Selencns  allenthalben  her  mit  z&sag  großer  gaben 
nnd  geschenck  fordern  laaaen,  einer  gewesen  mit  namen  Erasistratae, 
der  des  jungen  kOnigs  krankheit  ventanden.  Denn  so  andere  schfine 
jnngfranen,  ihn  in  seiner  kranckbeit  zn  besndien,  za  ihm  giengen, 
hat  er  docb  kein  verendening  an  ihm  spttren  mOgen;  veno  aber 
die  köDigin  Stratonicee  zn  ihm  kam,  die  sich  ottt  mit  dem  k5nig  za 
ihm  ftigt,  hat  den  JDngling  von  stnnd  an  eine  solche  enderang  be- 
standen, daß  ihm  sein  red  gelag,  sein  Angesicht  errOtet,  und  seine 
angen  aaS  sie  richtet,  ie&  ihm  der  schweiß  anßdrang,  die  palßadem 
nnglanbig  bewegt,  und  alle  zeichen  an  ihm  gesehen  worden,  die 
Sappho  von  den  liebhabem  anzeigt.  Und  gleich  daranff  ward  er 
sdinartz  nnd  gantz  bleich  aber  allen  seinen  leib.  Diß  thet  der 
artzt  dem  könig  mit  vielen  werten  und  weitlenfftigkelt  zn  wißen 
nnd  sagt,  daß  Ihm  diß  so  fiel  desto  ei^werer,  [31]  sintemal,  spradi 
er,  es  mich  nnd  mein  weih  belangt  und  betrifft,  denn  sie  dieselUg 
ist,  von  deren  wegen  der  jnng  könig  in  diese  anfeohtnng  nnd  bnmst 
ist  kommen.  Darauff  der  könig  den  artzt  mit  weinenden  angen  ge- 
betten  und  aller  trew  nnd  freandschaft  ermahnt,  daß  er  seinen  söhn, 
an  dem  sein  selbst  nnd  des  gantzen  reichs  wolstand  stünde,  zn  haiff 
käme  nnd  nicht  weite  laßen  verderben.  Dero  antwort  der  artzt: 
0,  herr  könig!  ihr  wurden  viel  anders  rathen,  da  es  ewer  gemahl 
wie  die  meine  betreffe.  Darattff  antwort  der  kCo^:  Das  wolt  gott, 
das  mir  das  glück  also  wolt  zn  stewer  kommen,  ob  ich  schon  alles 
Terlieren  solt,  das  mir  lieb  were,  wolt  ich  das  alles  fQr  das  einig 
leben  meines  sohns  gern  nnd  mit  willen  verlieren.  Alsdeon  hat  der 
artz  des  königa  rechte  band  erwischt  und  gesagt:  Hu*  bedflrSt  mein 
nicht  mehr,  dieweil  ihr  ewera  sohns  selbst  der  best  artzt  sein  möcbt; 
denn  er  nicht  meinem  weih,  sondern  evrerm  gemahl  Stratonlces  hold 
ist.  Das  waren  dem  Seleuco  angeneme  zeftang,  ließ  diese  sein  ge- 
mahl fahren  und  flbei^ab  sie  seinem  söhn  mit  angerichter  statüicher 
heyrath  und  hochzeitlichen  frewden. 

All  weil  die  weit  gott  nicht  erkannt, 

Hat  er  sich  auch  von  ihr  gewandt 
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Rom.  1.    Und  sie  g«Ußeii  tnj  daliin, 
EptLes.  4.    In  blntachand  and  verkehrten  ainii, 

Das  sie  brannten  mit  schnOden  losten, 
Darvon  natur  abschew  hat  sOEten, 
Wie  dieser  kOnig  mit  seini  söhn 
Schendlichen  wectiael  hat  gethan, 
Zweiffels  fre;  lunb  ein  gleichen  lohn. 


Vom  tyraooen  DiunjBio. 

Wie  dieser  greuliche  wntorich  Dionfains  erstlich  binder  du 
reich  kam  in  Sicilia,  ließ  er  seine  leib[32]liche  brOder  nnd  alle  die- 
jenigen tödten,  anff  die  er  nuhr  ein  kleinen  argwöhn  BchO[rfret,  da& 
sie  ihm  nach  dem  reich  Bteben  und  ihn  ansheben  wtlrden.  Nicht 
allein  war  er  menscfalicbs  blnts  begier^,  es  zn  vergießen,  sondern 
gab  anch  sein  gottloß  hertz  za  verstehen  gegen  die  abgatter;  denn 
dieweil  sie,  nnwißend  der  erkeotnuß  des  rechten,  ewigen  gottes,  die 
abgötter  dafQr  glaubten,  welche  die  weit  erschaffen,  erhielten,  aÜes 
gata  geben  den  frommen,  die  bösen  aber  gewißlich  straffen,  dieser 
gottloß  bob  aber  derer  keins  wahr  sein  achtet,  ist  gewißlich,  daß 
er  nach  keinem  gott  gefragt,  so  wol  dem  wahren  gott,  als  den  er- 
richteten göttem,  noch  sich  darfUr  geechewet  habe,  wie  hleranß 
klftrlidi  erscheinet,  daß  er  ihm  fOrsetzet,  alle  tempel  irer  reichthnmb 
an  gelt  nnd  zierd  zn  berauben  and  hinweg  zn  nemen.  Ob  nahn  vol 
man  auch  bej  den  heyden  das  sacrilegium  oder  Idrchenranb  für 
große  nbelthat  und  laster  rechnet,  sprach  er  doch  einsmals,  da  er 
anß  einem  heidnischen  tempel  unsäglich  und  mächtige  reichthnmb 
hin  name  nnd  entführet,  des  tags  da  der  himmel  klar,  sehr  schön 
nnd  gnt  wetter  wäre,  daß  er  lachende  nnd  in  spötterey  zn  den  sei- 
nen  sagte:  Sehet,  liebe  diener,  wie  es  gott  so  wol  gefollet,  weil 
wir  seinen  tempel  gereiniget  tmd  seinen  schätz  darvon  tragen,  das 
er  uns  die  sonn  so  schön  scheinen  lasset  I  als  Sprech  er:  Wenn  es 
war,  das  sich  die  abgotter  der  acfamach  halber,  ihnen  bewiesen, 
recheten,  betten  wir  ietznnd  nicht  so  herrlich  wetter  in  dieser  reiß 
gc^bt. 

In  eiaem  andern  t«mpel  nam  er  von  einem  götzon  einen  mantel, 
der  dtans^iigen  nmgefaengt  nnd  von  gold,  perlen  and  mit  viel  an- 
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dorn  edelsteiaen  geziert,  geschmfickt  nnd  von  arbeit  wunderbar  kOflt- 
Ifch  wäre,  mit  diesen  böniachen  worten:  Dem  bild  iat  [33]  dieser 
mantel  im  aommer  viel  2a  schwer  und  im  winter  zu  viel  kalt,  nmb 
der  materien  willen,  dar&ati  er  gemacht  etc.  Ich  will  seine  gelegen- 
heit  ansehen  und  mit- ihm  taaschen,  damit  er,  es  seye  sommer  oder 
winter,  es  beßer  znkommen  möge,  und  ihm  meinen  mantel,  der  nicht 
von  gold  so  schwer  ist,  darfOr  laUen.  Sihe !  nim  hin,  sagt  er,  dieser 
ist  vor  dich. 

Znletzt  aber,  da  ihm  iedermann  ornb  seiner  grawsamea  wttterey 
dieser  ond  anderer  nnzähtigen  boßheit  halber  anffbetsig  worden, 
mnst  er  -m.  errettung  seines  lebens  die  flucht  an  die  hand  nemen, 
kam  beimlicb  in  Italien,  von  dannen  in  Griechenland  in  die  statt 
Corintimm,  da  gieng  er  in  zerißenen  kleidem,  auch  aller  gemeinen, 
geringsten  nnd  schnödesten  knechtschaSt  sich  nntememende.  Doch 
nard  er  znletzt,  der  zuvor  ein  gewaltiger  reicher  kOnig  gewesen, 
ein  Schulmeister,  die  kleinen  knaben  zu  unterweisen.  Das  muß 
beißen. 

Wiewol  der  bösen  tyranney 

Sebr  schrecklich  ist  und  mancherlei, 

Doch,  weil  gott  ist  der  armen  schuts, 
PBal.  9.    Geht  nicht  fort  der  tyrannen  ttuti. 

Und  was  sie  noch  in  willeos  hatten, 
Psal.  66.    Yerecbwindet  wie  ein  rauch  und  Bcliatten. 
Psal.  78.    Schlipffrig  und  nit  ohn  gfafar  ihr  pfad, 

Terecbmeht  ist  ihr  bild  in  der  stKtt. 

Wenn  gott  ihn  allen  gwalt  abkftrtEt, 

Tom  höchsten  aaff  das  nnterst  stOrtzt, 

Da  liegen  üe  mit  großen  schmertzeu. 
ProT.  11.    Gott  ewig  lob,  spricht  man  von  hertzen, 

Da  liegt  er  nuhn,  der  tyrann. 

Sihe,  das  hat  gott  Belbat  gethan, 
Psal.  16.    Der  solchen  haben,  stewern  kan. 


Vom  selbigen  Dionysio. 
Der  groß  tyrann  Dionyuns  hatte  seine  resident/   [34J  in  der 
statt  Siracnsa  In  Sicilia.    Und  dieweil  er  von  iedermann  von  wegen 
■einer  großen  granssomkeit  gehaßet  ward,  und  nach  seiaer  gewon- 
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heit  den  bart  mit  einem  Bcbermesger  abname,  ließ  er  seine  tOcht«r 
duselbige  lernen.  Da  aber  seine  töchter  verbeirsthet  worden,  bren- 
nete  er  ibm  sein  bart  selbst  ab  mit  glttenden  kolen. 

Kb  kam  zn  ibm  ein  großer  Schmeichler,  Damoclei  genannt,  der 
rahmet  ihn,  der  flberschwencfcllchen  reichthnmb  wegen,  den  aller- 
seligsten  anff  erden.  Damrab  fragt  den  Damoclem  der  Jiöiiig,  ob  er 
begert,  auch  also  reich  nnd  glückselig  zn  a^fn.  Sagt  dieser:  Ja. 
Da  setzt  lar  Dionysins  an  seine  statt  bey  seine  königliche  tafel ,  in 
einen  gflldenen  seßel,  ließ  ihm  kOstlidie  speise  wie  eim  kSnige  nnd 
znletzt  einen  todtenkopff  in  ein  sllber,  also  auch  herrlichen  getranck 
anfftnigen.  Viel  gewapnete  trabanten  standen  neben  ihm  hemmb, 
Bo  anch  mancberley  masicanten  und  seitenspiel.  Gleich  aber  ihm 
hieß  er  bencken  an  ein  roßhaar  ein  spitz  und  sctaarpAchneident 
Schwert.  Vermahnet  ihn  immerdar,  er  solte  essen,  trincken  nnd 
frölich  der  ^Iflckseligkeit  sich  gebrauchen;  er  Damocles  aber  eßens, 
trinckens  und  des  lieblichen  mnsicireiiB  Tergessende,  sähe  stets  das 
schwertau,  mit  unsäglicher  farcht  ambgeben,  das  schwert  mOcfat 
herab  anff  ihn  fallen  tuet  verderben;  bäte  den  kOnig  demtltiglich, 
er  weite  ihm  diese  seine  thorbeit  verzeihen  nnd  ihn  gehen  laßen, 
wenn  er  nuhr  bleiben  möchte,  wie  vorbin,  were  er  seelig  gnog. 

6e;  allen  liostbarlichen  trachten. 
So  sie  auff  fürsten  tafeln  brachten, 
In  dem  herrlichen  sfissen  wein, 
Ist  zn  besorgen  streng  venen; 
[S5]    Der  todenfcopff  bezeicbneti  klar, 
So  Damocli  austragen  war. 
Vor  eignen  frennden  ein  tyrann 
Nimmer  ohn  sorgen  leben  kann, 
Hag  droinb  nicht  ohn  leibihoter  sein, 
Wiewol  ihr  trew  auch  offtmals  klein. 
Kein  musicim  nnd  a&ä  gesang, 
Kein  harpffen-  oder  lautenklang 
Ihm  sein  tyranniecb  hertz  erqnickt, 
Da  er  das  schwert  ob  ihm  erblickt, 
Das  an  ein  bttrlein  hangend  brach, 
Daß  ihn  die  gwiße  göttlich  räch 
Ins  ewig  fewer  stürtzte  hernach. 
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Ton  kOnig  ÄrtaB  hoff,  titterBpiel  und  der  ehebrecber  brllcken, 
In  den  bachem  der  altsn  historien  wird  gedacht  eines  kCnigB 
ArtnniB,  auch  wol  Artus  genennet,  nnd  Ober  die  mächtige  nnd  veit- 
berübmte  insul,  damals  Albion  oder  Albania,  nmb  des  ireiQen  erd- 
raicbs  und  kreidenberK  willen,  diese  zeit  aber  Engelland  geheißen, 
ombs  jähr  Christi  542  gewaltig  herrschte.  Wie  nss  derselbige 
seiner  stillen  nnd  gere<diten  regiening  wegen  an  gewalt,  großer 
reichtbnmh  nnd  ehren  mehr,  denn  iemand  denoken  mOcbte,  zuname, 
alio  wolt  er,  daß  seine  königliche  freygäbige  miltigkeit  nicht  allein 
seinen  Engelleadern  und  nnterthanen  bekannt,  sondern  auch  bey  allen 
tußländischen  völckem  rnchtbar  würde.  Schlag  abermOglichen  fleiC 
dranff,  andere  könige  and  potentaten  mit  prächtiger  hoffbaltnng  und 
reichUchkeit  neit  zu  fibertreffen.  Dammbdenn  anß  allen,  nahe  und 
weit  gelegenen  nationen  nnd  königreichen,  hohen  and  mitt^mäßigen 
Stands,  rittermAßige  personen,  etwas  in  adelichen  nnd  ritterlichen 
thaten  zu  Lernen  and  rahm  [36]  zn  erlangen,  dahin  haoffenweiß  sich 
vertagten  und,  nach  erheischnng  ihrer  wDrden  and  gebtir,  ohne 
mangel  willig  unteriialt  bekommen.  Da  mancher  das  noch  heutiges 
tages  bleibende  Sprichwort,  da  man  eins  kostfreyheit  oder  herrliche 
bancketen  preisen  wil,  es  mit  vergleichnng  dieses  königs  hoffbaltnng 
dart^nt  nnd  sagt :  König  Artus  hoff  steth  offen,  seinen  Ursprung  hat. 
Sintemal  nnhn  keine  gewalt,  reichthumb  und  herrliches  leben 
des  wandelbaren  glttcks  in  dieser  weit  gesichert,  and  da  mancher 
immerdar  auch  in  höchststehender  frenwde  sein  anhangend  nachtheil 
und  trawrigkeit  erfahren  muß,  gleicher  gestalt  trug  dieser  könig 
Artas,  sonst  anderer  enßerlichen  beschwerden  ohne  nnd  frey,  bey 
sich  im  gemllt  eine  heimliche  bekflmmemaß  and  hertznagen  und 
engstlichs  leiden,  einen  atarcken  argwöhn  gegen  seine  königliche 
ehegemahlin,  Guinifera  oder  Guinifer  genannt,  daß  sie  mit  anordent- 
licher  liebe  gegen  einem  aeines  hoffs  ritter  Ser  Landet  du  lack  mit 
namen,  verhafftet,  auch  mit  unreinem  beyschlaffen  von  demselben 
verfeilet  were,  fassende.  War  doch  eicht  tUne,  diejenige,  welche 
er  sonst  hertzlich  liebete ,  so  er  den  umständen  die  warheit  zn  er- 
forschen nachgefragt,  in  einen  bösen  loumuth  zn  bringen  und  ieder- 
manns  newe  zeitung  zu  machen;  demnach  seine  betrfibnuß  tags  and 
tags  sich  mehret. 
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Und  mewol  seineB  hoSs  kitDigliche  rUhe,  «Je  fOreten,  gnven, 
freye  etc.  sein  hefftigs  anliegen  und  achmertzen  der  geberden,  tash 
nnd  anders  b&lb  vennerckten,  darnmb  deneelbigen  darch  veg  und 
mittel,  deren  ietzo,  wo  nicht  gar  hinznnemen,  doch  in  etwas  tu 
mUdern  gern  das  beste  nnd  beqnemlichst  vorgeschlagen  betten,  aber 
alles  nmbsoDSt  nnd  vergebenB.  [37]  Letzlich  war  da  VergiUus  (etliche 
geben  ihm  den  namen  Filins,  die  Englischen  aber  Merlin),  ein  hoch- 
erfahrner  nnd  geschickter  Nigromanticns,  durch  deßen  gescheids  ood 
schwind  anreden  der'  könig  hinderlistet,  überwanden  ihm  seinen 
scrupalum  zn  offenbaren.  Und  wie wol  ihn,  dem  könig,  dieser  Vergiliiis 
durch  krafft  seiner  schwartzkttnstlerey,  ob  seine  gemählin  billich  des 
ehebmchs  verdacht  oder  nicht,  gründlich  zn  er&hren  und  entdecken 
fUr  gewiß  verhieße,  war  er  gleichwol  immerdar  mehr  fOt  ihren  gu- 
ten namen  und  ehr,  denn  sein  eigen  wolfahrt,  -aorgfeltig.  ledoch, 
da  er  des  meistere  anschiß  erkundigt,  hat  ers  vergönnet,  und  alle 
nottnrfiFtige  bereitschafft  ihm  darzn  bestellen  laßen. 

Welcher  so  bald  in  einer  schönen  grOnen  auen,  aber  das  groß 
und  tieff  waßer  Tamesis,  nach  seines  Vorhabens  g^egenheit,  von 
eitel  werckstncken  eine  brncken  sechs  und  dreißig  joch  oder  pfeiler 
nach  der  leug,  nenn  eilen  aber  hoch  übet-  und  außerhalb  dem 
waßer  habende,  bauwei.  Die  breite  dieser  brttcken  fiberzwerch  war 
nicht  mehr  denn  drey  eilen,  ohn  alle  leimen  oder  seitsteine,  glatt 
als  ein  spiegel  mit  polirten  marmorsteinen  besetzet,  in  mitten  der 
brocken  stunde  ein  starcker,  schöner  und  hoher  thum,  darin  zu 
Oberst  er  ein  gläckleiti  hengm  ließ.  Zeichnet  hernach  an  dreyen 
orten,  verstehet  mitten  im  thnm  und  an  beyden  enden  der  brücken, 
drey  circkel,  und  darinnen  mancherley  seltsame  charecteres  oder 
bachst^wn,  sprach  darüber  viel  zauberey  nnd  beschwemng,  also  und 
hierumb,  das  kein  mensch,  so  unziemlicher  liebe  gepöegt,  der  brücken 
Ktun  ende  ungabllen  kommen  solti;. 

Nach  Vollendung  alier  arbeit  dieser  brttcken  ward  [38]  es  dem 
kflnig  angesagt,  der  sich  darüber  treffhoh  doch  stillschweigend  er- 
freawet,  nicht  weniger  Verlangens  hette,  auf  was  ende  die  sach  anß- 
lasffen  wurde;  befahl  d^halben  alle  seines  reichs  fUrsten,  graven, 
herm  etc.  nnd  edlen,  sampt  ihrem  franwenzimmer,  zn  einem  freuwden- 
reiclien  fest  nnd  bancket  auff  gewisse  zeit  und  tag  bey  ilim  unab- 
scfalegig  einzukommen,  durch  ein  königlich  außscbreibeu  zn  bemffen 
nnd  fordern. 
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Damit  aber,  wie  sonst,  die  beraffene  herrschaflit  TMüi  allem 
wünsch  zu  troctieren,  das  kleinest  nicht  mangeln,  also  aach  der  ort 
oder  ranm  nicht  weniger  sich  dem  tust  vergleichen  solte,  verschnff 
demegen  känig  Artus  aoff  dem  grflneii  weiten  anger  ohn  ferm  von 
der  brttcken  viel  herrlicher  gerenmer  zeit  nnd  die  kUchen  anfizn- 
Bchlagen.  Darinnen  wurden  die  herm,  edlen  frawen  nnd  jung&awcn 
geführt,  männiglich  nach  seinem  stand  and  wtkrden  ordentlich  zu 
tisch  gesetzt,  und  ihnen  nach  königlicher  reichlichkeit  angetragen. 
Wie  viel,  mancherley  and  köstlich  die  trachten  and  speise,  aach 
der  getranck  gewesen,  ist  unsäglich.  Aach  die  kGstUchen  durch 
immer  köstlichere,  und  die  seltzamen  frembde  dnrch  mehr  und  mehr 
seltzamere  and  frembdere  abgewechselt,  and  andere  an  derer  statt 
dargesetzt  worden. 

Lieblicher  harmonie,  auff  aUerley  instrumenten,  nnd  holdseUger 
stimmen  der  masücanten,  frötickkeit  za  erwecken,  hatte  kein  mensch 
der  zeit  mehr  gehört.  lederman  vergäße  seiner  hEirtaeligkeit  und 
dränge,  meinten,  sie  weren  im  himmel ;  allein  des  königs  verborgenes 
trauwren  möchte  weder  dnrch  stlßigkeit  des  gesangs  and  der  spiel- 
leuth,  [39]  oder  deren  dinge  aller  nicht  auß-  oder  abgetrieben 
werden. 

Als  nnhn  der  kOnig  sampt  seiner  gemählin  nach  dem  eOen,  und 
die  andern  herm,  auch  alles  franwenzimmer ,  angestanden,  ward 
neben  den  hCfflichen  und  zllchtigen  täntzen  sonst  ein  kurtzweil  f)ber 
die  ander  angefangen.  Etliche  fUrsten  and  rittermäsige  personen 
fanden  sich,  nach  dem  besten  mit  pferd  and  hämisch  gerüst  und 
sngethan,  auff  den  plan,  zum  ritterspiel  und  denen  Obangen,  als 
rennen  und  tamieren,  bestimpt. 

Da  hat  man  ^mbde  nnd  wol  zu  verwundern  inventiones  der 
mnmmereyen,  darinnen  sich  die,  so  znm  ringrennen  aufzogen,  auch 
deren  vorher  gehenden  spielleath  nnd  folgenden  dienam,  nicht  mit 
leichtem  kosten  verkleidet  gesehen. 

Welchen  es  gefiele,  mochten  mit  ihren  vögeln  am  waßer  waS 
und  ah  heißen  reiten,  andern  liebte  mehr  hetzen,  oder  mit  einer 
waßerjagt  dem  könig  einen  lust  zu  machen.  Keinerley  schotzen- 
gofehrt  vorm  wall  oder  sonst  zum  ziel  za  schießen,  ward  unter- 
lAßen. 

Hie  brauchten  sich  geObte  und  wolerfohme  feebter  in  allerley 
wehren,  darzn  ringer.   Dort  leichtfertige  Springer.   Widerumb  waren 
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etliche,  die  mit  wettlanfFen  eioer  dem  andern  TOTzakommeo  ver- 
hofften.  Samma,  man  sang,  man  Bprang,  man  rang.  Was  nur 
achimpff  und  frOlichkeit  bringen  and  die  angen  belustigen  konte, 
das  maßte  kein  maogel  dahinden  laßen.  Diesen  allen,  iedem  nach 
seinem  herkummea,  bandet  and  wandet,  wer  an  seinem  ort  das  beste 
gethan  und  den  preili  erlangt  bette  (denn  er  selbs,  der  könig,  all- 
weg  mit  seiner  ge[40]Di&hIin  zogegen  and  dieser  ding  anschanwer 
nnd^artheiler  gewesen)  waren  königliche  gaben  nnd  kleinoter  von 
gold,  Silber,  gelt  und  gettswerth  voi^elegt  and  bereitet. 

Außgang  dreyer  tagen,  in  denen  diß  anm&ßig  prangen  geweret, 
ließ  der  kJJnig  nmblaasen  und  allen  anwesenden  berm  nnd  ritter- 
schafit,  ire  franwenzimmer  nicht  aaßgescbloßen ,  neben  seinem  hoff- 
gesind,  durch  einen  herolden  ernstlich  ankündigen,  bey  Vermeidung 
and  verlast  seiner  mayestät  huld  und  gciaden,  morgens  an  der  newen 
brücken  zu  erscheinen  und  mit  darüber  zn  reiten. 

Hiemmben,  weil  niemand  der  königlichen  mayestfit  angehorBam 
geacht  sein  wolte,  ward,  da  nubr  die  morgenröthe  des  andern  tags 
hervorblicket,  an  der  brücken  ein  groß  zadringen.  Und  da  des 
königs  hoffmarschalck  ieden  nach  seinem  stand  in  die  Ordnung  ge- 
theilet,  reit  der  kOnig  fort,  nach  ihm  seine  gemalilin,  ihre  edle  hoff- 
jangfraawen,  darnach  forsten,  graven,  herm  etc.  und  ander  gesind, 
wie  das  in  königlichen  uud  fürsten  liöfen  gebreuchüch.  Fast  war 
der  köoig  übern  dritten  theil  der  brücken  kommen;  da  nrptotzlich 
aber  des  glOckleins  klang,  so  der  nigromanticus  Vergilins  oben  im 
brückenthunn  aaffgehenckt,  die  flberreitenden  geboret,  wußte  man- 
cher selbs  nicht,  der  Ober  die  brücken  in  das  tiefte  waßer  stfirtzet, 
wie  ihm  geschähe.  Mancher  vermochte  sein  ro&,  wiewol  er  die 
reaterey  dnrcbgangen,  und  ihn  betraffe,  mit  beyden  h&ndon  nicht 
benunbwerfTcn  oder  halten.  letzt  vömeo  (fümemlich  geschachs  dem 
marsctaal)  denn  binden  bey  paaren,  dreyeo  oder  vieren  flugs  in-  der 
mitten,  erhab  sich  ein  ungeBtQmb  [41]  Aber  purtzeln,  daß  mann  nnd 
roß  das  waßer  bedeckten  und  zusammen  schlage.  Mehr  denn  eine 
unter  den  edlen  frawen  und  jnngfrawen,  die  blOdigkeit  des  haupts 
und  schwindeis  halben  allein  nicht  getraweten  hinüber  zu  reiten, 
setzten  sich  darumb  hinder  die  auff  die  pferde,  zu  denen  sie  für 
andern  sich  guts  versehen.  Aber  m  mußten  sampt  ihren  gefebrten 
hinunter  springen.  Ein  grewlicb  geschrey  umb  hftlff  war  in  dem 
waßer,  also  nicht  wenigers  zu  laude,  des  am  bfer  stehenden  volcks. 


DiqllZüdbvGoOgle 


.42  n,  22 

dem  jeder  fOr  die  seinen  oder  diejenigen,  den  er  woigftuiiend,  boi^ 
gete  und  ihnen  gern  geholffen  h«tte.  Was  manchem  in  diwor 
waßeranotb  in  die  hftnde  käme,  faßet  er  hart  nnd  feste  mit  allen 
kräOten,  wolte  es  auch  nicht  wider  begeben,  daß  aUo  eine  person 
die  ander  mehr  noterdruckt  und  verhindert  dann  sich  selbst  errettet. 
Die  große  zolanffende  meng  thet  es  eins  tbeils  den  naßen  and  er^ 
scbrockenen  anßznhelffen ,  andere  kamen  ans  fQrwitz,  eigentlich  zn 
sehen,  wer  beranßgezogen  würde.  Die  mit  schiffen  zugegen,  waren 
bescheiden,  denen,  die  nit  schwimmen  konten,  die  band  oder  stanges 
zu  reichen.  Viel  zarter  fräwlein  and  zackermOndlein ,  mit  groGem 
hertzklopfen,  gantz  bleicb,  ja  halber  tod  ans  trocken  getragen,  mit 
cJlerley  labsal  kümmerlich  wider  zu  recht  gebracht  nnd  erquicket. 
Trieffend  naß  fügten  sich  diese,  so  aaß  dem  bad  kamen,  ein  ieder 
nach  seinem  losament  und  gewarsam,  trocknes  nnd  anders  gewand 
anzulegen.  Ermelt  kalt  waßerbad  bracht  mehr  spötterey  und  freiind- 
liche  vexiening  auch  lächerey  am  königlichen  hofe  and  in  der  stadt 
zuwegen,  denn  sonst  alle  vorher  getriebene  knrtzweil  nnd  scbimpffereyen 
im  tnmier  und  rennen  etc.,  dntemahl  es  ohne  iedermanns  leibscbadeu 
und  gesnndheit  abgangen  war,  sonst  bette  einer  sein  schwert,  [42] 
jener  seinen  dolchen,  bnt  etc.,  die  Weibspersonen  ihr  haaptgezierd, 
andern  schmuck  und  kleinftter,  zum  thell  film  badpfennig,  weil  sie 
gelt  zn  zeblen  nicht  zeit  hetten,  dem  bader  pfkndweis  versetzet 

Und  nach  dem  menniglich  diß,  selbiger  zeit,  for  ein  obngefehr 
geschehen  ^ectakel  achtet,  waren  sie  auch  desto  frölicher  darüber, 
frölicber  aber  doch  die,  so  über  die  brücken  nnge&llen  geritten 
waren;  noch  mehr  firewdenreicher  sot  einer  glauben  die  genesen 
seyn,  welche  der  geföbrligkeit  des  waßers  gesundes  unverletztes  leibs 
entgangen.  Dieser  dreier  frOlichkeit  aber  alle  war  nichts  gegen  deß 
königs  heimlichen  frolockung  zu  schetzen,  daß  seine  gemahlin  und 
ihr  v£rmeinter  bnl  *),  in  seinem  nunmehr  mttheseligen  sinn,  des  Ver- 
dachts war  entladen. 

Daß  aber  demnach  der  könig  erleichtemng  seines  gemüths  ihn 
etwas  zu  erkennen  gebe,  gieng  sein  new  gebot  ans,  daß  niemand 
vor  dem  vierzehenden  voa  dato  anzurechnen,  von  seinem  hoff  wei- 
chen und  verreisen  solte;  welche  tage  in  weit,  weit  grfl&erem  nnd 
mehrerm  Überfluß  aller  ding  und  Instbukeit  volbracht  worden,  daß 

1)  bnb. 
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einer,  der  zngegen  gewesen,  in  EVeiffel  gestanden,  «n  welchem  er 
flieh  znm  ersten  erlnstigen,  oder  von  welchem  er  erstlich  seine  angen 
soll«  abgewendet  haben;  beBcbließlich  so  hat  der  kOnig  mit  Ver- 
heißung seines  allergnädigsten  willens  sie  alle  nach  nntertheniger 
dancksagende  ehrerhietnng  abscheiden  lassen. 
Merck: 

Hieranff  hab  ich  vormals  nach  vermögen  eine  Termahstmg ,  das 
laster  der  üppigen  geilheit  und  niuncht  za  meiden,  and  deßen  straff  - 
zn  verhüten,  geatellet;  anch  daßelbe  alles  mit  exempeln  beiliger, 
deßgleichen  prophan  schrifften  erkläret,  welche  ich  allhie  nmb  kOrtie 
willen  nnterlaßen  zu  vermelden,  dann  ich  [43]  daßelbe  Sigmunden 
Feierabend  trackerherm  seligen  in  anno  74  seinem  schriffllichen 
begern  nach  zugeschickt,  der  pictnr  und  fOrbildung  der  ehebrecher- 
brttcben  und  königlicher  kftrtzweil  in  holtz  sehr  kfinstlicb,  contra- 
fetiscb  nnd  artig  geschnitten  anznbeucken. 

Was  aber  mache  ich,  was  darffs  anch  weiter  erzehlens  vieler 
sonderlicher  exempel?  sintemahl  die  allgemeine  tägliche  erhhroug 
ans  leider  hiervon  gnugsam  zengnuß  geben  kan.  Man  dnrchschawe 
doch  ietzund  alle  stände,  (ehrliebende  und  hieran  unschnldige  wöUen 
gegen  diese  meine  rede,  bitte  ich,  nicht  zürnen)  ob  eine  merckliche 
anzahl  darunter  zu  finden,  die  mit  großer  leibs-  nnd  lebensgefahr 
über  gedachte  brücken  reiten  würden,  nnd  wol  vermnUich,  da  ihnen 
ein  wenig"  hievon  vorher  gedeutet,  melir  denn  einer,  ja  viele  soi^ 
tewre  und  fümeme  männer,  die  niemand  lästere  sehe  verdacht,  mehr 
frawen  oder  jnngürawen,  für  derer  keuschhelt  einer  solte  schier  ge- 
schworen haben,  (gebe,  was  inen  dammb  solte  zugemeßen  werden) 
darvor  sobleehts  umbwenden  würden,  und  für  diesen  geringen  pafi 
etliche  meilen  weiter  ziehen  nnd  ahweg  suchen;  was  ist  ietzund 
gemeiners,  neben  grawsamer  gottlestem  und  fluchen,  denn  diese 
sflnd  nnd  der  ehebmch,  ja  es  wehert  einer,  Jer  5,  nach  des  andern 
ebeweib,  sie  zu  schänden,  wie  die  müßigen  vollen  hengste;  nichts 
ist  offeabarers,  denn  die  unzucbt  und  unverschämte  geile  Jugend; 
joDgfraweu  schwecheii,  dieeelbigeu  schw&ngerii  und  aller  schämbde 
Urlaub  geben,  ist  so  eingerißeu  und  in  scbw^nck  kommen,  das  man 
deßeu  zu  allen  tbeilen  schier  nicht  mehr  heimlich,  sondern  unver- 
borgen  ehr  und  rbum  zu  hat)|^  vermeinet. 

Dooh,  wiewol  die  gottlosen  verächter  und  spötter  gottes  worts 
und  seiner  diener  in  großer  vermeBsonbeit  und  Sicherheit  sich  selbst, 
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ja  der  tenfel,  b«[44]reden,  diese  brOcken  Dldergetretten  m  haben, 
erfahren  wie  jener  eins  ttbers  ander,  wie  ein  unvemQnflHg  thier 
znr  schlachtbanck  gefOhret,  seinen  nahen  tod  nicht  mercket;  also 
volgen  viele  unbedacht  dem  endlichen  onglDcbJufftigen  undergaDg, 
ehcbmchs  nnd  hnrerey,  darror  Saloraon  Proverb.  7  in  seinen  epro- 
chen,  an  mehr  denn  einem  ort,  trewlich  warnet.  Danunb  anch, 
wenn  gott  ihnen  nimmer  zasehen  wil  oder  kan  und  das  schand- 
glOcklein  Aber  sie  loßt  klingeln,'  dnrch  sein  unvermeidlich  nrtbeil 
werden  gestUrtat,  und  empfinden  wot  verschuldet  ihren  harten  foU 
von  dieser  brücken  diejenigen,  so  an  frembder  lent  schaden  sich 
nicht  stoßen  and  witzig  werden  wollen;  wer  wil  derhalben  sagen, 
daß  denen,  die  sich  gern  in  ge&ihr  geben  und  drinnen  verderben, 
nnrecht  geschehe?  nam  volenti  non  fit  injuria.  Kl&rer  denn  ein 
bawer  an  der  sonnen  liegt  es  am  tag  und  mag  es  niemand  längnen, 
daß  so  wol  weiba-  als  mannspersonen,  so  wo!  ans  hohen  als  nidrigen 
st&nden  auff  mancherlei  weise  von  dieser  bmcken  &Uen,  das  ist, 
von  gott  dem  teuffel  zn  sch&nden  flberliefert  worden.  Hie  etliche 
dnrch  frantzosen,  langen-  and  schwindsncht  oder  sonst  aeltzame  nn- 
heilbare  kranckheit,  andern  zum  esempel,  dort  durch  armnt,  motten, 
wOrm  nnd  lense,  darzn  allerley  angenscheinliche  Alle,  dardnrch  vor 
den  menschen  zu  schänden  zu  werden  und  der  oberkeit  zu  strafFen 
in  hafften  kommen;  letzt  sterben  etliche,  so  zu  viel  Aber  diese 
hrflcken  wandeln  an  einem  kalten  eyseo  and  in  ihrer  sQnde,  bald 
ertrincken  derselbigen  etüohe  im  han&cker,  dann  keinem  nach  dena 
alten  Sprichwort  von  hnren  gnt  geschehen  ist,  denn  einem,  der  ge- 
henckt  soll  worden  aeyn,  setze  gleich  also,  daß  sie  sich  heimlich 
aber  die  brflcken  oder  neben  ab  verschlagen,  das  ist,  hie  der  men- 
schen äugen  betriegen,  [45]  werden  sie  doch  hiemachst  gottes  ur- 
theil,  der  die  hurer,  Hehr.  13,  nnd  ehebrecher  richten  wird,  nicht 
entfliehen,  sondern  mit  allen  obgemelten,  die  ohne  bußfertigkeit  von 
hinnen  fahren,  in  das  recht  warm  ehebredierbsd ,  in  den  ewigen 
bechbrennenden  pfdl  geworffen  werden,  da  ihr  wnrm  nimmermehr 
sterben,  Joh.  66,  Mar.  9,  das  ist,  ihre  Schmach  allem  fleisch,  die 
sich  an  inen  schewen  werden,  nicht  anfthOren  wird. 

Nnn  aber  werden  die  ehebrecher  und  ihre  zugewandte  hie  nidit 
allein  tasirt,  sondern  keinerley  la^r,  velcbs  in  gottes  wort  ver- 
hotten,  soll  sicS  hiemit  beschßnet  vermeinen.  Denn  sie  haufCenwelß 
ihren  obersten,  dem  sathan,  zogeliebten  diensten,  der  sich  des  ends 
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nunmehr  besorgt,  Apoca.  12,  iedes  für  sich  unter  ihrem  eigen  panier 
reiten,  ilergestalt,  daß  eine  brflGken  alleiD  sie  anff  ihre  weise  za 
erkennen,  ja,  daß  icbs  dentlicher  an  tag  gebe,  daß  sie  ihr  leben 
nicht  verneinen  dürften,  weit,  weit  zn  wenig  were,  hierentgegen 
ieglicher  geaellschaSt  besondem  ihre  brücken  anffznbanen ,  wtum 
wolten  die  wercklent  ood  andere  arbeiter  her  gefordert  werden? 
yfo  wolt  man  platz,  stein,  kalck  und  andere  materien  darzn  genug- 
sam finden? 

Daß  aber  essen  nnd  trincken,  Mlichkeit.  tantzen  und  sich  der 
zeit  nach  ergetzen,  deßgleicben  allerley  farstliche  ritterapiel  etc. 
Iiiedarch  so  wenig  gescholten  oder  verworffen,  daß  sie  viel  melir,  da 
sie  in  ihren  rechten  terminis  und  bntncli  limitirt  bleiben,  zugelaQen 
werden,  das  ist,  da  mau  sich  nicht  all  zn  weltlich  und  mntwillig 
driunen,  bevor  deßer  seinen  alten  reimen  gemein  verhaltet,  sagende: 
Trinck  nnd  iß,  gottes  nicht  vergiß! 

Wolle  der  christliche,  wolgtlnnende  leser  also  verstehen,  im  alles 
hierin  aus  hertzlicber  guter  meinung  [46]  dargethan  zn  ge&llen 
anfEnemen,  daß  böse  fliehen  und  daa  gnte  erwehlen,  anff  daß  wir  alle- 
sunpt  in  dem  rechten  frewdensaal  unsers  einigen  fiiedftlrstens  Christi, 
Joh.  9,  bey  dem  nns  kein  trawrigkeit  mehr  betrüben  kan,  mögen 
ewige  Wohnung,  friede  nnd  frende,  die  kein  ange  gesehen,  kein  ohr 
gehört  und  in  keines  menschen  hertzen  gestiegen  ist,  Johan.  64, 
1  Cor.  2,  finden  nnd  besitienl    Amen. 

Anff  das,  gat  freund,  das  rectit  veratetiegt, 

Welches  do  liesest,  liOrst  oder  sehest, 

Wanunb  dir  das  wird  vorgestelt, 

Daß  du  sehest,  wie  all  pracht  der  weit. 

Wie  groß  and  viel  derselbig  war. 

Dran  nicht  blieben  igt  ein  haar, 

Dann  auch  aller  gepreng  nnd  pompen, 

Se;nd  all  nicht  wirdig  dreyer  trompen. 

So  viel  anff  erden  menschen  seyn, 

Seind  eid,  nnd  müßen  wider  drein; 

Ja,  elend,  sterblich,  ascli  nnd  staub, 
Oene>.  18.    Tergftnglicb,  ein  hinfallends  lanb! 
Psal.  lOS-    Noch  stoltziert  der  am  erdenklnmp, 
Job.  1.    Der  nichts  ist,  deim  ein  unrein  lomp, 
Job.  64.    Eignet  ihm  selbst  mehr  denn  viel, 

Und  thnt  so  lang  alls,  was  er  wil. 
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Biß  nm  TOD  gott  geeetttcn  iweck, 
Als  duin  liegt  iXl  sein  mKcbt  im  dreck. 
Denn  wu  meinst  nnmQglicli  sein  wird 
Luc  1.    Dem,  der  von  ewigkeit  regiert, 
Ist  er  nicht  vitterlich  gesinnt,  . 
Weil  er  so  lang  dult  Adun  kind, 
Anff  dieser  velt  and  k&rtzen  seit 

Hiob.  14.    Anfl  gDsden  nnd  t&ngmfltigkeit  ? 
uns  stetig  lockt  na  sein  gerertig, 
Nach  seines  «orta  irillen  baßfertig. 
Wie  aber  nns  ein  aolchs  beheglldi, 
Erfahren  wir  doch  leider  tliglicli. 
Denn  mit  yorsatz  zu  bösen  Btftcken, 
Kern  wir  im  immerdar  den  rücken, 

Jerem.  3.    BOser  dun  böä  und  sehr  mnbendig, 
Neidisch,  heSig  und  wetterwendig, 
[47]    Das  gnt  nimpt  ab,  das  bfiOe  zn, 

Und  fehrt  dabin  all  fleisch  im  noh; 

Psal.  90.    Ja,  es  verzehrt  sich  mit  der  zeit. 

Verschleißt  nnd  altet  wie  ein  kleid, 
Psal.  103.    Erforschest  von  anfang  der  weit, 
Wohin  ist  mancher  stolzer  beld. 
Der  kOhnheit  halb  vor  kein  dOrfft  weichen  ? 
Wo  sind  die  bodenlosen  reichen  f 
Wo  siod  viel  kOnig  nnd  ihr  madit? 
Wohin  ii  vieler  adels  piacht? 
Wohin  ist  obermeltes  prangen? 
Zeig  nur  nn  auch  ir  rote  wangen, 
Die  fr&lich  warn,  Bpmngen  and  sangen, 
Der  tod  hat  sie  allsampt  verschlangen! 
Wje  dürre  bletter  an  den  bänmeii, 
Han  sie  den  grünen  mODen  reumen, 
Und  iat  zwar  aller  weit  beginn. 
In  einem  augenblick  dahin; 
Darumb,  wenn  da  der  alten  gschicht 
Selbst  liesest,  oder  hörst  bericht. 
Gestickt,  gewirckt  nnd  sonst  gemalt, 
In  dieser  oder  ander  gestalt, 
Laß  dir  zn  hertsen  gehen  anfenglich, 
Weil  alles  sterblich  and  zergenglich; 
Doch  wie  gewiß  der  todt  kompt  und 
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8o  angewiß  &acfa  Be;  die  Btnnd, 
Daß  dir  derh&lben  wOll  gMigen, 
Der  auch  eina  mati  an  todtenietgen, 
Iiuc.  21.    Zu  BChawea,  daß  mcht  Jer  falhtricli 
Ober  dich  komm  im  augenblick, 
Als  ungeschiclft  erfanden  werdest. 
Wenn  du  mit  füllerej  beschwerst 
Dein  hertz,  und  ander  überf&brung, 
Auch  mit  sorg  der  zeitlichen  n&hrnng, 
Und  also  kein  gnad  mOgst  hon, 
Zu  stehen  vor  des  menschen  söhn, 
Der  dich  der  wegen  anbereit, 
Und  einen  ohns  hochzeitlich  kleid 
Hattfa.  22.    Hinanß  za  stoßen  werd  veTdammen, 
£wig  unaualeschlicher  flammen, 
Luc.  12.    Mit  weineo,  heulen  und  zän  knarrn, 
Luc,  16.    Mast  mit  dem  reichen  mann  erfarn. 
[48]    Darvor  uns  gott  behttt  allsammeo, 

Dmb  willen  sein  sohns  Christi  Damen! 
Wer  das  begert,  aprech  mit  mir :   Amen. 


Ton  könig  Carole  magno  eine  wäre  bistori. 
CaroluB  magnaB,  ein  gewaltiger  kOnig  Tentscblanda ,  Fnmck- 
reicbs  etc.,  na<Amals  römischer  keyser,  hat  nach  einander  Anff 
ehegem&hlin  gehabt,  deren  eine,  nemlich  die  dritte,  eine  eheliche 
tochter  war  des  hocherlenchten  und  mächtigen  forsten  zo  Schwaben, 
Hildebraadi,  mit  n&men  Hlldegardis,  eine  wanderschöne  fOratin,  ehr- 
lichs,  christliches,  gottseligen  und  züchtigen  wandeis  nnd  aitten  ge- 
wesen. Wie  aber  der  könig  Carolus  einen  gewaltigen  heerzng  gegen 
die  anfirÜriBchen  Sachsen  anno  nach  des  herrn  Christi  gebort  773 
thmi  wollen,  hat  er  seinen  stieffbmder  Talandnm  (eüiehe  halten  ihn 
fltr  s^en  bastardbmder)  die  Tenraltong  aller  seiner  reiche,  auch 
nit  wenigers  soi^  für  seine  geliebte  gemtlhlin  Hildegarden  zn  tragen, 
befoblen.  Dieser  Talandna  aber  (wie  in  den  annalibns  und  jar- 
bfleheni  des  fürstlichen  uralten  doeters  Kempten  im  Algän  za  finden) 
aller  seiner  achnldigen  hraderlichen  trew  vergeßende,  schewet  oder 
fOrcht  cdcb  auch  nit,  dieser  herrlichen  nnd  zfichtigen  kOnigin  sein 
Bnkenstäi  hertz  zn  ofTönbaren,  nnd  die  eheliche  pflicht,  gott  nnd 
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irem  herm  gemahl  versprochen,  zu  ttbertretteD  zn  bewegen.  Wie 
nnn  die  königin  dieses  nnverschSmten  menscheDS  nnnadileGiges  be- 
geren  nicht  anders  absein  mocbte,  hat  sie  ein  list  erfrindeD,  daß  er 
ein  sonderlich  gemach  von  andern  weit  abgesondert,  fOr  sie  zvbj 
znrichten  laßen  solte,  wie  er  mit  großem  fleiß  [49]  nnd  frewden 
ejlends  gethan,  auch  letzlich  die  königin  daselbst  hin,  und  biß  zar 
dritten  thttr  solches  gemachs  (denn  so  viel  thQren  hette  er  daran 
verschafft  zn  machen)  fOhrete,  vermeinend  seines  willens  zn  geleben. 
Etliche  wollen,  die  kOnigin  hab  ermeltes  gemach,  den  Talendnm 
dardnrch  zn  betriegen,  angericht.  Ebrenhalben  (darfßr  er  es  hielte) 
hieß  ihn  die  königin  zuerst  hinein  tretten,  also  solch  geschehen, 
rückt  die  königin  die  thur  eylends  hinder  ihm  za,  verriegelt  sie  von 
außen,  gleichermaßen  auch  die  andern  zwo,  daß  ihm  nomQgtich  da 
heranß  zn  entrinnen,  ließ  den  nnEüchter  also  daselbst,  bey  geringer 
dureichnng  speiß  und  trancks,  etliche  monat  verschloßen  liegen; 
kurtz  vor  widerknnfft  ihres  herm  und  kOnigs,  deßen  sieg  ihr  war 
verkttnd^  worden,  gab  sie,  nnbeaehtet  was  ir  Meraaß  entstehen 
möchte,  den  schalckhaStigeu  Talandnm,  deßen  nntrew  sie  weiter 
nichts  besorget,  anff  sein  vielfaltigs  flehen  und  bitten  loß,  er  aber 
befürchtende,  ihm  wflrde  das  bad  beim  könig  zu  heiß  flbergebengt 
werden,  gedachte  die  vorklag  zn  haben. 

Fügt  sich  dammb  eylends  znm  kOnige  mit  listigen  worten,  den- 
selbigen,  der  ihm,  woher  er  so  mager  und  nngestalt  were,  mit  ver- 
wundem fragte,  fölschlich  berichtende,  und  seine  grewliche  nntrew, 
unterm  schem  mercklicher  redlichkeit  verkanffende,  wie  er  fraw 
Hildegarden,  sein,  des  abwesenden  königs,  gemahl,  zu  mehrmalen  in 
nnfOrstUchen  schändlichen  thaten  der  nnzacht  befanden,  wie  sie  auch 
ihm,  dem  Talando,  nach  der  hand  ein  verfluchten  ehebnich  mit  ihr 
zn  begehen  sich  selbst  angebotten,  vermotlicb ,  daß  er  sie  ihrer  be- 
gängnus  beim  kOnige  in  seiner  widerknnfft  nicht  anmelden  solte,  da 
aach  noch  seine  treawe  waninng  an  ir  vergebens,  seien  ihre  an- 
Bchlfige  dahm  ge[50]riehtet  gewesen,  damit  sie  seinethalbea  üi  aller 
Sicherheit  trer  üppigen  fleischgierigkeit  sich  ersettigen  kCnte,  ihn 
danimb  in  eüi  wol  verwaret  gemach,  unterm  schein,  daselbst  mit 
ihr  zu  nacht  za  eßen,  mit  glatten  worten  gebracht,  hinder  ihm  zn- 
geschloßou,  und  ihn  also  biß  in  sechsten  monat  mit  schlechtem 
eßen  und  trincken,  und  deßen  sehr  wenig,  versperrt  liegen  laßen, 
nnr  letzt,  nachdem  ihr  des  königs  glückselige  widerknnfft  erschollen. 
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ihm,  andern  argwöhn  zU  Tenneiden,  die  erst  eröJbet.  ^edorch  der 
könig  Carolas,  auß  großem  eiSer  das  ehr  anzeitig  aaff  dieses  nei- 
dischen folschen  anbringers  Seiten  geneigt,  zn  ansäglichem  grimm 
and  zorn  bewegt,  daß  er  ohn  alle  torgehende  eriorechang,  obs  war 
oder  alt,  befahle,  die  nnbehntsame  königin  Hildegarden  zur  stundt 
ine  waßer  zn  werfen.  Gott  aber,  dem  ihre  nnschold  bekannt,  ver- 
schaff, daß  sie  vor  diesem  grewlichen  todt  verwarnet,  entranne. 

Bas  blatdürstige  gemfiht  dieses  bltltdOrstigen  frawen Schänders  hat 
hiermit  nicht  rahig  sein  mögen,  sondern  daß  seine  böse  stücke,  da 
die  königin  in  leben  bliebe,  aagenscheinlich  werden  kCnten,  sich  be- 
ehret, nnd  sein  böß  gewißen  noch  immer  aaffgrotlet,  sparet  er  aus 
und  verkaudschafft  sie  dem  könige,  von  deswegen  die  elende  ond 
fromme  fi*aw  Hildegard  gefangen,  und  daß  man  ihr  im  nechsten 
wald  beide  äugen  anerbarmbt  außstecheu  solte,  vom  kOnig  verartheilt, 
und  gebunden  hingeschleifft  werde. 

In  solchem  großem  irem  hertzenleid  schickt  es  gott,  der  ein 
helffer  ist  in  höchsten  nöthen,  daß  eben  ein  ritter,  von  Frewdenherg 
genennet,  von  fraw  Hildegarden  Schwester,  fraw  Adelinden,  gesendet, 
etliche  geschafft  (doch  dieser  ding  unwissend)  zn  verrichten  und  [51] 
in  seiner  anknnfft  solchen  Jammer  im  wald  befände,  die  königin  er- 
ledigt, die  Schergen  and  hencker  abzuweichen  bedrawet,  doch  den 
raht,  den  er  sie  nute rw eiset ,  einem  hund  die  angen  außznatechea 
und  dem  kOuig  als  ein  zeichen  der  execution  und  Vollstreckung  ur- 
theils,  an  fraw  Hildegarden  geflbt,  wie  sie  deß  von  ihm  befehl  em- 
pfongen  hotten,  bringen  selten.  Sie  aber,  die  betrübte  fraw  und 
königin,  sich  nii^ends  sichers  lebens  achtende,  wendet  ihren  .weg 
sampt  einer  edlen  jungfrawen,  Bosina  von  Bodinen,  die  erster  flucht 
und  elends  sich  ihre  mitgefertin  begeben,  nach  Bora,  da  sie  in 
großer  gottesfurcht,  keuschen  leben  und  stillem  wandet  eine  zeit 
wohnete,  durch  mittel  der  artzney,  die  sie  von  Jugend  auS  gelemet 
.wider  allerhand  gebrechen,  sich  und  ihre  dienerin  emeret,  darzu  ihr 
gott  sonderlich  genad  und  gedeyen  verliehe;  anch  derhalben  nicht 
allein  zu  Born  and  in  Italia,  sondern  in  andern  landen,  ihre  kanst 
und  rhbm  weit  ansgeschoUen. 

letzt  wolt  gott  ein  exempel  sehen  laßen,  wie  er  ein  erretter 
were  derer,  die  in  creatz  und  leiden  geduld  tragen,  die  blutgierige 
wölffe  des  scbaaffpeltzs  wanderbarlicherwelae  entblößet  und  ihrer 
boßheit  nicht  ewig  pflege  zuzusehen,  damit  sie  auß&eßeu  mttflen, 
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was  andern  von  ihnen  eingebrockt  worden,  ond  mennif^di  die  offent* 
liehe  raach  des  herren  au  ihnen  spQren  kann;  demn&ch,  was  geschieht 
allbie?  Talandns  wird  mit  einer  onbeilBamen  kretz  und  rändigkeit, 
darza  nnversebener  blindheit  durch  gottes  gerecht  urtheil  geschlagen, 
danunb  er  zn  Rom,  dahin  ihn  der  könig  Carolns  anff  einen  zog 
mitgenommen,  nach  obgedachter  ertztin,  die  er  nichts  wonigers,  denn 
die  kCnigin  Hildegard,  [52]  verwend,  zn  forschen  gezwungen;  leßt 
sich  seine  dieiier  nach  ihrer  hahitation  und  wohnnng  fhtiren,  wird 
TOn  der  jnngfrawen  Roaina  von  Bodinen  bald  erkennet,  und  mit 
einem  solchem,  au&  der  königin  geheifi,  abgefertigt,  daß  sie  ihm 
keins  wegs  in  seinen  kranckheiten  kennt  oder  wolt  helffen,  es  were 
denn,  daG  er  znvor  alle  seine  sttnde,  die  er  anch  im  geringsten  lon 
Jugend  auff  bißlier  begangen,  einem  priester  berichtet;  wie  ein  har- 
ter bißen  in  das  zu  sein  bedUockt,  zwang  ihn  doch  die  gegenwertige 
noht  nnd  kunfftige  hoffimng,  sein  gesiebt  und  gesundheit  wider  zn 
bekommen,  daß  er  ihn  verschluckt  und  gehorchet;  erlangt  auch 
kurtzer  nechst  volgender  tagen  durch  mittel,  von  fraw  Hildegarden 
ihm  überreicht,  widerumb  einen  reinen  leib  und  helle  angen. 

Diu  geschähe  mit  großer  Terwondening  iedermans,  also  des 
kOnigs,  pabsts  Adriani ;  begerten  durch  ihre  hotten,  die  ertztin  selbst 
in  der  person  zn  sehen,  sie  aber  bat  demiltiglich  gnedige  Verzeihung 
ihres  nicht  kommens,  denn  es  kein  ungehorsam,  sondern  nohtwendige 
geschaffte  verhinderten.  Morgens,  so  es  dem  hönig  gefiel,  wolt  sie 
in  sanct  Peters  mQnstera  vor  ihm  gehorsamlich  erscheinen.  Necbat 
gott  des  priesters  zeugnus,  welchem  Taland  gebeichtet,  sich  trOatende, 
erschien  anff  bestimmte  zeit  vor  ihrem  herm  ktinig  die  Hildegard, 
der  sich  (denn  er  sie  bald  kennete)  ab  ihr  höchlich  verwundert,  sie 
mit  großer  frende  freundlich  nmbfienge,  nnd  den  verrätherischen 
geilen  blutschänder  (denn  ihn  die  Hildegard  in  gegenwart  deßelben 
mit  aller  Sachen  nmbständen,  was  sich  begeben,  erzehlet)  zum  sehwerdt 
verdampt;  were  ihm  auch,  wie  i«cht,  nicht  anders  widerfahren,  da 
uit  die  fromme  christliche  Hildegart  ihm  selbst  das  leben  erbetten, 
daß  er  ins  elend  in  ferne  [53]  frembde  inseln  verschickt  und  deß 
kOnigg  angesicht  zu  sehen  veracbweren  solte. 

Die  hertzen  frewd  und  frolockong,  so  auß  dieser  unversöhnlichen 
geschiebt  beim  kSnig  und  königin ,  ja  allem  hoffgesind  nnd  onder- 
thanen  entstände,  ist  mit  keinen  werten  außznsprechen,  da  sie  auch, 
wie  sie  gott  dem  allm&chtigen,  wenn  er  ihre  Unschuld  offenbar  er- 
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klitret  und  zn  ihrem  lieben  berm  gem&lil  wider  helfFen  wQrde,  m 
ewiger  ehrendaDckbarkeit  ged&chtniiB  ein  gotteshanG  nnd  allmnß 
vor  die  armen  zn  stifften  gelobt  hette ,  ihrem  heim  gemahl  za  er- 
kennen gäbe,  hal  er  gern  und  eylenda  darinn  gewilligt,  das  cloater 
nnd  abtej  Kempten  obgedacht  gebawet,  mit  allerley  gfltern  und 
eynkonunena  reichlich  begabt  und  versehen. 

Und  aintemahl  gott  der  berr  der  IcOnigin  in  ihren  grOsten  nOthen 
nnd  engsten  den  von  Frewdenberg,  sie  zn  erretten,  zogescbickt,  soind 
sie  beid,  der  könlg  nnd  kOnigin,  verorsadit,  die  convent  brüder  anfl 
dem  adel  an&iitnemen  zn  verordnen ;  dieweil  üe  anch  in  ihrem  elend 
und  armnt  von  gott  «nnderlich  erhalten  nnd  emehret,  hat  rie  dem- 
Belbigen  zn  einer  dancksagnng  armen  lenten  viel  nnd  große  woltiiat 
erzeigt,  kindbetterin  nnd  andere  krancken  anch  bemach  in  keyser- 
lichen  virden  besncbt;  ancb  fOrter,  weil  die  weit  oder  diß  gotthaaß 
im  wesen  nnd  anffrecht  bestOnde,  wöchentlich  allen  montag  nnd  frey- 
tag  iedea  mabl  besondem  zweybondert  armer  metucben  mit  reichen 
almnKen  za  speisen,  wie  denn  noch  beut  zn  tag  geschieht  nnd  breniii- 
lich  ist 

Hat  man  nicht  hie  ein  Spiegel  klar, 
Daß  Die  kein  macbt  anff  erden  war? 
Igt  es  nns  nicht  hie  vorgemelt, 
Daß  anff  der  weit  so  groß  gewalt, 
[64]    So  hoch  war  könig  oder  kejser, 

Der  nicht  seins  gleichen  hettf  ein  weiser, 
Der  nit  mit  trDbsal  trofien  wird 
Von  gott,  der  noch  ob  ihm  regiert? 
Colos.  3.    Wo  sie  nicht  betten  widerstand, 
Ephes.  6.    Trotzten  sie  auff  ihr  macht  nnd  band, 
und  sie  ir  groß  ansehen  verfOrt, 
Dächten,  ihr  banpt  den  himmel  rOtt 
Ein  starcker  anffgefOhrter  thorm. 
Leidet  vom  wind  den  großen  stnrm, 
Eim  woIerbanteD  festen  schloß, 
Gibt  der  wind  manchen  harten  stoß. 
Anff  hohem  berg  ein  zann  und  bamn, 
Bengtens  sich  nit  und  geben  ranm? 
Wie  wir  das  offt  vor  angen  sehn, 
UOchtens  gar  kommerlich  bestehn, 
Wenn  ein  stnrmwiud  und  grewlicb  wetter. 
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Joh.  84.    Ulm  abschOtt  in  eim  hni  seio  blitter. 
Sehen  wira  oit  hie)    Uta  nit  8o1 
An  dieaem  kOnig  Carolof 
Der  fand  in  all  seim  reich  kein  atkrck, 
Allein  übt  gott  ein  besonder  werck, 
DaQ  er  und  auch  sein  lieb  gemahl 
Nach  vielen  Bcbmertzen  and  nnfall, 
Da  aie  ihn  baten,  doch  zuletzt 
Aller  betrabniß  seind  ergetzt; 
Ein  solcher  gott  ist  er  noch  atftts. 


Ein  kartzer  begrieff  von  Caroli  magni,  veilandt  r&miachen  keTsera, 

person  nnd  leben,  aus  Joanne  Stnmpffio,  irelcher  sich  referirt  anff  Tor- 

pinnm,  etwan  ein  biscboff  zu  Reims,  und  Tincent.  Üb.  26  gezogen. 

Carolns  magnua  ist  ein  gebomer  Tentscher  gewesen,  eins  vier- 
schrötigen  starcken  leibs,  zimlicher  [55]  rechter  länge,  also  krä&tig, 
daß  er  in  besten  tagen  seines  altera  einen  zimlicben  mann  anff 
seine  rechte  band  hat  stehen  laßen  und  denselben  stracks  mit  dem 
einigen  arm  anffgehoben  biß  zu  der  achsein  oder  schultern  höbe, 
und  ihn  darnach  wider  nider  gesteh.  Item,  daß  mau  yon  ihm  ge- 
sehen habe  in  etlichen  streiten  an  seinen  feinden,  einen  reoter  mit 
seinem  schwert  eins  Streichs  vom  kopff  nider  biß  schier  anff  den 
Sattel  gespalten  habe.  Er  hatte  große,  schöne  helle  angen,  ein  lange 
nasen,  frölichs  nnd  klares  angesichts,  mit  zierlicher  nnd  blOender 
rftthe  vermengt;  er  bette  einen  mannlichen,  doch  nicht  atoltzen,  gang 
und  wandel,  wolstehende  glieder,  eine  klare  verstendige  stimm,  wol- 
gespräch,  volkommene  rede  and  träffliche  gedftchtnns;  hiteinische 
sprach  kont  er  wol  reden,  noch  zierlicher  schreiben,  griechische 
sprach  verstand  er  wol,  italischer  and  gallischer  zongen  ßlrtig,  als 
der  angebomen  teutscben;  alle  gelehrten  hielt  er  lieb  and  verseifte 
sie  mit  ehrlichem  anßkonmien;  seine  znchtmeister  waren  in  grie- 
chischer znngen  Petrus  Fisanus;  ia  der  dialectica,  rhetorica,  astro- 
nomia,  in  mathematischen  künsten  aber  iinterwiß  ihn  Alcuinus  Bri- 
tannuB. 

Die  hohen  schalen  zu  Bononia  nnd  Paria  hat  er  gestifft,  deß' 
gleichen  ans  den  im  krieg  gewonnen  gutem  so  viel  clöster  nnd  stifft 
erbawet  und  begabt,  als  buchstaben  sind  im  A  B  C,  iegUch  nach 
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seinem  buchaiaben  genennet,  darunter  Aach  das  Ä  and  Zttrcb  du 
Z  seind.  Er  war  dem  mflßigang  also  gehall,  daß  er  einen  mOßig- 
gehenden  ftlr  einen  todten  achtet;  kein  tag  ließ  er  yergehen,  daran 
er  sich  nicht  Ubete  in  heiliger  schrifft,  in  historiia  und  frejen  kOn- 
Bten;  niemand  ließ  er  müßig  gehen,  seine  jnDge  söhne  und  kindes- 
kinder  maaten  sich  [56]  in  der  schritt  nnd  gnten  künsten  flben; 
die  Weibsbilder  zöge  er  znm  seiden-  und  woUenwerck,  sprechende, 
ein  mflßigänger  were  bösen  gedancken  ergeben  nnd  des  tenffels 
versucbang  unterworffen.  Seins  leibsübnng  war  reiten,  jagen,  acbießen 
und  lanffen;  snmma,  zu  roß  nnd  fnß  in  allen  ritterlichen  Übungen 
in  seinen  blflhenden  jaren  so  thetig,  fertig  nnd  fttrtrefflich,  daß  ims 
unter  allen  Francken  keuier  hat  mögen  vorthun.  Wol  und  viel 
mocht  er  anch  eßen,  also,  wenn  er  vom  jagen  oder  sonsten 
hnngerig  kam,  gemeinlich  zwo  bennen,  oder  ein  reiger,  phwen 
oder  hasen,  oder  ein  scbincken,  oder  gebraten  hindertheil  von 
einem  hammel,  Bchöpts  oder  widder  gar  ringlich  und  mit  lusten 
hat  eßen  mögen,  darbey  ist  er  mit  trincken  gantz  mäßig  gewesen, 
daß  er  selten  einerley  wein  getnmcken,  er  were  denn  zuvor  guts 
tbeils  mit  waßer  gebrochen.  Den  armen  war  er  so  gar  ergeben  und 
gegen  ihnen  kostfrey,  daß  er  auch  große  almnsen  schickt  über 
meer  in  Syriam,  Äegyptnm,  Afrioam,  anch  gen  Jemsalem,  Alexandriam 
nnd  andere  örter,  da  er  .wüste  arme  Christen  noht  leiden.  Etlichen 
kOnigen  jenseits  meers  bat  er  offtmala  die  armen  Christen  befohlen 
und  umb  ihret  willen  mit  ihnen  ireundschafft  und  einigung  gemadit, 
herwideramb  etlichen  nngUlubigen  nnd  tyrannen,  die  Verfolgung 
armer  Christen  gedrawt,  so  er  ihnen  entbot,  solches  an  ihnen  za 
reebnen. 

Dieser  aller  christlichBter  keyser  ist  zu  Ingelheim  imter  Meinti, 
da  noch  ein  pallast,  so  er  gebawet,  vorhanden,  anno  744  geboren, 
nnd  anß  dieser  weit  geschieden  zn  Ach,  da  er  auch  begraben  liegt; 
sein  grab  ward  bezeichnet  mit  einer  solchen  inscription  nnd  grab- 
scbrifft:  [57]  Sub  hocconditorio  sitam  est  corpus  Carolj  magni  atqne 
orthodoxi  imperatoris,  qui  regnnm  Franconun  nobiliter  ampliavit  et 
per  annos  XL  VI  fcBliciter  tennit.  Discessit  septaagenarius ,  anno 
domini  DCCCXim.  Indictione  VII,  V  kalend.  Febr.  Zu  teutsch: 
Hierin  ligt  begraben  der  leichnam  Caroli  magni,  das  ist,  deß 
großen,  recht  christglänbigen  keysers;  welcher  das  fränckisch  reich 
gu  mumlicb  erweitert  und  bey  46  jähren  gltlcklidi  hat  re^^eret. 
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Ist  im  Hiebentzigsten  jähr  seines  alters  Ton  dieser  weit  geschdden. 
Im  jAhr  des  Herrn  814.   In  der  Römer  zins  zahl  7,  am  26  Jannarii. 

Ein  monnment  oder  grabBchrift, 
Nicht  den,  sondern  vielmehr  dich  trifft. 
Findest  an  ihm  tngent  nnd  ehr. 
Befleiß  du  dich  deren  vielmehr ! 
Steinerne  Beulen  an  einem  end, 
Guter  nam  das  best  monnment 
Hat  ein  fOrst  than,  was  sich  gebort, 
Daran  man  gottet  gaben  spürt  j 
Denn  ist  ein  banm  ein  frische  blnt, 
Ohn  zweiffei  irird  die  frncbt  ancb  gnt 
Wie  ein  Christ  glanbt,  deUgleicben  that 


Miltigkeit  keysers  Maximiliani. 

,  weiland  rOmiscber  keyser,  wird  nicht  allein  von 
wegen  seines  löblichen  regjments,  sondern  auch  seinem  aanfitmnt 
gegen  die  straffbarn  halber  billich  noch  ietzt  gelobt;  wie  auß  nach- 
gesetztem zn  ermeßen.  In  dem  schweren  krieg,  so  [58]  er  gegen 
die  Signorie,  das  ist,  herrschaCR:  za  Venedig  letzt  lange  zeit  fahret, 
wolt.es  ihm  an  Schienniger  monatlicher  besoldnng  fehlen.  Dammb 
er  allenthalben  her,  wie  er  mocht,  gelt  ließ  anffbringen  und  ver- 
sanden. Wie  wol  deßen  eine  nicht  geringe  snmma,  war  es  doch 
zur  bezahlnog  für  so  großen  hanffen  nit  gnngsam;  wie  deßelbigen 
nuhn  in  seinem  keyserlichen  gemach  ein  merckllcb  antheil  and  das 
in  e^tel  gold  anff  einen  tisch  war  geschflttet,  stftnde  der  ke^ser  dar- 
neben an  einem  fenster,  das  hanpt  in  der  band  haltende  und  in  Bich 
selbst  berathsch  lagende ,  wie  es  am  förmlichsten  zn  verwenden  nnd 
anßzntheilen,  damit  bey  dem  wflsteo  gesindlein  wiUen  zu  bebalten. 
Es  wäre  aber  sonst  niemand  mehr,  denn  einer  der  fflmembsten  berm 
nnd  rfttbe  im  gemach,  welcher  faßet  ihm  gedancken,  der  keyser 
wer  entschlaffen,  nnd  beganden  die  rothen  gfllden  ihm  in  die  angen 
zu  scheinen,  ihn  mnnter  zu  behalten  nnd  zn  wolgefallen,  tratt  fein 
heimlich  nnd  mit  Bitten  hinza,  faßet  ein  band  voll,  und  mit  nach 
seiner  taschen.  Der  keyser  ließ  es  nnvermerckt  hingehen,  wendet 
ücb  knrtz  darnach  omb  and  sagt  zn  diesem;    Wie  dQnokt  dich, 
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mochtest  da  nicht  einen  griff  thAn?  Weil  nnhn  ein  wenig  weigern 
wol  atehet,  stellet  sich  dieser  mit  großer  dancksagnng  und  backen 
ancb  also,  zu  dem  spra<^  der  keyaer:  Wenn  ichs  nuhn  zd  frieden 
nnd  es  dir  erlaabe,  wamm  woltestn  ea  nicht  thno?  Herbey  and 
sihe,  daa  da  den  grieff  wol  anlegst.  Wie  aolcbs  gescheheu  nnd  er 
auch,  wie  vorhin,  flncks  nach  der  taschen  fahre,  erwischt  ihm  der 
keyser  den  arm  nnd  st^e:  Leg  sie  da  aaff  den  tisch  and  lang 
die  andern,  die  du  aach  znvor  hinein  gesteckt,  wider  heraaß,  aad 
darbey  laß  doch  amb  wQnders  willen  zahlen  and  achanwen,  ob  da 
aach  einen  griff  BO  viel  als  den  andern  habet  gebßet  und  der  kftOBt 
erfahren  seyest.  Wer  [59]  wolte  nahn  meinen,  daß  dieser  nicht 
erschrocken,  sintemal  seine  geübte  nntreuw  dem  keyser  nnverboi^n 
were?  Er  fiel  vor  dem  keyser  nider  anff  seine  knie,  bäte  darch 
gott  and  seine  keyserliche  miltigkeit  amb  verzeihnng  and  fristaog 
seines  lebens.  Herr  Uazimilianas  mnste  dieser  zeit  nit  alles  so 
genaw  besehen  nnd  die  strengste  gerechtigkeit  sparen  biß  anff  ein 
ander  zeit,  sprach  diesem  gnedig  zn,  hieß  ihn  anlbtehen,  seine  brant- 
grieff  beyde  bebalten  and  hinfUrter  soll  er  es  nit  mehr  thnu. 

Schweig  still,  erdult  ein  kleinen  schaden, 
Damit  dich  großer»  za  entladen  1 
Dnunb  daß  nicht  weiter  schad  geschieht, 
Kleiner  sOnd  mancher  Qbersicht 
Eim  schaick  zünden  rielmahl  zwey  liecht, 
£im  frommen  gfint  man  offt  eina  nicht, 
Wie  fein  anbildet  die  geschieht. 


Mazimiliano  scbenclten  die  Yenediger  gl&aer. 

Nach  eingestalter  feindschafft  nnd  krieg,  darvon  in  necbst  Tor- 
geschriebener  historien  angeregt,  nnd  aaffjgerieditem  fried,  babea 
znm  keyser  Masimiliano  die  Venediger  ihr  bottscbafft  geschickt,  die 
Anss6nang  za  Tollnziehen  and  za  bekr&fftigen,  mit  einer  reichen 
nnd  herrlichen  praesentz  and  verefarong,  daranter  ein  keyserliche 
credentz  von  gltlsem  solcher  achünen  nnd  künstlichen  arbeit,  fiber- 
gOldet  nnd  mit  edelsteinen  gezieret,  darttber  sich  männigUch  and 
den  kosten  verwandert.    Solchs  alles,  nach  dem  es  der  keyser  aller 
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gnedigat  angenommen,  seind  die  gesandten  zn  Beiner  tafeln  mit  ibm 
zu  eßen  gefordert.  Die  rerehrnng  aber  der  gläsern  trinckgeBchirrea 
seind  anff  einem  besondem  darzn  gedeckten  tisch  im  keyserlichen 
saal  [60]  znr  schaw  gestellet.  Unter  des  kompt  des  keysers  kortz- 
weiliger  ratb  und  schalcksnarr  (Cnntz  von  der  Rosen,  ist  mir  redbt) 
in  stieffein  and  sporen,  treibt  manch  abenthenwer  vor  dem  keyser, 
sprang  nnd  hDpfft  hemmb,  nnd  wider  heramb;  behieng  also  mit 
eim  sporen  im  tnch,  daranff  die  schönen  glSser  standen,  reiß  nnd 
narff  sie  all  mit  nngestfimme  anff  den  boden,  daß  sie  (ast  zn  trOm- 
mem  giengen.  Darron  die  gesandten  mercklich  betrObt  norden  and 
die  schöne,  konstreiche  arbeit,  dergleichen  kanm  meibr  zn  finden, 
beklagten;  verhofften,  der  keyser  würde  den  narren  danimb  straffen 
lassen;  der  keyser  aber  lacht  and  sprach:  Ach  seyt  za  frieden t 
es  waren  glaset. 

Nichts  ist  gut,  schon,  kunstreich  anfenglich, 
Es  wird  ataub,  aBchen  nnd  vragenglich. 
Schertz  ist  mit  gläsern  nngewifi. 
Zerbricht  bald  und  gewinnt  ein  riß. 
Drin  aelbe  weaen  hierauß  ermißt 
FrenndschaSt  mit  feinden  aoffgericht. 
Die  new  ist,  gern  wie  glaß  zerbricht. 
Hit  joDgfrftwlein  und  werck  von  glaß 
SchimpSen,  selten  obn  nachtheil  was. 
Das  gltsem  bricht  nnd  wird  verietzt, 
Die  jnngfrawschafft  nngwiß  geschetzt; 
Ehr  bleibt  am  lengsten  und  ergätzt. 


Einzug  keyser  Caroli  T  auff  die  krftnnng  zu  Bononia. 

Anno  1529  segelte  der  keyser  anß  Eispania  und  kam  zn  Genna 
an.  Von  daanen  reit  er  gen  Bononia  am  5  Novembris,  und  seynd 
ihm  entgegen  geritten  25  cardinU  wol  gebntzt,  die  seynd  von  ihren 
eseln  abgestanden,  seiner  miyestU  ein  halben  bflchsenschaß  nnge- 
fehrlich  entgegen  gangen  nnd  sie  mit  großer  reverentz  empfangen. 
Die  von  Bononia  seind  nach[61]malB  etwan  biß  in  4000  pferd  im 
entgegen-  geritten.  Da  ist  er  mit  eim  solchem  wol  erbutzten  zeng 
eingeritten,   dergleichen  vormaln  in  Italia  nie  gesebn  ist  worden. 
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Mit  Beim  geschtttz  100  Bchantzbafim,  die  alle  marieten  anQ  lorber- 
lanb  in  henden  getragen.  Vierzeben  fähnlein  tentscher  knecht, 
allerbest  gerflst.  Viel  großer  herrn  in  lauter  ktlriß,  den  man  zween 
fohnen  hat  vorgeführt,  einen  von  weißem  damast,  darinn  ein  "recht 
krentz,  das  ist  der  kircben  fahn;  der  ander  gautz  gülden,  mit  einem 
acbwartzen  adler.  Ber  kUrißer  seynd  bey  700  gewesen,  deren  der 
mehrertheil  anfb  allerkOstlichste  mit  ihren  baschen,  gülden  nnd 
silbern  sttkcken,  gelben  sammat,  BchOnen  federbUscben  nnd  gescbmnck 
gezieret;  hej  600  cayserlicber  majestat  trabanten  alle  in  gelben  klei- 
dem,  mit  braun  nnd  blaw  verbrembt,  darzwischen  ist  der  keyser 
geritten  nnter  einen  gülden  himmel,  anff  einem  weißen  stoltzen 
hengst,  mit  einem  gaiden  biß,  zanm,  stegreiff,  in  einem  gantzen 
knriß,  darüber  ein  gülden  wappenrock,  dem  sein  marscbalck  ein 
gülden  Schwert  vorführet.  Anch  25  gate  edellenth  seynd  neben  dem 
ke^ser  hergelanffen  in  güldenen  leibrOckcn  mit  weißem  atlaß  aber- 
zogen, darob  zerschnitten,  rot  samat  hosen,  mit  rotben  carmesin 
wammes  nnd  atlaß. 

Als  nnbn  kayserliche  mayest&t  anff  den  platz  kam,  ist  sie  ab- 
gestiegen nnd  nnter  eim  gülden  himmel  hinanS  in  tempel  gangen-, 
da  ist  der  papst  anffgestanden ,  sich  dreymal  gegen  ihm  geneigt. 
Indeß  ist  der  keyaer  znin  papst  hinzukommen,  nider  anff  beyda 
knie  gefallen,  dem  papat  sein  füß,  hend  nnd  backen  geküst,  nnd 
zum  papst  in  latein  gesagt:  Heiliger  vatter,  ich  bin  bie  bey  ewer 
beiligkeit,  zn  der  leb  mich  lang  hab  gefrewet,  erbiet  mich  ewer  hei- 
ligkeit  söhn,  des  christlichen  glanbens  vatter,  zn  seyn,  nnd  meine 
werck  sollen  die  [62]  wort  abertreffen.  In  dem  ist  der  papst  anff- 
gestanden,  den  keyser  dreymal  kfißet  an  seine  backen,  sich  schuldig 
geben  nnd  gnad  begert;  aach  gebetten,  er  wolte  ihm  das  faßküßen 
nicht  veralten,  Boyn  will  sej  nicht  dabey  gewesen;  aber  die  cere- 
monien  wOllens  also  haben  (wo  stehet  es  in  der  bibel?),  so  ein 
keyser  die  krönnng  wil  holen.  Als  denn  ward  ein  solch  tmmmcten, 
posannen  nnd  mit  andern  instnunenten ,  daß  in  himmel  schallet. 
Wo  er  herritte,  scbrey  alles  voick  für  nnd  für  ohu  anffbören  mit 
Unter  stimme:  Viva  imperio  per  mar  e  per  terra.  Ber  keyser 
Bcbenckt  dem  papst  ein  seckel  mit  gold,  dfuinn  gülden  medayen  etc., 
geschetzt  anff  4000  ducaten.  Damacb  ist  alles  geschütz  al^angen. 
Alle  glocken,  so  in  der  statt  gewesen,  gelentet,  item  ein  künstlich 
frenwdenfenwer  ftemacht  etc 
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Hie  Bih  nabr,  wie  Christi  «Utthalter, 
Vicarins  and  reictisTerw alter, 
Mit  nichten  sich  helt  nach  der  scbrifft, 
Weit,  weit  den  keiser  Qbertrifft. 
Wie  gleicht  eich  der  nachTolger  ao 
Dem  figcber  von  Bethsaida  ? 
Den  er  erkennen  seit  fOrn  herm, 
Der  muß  ihn  höher  denn  gott  ebrn, 
Und  helffen  seinen  pradit  vermehm. 


Beiagemng  der  Htatt  Wien. 

Anno  1529  ist  SolimaiinnB,  tfircMscher  kefser,  mit  nnzehlicbem 
großem  hanffen  volck,  nemüch,  wie  Bich  die  tarckisclie  bottsdiafft 
hernach  za  Crackaa  gerOmbt,  140000  (etliche  wollen  200000,  wie 
aach  glaublich)  starck  durch  Ungern  in  Österreich  gezogen,  Tor  die 
haaptstatt  deßelbigen  lands,  Wien;  darvor  16  gewaltiger  lager  ge- 
schlagen am  23  Septembris.  [63]  £r  vereachet  mancherley,  die 
zu  gewinnen,  mit  antei^raben,  sprengen,  emsthaStigem  anlaufen  und 
stürmen.  Ließ  ihnen  auch  sonst  weder  tag  noch  nacht  mhe.  Die 
tflrckischen  kriegalenth  aber,  so  unter  pfaltzgrave  Philips,  des  reichs- 
feldberm,  kaum  drey  tag  vor  der  belagening  hinein  kommen  waren, 
haben  sich  allenthalben  männlich  und  ritterlich  gewebret,  und  sol- 
chen widerstand  gethan,  das  der  tyrann,  auch  durch  hnnger  and 
kälte,  gedrungen  ward,  am  16  Octobris  ungeschaSter  sacheu,  mit 
grausamer  immenschlicher  tyranney,  abzuziehen.  Denn  er  viel  tausent 
menschen  als  denn  znm  theil  erwilrgt,  zum  theil  in  jämmerliche 
schnöde  dtenstbarkeit  hinweggeschlept ,  and  setzet  den  Weivoda  za 
Ofen  zu  einem  kOnig  in  Ungern.  Die  gewisse  hundschaK  giei%, 
der  tUrck  bette  vor  der  statt  und  im  abziehen  in  die  80000  mann 
verlohren.    Die  jahrzahl  findestu  in  diesen  versen: 

Ctesar  in  Italiam  quo  venit  Carolas  anno 
Cincta  est  ripbeis  nostra  Vienna  getis. 
Wenn  gott  nicht  selbst  bej  tag  und  nacht, 
Psa).  124.    Die  statt  auch  allentbalb  bewacht, 

So  ist  umbsonst  all  fleifi  der  wftchter. 
Die  meng  des  kriegsvolcka  und  Verfechter, 
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und  iwar  hmt  nichtB  ao  atarck  genatit, 
Als  das  gebett  sie  iiat  geschntEt. 
Mittel  sejnd  wohl  spieQ,  stahl  und  eisen, 
Qott  aber  muß  allein  beweiQen 
Den  seinen  bejstand,  hulff  und  stärck, 
Wie  augenscheinlich  bie  im  werc^. 
Kehrt  fleifl  an,  venns  zusteht,  danunb 
Das  nicht  anß  unsern  banden  komb, 
Kflnfftig  difl  propngnaculom. 


[64]   29. 
Eejser  Caroü  mg  von  Bonoaia  nach  Angsborg. 

Darnach  macht  dch  der  beTser  anff,  nemlich  anno  1530,  in 
Tentachland  den  weg  zn  nemen,  anfi  den  großen  reichstag  gen 
At^pnrg  zn  ziehen.  Kam  also  durch  der  Tenediger  laad  heranß, 
die  ihm  viel  ehr  erbottea,  etliche  laoffende  weinbrnnen,  80  lang  er 
bey  ihnen  gewesen  ist,  gemacht  nnd  gehen  laßen;  darzn  ihn  mit 
allen  hoffgesind  gantz  frey  allenthalben  anßqnittieret  nnd  gehalten. 

Als  er  niihn  gen  lusbrOck  rflcket  nnd  von  dannen  am  Montag 
den  6  Jnnij  anff  Prag,  theilet  er  sich,  nachtlager  nnd  proviant  hal- 
ber, anff  zwo  atraßen,  auff  Mtlnchen  nnd  Angspnrg  zn.  Ist  also 
selbigen  tags  gen  Schwatz  kommen ,  alda  seynd  ihm  1>ey  5000  ertz- 
knappen  anff  ein  halbe  meil  entgegen  gezogen,  wol  gerOst,  haben 
sich  in  zween  hanffen  gegen  einander  in  Schlachtordnung  getheilet, 
etwan  dreyhnudert  schritt  von  einander,  allweg  II  man  in  ein  glied 
gestellet;  bey  1600  haben  waren  verordnet,  binden  an  den  hanffen 
za  fallen,  ein  spiegelfechten  zn  machen,  nnd  dem  keyser  in  den 
flecken  zn  geleiten. 

Daselbst  ist  der  keyser  von  den  bergherm  ehrlich  emp&ngen 
nnd  mit  eim  dlbem  dicken  pfennig,  siehenzehen  hundert  gülden 
werth,  verehret,  der  wnnderbEU'llch  mit  einem  adler  in  der  mitte 
nnd  mit  aller  seiner  kftnigreicfaen  und  land  wappen  anßen  heromb 
gepregt  gewesen  ist 

Da  hat  er  das  bergwerck  alles  beuchtigt,  von  dannen  hiß  gen 
Eop^tein  anff  dem  waßer  gefahren.  Da  sind  ihm  entgegen  geritten 
beitzog  Wilhehn  nnd  [65]  Ludwig,  beyde  forsten  zn  Bayern,  hiß 
gen  Bosenheim,  nnd  denn  fUler  biß  $eD  ItlOnchen  beleitet,    Unter 
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wegen,  den  9, 10  Jnnii,  haben  gemelte  forsten  sehr  luadg  jagen  zn- 
gericht,  an  dreyen  orten  zu  dreymalen.  Allda  seynd  offtmal  Tier- 
oder fünfhundert  stück  wild  and  hirsch  gesehen  worden. 

Frejtag  in  der  pfingstwochen  hat  der  adel,  kaaffleatb,  btü^ter- 
scbafft  und  landvolck  anß  obem  und  niedem  Bayern  dem  keyser 
mit  solchem  triumpf  nnd  ehren  entgegen  gezogen  und  ihn  emp&ngen, 
als  sonst  kaum,  sonst  an  eim  andern  ort,  nemlich  also:  Bey  hun- 
dert Stück  geschfltz  auff  radern  bey  einer  halben  meil  wegs  außer 
der  statt  Manchen  auff  ein  gelegenen  platz  geführet,  alles  volck  zu 
roß  und  fuß  fast  wol  gebutzt  mit  federbnschen  nnd  andern  liberey, 
hecrpancken,  trummeten  etc.  Dameben  nach  gehaltener  musterung 
Reynd  in  ein  schlachtordnong  fQnffhnndert  nnd  fflnfftzig  pferd  neben 
das  fußvoick  gcfUhret.  Deß  gemeinen  volcks  ist  gewesen  in  dem 
verlornen  und  haupthanffen  obngefehrlich  1600. 

Nachdem  nnhn  der  keyser  nnd  könig  mit  viel  cardinälen,  bi- 
sehoffen, fttrsten  und  herm  dahin  kommen  sind,  ist  vor  dem  hanffen 
ein  fast  masterlich  schloß  von  leinen  tach,  zwölff  eilen  lang;  breyt 
und  hoch,  mit  seinen  anhengenden  thflrmen  undpasteyen  fast  worck- 
lich  gehaunen,  mit  aufgesteckten  fähnlein,  neben  zu  mit  etlichen 
knechten  und  handgeschütz  besetzt;  welchs  die  hieanßen  mehrmals 
mit  eim  feindlichen  geschrey  und  stürm  angelanffen,  die  aber  in  der 
besatzong  zum  theil  taeranagefeUen,  gegen  einander  gescharmOtzelt 
und  gescboßen,  und  also  feindlich  gegen  einander  gebaret,  danmt«r 
auch  etliche  in  diesem  scbertz  umbkommon.  Beyde,  der  keyser  und 
könig,  ah  sie  dem  hanffen  genahet,  ist  das  hagel  nnd  händ[67]ge- 
schtttz  abgangen.  Zum  letzten  das  grobe  geschütz  nach  gemeltem 
schloß  von  tuch  und  sonst  gezimmert  aberzogen  und  stein&rh  an- 
gestrichen gewesen,  und  es  also  zu  hänffen  gefellet. 

Als  man  sich  nnhn  zum  einzng  gewendet,  bat  im  mittelweg  ein 
fliegt>nder  trach  in  den  lafften  fast  wercklicb  zuj;ericht  geschwebt, 
so  lang  biß  der  zug  vorüber  gewesen  ist. 

Nahend  bey  der  statt  haben  sich  etliche  fiscbei^esellen,  in  blaw 
und  weiß  leinen  hosen  and  wammes  gekleid,  zn  einem  umblanffen- 
den  angestrichenem  faß,  so  im  waßer  auff  einer  Stangen  aufigericht, 
gestochen,  und  zum  theil  in  das  waßer  ge&lleu;  ist  fast  lustig  nnd 
lächerhch  zn  sehen  gewest. 

Wie  man  aber  die  Iserbrßcken  kommen,  hat  man  anff  den 
thomen  und  maaren  gewönliche  frewdenschllft  gethau, 
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Und  seynd  m  mit  großem  pracht,  der  hie  lang  wer  zn  erzeh- 
len,  elngezc^en.  Zu  des  keysera  rechten  selten  sein  brader  der 
könjg,  ZOT  lincken  aber  der  päpstliche  legat  Campegias,  in  einem 
rotfaen  Echarlsch,  mit  einem  vorgeftkhrten  crentz,  geritten.  Dem 
key ser  ist  das  schwert  nnd  zwo  -gekrönte  Beulen  vorgefahrt  norden. 
Aach  die  herolden  mit  Ihren  palndamenten  Torgeritten,  neben  viel 
forsten  bischofFen  nnd  herren.  Als  sie  nnhn  in  die  statt  kommen, 
etwan  zweyhnndert  schritt  vom  thor,  ward  aoff  einer  bün  lieblich, 
künstlich  and  wol  geordnet,  daß  männiglicb  verwundert  nnd  nicht 
wol  mOgiich  zu  verbessern  gewesen  wer,  die  historia  Esther  agieret, 
darnach  abennal  Ober  200  schritt  die  geschieht  Tbomyris,  die  dem 
kOnig  Cyro  sein  abgeschlagen  haupt  in  ein  znber  voll  blut  stoßet. 
Und  znm  dritten  in  der  burggaßen  die  geschieht  Camhysis  Persae 
mit  dem  ungerechten  ricbter;  [67]  diß  alles  mit  so  lebendigen  arti- 
gen poßen.  Aach  anff  dem  platz  ein  hanß  von  holtzwerck  nnd  lein- 
wand  mit  otlich  hundert  scblQtlelschill^en  zugericht,  znm  frenwden- 
fewer  angezünd  und  zu  pniver  verbrennet. 

Diß  bancket  allhie  hat  vier  tag  gewehret.  Etliche  fürstliche 
tantz  in  des' hertzogen  Instgarten,  und  Jagden  gebalten,  da  hat  der 
keyser  mit  des  hertzogen  von  München  gemahl  den  ersten  vortanta 
gehabt.  Und  am  11  Jnnii  auffgebrochen  auff  Angspnrg  zn,  seynd 
aber  über  nacht  im  closter  Fürstenfeld  verblieben. 

Aoff  den  15  hujns  ritten  alle  chnrfürsten,  fürsten  und  herm, 
zu  Angspurg  versamlet,  dem  keyser  entgegen.  Und  als  sie  hiß 
otangefehr  fnnfFtzig  oder  sechtzig  schritt  zum  keyser  genahet,  seynd 
sie  allzumal  zu  fuß  von  ihren  roßen  abgestanden  und  ihm  entgegen 
gangen,  denselbigen  zn  emptahen.  Deßgleichen  thet  auch  der  keyser 
und  k5nig  eylends,  wiewol  ihnen  das  gewehret  und  vorzukommen 
geeylet  ward.  Er  aber,  der  keyser,  reichet  erstlich  den  churfürsten, 
so  auch  'allen  forsten,  die  band ,  und  erzeigten  sich  gegen  einander 
gantz  freundlich.  Nachdem  entpfieng  der  cardiual  und  ertzbischoff 
von  Meyntz  amptshalb,  als  des  römischen  reicha  ertzkantzler  und 
chnrfürat,  von  wegen  aller  andern  churfürsten  und  fürsten,  den  key- 
ser mit  einer  zierlichen  wolgesetzten  red,  daranff  im  namen  des 
keysers  pfaltzgrave  Friederich  freundlich  antwortet  und  dancket. 

letzt  ist  der  keyeer  nahend  biß  znm  statttbor  kommen,  seynd 
die  bnrgermeister  nnd  rath  dem  keyser  znm  drittenmal  zu  fuß  ge- 
fallen und  denselbigen,  wie   sich  gebühret,   empfangen.     Und  also 
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netwn  dem  IceTser  zn  faQ  in  dis  statt  gangen.  Bey  anderthalb  [68] 
hnndert  plerden  wol  angethon,  von  bflrgem,  BOldnem  and  kanff- 
leutfaen  von  Angsporg,  damnter  etliche  kOri&ir.  ^iw  QUinlein  fd&- 
volck  aDgenommen,  so  anch  bey  2000  bfirger  nnd  einwohner  der 
Btatt  dem  keyser  entg^en  gezogen,  Damadi  ist  der  keyser,  wie 
aiofa  diese  zn  beiden  selten  getbeilet,  and  in  seiden  nnd  sanuoat, 
Bo  anch  ihre  mstnng  nnd  nebren  aaSs  lästigst  gewesen,  zwischen 
ihnen  hingezogen.  Hieranff  hat  man  eüicb  groß  geschotz  nach  eim 
ziel  abgeben  laßen.  Der  einzog  wehret  von  drey  ahm  an  biß  ia 
die  nacht. 

Unt^r  dem  thor  haben  vier  des  raths  ein  fast  köstlichen  hinnel 
getragen,  daronter  der  keyser  biß  mitten  in  die  statt  geritten.  Da- 
selbst ihm  der  bischoff  von  Äagsparg  sampt  der  gantzen  clerisef 
mit  der  proceß  and  dem  himmel,  welchen  sechs  thnmherm  getragen, 
entgegen  kommen,  damnter  sie  ihn  mit  großer  reverentz  entpfangend 
biß  vor  die  thnmkirch  geleitet.  Alda  ist  der  keyser  abgestiegen,  in 
die  kirchen  zn  gehen,  daselbst  ihn  der  bischoff  eingesegnet  and  Te 
denm  landamns  zo  singen  aEgefangen.  Nachmals  ist  der  keyser  aoS 
die  phltz,  als  sein  losament,  gezogen,  dergleichen  ein  ieder  nach 
seinem  qnartier. 

Donnerstag  den  IG  Janii,  am  tage  corporis  Christi,  i»t  der 
keyser  selbst  mit  allen  chnrfflrsten,  fbrfiten  etc.,  aaßgenommen  hertzog 
Hanß  von  Sachsen,  hertzog  von  LQnebnrg,  marggrave  Geoi^  von 
Brandeobarg  and  der  Uodgrave  za  Hessen,  mit  der  proceß  gangen. 
Der  cardinal  von  Meniz  hat  die  monstrantzen  anter  dem  himmel 
den  sechs  forsten  getragen  nnd  offt  otnbgewechselt ,  der  kßnig  ist 
dem  bischoff  zar  rechten,  and  marggrave  Joachim  znr  linken  eeiten 
gangen.  Außerhalb  des  himmels  der  [69]  keyser  bloßes  hanpt  allein, 
mit  einem  köstlichen  brennenden  windliecht  Damach  alle  geistliche 
chnrfhrBten,  forsten  etc.,  vor  der  monstrantz  alle  weltliche  char* 
forsten,  fOrsten  etc.,  beyder  mayestät  bofimeister,  ehraholden,  trom- 
mcter,  heorpaacker  etc.,  gar  vomen  die  priesterschafft  asd  alles 
hoffgesind,  iedes  mit  einem  brennenden  windliecht. 

Am  26  Junii  hat  der  keyser  aaffin  weinmarck  etlichen  forsten 
regalla  nnd  leben  unter  der  faba  geliehen.  Sein  geschmttck  and 
kleidnng  ist  dieses  tags  anff  300,000  gfllden  geschetzt  worden.  An- 
ders mehr  hie  abergaogen. 

Den  5  Septembria  hat  k&nig  Ferdinandoa  etliche  lehen,  das 
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liertzogthiimb  Österreich  belangend,  empfingen,  ein  Mein  meil  von 
Aagspnrg  aaff  einer  wiesen  nnd  weiten  platz  im  feld,  ohngefehr  vom 
schloß  Wollenbni^,  Im  hinanßziehen  der  herm  ward  der  marggrave 
von  Baden  hart  auff  ein  bein  gescblagen  und  verlezt  von  einem  roß. 

Ob  gedachte  tags  haben  sich  zween  hanffen,  der  ein  in  rotb 
nnd  gftlb,  der  ander  in  braon  und  weiß,  zam  ritterlichen  scbimpfl 
geglückt;  alle  kleidung  nnd  roßdecken  von  damast  zugerttst.  Mitler 
zeit,  ehe  diese  zwoy  gescbwader  anffgezogen,  haben  sich  vier  par 
Stecher  vom  adel  lenger  denn  ein  stnnd  gebraacht  nnd  viel  knrtz- 
weil  angerii^t. 

Darauf  seynd  beyde  gedachte  gescbwader,  eins  dem  keyser, 
das  ander  dem  könig  zugethan,  darbey  sie  be^de  persönlich  gewesen, 
alles  kürißer,  mit  langen,  leichten  spießen  anfigezogen,  deren  ieder 
ein  tartscben,  daran  sein  wappen  gemahlt,  geriet.  Der  keyser 
hat  anff  seiner  selten  ejtel  hispanische  fUrsten  nnd  herrn  gehabt, 
doch  dameben  ancb  hertzog  Henrich  von  Braanscbweig ;  beim  kOuig 
aber  eytel  Tentschen.  Be;[70]de  theil,  anff  siebentzig  personen 
angeschlagen,  haben  erstlich  die  spieß  mit  einander  brochen,  dar* 
nach  mit  den  Schwertern,  wie  gebrenchlich,  gehandelt. 

Nach  dem  ist  das  hinanßgeftkbret  feldgescbutz  abgangen,  darüber 
ein  unvorsichtiger  bfichsenmeister,  der  geschwind  wider  fertig  wOllen 
werden,  tod  blieben,  and  sonst  noch  andere  mehr  ober  dieser  herm- 
Inst  seind  nmbkommen.  Zu  abeuts  nach'dem  einzog  bat  der  keyser 
fast  alle  reichsfOrBten  zn  gast  geladen,  mit  großem  gepreng  nnd 
Unkosten,  dameben  viel  frewde  mit  tantzen  and  andern  volbracht. 

Ohn  Kweiffel  sind  bey  diesem  pracbt 
Viel  leuth  gewesen,  groß  geacht. 
Wie  mechtig  war  mancher  im  volck, 
Der  einher  zog  gleich  wie  ein  woct, 
Herm  über  vOlclier,  stftdt  nnd  narck, 
Wie  anEehlbar  waren  jung  und  atarck, 
Die  anch  dOockt,  es  wolt  ihn  gebOni, 
Mit  ihrem  kopff  dem  himmel  rUin. 
Wo  ist  nulin  einer  von  so  viel  ? 
Hinweg  sind  sie  mit  stnmpff  nnd  stiel, 
Wunder,  das  iemand  stoltz  sein  wil. 
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TOrckeDrüstong  gegen  die  ChriateB. 

Der  Tflrcfa,  in  hoftiang,  seine  erlittene  Strand  und  schmach  zn 
rechen  und  die  Christen  zn  verderben,  iat  mit  großer  kriegsrflstnng 
aufgezogen  nnd  biß  gen  griecbiachen  Weisaenburg  liommen,  vie 
Voigt,  anno  1532. 

Am  2  Maji  seynd  110  galem  von  Constantinopel  abgefahren 
mit  wunderbarem  pracbt,  instnimenten  der  mnaic,  &filich  mit  krea- 
tem,-lanb,  graß,  ja  edelstiegen  gezieret 

[71]  Ben  10  Maji  ist  ein  groß  fest  gehalten  norden,  Uahomets 
fabn  mit  herrlichen  ceremonien  geweihet  nnd  dem  stftrckesten  an 
des  tttrckischen  kejsers  hoff  geben  worden. 

Am  12  hujaa  •)  ist  die  artalarey,  bochsen,  polver,  b^el  nnd 
ander  kricgsrflBtnng  gar  wunderlich  nnd  köstlich  geachtet,  and  sind 
mit  diesen  dingen  30000  camel  beladen  worden. 

Am  15  Mc^i  seind  anßgezogen  von  Constantinopel  8000  janit- 
Bcham,  des  tttrckisehen  keysers  gwardi  oder  trabanten.  Den  16  bujuB 
400  geschenckt  leibeigen  knecht,  all  in  köstlichen,  glatten  seiden 
kleidem,  mit  seitzamen  fiirben  und  goldgestickt,  überanß künstlich; 
denen  Yolgten  fnnfftzig  wagen  mit  parpur,  tapetzereyen  *),  mehr  denn 
köstlich  gezieret;  an  jedem  wagen  4  schOner  roß.  Aaff  den  wagen 
waren  znm  theil  deß  keysers  schätz,  znm  theil  sein  concnbin.  Bey 
diesen  wogen  4000  gar  wolgertlster  pferd,  sie  zn  bewaren. 

Den  17  M^i  schickt  der  keyaer  vor  ihm  anß  vor  tags  4000  tra- 
banten zn  foß,  400  camel  mit  gezelten  und  anderer  kCstlichkeit, 
hierzu  gehörig,  beladen.  Kecbst  diesen  folgten  200  edler  roß,  von 
gold,  Silber  nnd  edelgestein  glitzende,  ledig  an  der  hand  geführt, 
denen  folgten  2000  reuter,  die  sie  spachi  nennen,  des  keysers  fOr- 
nembste  verwMer  und  httter  seinee  leihs,  unter  welchen  war  der 
rechte  baapt  fahn  des  keysers,  fliegend  geführt,  darinn  des  Maho- 
mets  bildnuß  mit  gold,  perlen  und  edelgestein  köstlich  gestickt,  das 
fast  herrlich  und  ernstlich  anzusehen  war. 

Mehr  zogen  hundert  die  aller  vordersten  nnd  innersten  cammer- 
diener  des  keysers,  die  waren  tmSa  herrlichst  bekleidet  in  gestickte 
glatte  seiden,  von  gold  nnd  Silber  kflnstlich  gemacht,  die  führten 

1)  JddIui.    2)  tastiHtlen. 
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vor  ihnen  Bpieß,  die  alle  mit  dammaat  nnd  köstlicher  [72]  seiden 
aberzogen  waren,  und.  hette  ieder  yon  eignem  haar  ein  zopff  aoff 
das  lengst  vom  ab  Dber  Be}n]  angesicht  hangen,  ond  rotbe  hate  mit 
gQlden  krSntzen,  und  ohen  aoff  ieder  eine  schöne  weiße  feder.  unter 
diesen  waren  12,  deren  hat  ein  ieder  ein  köstlich  helmlein  anff,  die 
waren  mit  perlin  und  edelgestein  gar  nnseglich  geziert,  also  das  ein 
Bcheinbarlichen  ^ast  gah;  DDter  denen  war  ein  sonderer  heim,  der 
gleichet  sich  &st  wol  einer  papstkron,  den  hahen  etliche  kadflenth 
anff  ihren  eignen  rerlag  in  Venedig  mit  künstlicher  arbeit  und  ver- 
setzten kflnatlichen  steinen  machen  laßen,  darnach  zn  ConstanUnopel 
dem  Ebraim  bascha  nmb  140000  dncaten  verkanfft,  den  er  nach- 
mals dem  tttrckischen  keyser  geschenckt. 

Am  24  Jnnii  bt  der  tflrckische  keyser  m  Griechischweissenbnrg 
herrlich  mit  großem  pracht  ond  trinmph  einkonmen.  Dammb  haben 
die  einwohner  der  statt  künstlich  trinntphbogen  anffgericht,  anch  den 
wflterich  nnter  ranem  von  vieren  getragenen  himmel  in  die  statt 
geleitet. 

Item  25,  26,  27  Janiiu  seynd  von  dannen  60000  zn  roß  gpd 
so  viel  zn  faß  geschickt,  anff  jenseit  Ofen,  10  meil  nach  Wien  werts 
ihr  lager  zn  schlagen. 

£s  war  diesem  mecbtigen  hanffen  ein  so  große  nnd  flberflflßigs 
nottnrfft  aller  proviant,  daß  dergleichen  vor  nnerhürt  ist. 

So  war  die  anzal  alles  volcks  ob  300000  mann,  nnter  denen  ob 
200000  für  gnt  kriegslent  gezehlet. 

Auch  waren  die  banwren,  die  schantzen  za  machen,  ob  3000O  manin. 
Das  grob  geschfltz  waren  102  stück,  von  Constantinopel  anßgefdhrt; 
deren  waren  sechs  stück  mit  zweyen  rhören,  46  große  stück  mit 
weiten  rOhren,  doch  knrtz;  24  schlangen,  das  übrig  feldgesohfltz. 

[7S]    Wenn  gott  ansehe  weltlichen  pracht, 

Dnd  sich  entsetzt  vor  großer  macht, 

Wenn  er  sich  fOrcht  fOr  solcher  meng, 

Welcher  die  weit  schier  ist  zn  eng, 

Wer  nicht  ohn  ursach  unser  zagen, 

Anch  wir  mit  warheit  konten  sagen, 

Wir  weren  als  ein  flat  erseufit. 

Und  aber  die  groß  waßer  lenA. 
Psal.  124.  Deren  bey  uns  aelnd  nngezehlt, 
4  R^.  e.    Gott  Zebaoth  liegt  mit  ta  fbld. 
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F»«l.   46.    Darulbi|  docb  dan  sieg  behalt. 


KejaetB  rQstung  gegen  den  Tflrcken. 

Anff  diese  encbrockliche  rSatiiiig  hat  keyser  Carolna  ao  alle 
■tftiide  ein  ernstlich  schreiben  abgehen  iasseu  zn  Regeosparg  amio  33, 
16  Jnlü,  zn  vermahneD  die  gantze  Christeoheit  zum  niderstaad  and 
gegenwehr,  deßgleichea  hat  papa  Clemens  7  ein  Tenuabnung  than 
an  beyser  und  könig  zu  ernstlicher  gegenwehr  und  widerstand;  da 
seind  anß  alleii  enden  der  lande  gegen  nidergang  gelegen,  ein  merck- 
liche  anzahl  und  bülffe  aller  fttrsten,  bischoff  und  Städten,  leut  zu- 
sammen koromrai,  dei^leicben  kein  mann  gedenckt  in  tentscher  nation 
iemab  aoS  ein  zeit  bej  einander  gewesen  sey n,  noch  der  könig  beid 
in  der  person  Wien  in  Österreich  wol  mit  fuu&ehea  tausent  fuß- 
knecbteu  besetzen;  ob  man  mm  wol  mit  dem  Türcken  ein  gänglein, 
anangesehen  seise  große  nnzehlbare  macht,  wagen  wollen,  man  hat 
in,  aber  an  keiner  feldschlacbt  bringen  mögen,  gleichwol  etliche 
gcharmBtzel  gehabt,  viel  mnbgebracht  and  gefangen;  die  stunma 
deren  vom  reich  und  aller  zngesendter  hfllff  in  diesem  jar  ist  auff 
2OOQ0O  mann. 

Dieneil  ana  der  TOrck  innen  ward,  wie  der  key[74]ser  Caro- 
las mit  so  großer  rOstung  aafi  were,  ist  er  mit  allem  seinem  kriegs- 
Tolck  nnd  rUstnng  zarSckgewichen  und  schändlich  geflohen;  damit 
er  aber  sein  tyrannisch  gemUtb  kOlen  und  den  Teatscheu  schaden 
thon  möchte,  bat  er  im  österreidiiscben  gebirg  eCwan  16000  Türcken 
kind^r  sich  verlassen,  die  sollen,  sobald  der  Christen  kriegsvoldc 
wider  zorttck,  gantz  Österreich  rerderhen  and  verbergen. 

Solcher  auffsatz  und  list  ist  bald  (ohn  zwciffel  durch  göttliche 
■chickuDg)  an  tag  kommen,  und  pfaltsgraffFriderich,  der  des  krlegs 
oberster  war,  bat  einen  großen  wolgerüsten  hauffen  von  den  nnsem 
mitgenommen,  die  feinde  angrieffen  and  erstiich  bcy  tausend  er- 
schlagen; also  solcbs  die  andern  gesehen,  gaben  sie  die  flacht  und 
■eind  von  den  nnsern  allesampt  nmbhracht,  etliche  waren  anff  die 
bSnme  gestiegen,  worden  aber  wie  die  vögel  herab  geschoßen. 

Nach  diesem  herrlichen  sieg  haben  der  keyser  und  könig  alles 
kriegsvolck  in  einer  Schlachtordnung  vor  ihnen  herziehen  laßen,  da 
hat  sich  der  keyser  des  wolgerüsten  hauffen  verwundert,  und  pfoltz- 
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graye  Friederiohen  g«sagt,  •!>  bnib  wol,  so  es  nötig,  noch  einen 
BolcheD  hanffen  voicka  aas  Teutschland  Bolt  autfbringen;  daraaff 
der  pfaltzgrave  geantwort,  daß  man  in  Teutschland  in  keiner  stad 
dieses  voicka  vermiß  e. 

Weil  nnn  der  Türck  zurückzöge  uad  hiuder  ihm  alles  verhergte, 
auch  der  winter  vorhanden  war,  gab  man  dem  kriegsvolck  Urlaub, 
VbA  Mha.  der  keper  von  VTien  in  ItalieJi. 

Wiewol  der  tyrann  töckiscb  war, 

Ward  docb  aela  onscblag  offcubar, 
[75]    Dnd  der  gpicD  gen  ihn  selbst  gekert, 

Axch  sein  volck,  das  TcutBchland  verbergt. 

Wie  er  verdient,  acherpS  abgeksTt 

32. 
Stftdlein  and  schloß  Güns. 

In  diesem  j«r,  nemlich  1533,  hat  sich  derTarck  vor  ein  kleinei 
stSdlein  Gtkns  gelegert,  welches  nngeftbrlich  19  oder  13  meilen  von 
Wien  an  der  steirischen  gräntz  gelegen,  und  allda  die  gantze  leit 
der  beligenng,  welche  20  tagelang  gewehret,  diß  städlein  ed  er* 
obera  biß  in  die  13  mahl  gestflrmet  und  eins  mahls  12  paner  anff 
die  mnor  bracht;  aber  der  edel  nnd  gestreng  ritter  mcotaiis  Jnrisld, 
des  städleins  hauptmann,  hat  sich  mit  gottes  bfllff,  die  warlich  groß 
and  allein  gewesen,  und  mit  seiner  bui^erschaft ,  nicht  ober  acht* 
hundert  mann,  sampt  einhundert  knechten,  so  da  in  besatznng  waren, 
dermaßen  gewebret  (dann  da  weib  und  bind  so  jämmerlich  geschr^ 
und  Idagen  getrieben,  hahen  die  Tflrcken  gemeinet,  es  sey^  noch  ein 
volck  in  h&nsem  verborgen,  und  seind  darumb  eq  rDek  gewichen) 
dar&b  sieh  der  Tttrck  vervnmdert,  Aem  Jnriski  ein  Irey  sicher  ge- 
leid zugesagt,  und  nachdem  er  ihn  selbst  persönlich  asgered,  ihn 
höchstens  gelobt,  daß  er  so  fest  an  seiner  trew  und  herm  gehalten 
bett,  ifaD  mit  eim  großen  geschenck  begabt  nnd  sicher  nider  zu  des 
seinen  ziehen  laßen.  Sobald  nun  der  Tflrck  mit  seinem  vokt 
abgezogen,  ist  die  stadtmanr  dieses  städleins  von  ihr  selbst  nmb- 


Darch  anrutFung  zu  gott  und  bitten, 
Haben  diese  leut  allein  gestritten. 
Sich  doch,  was  ihre  manren  tochten, 
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Dan  weQ  gott  fllr  lie  bat  gefochten, 
Oia  TOKken  gegen  sie  niehti  venDochtCD. 


[76]   33. 
KejBer  Carolas  T  vor  Witenberg. 

Als  hertzog  Johannea  Friederich,  weyknd  chnrfont  mSaehsen  ete^ 
die  nnglttckseligo  scUacht  mit  dem  kejser  Carolo  T  her  MOlberg 
gethan,  am  24  Uaji  anno  1647,  ond  gebogen  ward,  zohe  der  keyMr 
gestracks  Tor  Wittenberg;  und  unter  vielem  andern,  so  er  oUda 
verhandelt,  ward  er  eindencken  des  fllrtrefilicfaen  and  Inmatreichen 
malers,  so  zn  der  zeit  kaum  in  TentBcblandt  zn  finden,  nemlich 
Lncas  Cronachers,  einwonersznr  selbigen  zeit  zaWitenherg,  danunb, 
weil  er,  der  gedacht  maier,  den  keyser  in  seiner  kindheit  oder  ja- 
gend contrafet  gehabt,  nnd  ihn  derhalben  ietzo  gern  sehen  wolte; 
■endet  deswegen  in  die  Stadt,  mit  keysertichem  befehl,  ihm  den  maier 
heranß  ins  Iftger  m  schicken.  Der  raht,  iedermenniglich,  ja  er  selbst, 
der  eben  bQrgermeister  war,  worden  dieser  bottschafft  znm  höchsten 
oracfarocken,  doch  gieng  der  maier  nnd  andere  mit  ihm  znm  keTser, 
welchen  der  raht  dorch  ire  gesandten  ließ  anff  aller  nnterthenig 
bitten,  da  er  gegen  viel  genennten  maier  etwas  nngnad  ge&ßt,  nmb 
gottes  willen  fiillen  zn'  laßen  nnd  Ihm  zn  verzeihen.  Der  keyser 
hCret  sie  allergnädigst,  sprach  den  maier  gantz  frenndlich  an,  for- 
schende, ob  er  ihn  anch  noch  kennete,  mit  verheißen,  deßen,  so  er 
an  ihn  begeren  wtlrde,  in  aUergnftdigst  zn  gewfihren.  Alsdann  sagte 
meiiter  Lucas  der  maier,  so  wOste  er  nmb  nichts,  daß  er  anff  erden 
lieber  haben  wolte,  denn  daß  sein  gnädigster  berr  der  chnrftrst 
vrider  los  mOcht  geben  und  in  vorigen  stand  nnd  freyheit  gesetst 
werden.  Hiemmb  ward  der  keyser  entrüstet  nnd  sagte  mit  ernsten 
werten,  diese  bitte  gehOrte  in  seine  gethane  verheißnng  nicht,  wolte 
•r  [77]  nmb  etwas  anders  ansuchen,  solte  knrtz  und  gut  geschehen; 
wie  das  aber  fOrter  Zugängen,  ist  mir  nicht  zn  wissen  worden,  oder 
Itt  mir  ans  dem  ged&chtnus  kommen. 

Zur  sanfftmnt  anceig  thots  nit  wenig, 
Deren,  die  ihm  seynd  underthenig, 
Ein  hoch  and  großer  potentat 
Ton  langem  her  gedencken  hat, 
In  ni  beweisen  viel  gesad. 
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Und. 

Welcher  uins  e^en  beils  nicht  acht, 
Nur  darumb,  diß  er  ledig  macht 
Sein  landifDrsten  aus  feindes  hand. 
Der  wird  ein  recht  trew  mann  genuint; 
Solcher  ward  Lucas  Cronach  kauit 


Ein  anders,  dieeem  nit  gleich. 

Es  ist  Bach  damals  f&r  ein  warheit  anßgesdiolteD,  es  »Ite  dem 
kejBer  eine  hohe  gewaltige  person  einen  solchen  fachsidiwaot^  Ter- 
ksnflt  haben,  daß  er  gerabten,  den  dicken  (hette  daminb  aoff  den 
gefangenen,  fixtinmen,  gotteafllrchtigen  chorfBrsten  gezielet)  anß  dem 
weg  und  eins  Bchnchs  kOrtzer  za  machen,  so  er  anders  vor  ihn 
frieden  zn  haben  ged&chte.  Wie  es  ^r  dem  churftiraten  offen- 
baret, blieb  andi  verschwiegen;  er  solte  ihm  aber,  wie  er  wieder 
in  sein  land  kommen,  mit  derselbigen  langen,  doch  beimlicb,  ge- 
zwaget  haben. 

Die  eim  andern  zarichten  walten, 

OaQ  sie  billich  verbaten  aolten. 

Wird  aoff  ihren  eigen  kopff  vergolten. 


Ton  dreyen  gewaltigen  kOnigreichen,  im  mittemftchüichen  meer  gel^feiti 
nnter  den  zalen  ABC  begriffen. 

Diese  drej'  gewaltige,  nahend  bey  einander  gelegene  kftnigreiche 
seind  mebrer  mahlen  nnter  ei[78]ner  herrsdiafft  zugleich  gewesen, 
letzt  bat  derer  zwey  ein  könig  allein,  bald  ieglichs  ein  besonder 
kOnig  beherrschet.  In  vorzeiteo  begabs  sichs,  daß  dem  A,  so  auch 
dem  B  ihre  gemahlln  ventorben,  deß  dritten  königreicha  C  aber 
kOnigin,  etwas  von  jaren,  im  witwenstand  lebete.  Non  besorgten  sich 
die  zween  kOnige  isder  besonder,  es  würde  der  ander  die  könig- 
liche witwe  zur  ehe  nemen,  derselben  reich  dem  seinen  eiuTerleibenl 
und  alsdann  seiner  widerwertigen,  also  auch  seiner  gewaltig  werden. 
Deriialben  gicng  der  anschlag  dem  ersten,  nemllcb  A  vor  sieb,  nnd 
Uefi  ihm  die  vorgesagto  witwe  ehelichen  vertrawen;  deßen  erschraek 
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B  nicht  wenig,  gedacht  nach  w^ra,  irie  er  möcht  die  k&nigliche 
hochzeit,  die  noch  nicht  (^schehen,  Terhittdern.  Fertigt  daranff 
einer  seiner  herrn  ab  in  A  za  ziehen  und  sidi  anznneniinen,  wie  er 
mit  seinem  herrn,  dem  tjnumen  (wie  er  in  nennet)  in  spann  nn- 
Bchnldig  gerathen,  leibs  große  geßlhrlichkeit  zn  verhüten  die  flacht 
an  sich  za  nemen  und  bey  ihm  schätz  and  Tertheydong  za  Sachen 
gedraogen  were,  daramb  er  aller  anderthänigst  wolt  gebetten  haben. 
Dieser  vermeinter  flachtiger  nai  ward  vom  zweyten  könige  mit 
großem  willen,  seinem  benachbarten  forsten  za  verdmß,  angenommen 
tmd  schirm  zngesagt.  Mitler  zeit  begab  sicha,  daß  seines  herrn 
ttitnigs  allhie  ma«  «Indeackend  «m'den,  that  er  das  seine  allweg 
dermafien,  daft  es  mennigticb  für  waiteit  achtet,  anch  darza  mit 
den  allergrimmjgsten  and  faftitsten  worten,  so  Ihm  immer  möglieb, 
sagende,  es  war  and  mehr  denn  viel  zn  war  und  beweißlich  sein,  daß 
nichts  so  scbendlich  nnd  Iftsterhafftiges  von  ihm  möcht  erzehlt  wer- 
dei,  deßen  und  nnzelig  viel  mehr  nicht  werth  were;  seine  tocht«r 
dber,  wie  dieselbige  so  ein  schönes,  holdseligs  tmd  fdrstliches  bilde, 
deren  in  gantz  Europa  keine  [79]  gleichet,  sondern  sie  alle  mit 
lieblichkeit  übertreffe,  rtthmete  und  preisete  er  mit  tans«id  znngen, 
daß  derhalben  ir  vatter  ein»  solchen  tocbter  nimmermehr  wirdig 
werden  möchte,  vatter  zs  sein;  and  diß  treib  er  alle  tage  nod  täg- 
lich immer  einmahl und  -wider  einnahl,  oml  das  »  viel,  daß  er  dem 
kdnig,  der  noch  ein  sehr  junger  berr  war,  das  hertz  neiget  gegen 
diesem  fräwlein,  mit  deren,  so  fem  (wie  wol  za  erachten  nnd  nötig) 
er  der  alten  vetteln  zuvor  entledigt  and  loß  were,  nmb  eheliche 
freandschaSt  and  veiliindnng  werbet  zuschicken. 

Schreibe  derwegen  an  die  Königin  wittib,  eylends  zu  einem  ende, 
daß  er  beneaaet,  daselbst  aaffm  waßer  (wie  denn  bey  diesen  v^Ickem 
ein  alt  herbonunen  sein  soll,  soklie  versamliug  aoffm  waßer  offt  za 
balt^)  von  bochiMtwendig«n  aachen,  ebebafftig  ihr  beider  reich  be- 
treffend, in  ihrer  beider  gegenwart  zu  bandeln  nnd  schließen,  oha 
alles  seumen  za  erscheinen  nnd  nicht  außen  sn  bleibeu,  ne  wolte 
denn  ihr  und  der  ihren  verderben  nnd  Untergang  gerne  sehen,  in 
der  Ifttrtze  zn  sagen.  Die  gute  witwe  königin  fand  dc^  dahin,  wie 
angezeigt,  sampt  ihr^a  fi-awenmnmer  nnd  vertrauten  r&then,  wie 
ihrem  königlidien  stand  gebt^iret,  da  ihrer  könig,  ihr  vermeinter 
vertraweter,  wartet,  und  sie  mit  aller  forstlicher  reverentz  nnd  anlb 
freandlichst  grüßet,  begerende,  daß  sie  in  sein  schiff,  daselbst  \m- 
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qnemljchst  von  ieder  sachen  zu  berahtsehlsgen ,  sieb  m  rerftgeD 
nicht  abschlagen  wolte.  Die  kdnlgin,  wiewol  entHch  nmb  weiblicher 
schäm  und  zacht  willen  eich  doß  etwas  verweigert,  gab  sie  doch 
Ictzlich  das  zb,  nnd  als  sie  aaff  dem  bret,  so  ans  des  hOnigs  schiff 
anff  die  bort  ihres  scbÜTes  gelegt,  gehen  wolte  und  anEF  die  mitte 
des  brets  ^me,  auch  der  könig  ihr  biß  dahin  entgegen  gienge  und 
wartet,  stieß  ein  großer  herr,  [80]  der  darzu  zweiffek  ohn  beschei- 
den, gleich  als  von  nngefebr  zngienge,  an  desköniga  selten  ab,  nnd 
nachdem  die  gnte  fllrstiD  ins  waßer  gefallen,  schifiten  diese  mit 
vollen  segeln  nnd  ohne  hinder  sich  sehen  darvon.  Nachdem  die 
erschrockene  königis  anfi  großer  gefährlicbkeit  ihres  lebens  dorch 
fleiß  der  ihren  ward  errettet,  war  lelohtliidi  zn  ermeßen,  wie  dieser 
ihr  vermeinter  vertrawter  gegen  de  gesinnet,  nnd  waranff  ermelte 
tagleistnng  angestellet,  aemlich  sie  veräteriseh  nmbznbringen ;'  ftihr 
zomiglich  wider  in  ir  land  nnd  berahtschiag  mit  ihren  blutTer- 
wandten  forsten  nnd  herrn,  wie  diese  unredliche  that  were  zu 
rechen. 

Unlang  hernach  schickt  dieser  anß  den  seinen  nit  die  nnan- 
sehnlichste  leut  an  dem  2  könig,  zu  werben,  über  die  ftlte  nnd  vorige 
verwandnns  eine  newe  freundschafft  nnd  TermahlschaffC  mit  seiner 
tochter  nnabschlAglg  zu  bitton  nod  begeren;  diese  aber,  versteht 
der  2  könig,  deß'  fräwleins  herr  vater  (der  schon  vorher  aller  nmb- 
stande  nnd  ehrlichen  that,  wie  vorgemelt,  durch  schrifften  hett  vei^ 
standen  nnd  eingenommen)  gab  den  abgefertigten  solche  antwort: 
es  bedürfft  nicht  lang  bedenckens,  ^temal  er  im  kleinsten  nicht 
gesinnet,  wolte  ihm  snch  keines  wege  geKienen,  an  einen  solchen, 
der  seine  vorige  trew  vergeßende,  hindan  gesetzt  nnd  verbrocben, 
seine  liebe  tochter  en  Terbinden;  diß  were  eins  fttr  alles,  sie  sehen 
hinziehen,  nnd  ihrem  könige  sagen,  er  aiOckte  sidi  sonst  zn  Ihm 
versehen,  was  er  wolte,  so  wolte  er  auch  hin  wider;  also  geschähe 
ihm  recht,  eaß  zwischen  zweyen  stOlen  unsanfft  nider;  wie  es  flirter 
und  nadi  der  band  ergaagen,  geben  die  chroniken,  hhvoo  beschrie- 
ben, klaren  herieht. 

Der  stein  fällt  gern  mit  ungestOmb 

Dem,  der  ihn  hoch  wirfit,  widernmb 
[81]    Aaff  eeineD  kopff,  nnd  den  lencbellt, 
Htob  8.    Untrewer  raht  eicb  selber  qaelt. 
Prov.  13.    Wer  ein  aaetoS  and  grob  bereit 
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ProT.  26.    Seiii  necbsteo,  feilt  selbst  drein  mit  IM- 
Denn  wu  er  melDt  Terborgen  war, 
Ist  einem  iedem  Bonnen  klar, 
Und  wird  vergolten  list  mit  list, 
Der  keines  doch  m  loben  ist. 
Denn  ob  wol  diesem  recbt  geschicbt, 
Lob  ich  deß  andern  tbat  dromh  nicht, 
Unrecht  bleibt  onrecbt  immerdar, 
Ja,  auch  so  aber  hundert  jar. 

Merck. 
Ein  hnnd  wolt  dnrch  ein  waßer  waten, 
Sah  nnter  ihm  ein  hnnd  im  schatten, 
Der  trag  ein  atflck  fleisch,  wie  er  anch. 
Daßelb  meint  er,  ans  neidharta  branch, 
Zum  vorigen  flugs  eo  erBchnappen, 
Verlor  seins  dramb,  kont  keins  ertappen. 
Äbgnnst,  ontrew  sich  selbst  verfahrt, 
Oreifft  nach  dem,  das  ihm  oit  gebürt 
Setzt  sich  damit  in  Idbs  gefohr, 
Verleort  das  spiel  wol  darzu  gar. 
Weis  kein  entsetznng  im  nnfall, 
Steckt  in  sein  eigen  bertz  ein  pfal, 
Wo  gott  ntt  bQlfft  Qberall. 


Ein  hnnd  wird  könig. 
Nach  absterben  ihres  kSnigs  im  reich  K  kamen  die  forsten  nnd 
BtSnde,  einen  newen  kAnig  zn  erwehlen,  znsamen,  und  siDtemahl 
keine  männliche  leibserhen,  denen  die  ordentlidie  BuccesBion  ge- 
bohret,  voriianden,  wußten  and  konten  sie  sich  nicht  vergleichen, 
nemüch,  daß  keiner  dem  andern  der  ehren  gflnnete  und  nnderthenig 
sein  wolte ;  war  im  raht  erfanden ,  vereinigten  eich  anch  deQ  mit 
einem  leiblichen  eid,  daß  ihrer  vier  morgens  anQ  benenntUcbem  ge- 
mach, [62]  darinn  sie  sich  den  abend  zuvor  verfügten,  gehen,  nnd 
wer  inen  am  ersten  begegnet,  nnwidermSlich  die  krön  emp&hen 
solte;  nnd  wie  sie  dem  oachsetzten,  bekam  ihnen  am  ersten  ein 
großer  Jagdhnnd  etc.  Emtz  darrcHi  zu  reden,  diesen  hnnd  namen 
sie  an,  erkenneten  ihn  ihren  herm,  giengen  mit  ihm  solenniter  umb 
und  krOnten  in  nach  allem  gebraachtiohen  ceremonien.     Letilich, 
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wie  sie  ihn  EU  tiach  setzten,  ihm  speise  ufRnifen,  mtch  allen  ge- 
wöhnlichen emptem,  ihm  reTerentialiter,  wie  vor  efm  könige  der 
branch,  dienende,  begab  sichs,  daß  unterm  tisch  andere  bnnde  sich 
nmb  die  hinunter  ge&llene  bein  bißen,  sprang  er  seiner  königlichen 
ehren  und  praohts  vergeßende  auch  hinab  nnd  beiß  sich  mit  ihnen; 
was  Bolten  sie  hie  m  thnn?  sie  mnsten  ihrer  thorheit  selber  lachen, 
und  ihrem  reich  beßer  Torznatehen  sich  berahtschlagen. 

Id  oberkeiten  xn  enrehlen 
Sol  man  das  famenbat  gott  beMüen, 
Den  letst  man  oben  an  in  rabt, 
Geht  alles  frnchtbarlich  von  stat 
Daßelb  vergaßen  diese  narren, 
Dromb  ließ  ihn  gott  aoch  widerfabm, 
Weil  sie  neidisch  nit  anders  konten, 
Keiner  dem  andern  ehren  gOuten, 
Daß  er  ibn  all  Ternnnfft  und  zier 
Hinnam,  das  freßig  neidisch  thier 
Lies  setzen  anstatt  ihres  herm, 
Sie  zn  ermahnen,  wer  sie  irero. 
Saß  noch  ein  hnnd  ans  konigs  tafFel 
Liebt  ilim  doch  mehr  sein  bundisch  waffei, 
Unter  dem  tisch  die  bein  zn  nagen, 
Daselbst  sich  zween  nicht  lang  vertragen. 
Ein  band  sein  trenw  nit  ehe  vergißt 
Denn  so  er  bein  abnagt  nnd  frißt, 
Helt  mit  der  mntter  nichts  gemein. 
Und  wer  dos  beinlein  noch  so  klein; 
Selb  ander  kann  ohn  zuck  nit  sein. 

[88]  37. 
Von  könig  Alphonso. 

KOnlg  AlphonsnB  zn  Arragonia  wolt  eines  morgens  zn  tisch 
sitzen  nnd  zuvor  nach  königlichen  sitten  dos  handwasser  nemen; 
nnd  da  er  seine  köstliche  ring,  daß  dieselbige  nit  naß  würden,  ab- 
gezogen, gab  er  sie,  nnochtsam  wer  da  wer,  von  sich,  zwischen  u- 
dem  nötigen  reden,  einem  seiner  anffwartenden  herm  zn  behalten 
nnd  zn  hewaren,  welcher  nun  gemeint,  der  k6nig  habe  nicht  achtnng 
daranff  gehabt,  wer  sie  von  ihm  en^&ogen,  nnd  auch  vielleicht  von 
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Ticler  boehwiehtigen  aaoben  halber,  so  solche  potentsten  allezeit  be- 
dencken,  leicbtlich  vergefiea  mOcht  haben,  dann  da  er  die  hftnde 
wider  getmcknet,  sie  nicht  wider  fordert;  eolcfas  war  bey  ihm  nach 
Eeiner  gefiißten  meinnng  bo  viel  und  aller  ding  derto  gewißcr  and 
Bieherer,  dieweil  schon  etliche  tage,  wochen  und  monat  Terschienen, 
daß  weder  der  könfg  selbst  oder  andere  hievon  gedacht,  gefragt 
oder  begert  betten,  Ja,  von  keinem  menschen  war  hiavon  ein  einiges' 
wOrtlein  vemommen;  danunb  schier  jarsfrist  vorBber  sich  abermal 
begeben,  daß  der  könig  die  mahlzeit  einnemmen  nnd  seine  ring  wie 
die  vorigen  abziehen  und  die  händ  waschen  wollen,  ist  dieser  herr 
wider  binzugestanden,  diesellngen  anch  von  ihm  zu  nemmen,  merckt 
der  kOnig  seine  falsche  angemaßte  dienstbvkeit ,  and  sagt  heimlich 
zu  ihm,  laß  dich  mit  den  eraten  begnflgen,  du  wilt  an  viel  haben, 
diese  seind  gut  fUr  andern. 

Est  modoB  in  rebus,  soDt  certi  deniqne  Aoei. 
Groß  lobens  wertb  iat  dieser  kOnig, 
Weil  er  zur  raach  ganU  widersiimi«. 
Straffet  solch  l&tterlicba  ding. 
Doch  lindigkeit  gemeß  and  ring. 
[U]    Wie  dQnckt  dich  aber  umh  den  sdiwanck? 
Groß  herm  laßea  aach  eio  stanck. 
Ein  amar  hatt  veriient  ein  straag. 

38. 
König  AIpboDgi  bericht  von  träumen. 

Weilandt  könig  AlphonsuB  von  Arragonia,  letzt  gedacht,  ver- 
ehret aaß  kCniglicber  mlltigkeit  einen  seinen  diener  mit  einem  schO- 
neo  pferdt,  hämisch  and  nottnrfft  nach  seinem  stand,  darzn  auch 
sonst  kleidung;  der  rfibmete  den  könig,  wie  es  ihm  die  nacht  dar- 
von  getrenmet  bette,  solche  schencknng  za  empfaben,  darfOr  er  gott 
and  dem  könig  bdchlich  danckte.  Nit  lang  dunach  eagt  gedachter 
diener  dem  könig,  wie  ihm  abermals  die  vergangen  nacht  im  tnuun 
varkommen,  daß  er  ihm  ein  statliche  snmma  gelta  anß  gnaden  g»- 
heu  bette,  gäntzlidi  verhoEEend,  es  werde  ihm  diese  tranm  wie  der 
vorige  gerathen.  Derhalben  ließ  ihn.  der  kfinig  aodi  darmit  begaben, 
sagte  im  aber  dameben,  «r  eolte  fQrthin  in  die  tr&nme  kein  glanben 
rteUen,  denn  üe  weren  nicht  alle,  andi  nicht  immerdar  warhafftig, 
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BDctern  betrOje»,  die  Ünen  ^ftshten;  daß  n^et  der  IMdg  BbCr 
iln,  er  sM  ihm  dißmalil  mit  den,  so  er  Ihm  geben,  gnttgen  laAen. 

Es  Kird  eim  eanr,  was  irar  in  icbreflieii, 

Dramb  vill  idb  tr&nra  tr&nm  laßen  bleiben. 

SoIMd  alt  trsaa  werden  war, 

WUrd  niMicter  reich  eä  hEdbcn  jar, 

MaiftM  bilffls  ibo  ait  nmb  dn  kaar. 


SOnig  Ludirig  der  eiUfft  des  oameiiB  in  Franckreich  iOet  rObeo. 

Tar  eeitflü  \nr  bey  köBiglicbeii  jagten  in  Franckreldi  der  gA- 
bmoeb,  d«Q  der  UMg  selbst  md  »n[85}dere  große  herm  wamunen 
der  ende  und  lialtstUte,  te  eie  vermelntm,  daß  A«r  hirscb  s^en 
IftnS  ^ben  wflrde;  daselbst  bieten  oder  Tenirdneten  sie  etliche 
pferde  as  beqoMne  Itleteen,  den  fairadien  BBchssrenncn ,  sie  za  er- 
(dlen  oder  ntttde  zn  machen  und  »Iso  zn  fangen,  das  hies  per  fön 
geftuigen,  nnd  war,  dem  ^  glMut,  eine  große  ehre.  Atiff  de^ 
gleichen  ^es  einem  vertn^  der  Iftuff  dw  kdeig,  rennet  einem 
Unch  mit  Eolc^em  ernst  naah  und  Tsrfolgt  ibn  so  lang,  Uß  er,  der 
kOnig,  'gnti  in  der  «ildun  verirret  and  sieht  -wi4er  wißet  zd  den 
MrinEai  in  komraes;  anch  la  er  henachtct,  nMh  Us  «nd  wider  sehen 
fltew  HecUleJM  voo  fenen  genr  mrd ,  «nd  <da  «r  mit  knmmer 
sich  darbe]'  befände,  wors  eines  armen  kOlers  htlHein,  den  er  grflß^ 
nnd  bäte,  die  nacht  za  Murbeigen.  Ser  gito  kftlsr  'sahe  wol  an 
der  person  nnd  andern  ßmbst&otoi,  dafi  nicht  ein  scblechter  man 
ihn  nmb  ein  nachtiftger,  das  da  sehr  gering  md  Mel  vor  ihn  zn* 
gericht  wäre,  onsachte,  fiohem«t  ridi,  doch  sprach  er:  Lieber  Juncker, 
dieweil  ihr  nicht  weiter,  oder  es  vennGcht  zn  verbe&em,  wil  ich  gern 
das  best  thnn  bo  immer  mOglich;  zohe  derhalben  das  roß  in  ein 
hflttlein  dameben,  strewet  ihm  graß  unter  und  legt  es  ihm  vor  zn 
eßen;  macht  darnach  dem  jnnckem  (darfOr  er  den  könig  achtet) 
ein  gat  fewr  an,  decket  seinen  tisch,  legt  sehr  schwarts  brot  anff 
(wie  der  gemein  bawersmann  pflegt  zn  eßen  in  Franckreich),  trug 
einen  napfF  voll  weißer  gekochter  rOben  anff,  welche  der  kOoig, 
sehr  hnngerig,  mit  großem  luBt  im  wolschmecken  ließ;  sagte  anidi, 
er  hette  sie  sein  t^n  nie  beßer  geßen;  täe  tmncken  kein  wtUSer, 
aber  branoen  so  viel  ihnim  gellebet,  denn  zamaU  behalff  sieh  der 
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kAnig  beim  fewer;  biß  frfle  morgeiu  danckt  er  dem  kUer  seiiMr 
,  herberg,  erzeigten  wiUenH  qnd  sonderlich  [86]  fOr  die  lüben,  Engte 
aacb,  er  hett  ietzt  liein  gelt,  ringt  in  dem  seinen  lincken  Sporen  ab, 
gab  ihm  den  and  ^irach,  er  solte  den  und  den  tag  gen  Paris  ins 
schloß  an  Lonre  kommen  and  nach  dem  jnnckem,  dem  dieser  sporen 
were,  fragen,  solte  er  ein  gute  Terehrong  emi^iüien.  Nachdem  fflhret 
er  den  könig  durch  nnwegsame  Ortor  biß  anff  die  rechte  Straße  nach 
N,  aldann  kam  der  kOnig  wider  zn  den  seinen.  Bestimpten  tag 
kömpt  der  köler  gen  Pariß  ins  kOnigs  schloß,  brachte  den  Sporen 
and  erfragte  den  Junckern,  dem  er  gehörig,  and  vard  gewar,  daß 
es  der  könig  selbst  were;  dem  hracht  nnd  bericht  er  eine  mächtige 
große  mbe,  die  er  sonderlich  hierzu  anßgesacht,  mit  hetewmng,  daß 
es  der  rflben  eine  were,  deßgleichen  er  in  seinem  h&ußlein  gel^n 
bette.  Der  kthiig  hett  hieran  eine  sonderliche  große  firewde  und 
wolgefallen,  empfieng  ihn  aller  gnidigst,  rflhmet«  seinen  dienern, 
wie  wot  es  ihm  dieser  mann  erbotten,  ohn  zweiffentUch,  da  er  ein 
mehrers  vermocht,  es  nicht  Lette  gesparet,  dammb  solte  er  ietsit 
auch  sein  gast  sein;  setzt  ihn  onten  an  seine  königliche  tafel  and 
hieß  ihn  sich  irftlich  machen;  schenckte  im  darnach  fOr  seine  rflben 
500  cronen,  befab)  im  auch  hin  zo  den  seinen  ziehen,  seine  sadt 
darnach  zn  besctiicken  nnd  wider  zu  k(Hmaen,  in  seine  königliche 
gwardi  sich  bestellen  zn  lassen;  diese  große  rflbe  aber  hieß  er  einen 
seiner  kömmerling  hiß  anff  weitem  heseheid,  in  seine  schatzladen 
lagen  und  verwahren. 

Schaw,  was  ein  wolthfttig  gematb 

Allein  auß  gntem  bertien  tfaat, 

Ob  die  persoQ  bleibt  nngenamit, 

Wirds  doch  der  tagend  halb  bekant. 

Wann  königliche  miy'eatat, 

Deasen  siehs  guta  erkleret  hat. 
[87]    Daromb  die  rflben  so  vergolten, 

Daß  mehr  bauem  im  verkauffeo  wolten, 

Hit  fflrdem,  weDu'sie  es  nur  solten.  , 

40. 
Abemaht  von  diesem  könig. 
Solche  des  königs  milde  frefgebigkeit  gegen  diesen  schnöden 
(wie  sie  daucht)  köler,  verschmähet  nicht  wenig  etlichen   großen 
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herren  an  seinem  kSniglicben  hofe,  in  eignem  bedenken,  dsß  sie 
dem  kOnige  solche  dienste  bifiher  erzeigt,  denen,  als  dem  gold,  des 
kolers  handel  wie  schlacken  in  nichten,  wie  der  schatten  dem  liecht 
za  vergleichen;  dargegen  sie  gar  wenig  oder  ja  leichte  nnd  gering- 
schätzige ergetznng  noch  znr  zeit  gespDret;  beschloßen  derwegen, 
ieder  insonderheit,  einer  nemlich  nach  dem  andern  den  könig  mit 
einer  namhafftigen  Verehrung  za  einer  stattlichen  oder  fOmemen 
vergleichmig,  wo  nit  zum  flberflaß  zu  bewegen,  nnd  dieses  alles 
solte  ihnen  sämptlich  in  gemeinen  kosten  schaden  and  gewinn  ge- 
reichen. Dieser  anschlag  nun,  (vielleicht  dorch  einen  ans  solcher 
brttderschafit  selbst,  als  einen  andern)  blieb  dem  könig  nicht  lang 
verborgen.  Unter  deß  kompt  der  erste,  ofFerirt  dem  könig,  nach 
anmeldnng  seiner  scboldigen  nnd  willigsten  diensten,  ein  sehr  schOn 
neapolitanisch  pferd,  von  brben  und  anderm  nicht  wackerer  zn  ma- 
len, mit  aller  ge^ierd,  nemlich  sattel,  zaam  nnd  allem  andern,  von 
Bammat,  Silber  nnd  golt,  anffs  lostigst  geschmackt;  aller  nnderthenigst 
bittende,  königliche  mayestat  wolte  es  von  ihm  aller  gnfidigst  an- 
nemen,  nnd  verstehen  etc.  Der  könig  gab  kein  andern  schein  von 
sich,  denn  wie  begert,  nnd  sagte:  Daß  mir  die  schfinckung  nit 
mißfallen,  soltu  darbey  vermercken,  daß  dn  widernmb  von  mir  ha- 
ben solt,  etwas  das  mich  500  cronen  gestehet;  fordert  von  einem 
diener  dasjenige  in  seiner  {,88]  cofFer  liegend,  in  ein  roht  sein  tuch 
gehnnden;  da  aber  dieser  bey  seinen  gesellen  diese  remaneration 
gebracht  nnd  anffgebunden,  fand  er  darinn  nichts,  denn  eine  welcke 
rflbe,  nemlich  die  rflbe,  so  der  köler  dem  könig  geschenckt  nnd 
600  cronen  darfür  hatte  empfangen. 

Urob  glQcks  villn  zOrn  das  ander  betten, 

Drumb  sie  im  heitzen  heimlich  baten, 

Macht  sie  offt  greiffen  nach  dem  scbatten. 
Oder: 

Was  gott  deim  nechaten  bat  bescheiden,    ' 

Aoß  hftßigem  gemQth  beneiden, 

Bringt  dir  gewiß  ein  heimlich  leiden. 

41. 
Noch  eine  lüstoria  von  diesem  könig. 
Zbt  and^n  zeit,  da  bey  dem  könige  war  ein  große  versamlnng 
von   den  fOrnemsten  treffUchsten  forsten  and  herm  leines  reich«, 
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and  dersel^  etnod  ia  uinern  königlichen  gescdtsiwk  wd  hanüdi- 
keit,  ward  obngefehr  xaS  seinem  samioaten  rock  eine  diclce,  pateigetft, 
weiße  kleiderlanß  gesehen,  die  tommalt  sioli  oben  gegen  den  sabnl- 
dern  weidlich-  Dieweil  üe  nnn  niemandt  ustentund  abawemon. 
trat  ein  unansehenlioher  armer  gesell  bwzu,  veruMinet  sie  heuDUoH 
hinweg  zn  thnn.  Der  könig  aber  ward  seiner  gewar  nnd  weit  wiß^g, 
was  nisach  er  so  nahend  zn  ihm  getreUen;  kam  dieser  mit  forebt 
and  zittern  herror  nnd  hatte  das  gefangen  wildbred  noeb  in  d«r 
hand,  bäte  umb  gnade  and  Verzeihung.  Sprach  der  könig,  wanu|b 
er  ihm  das  hette  verhelen  wollen,  antwort  dieser,  er  bette  sich 
deßen  gonderlich  geschewet  zn  offenbaren,  weil  lerne  zn  hafaan  bett- 
lerisch were;  sprach  der  kßiüg:  Wefihalben  woltestn  die  w«rfa«it 
verschweigen,  [89}  seind  wir  nicht  alle  samptlich  betler  vor  gctt, 
mflßen  wir  nicht  alle  tag  oofiere  noUorfft  ieder  nach  seinem  bonff 
and  stand  tod  gott  bitten  and  erbetteln?  gab  in  der  stand  befehl, 
diesem,  der  ihm  die  laos  hette  abgelesen,  nadi  dem  er  seiner  annot 
oud  geringen  Stands  berichtet,  300  eronen  za  geben. 

In  trew«a  dienern  nnd  «nfalt 

Das  glück  im  beywoat  mit  gewalt. 

Wie  nnt  hierinn  ist  rorgemtlt. 


Von  diesem  kOnig  abermabl  eine  histori. 

Wnnder  lieset  man  in  den  historienscbreibem  von  dieses  k^dgi 
milden  gemfith  and  hölff,  arme  redliche  lent  empor Eahebeo;  gegen 
den  reichen  licblallem  and  federlesem  aber  war  er  nicht  also  ge- 
dnnet,  sondern  weisete  sie  TjolmaU  unfreundlich  ab,  wie  solchs  diß 
nachgesatzte  exempel  erkleret,  Einer  der  nit  mall  von  gestern  zu 
achten,  ließ  sich  bewegen,  dieweil  er  gesehen,  daß  der  könig  gegen 
dem,  so  ihm  die  lanß  abgelesen,  so  freygebig  gebaret,  daß  er  ancb 
lang  weil  daranff  mercket,  biß  er  an  des  königa  kldd  ein  flöhe  er- 
wischet und  sie  ihm  vorhielt,  als  were  ein  flöhe  nicht  so  EchSndlicb 
als  ein  laus ,  schlug  der  könig  in  mit  der  foust  an  halß ,  daß  er 
taumelt,  und  sprach:  Meinstu  daß  ich  ein  hand  sey?  ob  schon  ein 
lauß  betierisch,  so  ists  doch  menschHdi;  flöhe  haben  ist  hündisch  1 
Also  ward  dieser  at^amrot,  und  ihm  der  flöhe  uasanber  geacluiapt 
oto  geplaUtt. 
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Die  tpnfflueli  ftbsuut,  aeid  aai  b>I^ 
ZapSen  &U  diey  ans  einem  faß, 
Und  mißt  man  ihn  mit  gleicfaer  mtSi, 


[90]    Ton  kOnig  Heinrich  II  za  Franckreich. 

DieBeB  hold-  und  leutseligen  königs  wird  billjch  mit  tiohem  lob 
gedacht,  dann  niemand  schlug  er  ab,  ihp  zu  hören  and  seine  od- 

liegen  zn  vernemmen,  daß  er  auch,  so  er  einen  messchen  von  fenifl 
sah  und  sich  selbst  bedüncken  ließe,  verlangen  zn  haben  ihn  anzu- 
sprechen, selbst  fordert  und  berieff  ohne  schew  sein  anliegen  im 
zn  erkleren.  Seine,  hohe  tugeatsam  freundlicbkeit,  ja  königlich  ge- 
müht wird  auch  hieranß  erkannt:  Als  anno  1Ö46  unser  sechs  lantz- 
knecht  vom  adel  und  andere  gute*  redlichen  namens,  nemlich,  ein 
Polleck,  Thomas  Miletzki;  ein  Steyermercker,  Peter  KöUinger  vom 
Fasteisberg;  ein  Cöllniscber,  Albert  von  Scbebem;  ein  Preuß,  An- 
tonius N;  ein  Sapboyer,  auch  Antonius  N;  and  ich  ein  Hoß,  Hans 
Wilhelm  Kirchof,  alle  in  seiden  und  sanimat  gekleidet,  und  anft 
senberst,  wie  kriegsleuten  ziemt,  gebntzt  und  an  königlichen  ho^  der 
eben  in  einem  doster,  deß  namens  mir  vergeben,  obngefehr  von 
Troye  auff  der  Schampanien  sich  befände,  kommen  waren,  stelleten 
vrir  nns  eines  morgens  ins  closters  crentzgang  nnten  an  die  treppen, 
daher  der  könig  kommen  wQrde,  au^. jagen  m  ziehen,  indem  er 
aber  oben  noch  auff  der  Stegen  unser  anuchtig,  stutzt  er  au£F,  schickt 
seinen  dolmetscher  an  uns,  ließ  forschen,  wer  und  weßhalbeu  wir 
dahin  angelangt,  gaben  wir  nach  geleisteter  gebOrlicher  r^verentz 
diesen  tescheid :  wir  weren  von  nationen  Teutschen,  Polaken,  Preussen 
und  Sapboyer,  seiner  könlgUchon  mayestät  unterthäntge  Soldaten, 
nuter  herr  Ludwigs  von  Deben  regiment  gehörig,  und  mit  wißen 
und  willen  unser  oberkeit  daher  [91]  gereiset,  an  seiner  königlichen 
mayestät  boffläger  uns  zu  ersehen,  damit  von  seiner  königlichen 
mayekät  herrlicbkeit  bemachmals  in  unser  beimkunfft  wir  zn  r&hmen 
betten;  aller  undertbänigst  bittend,  seine  königliche  mayestät  wolle 
äs  aller  gnädigst  verstehen  und  ihr  nns  sILmptlich  befohlen  sein 
laßen.  Nachdem  vor  den  könig  der  dolmetsch  solchs  gebracht,  kam 
er  wider  nnd  sagt  uns,  sein  mayestät  bette  dieses  gern  vernommen, 
und  sey  ihm  ein  asgenemes  damüt  geschehen,  wolle  sich  auch  gegen 
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ans  erzeigeD,  daß  seiner  majestU  aller  gnidigst  gemtitfa  wir  spflren 
Bolten;  kam  mit  dem  der  IcGnig,  und  reicht  ans  allen' nach  einander 
(on  zweiffei  der  teatschen  nation  zu  ehren)  sein  rechte  band,  hinder 
im  her  volgt  die  königin,  ließ  sich  unterm  angesicht  sobawen,  neigt 
sich  etwas,  wie  fOrstUche  Bitten  wol  zieret,  ein  wenig;  seinem  Btall- 
meister,  der  ein  grafe  war,  gab  der  könig  nnsert  halh  befehl,  nnB 
in  ein  losament  zu  führen  nnd  gnt  geschirr  zn  machen,  wie  denn 
geschähe  anCs  aller  reichlichste,  zwo  nacht  hiß  an  driten  öig,  letz- 
lieh  empfiengen  wir  aoß  königlicher  reichlichkeit  120  cronen,  nnter 
uns  zu  theilen  und  wider  nach  dem  ISger  zn  ziehen. 

Eins  fQisten  rham  gar  weit  erscbilt, 

Uub  keinerlej  wUln  weiter  gilt, 

Denn  freigebig,  gesprftch  and  mild. 

44. 
Noch  ein  lob  dieses  kOnigs. 

Gemelter  könig  hielt  in  feldzOgen  diesen  löblichen  nnd  noth- 
wendigen  braach,  daß  er  morgens,  mittags  and  za  nacht,  auch  wol 
zn  scharwacht  zeiten,  dos  gantz  läger,  scbantzen  nnd  wacht  selbst 
besähe  and  erforschet,  wie  sie  bestelt  oder  besetzt  [92]  weren;  in 
solcher  besichtignug  giengen  ihm  allezeit  vor  ein  hnndert  Eidge- 
nossen oder  sckweTtzcriscbe  trabanten  sampt  ihren  capitain,  mit 
einem  spiel,  alle  in  weiß  nnd  schwartzer,  mehrertbeils  sammaten 
kleidang,  so  auch  lieffea  amb  den  künig  24  lacke^en  in  sammat 
gleicher  färb  angethan;  dem  kCnig  volgten  zweybnndert  zn  roß, 
mehrertbeils  vom  adel  in  ihrer  rttstnng,  darßber  weiß  und  schwartze 
rOck,  den  leib  mit  gold  and  silber  gestickt  and  gezieret,  fthreten 
alle  lantzen  oder  weiQ  and  schwa^tz  gemalete  rennspieß,  daran  sol- 
cher färbe  getheilte  föhnlein.  Mit  solcher  rOstnng  zobe  er  auch 
eines  t^^s  vor  Ambretool,  ohi^efehr  im  Ängnsto  anno  49  flbem 
proviant  platz  wider  nach  seinem  kÖnigUcben  losament.  Äoff  ge- 
nennten platze  säße  ein  schanffel-  oder  scbantzbänrlein,  derer  ober 
ein  tansend  ins  %er  nnd  schantzen  verordnet,  all  in  schwartz  nnd 
gelb  hosen  nnd  röcklein  angethan,  mit  gelben  hütlein;  solch  alt 
bftarlein  saß  vor  eim  weinfaß  and  war  tmncken,  sähe  den  kOnig 
kommen  nnd  schreye  von  allen  kräfften :  L£i  vient ')  le  noble   roi 

1}  *loant. 
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Heor;,  Tive  le  fienr  de  lils!  Das  iet:  da  kompt  der  edel  kOnig 
Seiiiiicfa,  gott  gflb  glflck  der  edeln  lilienl  bielt  ein  neven  lutfen, 
da  er  wein  aoß  getmncken,  noch  mit  wein  in  der  h&nd,  sprang  und 
nag  immerdar:  vira  le  fiear  de  lila,  Tive  le  flenr  de  lilsl  Wie  der 
kftnig  herzu  nahend  und  ihn  sähe,  gieng  ihm  das  b&nrlein  entgegen 
und  sagte  in  seiner  spräche:  0  vatter  kfinig  Heinrich,  geiflst  euch 
ein  tmnck  mit  mir  zn  thun,  vril  ichs  eoch  gar  anll  bringen  1  Der 
kOnig  lacht  nod  sprach:  Großen  danck,  mein  vatterl  ich  bab  kein 
dnrst.  Sagt  das  blUirlein  weiter:  Hettet  ihr  lost  zn  trincken,  ibt 
Boh  nidits  zahlen,  herr  kOnig;  ich  hab  gelt  fSr  mich  nnd  endi 
(nennet  äeh  zn  erst).  Abermahl  dancktihm  der  kOeig  gantz  frenodt- 
Kdi,  dann  er  so  [93]  lang  sali  gehalten,  sacht  nnd  langt  in  des  zwey 
ivonen  hervor,  warf  aie  dem  bfturlein  dar  nnd  sprach,  er  solte  nnr 
trincken  nnd  gnter  ding  sein,  nnd  ritte  gantz  irdlich  Ober  dieses 
Uorieins  einfolt  darron. 

Der  best  ragent  ist  in  der  weit, 
Der  mehr  darch  lieb,  denn  furcht  erhalt, 
Die  lieb  erhell  den  gemeinen  nati, 
Die  fnxcht  bestellt  der  armen  schau, 
Die  lieb  der  furcht,  fhrcht  der  lieb  trati. 


Tom  tod  dieses  loblichen  königs  anno  89. 

Nachdem  dieser  IfibUeher  kOnig  zn  Franckreich,  Heinrieb  2, 
•off  des  spanischen  kOnigs  gesanden  Werbung  seine  eheweibUohe 
tochter  gemeltem  spanischen  kOnig  nnd  an  deßen  statt  D(m  Fernand 
Dne  Dabe  etc.  ehelichen  vertrawet,  in  be^sein  des  cardüials  von 
Lotharingen  nnd  schier  aller  forsten  nnd  herm  in  Franckreich  etQ., 
22  Jonii,  alsdann  seind  große  bancket,  frenwd  and  herrliche  t&nti 
■ampt  andern  hutigen  dingen  angericht. 

Vom  23  biß  28  Jnnil  hat  man  allerlei  kartzweil  vorgenommen, 
den  28  nmb  6  ohr  abents  ist  der  delphin  and  der  herzog  aoll 
Lothringen,  sampt  etlichen  von  den  fOmembeten  herm  der  crpn 
Franckreich  >  ohngefehrlich  biH  in  34,  wolgebntzt,  mit  frembder 
sdtttmer  invention ,  sampt  deqjenigen ,  so  zn  roß  nnd  zn  faß  aoff 
lie  gewartet,  gaufas  lastig  zu  sehen,  oaS  die  bian  gezogen,  alda  ein 
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leder  sein  w^»ea  Tor  Bleh  fiUireB  nd  aitbr^geii  ailtfien,  dleB^Ug» 
ottentlich  M^gehengt  und  tiek  ah  mo^en  oder  Tolge&des  tags  z« 
reancB  bey  dea  richtern  anßgebeo. 

Der  kOnig,  hertxog  tob  Guise,  ^ntETOnForrar  nsdderherting 
von  Kwnnr  aeind  beniffcr  des  [94]  rennena  gewesen,  mennigUcliea 
ritlerstands,  wie  brlmcbtieh,  m  beetehen,  Ist  also  den  29  der  del- 
jdHD  selbrt  33  wolgerBst  und  Matlich  getmtzt  anffgezogen,  vor  ihm 
aber  eta  schön  schiff  gwtz  and  gar,  sampt  dreyen  mastbllnmen ,  in- 
nnd  aufwendig  ollu  mit  rotan  saraat  abem^n ;  die  Bsgel  von  sil- 
benreodel,  aOe  stiick  und  Uriiel,  was  znm  scUff  gehöret,  von  aatEm 
goU  znberättt,  die  Bchifflenta  in  braunem  sammat  beU^et,  nad 
Tiol  aottem  herrlichen  spectakoln,  Ober  die  ban  hin,  als  vorwinde 
geeegelt,  nnd  bald  daranff  die  tmt  bemfler,  darunter  der  kOnig  aelbat 
gewesen,  mit  einran  ieden,  so  widar  sie  aoSgezogen,  fiütff  trefen 
gethan,  alda  vor  iedermenniglich  nnd  vor  dem  kGnigii<^n  frawen- 
zinmier  in  großer  anzahl,  oud  derselhigo  tag  gUckUch  und  wol  ge- 
eudet;  nach  Arno,  wtchte&en  aber  widenunb  ein  herrlicher  tantz  ge- 
halten, zuvor  aber  um!  ehe  dea  tasta  hat  mala  dem.  hertzogen  von 
Saphoy  in  solcher  tnd  nidit  viel  weniger  gestait  des  köuigs  Schwester 
vermählet 

Den  13  bt  der  könig  sampt  den  dreyen  forsten  vorgemelt  selb 
vierd  abermals,  als  bemffer  des  rennena,  mit  königlicher  zierd  anff 
die  bau  kommen,  erwartende  menuiglicben  ritterstands,  wie  gestriges 
tags,  zu  bestehen  und  ausznworten,  wie  auch  aolchs  ritterlich  tot- 
genommen,  und  Ti^  tapffere  treSen  geschehen,  and  alleasit  eine 
partiiey  nac^  der  aad»n  auffgeeogsn,  also  daß  der  connsstabel  sieh 
habe  bedQiicken  laKe«,  diaweil  es  (^e  das  ein  warmer  ta^j  mtd 
der  kOoig  aber  sein  vermtlgen  der  Sachen  etwas  zn  viel  thet,  hat  er 
üi  Bnderthttnigkeit  den  kön^  gebeten,  er  wolle  fflr  sein  person  eiä 
aoShören  nmchen  nnd  sich  in  mlM  begeben,  mit  eiinnemng  des 
gestrigen  anßgestandeneu  arbeit  «tc,  auch  Ober  das  dam  könig  in 
den  spieft  gefallen  and  koittes  fernen  leanea  gestatten  [95]  wollen; 
er  aber,  der  könig,  gesagt,  er  bah  allbereit  vier  cnrrir  gethan,  den 
fünfften  wolle  er  dem  herteogen  ven  Saphoy  m  gefallen  nnd  willen 
thun;  und  t^bakt  des  conn^tabels  sobn  tum  hertzogen  von  Si^oy 
geachiekti  mit  der  auzeigimg,  nachdem  er  geatrigs  tags,  ansli  heöt, 
mäi  to  solt^em  ritterspiel  nicht  mit  geringer  mühe  md  arbeit  kidw 
gebrauchen  laßen  und  schou  vier  corrir  geendet,  so  wolle  er  omb 
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des  Itortiogcn  sa  Sapboj  willM  aMh  im  &itnen  mmA'  vor  <Ufl 
band  nemioeii. 

"WelohB  also  gesehebeD  oad  mit  einem  seibcs  bofgasiiids^  «inAB 
ci^Mtaiii  Qber  die  gwardi,  den  er  daran  gezwangen  and  gsnOtig^ 
nemlich  dem  graffen  von  Montgommeri,  ^  soldi  lutrt  treffen  ge- 
tlmn,  daß  der  «m^Uib  seinen  qtiefi  dem  kOnig  auff  der  bnut  ge- 
brochen, ind  dieneil  am  nntem  theil  ein  lange  scbifer  sich  von  dem 
Stück,  90  abbrechen,  abgelöset,  danimb  dieaelbige  schifer  am  stninpff 
^em  kOnig  dnreha  fisir  iwischen  beiden  aagen  anS  die  Stirn  hinein 
gangen  ttnd  dock  aber  ein  ange  aul^wisoht;  oad  da  der  kdaig  das 
harten  stoß  empfunden , ,  davon  gewfuicket  und  dorch  einw  seiner 
pagoM,  das  ist  larnuaerjungen,  beim  acheiukel  erwisti^irad  gekalten, 
biß  ao  lang  der  eonneatabel  tmd  andere  große  kerren^  so  den  k&aig 
vom  roß  anff  einen  stuel  ztt  sitzen  Wacht,  das  hälmlün  eröffnet, 
-daßelb^  ToUsr  blnts  nnd  den  schaden  befand«),  and  ia  nach  dem 
pallast  getragen  a«ff  dem  stnel ;  da  kat  sich  noht  nsd  Jammer  «r- 
haben,  daß  die  köoigin  fQr  großem  leid  ihr  kleinodien,  königliche 
zierd  nnd  schmuck,  aach  ire  kt^Aer  flU'  otanmaehtv<tm  leibe  gerißen, 
deßgleichen  das  ander  k&ntgltche  fravettütiumer  groß  klagen  nnd 
Jammer  getrieben.  Itein  ivftrd  der  delphin  Air  leid  und  unmat  van 
zweyen  vom  platz  oder  bän  gefUhref,  die  ttbefigeil  ]^6]  alle  andere 
Personen,  bo  zn  diesem  ritterspiel  auffgezogen,  mit  großer  betrftbnaa 
sampt  den  trommetem  stillschweigend  abgezogen,  und  also  dermaßen 
em  Jammer,  klag  nnd  weinen  vorge&llen,  davon  nit  gnngsam  zu 
schreiben.  Wie  aber  der  könig  in  sein  kammer  gebracht  und  ver- 
bunden werden  solte,  darza  auch  ^e  känigin  kam,  hat  er  trincken 
begert,  tmd  daranff.  gesagt,  er  habe  ie  «nd  dleaeit  darnach  gestellet, 
daß  er  in  kriegen  far  sola  Iwd  and  leute  ebifiiA,  ritterlich  und 
mannlich  sterben  mOohte ,  m  habe  ihn  aber  idt  wMwMren  mtigen ; 
daß  ihn  aber  nit  unser  herr  gott  dorch  solche  wtfse  von  hinnen 
fordern  wolle,  solte  es  demselbett  befohlen  Bejn,  dnd  sein  göttlicher 
«Hl  geschehen;  nntfimabl  ihm  aber  die  ertzte  dnrch  sonderliche 
kflnste  die  wanden  in  eyl  zuheilen  selten,  i9t  solcher  mächtiger  könig 
durdi  ein  zaschlabetid  fieber  den  11  Julii  mit  todt  abgangen,  und 
ward  er  als  ein  holdseliger,  freundlicher  nnd  geselliger  könig  and 
herr  von  menniglich  betrawret 

Zuvor  aber  und  eine  gute  zeit  ehe  sieb  dieser  sehr  trawriger 
außgang  solches  großen  geprengs  und  &ewd  begeben,  haben  darron 
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pngOMtialT«!  und  utges^;  entlich,  ein  weitberOhmtsr  utrologna 
Italiens,  Tor  fOnff  joren,  hat  den  kOnig  schriftlich  Terwanet,  wenn 
er  in  dai  41  jähr  seines  alters  komme,  in  keinen  sonderlichen  kampjf 
«ich  m  begeben,  denn  du  gestim  trftwe  ihm  eine  wnnden  ins  hXiQit, 
danron  er  entweder  erblinden  oder  sterben  verde. 

Zorn  andern,  wie  dieser  hoehceitlicher  pracht  gehalten,  hat  ein 
ttamhftfltiger  astrologoB  zu  Pariß  damals  (wiewol  heimlich)  welK  ge- 
sagt, der  kOnig  werde  in  dem  tnmier  nrabkommen. 

[97]  Znm  dritten,  die  nacht  vor  dieser  trawrigen  tragedien  hat 
der  hOnjgin  getrftnmet,  wie  sie  ihren  herm  gemahl  vor  ihr  legen 
sehe  anff  der  erden  und  tOdUch  rerwnndet. 

Znm  vierdten,  hat  ein  sechq&rigo-  knab,  so  mit  seinem  vatter 
dem  ritterspiel  zu  znsehen  da  gestanden  lant  nnd  weinend  gesdirien : 
Ach,  achl  sie  werden  den  kOnig  nmbbringenl 

Der  grave  von  Uontgommeri,  so  mit  dem  kBnig  das  treffen  on- 
gem  nnd  gezwongen  geüian,  ist  knrtz  dama^  fOr  leid  gestorben. 


Ad),  Tie  ist  aller  n 
Uahselig  mit  elend  uinbgeben, 
Ton  mntter  leib  an  angst  und  noth, 
Biß  daß  der  niemand  schonend  tod 
Dorch  seinen  grimm  nnd  groß  gewatt, 
tTuehlbar  weiße  mannichfalt, 
Oerch  imfall  mehret  ihr  beachirerd, 
und  sie  im  grab  cadeckt  mit  erd, 
Die  unser  aller  matter  Istl 
Der  tod  iedem  sein  theil  abmist, 
Lest  keinem  weil  drttber  xa  laoffen, 
Fntigt  sie  all  inm  alten  haalFen, 
Den  mit  der  kion  und  großen  tittel 
.  8a  bald,  als  den  im  groben  kitteL 
Tonn  schloß  der  großen  kOnig  klopüt. 
Den  lipter  aoß  den  lienden  ropfft, 
Offt  ehe,  als  vor  des  birten  thor. 
Der  tod  xencbt  sie  all  bey d  berfSr. 
Er  thnt  Tor  keim  das  botlein  ab, 
Ihm  gilts  gleich,  wie  stoltc  se;  der  knab. 
ProT.  14,    Heut  schwebt  empor  all  weltlich  frewd, 
Morgen  kompt,  das  all  menseben  rewt, 
Und  ist  beim  tod  swar  kein  aalBialten, 
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So  TOl  be^  Jungen  Ui  den  «Iten, 
Ob  er  bamrer  oder  konig  aej, 
80  iat  er  doch  vorm  tod  nicbt  frej, 
Er  Mucht  es  all  aoff  aeiDe  geig. 

[98]  46. 

Wie  kOnig  Beiniich  n  so  Franckreich  die  «nifralirischen  Oucoaier 
gestrafft 

Amto  1S48  im  Angnsto  hat  die  Gaßconier  anfinhr,  welche  vor 
aeohe  jähren  kaum  gestillet,  wider  ange&mgen  sich  mercken  zu  laßen. 
DvDQ  die  in  den  landschafften  Angamas,  Limosin,  Xantonge,  Per^ 
gort  und  Asgenaa  haben  sich  durch  anstiffhmg  heimlidier  menterey 
und  den  glockenschlsg  zn  Malestre  nnd  Barbesier  Tersamlet,  nnd 
nachmals  zn  Bometta  wider  den  kSnig,  ihm  kdoe  gebühr  an  saltz, 
körn,  wein  and  andenu,  nie  znvor  gebrenchlidi,  zu  geben,  mit  eyd- 
a^weren  verbanden,  26  Ai^nsti. 

Erwehleten  derhalben  f^erley  befehlhaber,  ja  einen  könig,  welche 
mit  großem  stoltz  und  hocbmnth  viel  stfldt  nnd  lenth  dnrch  list  and 
gewalt  einnamen  nnd  zwangen.  Wer  sich  aber  mit  der  flacht  nicht 
aalviert,  ward  aoffs  schändlichst,  so  auch  sein  weib  and  kinder,  wie 
klein  sie  waren,  ermordet. 

Innerhalb  dreyen  t^en  haben  de  die  volckreicheste  nnd  sterckeste 
statt,  nicht  weit  Tom  meer  gelegen,  Boordcanlx  genannt,  eingenom-. 
men,  in  etlich  viel  tausend  starck,  darinnen  sie  diejenigen,  so  sb 
ihrem  tbun  ein  mififallens  hetten,  graasamlich  erschlogen,  an  ihre 
hUnsser:  Saccago,  daH  ist:  Freiß,  schrieben,  weiher  nnd  jang&wien 
gesch&ndet,  alle  kAnigische  standhaße  diencr  musten  entweder  still- 
schweigen  oder  blnt*  geben.  Ein  edler  herr,  Tristant  Ton  Monin, 
ritter  etc.,  der  stadt  BonrdeauU  gabemator,  vermerckt  ihr  volles 
TOiiiaben,  daß  kein  gut  ende  nemen  wSrde,  ist  vor  seiner  thttr  anff 
die  steinern  staffeln  getretten  nnd  diese  watende,  so  ihn  auch  zum 
abfoll  zn  bewegen,  nnd  da  er  sich  weigerte,  ernstlich  ni  zwingen 
[99]  kommen  waren,  znm  fleißigsten,  sich  wider  zn  mhe  zn  begeben, 
ermahnet  nnd  gebetten,  des  kOnigs  machtigkeit  zn  fürchten  ver- 
warnet; denn  er  selbst  wolte  ihnen  bey  dem  kOnige  ihrer  aherfoh- 
rang  and  thorhelt  Verzeihung  erlangen,  ja  gewiß  verheißen.  Springt 
unter  deft  einer  der  fdniemBtra  hervor,  enrischt  ^n  hemi  beim 
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bart,  zeucht  und  wirft  ihn  uTorät^glidi  nr  «nlen;  banwen  und 
Btechen  er  und  andere  dem  herrn,  also  ll^wid,  seinen  leib  voller 
wanden,  zogen  darnach  in  gantz  nacket  anß,  bestrieiAen  seine  wun- 
den mit  saltz;  veriitlteten  darneben,  daß  niemand,  auch  nicht  sein 
eigen  weib,  bdnder  oder  geaind,  wiewol  er  ihnen  im  gedcht  and  vor 
angen  läge,  zn  ihm  geheo  oder  ludaolten  dflrffte. 

Derwegen  bäte  er  ihm  einen  beicbtratter  zu  bringen,  welchs  eie 
thaten,  .und  ihm  einen  mönch  prediger  ordcna  zofOhreten.  Wie  sich 
nohn  der  mttnch  zum  faerren  nidersetzet,  kompt  Ober  ein  kleines 
dsr  bAßwieht,  weMier  Uin  be^  dem  bart  erwischt  und  nlder  geworfen, 
eiBtioht  mit  einem  schäfelin  beyde,  den  heim  TrisUnt,  so  auch  dm 
iBOnc^,  tuul  das  schiadtich  zn  s^en,  liat  er  dem  mönch  seine  ps- 
denda  shgesefanilten,  bmH  das  achsfelein  gesteckt  nnd  in  der  statt 
ak  ein  herriicb  siegzeichen  ombher  getragen;  und  dieses  ist  am 
28  Angosti  geschehen. 

Yidgent»  tag«  amb  nenne  vor  mittag  (d«nn  so  lang  mnst  er 
vor  seiner  thflr  and  iedermann  anff  der  itraßen  blol^  liegen  bleiben) 
haben  sie  ihn  spfittisoh  anff  helmbarten  ins  prediger  kloster  geschlept 
tnd  akia  vei^aben  oder  Terscharret. 

Was  gestalt  sie  darnach  geg^i  des  gnbemators  hanfiifTaw,  kin- 
d*r  nnd  gesind  griaimiglioh  geharat,  stehet  nicht  za  sagen.  Denn 
sie  diese  alle  ohne  erbSrmhd,  ncmlich  die  fraw,  kinder,  mägde  etc. 
hift  aaSe  hembd  aoOgezogen  wd  hinanßgestosBen,  dar[100]nacb  nichts 
im  hnß  gelafien,  das  sie  nicht  spolinet  betten,  was  sie  aneh  nicht 
hiRweg  briBgen  mögen,  zn  nicht  gemaiAt.  Za  dem  das  herrlidi« 
haaß,  daß  es  einem  stall  gleich  sähe,  TerwHatet,  denn  sie  anch  die 
ItitflD  von  den  sparren  am  dach  ahgescblagex.  Wo  des  königs,  oder 
der  entieihten  herrn  wappen  in  oder  an  haofte,  wie  sonsten  allent- 
halJwn,  Stande,  haben  sie  aersduBißra,  mit  dreck  nnd  ket  zugeworfen 
oder  zerseboßen.  Welche  non  ah  redbehe  leathe  dem  kSjiige  ge- 
horsanien  weiten,  haben  sich  e^leads  in  die  zwe^  aeblOßer  in  der 
statt,  tinta  gegen  aafgang  mb  waQer,  nad  im  ander  oben  gegen 
nijd«Tg*]^  gelegw,  gefügt,  und  dem  kdnig  dieses  alles  in  geheim  n 
wißeH  gethui. 

Sobald  der  könig  solcha  erfahren,  bat  er,  andern  and  weitwn 
onrMh  za  wnieiden,  im  läger  vor  Bolonien  in  Picaidi  mit  den 
SBftilwdfim  ein  aaArad  aitff  etiichÄ  menat  getreSdn,  und  die  tnt- 
BQhM  koMbt,  oomliah  $  IftholMin,  Lvämft  tw  Delwn,  daruter  ich 
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gdiOrig,  zoBtiadig,  mtd  ner  fthnleu  nnUr  dem  tbnaftlTSH  >*ff- 
gefoTdert,  sie  aaß  Picar^  dnreh  Noimandi,  ond  «a  ein  eod  dndi 
BnUBniam  uch  Boardekiüx  fuhren  Isßen.  , 

Die  bsUea  enUkh  Clftndiam,  hertasgni  tdii  Asnul,  za  ein  Md- 
hemi,  der  hielt  eidi  aber  also,  das  ihn  veidg  unter  um  lobt«i. 
Ber  ibm  waren  etliche  schottische  reoter,  schtttsen  sn  rofi  «ad  foil. 

Sdireckens  halber,  so  in  das  Toick,  denen  die  TeatsdMn  ib- 
bekannt,  gebracht  war  mit  fleiß,  fkndvii  wir  allentbalbett,  wo  wir 
hinkommen,  «n  banem,  kapanaen  and  attdem  alles  T(dlaaff,  das 
nidita  mehr  ni  wOadscben. 

De»  weins  bette*  die  knecbte  selehen  ftberflnß,  dos,  so  man 
morgen  aiifi  dem  lager  Eohe,  dmngen  ud  [101]  stiefien  sie  einander, 
daa  keine  tmÜHODg  sa  machen  wäre,  biß  ihnen  der  wein  aafiochwitMt, 
ordneten  sie  sich  denn  seiher. 

Anß  Bordeenlx  zogen  uns  die  anffrahriscben  etliche  meü  ent- 
g^en,  kereten  aber  bald  wider  hinder  sich,  damit  ihnen  dieselbig 
statt  nicht  abgrianffen  wBrds.  Derhalbea  wir  anch  die  eil  w  ^ 
band  namea,  nach  einem  ihrem  gereatabten  J&ger,  sauet  IClioa  g»- 
nennet,  ongefehr  7  welsche  meilen  uiS  diesem  BonrdeanU. 

In  diesem  liger  bette»  rie  gute  anzeigtug  geiaßen  ihrer  ob* 
menscblichkeit.  Znvoi^  in  einer  Idrcban,  so  anter  der  aadam 
thunbkirdieo,  wi«  sonst  -ntie  hea&er  in  der  statt  in  «teinfeltea  mit 
aller  sabstantz  gehanwen,  hinder  ihnen  Terlafien. 

Volgends  tags,  war  der  16  Octobar,  mckten  wir  ab«mal  mdir 
bioen,  biß  anff  dre^  kl^e  meilen.  Alda  kam  zn  dieseot  hasffca 
der  Gonnestabel  mit  einem  ziemlichen,  doch  wolgerttsten  reisigen 
zeng,  gewaltigem  gesebfltz,  darm  24  fähdein  piedmonteser  knectden, 
die  alten  fiUmlein  genennet.  Niemand  hat  sdiöner,  zierlicber  klei- 
der  TOB  sammat,  seiden,  item  llbergflldeten  wehren  nnd  h«™**«;!«, 
nnpt  gescfamflckten  federbüsoben  gesehen. 

Am  19  Octobris  mokten  wir  binTor  aufl  eino  höhe,  von  dausa 
man  die  stiUt,  und  sie  uns  wol  sehen  kontes,  drecken  die  Ordnung 
vtit  anß  einander,  ließm  auch  den  tro^  auff  der  einen  seitea  stehen, 
das  Tuiser  also  desto  mehr  an  seyn  sie  bedfin^  «nd  sie  erschreefc> 
ten.  Dem  troß  ward  stwan  ein  beintaach  oder  «mit  hämisch  aaM 
den  kopff  gehenkt,  das  es  schimmern  ond  ein  ansehen  machen  sdUb. 

Es  schickt  aber  der  emmeet^der  in  die  statt  (man  sagt,  sie 
betten  zween  bottm  aber  die  mnr  gehengt,  [lOSj  mag  seu  odat 
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nicht)  sie  dem  kflnige  sie  zu  abebben,  war  ihre  utwort,  sievndten 
ZQ&ieden  sein,  daß  er  mit  den  Franteosen  hisein  zöhe,  er  wolte  sie 
.aber  mit  den  linnden  (meineten  nnB  Tentschen)  nnbekOnuDert laßen. 
Antwort  der  connestabel  ihnen  wideramb,  er  kftme  nidit,  deitalben, 
daß  er  tou  ihnen  maß  nnd  weiße,  was  er  thnn  und  laßen  solte, 
Yflmemen  oder  lernen  wolle,  sondern  daß  sie  nach  seinem  willen 
gehorsamen  sollen.  Zn  dem  bette  der  könig  die  Tentschen  mit 
großem  nnkoaten  so  fem  gebracht,  und  weren  in  seinem  dienst  und 
ihm  so  lieb,  als  die  andern.  Selten  sie  dcrwpgen  solches  ihnen  anch 
gefallen  laßen;  wo  sie  das  gelastet,  wol  nnd  gnt,  wo  aber  nidit, 
brScht  er  die  schlflßel  znr  stattpfordten  mit  sich  gefQhret. 

Solcher  tranrigen  zeitnng  halber  erwischten  die  fomembsten 
hftnpter  nnd  rädUnfahrer  das  basenbaner,  and  packten  sich  der 
meiste  theil  aaff  der  andern  seilten  zur  statt  hinanß. 

Unter  solcher  hin  nnd  wider  geschiekten  bottschafit  eyleten 
sechs  fähnlein  Piedemonteser,  nnd  mit  denen  etliche  renter  nnd 
geschütz,  nach  der  pforten  nnd  znr  statt  hinein,  eroberten  die  fOr- 
dersten  plfttz,  thnm  and  wehren,  darzn  den  einen  wall,  der  hinder 
die  Stattmaaren,  wie  sonst  allenthatb,  geschattet,  and  allhie,  nemlich 
gegen  mittag  and  nidergang,  am  höchsten  ist,  kereten  das  geschotz, 
so  darauff  stunde,  nmb,  gegen  nnd  in  die  statt 

Nach  diesem  ward  Ludwig  von  Deben  mit  seinen  acht  f&hnlein 
hinein  geßlhrt,  and  ritte  der  connestabel  mit  wenig  pferden  hart 
vor  nnser  Ordnung  her.  Alsbald  betten  tde  anff  der  rechten  band, 
am  enßersten  thor  des  königs  wappen  aaSa  scbeinbarest  gemahlet, 
and  des  coun^tabels  dargegen  über,  [103]  nemli'ch  aaff  der  llncken 
band  aaf^ehenckt,  beyde  mit  lorberkrttntzen  ambwunden. 

In  der  statt  imd  der  ersten  nnd  fnmembaten  gaßen  waren  die 
heoßer  unten  berumb,  etwan  manns  hoch  oder  mehr,  mit  allerlei 
köstlicher  tapatzerey  behengt,  oder  was  ein  ieder  nach  seinem  tw 
mflgen  gutes  hettc.  Die  mcnner  nnd  knahen  stiuden  oben  bloß 
biß  anffs  hembd,  und  mit  entdeckten  bSaptem ;  die  Weibsbilder  aber, 
klehi  und  groß,  mit  zersproitem  haar,  hüben  ihre  h&nde  anff  und 
ohn  unterlaß  schrien  sie  sämptlich:  Misericorde,  misericordel  /Vive 
le  rof  de  France!  welches  gantz  kläglich  nnd  erbermlich  war  zn 
sehen  and  zu  hören. 

Yor  dem  eonnestable  fielen  offC  zwey,  offt  drey  himdert  mehr 
oder  wenig«  personen,  jung  und  alt,  nider  in  den  kat  nnd  aidirieii. 
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ietzt  gemeltenmaß«!;  er  «ber  teit  atillschweigend  fort,  "wit  bicbt 
«ofi^hen  wolte,  mochte  liegen  bldben. 

Nach  nnsenn  regiment  kamen  im  rfaeingntvea  viär  fthnlein, 
nnd  nach  denen  die  andern  18  QJinlein  Piedmonteser  und  die  flhrigen 
reißigen  alle ,  nnter  «eichen  hanffen  allen  ein  ieglicber  aofF  einen 
btisondem  plfMz  in  der  schlachtordnang  zu  stehen  ward  verordnet^ 
daß  man  desto  sidierer  fdle  wehren  nnd  thflme  besetzen  mochte 
und  die  qiUM^tier'fHißtheilen.  Von  der  stnnd  an  wOrd  Iteiuer  wd- 
Bchen  persoB  zur  statt  hinein  oder  hinanß,  ohne  des  conneBtabels 
oder  eines  der  obersten  oder  faanpbnanns  befelch,  zu  gehen  rer- 
g&nnet. 

Nach  Tortheil,'  and  weitere  empOmng  zn  Toriiflten,  mrd  da« 
fcriegsvolck  in  der  statt  anßgetheilet,  nnd  kam  also  manche  rott  in 
eüa  hanß,  da  sie  hundert  nnd  mehr  &ß  wein  funden.  Snmma,  aller- 
lüy  [lOi]  proTiant  war  da  gnugsam.  Derbalben  die  meinsten  ge- 
dachten, sie  moHens  dl  auff  ein  mal  nmbbringen,  soffen  tag  nnd 
nacht,  daß  solcher  nmneßigen  fülle  wegen  viel  landtsknecht  t&glich 
sterben.  Ja,  ich  glaube,  solten  wir  noch  drey  wodien  über  die  drey, 
so  wir  darin,  da  verharret  haben,  uns  weren  von  den  12  kanm 
3  Mmlein  fiberig  blieben.  Am  tage,  da  wir  widemmb  heranß  ge- 
zogen, fiel  ein  backenschfitz,  anter  nnser  fthnlein  gehörig,  wie  er 
alnff  dem  brett  ins  schiff  gehen  wolte,  zurflck  und  gab  seinen  geist 
BO  bald  anff. 

Übef  drey  tag,  nachdem  man  hinein  kommen,  wud  angeiangen, 
durch  alle  henßer  die  auffrflbrischen,  derer  noch  eine  große  anzahl 
war,  zu  suchen,  und  was  solcher  befunden  worden,  im  gefengnuß 
verwahret. 

Daraaff  haben  die  verordneten  ricbter  nnd  rShte  diesen  aber- 
mutb,  gegen  dem  kön^  und  den  seinen  gefibt,  bewogen  nnd  daß  er 
naidk  wirden  und  wol  verdienet  gestrafft  wttrde,  nach  beschriebener 
maßen  erkennet. 

Erstlich,  das  gemalter  statt  Bonrdeanlx  ihre  oberkeit,  gereohtig- 
keit,  ireybeit  und  alle  artickul,  damit  sie  kayserliche  mayestftt  be- 
gabt, sollen  cassirt,  anfi^baben,  ihnen  genommen  und  sie  derer 
entsetzt  werden. 

Zum  andern,  ist  ihnen  verbotten  nnd  sollen  nimmehr  haben 
einige  gswalt,  recht  oder  gericht,  auch  nicht  zum  wenigsten  procu- 
ratores  oder  advocaten. 
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SoDen'  deritalben  znm  dritten  ihr  niAhaaß  In  der  «rdeo  im. 
Btnod  an  abbrechen  und  hinfort  keins  mder  bauen. 

nirs  vierde,  »1  die  gemein  üu  gehabten  frejfaeit,  sie  sey  so 
gering  sie  volle,  gantz  beraubt  aeyn. 

Was  zmn  fUnflten  bejde,  ndit  «nd  gem^ne,  for  [106]  britA 
und  Siegel  Aber  ihre  Statuten,  bagabong,  eonfirmetion,  wetdie  tia 
anob  von  langen  j^iren  nnd  vielen  Unigm  her  gehabt,  stdlen  lie 
bervor  bringen  durch  <fie  gesdiwomen  herni,  und  in  itn«m  beysein 
dieselfoigen  verbrennen ,  und  die  gflnein  dai  fawsr  nUtst  aasteoken. 
Oesehabe  vor  des  oonneetabels  losanieDt 

Zorn  Eecbsten,  ward  ihnen  all  ihr  mnmtion  nnd  gesditUz,  so 
vid  de&on  in  ihren  zevghenßem  betten  genomMen,  deßgieidien  was 
fair  vriiren  in  des  wohnhenßem  der  bfli^w  fanden,  ward  alle  her> 
vor  anff  einen  plati,  nnd  hernach  von  den  sehantzbaam  in  das  aQ 
schloß,  mitten  in  der  statt  gelegen,  getragen. 

So  gar  vard  anch  die  bürgerschaSt  der  wehr  entbUDet,  das 
keiner  bey  v^nst  leib  nnd  gnt  ein  brodmesser,  es  were  dein  haib 
abgebrochen,  haben  dnrffte.  Und  ich  bab  gesehen,  dat  sieh  die 
pbitner,  meßerschmit  und  andere  forcbteten,  einem  landtsknwM 
etwas  wider  zu  machen,  es  were  denn  von  einea  d«r  obersten  etc. 
etlantmnß  daizs  bekommen. 

Zun  siebenden,  ward  in  dieser  statt,  wie  antih  sonst  weif  und 
breit  in  den  orten  der  anfFrührer,  ihnen  all  ihre  glooken,  Uebi  nnd 
groß  gelent,  Mch  diQ,sdiell6n  bey  den  idtaren  genonmen;  sollen 
ibii  anck  in  ewi^eit,.wie  dasgetchUa,  hamiach,  wehr  etc.,  verbcMon 
seyn  nnd  bleiben. 

In  einem  thnrn  zn  Bonrdeaolx,  daranQ  sie  etliche  große  glodte» 
nicht  moeht^n  bringen,  manbt»  sw  ein  fenwer,  da&  dAs  hoHanerck 
verbranne,  nnd  die  glodtan  henmter  ftelen.  Die»  «nd  alle  andare 
von  andern  enden  wnr4en  bey  etüch  kmdeiten  vor  der  statt  ans 
waßer,  nnd  darnach  zn  schiff  hinweg  geftkbrt. 

Zum  achten  ward  der  gant»o  geneis  nnd  bir[106]g««ihafft 
aaffei^egt,  das  sie  Kbni<ßg  >ea  solten,  die  awey  scddößer  aar  statt, 
das  obent,  Dnaeb,  anff  iren  eignen  kosten  gnngaan,  in  befestjgea 
(denn  so  bald  wir  in  die  statt  kamen,  wardamnntermatideä,  Tram* 
pet  genaat,  4er  grabM,  wie  viel  wCüer  er  «erden  »Ite,  mit  itflem 
al^eKogen)  ntit  kri^sman£tion ,  was  dtnalhigeB  nmpt  pro^nit  vn 
nOthen,  flberflQßi^  zu  versorgen. 
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laffB  üBtf  qiendft'  toUm  tia  ima  faeotadlflii  nra  hktsii  mit 
tSui  BOtttkrfltigw'  dingen  znrtbtoit,  die  vor  vü  wät  dem  iraQer 
die  Stadt  und  schlößer  besehimbten.  Cooli  weüe  es  dem  kfinige, 
Iren  er  dannS,  wie  andi  in  den  «chldOen,  Itabea  wolte,  n  ge&Ueii: 
alekii  und  Twbebalten  tcön. 

Zun  s^ndot  befohlen  die  nrthmlsiffecber,  du  die  «in  han- 
delt aod  cwentiig  naß  dem  ratb,  alle  gMchwome  nnd  ma  «mpter 
hvtt«,  soltea  im  Prediger  kloster  den  enrUrgten  herm  'Kistant  wider 
mi^abea  (ist  es  mit  den  Saigon  idlein,  wi«  etliche  sagen,  ge< 
Bchehen,  weiß  ich  nicht,  habe  auch  in  dem  srthoil  nicht  Auden; 
hab  abev  in  der  kitten,  da  er  schon  gdaegt,  nnd  in  ein  ander 
atrg  gelegt,  sehanffeln  nnd  ander  inetnunent  bey  dem  gräie,  iüa 
eben  frisch  genatzt,  ligende  geoehen). 

Naididem  nohn  die  leich,  wie  gesagt,  in  ein  andern  saroh  rw-' 
schloßen,  nnd  mit  einem  scbwartzen  sammat,  dareis  von  süberstttok 
ein  cröntx  geoehet,  bedeckt  wsr4e ;  giengen  alle  mflnch  ood  ordens- 
petvonea  der  gantaea  statt,  nit  Tiel  heiligthsrnb,  krentzen,  fiiiinen, 
lieebtera  und  was  sie  zierlicbs  in  ihren  kirchen  hettes,  nüt  großer 
mMg  Ttnd  gaiasg  Toran.  Diesen  Tolgten  etliche,  doch  keine  geist> 
liehe,  deren  einer  tmg  des  Tcrstorbenen  herm  Wappen  oder  achild; 
der  ander  t^nen  heim  mit  geschmflckten  federbnschen;  der  dritte 
[107]  seinen  hanüseh;  der  vierd  sein  schwert,  nnd  der  fflnSt  seine 
tqporen,  allea  mit  einander  vergoldet,  seinen  geftthrten  ritterstuid  mit 
aazwMldeB. 

All  denn  trag  man  die  leich,  welcher  mosten  nachfolgen  alle 
raä^rra  iw  statt,  geeehwome,  was  «npter  oder  Ttffeber  gehabt 
hatte,  barhäuptig,  zween  kh^rOok  anhabend,  nnd  eine  waehskertzen 
zwef  i^iiBd  schwor,  daran  des  herm  Trntants  vappen  stnnds,  ieg- 
litdie^  In  dm  hftaden  tragend.  Zn  dem  war  anch  allem  Trick,  mann 
nnd  weih,  reichen  nnd  armen,  dw  leich  nach  zn  gehen  bey  hoher 
timS  griiotten. 

Wie  sie  mit  der  leiidi  vor  des  connettdielB  loBamcat  (dann  also 
war  es  beMden,  sie  daselbst  bämnbringen)  kaaun,  m»i  sie,  die 
leich,  etwas  von  ihnen  hindan  gesetzt,  sie  aber  all«  ärien  anffihre 
haie,  belwwetän  nit  gMfteni  Uagm  ihre  flbetthat,  dem  kttaiig  nnd 
GDineBtebel  groß  danck  säende,  daß  es  bey  solAcir  gntdiger  straff 
blieben  were,  ssloien  nichts  deri«  weniger  mit  helkr  erbtombdliaher 
sttanine:    HiMrinaivK  Hiieriiotdel 
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IHnadi  tnigai'aie  die  Idehio  Mnot  Andreas  mflnster  änA  be- 
graben sie  aOd»  mit  gro&em  procht  Ea  war  Ober  das  gab  tir 
gebenw  von  boUz,  irie  ein  ncnw  faanfi  gesetaet,  allenthalben  Aber 
sich  ToUer  lOeher  und  mehr  denn  dreybnndert  «scfailiecbter,  welches 
sehr  Btattlich  anznseb^.  Abennal  biß  das  grab  zngescbairet  mnsten 
die  bflrger,  so  viel  derer  in  die  Mrchen  kommen  konnten,  barhaupt 
nider  knien,  and  die  kertzen  vor  sich  haben.  Zn  dem  nach  ihrem 
gebranch  einen  breiten  schwartzea  strich,  anß-  und  inwendig  rii^ 
nmb  die  kirchen,  als  ein  tranwerzeichen ,  und  darrin  allenthalben 
dee  herm  wappen  mahlen. 

Es  ward  auch  znm  eylffton  ihnen  ernstlich  befohlen  nnd  g»- 
botten,  daß  sie  auff  des  herm  grab  einen  [108]  leidistein  l^en  nnd 
darein  verstendlicb  haawen  laßen  solten  des  herm  namen,  titnl, 
wird  etc.,  nnd  wie  sie  ihn  sia  eyd  vergeßene  mörder  nnd  anffinbrer 
nmbbracbt  helten. 

Zum  zw&lfften  solten  sie  fttr  diesen  herro  (nach  papistischem 
branch)  gebett,  meß  nnd  empter  stifften,  nnd  dansn  jflrlich  so  viel 
als  13  golden,  0  batzen,  den  golden  zn  16  batzen  gerechnet,  ge- 
ben. Es  macht  solche  ttbrige  batzen,  weil  es.  in  firantzOeigchermflntz 
nach  francken,  deren  ieder  10  batzen  thnt,  gerechnet  ist. 

Zum  dreyzehenden,  da  das  rathhanß  gestanden,  solten  äe  eine 
oapellen  banwen,  darinn  alle  tag  eine  meß,  alle  frOnfest  nnd  jahrzeit 
aber  ein  herrlich  ampt  für  den  herm  gelesen  nnd  gesungen  würde. 
Solches  solten  die  vier  bettelorden  verrichten,  welchen  der  ratb  dar- 
gegen  geben  soho  gerechnet  aoff  66  gfllden  10  batzen.  Wenn  man 
aber  in  solcher  capetlen  des  herm  jartag  begieng,  eolten  die  zuStS 
der  fOrnembsten  anß  der  statt  darbey  sein. 

Mebr  selten  sie,  als  znm  14,  in  diese  cE4>ellen  eine  tafel  stelled, . 
darinn  abermal  ihre  schändliche  thaten  schreiben  selten,  deßgjelchen 
gesivochene  ortheil,  alles  von  wort  zu  Worten. 

Zum  äln&ehenden  fordert  man  von  ihnen  nnnachUßig  znt  straff 
nnd  bezahinng  des  kriegkostens,  aidit  nnd  adhzig  tansent,  acht  hun- 
dert aeht  nnd  achtzig  krönen,  von  stunden  an  ohne  weiter  ziel  oder 
tagzeit  zn  erlegen.  . 

ttem,  zum  sechzehendoo  soüen  sie  j&hrtich  nnd  ein  ieglioher  fOr 
dch  selbs,  von  liegenden  gOtem  nnd  Earenter  hsab,  alles  aa  ein 
werth  gerechnet,  ie  von  zehen  batzen  ein  halben  geben. 

Zum  siebenzehenden  solten  sie.allen  nnd  iedeni,  sohderliobdel 
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beho  Triabuit  nachgelaA^n  witwen  und  [109]  waiaen,  wekhe  preifi 
gemacht,  geplttndert  and  beraubt  betten,  zu  recht  stehen,  wie  hoch 
und  wammh  sie  dieselbigen  mnb  ihren  empfimgenen  schaden  anfr- 
Ivecben  würden,  den  ihnen  za  erstatten. 

Znin  aehsehenden  nnd  letzten  sol  man  mit  allem  öeid  diejenigen, 
so  veriiafftet,  nach  ihrem  verdienst  straffen;  anch  die,  so  noch  tsp- 
krochen,  suchen  and  wie  billig  rechtfertigen  laßen,  wie  nach  der 
band  hie  und  da  vifiUaltig  ist  ezeqnirt  worden. 

Viel  za  lang  würde  ea,  allerley  njarter,  damit  die  Terdaapten 
innerhalb  12  oder  14  tagen  vom  leben  mm  tod  gebracht,  zu  etr 
£^en;  denn  keine  gaßen  waren  schier  in  der  statt,  darinn  nicht 
vier,  MnS  oder  mehr  an  galgen,  rAdem  und  ci'entzen  biüigen.  Ein 
elend  i^tectackell  Viel  worden  an  stricken  zu  ihren  eignen  henßern 
heraaü  gehei^  Sie  wurden  verbrennet,  gekopfft,  geschleift,  ge- 
viertheilt,  ertrenckt,  mit  bemmem  zn  (od  geschlagen. 

Fünf  proscenia  oder  bünen  waren  mehr  denn  manns  hoch  von 
brettern  anfFgerttstet ,  daranff  ISglkh  nach  mittag  ein  erbftrmlicb 
metaigen  neb  begeben.  Anff  dem  einen,  nicht  weit  von  des  oonne- 
atabels  losament,  worden  eins  tags  ein  vatter,  der  auch  der  anlT- 
rOhror  oberster  einer  gewesen,  mit  seinem  Bohn  und  sein  deavatters 
bmder,  darza  etliche  mehr  gerade  stafcke  meuner,  sMeke  an  den 
belsen  habende,  und  alle,  wie  anch  der  oberster,  vom  adel  sein 
selten,  gebunden  gefltbret.  Der  söhn  za  erst,  darnach  sein  vatter, 
letzUch  deßen  bmder,  worden  alle  drey  enthauptet ;  wiewol  der  söhn 
den  Gonnestabel  anrleff,  und  sich  erbott  30000  golden  zn  geben  für 
sein  leben ;  wolte  sich  gleichwol  anch  sechs  jarlang  anff  die  galefm, 
nie  die  andern,  «o  strick  an  bAlsen  lietten,  schmiden  Meo;  ea 
Bocht  ilm  aber  nicht  belffen. 

[110]  Andere  mehr  worden  gerechtfertigt,  als  räier  mit  gltenr 
den  Zangen  gezwackt,  biß  er  tod  war.  Dem  andern  hieb  der  nacb- 
riditer  die  rechte  band  ab,  faleng  ihn  an  galgen,  schnitt  ihn  Aber 
ein  weil  ab,  da&  er  in  ein  brennend  fenwer  fiel  und  verdarb.  Der 
dritt  war  der,  so  den  herm  Tristant  beim  hart  geranfit,  denselben 
sampt  dem  mOnch,  dem  der  herr  gebeichtet,  erstocben  hatte,  ward 
mit  Tier  ro&en  von  einander  gezogen. 

Etlidie  monat  hem^  ward  der  new  erwehlte  könig:  ergrieffen, 
anff  einem  esel  rDckling  unbher  gefOhret,  bette  eine  paideme  kro- 
neo  aoS,  viel  seltttmer  tnbaabea  Üefiea  unb  iba  her.    Letzlich 
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ward  Iba  «ine  gUUade  ejäen  kröne  mifigwdtat,  «r  mit  ^Bandca 
nogen  gezmekt,  darntth  aof  eioam  Andna«  kreMte  mit  «iUB 
«Tseni  kamner  voUend  n  tod  gescUigen.    Oatfanho  ni  Potian. 

Es  bette  der  rath  der  rtott  Boardeaals  Aeai  kAnig  z«  rtno 
«in  katutraich  schloß  von  holt^  flbar  ein  sckif  ad  dan  waflsr  ge- 
^MHiwet,  ohngefthr  40  scbach  lang  und  so  riel  bteit,  «ekhciB  die 
hohe  adi  vergleiohat,  daru  Tier  gewaJtigar  thflm  wtf  den  vier 
ecken  standen;  seine  w&nde,  dMh  tud  aJlal  mir  blaw angeatriechn, 
vnä  voll  güldener  lilien,  delphin,  des  kOnigi  uamn,  darflbsr  ein 
■goldene  krönen,  das  gsnta  Isatig  aazaBchaawfin  war.  InneMdig  hette 
las  ein  To^emach,  darnach  einen  sASnen  saAl,  dee  bod^  mit  ge- 
flochten bioflen  belegt ;  die  de(&«,  wMd«  and  bftncke  mit  tspetxany 
behenckt,  dartiinder  war  noäi  ein  kMn«  ktnunerlais;  aoib  wd 
«mb  hette  es  viel  feüster  von  rtiasn  gMacbeiben;  so  naa  aber 
emen  ziemliches  weg  darroo,  sähe  ea,  ato  wen  vom  gmnd  aaff  mitten 
in  das  wafler  gebanwen. 

Nota. 

Neben  andeDrn  «ääBsa,  so  allkte  itt  taafen  an«[lll}itlrt  wmia», 
war  aack  ein»  von  Brenen  nnd  ti/u  von  Huabvrg. 

Des  11  NoTBBibris  hat  nau  ns  TentsihsB  wider  nsli^  aat 
Bovüdea^  nach  dam.  wiBbertaear  griikrat,  dahin  oslliak  die  eaff- 
mhr  Bch  lahaben,  aamlich  des  ohcingnven  4  Ahnlein  gas  BaKktei; 
m&  Lndw^  too  DelMn  resimeni  4  Ahnlein  gen  Bianca«  da  aOok 
dar  obwat  md  das  raginient  war ,  gen  Ifalestre  3^  eine  gSn  NdMc^ 
und  eins  war  dea  obersten  larteniuita  Hlmninai  Feaukm,  meiaea 


ÜKoaet  wolfaile  haibaz  an  flelsck.,  iscfa,  brod  eto.  und  w«in 
(denn  man  ein  M  wein,  schier  andertbaft  ohni>  halMtde,  Üe  «ia 
kroDoi  kanfht)  zakretea  sidt  ^»  kaecAte  atoft  «oft,  4aft  de  weniger 
fpät,  dam  wäre  aa  thenev  gewasan,  betten. 

Billicb  lol  diese  geBchicht  erscbreckea 
All  UDtertban,  abscheuw  erwecken, 
AufifrQhrisch  sich  zu  widersetzen 
Der  oberkelt,  und  m  Terletien 
Die  ordnnng  gottes,  dar  allzeit 
RraL  18.    Gestrafft  bat  Widerspenstigkeit 

Ist  dir  diß  atdit  ein  klar  bsiicht, 
Das  Totatehand,  so  wflat  ichs  niohtl 
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DwftakbeB  ksom  iat  «wigefalM, 
Woidea  lie  nicht  recbt  mores  gelehrt  ? 
Wei  Dicht  gewesen  ist  debe;, 
Der  glaabt  «chier  nicht,  dag  ea  so  tej. 
Mir  ist,  wie  ich  noch  täglich  seh, 
Das  wArgen  und  crudelitet, 
Hir,  Bag  ich,  der  diQ  sagt  und  schreibt. 
Noch  immer  Tor  mein  äugen  bleibt, 
Zwsr  djß  erbftnnlicha  eehaaspiel. 
WaMier  deflen  mehr  willen  will, 
Der  1dl  eelhtt  alln  bericht  duron, 
Darait  ifih  Itaer  Mkfat  verstdioii. 
Denn  wie  men  arbeit,  ist  der  loha. 


[112]  47. 
7on  einem  marqais  anß  Pranckreich. 

hvM  dem  fftraUidaen  biMOe  Sptuneenberg  hab  lob  in  einem  alt«« 
pe«san«iit  ge»^iiebraea  defect  mi^  wondtf  Mtea  ritlmia  vdn  allw^ 
l«]r  bkmIwd  iurch  einandae  gemengt  fouden:  Als  no^fa^Ueli  nacb 
Cbriiti  gahart  aoop  sto.  N  die  Sanioeiter  in  ij&ica  gdurrachel^  ht^ 
bw  «ft  HnywriFt  M>er£idl«B,  aoeb  biß  inGalliam  gewflt«L  Wie  mu 
ikana  aber  atteirtbqUwD  her  sotfegra  aog,  also  anch  auA  Fraaek- 
Mich,  njt  andem  batn  nod  farstsn,  Wilhelm,  eüjongarmaiggrav« 
«an  N,  d«r  nwd  voo  iem  faindeB  gefangen,  und  einem  dar  San- 
cwer  kJMig  ttberantwortat.  Der  ließ  ihn  leHg«r  denn  ein  gwities 
^ric  iB  einevn.  tieffen  tbnm  Terwaren.  Nash  vendiienar  zeit  begab 
aicbs,  daa  derutti  bAnig  widvr  seine  feinde  aaßsteben  mnste,  rcr- 
tranwet  «c  sosat  memaad  den  soblüßel  zu  dam  gefeogiuifi,  sendwn 
be&hle  densidbsft  »einer  g^toBblia  mit  fleifl  zu  bewareu,  niemand 
anm  gefai^enea  macggiaven  za  vergAuifU,  aocb  sdbet  nidit  mit 
Am  reden,  oder  ibn  sn  ibr  (dorcb  keinerlej'  bitt)  kommen  za  laßen. 
Nam  ^rmit  senen  vorgflfiuteu  zng  zu  banden,  der  in  etlichen 
annateB  niobt  war  zum  eod  zn  biii^en.  Woil  nun  der  kCnigin  m 
viel  g«wab  war  aingenumet,  gewann  aie  loati  den  geCsugeneu  maig- 
graven,  der  ihr  von  wegen  auaer  jngrat  and  garadera  leib  mr- 
hafftig  gerflmbt  worden,  in  der  peraon  selbst  zn  sehen,  nnd  anß 
erbennbd  ihn  gegen  seine  lang  gehabte  betrObnnß  zn  ergetzen ;  ver- 
scbnff  in  aller  atill  und  gaheim  ein  bancket  anzustellen,   den  ge- 
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fiutgeneti  heim  durch  dnen  venehwi^enen  4iener  anfl  dem  thnrn 
zu  holen  und  anff  ihr  innerst  gemach  zu  [113]  fQbren,  darnach  Un- 
der  ihm  die  thflr  am  thorn  mit  allen  schloßen  und  riegeln  wider 
zn  verwaren,  samm  er  noch  darinn  were;  solchs  geschähe  alles  wie 
sie  befohlen.  Der  farst  ward  von  ihr  mit  kOmglicheD  geberden  nnd 
Sitten  freundlich  nmbfiingen,  zn  tisch  geseßen,  darnach  sie  sich  von 
mancherlei  dingen  nnd  seinen  tr1U)saln,  die  ich  nit  schreiben  kan, 
alle  wolle  ersprachten,  dann  de  die  gantze  nacht  in  solchem  ge- 
sprflch  nnd  bey  einander  verbarreteo ;  solchen  knitzon  onterredung 
nnd  verwillignng  aller  hand  Sachen  halber  (wie  ihr  hernach  hOren 
werdet)  ward  aus  befehl  der  kSnigin  ein  beqnem  schiff,  mit  aller 
uotttnrfft  auff  eine  ferne  reise  zngerichtet  nnd  versorget ,  wie  sie 
vorgab,  darinnen  ihren  vatter  zn  besnchen.  Da  nun  der  tag  vor- 
handen, irie  sie  mit  einander  beschlol^o,  ward  alles,  was  ihr  lieb 
nnd  viel  werUi  war  an  gelt  nnd  anderm  zn  schiff  gebracht ,  zogen 
die  segel  anff  nnd  fuhren  sie  selbst  sampt  den  marggraffen  in  nn- 
bekanten' kleiden  dahin,  göttlicher  gnaden  befohlen,  biß  zeit  war, 
in  continent  tonmerent  ta  briede,  vers  la  patrie  de  le  marqnis,  na^ 
Franckreich  zn  lanffen,  dann  die  boQ-  nnd  scbiffkneoht  nnn  nit  nmb- 
wenden  dOrfTten;  entfahret  also  dem  Saracener  kOnig  sei»  gemahl 
sampt  großen  scbUzen,  welche  kOnigin  darnach  zn  Christo  bekehret, 
getanfft  nnd  Widdpnrg  genennet  ward,  zn  dem  behielt  sie  hocb- 
ermelter  mai^graffe  für  sein  ehegemahl  sein  leben  lang.  Wie  ditnckt 
euch  nnn?  Viele,  denen  Ich  diesen  casom  proponirt,  loben  ihn  als 
«in  sonderlich  gut  werck,  dardnrch  eine  solche  person  znm  e^ftut- 
niß  des  sons  gottes  gebracht,  viele  dargegen  approbim  ihn  auch 
nicht  im  geringsten,  beide  theil  haben  ihre  rationes  non  exigoas; 
doch  wil  mich  bedoncken,  es  sey  Ihr,  der  könighi,  als  ehier  heydln 
(dann  nnter  solchen  vOlckem  und  [114]  Mnhametisten  solche  und 
dergleichen  hftndel  nit  seltzam)  solcher  abwechsel  der  gemahln  wol 
zu  gnt  zn  halten,  wirdt  anoh  allen  zweiffei  hindan,  nach  dem  sie 
Cbnstnm  erkannt  nnd  wahrer  bnß  nnterrichtet ,  gott  ihre  sttnd  be- 
kennet, nnd  ir  den  fall,  welchen  sie  unwissend  gethan  md  nnn  mdtr 
nicht  bat  wenden  können ,  laßen  leid  seyn ;  ieglich§m  aber  sein  nr^ 
tbeO  und  gntbedflncken  frej  gestellet. 

Es  wird  in  der  geschieht  bedeut: 

Ein  weib  thnt  offt,  das  man  verbeut, 

Wenn  sie  der  sack  nach  i^ecalirt, 
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Wammb  diß  und  ieuB  Bej  c&virt, 
Welche  deonoeh  der  fDrvitz  treibt, 
Tor  der  nichts  aaerforBchet  bleibt, 
Deibalbeu  sie  viel  mahl  begebt, 
Das  firommen  weibera  &bel  steht, 
Die  jnDgftanwen  fUrwjtz  Tertevrt, 
FDnritz  die  ehelich  trew  veTleurt 
Dnimb  jungfiävlein,  ich  wftra  dich  ietct, 
Gib  nit  la  riel  platx  deim  fllrwitz. 
Daß  er  dir  nit  ein  n&rrleiii  schnitz. 


Ton  hertzog  Lndwig  zu  Ueyland. 
LadoTicns,  etwan  hertzog  zn  Ueyland,  der  mohr,  von  wegen 
Beines  scbwartzen  angesichtB  also  genennet,  hat  in  den  histoiüs  we- 
nig lobs,  lunb  Villen  verderblicher  ratbschlBg  wider  seines  braders 
söhn,  Jcdiansen  Galeatitun,  nnd  das  Tatterland;  mit  welchen  er  die 
FTantz(wen  wider  die  kOnige  Neaples,  die  Tfircken  wider  die  Te- 
ned^er  erregt,  dammb  er  Yon  gott  hart  gestrafft  worden,  welches 
ihn  denn  anS  ein  zeit  der  statt  Floreatz  al^esandter,  ein  subtiler, 
spitzfindiger  kopff  gleich  geweisaget,  es  würde  ihm  also  zaletzt  er- 
gehen. Denn  als  er  demselben  (wie  er  denn  [115]  sonst  auch  im 
brauch  hette,  wenn  frembder  potenlaten  bottschafft  bey  ihm  waren) 
mit  sondern  pracM  nnd  vermessenheit  seine  barscbafll,  reichthomb, 
schfttü  nnd  darneben  aach  hohen  verstandt  zeigen  woit,  ließ  er  ihn, 
neben  andern  mehr  Sachen,  auch  in  einem  gemach  ein  gemahltes 
bildnns  sehen,  eines  sehr  schönen,  wolbekleideten  welbs,  anff  deßen 
rock  gantz  Italia  künstlich  dermaßen  abcontrafeyt  war,  daß  man 
könnt  eigentlich  sehen  nnd  erkennen ;  neben  diesem  bildt  stund  ein 
mohr  mit  einer  kerbtlrsten  in  der  handt,  damit  er  sich  selbst  meinet; 
dieser  mohr  war  also  in  den  poßen  gestellet,  daß  er  mit  der  ker- 
bflrst  ans  gedachtem  kleid  des  weibs  allen  staub  nnd  nnsanberkeit 
aaßfegete.  Als  er  nnn  dem  abgesandten  diese  bildnns  gezeigt,  bat 
er  ihn  gefragt,  was  ihn  denchte.  Daranff  antwort  der  gesandter: 
Ss  deacbt  mich,  der  mohr  kehret  allen  staab  aoff  sich  selbst;  welche 
weißagung  des  Terstendigen  manns  hernach  am  hertzogen  wahr  wor- 
den, da  er  von  landen  nnd  leaten  Tertrieben,  in  Franckreich  g6- 
bngen  geführt  and  zti  letzt  in  zeheitjOriger  gefängans  gestorben. 
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Lietig  Terderbliche  AoBcUftg, 
Verrfttherey  anff  Yielo  weg 
Wider  Bein  hanß  nnd  Tstterlsnd, 
Trifft  niemand  mehr  ein  solche  achand, 
Denn  der  sie  erst  D&m  Tor  die  hand. 

49. 
Liet  and  behendigkeit  der  kOnigin  Arthemisiae  ana  klein  Asia. 
Kachdem  die  Fersier  mit  den  Griechen  zu  waßer  (in  gegen- 
vertigkeit  des  bßnigs  Xerxia,  [116]  der  an  dem  land  zusähe)  ein 
trefton  theten  und  in  eine  große  unordnnng  kommen  waren,  nnd 
genante  k&nigin  auch  mit  im  achiSstreit  wäre,  jagt  ein  attisch  schiff 
der  kOnigin  flOchtigem  schiff  nach,  war  auch  ietzo  zu  tut  nndgantz 
nahe  an  ihr,  die  Fersier  schiff  aber  wichen  weiter  von  ihr  hinweg, 
and  kamen  flOchtig  darvon.  In  dieser  findit  erdacht  sie  ein  soliden 
list,  der  ir  auch  zu  gatem  kam;  wenn  sie  vor  dem  attischen  schiff 
TM*  onhin  geflohen,  ist  de  anff  ein  schiff  gestoßen,  das  ihres  thoils 
and  der  Calcideneer  kOnig  zustund,  der  ancb  darinn  was,  mit  dem 
sie  Tergangener  zeit,  da  sie  noch  in  ihrem  heymat  nnd  königreich 
gewesen,  viel  feindschafft  nnd  zancks  gehabt;  so  bald  sie  das  ersehen, 
hat  sie  es  von  stand  an  überzackt  and  ertrenckt,  nnd  ihr  selbst  dar- 
mit  ein  zweT^ichen  nutz  geschafft,  nemlich,  als  der  von  Athen  hanpt- 
mSnner  einer  did  ersähe,,  daß  diß  schiff  der  Fersier  schiff  eins  ttber- 
fallen  nnd  ertrenckt,  hat  er  nicht  anders  gemeinet,  denn  daß  diß 
auch  der  Oriechen  schiff  eines  gewesen  nnd  den  feinden  nachgeeylet 
seye,  daromb  hat  er  sich  von  der  königin  schiff  zn  einem  andern 
gewendet;  damit  begab  sich,  daß  die  königin  einem  großen  nn&ill 
entrann,  darzn  aach  ihrer  bösen  handlang  halber  bey  dem  Fersier 
kOnig  großen  rhnm  erlangt,  dann  man  sagt,  als  die  kCnigin  Arthe- 
miaia  mit  ihrem  schiff  einem  andern,  wie  gesagt,  nachgejagt,  daß 
der  Fersier  ktinig  diese  schiff  beid  gesehen,  nnd  einer,  der  beim 
kOnig  stand,  gesagt:  Herr  könig,  sehend ^  wie  die  känigin  Arthe- 
misia  dorn  schiff  so  ernstlich  nachjagt,  das  erstritten  und  in  aller 
anser  angesicht  ertrenckt  hat!  solches  fordert  ihr  aller  me^nnug 
das  glück,  daß  in  den  Calcidenser  schiff  nicht  ein  mpnsch  über  nnd 
ber  leben  blieb,  der  sie  bat  verklagen  mögen.  Daraaff  sprach  der 
königXerxes:  Die  männer  seind  nor  [117J  zu  frawen  nnd  die  frawen 
zn  mftnnem  worden. 
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Man  spiicht,  m&imer  liit  behend, 
Weiber  liet  aber  iBt  ofan  end. 
Bedenck  gleichwol  hie  diesen  schertz, 
Im  ftawen  leib  ein  männlich  hertz, 
Schnell  raht  denckt  nit  lang  hinderverU. 


Lob  Isabellä,  etwan  kOnigin  in  Hiapania. 

Das  colloquium  nrbinense  rühmet  von  dieser  kOnigin  Isabellen, 
die  eine  geborue  königin  von  Castilien  gewesen,  daß,  als  de  nach 
absterben  ihres  herm  gemabls  in  die  regiening  Eispaniae  tretten, 
auch  das  kOnigreich  Castilien  mit  hohen  irrangen  verwickelt  befhn- 
den,  iedocb  daßelb  mit  einer  solchen  gerechtigkeit  nnd  maß  erobert 
ond  znm  gehorsam  bracht,  daß  diejenigen,  welche  zavor,  was  sie 
tnlietten  und  besaßen,  willig  and  gern  abergeben,  gegen  sie  gantz 
geneigt  and  gehorsam  Eiich  erzeigt  haben,  so  ist  nicht  weniger  men- 
niglich  wol  bewußt  nnd  offenbar,  mit  waa  hohem  königlichen  ge- 
mOth  nnd  forsichtigkeit  sie  zu  aller  zeit  ihre  kOnigreiche  vor  ge- 
waltigen feinden  bewart  and  beschatzt  hat,  defigleicben  ihr  auch 
das  lob  nnd  preiß  wegen  der  löblichen  erobernng  Granata  mag  za- 
geschrieben  werden,  welcher  ein  sehr  schwerer  und  langwiiiger 
krieg  gewesen,  nnd  die  verstockten  Moren,  eben  so  wol  nmb  ihres 
falschen  aberglanbens,  nicht  weniger  denn  ihres  leiba  nnd  lebenB 
halber,  gestritten  haben,  so  hat  sie  sich  ancb  allezeit  mit  ihrem 
selbst  eigen  raht  nnd  person  einer  solchen  kOnheit  nnd  tagenthafftigen 
gemflths  gebraucht,  [118]  welcbs  vielleicht  znr  selbigen  zeit  wenig 
potentaten  oder  fürsten  gethan,  die  es  ihr  nicht  allein  nit  vorgethan 
oder  nachgefolgt,  sondern  sie  viel  mehr  dammb  geneidet  haben; 
es  haben  anch  alle,  denen  ihr  regiment  bekannt,  fOr  warhaCtig  be- 
stetigt,  daß  sie  darmit  einer  verwnnderang  wirdiger  manier  and 
fttrsichtigkeit,  also,  daß  ein  ieder,  waa  er  scbnldig,  ohne  alle  wei- 
gerang  willig  und  gern  getban,  dermaßen,  daß  die  nnderthanen  in 
ihren  wohnnngen  das  wenigst,  daß  ihr  mißfallen  hett  mOgen,  weder 
heimlich  noch  öffentlich  gehandelt,  eondem  daßelbig  mit  großer  fOr- 
sehnng  nnterlassen.  Und  hat  am  meisten  ihr  hoher  wnnderbarlicher 
verstandt  geleuchtet,  daß  sie  zu  amptsverwaltem  die  tanglichsteii 
und   beqnemlichaten  gewnst  zn  erkennen  und  ordnen.     Dergestalt 
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hat  sie  gerechtigkeit,  sanfftmotigkeit,  mUtigkeit  und  fiv^heit  gewnst 
zasammen  zn  tcmporieren,  daß  selbiger  zeit  kein  frommer  sicli  mit 
billichkeit,  eyn^keit  einerley  weg  beklagen  faett  kOnaen,  dem  nit 
ergetzlicbkeit  erfolgt;  nnd  kein  abertretter,  dem  ein  zu  harte  nn- 
billiche  straff  bewiesen  worden;  derhalben  gegen  ihr  bey  iedermann 
ein  solche  namhaffte  gesetzte  lieb,  geneigter  willen  nnd  sorg  er- 
wachsen, welche  also  in  der  nnderthanen  hertzen  nnd  gemflth  be- 
stendig gewest,  das  schier  das  lob  wn  hinunel  auch  zn  gewarten, 
dann  mancher  noch  ietzo  derselhigen  landt  ietziger  kCnig  nach 
ihrer  gegeben  ordnnng  regieret  und  haltet,  daß,  oh  sie  nimmer  bey 
leben,  dennoch  ihr  königliche  anthoritet  nnsterblicb  bleibt. 

Was  ietst  gewaltig  kOnig  thiin, 
Derbalb  sie  noch  groß  oamen  hon, 
Hits  regiments  gerechtigkeit 
Lob  noch  wertb  bifl  zn  nnser  zeit 
[119]    Vielmehr  der  preiß  eim  weib  gebort, 
Wenn  sie  ein  männlich  leben  fOrt 
Und  anch  heroisch  tngent  ziert 


Der  TQrcken  wahlfart  gen  Mecca  nnd  Medina. 

Zn  Alcayr  versamlen  sich  järlich  die  Hahnmetisten  nnd  TOrcken 
2n  gewiCer  zeit,  nnd  ihres  Biürams,  ans  allen  mergenl&ndem  in 
einer  mercklichen  anzahl  nnd  viel  tansent  starck,  etliche  nmb  betens 
nnd  ablaQ  willen,  die  andern  ihre  handthiemng  nnd  gewerb,  nnd 
die  dritten  nmb  woUnst  zn  treiben;  welchs  sie  eine  caravana nennen, 
nnd  in  drey  nnterschiedliche  hanffen,  nemlich  den  ersten,  andern 
nnd  dritten  abgetheilet.  Dieselbigen  in  gnter  ordnnng  nnd  Sicherheit 
zn  bebalten,  ist  ihnen  ein  oberster,  den  sie  anff  arabisch  £mir  Illa 
Haggi  nennen,  zugehen,  welchem  allen  onkosten,  so  anff  ihn  selbst 
und  etlich  kriegavolck,  das  ihm  zugeordnet,  zn  ■verlegen,  von  dea 
Soldanoa  wegen  18  seckel,  nnd  in  iederm  625  ducaten  fn  goldt  ttber- 
lieffert;  reisen  mehrertheils  des  nachts,  nnd  den  tag  ober  rohen  sie. 
Yor  dem  vordersten  banfFen  gehen  nnd  tragen  etliche,  die  sie  Pilotl 
nennen,  brennende  fewerbOschlein,  den  weg  darmit  zu  zeigen,  fohren 
auch  etliche  kleine  stücklein  feldgeschotzs  mit  anff  rädern,  tIbI  klei- 
der  Ton  gOIdenstUcken,  sammat  etc.  laden  sie  auf  die  camel,  so  den 


DiqllZüdbvGoOgle 


n,  51  101 

alcoran  in  einer  verdeckten  trahen  tregt,  gehen  viel  arabisclie 
spiellent  mit  allen  instrnraenten,  welche  immer  abwechseln  mit  spie- 
len nnd  singen,  dem  Kabomet  (dem  teuffei)  zu  ehren,  und  halten 
nimmer  alle  stil.  [120]  Zn  Mecca  besuchen  sie  Abrahams  hanß  nnd 
znMedina  das  grab  Maliomets,  das  nit  in  der  höhe  hengt,  wie  etliche 
darvon  lallen,  sondern  in  der  erden,  nnd  darüber  ein  gebew  von 
grawen  steinen  ist  gemacht. 

Von  ihren  seltzamen  ceremonien,  gebetten,  baden,  waschen  nnd 
narrenwerck,  damit  sie  Yergebnng  ihrer  sflnden  (sed  raro)  zn  er- 
langen vermeinen,  item,  wie  sie  in  den  andSchtigaten  orten,  da  sie 
am  meinsten  beten  sollen,  mann  nnd  weih  nachts  durch  einander 
liegen,  item,  wie  man  nach  begangener  nnzncht  ond  äeisclüicher 
woUnst  lustiger  seye  zum  gebett,  denn  sonsten,  vrere  viel  zu  schrei- 
ben ;  wer  davon  zn  wissen  begert,  der  lese  selbst  deijen^en  ba(dier, 
die  darvon  weitlenfftig  vermelden. 

Billich  wir  ChriBten  alle  stund, 

So  wol  mit  bertzen  als  dem  mnnd, 

Darchauß  in  unserm  gantzen  leben, 

Zu  gott  unser  gebett  erheben, 

Ihm  daucken  fUr  sein  gnad  und  gftt. 

Weil  er  sein  liebe  kirch  behQt, 

Daß  sie  die  finsternus  nicht  decken, 

Drinn  die  Mabumetisten  stecken, 

Und  sie  der  teuffei  hat  geblendt. 

Das  keiner  gott  noch  Christum  kennt 

Ach  herr,  mein  gott,  fQrter  bewar. 

Dein,  kirchlein  nnd  ihr  kleine  scbaar 

¥är  allem  irrthninb  nnd  gescbmeiß, 

Daß  ja  nicht  auch  bey  uns  eynreiß. 

Die  sect,  die  deinen  söhn  jetzt  schmehen! 

Obn  dich  ist  bald  umb  uns  geschehen. 

Erhalt  uns  herr  bey  deinem  wort, 

Und  Btewr  deß  papsts  und  Torcken  mord, 

Beweiß  dein  macht  hen  Jesu  Christ, 

Gott  heiliger  geist,  ein  tröster  bist 

0,  starcker  gott,  wöllst  uns  behQten, 

Tors  teaffels  und  seinem  wQten ; 

0,  starcker  gott,  wölst  nns  verschonen. 

Und  nit  nach  unsern  Bünden  lohnen  \ 
[121]    Beschirm  dein  kirchlein  und  gemein, 
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Der  xahl  warlich  ist  worden  klein, 
Und  laß  nni  dir  befoblen  teiu! 

62. 
Zd  hoben  ehren  au£F-  und  absteigen. 
;E1s  melden  die,  so  tfircMsche  historien  beschreiben,  daß  der 
TttTck  die  landt,  so  er  unter  eich  oder  in  seinen  genalt  bracht, 
nicht  zu  regieren  nntergibt  gebomen  forsten,  herm  nnd  andern  etc., 
Bonden  seinen  saniacken,  hegen  nnd  beglatiegen  nnd  bassa  etu. 
werden  ana  seinen  janitscham  nnd  andern  leibeignen  lenten  erwehlet 
nnd  gemacht,  welche  er  nach  seinem  wolgefallen  verendert  nnd  ab- 
setzet,  ja  wol  offt  gar  nmbs  leben  bringt  Also  auch  sagte  die  hi- 
stori  Ton  einem,  Actmiet  bassa  genennt,  von  nation  anti  Epyro  oder 
Albania,  ein  mann  von  tapfferkeit  nnd  krieger&hmng,  allennaßen 
den  berühmtesten  kriegaoberstcn  der  lUten  wol  zn  vergleichen,  der 
auch  letztlich  zn  der  allerhöchsten  wirde,  so  im  gantzen  tOrckiachen 
regiment  geordnet,  uendicb  unter  den  vier  vezim,  die  stetig  zn 
Gonstantinopel  dem  keyser  beywohnen,  der  oberst  nnd  vezir  azem 
genennet  geweat,  war  aber  erstlich  also  ans  brett  kommen,  und  von 
einer  staffeln  anff  die  ander  zn  großem  gewalt  nnd  reicbthumb  ge- 
stiegen. 'Wie  er  noch  ein  trabant,  der  Ordnung  so  aolachar  heißen, 
gewesen,  ist  er  mit  seinem  herm  dem  Mahomet  (nie  sie  denn  offt 
einen  besser  leiden  mögen,  denn  die  andern,  und  sich  in  gemein 
machen)  in  ein  gesprftch  gerathen,  daß  er  unter  andern  (vielleicht 
nicht  ohne  nierckliche  schmeidielerey)  gesagt,  ein  fürst  k&nne  sich 
mit  warbeit^  daß  er  ein  großer  herr  sey,  nit  rfihmen,  er  vermöge 
denn  auß  einer  geringen  peraon  eine  große,  nnd  widemmb  ans  hohen 
Personen  eine  [122]  nidr^e  machen;  war  so  viel  dardnrch  zn  ver- 
stehen, daß  s61chs  beides  seinem  herrn,  dem  Mahomet,  zu  thnn  gar 
gering  nnd  leicht.  Solche  des  trabanten  Worte  haben  dem  keyser 
BO  'riel  naehdenckens  geben  nnd  letztlich  gewirckt,  daß  er  ihn,  der 
vorher  nur  ein  trabant  oder  solac,  nie  gemelt,  zum  ampt  des  ober- 
sten bassa  vezir  azem  erhöhet.  Pieweil  er  aber  dem  nrplOtzlichen 
nnd  Schmeichlenden  glück  zn  viel  gehengt,  und  dem  blinden  ebr- 
geitz,  der  seines  gleichen  vielmehr  verfahrt  und  umb  ihr  leben 
brai&t,  nicht  gewußt  za  widerstehen,  daß  er  zuletzt  eines  schänd- 
lichen tods  hat  sterben  maßen;  aäd  sol  danunb  geschehen  aeyn; 
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all  einmals,  nnn  mehr  nnter  der  herrBchmvdeBBiOueU,  Uahometi 
son,  die  janitscham  etwas  tratztg  and  derm^en  boU^Btarrig,  du 
dchs  ihren  drauworten  nach  an  ließ  sehen,  als  weiten  sie  einen  an- 
dern herm  anffwerffen;  seind  aach  mitler  weil  mit  gewehrter  hand 
toll  imd  imsinnig  anff  das  snltans  paUasta  thor  zngelanffen,  hat  der 
soltan  B^azet  sie  mit  glimpfflicben  and  gnten  werten  gemildert  und 
gesÜIlet,  und  ihnen  ihr  begeren  lül  gnftdiglich  pafiiert  und  bewilligL 
Da  aber  ihr  toben  nnd  watender  zom  vor  fiber,  bat  er  die  anäüier 
nnd  i^dlinsfObrer  der  anf&ohr  laßen  mercken  nnd  anffheben,  and 
weil  gesagte  janitscham  offt  nnd  viel  za  des  Admiet  bassa  vezier 
azem  bauß  nnd  losament  sieb  Torbefnnden,  hat  soltan  Bajaset  einen 
argwöhn  Ton  im  geschöpfft,  alle  seine  Tezir  zn  gast  geladen  and  bey 
dem  tisch  den  Achmet  mit  eigner  band  ertOdtet  und  ombbracbt. 
Andere  sagen,  er  sey  aaß  befehl  des  B^azets  sonst  heimlich  amb- 
bracht  and  hingericht.  Die  ursacb  solchs  Mnricbtens  sol  der  BiO^^ 
selbst  bekennet  haben  and  gesagt,  des  dieneis  flbermeßige  wißen- 
[I23]heit,  verstand,  hoheit  und  gewalt  mache  dem  herm  ein  scbreckan. 

T;TBnnen  han  mit  blnt  g^ohnt 
Den  ihren,  vie  sie  seind  gewont, 
und  daran  keiner  trew  geacbont. 

Oder: 
Was  bald  auSscheaßt,  selten  beklabt, 
Tunn  ersten  frost  nnd  reiff  nicht  bleibt, 
Der  nim  exempel  an  dem  kOrba, 
Wuchs  noch  kab  dran,  so  schnell  TCrderbs, 
Welchs  kraut  in  einem  but  aaffwechst, 
Obu  wDTtzel,  in  der  hitz  Terlescht. 
Der  gottloß  große  ehr  erwirbt. 
Die  in  der  ersten  blot  TM'dirbt, 
Zugleich  mit  ihm  hinfUiit  und  stirbt 


Ehebrnch  begangen  und  gestrafft.  - 

Es  hat  der  Achmet  bassa  vezir  azem  ietzgedacbt  ein  wnnder- 
BchOnes  weih  gehabt,  solche  ist  von  des  snltans  Uahomets  söhn 
Mnstaffa  nmb  die  nnerdeatUche  liebe  offt  vergebens  angefocbteb. 
Letzlitdi  hat  er  sich,  als  äe  nach  tflrckiscbem  brauch  ins  bad  gangen. 
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mit  äeiß  doselbat  hin  andi  befunden,  sie  nackend  ergrieffen  nnd  ge- 
nötigt. Da  der  Achmet  bassa  diese  Boh&ndliche  that  erfahren,  igt 
er  znm  snltan  Uahomet  mit  zerrißenen  kleidem  nnd  tnlbandt  tut 
der  band  tmlfm  Iianpt)  kommen,  sidi  der  großen  schmach  beklagt 
nnd  raach  gebeten,  hat  snltan  Mahomet  geantwort:  Was  isla,  daß 
du  so  hoch  und  fflr  beschwerlich  achtest?  weistn  nicht,  daß  da  mein 
scblaTe  nnd  leibeigner  bist?  was  bat  er  denn  dannit  mehr  getban 
oder  verschuldet,  weil  er  bey  einer  schlavin  geschlaffen?  Nichts 
destoweniger  wird  darron  vermeldet,  es  hab  der  vatter  den  söhn 
Ton  dieser  nnthat  wegen,  in  geheim  anffa  [124]  sch&rpfist  gescholten 
nnd  daranff  befohlen,  sich  aus  seinem  gesi(^t  zu  packen.  Er  hab 
aber  «inen  von  seinen  lonten  abgefertigt,  nach  wenig  tagen,  mit  he- 
fehl,  den  söhn  MustaSa  mit  einer  eeenen  Ton  eim  bogen  za  stran- 
golioren.  Fürwar,  ein  mercklioh  exempel  vatterlicher  schärpff  nnd 
ernst,  so  doch  sonst  denselbigen  gegen  die  nnderthanen,  als  gering- 
Bcb&tzigen  schlayen,  allerley  erlaubt  Torznnemmen,  was  sie  nur  ge- 
lost, nnd  dürSen  auch  die,  so  nechst  den  Alrsten  im  höchsten  an- 
sehen nnd  wirden,  gar  nicht  darwider  sej^. 

Gewalt,  notiwang,  ehebmch  and  achand 
Zerreißen  ofFt  das  ehelich  band; 
Wenn  aber  allweg  folgt  die  racb, 
Die  abem  soha  der  vatter  sprach, 
Dem  ehebmch,  nnzncht,  frawenschBnden, 
Schetzt  man  kanin  werüi,  sich  dromb  za  wenden. 
Solt  man  solch  execatioh 
letznnd  so  bey  uns  Chiisten  han? 
Man  rflhmets  aichs  noch  als  wolgethan, 
Bedencks,  wend  amb,  teutsch  nation! 
Es  endert  sich  der  kleidnng  sitt 
Und  alle  tagend  schier  damit; 
Was  vorhin  scband  war,  ist  ietit  ehr. 
Was  wil  drstiß  werden  immermehr? 
Was  vormals  ehr  war,  ist  nun  schand, 
Der  gnten  aahl  ist  bald  genannt 
Hat.  13.    Unkraat  ist  unterm  weitz  geaeet, 
Das  allentbalb  mit  macht  anlTgeht. 
Der  gute  weitz  ist  bald  gedroachen. 
Sehr  wenig  kanfft  man  fflr  ein  groacben. 
Leider  all  beBseroBg  verloschen. 


DiqllZüdbvGoOgle 


n,  54 


Ein  falscher  prophet  geboren. 

Anno  1532  am  7  Hartii  ist  im  reich  Babylonift  ein  kind  Ton 
einer  nnachtbaren  frawen,  Racbiena  genannt,  geboren,  daßelb  ist 
schSner  gestalt  gewe[125]seii,  sein  zän  und  angen  haben  ttbeinatOr- 
lich  geleuchtet,  und  in  der  stnnd  seiner  gebnrt  haben  sich  nicht 
allein  die  element,  sondern  auch  die  kr&ffte  der  hinuoel  bewegt 
nnd  schreckliche  zeichen  von  sich  geben;  mitten  in  der  nacht  hat 
die  sonn  ihren  gewOnlichen  schein,  obs  mittag  were,  geben,  nnd  ist 
darnach  solche  finstenms  kommen ,  daß  man  in  eim  gantzen  tag 
nichts  gesehen;  darnach  hat  man  bey  der  sonn  gesehen  wunderbare 
gestalten  und  steme,  in  dem  lufft  irr  lauSende.  Anff  dem  banß, 
da  das  kind  geboren,  hat  man  fewr  Yom  himmel  fiülen  gesehen, 
volgenden  tag  war  ein  groß  nngewitter,  nnd  regnet  perlin,  am 
dritten  tag  bat  man  ein  fevrigen  trachen  nmb  Babylouia  gesehen 
fliegen,  ist  anch  erschienen  ein  großer  newer  berg,  höher  denn  alle 
andere  berg,  der  theilt  sich  in  zwe?  theil,  und  in  mitten  fand  man 
ein  aeol,  daran  stund  geschrieben  mit  griechischen  buchstaben:  Die 
stund  ist  kommen,  nnd  nahet  das  ende  der  weit!  auch  hat  man  ein 
stimm  in  der  Infit  gehöret,  nemlich:  Bereitet  ewer  bertzen  zu  em- 
pfangen, selig,  die  sein  wort  bewahren !  Als  diß  kind  zween  monat 
gelebt,  hatte  es  eine  stimme  starck  wie  ein  alter  mann,  gab  sich  ans 
fdr  ein  söhn  gottes,  und  gefragt,  was  die  zeichen  bedeuteten,  aat- 
wort  er:  Die  vom  himmel  gefallenen  perlin  weren  diejenigen,  so 
ihm  anhangen  würden,  der  fliegende  drach  seine  Widersacher.  Es 
machte  krancken  gesundt,  die  blinden  sehend,  erweckte  todten,  nnd 
sprach,  er  were  ein  wahrer  ansleger  der  schriffi;,  der  rechte  ver- 
kündiger  der  geheimnus  und  Verborgenheit  gottes.  Es  war  diß  kind 
in  gantz  Babylonien  for  gott  angehettet  und  geehrt.  Dieses  ist  von 
dem  großen  Meisino,  eim  Rodiser,  zn  seinen  ritterbrfkdem  nnd  christ- 
lichen forsten  der  zeit  ah  ein  wamung  geschrieben. 

[126J  Der  teuffei  merckt,  das  wenig  seit 
Apoc.  12.  Mehr  ist  zur  hell,  die  ihm  bereit; 
Hatth.  26.    Darumb  Christus  die  seinen  warnt. 

Die  er  mit  seim  blnt  hat  eramt, 
Matth,  24.    Sich  voizuaeben  vor  deaes  zeichen, 
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So  Ton  falschen  tr&nmem  hemicbeii, 
Die  sie  gedencken  ed  erschleichei]. 


Ton  untergfuig  der  Btadt  Born  und  deraelbig  hiatoria,  ininmarie  Terfaßt. 

Wie  anno  1527  des  kejsers  Caroli  5  kriegsTolck  aampt  deßen 
feldheim,  dem  hertz(^en  von  BourbOD,  (der  erstes  tags  allfaie  ist 
erschossen  worden)  von  den  feinden ,  nemlich  von  den  Frantzosen 
and  seinen  einignngs  verwandten,  dem  papst,  Yenedigem,  Ursinem, 
und  hertzog  TOn  Urbin,  gantz  nmbgeben  nnd  genötigt  ward,  den 
paß  dnrch  Rom,  so  ancb  proviand  und  anders  zn  begem,  nnd  ibm 
derselbig  mit  gnng  hOnischen  nnd  spöttischen  worten  abgeschlagen 
ward,  hat  er  nach  gehaltenem  raht  eins  morgens  in  eim  näbel  die 
Stadt  angefallen,  erstiegen  nnd  mit  verlast  wenig  volcks  sie  gewonnen. 
Der  pabat  mit  seinen  cardinälen  Sohen  in  das  castell  sanct  Angeli, 
so  öobe  aach  sonst  iedermann,  wo  sie  hm  kanten.  Was  mutwillen 
and  graiisamkeit  das  kriegsvolck,  aonderlich  die  Teutschen,  daselbst 
mit  würgen,  plllndem  und  anderer  nnbannhertzigkeit  gebraucht,  ist 
unmüglich  zu  beschreiben.  Denn  wie  sie  etliche  cardinÄl,  bischoff, 
mllnch,  nonnen,  edel-  nnd  andere  frawen  und  jungfrawen  ge&ngen, 
geschätzt,  etliche  zu  viel  mahlen  anehrliche  ding  zugemutet;  bacber 
und  schöne  llberey,  brieff  and  Siegel  zerrißen,  verwüstet;  wie  sie 
die  kirchen  und  tempel  verstöret,  alles  [127]  auff  nnd  ab  gelirochen 
und  spoliert;  wie  sie  ir  gespött  mit  den  geistlichen  nnd  andern  per- 
sonen  getrieben,  biß  sie  ihnen  ihres  gefallens  gelt  geben  etc.,  was 
merckUchen  höhn  and  spot  sie  gegen  dem  papst  vor  der  Engelbnrg 
angerlcht,  ihm  ein  pocal  wein  zngetruncken ,  alles  dnrch  ein  ver- 
mumten  landsknecht  papst.  OrOnwalds  eiffer  gegen  den  papst,  sei- 
nem und  der  andern  unsäglicher  großer  beut  nnd  herm  spielen  etc. 
nnzehllchen  großen  schaden  dieser  Stadt  aus  göttlichem  urtbeil  zn- 
gefOgt.  Wem  da  gelieht,  es  in  apecie  zu  wißen,  besehe  etliche 
chronicken,  die  es  weitlenfftig  lud  warhaStig  erzehlen,  selbst;  alhie 
gnng  mit  diesen. 

Was  tlber  Born  nnd  auch  Teutschland 

Gott  leder  zeit  für  straff  gesaad, 

Geschähe,  wie  noch  immerdar, 

Zur  warnnng  mehr  und  großer  g&riir. 
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let  denn  kein  nmbkani  an  dem  tute. 
Wird  er  Mich,  an  statt  des  fnchsBchiruitx, 
Über  uns  binden  Bcbarffe  beaen, 
Za  repuTgirn  all  gottlos  wesen. 
Kom  ist  mit  menschen  lehren  wol, 
TeotBchland  miincberlej  irrsals  vol, 
Also,  daß  Bchier  ein  ied  person 
Hervor  bringt  new  opinion ; 
Gott  beßere  nna  all  nnd  versi^onl 


Frophece;  von  solcher  verwöstung  der  Stadt  Born. 

Gin  alber  mensch  nmb  Senis  geboren,  Johannes  Paptista  g»- 
nennet,  der  etliche  zeit  zn  Rom  elead,  ob  der  g:ttrtel  bloß  ambgangen 
var,  etwan  ein  tuch  mnb  sich  geschlichen,  setzt  sich  am  grünen 
donnerstag  anni  1527,  als  man  das  abendmal  begieng,  anfF  ein  groi^ 
bild  sanct  Feters,  fleug  an  öffentlich  videm  pabst,  cardinäl,  biscboff 
nnd  prelaten  zn  predigen:  Bekehret  euch  zn  gott,  ewerm  herm, 
[128]  es  ist  zeit  1  stehet  ah  von  ewerm  hüsen  vornemen,'  Bünden  and 
wesen!  geschieht  das  nicht  in  kurtzem,  so  werdet  ihr  sampt  der 
Stadt  Rom  gar  zerstöret  werden  I  hekehrt  ench,  bekehrt  euch,  gottea 
zom  ist  ench  nahend !  Diß  ward  yerlacht  nad  für  eins  albern  men- 
schen red  gehalten,  etliche  große  herren  sagten,  er  ist  ein  narr,  die 
mOgen  reden  was  nnd  wie  viel  sie  wollen;  diß  ließ  der  arme  mensch 
nicht  nnverantwortet  hingehen  nnd  »^te,  er  wäre  kein  narr  ietznnd, 
sondern  si^e  ihnen  nn  den  befelch  gottes,  deßen  wOU  er  sich  be- 
sengt haben,  daß  er  ihnen  die  zeit  der 'büß  verkflndigt;  solche  er- 
mahnnng  bat  man  nur  &ir  eins  thoren  gehalten.  Am  heiligen  oster- 
tag  bemach  ftgt  er  sich  wider  an  die  vorige  stette  nnd  rieff  wie 
vorhin:  Bekehret  ench,  bessert  ench,  oder  die  Stadt  Rom  mnß 
aUerding,  der  scbnldig  mit  dem  unschnidigen  herhalten! 

Man  bat  in  als  ein  wahnsinnigen  menschen  ins  geQjigDtia  gelegt, 
da  hat  er  gesagt:  Ich  werd  nit  lang  ewer  ge&ngener  seys,  and 
wird  ewer  gewalt  bald  ein  end  haben  ttber  midi. 

Wenig  tage  bemach  ist  die  stadt  Born,  wie  knrtz  hievor  stehet, 
eingenommen,  nnd  dieser  arme  mensch  anß  dem  geßLngnns  kommen. 
Pa  er  nmi  ^es  so  verwüstet  sähe,  nnd  daß  der  ranb  nnd  bent  bin 
Dud  wider  getragen  ward,  verwoodert  er  ticb  und  sprach:  Diß  ist 
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ewer  zeit,  lieben  geseUen,  nemt  nnd  ranbt  getrost,  ihr  mflßet  es 
bald  wider  speyen.  Difi  hat  sich  auch,  wie  das  vorige,  war  zn  sein 
befanden,  denn  es  kam  ein  große  peatilentz  nnd  sterben  nnter  das 
kriegsToIck,  daß  mancber  sich  seiner  großen  nnd  reichen  bent  nit 
lang  firewet;  welcher  auch  schon  lebendig  bleib,  yennocht  doch  sein 
gnt  nicht  sicher  in  Teutschland  bringen. 

Selten  vird  einer  kriegens  reich. 
Wann  auch  die  krieg  nit  all  sind  gleich. 
[129]    Denn  wie  man  sagt:  Halo  qaaesit, 
So  ist  es  auch  male  perdit. 
Wenn  gott  ein  Tolck  heimsocht  nnd  stenpt, 
Wird  buben  aber  schlick  erlaubt. 
Wenn  sie  ihm  sack  toU  han  geschmanst, 
Bald  kompt  ein  ander,  der  ihn  sanst, 
Und  so  ein  aC  dem  andern  lanst 

Oder: 
Wenn  man  znm  andermal  umbschlegt, 
Hat  einer  andern  anßgefegt. 
Daß  er  ein  lehren  s&ckel  tregt. 

Oder: 
Qleich  wie  ein  vatter  braucht  der  ruthen 
Zn  Beim  kind,  daß  sichs  fleiß  des  guten, 
Wenn  das  sein  flbelthat  erkennt, 
Die  rnth  zerbricht  and  gar  verbrennt, 
Joan,  U.    Also  wil  gott  auch  mit  uns  bandeln, 

Sein  com  und  grimm  in  gnad  verwandeln; 
Allein,  merck  draoff,  wenn  er  dir  trAwt, 
Das  dich  begangen  boßheit  rewt, 
Ohn  zweiCel  er  dich  hoch  erfrewt. 


Sanct  Peter  nnd  Paal  roth  gemahlet,  wammb. 

Bapbaet,  ein  kunstreicher  niahler  in  Torigen  jähren  zn  Boni, 
hatte  anff  eine  zeit  ein  schöne  tafeln ,  und  daran  auch  sanct  Petri 
and  sanct  Pauli  büdnuß  fertig  gemacht  Diese  tafeln  besehen  zw'een 
der  ffttnemsten  cardinälen,  welche  dem  mahler  sehr  geheim,  nnd 
ss^a,  wie  ihnen  die  arbeit,  die  in  nichten  zn  Terbeßem,  gants 
wol  gefiele,  allein  tadelten  de,  das  die  angesicld«r  an  der  zweyer 
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aposteltt  blldanß  gar  zo  roth  gemacht  weron.  Antwort  der  mahler: 
Ihr  andechtigen  herren,  last  euch  nicht  waadem,  denn  ich  mit  son- 
derm  äeiß  diese  contra£actar  also  rotber  färb  gemalt  babe,  und  wol 
glaublich  ist,  daß  sie  also,  [130]  nie  ihr  eis  allhie  seht,  umb  das 
ihre  ktrchen  von  solchen  lenthen  wie  ihr  und  ewres  glekheu  regiert 
werden,  vor  gott  dem  berm  im  binunel  schamroth  stehen. 

Mancher  nem  ietzt  nicht  taoaent  thaler, 
Daß  er  zum  Born,  wie  dieser  maler 
Bolt  reden,  olin  alles  verhelen, 
Zon  heiligen  v&ttem  cardinftlen. 
Wenn  gott  wird  rechnnng  wollen  han, 
Werdens  wie  hatter  an  der  sonn 
Bestehn,  von  wegen  aller  seelen, 
Die  in  der  hell  sich  ewig  quelen. 
letzt  wera  noch  zeit,  gute  sn  erwehlen. 


68. 
Comportament  aoß  dem  uihinischen  colloqoio. 

Hannihal  Faleotto  s^  zn  einem  seiner  herm  nnd  &ensde,  der 
ihm  einen  gelehrten  mann  commandirt  anznnemen  zu  seiner  Mnder 
praeceptom,  nnd  von  dessen  wegen  er  anch  unter  andern  dingen 
Ton  der  b^fioldnng  vermeldet,  daß  er  ein  zngericht  bett,  anch  ihm 
tSglich  daßelb^  gebettet  wDrde;  denn  er  selbst  nicht  betten  könte. 
Terdroi^  den  herm  Paleotto  dieses  calefactors  Zärtlichkeit  nnd  sagte : 
Dieweil  er  nicht  beten,  das  ist,  orare  nescit,  (verstnade  es  also  ftr 
lectam  stemere)  was  solt  er  denn  meine  Idnder  gnts  lehren?  so 
wird  er  kein  Christ  sein.  Hat  es  Tielleicht  auch  nicht  anders  ver- 
stehen Wällen,  dieweil  ihm  sein  za  viel  zärtlidi  leben  mißfallen. 

Eh  d'fedein  wadteeo,  wOllen  fliegen, 
und  noch  den  berg  nit  hat  erstiegen, 
Der  pflegt  im  eselstall  m  liegen. 


£s  ward  anter  den  beim  nnd  doctom  medicime  viel  dispntirt 
Ton  einem  schCnen  emplastro  zu  le[131]gen,  von  glatt  abgeriebenen 
siegelsteinen  zabereit,  daß  matonato  genemtet  wird  in  der  apoteckm, 
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darauf  emer  der  herrn  gesprodien:  Wenn  wir  den  bischoff  von 
PotenÜa  haben  kOnten  und  wol  Oberhobeln  nnd  abreiben  ließen,  der 
vOrde  gar  tauglich  darzn  sein,  denn  er  der  allerschCnst  matonato, 
der  nicht  bald  gefunden  mOchte  werden.  Daranß  die  sach  in  zweiffei 
gestellet,  nnd  es  ein  ieder  besonder  ioterpretirt  gehabt,  daß  man 
einen  bischoff  wol  flberreiben  nnd  fttr  ein  riegelsteinen  pflaster  aiiff- 
legen  soUe.  Tat  also  zu  verstehen:  So  dieses  wort  matonato  fUr 
Tocabnlom  oder  wort  wird  angezeigt,  ist  es  das  pflaster  oben  ge- 
meldet, da  es  aber  von  einander  getheilet,  also  mato  nato,  beist  es 
ein  gebomer  narr  in  italienischer  sprach,  darcn  dieser  bisdioff  viel- 
leicht ihrer  dispatation  nach  nicht  Abel  qnalificirt  gewesen. 

Viel  moh  kann  eiDer  mit  ersparn, 

Zu  finden  ein  gebornen  narrn, 

Oeß  kopff  man  vorhin  hat  erfahin. 


Etliche  leichtfertige  bnrsch  nnd  gesellen  kamen  zn  einem  guten 
mann,  der  ein&ngig  wäre,  der  vermahnet  sie  dazubleiben  nnd  Inde 
de  gaste.  Sie  aber  donckton  ihm,  biß  ohn  einen,  der  sagte,  er 
wolte  daselbst  bleiben;  denn  ich  sebe,  sagte  er,  daß  vor  einen  ein 
ledig  ort  vorhanden ;  deutet  in  dem  mit  zu  aoff  das  eine  aug  deßen, 
der  sie  hatte  geladen.  Welcher  ehrlicher  mann  bald  dieses  syco- 
pbanten  mordbiß,  und  das  er  ihn  dannit  verfaönet,  mercket  nnd  im 
übel  widemmb  zuredet,  und  da  er  es  unehrlich  vermeinet  ein&ngig 
zu  sein,  das  ihm  gott  verbenget,  kein  aug  zu  haben  liberal.  Allidenn 
sagt  der  spötter,  da  er  nit  mehr  konte:  Was  bastu  [132]  ftr  bellen? 
'Antwort  der  wirt  im  hanß:  Ich  habe  letzt  keinen  band  und  muß 
das  hanß  selbst  verwaren,  und  rieche  einen  dieb. 

Wenn  du  wilt  reden,  was  dir  liebt, 

ZQrn  nicht,  was  dir  fOr  «ntwort  gibt. 

Der  auch  in  spottets  knnst  gefibt. 


£Sn  anderer  wäre  in  einer  fuldscltlacht  dnrdi  sein  angesicht  und 
ihm  die  naae  abgehauwen,  dammb  sprach  ein  spottvogd  zu  ihm: 
Wenn  dir  auch  das  angesicht  anhebt  trtllie  werden  und  du  augen- 
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glSser  oder  brillen  braadien  moBt,  wo  viltn  sie  denn  hluBetzen? 
Antwort  dieser:    Ich  hab  dir  ie  auch  viel  volthat  offtmala  erzeigt, 
das  du  mir  ie  dein  nase  za  leichen  nidit  wint  absc^lageii.    Im  fall 
sie  zu  meiaeo  briHen  oder  die  brlll  zur  nasen  nit^t  ^^iiA,  volte 
ich  de  dieweil  in  die  binder  tascben  stecken. 
Wie  dn  es  rnffat  in  Tilden  wald, 
Also  es  dir  henrider  schallt, 
Trifft  diis  den  schwern,  daOelb  behalt. 


OaleoEo  TOB  Nami,  als  der  in  die  atatt  Senis  ritte,  in  einer 
gaßen  still  hielte  und  nach  einer  berberg  oder  «irtshanß  fi^e, 
sähe  einer  eben  antf  ihn,  and  dieweil  er  ein  sehr  dicker  mann  nnd 
person,  sagte  er  mit  lachendem  mnnde:  Sehet,  dieser  ftlhret  sein 
feiles  oder  watsack  vor  ihm,  andere  (wie  denn  vor  jaren  sittlich) 
(ahrens  hinder  ihnen  I  Der  Qaleoto  geantwort:  Das  pfleg  ich  in 
der  dieb  land  zn  tbnn,  so  ich  dardorch  wandere;  sonst  fahre  ichs 
auch  wie  gebreachlich. 

Will  einer  wißeu,  wer  er  aej, 

Der  schelte  andre  nahend  darbey, 

Terfichweigt  ers  denn,  so  bist  dn  frey. 

[133]    63. 

Einer  mit  namen  Calphornio  zn  Padna  fragt  einen  seiner  ver- 
wandten, wammb  am  char&eytag  in  der  kircben  von  den  bischoffen 
nnd  prelaten  allein  fOr  die  Juden  nnd  heyden,  nnd  nicht  fltr  die 
cardinäl  im  gebet  melduDg  geschehe;  ward  ihm  antwort  geben,  daß 
die  cardinül  im  gebett,  welches  lant:  Oremns  pro  haeretida  et 
schismaticis,  begrieffen  weren. 

Wer  wil  für  solche  aOnder  bitten, 

Die  diesen  namen  nie  gern  lidten? 

Ihr  leben  ist  verruchter  aitten. 

64. 
Grave  Ludwig  von  Cannossa  schalte  an  etlichen  weibem,  die 
üch  anstrichen;   daß  sie  darvon  gließen  nnd  sich  einer  darinn,  wie 
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in  einem  Bfnegel,  besehen  mochte,  und  hatte  es  hodi  für  abel.  Sagt 
ein  ander:  Ich  glaabe  gern,  daß  ihr  nngereimbte  und  ungeBcbaffene 
ding  nie  selbs  gern  gesehen.  Das  meinet  dieser  also,  denn  der  grave 
eines  Bchentziichen  angesichts  wäre. 

Darmit  einer  selbst  ist  behaflt, 

Des  straff  ui  andern  nicht  viel  schafft, 

und  maß  hOren,  was  der  spOtter  klsfft. 

66. 
Item,  de  sagten  von  einem,  wenn  der  beichtet,  dem  priester 
anzeigt,  wie  er  gern  fitstet,  betet,  zur  kirchen  und  göttlichen  empter 
gienge  nnd  in  sonst  vieler  gaten  wercken  sich  obte.  Ueinete,  wenn 
er  sich  selhs  voller  sOnden  mid  bo&heit  schnidig  gebe,  wer  ihn  denn 
wolle  lohen  oder  für  ein  Christen  halten. 

Mann  kennt  dem  vogel  am  gesang, 
Den  esel  an  den  ohrn  und  gang, 
Eigen  lob  bleibt  ohn  stanck  nicht  lang. 

[134]  66. 
Itehr  ward  gesagt,  daß  ein  ro&tfioscher  ein  pferd  hat  nmb 
200  dncaten  gebotten,  so  es  doch  (sprach  einer)  nicht  einen  dacaten 
werth  were,  sintemal  es  den  hämisch  nnd  andere  rOstnngen  nit 
mCcht  dnlden.  Sagt  ein  herr  zn  dem,  der  es  ihm  anzeigt  nnd  den 
fachs  vom  feinden  auch  nicht  hiße,  ihn  darmit  anff  ein  flfigel  hdff- 
lich  zn  treffen:  Das  roß  solte  jener,  (meint  aber  diesen  selbst,  da 
er  mit  redet)  nmb  1000  dncaten,  200  geschwiegen,  nicht  haben 
stehen  laßen,  denn  er  der  streiche  wol  were  versichert,  und  doch 
ohne  nachred  gewesen.  Denn  so  er  entweder  nicht  fortgewolt,  oder 
anßgorißen,  hette  er  solches  alles  dem  roß  anfflegen  können,  daß 
dch  dermaßen  gescheuwet,  nicht  hinan  gewolt,  oder  vorm  haniiscb 
anff  ein  seitten  gewichen. 

Krii^^er,  dies  pulver  nicht  gern  schmecken, 

Und  offt  still  halten  bindern  hecken, 

Die  rtlhmen  von  eim  großen  gAcken. 


Wie  ein  ballentrager  einen  mit  namen  Cato  mit  einer  trohen, 
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BO  er  anff  dem  rtteken  getragen,  gestoßen,  tmd  dsdann  erst  gesagt: 
Aufisehenl  Antwort  Cato:  Hostn  sonst  «as  mehr  fiber  die  trnheii 
anS  deinem  rBcken  ? 

Wo  narm  nnd  Bcbalckheit  'wotint  bey  eim,  - . 

Hit  denen  laß  dein  zancken  sein, 
Denn  mit  dreck  wfiBcht  sich  keiner  rein. 


Wie  der  herzog  von  Urbin  eins  mals  dnrch  ein  fnrt  einea 
Stareken  waßers  reiten  sollen,  hat  er  zu  seinem  trommeter  gesagt, 
er  solle  vorreiten  and  den  fnrt  probieren.  Wendet  sich  der  trom- 
meter  ge[135]schwind  omb,  zohe  sein  hnt  ab  nnd  mit  hoher  gewOn- 
licher  reverentz  sagt  er:  So  nnverständig  zn  sein,  verbiet  mir  gott; 
£.  F.  Q.  gebort  allezeit  der  vorzog,  also  bilUch  anch  allhie. 

Allweg  ich  difi  gebOret  hab, 

Die  ehr  ee;  deßen,  der  sie  gab, 

Das  feist  schfipfft  man  su  oberit  ab. 


Philippaa  Beroaldns  ließ  sich  zn  Rom  verlanten,  wie  erinknrtzen 

tagen  gen  ßononien  verreißen  wolte.   Fragte  Jacobns  Sadoletns  die 

nraach,  daß  er  Rom,  da  so  viel  schöner  kartzweil  nnd  erlosügnng, 

rerlaßen,  nnd  dafllr  Bononiam,  der  zeit  mit  trflbseligkeit  verwickelt, 

erwehlen  wolte;  hob  er,   Beroaldns,  drey  finger  auff  nnd  Bprach, 

per  tre  condi  (mag  in  italianischer  sprach  fOr  drey  graven  oder  for 

drey  nrsachen  verstanden  werden)  rallste  er  dabin.    Daranff  Sado- 

letna  von  stnnd  an  geantwort:   Bas  werden  diese  drey  graven  sein, 

die  euch  vermögen  dahin  zn  reißen,  grave  Lndwig  von  sanct  Boni- 

facio,  grave  Hercnles  von  Rangone,  nnd  grave  de  Pepoli;  nnd  fOr- 

nemlich   deren   dreyen    schünen   concobinen   werden  die   drey  nr^. 

Sachen  sein.  .       ^ 

Kein  Mensch  bat  nie  so  wol  geanngen, 

Eeins  ist,  dem  nicht  ein  «ort  nußlnngen, 

Auch  sicher  wer  vois  spötters  sangen. 

70. 
Zn  Rom  giengen  etliche  herm  spatzieren  und  besfegneten'  vi«l 
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8cb<ioer  franwen,   ugt  einer  unter  der  geaellsclwfft: 
Qnot  cialam  Stellas,  tot  habet  toa  Roma  paellas. 
Antwort  einer  daranff,  weil  aaff  der  andern  seitten  fiel  jongei 
gesellen  herein  tratten: 

Pascna  qnotqae  tueckos,  habet  toa  fioraa  cTBadoa. 
Item :   Una  TaniiB  caactas  eoatinet  *)  Veneres. 

[186]    So  viel  stern  sind  am  flrmament, 

Httbacber  frftawlein  m  Bom  man  find. 
Ein  gmndsnpp  und  recht  Sodoma 
und  eibpardel  findata  allda. 
So  viel  im  Angst  ein  hnnd  hat  flOh, 
So  viel  hnrnhenßer  ond  noch  mehr 
Hat  Rom,  acht  keiner  rechten  ehe. 


Ein  bischthnmb  wird  verliehen. 

"Eiam  von  Laca,  mit  namen  Protto,  ein  knrtzweiliger  mann,  hat 
an  den  papst  ein  bischthnmb,  geoanot  Caglio,  hegeret,  dem  er  geant- 
wort:  Weistn  nicht,  daß  in  spanischer  sprach  Caglio  heist:  ich 
schweig?  Und  dieweil  dn  ein  schwetzer,  wie  wtlrde  das  blBchoff* 
lieh  ampt  and  dein  name  ObqreinBtimmen ?  Dammb  ao  schweig! 
Daranff  Protto  dem  papat  mit  einer  wercklichen  antwort  begegnet, 
nach  dem  er  gesehen,  daß  sein  verlangen,  wie  offtermal  repetirt, 
vergebens  were  geschehen,  nnd  sagte:  Allerheiligster vatter,  so  fem 
E.  H.  mir  das  biscboffthumb  laßen  wird,  wird  es  obn  derselben 
nntz  nit  sein,  den  E.  H.  ich  zwey  ampt  darvon  laßen  wolt.  For- 
schet der  papst,  was  er  für  empter  hette,  die  im  verlaßen  konte? 
Sagt  Protto :  erstlich  das  höbe  ampt,  das  ander  mit  meiner  frsnwea 
seit  E.  H.  befohlen  nnd  fiberlaßen  sein.  Daranff  der  papst,  wiewol 
ein  ernstlicher  mann,  sich  des  lachens  nicht  enthalten  kont,  nnd  ihm 
begerte  antwort  ließ  widerfahren. 

Der  oberfaht  nnd  seine  mietliag, 
ündH  ampt,  das  et  von  ihm  empSeng, 
Seind  all  kanm  weitb  ein  pflefferling. 


DiqllZüdbvGoOgle 


FOnff  nonnen  bescblaffen. 
Zu  Padua,  wie  Marco  Antonio  vwn  Thnrn  sogt,  war  ein  oonnen- 
blOsterlein,  und  darinnen  [137]  nnbr  fOnff  nOnlein.  Diesen  ward  zn 
einem  Verwalter  (in  Tentschland  wird  ein  solcher  gemeinlich  der 
pater  oder  probst  genennet)  geordnet,  ein  sehr  gelehrter  geistlicher 
mann,  von  männiglich  eines  frommen,  kenschen,  heiligen  lebens  und 
Wandels  geachtet.  Dieser  guter  pater  erzeigt  sich  also  gegen  die 
tOchter  nnd  Schwestern,  daß  er  ihnen  gar  geheim  ward,  sie  offter- 
mals  beicht  höret  und  trCstet,  daß  sie  alle  fUuff  schier  zu  gleich 
schwanger  giengen.  Seichs,  wie  es  nicht  kont  verschwiegen  bleiben, 
unterstünde  sich  der  gute  herr  wol  zu  empSiehen,  vormocht  aber 
kein  gelegenheit  erfinden,  daß  er  derbalben  auß  befelcb  des  biechofFa 
ge^gUch  angenommen,  zur  stund  seinen  exceDs  und  irrthumb  be- 
kennet, den  er  aoß  aoreitziing  nnd  Terfabmug  des  Sathans  und  seines 
fleischea  leider  bette  begangen,  bäte  aber  durch  gott  den  bischoff 
ihm  zn  verzeihen.  Dernolt  ihn  aber  sdilechts  nicht  hören,  sondern 
gedacht  ihn  ernstlich  zu  straffen.  Nnhn  hett  gemelter  gefangener 
broder,  omb  das  er,  wie  gehört,  ein  gelehrter  mann,  viel  guter 
horm  nnd  freund,  unter  welchen  auch  der  obgemelte  Uareo  Anbmiu 
vom  Thnm  einer  war,  die  s&mptlich  fOr  ihn  zu  bitten  zn  dem  bi- 
schoff gangen,  welche  or  erstlich  keines  wegsvor  sich  kommen  laßen, 
geachweigen  gewähren  oder  begnadigen  wollen.  ledot^  da  sie  zum 
letzten  so  starck  angehalten  und  nicht  nachgelaßen,  auch  atlerley 
motiven  angewand,  nemlicb,  gelegenheit  deßelben  orts,  menschliche 
angebome  Schwachheit,  zuiällige  blödigkeit  und  anders  mehr,  seiner 
mißethat  extenuation  und  entschuldigung  zu  suchen,  hat  der  bischoff 
ematüch  geantwort:  Icbwills  und  kans  nicht  thon,  denn  ich  hiemmb 
mnß  rechenschafft  geben ;  und  letztlich,  als  sie  noch  weiter  zu  bitten 
fort  gefahren,  gesagt:  Denn  gott  zum  Jüngsten  tag  zu  mir  wird 
sagen:  Bedde  rationem  [138]  vilUcationis  tuae,  was  werd  ich  ant- 
worten? Darauff  der  vom  Thom  gefmtwort:  Hocbwirdiger  in  gott 
fOret  und  herr,  nie  stehet  im  evangelio:  Domine  quinqoe  talenta 
dedisti  mihi:  Ecce  alia  qninqne  superlacratus  snml  Darauff  sich 
der  bischoff  des  lacbens  nicht  enthalten  kont ,  und  sagte :  Ich  be- 
kenne mich  mit  der  schrifft  Oberwunden,  lie&  die  T<ngenommeiie 
straff  fahren,  nnd  den  mflnch  zur  versOhiiniig  kommen. 
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Dm  Pfand,  bo  dir  T«rtnuiiret  gott, 
Und  du  darmit  nor  treibst  dein  apott, 
Werden  dir  noch  be;  centnern  schwer 
Dein  geviflen  truncken,  and  noch  mehr. 
Gal.  6.    Denn  so  feirn  dn  verachtnng  treibst, 
Dest  tieffer  in  gotts  nrtheil  bleibst, 
Welchs  dir  darducch  nicht  wird  geringer, 
Noch  er  dir  sehen  dnrch  die  finger, 
Denn  deine  sOnd  sein  offenbaj*, 
[alacb.  S.    Er  ist  gott,  wie  er  allzeit  war ; 

Was  da  nicht  glaaben  vilt,  erfahr. 


Ein  thomherr  tnrnieret. 

Im  jähr  nach  Christi  gebort  1535,  welche  ist  das  nechst  nach 
der  eiofohrnng  des  hertzog  Ulrichen  von  Wirtenberg  In  sein  land, 
daraoß  er  Tartrieben  war,  gezehlet,  hielte  landgrave  Philips  zu 
Hessen  etc.  magnanirnns  den  zuvor  anßgescbriebenen  forstlichen 
tarnier  gautz  herrlichen  nnd  mit  großem  pracht  zn  Cassel  im  Jnlio. 
Darzo  viel  herrn  und  frembder  adel,  sonderlich  landgraven  Philipsen 
sein  schweher,  hertzog  Georg  von  Sachsen  etc.,  erschienen,  und 
vnndert  mich  nicht  wenig,  weil  sonsten  ein  eigen  bnch,  von  nisprong 
der  tnmieren,  wo,  wenn  und  dnrch  welche  sie  vor  so  viel  hundert 
jaren  aoßgeschrieben  und  gehalten,  in  ein  bnch  seind  nach  einander 
beschrieben  und  zum  fieißigsten  mit  aUen  nmbständen,  nar[139]nmb 
eben  dieser,  desgleichen  auch  seither  in  Teatschland  gehalten,  gantz 
nnd  gar  ist  anß  der  acht  gelaßen.  Nnhn,  wie  dem  allen,  neben 
andern  vielen,  von  allen  enden  herzukommenden  herrn  nnd  adel 
nnd  andern  guten  erbam  leuten,  solchem  ritter-  und  frewdenspiel 
zuzuschauwen,  befunden  sich  auch  darzn  etliche  nicht  die  geringsten 
thnmherm  von  Friedslar,  namen  ire  herberg  bey  dem  Twemthor, 
in  dem  hanße,  ist  den  graven  von  Waldeck,  damals  aber  einem  der 
statt  borgermeister,  Johannes  Schaffenrath  genannt,  der  klein  von 
person,  doch  ein  weißer,  frommer  ftkrsichtiger  mann,  damebes  ein 
guter  fechter  war,  zuständig.  Eines  abents,  da  sie  hey  dem  wein 
nnd  guten  scbwencken  allerlei  nnd  sonderlich  des  gehabten  tumiers 
m  red,  worden  sie  auch  zu  rath  daselbst  m  der  stnben,  die  gerenai 
und  groß  wäre ,  ein  geieQen  treffen  zu  thun ,  und  das  also :    Her 
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«ine  Üiomlierr  (hab  jch  recht  behalten)  herr  UanßbMh  nnd  der 
virt,  selten  ieder  ein  Btnlkaßen  Tor  die  brnst  nnd  in  die  arm  nemen, 
nnd  darnach  einer  von  dieser,  der  ander  von  jenem  ort  her  znsuir 
men  treffen,  von  allen  krftfften,  ab  das  apießbrechen;  darnach  der 
stnlkOOen  dch  an  Btatt  der  Schwerter  gefaranchen  nnd  dannit  du- 
ander  weidlich  umb  die  kOpff  schilpen.  Weil  nsn  der  p£aff  nmb 
ein  gates  l&nger  nnd  atarcker  Ton  leib  denn  der  Wirt,  hett  er  den* 
selben  gern  zn  boden  gestoßen,  wolte  anch,  ob  schon,  die  sie  durch 
bitt  verordnet  Med  gebotten,  nit  ablaflen,  gantz  neidisch  aaff  den 
Wirt  zn  schlagen.  Der  aber  gedachte  ihm  mit  behendigkeit  zavor 
kommen,  und  nach  dem  er  acht  genommen,  das  der  thamherr  all- 
weg  im  treffen  die  angen  hart  znthet,  kam  derselb,  nemlich  der 
thomherr,  eben  vom  ofen  her  nach  den  stnbenfenstem ,  so  fest  er 
mocht,  gestrichen,  Vorhabens,  dem  vrirt  ein  gntes  zn  versetzen.  Der 
Wirt  aber  merckt  den  poBen,  sprang  anff  ein  seilten,  [140]  nnd  Uoff 
der  herr  stracks  vor  sich,  und  toH  dem  kopff  ins  glaßfenster,  nichts 
wenigers  auch  wider  den  mitteUten  pfosten,  daß  ihm  naß  nnd  maol 
bluteten  nnd  an  die  stim  ein  ziemliche  schrammen,  nnd  fehlet  nmb 
ein  kleines,  es  were  zn  einem  rechten  ernsten  tnmier  zwischen  Urnen 
erwachsen,  da  sie  nicht  die  anch  anwesenden  lieben  herni  und 
freunde,  damit  das  letzt  nicht  erger  denn  das  erste,  nnd  so  viel 
desto  eh  nnter  die  lenth  gebracht wOrde,  zufrieden  gesprochen,  nnd 
biß  morgen  es  beruhen  zu  laßen,  gebetten  hetten.  So  war  es  anch 
schon  spat  in  die  nacht,  dammb,  da  ein  barbierer  den  herni  ver- 
bnnden,  gieng  ein  ieder  in  sein  ruh  und  legte  sich  schlaffen.  Vol- 
gends  moi^ens  ward  aller  gefaster  nnwill  zwischen  ihnen  auffgehaben 
cnd  vertragen,  und  solcher  vertragabrieff  mit  einer  malvasiersuppen 
(der  damals  casselisch  maß  ohngefehr  8  albus  kostet)  so  anch  mit 
aaiderm  reinischen  wein  versiegelt.  Der  gute  herr  saß  allda  mit 
zerschwollem  angesicht,  mit  bleiweiß,  pflastern  nnd  anderer  materien 
Bchentzlich  nnd  erbärmlich  ftnzoschauwen,  nnd  so  iemand  fragte,  wie 
er  zn  dem  nnglDck  kommen,  sagt  er  dttrr  herauß :  Ich  hab  tomiert. 
Solches  ward  nicht  allein  in  der  statt,  sondern  auch  zu  hoffe  rfichtig; 
derhalben  es  mancherley  geschwetz  geb&ret,  meinende,  ob  er  wol 
von  adelichem  herkommen,  liette  doch  ihm,  als  einer  geistÜchea 
persouen,  nicht  gebüliret,  sich  den  weltlichen  handeln  nnd  kortz- 
weiln  einzumischen.  Und  letzlich,  da  die  rechte  wadieit  außkam, 
ward  von  diesem  foßtumier  doch  scMer  mehr,  denn  von  der  bem 
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und  adels  rittei^iel  anftgebreitet  und  gered. .  Det  thnmherm  aber 
dnrffte  niemand  spotten,  oder  anD  seinem  ttmienB  Qieywort  KbOpffra 
und  treiben. 

[141]    Ich  hab  gebOrt  ofR  and  riel, 

Es  wOll  ramn  "haben  narrenspiel, 

Anff  daß  der  HCbimpff  sich  nidit  viellelcbt 

Hit  rechtem  ernst  anfiB  letit  vergleicht. 

Denn  ernst  gar  Tielm&l  mercken  last. 

Was  er  scbimpffg  weiß  sich  angemaat; 

Ein  Bcbalck  UuU,  was  er  TorgefasL 

74. 
Dreierley  berrscbaift  in  einer  statt 
In  einer  fOniemen  UschoTOcben  statt  eriiub  sich  scbertzweiß 
ein  dispntatz  von  dreierlei  hemchaft  nnd  oberliBit  daselbsten,  ewl- 
Bcben  einem  bOi^er  nemllch  nnd  eim  frembden,  dei^estalt:  Der 
biscboff  wwe  allein  herr  Aber  die  statt,  bette  deren  sonst  niemand 
mehr  zu  gebieten,  wie  von  altera  her  nnd  noch,  sagte  der  bni^er 
Sdüer  out  Eoni.  Der  ander  aber  antwort  nnd  sprach:  Die  biscboff* 
liebe  berrscbaflt  aber  diese  statt  nnd  bürgerschaEFt  ist  und  bleibt 
billich  nnd  recht  de  jnre  et  de  &cto,  also  aach  nnBorm  intent  nach 
die  fomembst,  die  grOst  nnd  erste.  Dieweil  aber  der  bllrger  hanO* 
franwen,  wie  m  besorgen  (denn  von  allen  bo1<^s  m  dencken  ver* 
biet  mir  gott)  sieb  dnrch  das  mn&ige,  ehetose  geile  pfaffenvolck  Ter- 
ieiten  laßen,  ihren  ehelichen  mAmiem  die  gegebene  eheliche  pflidit 
nnd  trew  in  vergefien  nnd  das  ehebett  zn  beflecken,  Hehr.  13,  nnd 
also  wider  gottes  gebott  soldien  verfUrischen  pfoffen  (were  doch 
nicht  gvt,  daß  sie  es  alle  tbetes)  anbengig  zn  werden,  zehle  icb 
diese  gottlose  weiß  fOr  die  ander  herrschaffi.  üud  das  dritt  gebiet 
ist  des  tenffbls  Ober  solche  nnverscb&mbtes  verbnrtes  nnd  ergerlichs 
gesindlein  der  geisüicben.  Denn  dem  sie  dienen  (verstehe  anff  ge- 
sagte  weiße  der  onzncht,  das  flbrige  stehe  an  seinem  ort),  des  [142] 
knechte  sind  sie  worden.  Item  Rom.  6,  Eebr.  13 :  Die  barer  nnd 
ebebrecher  wird  gott  richten,  und  so  lange  sie  solche  bleiben, 
mögen  sie  gottes  reich  nicht  besitzen,  1  Cor.  6.  MOgen  sie  denn 
gottes  reidi  nicht  besitzen,  geboren  sie  peromptorie  ins  reich  des 
tenffels.    Oott  bekehre  und  beßere  siel  solches  wünsch  ich  ihnen 
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QuAs  villig  nnd  itftU  sein  bereit, 

bt  all  io  eios,  wie  taoBeat  eyd. 

Gott  Imßen  und  dem  tenffel  dienn, 

Bedeocl»,  was  dfrs  bring  far  gewinn, 

Dort  ewig  leid  and  ceitlich  IobL 

Hat  dich,  weltfrewd  betreogt  diidi  stanat, 

Becbt  frOlich  aein  geratben  must. 


75. 
Ein  manch  feilt  mit  dem  predigstal  nmb. 

Zn  gevißeii  zeiten  lad  Sonntagen  kun  noch  nit  vor  so  langm 
jähren  ein  großer,  dicker  und  feister  mQnefa,  brader  Lampert  mit 
namen,  gen  N  im  Etiflt  N  zn  predigen.  Der  war  gewonet  im  reden 
einer  phariseischen  gravitet  und  geberd  za  gebnoclieo.  Unter  an- 
denn  stänet  oder  stenwrt  er  Bidi  vornen  mit  den  faOnden  anff  den 
I&hnen  anff  dem  predigstal,  stiß  mit  den  racken  binden  wider, 
Bprentzet  sich  greawliefa,  seinen  eiver  zu  ostmÜereD.  Warff  mit 
grenlichen  Terflnchten  echeltwoiten  and  IfeteiwigeD  amb  sich,  ober 
die  Latberischen,  wie  er  die  nennet,  so  die  reine  lehr  lieb  betten, 
mischet  darneben  nidit  wenig  lügen  mit  unter.  Sonst  aber  nnd 
ohne  das  vemam  man  nichts  sonderlichs,  das  beßerlich  oder  großes 
rahmB  werd  gewesen.  Solche  ealamnien  und  schmach  göttlicher 
varheit  verdroß  einen  bOrger  derselbigen  statt,  (in  deßen  hanße  ich 
nach  der  hand  geherbergt  and  mit  ihm  geßen  hab  nnd  getniucken) 
wast«  doch  die  [143]  sach  niäit  aumgreiflen ,  dall  sie  nnfennerckt 
hingienge,  sich  an  dem  mflncht  zn  reeben  «nd  im  ein  gleiolU  n 
beweißen.  Er  wartet  derhalben  des  3  sontags  nach  Ostern,  nmiUdi 
Jnbilate.  AlGdenn  schneit  er  mit  einer  subtilen  sagen  die  hSHzwn 
sevl  (denn  der  gantz  predigstal  war  von  holtz  gebaawet)  biß  etwas 
nber  die  helfft  von  innen  her  entzwey,  macht  darnach  oben  den 
predigstal,  wo  er  mit  der  Ifthnen  an  den  steinenpfeller  war  gebefftet, 
doch  nicht  aller  ding  loß,  daß  er  leicht  mocht  bewegt  and  abgeiißen 
werden.  Bmder  Lampert  lammert  an  vermeltem  sontag  her,  laA 
das  evatigelien  Joan  16 :  Über  ein  kleines  werdet  ihr  mich  sehen 
nnd  abermal  nber  ein  kleines  werdet  ihr  mich  nidit  sehen  etc.  und 
nach  Beiner  angenommenen  Torigen  weiße  sttitzet  er  den  hindern  «n 
den  pfelkr,  stam^rfet  mit  banden  and  fußen  feindlich  Tomen  von 
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■ich.  ba  bni  BtOrtnt  nnd  lag  er  mit  predfgatnl  ond  allem  in  der 
kirchen  auff  der  erden,  daß  ihm,  der  keiae  bösen  anhatte,  die 
mOnchflkapp,  kittel  nnd  hembd  binden  Obern  kopff  Bchlngen,  ond 
Ecdgt  er  iedermann  das  finatemnß  zn  sehen.  [Jnd  welche  den  schimpff 
groQ  machet,  war  eben  viel  adels  nnd  (ranwenzimmers,  wie  sonst 
auch  zn  andern  zeiten,  in  der  kirchen  zugegen.  Mftnniglich,  die 
doch  mebrertheil  heimlich  im  hertzen  lachten,  lieffen  hin  zn,  bmder 
Lambert,  der  mehr  schrecken  den  schaden  empbngen,  anffznhebeD, 
labten,  erquickten  nnd  trösteten  ihn,  so  sie  best  moditen,  denn  es 
war  ihm  nach  seinen  eignen  worten  ergangen;  wie  man  meinet,  man 
sehe  ihn  in  der  höhe,  lag  er  schnell  hie  nnden  aoff  der  nasen. 
tnoht  geringe  Terwimdening  enrechs  bey  groß  ond  kleinen,  von  wem 
oder  wammb  dieses  nnglflck,  höhn  nnd  bespottnng  herreicht,  bleibt 
nuth  ein  Zeitlang  Terschwiegen,  biß  endlich  avftbraeh  nnd  der  sefanl- 
dige  weichen  nmste,  etliche  zeit  die  [144]  statt  meiden  nnd  gegen 
dem  bischoff  sich  mit  einer  großen  bnß  wider  anßsOhnen. 

Einer  so  nnieitig  geschieht, 

Wu  ist  iemalD  mit  anOgericht! 

Dma  dH  aoffs  neav  daraoß  erwuchs 

Zorn  und  nrsach  eins  großen  flachs, 

Darvon  dOrfits  hie  eins  eignen  bochi. 


Ton  einem  vollen  pfaffen. 

mcht  fem  hievon  war  ein  dorf^fiHTberr  zimlich  nnd  nicht  flbrig 
gelert,  noch  mit  dem  lat«in  beediweret,  doch  thet  er  des  orts  seiner 
Tocation  nsd  beraff,  so  er  nflchtem  bleib,  gentigen,  nnd  bette  ein 
fein  Terstlndlich  aoftreden,  welche  nicht  ein  geringe  gab  ist  einem 
predicanten.  Darren  er  ein  gonst  von  vielen  Almemen  gelehrten 
lei^hon,  die  ihn  gern  höreten,  schöpfet  Nicht  weiß  Ich  dnrch  was 
nrsach  von  dem  rechten  anff  den  Irrweg  er  verleitet,  die  warbeit 
fahren,  nnd  die  gegenlehr  in  etlichen  puncten  ihm  ge&llen  ließ. 
Znr  stand  fieng  er  an,  sich  in  eüi  fre^  nichtoß  leben  zn  begeben 
nnd  ein  guter  teobbmder  zn  werden,  hielte  gemeinsohafft  mit  den 
sohlemmem  und  Spielern,  so  bald  in  offiien  wirtahenßem,  wein-  oder 
biersehencken ,  als  an  unergerlichen  orten  nnd  enden.  Eins  mala 
hielt  er  geselJschaflt,  läse  nnd  studieret  fleißig  dae  buch  d«r  könig, 
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der  in  eim  roth«n  rock  Tom  ansteht,  eine  gantze  nacht,  biß  die 
mo^enrOthe  daher  drang,  tmd  Bontag  wäre.  Ließ  er  doch  zu  gc 
wftnliober  stunde  mit  der  glocken  seine  p&rr^der  znr  kircben  he* 
raffen,  thet  ein  sermon  nach  seiner  ietzigen  gelegenheit,  macht 
scharpfie  mid  bnrtze  arbeit.  Und  letzlich  nach  gethaner  vermahnnng 
znm  gebett  kniet  er  in  den  predigstnl  nider  mid  entachlieff.  Wie 
es  nnhn  [145J  zn  lang  nolt  werden,  gieng  der  opffermann  hin,  ihn 
an&awflcken  nnd  mocht  in  kaam  errOtteln,  als  ihm  eben  tränmet, 
wie  er  mit  seinen  rauschem  camöffelt,  fieng  laut  an  zn  schreyen; 
Grttn  ist  gewehlet,  halt,  grfln  ist  gewehlet!  Dergestalt  endet  sich 
dieser  gottesdienat  nit  ohne  groß  gelochter  und  ergemiß  der  gantzen 
gemeine  nnd  sonst  mOnniglichs. 

Bald  hernach  schw&ngert  er  seine  dienstmagd,  mäste  das  fOrsten- 
thnmb  nnd  ministerinm  rerlaoffbn  mid  aaß  eim  p&rmer  ein  taberoer 
anter  einer  frembden  herrachafft  werden.  Da  gieng  es  ihm  ein  zeit- 
lang  nach  seinem  willen ;  iedoch  dmckt  ihn  unter  des  der  renw- 
kanff,  bracht  sni^cando  ein  geteit  anß.  Kam  wider  ein  nnd  endert 
abetmal  sein  ampt  nnd  ward  ein  cansidicns  oder  forsprech. 

Ergerlichs  leben  ein  pastor, 

Ist  eh  im  virtshanß  denn  im  cbor. 

Des  rechte  band  den  banw  aoffOhrt, 

Sein  linck  reist  nider  nnd  zerstört, 

Gleicht  der  weg  zeigend  hDltzem  band, 

Die  doch  selb«  bleibt  im  alten  stand, 

Thot  nicht,  dae  sie  aelbe  gat  erkanL 


Von  einem  opffermann  deßgleichen. 

Gleich  ietzt,  als  wir  von  diesem  pfarrherm  kommen,  begegnet 
ans  ein  opfferman  oder  kirchner,  de:  sein  Patri- 

monium nnd  erb&ll  mit  mttßiggang  v<  chgetrieben 

hette,  und  nnhn  bey  diesem  dienst  fahren  nnd 

seines  Verderbens  sich  erholen  wolte.  r?    £3  solt 

einer  der  atzein  das  httpffen  le^tei  Uten,  denn 

einen,  der  [146]  des  vollsaaffens  gewöhnet,  darvon  abhalten  nnd  er- 
leiden.  Eben  tiber  solchen  leist  war  dieser  kirchner  genehet.  letzt 
verließ  er  sich  anff  sein  gewiß  depntat  and  beaoldnng  nnd  zehret 
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nur  desto  geschwinder  und  das  tAglich,  so  bleib  M  sonst  Kach  nlt 
ohne  nnd  gate  aceidentali&  nnd  berieß. 

Nuhn  war  es  an  dem,  dafi  ein  großer  festtag  nahet,  da  es  gnte 
speen  zu  geben  vermotiich;  derhalbeD  er  anff  giflck  ein  lange  krei- 
den im  wirtshanQ  machet,  tmd  da  er  das  fest  nnd  feyerahest  ein- 
gelentet,  nur  weidlich  vom  abend  an  biß  morgen  fiHe  die  gnrgel 
schmieret,  biß  es  seit  ward,  zur  meß  (denn  das  papstthnmb  gieng 
da  noch  im  schwang)  zd  lenten,  wie  denn  von  ihm,  der  sonst  anif 
nichts  gedancken  eq  haben,  oder  etndierens  bedorfitig,  nichts  ward 
rergeßen.  Nach  verrichtem  gewOnlichen  kirchengepreng  steig  der 
p£trrherr  aatf  die  cantzel.  Unter  der  predigt  gedacht  er  em  fein 
sanffts  BchlfLfllein  za  thnn,  nnd  darnach  dem  p&rrfaerm  desto  beßer 
zur  meß  zn  dienen.  Darantf  er  aber  ihm  wachend  gedancken  macht, 
kam  ihm  auch  vor  im  schlaff  und  traamet  im ,  wie  er  neben  oder 
hinder  dem  pfunherm  Btttnde,  welcher  sich  zom  rolck  wendet  and 
sagte:  Bondnas  TObiscnm.  Erftbet  aach  von  nngescbiidit  ein  han 
auff  dem  kirchhoff,  daß  der  kirchner  meinet,  des  p&rTherm  atimma 
sein,  wischt  anff,  hnb  so  laut  er  vermochte  und  Biit  allen  kiftfiten 
zn  schreyen:  £t  com  spiritn  tno.  Hiemmb  alles  volck  in  der 
kirchen  des  plötzlichen  zur  tu^wtonlicben  seit  niffens  hetftig  er- 
schrocken, lieff  hUiffig,  die  lumdi  sokbs  zu  erMren,  welcher 
schrecken  sich  doch  mit  nichts  anders,  denn  mit  einem  gespötts  des 
kirchners  endet,  der  nnnmehr,  was  i^ben  andern  incommodi  anß 
seinem  stäthen  zechen  nnd  sanffen  entstünde,  nicht  konnte  ver- 
neinen. 

[U7]    Dem,  der  Tollsanffens  hat  gewont, 

Wird  der  meinst  schad  und  schand  darvon, 
Hilfft  nicht,  vis  hodi  man  ihm  bedrawt, 
Daß  ihm,  wie  not,  vorm  gaoffen  grawt. 
ZQrn  oder  bitt  za  volgen  dir. 
So  fragt  er  doch:    Wo  ist  gut  hier? 
Stflnds  galgen  straff  ihm  «or  der  thOr, 
Geht  er  doch  aoff  die  alte  spur 
Und  sucht  deu  sewtrc^  for  und  fOr. 

Oder: 
l.  Petr.   S.    SsDct  Peter  nicht  nrnsonst  Vermahnt, 
Innsonderheit  den  pfarrberm  stand, 
-    Zam  betm,  nachtmi  b^  and  mlflig. 


DiqllZüdbvGoOgle 


Voll  BeiD  bringt  BchlafFen,  und  nuhUflig, 
Denn  onger  feind  der  Bathanu, 
üna  fast  anfhetiig  mid  geheO, 
Sucht  wie  ein  brOllend  lOv  m  finden, 
Welchen  er  hinxackt  eq  TerschUnden; 
Denuelben  wir  fest  wideretohn, 
In  stuckern  ^ftnben  maß  geschshn, 
TTnd  dminb  ein  Christ  sich  wol  vonehn. 

7& 
Ein  opffermMi  wil  ein  halb  jähr  nachdienen. 
Ein  pfirrherr  und  snperintendenB  fordert  seinen  opfferman  oder 
Urchner  vor  dch,  und  dieweil  derselbig  von  seinein  nngebonam 
nachlilt^fdt  und  andern  nngebOrlichen  dingen ,  wie  ihm  mit  gllte 
znm  offiamm^s  vergebens  natersagt,  nicht  abgestanden,  kttndigt  er 
ihm  seinen  dienst  allerding  asff.  Der  opffermann ,  der  nicht  gntig- 
sam  faierg^en  zu  reden,  oder  sicli  zd  entschnldigcii  bette,  gedacht 
wol  das  kein  weiter  bitten  ftkrtrSglich  oder  helfen  würde,  dieweU 
er  etliche  mal  voihin  beßomng  verheißen  und  selefaer  seiner  zusag 
sehr  wen^  nachgesetzt,  es  anff  aBdere  weg ,  damit  er  hey  seinem 
dienst  noch  ein  zeitle  bleiben  mOdite ,  anzngreiff«)  und  sagte :  Sei 
Dod  miß  ich  denn  nnhn  nrlanb  haben ,  mn6  1148]  ichs  gescfaehea 
laCen,  nnd  revwet  mich  glelchwid  (denn  wir  seittd  le  ein  gnte  zeit 
bey  einander  gewesra)  du  wir  ietzt  ebM  und  so  trocken  scheiden 
sollen,  tmd  niiAt  ent  ein  h^b  mftßlein  wein  mit  einander  trineken. 
Nabu,  wie  dem  allen,  weiß  ich  gewiß,  daß  üa  nodb  keinen  alideni 
an  meiaer  statt  habt,  oder  aach  keinen  so  bald  bekommen  werdet, 
der  enwere  weifie  lerne,  denn  ihr  seyd  aoch  (hertgeu)  za  weilen 
vninderUch  and  eeltaun,  der  mit  ench  nmbmgehen  wiße.  Wiewol 
ihr  mir  nnhn  orlanb  gehen  and  ich  also  aafF  ein  statz  nicht  weiß 
ein  andern  dienst,  der  vor  mich,  Ml  ich  doch  nicht  thon  wie  ihr, 
weil  ihr  noch  keinen  habt  an  mein  statt ,  und  ich  weiß ,  daß  ihr. 
keines  entrathen  könnet,  und  ench  noch  ein  halb  jähr  nachdienen, 
biß  ihr  ench  nnter  deß  wol  nmbsehen  mögt.  Wo  solt  der  pfarrberr 
mit  ihm  hin?  er  ließ  ihn  anff  dem  nachdienen  des  halben  Jahrs,  also 
fieißiger  anfFwartnog  von  ihm  verboffend,  sitzen.  Und  blieben  her- 
nach ein  gnte  zeit,  biß  daß  der  opfferman  in  gott  verschiede,  ieder 
in  Hiner  Tocation. 
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Einfalt  hat  offt  in  wegen  bracbt, 
Drui  hohe  weillheit  nicht  gedKbt, 
Drnmb  hab  ein  atarrkopff  gute  nacht. 


Ton  einem  leh;  Mltiamen  pfaffoa. 

Olinfeni  vom  lUiein  war  vorzeiten  ein  wunderbarer  pferrfaerr, 
von  des  aeltzamen  Bitten  und  predigten  man  weit  nnd  breyt  wnste 
zu  sagen.  Derhalben  einamals  zveen  gnte  gesellen  Btudioai,  derer 
weg  eben  dahin  gieng,  ihn  am  moi^en  sontags  selbs  zn  hOren,  sich 
in  die  Mrch  verfugten,  welchs  dem  pforrtiemi  dnrch  seinen  opffer- 
raann  oder  kirchner  bald  ward  Terkandschafft.  Dammb  am  sontag 
jnor[149]genB,  nach  Verlesung  dea  verordneten  evimgelil  nach  dem 
text,  sprach  der  phrrherr :  Geliebte  ürenade ,  difi  ist  ein  Ui^  und 
reich  materi,  darvon  wol  viel  zn  sagen,  wenn  es  einer  wQste;  so 
hob  ich  auch  nicht  dsrauff  studieret.  Denn  ench  noch  wol  ein- 
denckend  des  gestrigen  nnsers  christlichen,  frenndlichen  gespr&che 
and  guten  trflncken,  so  sich  tieff  in  die  nacht  verzogen,  derwegen 
es  mir  heut  schier  zn  bald  tag  worden  nnd  das  bim  noch  schwer 
ist.  Und  was  wer  es  aoeh  von  nöthen  mit  latein  wie  ein  zimmer- 
man  mit  speen  umb  mich  zu  werffenl  verstehe  ich  doch  selbst  das 
geringst  darvon,  wie  solt  ihr  es  deni)  verstehen?  Dammb,  wie  ich 
euch  allweg  nach  erforderung  der  zeit  im  jähr  die  lehr  in  guter 
verstaudlioher  teutsdier  sprach  hab  vorgetragen,  also  auch  letz, 
und  lolt  ibr  diese  zwey  pötige  stock  d&rvon  behalten,  daß  ihr  euch 
die  faflnacM  nicht  laßet  den  kopff  zu  toll  machen,  einander  anff  die 
mäuler  zu  schlagen,  nnd  in  der  oberkeit  straff,  die  lust  der  bu& 
halber  darzo  hat,  fallet,  denn  das  pferd  tregt  sie  kein  mal  ombsonst 
hieher;  fBr  eins.  Znm  andern,  verschafft  bey  euwem  weibem,  daß 
sie  in  der  ietzigen  fasten  der  eyer  nicht  zn  viel  in  die  statt  tragen 
.und  verkauffen,  sondern  anch  etwas  auff  kOnfltige  Ostern,  eyer,  ku- 
chen  und  fladen,  welches  das  famembst  iat,  diß  fest  angenem  Und 
begierlich  zn  machen,  zn  backen.  Das  solt  ihr  fein  behalten,  fie- 
Bchließlich,  als  was  nöthigst:  Es  selnd  gestern  zween  friemhde  ge^ 
lehrten  hieher  gelangt,  ohn  zweiffei  mich  anzusprechen  (denn  wo 
ealn  sind,  da  fliegen  enln  zu,  und  ^olßh  und  gleich,  wie  der  kOler 
Mgt,  sich  gern  zusammen  finden),  die  muß  ich  mr  ai^tpen  oder 
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morgen  mahlzeit  laden,  kondBchafft  mit  ihnen  mabt  handwerok§  willen 
zu  machen,  nnd  mit  i)fnen  za  fftbnlieren.  Denn  solt  icti  sie  6ha 
gössen  von  mir  gehen  [150]  laßen,  möchten  sie  anS  dem  wege  ver* 
schmachten,  bo  sie  vor  geendeter  predigt  Terreiseten.  Wer  wer 
anders,  denn  ich  nnd  ihr  daran  schuldig?  denn  mir  nnbewnlit,  wie 
fem  sie  heim  haben,  und  anff  dag  mir  nit  die  koat,  so  zeitlich  bey 
das  fewer  kommen,  veraiede,  nod  der  braten  zu  d&rr  und  tingeechmaokt 
werde,  hab  ich  ench  denvegen  diesen  sermon  so  knrtz  und  gnt  gc 
macht.  Hfltet  eoch  für  der  hellen,  sonst  kompt  ihr  ins  tenffel« 
kschen.  Hiermit  dem  herm  befohlen,  seyd  fromb  nnd  madit  enoh 
lastig  1 

Welcher  mit  narm  nach  weifllielt  stellt, 

Der  £sht  den  wind  in  weitem  feld, 

Im  garu  gewiß  ein  narm  behelt. 


Ton  einem  geilen  pfaffen. 

Ein  prieEit«r  in  dem  gebirge  Fistoje  war  ein  vicarius  der  Mr- 
chen  sanctfe  Marife  de  Qnarancnlae,  der  hielt  sich  wie  andere  mehr 
priester  deßelbigen  lands,  nnd  hulete  nmb  eine  nnter  seinen  pforr- 
Undem,  ihres  alters  bej-  22  jaren,  die  hieß  Toinotta,  eine  ehefranw 
eines  filinemen  mannfö  deßen  fleckens,  mit  namen  Johann  Char- 
paille,  die  war  brannlichter  doch  fi-enndlicher  gestalt,  lustig,  nnd 
konte  sehr  wol  dantzen,  dammb  sie  herm  Johann  so  wol  gefiele, 
daß  sein  hertz  gantz  an  ihr  Menge,  dammb  eine  nrsacb  sacht,  immer 
ein  Aber  die  andere,  in  ihr  hanß  za  kommen,  sie  zn  schanwen.  - 
Und  da  ihm  die  gelegenheit  gegeben  m&chte  werden,  mit  ihr  alleine 
zn  reden,  zum  wenigsten,  wo  nicht  in  arm  zn  nemen  oder  kttßen, 
sparet  oder  sähe  keinerlei  geschenck  an  gelt  zu  schOnen  kleidern, 
mit  Silber  beschlagene  gürtel  etc.  and  moste  daran  nichts  mangeln, 
vnd  solt  er  anch  etwas  von  meßgewanden  [151]  abschneiden,  oder 
andern  kircbenschmnck  daran  wagen.  Letzlich,  wie  er  der  Toinetta 
sein  bnhlerisch  hertz  nnd  willen  za  verstehen  gab  nnd  mit  sflßen, 
glatten  Worten  anredet,  sie,  weil  sie  zum  theil  geitzig,  gerne  was 
wackers  nnd  schflnes  an  zn  haben,  allzeit  begeret,  doch  nicht  gerne 
gelt  daran  wendet,  gedacht  deren  etwas  anff  andere  wege  m  be- 
kommen ,  sprach  dammb  zn  herr  Johann  also :  Wie  ist  ihm  denn, 
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herr  p&jrbeir  ?  Vw  sol  ich  von  enoh  gewertiK  aeyn  m  Üam,  dv- 
TOn  ihr  mir  so  lang  gepredi^?  wie  kOnt  ijsh  anch  Tor  gott  und 
Beinen  heiligen  mich  irider  Tenöhnen,  bo  ioh  mein  Cliarpaille  ge- 
gebene trenw  aiabt  hielte?  Sol  ich  ein  par  ennal  vm  rothem  oar- 
mesin  haben,  morgen  des  tags  ohne  weiter  fordern  oder  ennahnen? 
Herr  Johann  war  fro,  hett  wol  sehen  par  ermel  Terheiüeo,  and 
sagt  ihr  das  zn  bey  seiner  itriestersduiSt  eu  geben,  wie  sie  ihm  be- 
stimmeL  Des  Teisöhnens  dflrfft  sie  nicht  mehr  gedenolceit,  sprach 
er;  das  kan  ich  abaolrieren,  und  were  ihm  nur  omb  ein  melUesen 
sn  thnn.  Was  danuoh  weiter  hie  geschähe,  hftb  ich  nicht  gesehen. 
Hohn  verzog  es  sich  ein  tag,  wider  einen  und  fort  an^  herr 
Johann  hielt  sein  versprechen  nicht  und  brachte  keinen  zeug  weder 
zu  rothen  oder  blawen  enneln.  Derhalben  sie  ihn  eines  abends,  wie 
er  vorüber  gieng,  fibel  handelt  nad  loredet;  d&mmb  er  anch  nn- 
gestDm  antwortet,  wolte  sie  ermein  haben,  möchte  sie  ohn  ihn  wol 
darnach  dencken.  Hienunb  die  Toinetta  erzOmet,  wie  sie  sich  an 
dem  falschen  pfaffen  mOchte  wider  rechen,  hnb  an  and  sagte  zn 
ihrem  hanAwirt  Charpaille,  wie  sie  ea  nicht  lenger  vor  ihm  verhelen 
und  verschweigen  kOnte,  daß  ihr  der  vicarins  kein  ruhe  ließ,  sie  zn 
onehrlichou  dii^en  zu  bewegen,  und  ein  ebebmch  zn  begeben,  ihn 
bittend,  daranff  bedacht  zn  sein,  wie  er  tunb  sein  unordenlich  [152] 
Qud  schändlich  begem  möchte  gebürlicher  weiße  straff  emp^en. 
Gab  ihm  dameben  anzeig,  durch  was  mittel  und  gestalt  aolctis  füg* 
lieh  geschehen  solte,  vrie  hernach  sol  angemeldet  werden.  Als  diese 
glock  goßen,  schickt  sie  es  darnach,  daß  sie  dem  herm  Johann  be- 
gegnet, und  mit  bonigsfißen  werten  ihm  zusprach,  von  allerle;  mit 
ihm  rede  habende,  mit  keinem  wort  aber  der  veiiieißenen  ermein 
gedenckende.  Bestimpt  ihm  neben  anderm  einen  gewißen  tag,  wenn 
ihr  mann  Aber  feld  ziehen  w&rde,  solte  er  zn  der  nnd  der  stände 
in  ihr  schlaffkämmerlein  za  ihr  kommen,  die  vorige  freandschafft, 
denn  alle  Uneinigkeit  anff  ein  ort  gesetzt,  zu  emenwem  nnd  nenw 
zu  bestätigen;  und  im  fall  sie  nicht  persönlich  so  bald  vorhanden, 
ihrer  mit  gednlt  zn  erwarten,  denn  sie  wolle  gewißlich  erscheinen, 
nmb  liebe  willen,  so  sie  zu  ihm  trage.  Messire  Jobann  ward  die 
bestimpte  stund  fast  lang,  danonb  erschiene  er  desto  lieber,  fügte 
sich  in  der  Toinetta  kammer,  nnd  nmb  so  viel  desto  fertiger  sein 
b^erd  außzurichten,  zohe  er  seine  kleider  anß,  legt  nnd  streckt 
nch  anfr  ein  bett,  anter  des,  hiß  seine  bnhlschafft  k&me,  zu  mben. 
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Sie  aber  thet  ihrem  moon,  dtfi  die  maoß  gfl&Dgen,  bald  zb  wiCeo; 
der  kam  schnell  mit  aeiatm  hnider,  beyde  aa  dieser  tragedi  gerast, 
und  eröffneten  die  fcammer.  Messire  Joliann  nischt  ejlend  auff, 
seine  hebe  za  empfahen,  vard  er  gewar,  wer  da  käme,  den  hftret 
er  mfien  wie  ein  unsinnigen  and  grimmigen  menschen:  Sihe,  da 
yerflnchter  p&ff  Tor  gott,  and  schandla^  aller  priester,  pflegen  die 
Seelsorger  also  za  handeln,  die  kaum  wirdig  weren,  säaw  oder  ander 
Tiehe  zu  yerwaren?  foßet  ihn  mit  dergleichen  werten  heim  halse, 
reiß  ihm  die  flbrigen  kleider  nnd  oherhosen  Tom  leihe,  warff  ihn 
zar  erden ,  setzt  ihm  ein  bloß  rappier  anff  die  hraat  nnd  sprach : 
Du  [153]  flchfindlidier  hnrer  nnd  fraawensch&nder,  sihe,  ietzoud  aoltu, 
wie  dn  wol  werth  bist,  von  meinen  bänden,  damit  ich  oder  ein  an- 
derer hinfort  vor  dir  sicher  bleiben  möge,  sterben,  oder  so  do  lieber 
wilt,  dir  selbs  anßwerffen  und  verschneiden  I .  Reicht  ihm  darmit  ein 
schaipff  scbenneßer  nnd  sagte  mit  großem  ernst  und  wüten:  Wolan, 
machs  knrtz  nad  schndl  dich,  so  da  dein  leben  fristen  niltl  sihe, 
der  zweier  eins  muß  sein,  das  nnd  kein  anders.  Der  gnte  berr  war 
dieser  rede  von  hertzen  erschrocken,  daß  er  schier  nit  von  sinnen 
wnste ;  doch  ermahnet  er  und  bäte  mit  gefallen  hOnden  amb  ver- 
zeihnng.  Da  aber  keine  barmhertzigkeit  vorhanden,  war  er  in  an- 
sflglichen  engsten,  und  amh  das  leben  zo  behalten,  faCet  er  das 
schermeßer,  versnchte  zn  schneiden,  doch  da  er  des  scbmertzens 
empbnde,  zockt  er  wider  anft.  Der  Charpaille  aber  war  bald  da, 
stieß  ihm  die  band  and  das  scheermeßer  ans  rechte  ende,  daß  der 
brSdw  einer  im  laufi  mäste  bleiben.  In  solcher  pein  nnd  marter, 
snd  der  wanden  halber,  schrie  der  piaff  so  laat,  brüllet  grenwlich 
wie  ein  gea^dagener  ochß  in  der  metzge,  daß  die  nechstwonenden 
nachhanm  bewegt  worden,  dem  zettergescfarej  znznlanffen.  Die  ver- 
wunderten sich  dieser  bfiudel  mit  einander,  faßeten  den  halbtodten 
Seelsorger  aüff  nnd  tragen  ihn  nach  seiner  wohnnng,  ihn  daselbst 
zn  verbinden  nnd  rath  za  schaffen.  Solchs  war  die  fracbt  und  he- 
lohnusg  dieses  bttUschen  und  geilen  piaffena  fUr  seine  unzacht,  und 
ward  ihm  sein  fUrwitz  gebtlst  und  redlich  vergolten. 

Hatt.  28.    0  weh  ench  henchler,  schriftgelebrten, 
Snch  phariaeer,'  den  verkerten, 
Die  ihr  du  himiaelreich  inschlieit, 
Yor  denen,  die  ibi  meint  nnd  wist 
Daß  iie  in  hiismel  gerne  wfiUen, 
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[164]    Enver  herU  von  ehebrocfa  flbeigelit, 
Die  ilir  nnr  darnacli  denckt  nnd  wht, 

a  Feti.  3.  Wie  ihr  die  weiblein  gefkngen  fotait, 
Die  ¥oU  Bein  sQndhaffter  begierd. 
hodtt  an  endi  die  leiditfertig  seien, 
Wollust  and  pracht  mit  ench  tax  wählen, 
Die  each  geliebt  nnde  zeitlich  leben. 
Und  aller  achand  seit  gsntz  eigeben. 
Droinb,  weil  ihr  gottloß  leben  wolt, 
Born.  6.    Ist  der  tod  enwer  Sünden  lold. 

Matth.  S.    That  baß,  glaabt  gott,  wird  er  ench  hold! 


Von  einem  andern  deQgleicben  pfarrfaenn  eine  Instige  faistorL 

Wenn  ich  Torzeiten  im  Welschland  die  bllcher,  darin  von  diesen 
und  andern  dergleichen  dingen  geschrieben  waren,  nicht  selba,  auch 
an  nicht  nnachtbani  enden  gesehen,  und  es  mir  ein  anderer  gesagt, 
bette  ichs  nicht  glauben  können,  daß  anff  solchen  ergerliche  händel 
der  nnkostens  tmckens,  nnd  tof  zflchtige  obren  gelangen  Bolte.  Wie 
denn  anch  ein  bflclilßin,  les  joyenses  aventnreB  etc.  intitnliret  nnd 
in  anno  66  zn  Leon  gedrnckt,  daranß  ich  mehr  denn  eine  c^eser 
historien  vertentscht,  anßkonunen  ist.  Sintemal  aber  das  Hecht  evan- 
gelischer lehr  etlicher  maßen  in  Franckreich  geschimmert,  haben 
sich  gleidiwol  solche  büchlein,  anch  die  ergemaß,  em  gnt  theil  ver- 
loren nnd  eingezogen.  In  einem  dorfF,  nahend  einer  ansehenlichen 
statt,  war  anch  ein  nnkenscher,  nnverech&mter  p&rrherr,  wie  denn 
das  ehelose  mflßige  gesindlein  ihres  faandwercks  gewohnheit  nach 
pflegt.  Derselbe  antentnnde  eines  banwren,  seines  pforrMnds,  hanß- 
fraw,  andern  dieses  dorfis  weibem  mit  schCnheit  fOrgehende,  zn 
Bchand,  lästern,  nntogent  nnd  ehebmch  zn  bringen.  Und  da  er  nit 
nachließe  mit  seinem  reitzen ,  offenbaret  sie  solchs  ihrem  manne^ 
[155]  der  gedachte  dem  geilen  pfaffen  fQr  seinen  mntwiüen  zn  be- 
zahlen, nnd  legte  mit  seiner  hanß&anwen  an,  zn  thnn  wie  volgt. 
Gegen  abend  richtet  er  seinen  wagen  nnd  geschirr  zn,  als  wolt  er 
nach  mittemacht  die  fmcht,  die  er  aufgeladen,  nach  der  neehHten 
statt  flllu*en  zn  Teriiaoffen ,  kOnt  er'  zn  rechter  zeit  wider  kommen. 
Eam  aber  nicht  weiter  den  im  selbigen  dorff  in  eines  seines  nachbanm 
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hsoll,  daselbet  abzamercken,  wenn  der  pfiirrherr  nach  seinem  huiße, 
veil  die  franw  allein,  trollet.  Wie  der  käme,  gebaret  die  franw 
als  seiner  zakanfit  sehr  erfrenwet,  fobret  ihn  hej  der  band  nacji 
ihrer  Bchlaffkammer,  sagt,  er  solt  sich  abziehen,  ins  bett  legen  nnd 
es  wann  machen,  sie  wolt  bald  wider  bey  ihm  sein.  Da  aber  ie 
ein  genunpel  wflrde,  solte  er  in  den  kosten  oder  laden,  die  sie  ihm 
mit  der  hand  zeigte,  darinn  waren  eyer,  käß,  butter,  milch  and 
andere  wahr  behalten ,  sich  verbergen.  Sieselbe  hette  sie  offen 
gelaßen,  die  andern  aber  alle  waren  ütigeschloßen.  Im  hni  kam  der 
bauwer  gestflrmet,  eylents  der  kammer  zu  und  sagte,  der  weitzen 
seye  verkanfft,  wOlle  nun  anch  den  großen  kästen  nnd  was  in  dem- 
selbigen  seye,  hinfahren  zu  verkanffen.  Der  p&frherr  aber  nach 
des  weibs  angeben,  nach  dem  er  des  mannes  zoknnfft  Temommeni 
war  schon  in  den  kästen,  sich  zn  yerbergen,  geschloßen.  Der  bawr 
mff  seinen  knecht,  der  half  ihm  den  kästen  die  Stegen  herunter 
werffen  and  anff  den  wagen  laden,  be&hl  dem  knecbt  mit  aller  eyl, 
so  viel  die  pferd  lanffen  möchten,  da  nnd  da  hin  za  rennen,  wie 
der  knecht  gehorsamlich  Tolbrachte.  Unversehens  kam  ihm  sein 
herr  nachgelanffen  mit  großem  gesohrey  nnd  zftmet,  ob  er  kein 
Ohren,  er  hette  gewolt  nach  dieser  statt  (nemlich  dort  hin)  seineD 
weg  zn  nemen.  Danunb  solt  er  anch  letzt  nmbwenden  und  eilen 
mehr  denn  vorhin,  daß  er  den  maick  nit  versenmet.  [156]  Oedenek 
und  hanw  weidlich  daranff,  sprach  er,  ich  wil  bald  bey  dir  seyn. 
Qeschahe  nur  alles  dammb,  daß  der  pfiiff  im  kästen  weidlich  ge- 
roUet  wttrde.  Auff  dem  weg  nahend  bey  der  statt  war  der  knecht 
bey  dem  wagen  allein,  fieng  der  pfarrherr  im  kästen  mit  emem 
gransamen  geschrey  an  zn  raffen,  denn  die  zeit  wolt  ihm  zu  lang 
werden:  Aoh,  mein  frennd,  schon  meines  lebens,  das  sonst  bald 
ein  ende  hat;  ich  bitte  dich  nmb  gottes  nnd  aller  heiligen  willen, 
im  faimmel  nnd  frenwdenreichen  paradeiß,  mach  mich  loß  nnd  laß 
mich  gehen  meinen  weg  I  nnd  solche  wort  widerholet  er  zum  andern 
und  dritten  mal.  Der  knecht,  dem  der  handel,  wie  es  sich  mit 
dem  pfiiffen  erhielte,  nicht  bewnat,  ward  hefftig  erschrocken  von 
dieser  gransamen  nnd  kläglichen  stimme,  vermeinet,  es  were  etwan 
ein  gespenst  nnd  teoffelsbetnig,  spannet  eylends  die  pferd  anß,  rennet 
darvon  nnd  ließ  den  wagen  mit  allem  im  feld  stehen.  Nnn  war  der 
kästen  des  vielen  rennena  nnd  poltems  Aber  stock  nnd  stein  anß 
einander  geschottert,  und  anff  einer  seilten  ein  brett  loß  worden, 
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drang  und  reiß  der  pfarrherr  Tollend«  daßelbig  bret  hertb  and  steig 
hinanß,  tniterem,  buttern,  k&O,  milch  etc.,  alles  wnnderbarlioh  durch 
einander  gemengt,  sein  hemd  nnd  angesicht,  ja  sein  gantier  leib 
Aberzogen,  zwar  ein  seltzam,  nnhandlich,  grenvlicb  ungehewr  von 
forben  und  gestolt  anzuseilen.  Wo  solt  er  hin?  Er  sähe  nonmehr, 
wo  er  wäre,  lieff  den  nächsten  nach  seinem  dorff,  sich  wider  zu 
waschen  nnd  andere  kleider  anzulegen.  Alle  menschen,  jung  nnd 
,  alt,  denen  er  begegnet,  lieffen  znr  seilten  aoB  oder  hinder  sich,  nnd 
wameten  die  anderen,  sich  vorznaehen.  Sein  nnglai^  aber,  deren 
keins  gern  allein  kompt,  ward  noch  größer,  denn  der  edebnaiin, 
aller  nechst  darbey  sem  wohnnng  habende,  war  mit  einem  großen 
[157]  faaaffen  j^dhnnden  nnd  winden,  dahenimb  faasen  zu  hetzen, 
ins  feld  geritten.  Diese  hnnde  allesampt  basten  an  den  pEarrherm, 
zwackten,  Mßen  and  rißen  ihn  binden  and  vomen,  daß  ihm  kanm 
so  Tiel  Tom  hembd  gantz  aberblieb,  sich  vomen  mit  zn  decken. 
Nnnmehr  nahet  er  sich  nach  dem  dorff  and  seiner  wohnnng ,  ieder- 
m&nniglicb  lieffe  anß  den  hftaßern,  diß  ungewCnlich  spectacknl  an- 
raschanwen,  and  fehlet  an  einem  geringen,  wo  er  nicht,  seiner  xa 
schonen,  jämmerlich  and  flehend  gebetten  nnd  seine  stimm  dardorcb 
erkennet,  daß  er  nicht  also  anwißend  gar  erschlagen  were.  Endlidi 
ward  er  mit  großem  gelftchter  in  den  pfarrhof  begleitet,  da  er  eäch 
wider  bntzt  nnd  ruhet,  doch  bald  hernach  allhie  von  dannen,  nnd 
diese  p&rr  gegen  eine  andere  verwechselt. 

Wie  kanstu,  heachler,  doch  diß  sagen, 
Und  die  das  ampt  der  seelBorg  tragen: 
Lac  6.    Bruder,  halt  still,  nnd  sey  nicht  bitter, 
Biß  ich  zieh  anß  deim  ang  den  Splitter. 
Wirst  nicht  gewar,  gleißender  schaldc, 
In  deim  steckt  ein  großer  btdck? 
Mach  du  zuvor  deia  angen  rein. 
Denn  such  deins  nächfiteo  Bplitterlein. 
Born-  2.    Du  falscher  richter,  urtheilapreclieT, 
Bist  selbst  ein  hurer  nnd  ehebrecher, 
Denn  wie  du  mit  deim  mnnd  viel  lehrst, 
Mit  deim  exempel  mehr  verkehrst. 
Weil  du  verdambst,  der  sein  ehe  bricht, 
Dein  mnnd  dir  selbst  das  arthell  spricht, 
Dnd  feilst  gott  in  sein  ernst  gerioht, 
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Tod  einem  ongelehrten  papateeel. 

In  einem  dorff  im  Ifindlein  Perigoort  in  Qaßeonien  nar  ein  am 
meßp&filein  so  angeschickt  und  [158]  nichts  sonders,  wie  der  mtiua 
LyonensiB  sogt,  gelert,  daß  er  ktknunerlich  wüst  im  meübuoh  sich  zn 
erlernen,  welche  meß  (derer  viel  und  mancberlej)  gelesen  werden 
Bolte,  die  er  doch,  sein  tftglich  brot  imt  zu  verdienen,  immerdar 
und  alle  tag  sdunidet  Umb  seiner  donmt  nnd  holdseliger  bey- 
wotmnng  willen  war  er  doch  seinen  nachbanru  angencm  und  geliebt 
An  einem  sambstag  zeitlich  im  jähr  (olu^efelir  im  Febmario)  kam 
er  in  die  statt  Perigenx  seiner  geschafften  halber,  and  sähe  alda 
wie  die  landleatb  anß  den  nechsten  d6rffem  bttrden  von  allerle; 
holtz  und  reißem,  in  wellen  gebunden,  so  anchvon  rosamarein  nnd 
anderm  gen  marckt  brachten,  znm  fenwr  zu  brauchen,  welche  aacb 
etliche  von  der  geistlichkeit  kaufFten.  Das,  weils  ihm  seltzam  und 
in  seinem  dorff,  da  er  pfarrherr,  nicht  breachlich  war,  vermeinet  er, 
es  würde  morgen  sontag  sein  la  feste  des  rameaux,  das  ist  der 
palmtag,  dflrffte  und  wolte  doch  nicht  fragen,  damit  er  seine  on- 
wißenheit  nicht  andern  vielen  offenbar  machete;  kanfTet  derwegen 
anch  solcher  wellen  etliche,  lud  sie  auff  sein  thier  (wird  ein  esel 
sein  gewest)  and  fahret  sie  mit  sich  heim.  Daselbst  verschafft  er 
also  bald  alle  glocken  zn  lenten  nnd  seine  pfarrkinder  zn  veraam- 
len,  zu  denen  sprach  er :  Liebe  freniide,  diese  ietzige  bernffong  ist 
darumb  angesehen,  ewer  seelen  und  leifasnntji  und  wolFart  willen  zn 
gnten,  daß  nemlich  ihr  ewerm  sUndlichen  leben  nrlaub  geben  und 
nmb  Verzeihung  ewer  sQnden  gott  annifft  nnd  ihm  fUr  die  große 
gnad  and  wolthat,  diesem  land  vätterlich  erzeigt,  nemlich,  daß  er 
unser  mit  der  viertzigtfiglichen  fosten,  so  lang  ihr  sonst  habt  lasten 
müßen,  dißmal  verschonet  und  tlberseben,  sintemal  solcher  fasten 
das  meist  theil  vortlber  and  anffgehaben,  dancksagt.  Ihr  mit  ein- 
ander  habt  erfahren,  vrelch  ein  kalt  hart  [159]  wetCer,  frost  and 
Schnee  gewesen.  Derhalben  onser  heiliger  vatter,  der  papst,  nns  letzt 
za  vrißen  gethan,  daß  die  tasten,  durch  den  vielen  nnd  großen  sdmea 
verhindert,  von  Rom  her  übers  gebirg  zn  gewonlicher  zeit  zu  nna 
nicht  bat  kommen  können,  nnd  allererst  gestrigs  tags,  nnd  das  auß 
verdienst  der  nuitter  der  heiligen  kirchen;  und  bedOrffen  wir  nohp 
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nicbt  mehr  denn  Biebeo  tage  fitsten,  nnr  danunb,  daß  Bich  ein  ieder 
kOnne  Tor  dem  fest  dee  ostertags  beichten  ond  bereiten,  virdiglich 
das  beilige  sacrament  za  empfahen,  nie  Christen  menschen  zusteht. 
Umb  gewOnlich  gottesdienats  willen  hab  ich  each  palmen  mitbracht, 
daß  es  ench  morgen  nicht  fehle.  Derwegen  schick  dch  ein  ieder 
bey  zeit  berzn,  ein  meß  za  hOren.  Bitton  anch  gott  billich,  daß  er 
ans  hinfort  nicht  mehr  mit  so  viel  schnee  und  frost  daheim  snche, 
•ondem  im  kflnCtigeii  jähr  die  ästen  desto  lenger  halten  mOßen. 
Nachdem  die  bawren,  seine  pfarrldsder,  solche  angeneme  zeittnng 
vernommen,  haben  sie  das  mit  sondern  frenwden  angehSret,  waren 
anch  ihrem  pfarrherm  viel  geneigter,  denn  vorhin.  Wie  er  aber, 
daß  er  in  solchen  dingen  ein  sonderliche  verendemng  vorgenommen 
und  angericht,  wird  er  nicht  allenthalben  danck,  wie  hej  seinen 
pfiirrkindem,  zn  wegen  bracht  haben. 

Ein  gewonheit  ist  entstanden, 
So  wol  hie,  wie  in  andern  landen: 
Lange  bratwOrst  und  knrtz  sermon, 
Die  banwren  allveg  gerne  han, 
Ein  oberkeit  obn  einfl  nnd  rennt, 
Ein  icbaltheis,  der  die  baawm  verwent. 
Ein  Schreiber,  der  kein  lablseit  nennt, 
Ein  landsknecfat,  der  sie  nicht  mehr  pftnd, 
Und  ein  pforrherr  von  kleiner  knnat, 
Han  be^  den  bawrn  die  gröste  gnnst, 
Lesches  im  wlrtibaaß  Ihre  brunst 


[160]  88. 
Ein  manch  wil  nicht  arbeiten. 

Anno  1658  am  16  Jnlii  geschah  es  zn  Trier  vor  der  herberg 
znm  weißen  pferd,  kam  ein  jnnger,  starcker,  gerader  bettelmOnch, 
trng  einen  sack  am  halß  nnd  begeret  vor  ihr  gottesbanß  das  almnßen. 
Sprach  einer  zu  ihm:  Schemstu  dich  nicht,  weil  dir  gott  einen  ge- 
sunden starcken  leib  geben  nnd  dein  brod  wol  mit  gutem  gewißen 
nnd  anff  ein  beßere  weiße  köntest  erwerben  und  arbeiten,  andern 
aber  also  beschwerlieh  bist,  in  einem  so  schentzlichen  kleid  umher- 
gehst nnd  bettelst?  Antwort  der  mfinch  mit  gremlichen  Worten: 
Was  darffs  der  vennahnuhg?  hette  ich  gerne  arbeiten  wollen  oder 
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darza  last  gehabt,  wer  ich  wol  hey  meinem  vatter  blieben ;  diß  macht 
mir  keine  schwell  in  hfinden!    Gieng'also  mit  zorn  hinweg. 

Man  pflegt  zn  sagen,  ist  ancb  war, 

Und  an  diesss  mdnchs  antwort  klar: 

Wer  faul  iril  sein  und  arbeit  fleacbt, 

tJmb  gottes  willen  in  ein  kloster  zencht 
Oder: 

W»  wil  umb  gottes  villea  &til  werden, 

Der  thnts  im  rndnchsstand  ofan  gefehiden, 

Torab  mit  heuchlerisch  gebeiden. 


Ton  einem  fr&sigen  mOnch. 
Anff  ein  zeit  kam  ein  bettehnOncb  in  ein  dorff,  nach  seiner 
gewonheit  ejer,  käß  nnd  anders  daselbst  zn  samlen,  ward  derhalben 
TOD  dem  pfarrherm  deßelben  orte  geladen,  mit  ihm  das  mittagsnutl 
zn  eben.  Er  wolte  anch  nach  vielem  vermahnen  nnd  bitten  des 
pi^herm  nichte  kosten,  denn  er  [161]  hette  ein  gelflbd  anff  sich, 
sprach  er,  vor  dieser  oder  jener  zeit,  die  weren  denn  *)  vorüber,  kein 
speise  zn  branchen;  iedoch  nach  langen  bitten  nnd  anhalten  des 
pfarrherm  nnd  anderer  guten  frennde,  ließ  er  sich  bereden,  zodi 
von  leder,  thet  mit  freßen,  daß  man  ehe  bett  mögen  sagen,  er  wer 
kein  mensch,  sondern  ein  hnngeriger  wolff;  eylet  nnd  tummelt  sich, 
wie  die  läute  in  der  emdte,  wenn  sie  sich  eines  regens  vermuten, 
das  abgeschnittene  getreid  einznftthren.  Nach  gehaltener  mahlzeit, 
da  er  ein  gnteu  kropff  gelesen,  auch  nicht  wenig  darvon  in  seinen 
bettelsack  gesteckt,  wolt  er  ftkrter  fohren,  darnmb  er  war  anOge- 
sendet,  nnd  bezahlet,  wie  die  mOndi  pflegten,  mit  einem  Deo  gratias; 
bäte  dameben,  ibm  zu  verzeihen,  da  sie  vermeineten  als  hette  er 
ihre  kost  verachtet,  dieweil  seines  gethanen  gelllbds  halber  nicht 
redlich  gc&en,  wie  sonst  seine  gewonheit  were,  nnd  sie  wol  gerne 
gesehen  betten.  Diß  allein,  daß  er  nemlich  sein  geltlbd  etwas  tkber- 
schritten,  selten  sie  verstehen,  daß  es  ex  charitate,  lieb  nnd  &ennd- 
scha&t  willen,  so  er  zn  ihn  trttge,  geschehen,  da  er  einmahl  wider 
kiUne,  wolt  ers,  «ras  er  dißmal  verseomet,  verbeßem.  Wol,  antwort 
der  pfiuTherr,  ihr  mOgt  Ja  dermahl  eins  aü&ia  widerkommen,  aber 

1)  dem. 
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ewar  charitotem  laßet  daheim  im  closter,  denn  Bolte  es  oft  getohehra, 
wird  meine  kfleben  dardurch-  sehr  geachmilert,  keiner  «udt  uß 
ewer  freundschaft  würde  sein ,  der  nicht  lieber  Bonat  xehen  ander 
zu  gast  würde  bitten  mid  speiBen,  denn  diese  ewere  charitatem ;  also 
■cbi<Mn  de  eich,  wie  der  aommer  und  winter. 

Syracli  schreibt  e»,  wer  darnach  ancbt : 

Hein  söhn,  vernim  and  merck  die  lOcht, 

So  dn  sie  nur  behalten  hast ; 

Wenn  dn  geladen  wirst  m  gast, 
[162]    Thn  eioB,  und  komm  zu  rechter  Itond, 

Sitzt  nnd  thn  nach  des  wiits  willen  and 

Tergiß  nicht,  was  dn  hörst  Ton  mir ; 

IQ  wie  ein  mensch,  nicht  wie  ein  thier, 

Nit  äugen,  manl  nnd  naß  anfteperr, 

Gleich  obs  nmb  deiot  wülo  all  da  wer, 

Sey  nicht  ein  unerskttig  fraß, 

JagG  nicht  allein  dnrch  deine  itraO, 

DaD  kehl  biß  hab  renn  andern  rau 

In  deinen  backen  fanden  kaum; 

Faß  es  nit  mit  einander  anff, 

Anch  nicht  darzu  wie  ein  kuh  taoB. 

Dann  dein  wolffsmag  gefeit  ihr  kein, 

Und  laßen  dich  hernach  daheim. 

Danck  gott  nnd  deinem  freund  zoletzt 

FDr  das  er  dir  hat  anffgesetEt, 

Und  nim  forlieb,  was  et  dir  thnt, 

Dencfc,  ich  babs  wol  selbst  nicht  so  gut. 

Was  dir  gebOrt  nach  altem  brauii. 

Den  andern  gleich,  bezahl  da  auch, 

So  wird  deine  leutaellgkeit 

Gepreiset  werden  nah  nnd  weit, 
Auch  nach  dem  todt  ein  gnte  Mit. 


Ein  ein&ngigter  mOnch  ist  ein  artzt. 

In  einem  dorff  in  Nonnandi,  nicht  weit  von  Catllr,  saß  ein  wel- 
habender  bawr  oder  meyer,  der  hette  eine  wanderschOne  todtter 
TOn  ohngefehr  zwftntzig  jähren,  die  war,  dieweil  sie  sehr  feist  nnd 
vol  gehlst,  das  sich  nicht  reinigen  kont,  mit  einem  fast  schanhaMgen, 
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doch  voller  Bchinertzen  gebrechen  beladen,  oemlich  an  heimlichen 
enden,  mit  blättern,  anff  französisch  dea  broebes,  sonst  von  den 
medids  hemorroydes  genennet,  die  weil  man  nach  der  zeit  BOlchem 
Abel,  daa  an  dem  ort  nicht  mehr  gehöret,  mit  heilsamen  nnd  nQtz- 
lichen  medicamentis  nicht  waßte  m  begegnen  [163]  hette  sie  schier 
alle  ertzte  in  der  gegend  rath  gefragt,  wenig  httiff  gespflret,  sondern 
iß  lenger  mit  der  patientin  erger  ward;  wie  wol  ihr  vatter  kein  gelt, 
so  ihr  nnr  mOcbte  geholffen  werden,  m  sparen  sich  lies  Tememmeii. 
In  solchen  tagen  streich  dahemmb  ein  jonger  barflt&er  mflnch,  der 
zoTor  nur  ein  ang  hette,  in  der  "Sprach  ein  cordelier  geneonet,  den 
michaeliszinQ  zn  erheben,  erfragt  sich  aller  newen  zeitang  nnd  ge- 
Bchichten  dieser  ende,  nnter  andern  erfuhr  er  auch  diese  des  meyert 
tochter  Schwachheit,  gedachte  also  gute  gelegenbeit  zu  erfinden,  mit 
dem  m&gdlein  mit  der  zeit  in  bondschafft  zn  kommen,  and  ander« 
sadien  libidinosas  mit  ihr  nnter  dem  schein  der  artzney,  deren  er 
kleine  erhhning  hette,  nach  seinem  willen  zn  Terrichten. 

Gab  sich  derbalben  dar,  den  menschen  von  ihrer  gebrechlichkeit, 
es  were  auch,  was  es  wolte,  dnrch  kntfft  nicht  allein  der  ding  darzn 
nottQriftig,  sondern  mit  seinem  andechtigen  gebett,  zu  helSen,  wie 
denn  anch  der  kranckheit  dieser  jungen  tochter;  allein  wttrde  zeit 
darzn  gebftron.  Solche  m&hr  ward  vor  dem  vatter  vorbracht,  der 
ward  deßen,  nmb  der  heiligkeit  dieses  menschen,  hoch  erfrewet,  lud 
den  mSnch  in  sein  hauD  nnd  tractiret  ihn  wol,  redet  mit  ihm  freund- 
lich, em  stattliche  Terebmng  in  sem  gotteshauß,  gett  zur  danck- 
BSgnng  j&rlich  zn  offerim,  darzn  anch  insonderheit  nit  nnbegabt  von 
sich  zn  laßen.  In  der  kurtz  zn  reden ,  der  mönch  versuchte  den 
bandel  anzuheben  und  Beinen  werten  gnng  zn  tbun,  und  holete  auß 
der  nechsten  apoteken  etUche  corrisiven  species  pulverisirt,  nnd  wie 
er  den  schaden  eüiche  pflaster  adhibirt,  wolte  er  die  genannten 
pnlver  dnrch  ein  röhrlehi  auff  die  blatem  blasen,  und  zoch  den 
aUiem  erst  hart  an  sich,  daß  er  darnach  desto  atftrcker  triebe ;  [164] 
wie  aber  das  magdleiu  sich  etwas  binden  entblößen  maßen,  deßen 
aidi  sehr  schemet,  nnd  ihm  die  zeit  lang  ward,  kam  ihr  ein  hnsten, 
daß  binden  ein  windt  (sit  venia  vertus)  gab,  und  das  genennet  pul- 
ver  dem  mOnch  in  sein  ander  ai^,  daß  noch  gut  war,  ^esampt 
wehet,  deriialben  er  hefftigen  scbmertzen  zur  stunde  empfände,  und 
dieser,  der  andern  ihre  gebrechen  vertreiben  wolte,  letzt  selbst  einen, 
der  ihm  bett  helfien  können,  bedtlrdfte.    Also  ward  ihm  sein  fftr- 
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Titz,  daß  er  bey  einem  jnDgeo  mftgdleln  ein  leit  hette  sein  mögen, 
redlich  geboßet,  nnd  mußte  Bich  bey  der  band,  wie  ein  inder  blin- 
der, in  sein  conveut  gen  Ronen  leiten  Uüen,  da  wird,  er  wilkomm 
sein  gewesen. 

Eins  nedici  und  chimrgi, 

Deßgleicben  anch  des  astorgi, 

Ir  beste  knnst  ist  und  recept, 

Die  ie  ein  meDScb  sn  ihn  erlebt, 

Dft  sieb  iren  einer  nicht  mehr  robmt, 

Denn  wort  nod  that  zusammen  atimt, 

Tergebner  rbnm  klein  lob  bekOmpL 


Ton  etlichen  andern  barfoßem  mOnchen  eine  histori. 

In  der  Stadt  les  HostellierB  in  Catalonien  ist  etwan  entstanden 
ein  sonderlicher  orden  des  cordeliers,  das  ist  der  barfQßer  mOnche, 
welche  doch  hernach  nmb  willen  ihrer  gleißnerey,  gotttosen  und 
llrgerlicben  lebens  seiad  abgeschafft  nnd  anßgetrieben.  Was  aber 
von  solchem  gescbmeiß  noch  fiberig  blieben,  haben  daselbst  wider 
eingenistet;  nnd  dieweil  sie  mit  beten,  fasten  nnd  anderen  hencb- 
lerischen  wercken  nnd  angenommener  heiligkeit  dem  TOick  ein  nasen 
machten  nnd  das  manl  anfisperreton,  [166]  haben  ne  ihnen  widemmb 
iedermanns  gnnst  geschOpfft  und  ein  weg  bereitet  znm  vorigen  wesen. 
Daher  begab  sichs,  daß  mnb  der  yielfaltigen ,  reichen  und  großen 
aUmnsen  willen,  damit  immer  einer  über  den  andern  nnd  znvor  dem 
andern  gesehen  seyn,  nnd  den  binimel  ans  fOrbitt  dieser  heiligen 
nnd  andlLchtigen  lent  gewiß  haben  wolte,  diese  cordeliers  tftglich  in 
reichthomb  erwachsen,  nnd  in  nichten  so  wenig  an  ertialtang  ihrens 
fanlens  lebens,  als  wirdigkeit  und  ehren,  mangel  betten.  Also  wuchs 
ihnen  der  math,  nnd  ward  ihr  fleisch  starcker,  denn  der  geist,  be- 
redeten dammb  des  orte  weiber,  sonderlich  ihre  pred^ten  mit  fleiß 
zn  besDchen,  anff  daß  sie  ihrer  heiligen  gnten  werck  nnd  gebett 
theilbafftig  wtirden.  Der  predigten  anmmariscfacr  innhalt  Ware  aber 
dieses,  daß  sie  ftlmemlich  nnd  znm  ersten  gott  ehr  nnd  preiß  schul- 
dig weren,  znm  andern  ihren  ehemannem  anch  lieb  nnd  freundliche 
beywohsni^  leisteten;  nnd  zum  dritten  ihren  «eelsorgem  zweyeiiey 
zehenden  one  Weigerung  reichten ;  den  ersten,  nemlioh  der  z&itUoben 
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gttter  und  gewäehs  des  felds,  den  geistUchen  zehonden  thec,  zu 
wißen  den  zeheuden  der  ehelichen  werckS)  den  brfldem  dieses  gottes- 
lianß  nicht  versagten,  derhalben  die  armen  weiblein  der  hlschen 
geistlichkeit  Dberredet,  hinder  wißen  irer  m&nner  ohn  unterlaß  sich 
bey  diese  brQderlein  verfflgten,  die  ron  ihnen  solchen  zehenden  in 
ihren  cellen  mit  allem  willen  nnd  gern  empfiengen;  nnd  war  die 
charitas  so  starck  bey  ihnen  eingewnrtzelt,  daß  de  derwitwen,  alten 
nnd  krancken  gern  Terschonten ,  sondern  die  jnngen  *)  und  TermOg- 
liehen  die  werck  des  zehenden  ließen  verrichten.  Diß  ir  zehenden 
fordern,  geben  nnd  nemmen  werete  bey  obngefehr  eilff  oder  zwOlff 
Jahi^n,  biß  anff  eine  zeit  deß  abendts  eine  junge  hrant  [136]  gantz 
^t,  anch  wider  den  willen  ihres  ehemanns,  der  solcher  maßen  an 
sie  setzet,  daß  sie  öffentlich  bekennet,  wie  sie  anders  niigeads  hin, 
denn  ins  closter  gehen  wölte,  den  brttdem  den  ehezehenden  in  ihrer 
cellen  einen  zn  lieffem,  nnd  daß  die  große  Bttnde  theten,  die  hierinn 
säumig  weren.  Diß  bewegt  den  mann  zu  grimmigen  zom  und  daß 
er  weiter  sein  weib  drang,  ihm  nichts  zn  verhUen,  die  da  sagte  nnd 
bektrante ,  daß  sie  eine  were  nnter  oder  von  andern  achtzebenden 
weibem,  die  ihren  zehenden  nach  Ordnung  hnider  Enstachio  zahlten, 
daß  auch  sonst  kein  bmderwore  dieses  convents,  der  nicht  anch  so 
viel  zehenden  zu  gewarteo  bette.  Dieses  alles  dem  herren  solches 
orta  anzuzeigen,  gieng  der  jonge  ehemann  stehenden  faß  hin,  der 
sich  mit  großem  verwundern  hart  drOber  erzürnet,  ließ  doch,  heim- 
lich nnd  so  still  es  zngehen  mOchte,  die  harger  zusammen  fordern, 
eröffnet  ihnen  ermelte  heimliche  bfiberey  nnd  gottlos  wesen  der 
cordeliers,  anch  ihrer  raths  und  meynnng  dameben  begerende.  Was 
sol  ich  sagen?  die  bttrger  wnrden  nichts  wenigers  über  diebttbiacben 
manche,  denn  der  herr  selbst  entrostet,  wnsten  in  der  eyl  sich  der 
raach  nnd  straff,  wie  die  geschehen  solte,  nit  zu  vergleichen;  denn 
etliche  schloßen  d^iin,  sie  ohne  weitere  Inquisition  zn  fahen,  die 
andern  wollen,  man  solt  sie  öffentlich  verbrennen,  der  berr  aber 
mit  dem  mehrertheil  der  verständigen  bestunden  darauff,  die  rechte 
warheit  zu  erfahren,  solte  man  biß  an  den  dritten  tag  verziehen, 
dann  zu  der  zeit  nnd  tag  pflegten  die  woiber  in  die  predigt  zu 
gehen;  des  waren  sie  sämptlich  zufrieden.  An  gemeltem .  tag  aber 
huh  mesaire  Jeam  zu  der  versommlnng  der  weiber  zu  sagen :    Ihr 

1)  ] «nigra. 
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edlen  und  togentsamen  fraven  and  uiden  ewere  zogethane,  Bampt 
andern  [167]  firaven  allhie  yenamlat  in  dem  heim,  Ihr  solt  wißen, 
dafi  aoß  sonderlichem  rath  nnd  bedeneken  zn  nutz  und  erbawnng 
der  christlichen  gemein  allhie  ist  durch  die  gnad  gottes  beBchloßen, 
nmb  willen  gnad  nnd  ablafi  xu  erlangen,  also  daß  wir  mochten  vor 
der  pestilentz,  die  allenthalben  nmbher  einreißt,  behflt  sein,  eine 
procession  zn  halten,  darzn  wOlle  dch  eine  iegliehe  ndt  solcher  ui- 
dacht  nnd  reverentz,  wie  billich  anch  mOglich  ist,  finden,  doch  daß 
ihr  znTor  gebeichtet  nnd  ewer  auffgeHetzte  bnße  vollendet  Daß 
anch  gott  nnser  verschone  mit  krieg  nnd  anderm  onglflok,  nmb  willen 
andächtiger  nnd  inniges  gebets  gottseliger  nnd  frommer  perscmen, 
wie  denn  insonderheit  seind  die  brttder  les  cordiliers,  welchen  ihr 
derwegen  die  geistlichen  zehenden,  des  ebebetts  wercke,  sollet  n 
rechter  nnd  gebürlicher  zeit,  wie  ihr  wißet,  besahlen.  Ich  verkün- 
dige ench  anch,  bej^  vermeidang  des  banns,  daß  ihr  in  bezahlnng 
dieses  schuldigen  zehenden  nnd  gehorsam  der  kirchen  ench  nicht 
nacblftß^  stellet ,  solt  anch  wißeu ,  daß  die  geistlichen  herm  des 
convents  nicht  geschickt  sein,  solchen  zehenden  in  ewem  hSvßem 
zn  holen,  das  in  schwer  fidlen  wolte,  üe  tbnn  ihm  ohn  das  gnng 
nnd  mit  großer  mOhe  denselbigen  in  ihren  cellen  nnd  kammem 
charitatis  anznnemen;  beschließUch  solt  ihr  wißen,  so  ewer  einige 
hiermit  ungehorsam  anßbleiben  wtlrde,  daß  ich  sie  ietznnd  m  dieser 
straff  des  schweren  hannes  verkündigt,  nnd  geschetzt  haben  wil. 

Kaum  hette  er  diß  gesagt,  hnben  mehr  denn  dreifUg  weiber  an 
zn  Schrein,  schier  all  zugleich,  daß  sie  ihren  zehenden,  wie  sie 
Bchnldig  gewest,  vergnOgt,  andere  aber,  etwas  jfingere  denn  diese, 
sprachen,  irie  sie,  was  inen  [168]  gobotten,  schon  willens  zur  stnnd 
zn  bezahlen;  die  alten  brachten  vor,  irie  sie  in  einem  jähr  nicht 
weren  gebraucht,  sondern  mußten  an  stat  deßelbigen  geben  leinwath 
zn  tischtücher,  sendeten  etc.,  andere  ein  anders,  weil  ihr  heicht- 
vatter  ihrer  sonst  nicht  achtet 

Als  diese  predigt  knndbar  ward,  beschießen  die  bfirger  ohne 
*e}ter  geridit  oder  procefl  allenthalb  fewr  in  das  convent  nnd  clo- 
ster  zu  werffen,  nnd  es  sampt  den  nnkenschen  nnd  verhureten  mOn> 
chen  lebendig  zu  verbrennen  und  alles  zu  aschen  zn  machen.  Da 
ward  ihnen  der  zwantzigst  mit  den  zehenden ;  wie  wirdt  es  wol  den 
bargers  weibem,  den  armen  mOnchshnren,  gangen  seyn? 
Kein  orden  ward  gnt  anff  der  erden, 
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Auch  ietet  nicht  gnt  gcnuiiit  nug  werden, 
Dar  große  heiligkeit  vorgibt, 
Oodi  nur  thnt,  wai  dem  fleiscb  geliebt, 
All  sOnd  und  ubftnd  mit  h&nSen  treibt, 
1  Cor.  8.    Die  gott  verbot,  wie  P&nliu  ichreibt. 
Denn  wenn  der  abt  wOrffel  anfflegt, 
Sicher  der  coarent  Bpielena  pflegt, 
Aach  solche  sünd  than  im  gemein, 
Die  ohn  sOod  nicht  genennet  «bjd, 
Dmmb  leind  sie  aacb  in  grnnd  vertilgt, 
Durch  die,  bo  Bolchs  mit  recht  renrilligt. 
Den  nbenden  sie  bezahlten  thewer, 
Anff  ein  mahl  in  der  flamm  and  fewr. 
Und  haben  sie  nicht  nmbgewendt 
Zo  gott  and  ihre  sOnd  bekennt, 
8«indi  ietst  nnd  ewig  hellebrtnd. 


Von  einer  wolfFsgraben. 

In  dem  bflrtzogthnmb  Aieifpie,  ietzond  ohngefehr  Bonrbonnolü, 
wohnete  vor  zelten  ein  edelmann  [169],  ziemlichs  Vermögens,  der 
war  mit  einem  mutwilligen  hurischen  weib  Dbel  versehen.  Ob  es 
wol  onvennerckt  ihres  jnnckeni  noch  bißher  zagangen,  bleib  es  doch 
sonst  menniglich,  so  anch  einem  andern  vom  adel,  der  ihres  jnnckem 
blut&ennd  nnd  naher  vetter,  nnd  daß  sie  mit  dem  p&urfaerm  anch 
bnlete,  nnverbo^en.  Anger^ter  sein  vetter,  kam  zu  tbm,  und  ans 
mitleiden,  daß  er  also  seines  weibs  hidber  solte  diffiimirt  werden, 
entdeckt  er  ihm  allen  handel;  rahtachlagt  darneben  mit  ihm,  wie 
das  Abel  gestrafft  and  abgeschafft  würde,  nnd  kurtz  darvon  za  reden, 
sahen  de  zar  billichen  raach  kein  beqnemer  weg,  denn  dieser;  daß 
de  nenlißh  nicht  allzuweit  von  seinem  schloß,  anffm  weg  vom  dorff 
her,  da  der  pfaff  wohnet,  in  aller  still  es  mßglidi  were,  ein  wol&- 
gmben  zn  machen  nnd  zozarichten.  Gegen  dem  abend  ritten  sie 
mit  einander  durch  das  gesagt  dorff.  das  dem  pftuTherm  nicht  bleib 
Tflrsohwi^en.  Die  nei^iBt  volgeade  nacht  kfimpt  und  feilt  in  die 
graben  erstlich  ein  wolff.  Also  der  huriw.h  pfarrberr  gegen  tag  noch 
in  der  finstere  daher  schwantzierende ,  vornemens  in  abwesen  des 
edelBianns  äcb  mit  der  frawen  guter  ding  zu  machen;  leistet  gftr 
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bald  dem  wolff  geBellschafft  in  der  gruben.  Wükoml  Der  hnren, 
daß  ihr  bnhl  Bicbt  ao  bald  da  war,  denn  sie  sein  znkanfit  wol  wiute, 
wolt  die  zeit  zo  long  nerden,  schickt  ibre  magd  und  kflplerin  zn 
besehen,  die  fiel  aneh  in  die  graben,  nnn  gedacht  nnd  argwohnet 
die  fraw,  ihr  bnhl,  der  pfoff  nnd  die  magd  redeten  anff  dem  wege 
anff  lomdschafft,  derhalben  ans  einem  dffer  darza  bevogen,  solt  sie 
der  bott  nicht  betriegen,  sondern  wolt  es  selbst  er&ibren,  nnd  sinte- 
mahl  es  ihr  ernst,  sähe  sie  n!dit,  was  fOr  ein  foUe  da  war  geatellet, 
nnd  war  im  hny  anch  bey  der  magd,  p&ffen  nnd  wolff;  bescheh[l70]ner 
zeitnng  ward  dem  edelmann  schnell  zn  wißen,  kam  bald  sanqit  sei- 
nem vettern  Torgenennet,  fragten  nicht  erstlich  nnd  weit  nmb- 
schweifend  die  recbtsgelehrten  nmb  ein  nrtheil,  sondern  ließen  viel 
stro  nnd  reißer  herzn  führen,  anff  die  gesellBchafft  in  der  graben 
worffon  nnd  mit  fewr  anztknden,  daß  sie  vier  mit  dem  brand  ver- 
giengcn.  Selbigen  tags  anch  nam  der  edelmann  seinen  weg  gerichts 
nach  dem  könig,  gab  dem  allen  Terlanfi^nen  handel  nnd  nrsach  dieses 
mords  zn  erkennen,  flählichst  bittend  ihm  zn  verzeihen;  nnd  der 
könig  ließ  seine  bitt  stattfinden,  und  war  mit  ihm  wohl  znfrieden. 
Allein  sagt  er,  dem  wolff  were,  in  ansehen,  daß  er  wie  der  priester 
kein  exceß  begangen,  doch  gleich  straff  hett  empfongen,  zn  knrtz 
geschehen,  and  nit  dilaüon,  eich  zn  verantworten,  geben  were. 

Sich  da,  die  schaff,  der  wolff  nnd  scbttffer 
Gerathen  all  in  einen  pfeffer, 
Dann  der  vertreiben  solt  die  wCIff, 
Wird  selbst  ein  wolff  und  darff  der  hölff. 
Seins  blrtenampts  groü  nntrew  sch&w, 
Terfohrt  in  selbst  die  magd  und  fraw, 
Denn  wenn  sie  dahin  eylen  weiten, 
Daß  sie  billich  venneiden  solten, 
Ist  ihr  nntrew  zugleich  vergolten. 


Zween  cordeliers  erschrecken  vor  einem  kalb. 

In  der  herrschafft  Ännjon  war  ein  fromme  andäcliljge  witwe, 
eine  wirtin,  die  von  andacht  nnd  hoffnnng  wegen,  verdienst  guter 
beiliger  leate  werck,  wie  man  die  einfeltigen  damals  beredt,  gewonet 
hatte,  ordenspersonen,  sonderlich  barfOßer  möuche ,  in  ihrem  baoAe 
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znr  herberg  aofbonemeii,  [171]  tmd  sie,  so  yiel  ihr  mAglich,  es  ibnea 
wol  zn  erbieten.  Solcher  tAglicher  und  vergeblicher  großer  unkoat 
(denn  man  weiß  noi,  nie  die  mOnche  pflegen,  nemlich  mit  einem 
Deo  gratias,  zu  bezahlen)  verdroß  ihren  son,  den  sie  noch  hey  sich 
im  banse  hette,  wolt-doch  die  mntter  nicht  gern  erzflmen,  sondern 
ließ  derselbigen  iren  willen.  Nach  wenig  tagen  tmg  eichs  za ,  daß 
abermal  zween  barftlßer  mOnch  kamen,  diese  herberg  nnd  feiste 
küchen  zu  snchen,  gegen  welche  der  aon  im  lianse  nicht  gebaret, 
als  ob  er  sie  nngerne  hette,  nmb  willen  (vrie  gesagt)  der  mntter 
Eom  zn  rermeiden;  and  nachdem  diese  mOnche  wol  geßen  nnd  ge- 
troncken,  seind  sie  wol  als  die  andern  ieder  an  sein  roh  nnd  schlaffen 
gangen.  Der  wirtin  söhn  aber,  ietznnd  nmb  die  mittemacht  stunde, 
holete  anß  dem  stall  ein  jung  kalb  von  ohngefehr  vier  wochen  nnd 
brächte'  es  fein  heimlich  in  aller  still  in  die  kammer,  da  die  mOnche 
lagen,  daß  seüi  niemand  gewahr  ward.  Und  da  iäa  kalb  die  mutter, 
die  kohe,  nicht  vermercket,  trappelt  es  in  der  kammer,  verirret  von 
einem  ort  znm  andern,  nnd  snchet  daß  es  zn  sangen  fände.  Eompt 
also  von  ohngesicht  hey  der  mOnche  bette,  die  in  einem  tieffen 
schlaffe  laige ;  der  jOngst  aber  hieng  den  dicken ,  feisten  kopff  Ober 
das  betthrett,  schwitzend  wie  em  mastsaw,  solchen  leckt  das  kalb 
nmb  das  manl,  daß  er  davon  erwachet,  anffwischt,  nnd  seinen  ge- 
sellen nmb  hfllff  nnd  beistand  anmffet  nnd  sagte,  es  weren  geister 
im  hanse  nnd  in  der  kammer,  die  betten  ihn  sein  angesicht  berOret, 
fleißig  bittend ,  ihm  ein  trost  einzusprechen.  Unter  diesen  werten 
erzittert  er  solcher  maßen,  daß  sein  gesell  derhalben  auch  klein- 
mtltig  ward,  gebot  im  bey  Vermeidung  der  straff  des  nugehorsams, 
antbnstehen,  das  fewr  im  camin  [172]  nnd  ein  liecht  aofiznblasen; 
anß  großer  furcht  vor  dem  geist,  weigert  sich  deßen  hart  der  gut 
bmder,  dammb  stnnd  der  älter  nnd  stfircker  im  glauben,  in  nur 
seinem  hembd,  das  sehr  knrtz  war,  anff,  das  liecht  anzuzünden. 
Diesen  vermeint  das  arm  k&lblein  seine  mntter  za  sein,  tnttelt  bald 
hin,  da  es  ihn  hOret,  zu  im^  nnd  kam  eben,  wie  er  eich  nach  dem 
fewr  backet,  ihm  zwischen  die  beine,  erwischt  ihm  be;  seinem  etc., 
mit  dem  maul  als  der  knhe  eutter,  zohe  daran  heStig  and  wolt 
sangen;  hefftiger  fieng  dieser  mfinch  an,  nmb  hfllff  zu  der  gnad 
gottes  zu  schreyen  gantz  erbärmlich,  ließ  das  liecht  fallen  nnd 
wischet  schnell  wider  in  das  bette,  verbarg  sich  nnter  die  decken, 
spvch  die  Bieben  bnßpsalmen  nnd  andere  mehr  andächtige  gebett- 
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\tin.  Bekümmert  war  das  anne  kUblein,  daß  es  der  mntter  tQtten, 
wie  es  danchte,  TerlaOen  maU,  trappelt  die  kimmer  flohnell  anff 
nnd  a1>,  und  blOeket  mit  einer  kUglicben  stiimne,  wie  ihr  dencken 
mOget,  daß  ein  kalb  ein  stimme  \uibe,  denr^;en  die  mOnche  ecbier 
aller  erst  verzweiffelt  weren,  lagen  in  forcblen,  trfibEal,  zittern, 
angstscfaweiO,  nnd  beteten  etliche  stunden,  biß  sie  wider  einsäüieffen. 
Glegen  tag  umb  vier  obren  holete  der  witwen  aobn  das  kalb  fein 
hobschlich  wider,  nnd  bracht  es  zu  der  fcnh  im  stall.  In  deß  mach- 
ten  Bich  die  armen  cordeliers  ancb  wider  hervor  nnd  klagten  der 
Witwen,  wie  ein  ILbele  nnd  sorgsame  nacht,  anch  was  schrecklidier 
ding  sie  gehöret  gebabt,  dann  es  gienge  der  stnmme  geist  eines 
verstorbenen  nnd  im  fegfewr  groß  nothleidenden  menschen  nachts 
im  banse  nmb,  (ist  nach  papistischen  irrthnmb  gesagt)  seine  sOnd 
also  za  boßen ;  nnd  da  sie  ihn  schon  beschworen,  gab  es  kein  ander 
antwort,  denn  die  stimme  eines  graoaamen  tiiier;  so  er  antwort  ge- 
ben, bette  man  ja  vemenunen  mOgen,  wo  dnrob  im,  [173]  mit  wel- 
chen guten  wercken,  als  meß  halten  etc.,  zn  heUEen;  dromb  allen 
brfldem  nnd  mOncben,  zn  denen  sie  fOrbaß  kamen,  oder  ihnen  be- 
gegneten, erzehlten  sie  diese  geMrlichkeit,  auch  viel  größer  and 
weitlenfftiger,  dann  sie  an  ihr  selbst  sich  begeben,  brachte  dergestalt 
diese  herberg  in  böse  gesdu^y ,  daß  hinfnrt  kein  cordelier  oder  an- 
der möncb  daselbst  begert  aber  nacht  zn  bleiben. 
Matt.  28.    Weh  euch,  die  ihr  gottes  wort  yerkeit, 

Und  wolt  genennet  sein  schrifitgelert  l 

Weh  euch  henchlem,  die  ihr  ench  befleißt, 

Wie  ihr  nur  vor  den  lenten  gleißt! 

Weh  euch,  der  witwea  häaßer  freßt. 

All  ihr  vennügen  ihn  außpießt, 

Die  ihr  vorwendet  lang  gebett, 

Nur  daß  man  ench  fQr  heilig  helt! 

Ir  ehret  gott  nur  mit  dem  mond, 
Matt.  16.    Ist  doch  weit  von  deß  bertzen  grond. 

Dronb  ench  auch  letztlich  widerfett, 

Weil  ihr  euch  wider  gott  so  speert, 

Daß  ewer  verdamnns  größer  werd. 

89. 
Ton  gottlosem  abeiglaaben. 
Nicht  w(d  möglich  were  es,  alle,  der  beiden,  so  wol  auch  nnia- 
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oralteo,  die  im  vorigen  irrthinnb  gelebt,  alte  abergUnbisclie  gebett- 
lein, segen  und  ^tase^  zn  enehleo,  dann  kein  beilig  schier  in  ca- 
none  Terzeichnet,  der  nidit  ein  eigene  namhafftige  gewalt  gehabt, 
etvas  aonderlicha  guts  zn  geben  oder  böses  abznwenden,  ja  die  lie- 
ben heiligen  betten  alle  kirchen  nnd  dansen  eingenommen  nnd 
Cbristam  schier  verdnmgen;  derer  tborheit  merckt  nar  ein  klein 
esempel.  Ein  alten  banem  bäte  ein  andere  seiner  [174]  Dachbanm, 
ihm  beaedeTDDg  und  seinen  nfltzlichen  segen,  die  ancb  nicht  lang 
weren,  daß  er  sie  faßen  nnd  behalten  mächte,  aber  sein  viehe  alle 
das  sein,  und  nmb  nolfahrt  willen  sein  Belbst  zu  sprechen,  dann  ihm 
angezeigt  nere,  wie  er  derselbigen  sehr  viel  wiften  solte.  Oem, 
sagt  iener,  wil  ich  dieses  tbnn,  nnd  dermaßen  nnterrichten,  daßeww 
lebenlang  encb  nicht  Bol  gerewen.  Wenn  ihr  moi^ns  ewer  Webe 
snß  den  stftllen  oder  aaff  die  weid  laßet,  ja  selbst  erat  zor  thttr 
snügebet,  so  sprecht :  Mattheiu,  Marcos,  Pilatns,  Herodes  t  das  seind 
die  Tier  evangelisten,  und  vor  andern  gewiü ;  solchs  sprecht  zu  dre7 
mahln,  and  za  eines  iedem  heiligen  benennnng  macht  ein  crentz 
Aber  ench  oder  die  ewem. 

Wer  sich  TerJeßt  anff  loBen  wohn, 
Dem  wird  letztlich  sein  n&rrenlobn, 
Und  anch  TOr  gott  mit  schänden  stöhn. 


Ton  demaelbigen  irrtbumb. 

Ich  selbst  hab  ein  weih  gekennt,  lenger  denn  vor  fttnfitzig  jaren, 
die  sagte,  wie  es  gransam  blitzt  nnd  donnert  (wie  dann  dieser  aber- 
glanh  bey  den  alten  gar  eingerißen  nnd  sehr  gewiß  nnd  nntzlidi 
seyn  solte),  zn  iedenn  blitz  insonderheit:  Uattbens,  Harens,  Ln- 
cas  etc. !  hielt  ein  mahl  ein  weil  still,  sagte  erschrocken,  den  vierdten 
kann  ich  nicht  nennen,  nnd  soI  mich  der  blitz  and  donner  Ter- 
brennen. 

Wo  menichen  lehr  nimt  überhand, 
Begiert  auch  nichti,  denn  nnTentand ; 
Der  kompt  gewiß  anß  loBem  tand. 
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[175]  91. 
Segen  Eiliui  SranesBerg  und  anderer. 

WiewoU  wider  solche  heydnische  abgOtterey  und  In  gottes  vort 
verbottene  zanberkonst  hey  und  von  den  nnseni  mit  allem  fleiß, 
Tial&ltig,  80  irol  in  Bchrifften  als  mflndlich  geleret,  nnd  iedermann 
vor  solchen  dingen,  die  rechtschaffen  Christea  nit  geboren,  ver- 
warnet werden,  wil  sich  doch  nnbaiit,  Matth.  13,  daß  der  teuffel 
immer  nntem  guten  weitzeo  eeet,  nit  aaßgetten  laßen;  denn  sehet, 
seynd  nit  für  aagen ,  hanpt  and  zanwehe ,  rothlanff  und  ander  ge- 
BchwDlst,  tmzehlige  abgattische ,  ja  n&rriflche  segen,  ftir  gebrechen 
der  alten,  jangen  Idnder,  s&w,  kohe  nnd  pferd  vorhanden,  anderer 
teofniscben  künsten  nnd  beschwemng  der  Waffen,  krftater,  brieffe 
etc.,  die  fOr  schießen,  stechen,  hanwen  nnd  verwnndnng  Terhflten 
sollen,  geschwiegen;  ob  wol  nnn  gott  solchen  aberglanben  ein  Zeit- 
lang verbengt  zn  ihrem  selbst  eigen  verderben  und  Untergang,  be- 
giebt  sichs  doch  auch  vielmahl,  daß  die,  so  in  solche  verbottene  und 
nichts  sollende  mittel  ihr  vertrawen  setzen,  öffentlich  ombkommen 
und  zn  schänden  werden. 

Welcher  sich  recht  segnen  begert, 

Sprech,  wie  ihn  Christüi  hat  gelert, 

Der  wird  ohn  Eveiffel  tnch  gewehrt. 


92. 

Ton  einem  gesegneten  roßdieb. 

Ein  TOßdieb,  welchen  man  in  anno  59  nachjagt,  ihn  in  hafften 
in  bringen,  fiele  in  der  flacht,  ah  zuvor  ein  bflchsenachuß  gehört 
worden,  todt  vom  ganl,  and  wardt  anoh,  ein  soldier  zanberischer 
brieff,  mit  unzehligen  caracteni  der  waften,  dar[176]far  daßelbige 
gut  solte,  bey  ihm  nnd  gerecht  befanden,  denn  es  hette  in  niemandt 
Erembdes,  sondern  er  selbst,  als  sein  eigen  bencker,  besch&digt. 

Wiewol  vor  langer  zeit  sathan 
Hiermit  hat  viel  za  tbun  geban, 
Doch  lehrt  Chriatns,  wahr  gottei  söhn, 
Durch  sein  lieb  evancelion 
Solchs  halten  fOr  ein  bloßen  waha 
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Deßen  eia  exeiiip« 


In  Tergangnen  niderl&ndiBchen  zfigen  ist  ein   groUer  c^itdn, 
kriegsmann  mid  held  gewesen,  vje  glaubwirdig  darvon  gesagt  wirdt, 
welcher  nur  in  hosen  nnd  wambs  auff  die  Bchanntttzel  geritten,  nnd 
do  er  wider  ins  losament  kommen,  hat  er  die  kngeln,  so  soff  ihn 
geschoben  worden,   mit  hanffen  ans  dem  bnsem   and   enneh)  ge- 
Bchttttelt.    Bald  liegt  er  in  einem  banmhanßlein ,  geht  ein  Süllein 
mit  pulver,  so  er  mit  sieb  fohrete,  anß  onToraicAtigkeit  des  gednds 
an,  nnd  verbrennt  mit  allem,  daß  er  nmb  and  hej  ihm  hette. 
DuBoff  eins  trawt  mebr,  denn  anfF  gott, 
Solchs  leßt  ihn  eodlicb  stehen  in  apot, 
Ein  klar  ezempel  mans  hie  bat. 


Extennatio  der  xauberef . 

Die  verfinchte  zanberkimst ,  beide  m&nner  ond  weihen,  unter- 
stehen  tich  ihrer  viel,  die  nnter  dem  erangelischen  letzt  wSUen  die 
besten  sein,  nns  anßznreden,  als  fOr  nichts  zn  halten,  K^n,  sie 
seyen  nit  zn  filrchten ,  dann  daß  de  zn  ihrer  knnst  (wie  sie  ea 
nennen)  branchen,  seye  nicht  solcher  kraCt,  daß -es  einigem  men- 
schen oder  viehe  schaden  znfflgen  mfige,  so  seye  [177]  gott  andi 
m&chtig  gnog,  uns  vor  dem  tenffel  zn  bewaren,  ond  sey  danimb 
nicht  mit  ihnen  so  grewlich  nmbzngehen;  dardnrch  werden  solcher 
tenffels  brftnte  alle  ecken  ond  hecken  voll,  weil  sie  ihre  gebflrllche 
straffe  nicht  besorgen  dflrffen,  sondern  an  diesen  enden  gehelstarr^; 
wiewol  nicht  ohn,  was  von  gottes  allmächtigkeit  wird  Torgeworffen, 
gewiß  zn  achten,  so  ist  hin  wider  dooh  anch  on  widersprechlich, 
daß  gott,  der  nichts  vergebens  redet,  im  Moai  Exo.  22,  Levit  19 
gehent  die  z&nberin  nicht  leben  zn  laßen,  nnd  sind  sie  auch  ver- 
mtige  geistlicher  tind  weltlicher  rechten,  sintemal  sie  ihren  schOpffer 
und  erlOser  verlängnen,  Ustem,  dem  teaffel  sich  ei^eben  and  den- 
selben vemrsaohen ,  ihrem  nehesten  schaden  zn  thnn ,  nicht  zn  dul- 
den, sondern  am  leben  zu  straffen;  wer  weitl&nfftiger  nnd  vdnkOm- 
licher  hiervon  h^ert  zn  wißen,  der  lese  das  bOchlein  M.  Lndovid 
Häichii,  in  anno  63  anßgangen. 

Kirchhof.   II,  '^ 
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Die  unbere;  h&t  etwan  lang 
Manchen  menschen  gcimaclit  gar  bang, 
Ein  Christ  aber  acht*  für  kein  cirang. 

95. 

Kilians  segen. 

BesKiliaDS  aber,  droben  gedacht,  der  ein  landsknecht  m  Sandra 
weüandt  and  ein  Beltzamer  hau  war,  derhalben  auch  vielen  ein  ge- 
dachtnns  hinderiaßen ;  deßen  segen  sag  ich ,  war  für  daa  schießen : 
Hn  ho  pnppef,  nit  zn  nahe  hin  bey,  ein  meil  oder  drey,  ist  vorm 
schießen  frey!  Stehe  denn  hinder  eine  manr  zehen  schach  dick, 
virstn  gewiß  nit  troffen  oder  beschedigt. 

Nur  hoch  genug,  and  weit  darvon, 

Hat  nie  ein  londeknecht  schaden  thon, 

Verzagter  mnt  hat  apott  and  hobn. 

[178]  96. 
Vom  stmdel  in  der  Thonaw. 

Unter  Lints  in  Osteireich  hat  die  Thonaw  zwey  gefehrliche 
ftrter,  da  die  Bcbifflente  gar  bald  mögen  rerfahren  und  verderben. 
I>er  erst  holst  im  S&wraDel,  und  fallt  da  die  Thon&w,  oder  stößt 
dcb  mit  großem  wttten  an  die  felsen,  so  anter  dem  waßer  li^en, 
und  wenn  der  sohiSinann  da  nicht  wol  erfahren  ist,  so  verdirbt  er 
mit  dem  schiff.  Damiuh,  ein  kleine  halbe  meile  unter  dem  flecken 
Srin,  kompt  ein  stmdel,  da  lanfft  das  waßer  alles  geringe  ombher 
in  einem  zwirbel,  gleich  wie  eine  nngestllmme  windsbrant,  nnd  er- 
weckt ie  ein  zwirbel  den  andern,  und  schlagen  darnach  große  und 
wütende  wftUen  in  der  Thonaw,  daß  die  gef&hrligkeit  etwas  größer 
ist  weder  die  vorige ;  denn  so  der  stmdel  das  schifE  vomen  erwischt, 
fiihren  sie  immer  nnd  so  Isng  nmbber  in  zwirbel,  biß  sie  untergehen 
mit  den  menschen,  die  zu  ewigen  zelten  nicht  wider  gesehen  wer- 
den. Man  hat  an  dem  ort  ofit  ein  grund  wOlleti  sochen,  aber  der 
Schlund  ist  also  tieff,  daß  man  zn  keinem  grond  konunen  kan,  und 
ist  bodenloß  da;  was  da  hinein  Mt,  bleibt  darunder,  nnd  kompt 
nit  wider  hervor,  von  deswegen  diejenigen  in  den  scbifflein,  so  sich 
dieser  gefahr  nicht  vertrawen  wollen,  steigen  m  einem  gewiOen  wt 
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HOB,  gehen  etwa  bey  obngefiUir  zweyen  meilen  anff  dem  landt,  biß 
die  Bcbifflente  wider  an  gewißen  enden  uilanden,  nnd  solche  wider 
einsitzen  laßen. 


Von  onnllUen  dr&wiuigen. 

Wie  sich  einsmala  in  solcher  schiffart  auch  begäbe,  daß  ihrer 
ein  gut  thsil  (dann  es  ihnen  zeit[lT9JUch  durch  die  schifflent  aa- 
gemeldet  und  in  ihren  wolgefidlen  gestellet  wird)  die  gesagte  ge- 
wohnbeit  hielten,  ein  stoltzer,  jonger,  frecher  edelmanu  aber  bette 
sich  im  schiff  volgesoffen,  lag  nnd  echlieff  so  hart,  daß  ihm  niemand 
mOcht  ermnndem,  ließen  ihn  derwegen  bleiben  nnd  fuhren  mit  ihm 
in  gottes  namen  dabin.  Nachdem  er  aber  an  dem  nnterm  anfahrt 
vernommen,  daß  ue  vorm  Strudel  Aber  nnd  er  solcbs  verscblaffen 
hette,  fuhr  er  zomigUch  herauß,  und  sagte :  Botz  scblapperment  und 
anders,  wie  meint  ihr,  was  euch  nflrd  von  mir  widerfahren  sein,  so 
euch  mißrathen  were  ?  meint  ihr  von  mir  nngeraufft  darvon  kommen 
seyu?  Nein,  bey  dem  leiden  nein,  and  so  ich  schon  nit  lebendig 
blieben,  wOrde  euch  mein  vatter  and  mntter  nicht  ungerechtfertigt 
haben  bleiben  laßen!  Wie  dflnckt  encb  omb  diesen?  Dann  da  er 
in  den  scblnnd  sampt  ibnen  geratben,  were  ihm  das  scbnarcken 
wol  gelegen  an.  Das  dacht  er  nit.  Die  rechtfertigODg  aber  gegen 
die  BchifUeat  bett  auch  dilation  gehabt,  biß  sie  wider  kommen  weren. 
Aber  zu  sanct  Ninmierleins  tag. 

Ist  im  nicht  so,  daß  eitel  wnnder 

Die  gschOpff  seind  himmels,  erd  und  dmnder  ? 

Von  menschen  sinnen  nnbegtieSen 

Wie  hoch  ihre  gedancken  liefien. 

Mehr  dann  snbtil,  au&  scb&rpfFst  geschliffen, 

So  auch  Ton  dieser  gfahr  der  schiften. 

Wie  wol  sich  etlich  anterstohn 

CausBS  zsetzen  und  ration 

Als  eins  onfeblbarn  berichts, 

Ist  conjectnra  mid  sonst  nichts. 

Dana  sag  mir,  bitt  ich,  wach  daher 

iüifang  der  orBach,  und  noch  mehr. 

Dann  gott  bats  so  geordnet  all, 

und  geht  staick  nach  seim  wolgefall. 

10« 
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Er  k&n  raffen  dem,  du  nichts  war, 
Wie  kompts,  nasweiser?  leg  et  dmr! 
[160]    TToBer  dencken  ist  darvon  weit, 

Erlan'gts  auch  nicht  in  dieser  zeit, 
Im  eej  lob,  preiß  in  .evigkeit ! 


Verstorbene  heiligen  sol  man  nicht  anmffen. 

An  dem  end,  da  die  schiffleut  (wie  knrtz  hievor  stehet)  wider 
sn&hreu,  diejenige,  bo  darch  den  Strudel  zu  hhroii  sich  entsetzet, 
and  dmmb  anffs  land  gestiegen,  wider  einznnehmeu ;  bompt  einer 
mit  einem  nachen  oder  kleinen  schifflein  gefohm,  darinnen  vome 
sanct  Kicolans  bildnns,  welcher  im  papstthnmb  für  der  schiffer  patron 
geglaabt,  stehet,  ein  schflßelein  haltend,  fordert  ein  allmusen-  znr 
dancksagimg,  daQ  ihnen  der  heilig  mit  gnaden  und  glQcklich  dnrch 
den  stmdel  geholfen.  Unter  andern  fand  sich  anch  einsmahls  der 
hochgelehrt  Petms  Faganns,  poeta  laureatns,  nnn  in  Christo  ruhend, 
der  im  schiff  blieben  nnd  durch  den  stmdel  gefahren  wäre ,  sagte 
zn  dem  mit  der  Bchflßeln:  Ich  hah  tob  dir,  da&  du  helffen  sollest 
oder  kantest,  eben  nichts  gewnat,  dich  aach  nit,  sondern  gott  fleißig 
angemffen,  ndch  zn  behttten  nnd  mir  dnrch  zn  helffen,  das  bat  er 
anch  gethan,  daramh  ich  mich,  demselben  danck  zn  beweisen,  schnldig 
erkenne,  nnd  nmb  seinen  willen  solch  allmnsen,  das  dn  forderst,  sonst 
einem  armen  zn  geben. 

Deßen  bülff  man  bitt,  glanbt  nnd  spOrt, 

Billich  dem  aacb  der  danck  gebürt; 

Doch  beten  glauben  gott  zumißt, 

Welcher  der  recht  nothelffer  ist, 

Ohn  ihn  kanstn  nichts,  was  dn  bist. 


[181]   99. 
Sanct  Christophori  bildnos  nnd  beiligkeit. 

Von  dem  Jt^rgedachtnns  sanct  Christoffers  sagte  ein  prediger 
dem  TOlck,  imd  von  deßen  großer  herrtiebkeit,  andere  gottsheillgen 
darinn  weit  flbertreffende.  Wnßte  anoh  nicht  gnngsam  die  wlrdig- 
keit  dieses  heiligen  mannes  heranß  zn  streidien;  anter  andern  gott- 
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seligen  lehren  thet  er  imch  biiua,  daß  kein  anderer  unter  allen 
heiligen  wdig  gewest,  den  schöpffer  himmels  and  der  erden  and 
des  gantzen  &nnamentB  aaff  seinen  echnttem  zn  tragen.  Anß  dieser 
oTBach,  sa^  er,  waren  diese  verso  gemacht: 

0  ChriBtophore  sancte,  lirtutes  annt  tibi  tantn, 
Qai  te  maae  videt,  Doctarno  tempore  ridet. 


Das  ist:  wer  sanct  Christoffers  bildnns  den  morgen  anschawet, 
den  mag  den  tag  kein  fibels  wider&bren;  dannenher  die  snperstitjo 
erwachsen,  daß  sanct  Christoffers  bildnns  an  vielen  hanßthOren  ge- 
mahlet  stünde. 

Derwegen  trat  ein  unnützer  nnhöfflicher  Wäscher  hervor  anter 
den  zahfirem  and  sprach:  Jü«  matter,  welche  solchen  söhn,  darvon 
ihr  saget,  getragen  Aber  den  nennten  monat,  ist  viel  heiliger,  denn 
sanct  Christoffer,  der  ihn  Ober  ein  stand  nicht  getragen;  vielmehr 
aber  der  esel,  der  die  matter  sampt  dem  söhn  aoff  einmahl  aaff 
seinem  rücken  gehabt,  ist  viel  heiliger,  denn  diese  andern  alle.  Biß 
aber  wölie  niemandt  also  verstehen,  daß  den  herm  Christum,  deßen 
allerheiligste  nnd  aller  wirdigste  matter  Mariam  ich  hiemit  weite 
etompffieren  oder  in  verochtang  ziehen;  sondern  nnr  allein  mit  za 
verstehen  zn  geben,  wie  man  [182]  in  vorzeiten  mit  annötigen  nn- 
geschickten  predigten  ancb  nngeschickte  znhQrer  bab  vemrsacht. 

100. 
Seine  allegoria. 
Nun  wollen  es  verständige  männer  darfOr  lialten,  ist  aach  za 
vennnten,  daß  von  sanct  Christoffers  als  ein  geschieht  gedieht  und 
ebenbild  der  christlichen  kirchen,  eines  geistreichen  mannes,  in  wel- 
chem die  gestalt  der  gantzen  Christenheit,  fein  präfigorirt  nnd  ab- 
gebildet  ist;  gibt  derhalben  eine  artige  feine  allegoriam,  wer  g&- 
schickt  ist  dieselbigen  zn  stellen.  Wir  wollen  unser  einfalt  darthnn, 
nemlich :  Ist  es  ein  gigant  oder  riese  Christophorua,  von  griebischen 
wort  xt^of ')  tuid  v^p"  ™^  6B  zusammen  gesetzt  xt^iw^  i  latei- 
nisch Christophoms ,  das  ist  zn  teutsch  ein  Christentrager  oder 
der  Christum  tregt,  dos  ist  im  glauben  in  angenommen  hat,  wie 
ein  starcker  heldt  oder  riese;  denn  der  glaab  ist  nit  iedermanns 
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ding,  2  Thess.  3.  Der  tregt  Cbristiini  bey  der  finster  nacht,  das 
ist,  in  allen  fOrfallenden  trflbsaln,  kranckheit,  Eirmnt  etc.,  durch  das 
nngestOmme  vrilde  meer,  darinnen  viele  and  mancherley  meerwonder 
ihn  anfeinden,  nmb  ihn  herfahren  nnd  wOten.  Daa  ist:  er  wandert 
und  bestellet  in  dieser  bOBen,  wDsten  und  gottlosen  weit,  da  ihm 
nnzehlbare  anfechtnng  zn  banden  stoßen,  ihn  matt  und  abwendig  zu 
machen.  Psalm  23.  Er  stewrt  tmd  enthält  sich  aber  in  allen  wider- 
Wertigkeiten  deß  Gnstem  thala,  des  teuffels,  tods  nnd  der  sOnde, 
daß  er  nit  foUe,  das  ist,  nit  mOd  gemacht  werde,  an  dem  banm  in 
seiner  band,  welcher  den  glauben  bedeutet,  Gal.  5,  nnd  eben  wie 
dieser  banm  oben  grtlnet,  also  auch  sein  glanb  lebendig,  nicht  obn 
fmcbt  [183]  bleibet  nnd  iederman  guts  beweiset  In  seiner  taschen 
ist  ein  krebs,  fisch  nnd  brot  gemablet,  denn  gott  die,  die  in  seinem 
bernff  verharren,  nicht  leßt  hnnger  leiden,  Psalm  37.  Am  andern 
ufer  gegen  aber,  im  rechten  vatterland,  stehet  ein  kirchlein  oder 
dansen,  der  rechte  ort  der  anßerweleteu ,  aoß  dem  kompt  ein 
d&nsner,  das  ist  ein  rechter  apostel  oder  prediger,  helt  ein  Hecht 
in  einer  latemen,  nemlich  das  heilig  wort  gottes  klorheit  und  Wahr- 
heit, Psal.  36,  119;  2  Pet  J.  Zflndet  darmit  dem  Christophoro, 
damit  er  des  gewtlnschten  nnd  rechten  ports  nidit  verßlhle,  oder 
irr  gehe,  oder  in  die  Syrten  etc.  in  abgmnd  der  hellen  falle.  Hie- 
mit  seye  nrsach  geben  einem  gelehrten,  weitlänfftiger  hievon  zu 
schreiben. 

Herr  Jesn  Christ,  ich  bitt  von  dir: 

Mit  deinen  gnaden  komm  m  mir. 

Daß  dn  mir  nicht  zu  schwer  auflegst! 

Wo  da  mich  schwachen  nicht  selbfit  tregst, 

Werd  ich  fallen  gar  balt  zu  grand, 

Dnd  sincken  in  der  hellen  scblnnd, 

Dann  ich  bin  schwach  obn  deinen  stall ; 

Wann  ich  den  nicht  in  h&nden  bab, 

Wie  weis  mOglich,  daß  ich  nicht  fall 
Psalm.    23.    Ins  tods  ond  teuffiels  Lastern  thal? 
Psalm.   37.    Verleih,  daß  ich  dein  willen  schaff, 

Soi^  da  fOr  mich,  wann  ich  noch  scblaff, 

Steck  da  mit  deiner  trewen  band 

In  meine  tasch  anch  previand ! 

Denn  wer  in  deinem  namen  schifft, 

Die  aberfahrt  am  gwißten  trifft. 
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Lafl  nidit  erleBcheo  dein  Utero, 
Sonst  ist  der  weg  mir  gar  sn  ferro. 
Psalm.  119.    Z&nd  an  dein  liecht,  du  beilig  wort, 
So  lend  ich  schon  am  rechten  port.    . 
Wann  da«  leachtet  am  finstem  ort, 
2  Petr.  1.    Qeht  snff  der  morgenstem  so  fort, 
ÜDB  EU  ermandem  allesammen, 
Draaff  spricht  Etens  Wilhelm  Kirdihoff:  Amen. 

[184]  101. 
Ein  gelehrter  redet  sdiimpfflich  von  gottes  wort. 
Ob  wohl  etliche  hocbgelehrto  theolt^  viel  und  große  ding,  nmb 
die  heilige  schrifft  za  erklAren,  ond  moiBttheils  Orter  nicht  zn  ta- 
dein,  geai^rieben  nnd  anßgehen  laßen,  leßt  es  sich  doch  ansehen 
and  ist  leider  za  vennnten,  als  Bey  es  nicht  4nrchanß  ihr  emat,  iri« 
ire  scripta  vermelden;  daß  sie  als  znra  exempel  von  den  werten  deß 
herm  Christi,  Matth.  19,  damit  er  seine  jflnger  nnd  alle  Christen 
wider  die  kflnStige  verfolgong  nnd  crentz  rOBtet,  trOstet,  inr  ge- 
dnlt  nnd  staadhafftigkeit  Termalmet,  zn  viel  fleischliche  gedancben 
ihnen  machen  nnd  gegen  andere  sich  deßen  mOndlich  vernehmen 
laßen.  Dann  ich  von  einem,  welcher  der  gedachten  theologen  eines 
etwan  disdpnlns  nnd  znhörer  gewesen,  vemommen,  daß  er  in  der 
lection  gesagt,  es  werde  da  verheißen,  Matth.  19,  wer  vatter  nnd 
mntter,  bmder,  Bchwestem,  weih,  hanß,  ecker  etc.  verlaße,  dem  solle 
es  hnndertfeltig,  hie  zeitlich  nnd  dort  sampt  dem  ew^en  leben  wider 
vergolten  werden  etc.;  were  er  wol  mit  den  hundert  hänsern,  hnn- 
dert  eckem  zn&ieden,  aber  fatmdert  weiber  znmabl  haben,  wer  viel 
schwerer  nnd  nnleidlicher,  denn  das  erste  weih  verlaßen.  Einem 
wird  bong,  sich  mit  einer  zn  vertragen,  was  wolte  denn  mit  hundert 
sich  hegeben?  wer  wolte  oder  vermöchte  sich  mit  so  viel  brQdem 
nnd  Schwestern  vergleichen?  Gewißlich  hab  ick  mich  Aber  diese 
wort  nicht  genngsam  verwnndert.  Voz  ind^na  tanto  theologo.  Der 
herr  wll  zweifiels  ohn  diesen  trost  nit  eben  nach  der  fleiBoblichen 
larven  verstanden  haben,  sondern  diß  wirdt  mit  zn  verstehen  geben, 
daß  seine  liebe  jünger  nnd  Christen  anch  allhie  zeitlich  [185]  nit 
sollen  verlaßen,  sondern  ihr  theil  finden  werden,  anch  hernach  in 
jenem  leben  die  frewd  so  groß  sein,  daß  sie  nicht  hundert  hänßer, 
ecker  etc.,  ja  die  gantze  weit  niäit  darfOr  nemen  selten. 
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Gesetzt,  er  hab  solchs  nicht  mit  enut  gemeinet,  sondern  ein 
pAQlein  machen  w&llen,  Ist  er  doch  viel  weniger  mit  entschuldigt, 
dann  es  nicht  ohne  ergeniis  verbleibt;  großer  und  weltlicher  heim 
woit  und  befelch  werden  mit  aller  reverentz  angehöret  nnd  nit 
Bchimpfilich  oder  contemtnose  angezogen,  auch  wflrde  ein  solcher 
der  straff  nicht  entgehen ;  wanunb  Bolte  nit  vielmehr  gott ,  der  sich 
Tiel  weniger  leßt  verspotten,  Galat  6,  Rom.  1,  die  ehre  des  worts 
Jesn  Christi,  seines  lieben  sohns,  das  eine  krafft  istr  selig  zn  maidien 
allen  denen,  die  daran  glauben,  temere  et  otiose  angezogen,  nicht 
rechnen,  nnd  den  BpOtter  straffen. 

Wem  BathsDas  die  obren  reibt. 

Daß  er  mit  gotts  wort  sebimpffred  treibt, 

Den  wird  gott  amb  solch  frevel  zotten 

Straffen,  denn  er  leßt  sieb  nicht  spotten 

Mit  solchen  text  der  onflats  notea. 

102. 
Ein  einfeit  ige  predigt. 
Man  hat  mir  gesagt  von  einem  prediger,  wie  der  vor  juen  im 
papBtthnmb  das  evangelion  vorhett  von  der  verbAndigang  Uariae, 
in  welcher  uns  vorgebalten  wird  einet  von  den  zwftlff  articnln  nnsera 
christlichen  gUnbens,  und  wol  eines  kl&rlicben  imterricbt  hierDber 
von  nötben,  tuun  im  angeregter  prediger  anch  .dammb  vor,  gantz 
emphatice  nnd  mit  sonderlichem  enut  der  gemein  vorzuhalten,  den 
dingen  weiter  nachznBinnen,  nnd  sprach,  wie  der  engel  ihr  die  himm- 
lische bottscbafft  angezeigt,  hette  sie  ans  hoher  verwondenmg  ge- 
sagt: Wo  tausend  teaffel  kom  ich  dar[186]zn,  nnd  was  bringstn  mir 
da  fllr  ein  bottschaffti'  Er  besann  sich  aber  doch  wideromb  seiner 
Ungeschicklichkeit,  wendet  knrtz  vom  gam  nmb  nnd  sprach:  Sie 
sagte  wol  nicht  so ,  sondern  sie  gedachte  nnr  ahK>.  Und  war  nniun 
et  idem,  das  ist  ein  esel  wie  der  ander. 

Wer  es  so  gut  macht,  als  er  kan, 

Der  hat  mehr  dann  zu  viel  gethss. 

So  er  sonst  ist  ein  ehrlich  mann. 

lOS. 
Von  einem,  der  ein  kmdt  tanfft. 
Anfi  ein  zeit,  da  ein  jonge  bandlein  ward  znr  heiligen  tanffe 
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getragen,  und  unter  andern  ceremonlen,  wie  im  papsttbnmb  breneh- 
lich,  die  kindsfranw  oder  diejenigen,  so  iaa  kindlein  aaff  den  armen 
bette,  stanb  von  der  erdni  aafFbeben  und  dem  pfarrberr  reichen 
weite,  darvon  einen  speicbel  zu  machen  and  dem  kindlein  in  dem 
mnnd  -zn  atreicben,  bOcket  sie  sich  ein  wenig  zn  hart,  daß  ihr  etwas 
ent^ibr«,  daß  der  umbetand  aller  hOrete.  Sagte  der  pforrherr: 
BeoBpert  ench  noch  einmal,  der  ist  heraoO.  Das  weih  aber  ant- 
wort:  Lieber  hwr,  ich  tbet  es  nicht,  sondern  daa  kind.  Sagte  der 
p&rrberr:  Die  nil  gut  werden,  gibt  ein  gnt  anzeigen,  daß  es  tich 
nicht  vor  seinem  pfarrberm  oder  heiligen  tanff  schemet.  Nohn  fahr 
er  fort  und  £ragte  die  gevatterin,  vrie  das  kind  beißen  solte.  Weite 
dieselbige  es  gnt  machen  und  sagte :  Lieber  herr,  ir  solt  mit  za 
rahten.  Sprach  der  pfarrherr,  so  hab  ich  kein  kind  mehr  getanfit, 
das  solchen  namen  gehabt,  es  muß  ein  ander  nam  sein,  £lsa  oder 
Gretta.  Ach  ja,  antwort  die  gevatterin ,  KLsa  oder  Gretta  taoffet 
immer  bin.  Nan  der  p&rrherr,  als  der  weißest,  wolte  znm  ende 
kommen  und  sagte:  Es  sol  Qretta  heißen.  N&m  das  kindlein 
nacket  anß  den  windeln,  wie  es  damals  gebreachiich,  legte  anff  die 
lincke  [187]  band  mit  seinem  bftnchlein,  nnd  wolte  mit  der  rechten 
band  waGer  aber  es  gießen;  spratzet  in  des  das  kindlein  binder 
sich,  dem  pfarrherm  in  den  ermeln  an  seinem  rock.  Derbalben  er 
erzOmet  sagte:  Ey,  scheiß  ins  tenffels  namen!  hastn  es  eben  hie- 
her  nnd  in  meinen  ermel  gesparet?  Fraw,  ich  hette  euch  immer  in 
yerdacht,  ihr  bettet  euch  zn  hart  gebttclit;  nnn  sehe  ich,  wers  ge- 
than  hat.  Was  wirdt  es  fSü  ein  thier  werden,  so  ee  alt  nnd  groß 
wirdl  Wer  war  hier  der  weißest? 

Tor  zelten  war  der  pfaSen  pracht 

Höher,  denn  gottes  wort  geacht, 

letzt  ist  man  gottee  gnad  und  gQt 

YerdrOßlich  und  undanckbar  nnd  mad, 

Christus,  sein  wort  und  ewig  «arbeit, 
1  Cor.  1.    Ist  dem  klQgling  lauter  thorheit. 

104. 
Von  einer  andern  kindtanff. 

Wie  man  vorzeiten  vom  sacramente  der  heiligen  tanff  gehalten, 
wer  sie,  wammb  sie  eingesetzt  nnd  was  fllmemlicb  dabey  zn  be- 
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dencken  von  nOfaten,  gelehrt,  gewmit  und  ge^nbt,  ist  aas  nach  be- 
gchriebenem  gut  abznnemmen,  wie  ich,  sclireiber  dieses  baclis,  za 
Bluigas,  einer  Stadt  iD  Gasconien,  anno  1646  von  einem  bOrgerward 
erbetten,  ein  kindlein  (wie  wo)  ein  mSgdlein,  damit  daselbst  kein 
unterscheid)  und  letzt  vor  dem  taol&tein  stunde,  setzt  mirdiekindB- 
anun  einen  großen  rosamareinkrants  aoff,  wie  ein  storchinest,  wel- 
chen ich  wider  abmwerffen  anteistnnde ;  war  dieselblge  ^w  bald 
da  und  sagte,  ich  solte  es  bleiben  iaßen  und  mich  dem  gebrauch 
des  orts  nicht  widersetzen,  welcbs  sonst  filr  ein  große  nnvemunSt 
nOrde  geachtet.  Wolan,  ich  mnst  es  geschehen  laßen ,  stnndt  der- 
wegen  gekrönet  mit  der  schappel,  biß  alles  nadt  ihrem  geaetz  wardt 
[188]  vollendet.  Aladan  name  gedachte  kindsammmir  denselbigen  krantz 
vom  hanpt,  warff  ihn  binden  nnter  den  nmbstand,  darllber  sich  ein 
großes  tinglanblich  reißen  and  gezOnck  erhahe,  «ntemal  i^lichs, 
nelchs  das  grCßte  stflck  von  diesem  rosamarein,  deßen  vollanff  d^ 
selbst  nnd  sehr  gros  wachset,  bekäme,  sich  befließe  nnd  viel  glQck- 
seliger  Bchetzet,  weil  der  exorcäsmns  nnd  andere  gebettlein  hiertlher 
gesprochen  worden.    0  nnghtnb  aber  nnglanbl 

Wenn  ein  blinder  den  andern  leit, 

Fallen  sie  in  die  gmb  all  beid ; 

Unwiiiend  gibt  ring  tmterscheid. 

105. 
Ton  einem  andern  prediger. 

Ob  wol  dieser  alter  sehr  frommer  mann  alle  Franokforter  meß 
viel  gelt  außwendet  fllr  allerle;  bewerter  scribeuteu  nnd  gelehrten 
bitcher,  und  als  einer  der  reinen  lehr  war  zngethan,  fleißig  läse 
nnd  studieret,  vermochte  er  doch  nicht  dasjenige,  wie  er  es  im  sinn 
hette,  der  memori  befehlen  und  an  tag  geben,  es  were  denn  ver- 
zeichnet vor  ihm;  derhalben  ilim  schwer  war,  ohne  seinen  memorial 
etwas  vorzonemmen.  Niemals  hat  ihn  in  einer  predigt  oder  ja  selten 
gesehen,  eingebundene  bDcher  mit  sich  in  die  kircbe  oder  anff  den 
predigstnel  (denn  er  war  ein  c^ellan)  nemen,  sondern  so  er  anff- 
getretten,  und  die  brillen  anS  die  naß  gesetzt,  ehe  er  einen  sormon 
anfieng,  langt  er  auß  dem  busen  ein  bogen  and  legt  ihn  anff  des 
predigatuels  rechte,  ein  andern  Zur  lincken  seilten,  nnd  intmerdar 
mehr  nnd  mehr  andere.   Geschähe  es  einsmals  (wäre  in  der  fitsten), 
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ds  er  Ton  der  ptssloo  predigen  weite,  und  seiner  gewooheit  nach, 
den  [18d]  kram  anClegt,  kam  ein  schneller  wind  and  warff  im  die 
nicht  eingeheSte  bogen  vom  predigstnl  hinweg,  daß  sie  Überall  in 
der  kirchen  Aber  dem  volck  nmbflogen.  Er  stand  erstarret  nnd 
schüret  seinen  fliegenden  bflchem  nach,  and  sprach:  Ja,  ihr  lieben 
freunde,  wo  wollen  wir  nnr  hin?  diß  ist  ein  schwer  materi,  daromb 
hemhe  es  biß  za  beßerer  gelegenheiti  iebnmd  gott  befolilenl  and 
steig  hiermit  herab.  Der  opffermann  oder  kirchaer  hette  genag  za 
schaffen  die  qoatem  wider  anfiEoleaen  and  m  samlen. 
Haarit  aqaai  cribro,  qoi  nil  seit,  niei  in  libro. 

Der  fahet  mit  einem  sieb  die  Infft, 

Dod  aoB  dem  vald.  dem  ecfao  rafft, 

Welchei  viel  ließt  and  nichts  bebelt, 

Dez  doln  billich  wird  ingezetilt ; 

Dieselb  nichts  anders  nach  garrirt, 

Denn  was  ihr  nq^egackelt  wird. 

Docb  isla  befier,  grond  im  sinn  setsen, 

Dann  ^ne  grand  fiel  darrOn  schwätsen, 

Dnd  wie  honer  ohn  legen  gltien. 


Wider  Ton  dnnielben. 

Ich  mag  nicht,  wie  Torgenannter  eapelao  aUe  meß  gen  Franck- 
fnrt,  wie  knrts  hievor  stehet,  bficher  zn  kaoffen  rerreiset,  sich  ge- 
rtstet, tn  sagen  nutarlaßen.  Erstlich  gürtet  er  sich  aaff  seinen 
lai^ea,  darchanß  gedoppelten,  von  Ifindischem  thocb  priesterrock, 
mit  einem  braten  gürtel,  dann  eine  große  taschen  nach  seiner  ge- 
wonhait  war;  an  einem  besondem  riemen  tmg  er  an  der  lincken 
Seiten  einen  handbreiten  tnsacken;  aoff  die  rechte  selten  lüeng  er 
eine  btlchsen  mit  zweyen  mAßingen  l&nffen,  ein  polrerflasch  and 
zftndstrick,  nnd  derer  nicht  wenig,  in  einem  ermel ;  an  einen  langen 
riemen  hatte  er  eine  bleykngel  ziemlicher  [190]  schwere  oder  große ; 
aidem  flbem  halQ  eine  lange  partisan;  letztlidi  nam  er  mit  ndi 
ein  Upffen  oder  brontzhafen  am  gflrtel  aaff  rflcken.  Hleramb  von 
einem  guten  firennd  gefragt ,  sagt  er ,  es  begeh  sich  vielmahl, 
daß  in  der  herbe^  soldier  ding,  nemlich  etwas,  darinn  man  den 
un  n  reddim,  mangel,  und  eben  andt  kein  haoAkDeobt  da  were. 
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und  man  deßen  doch  nicht  entrathen  kOnte,  «Qrde  es  einem  mann 
fltr  ein  anverstuid  gerechnet,  Etttnde  anch  oluie  das  nit  wol.  ocAcbB 
an  den  wirtta  oder  mSgde  zn  fordern;  diß  aber  were  nicht  allein 
fBr  sich,  sondern  bfim  auch  andeni  neben  ilun  zn  guten,  also,  gefiel 
ihm  sein  weise  am  besten.  Im  wider  nmbwenden  von  Franckfort 
Oberlnd  er  sich  mehr  denn  ein  esel  mit  den  gekanfilen  bflohem, 
und  verdienet  das  fohrlon  selber. 

Oeßen  sich  einer  selbst  anmaßt, 

Daß  UiDt  er  gern  and  ist  kein  last. 

Ein  ander  mal  er  irenger  faßt. 

107. 
Gin  pfarrberr  ißet  kirscbenmnß. 

Gar  -wol  hab  ich  einen  p&urherm  gekant,  weiß  auch,  daß  yie- 
len,  Bo  diß  lesen  werden,  sein  nam  nicht  wird  nnkftntlich  sein,  der 
war  he;  der  gesellscbafft  ein  kortzweiliger  und  lustiger  mann,  schimpff 
nnd  schertz  (wie  man  sagt)  anznnemmen  und  wider  aiißzngebsn;  hat 
ihn  doch  nacfageeetztes  heStig  verdroßen.  Ihm  hette  ein  bflrger, 
einer  von  seinen  p&Trkindem  nnd  sein  gewOnlicher  zechbmder, 
etwan  lang  ein  stOcklein  geborgft,  gelegenbeit  erwartende,  wie  er 
sich  fQglich  an  im  rechen  mOchte,  wie  denn  auch  geschähe.  Damals 
er  gute  nnd  große  fische  (die  an  dem  orte,  da  sie  beide,  er  nnd 
der  bflrger,  wohneten,  nit  seltzam)  bekommen,  lad  er  darzn  [191] 
etliche  seiner  gefrenndten  nnd  nachbanm,  also  anch  ehrengemelten 
pfarrherm.  Neben  die  gesotten  nnd  anffgetragen  fische  stellet  er 
in  etlichen  kleinen  scbftßelein  an  statt  einer  sUsen  oder  eßigs  von 
einer  latwergen  oder  mnß,  wie  mans  nennet,  von  schwartzen  kir- 
schon  gesotten;  vor  dem  pforrberm  aber  mit  fleiß  des  schwartzen 
wagenschmier,  wie  es  die  krftmer  in  ftßlein  feil  haben,  hestr&wetB 
daßelbige  in  Sonderheit  nberflaßig  mit  ingber  nnd  andern  gnten  ge- 
wflrtzen.  Bald  der  pfarrberr  solohs  ersähe,  sprach  er:  Bas  ist  was 
newee,  kirscbenrnoß  nnd  fische;  das  ist  ein  seltzam  eßen  nnd  ich 
mns  es  versuchen;  machet  dertialben  eine  breite,  hierzu  beqneme 
schnitten,  faßet  daranff  ziemlich  nnd  dannlt  zum  mnnde.  Wie'  er 
ntin,  was  es  fflr  kirachenmuß  were,  und  des  unfrenndlidien  ge- 
Bchmacks  fiugs  empfände,  spOtzet  er  behend  aoß  nnd  stellet  sieb 
grewlicb,  raffet  mit  den  fingern  nnd  scdinappet  mit  dem  meßer  das 
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wagenschmer  wider  anfl  dem  miuide,  and  hett  sdiier  ss^en  dQrffeD, 
daß  es  nit  bidermans  etOck  weren.  Aber  im  war  sehr  recht  ge- 
Bchehen,  nnd  vor  welche  es  kam  weit  und  breit,  konten  ihnen  nicht 
gnngBam  drflber  lachen,  ist  noch  best  ein  Sprichwort  be;  vielen, 
wenn  de  ein  nngewont  eßen  sehen,  daß  sie  sprechen:  Sihe,  kir- 
Bchenmaß  und  fische,  das  ist  ein  seltzam  essen  I 

'Wer  sich  mit  alln  m  HchertieD  fleißt, 

Za  weiln  aach  taube  nOß  auffbeißt. 

Doch  lobt  ich  niemals  solchen  scbimpff, 

Der  fremden  aaffuicnpt  fltr  englimpff. 


Weiter  von  demselben. 

Dieser  pforrherr,  wie  man  ihn  bey  allen  convivüs,  zechen  und 
gesellschafften,  seiner  guten  scbwänck  [193]  und  frOlichkeit  wegen, 
geni  sidie,  ^so  ließ  er  sich  auch  nicht  lang  darzn  laden  oder  bitten, 
war  ein  sehr  guter  musicns  und  lustig,  and  dntemahl  er  sehr  schni- 
felt  und  durch  die  naseu  redet  propter  defectum  naturalem,  mach- 
ten diejenigen,  denen  seine  gewohnheit  vrissentlich,  gern  ein  con- 
fusion  im  singen,  darumb  er  sich  entrftstet,  besähe  alle  clavea  anffs 
new,  stimmet  einem  iedem  den  gesang  quaUtate  vocum  wider, 
schnupffeit  alsdann  nnd  tratert  wie  ein  traderpfeiff  durch  die  nasen, 
welchs  Seme  sodales  gern  und  mit  Inst  höreten ,  and  darumb  desto 
Offter  und  es  auffs  new  vemraachten. 

AU  lingem  ist  es  angebom,    , 

Daß  mans  lang  bitten. mos  zuvor, 

Doch,  wenn  sie  nun  ein  mahl  anheben, 

WißenB  dem  gsang  kein  eod  eu  geben. 

Welchem  liebt  sein  selbst  stimm  nnd  schall, 

DOnckt  sich  selbst  sein  ein  nachtigaU, 

Und  das  anch  andern  wolgefall. 


Noch  mehr  von  diesem  pfarrherm. 

Über  land  zn  reisen  braucht  er  ein  maniesei,  und  so  er  etwa 
lustig  und  gesellachafft  bey  sich  hett,   und  der  wein  ihm  das  baupt 
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rOhrt  nnd  das  gemUtb  znr  frOliohkeit  erweckt,  mußte  der  eael  andi 
troncken  sein  nnd  laoffen,  bot  einem  ie^ohen  an ,  in  die  wett  za 
rennen,  nnd  solches  nennet  er  jnbeliren ;  dammb  im  viebnalil  pro- 
gnostlciret  vard,  es  wOrde  das  JobeUren  ein  bolton  anßgang  letzlidi 
gewinnen. 

Der  vein,  förwitz  und  jnbelirn, 
Wo  die  elDnemen  lierts  nnd  blrn, 
Gern  mit  eim  nuren  licb  Tenrirrn. 


[193]    Hekr  tob  demBelben, 

EinsmalB  begab  Bichs,  daß  er  bey  seiner  patronin  aoS  dem 
schloß  N  gewesen,  und  anff  seinem  esel  nach  heimen,  oder  wo  ihn 
der  weg  hintragen  wflrde,  jnbiliren  wolte.  Im  anffaitzen  aber  vorm 
schloß,  brachte  der  marst&ller,  welcher  ihm  den  esel  vorgezogen  und 
anffgeholffen,  anch  den  esel  nnd  sein  zeng  fein  sanber  den  staub 
abwischet,  item  den  priesterrock  anff  hofimänmBch  za  recht  tobe, 
bracht  er,  sag  icli,  bebend  und  olm  vermerckt  dem  esel  liinden  un- 
term schwants  eine  brennende  nestel.  Indes  hanwet  herr  Jobann 
den  eaei  mit  den  sporen,  schlegt  der  esel,  wie  der  tbier  gewoDhelt 
ist,  wenn  die  angebaawen  werden^  den  scbwantz  uider,  entpfindet 
derwegen  desto  ehe  nnd  stArcker  des  schmertzens  von  der  nesteln, 
hebt  an  laut  in  Bcbreyen:  Ika,  Ika!  lanSt  mit  allem  gewalt  den 
hohen,  gäben  berg  hinein,  mit  gantzen  krftSten  ohn  aaffhören,  biß 
nuten  in  die  statt,  mit  des  pfarrherm  großer  leibsgefahr,  da  er  erst 
kaum  in  den  engen  gaßeu  ist  anffgehalten.  U&nniglich,  wie  anch 
der  p&nterr  selbst,  meinete,  der  esel  hette  es  nach  gewonheit, 
denn  er,  sein  beri^  wie  sonst  bezecht,  ohn  das  also  knrtzweil  treiben 
mftße,  ein  jnhilirenden  wettlanff  und  faßnacht  gehalten.  Er  aber 
sagte,  gott  hette  ihm  ein  wamung  geben,  nnd  wolte  fOrter  nicht 
mehr  jnbiliren.  Were  diß  in  der  erst  Tom  Stallmeister  geschehen 
sem  anßkommen,  bette  er  emen  bosen  angel  darttber  schlncken 
mfißen.  Bieweil  es  aber  also  wol  gerathen,  und  er  doch  selbst  ihm 
mit  dieser  büberey  wolgefiele  nnd  nicht  schweigen  konte,  ward  der 
besorgte  zom  mit  gelSchter  hingenommen. 

[1943    NOchtem  wefßheit  nnd  narm  beim  lanifen 
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Findet  Bich  hie  mit  ganUein  hanffen, 
Dnuab  mußt  aa^  der  esel  laaSen. 


111. 
Hehl  Yom  selbigen  pfarrbeirn  eine  lustige  histori. 

Zu  einem  hi)chzeitü(^en  beylOger  anno  1541,  des  famembsten 
beampten  in  dieser  aUtt,  darinnen  genanter  piarrheir  wonete,  wer- 
den viel  ehrliclier  nnd  redlicher  lenthe  bernSen,  und  war  schon  an 
dem,  daß  die  braut  kommen  und  man  ihr  entgegen  ziehen  nnd  sie, 
wie-  alters  herbracht,  ehrlich  nnd  frenndlich  empfahen  solte;  saß 
schon  gedachter  pfarrberr  bey  ^er  gesellsohafft  nnd  ließ  Ihm  den 
wein  nur  wol  schmecken. 

Ein  spielniann  aber,  Herman  Lang  genennet,  der  anff  artige 
nnd  knrtzweilige  poßen  anzurichten  ein  meister,  gieng  zn  des  pfarr- 
herm  hanßfranwen,  die  ein  gnt  ehrlich  alt  weib  wäre,  sagte,  wie 
ihn  ihr  herr  an  de  abgefertigt  hette.  Sintemal  ihm  von  N  und  N 
ernstlich  schreiben  zukommen,  angesichts  und  eilends  zn  N  zn  com- 
parim  nnd  erscheinen  mOste.  Derwegen  ihm  den  esel  gesattelt  nnd 
aller  ding  anffs  abreisen  geritstet,  darza  seine,  des  pfarrherm,  stieffei 
Sporen,  tosacken,  langen  rock,  sältzerkappen,  breiten  but,  händschneh, 
znletzt  seinen  wetschger,  den  er  vom  am  Sattel  pflegt  zn  führen, 
ey lends,  eylends  zu  schicken. 

Die  gute  franw  glaubt  diesen  werten,  und  war  (darfor.sie  es 
gewiß  achtet)  ihrem  herm  baußwirt  gehorsam,  stellete  diesem  apiel- 
man  emente  rflstong  sUmptlich  zu;  der  zieret  sidi  darin  allermaßen, 
wie  der  pfarrherr  pfiegto,  trollet  den  necbsten  zum  thor  hin[195]anß, 
den  geleidslenthen  mit  der  braut  entgegen.  Und  weil  er  die  Itmge 
s&ltzer  zflpffete  kappen  an  balß  gestreift,  und  das  dieser  (wiewol 
es  Sommer  zeit  wäre)  vorgethan,  den  hut,  als  ob  er  sie  ^r&ßet, 
ein  wenig  rttcket,  bmmlet  und  paßjrt  schnell  vorftber.  Niemand 
war,  der  sich  nicht  hOchllcb  verwandert,  wammb  der  priesl«r  van 
diesem  feisten  suppen  begießen,  ansehnlicher  gesellschafft  und  kOnff- 
tigen  guten,  starcken  trflncken  so  atflmpfflich  sich  absondert  und 
veriieße ,  nnd  wiewol  einer  nach  dem  andern  die  ursach  forschet, 
und  ihn  vermahnet,  wieder  umbzuwenden  und  be;  ihnen  zn  bleiben, 
stellet  er  sich  doch,  als  anff  seinem  vomemen  verharrende.  Endlich 
tohe  er  ein  klein  pfeifilein  hervor,  macht  ein  feldgescbrey.    Noa 
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war  die  teittnng,  daß  die  brant  tülernechst  tot  der  pforteD,  nicht 
BO  gesdiwind  in  die  statt  kommen,  denn  daß  der  pfarrtierr,  heir 
Jobann,  welcher  doch  sonst  io  der  statt  an  eim  fenster  stunde,  und 
den  pracht  schanwen  wolle,  also  aaff  eim  mattlesel  vorher  zOge, 
neben  andern  spiellenthen  nnd  pfeiffem.  Die  weite  gaüen  und 
Straßen  norden  dem  zidanffenden  volck  schier  zu  eng,  und  alle 
fenster  zu  wenig  denen,  die  solch  spectacnl  erfahrnen  weiten. 

Herr  Johann  aelher  hielt  für  gewiß,  er  were  sein  spectnim, 
erechrack,  and  zitternde  schrie  er;  Jesus,  Jesus!  Muhe  nnd  arbeit 
hett  es,  ihn  wieder  za  recht  zn  bringen,  denn  er  des  eingebildeten 
Schreckens  nicht  konnte  vergeßen  nnd  wäre  mit  seiner  hanßfiranwen 
dbel  zufrieden;  ward  doch  durch  friedsame  unterhftndler  bey  zeit 
gestillet  nnd  hingelegt,  and  dieses  actus  nicht  wenig  gelacht,  nicht 
altein  allhie,  sondern  von  allen,  die  darvon  bOreten. 
[106]    Schertz  ohn  schad  und  ehm  verletten, 

Allein  gntte  lenth  mit  tn  ergeuen, 

Ist  leicht  za  tragen,  wie  man  spricht, 

Kleiner  nnvtll  auch  bald  geschlicht. 


Von  einem  pfarrherrn,  der  ein  artzt  war. 

Bae  alt  Sprichwort  ist:  Ein  nenwer  artzt  wil  ein  neuwen  kiroh- 
hoff  haben.  Solches  aber  wird  daromb  nicht  gesagt  von  denen  me- 
dids  oder  dürai^,  die  solche  knnst  nnd  praxin  lang  gefibt  oder 
sonst  wol  gelernet  haben;  welche,  wie  Sjnah  sagt,  eme  sonderliche 
gäbe  gottes  seind,  denen  er  anß  sonderer  lieb  zum  menschliclieii 
geschlecht  offenbaret  hat  die  krafFt  und  tagenden  der  gewächs  der 
erden,  wo  .mit  sie  den  menschen  nutz  nnd  gnt  sein,  erkennen  mö- 
gen. Und  ein  solchen  erfahrnen  nnd  verständigen  medicum  oder 
artzt  haben  keyser,  kOnig,  forsten  und  herm  etc.  in  sondern  ehren, 
wirden  nnd  bevom.  Seind  auch  mit  derwegen  new  zn  nemen,  weit 
de  etwan  in  knrtzem  ihre  vocation  oder  häaQliche  wotmnng  anders 
wo  hin  verrückt,  als  aolte  solche  verftndenmg,  zeit  und  orter  etwas 
ihrem  fleiß  abbmch  bringen.  Tielmebr  aber  werden  mit  obgesetzt«m 
Sprichwort  taxirt  nnd  gemeinet  diejenige,  welche  kein  fnndamenta 
grammatices ,  geschweigen  in  phjsicis  gelegt,  der  krancken  nator 
oder  complexion  nit  zn  Jndiciren  wißen,  and  mit  einerley  medicamentifl 
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allerley  gebrftsten  zn  cnriren  anterateben.  Wie  sich  denn  asch  einer 
in  diesem  lande,  anno  1544,  hervor  thet,  tin&äglicher  erfiihrang  rüh- 
met, nichts  wenigers  großen  mfF  genan,  daß,  wo  er  sich  wendet, 
ein  znlauSen  sich  erhübe,  nnd  mit  mancherley  gebrechen  beschwert« 
lentfae  sich  zn  ihm  anff  wagen,  pfer[197]den  nnd  sonsten  za  ihm 
fahren  and  tragen  ließen ,  daß  anch  etliche  famemens  Landes, 
herm  und  fDrsten,  in  zn  consnlim  bewegt  worden.  Stäta  hette  er 
neben  ihm  zween  oder  mehr  Schreiber  sitzen,  die  nichts  anders, 
denn  einerley  reeept  für  nnd  fOr  schrieben  nnd  fOr  gelt  hin  gaben. 
Wie  znm  banpt,  so  aach  für  wehetag  der  foße,  den  alten  wie  den 
jnngen,  den  franwen  wie  den  mfinnern,  lame  glieder,  krötze  etc, 
Bonujja,  baucbflflß  oder  veratopfTong  des  leibs  nicht  anßgenommen, 
verliieß  er  dnrch  gegebene  artzney  rath  zu  nemen.  Ist  gleich  wol 
anch  war,  daß  viele,  so  rath  bej  ihm  gesucht,  beßemng  empfunden,' 
und  von  ihrer  Schwachheit  liberirt  seind.  Aber  von  wegen  seines 
recepts,  oder  das  sonst  gott  also  haben  wolte,  der  ohne  das  der  best 
doctor,  ist  mir  nnbcwast.  tiar  viele  betten  gott  zu  dancken,  daß, 
wo  es  bIcIi  nicht  mit  ihnen  znr  beßemng  schicket,  im  vorigen  stand 
nnd  weaen  bleiben  möchten;  ja  wo  sie  nicht  ad  patres  zohen.  In 
schimpffsweiße  uenneten  etliche  diesen  medicum  den  pfarrherm  von 
Verderbs  leben.  Darumb  sey  ein  ieder  gewamet,  wem  er  sich,  sei- 
ner  oder  der  seinen  nicht  allein  gesnndheit,  sondern  leib  und  leben 
vertrawe.    Das  reeept,  so  dieser  fttr  gelt  anßspendet  war  dieses. 

Bedpe:  BOrr  wermnth,  grOne  ranten,  iedes  ein  band  voll; 
pfälTerkÖmer  ein  lot,  in  einem  mOrser  klein  gestoßen,  in  ein  tllchlein 
gebnnden,  und  in  einer  maß  guten  wein  gesotten;  darvon  abenta 
nnd  morgens  ein  guten  tronck  gethan,  daranff  nider  gelegt  und  ge- 
schwitzt.   Diß  etliche  tage  continnirt,  reinigt  das  geblOt. 

Wiltu  lang  in  gesandheit  leben, 
Ärtzt  und  apotheker  nicht  viel  geben, 
[198]    So  halt  ein  Ordnung  stäta  nnd  hart ; 
'  Znr  arbeit  fleiß  dich  ungespart, 
Darzu  dich  fordert  dein  beruff, 
Doch  auch  lad  dir  zd  viel  nicht  aS. 
Beschwer  dich  nicht  mit  lieler  speiß. 
Nach  tranck  allzeit  den  Inat  abreiß, 
PrUffe,  was  deim  leib  sey  gesund, 
Volg  nicht  deim  luat  nach  und  dem  muud. 
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Denn  alles  dient  nicht  iedennui, 

Uutcber  nimt  auch  nicht  iedea  ftn. 

Geh  bald  zu  bett,  steh  aaff  lorm  tag, 

Dem  tag  BchlafF,  zorn  and  Borg  absag, 

Zn  rechter  zeit  ein  ermlein  voll, 

Das  tbut  eim  mann  im  hertzeo  vol. 

ledoch  ich  keinem  rathen  vil, 

TenaB  zu  gast  han  üben  ziel. 

So  noth,  nutz,  gat,  ein  mensch  nichts  hat, 

Die  flbermas  bringt  ihm  groß  Bchad. 

Summa,  in  atlem,  was  äa  vorhast, 

Die  mittehtraß  ista  allerbast. 

Schickt  dir  denn  gott  zu,  daß  dich  sciimertzt, 

Such  ihn  zuerst,  darnach  die  ertzt. 


Ton  einem  nntrenven  medico. 

la  werendem  krieg  zwischen  den  BCmem  und  dem  kOnig  anß 
Epiro,  kam  sein,  des  königs,  medicus  oder  Icibartzt  in  der  nacht 
zn  den  Römern,  mit  erbietung,  wo  Bie  ihn  begabten,  daß  er  dem 
kOnig  wolt  vergeben.  Fabritins  aber,  der  nunmehr  römischer  consnl 
enfehlet,  nam  das  nicht  sn,  Eondem  ließ  den  artzt  fohen  nnd  also 
gebunden  dem  kCnig  wider  Überantwort ea,  darbey  zn  erkennen  ge- 
ben, was  der  artzt  an  ihn  geworben.  Nachdem  er,  der  könig,  cioem 
anfL-ichtigen  krieg  wider  die  Römer  führet ,  stund  ihr  gemüt  anch 
nicht,  Ihn  mit  gifft,  sondern  mit  mannheit  zu  überwinden.  Da  Pyrrhus 
die  meynaag  höret,  und  daß  darzn  Fabritius  aoff  der  Römer  selten 
consnl  were,  [199]  sprach  er:  Diß  ist  der  Fabritius,  der  weniger 
von  dem  rechten  weg,  denn  die  sonn  von  ihrem  lanff  mOcht  ge- 
wendet werden. 

114. 
Ton  demselbigen. 

Flntarchns  aber  erzehlet  es  also,  spricht:  Als  Fabritioa  rö- 
mischer consnl  erwehlet,  nnd  ins  ampt  getretten,  da  hat  ihm  einer 
ein  brieff  ins  läger  bracht,  der  von  des  köoigs  Pyrrbi  leibartzt  ge- 
schrieben and  des  innhalls  war,  daß  er  sich  erhott,  dem  könig  oüt 
gifft  zn  vergeben;  and  da  eine  verebrnng  danon  zn  verhoCen,  er 
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den  krieg  den  Römern  ohne  weitem  iliren  schaden  enden  woK.  Es 
hat  aber  Fabritins  dieses  filr  ein  l&sterlich  mord  nnd  bOse  that  an- 
gesehen nnd  seinem  mitconsol  es  eröffnet;  nelcbe  sich  insampt  ent- 
Bchloßen,  den  könig  Fyrrbam  zu  warnen,  dafi  er  sich  vor  dem  aaff- 
satz  seines  artzts  verhüten  solt,  nnd  war  der  brieff  also  geschrieben: 
Cftjus  Fabritins  nnd  Q.  Aemilins,  rOmische  consnles,  entbieten  dem 
kOnig  Pyrrho  viel  heil,  (nach  gelegenheit)  ihren  grn&.  Dn  magst 
weder  von  freanden  noch  feinden  glQckhafft  geschetzt  werden,  nnd 
diß  wirstn  selbst  bekennen,  so  dn  diesen  brieff,  der  nns  zugeschickt, 
nnd  hierin  gelegt,  verliesest,  dieweil  du  guten  nnd  frommen  lenten 
krieg  zof&gBt,  dorgegen  den  bösen,  nngetrenwen  lentheo  vertranwest. 
Diß  zeigen  wir  dir  aber  nicht  nmb  deinetwillen  allein,  sondeni  dar- 
nmb  fürnemlich  an,  das  dein  tod  ans  nicht  zn  einer  schmach  reiche, 
als  ob  wir  dicb  mit  unser  mannheit  nicht  überwinden  mögen,  son- 
dern betten  den  betrng  an  die  band  genommen,  dich  dardorch  za 
vertilgen. 

Nach  empfabnng  nnd  veriesnng  dieser  brieff,  hat  der  könig 
Pyrrhns  den  gedachten  medicnm,  seines  [200]  falschen  fOmemens 
Uberwnnden,  wie  recht  war,  am  leben  gestrafft.  Hflglich  ist,  daß 
diß  also  zn  beyden  theilen  geschehen ,  daß  der  artzt  erstlich  die 
brieff  geschrieben,  nnd  auch  also  bald  daselbst  in  der  person,  damit 
er  der  verehnmg  gewiß,  sich  in  der  Römer  Isger  verfugt  ledem 
sein  mey nnng. 

Tolgende  eweeu  bat  man  ie  werten 
Gehalten  wie  ein  edle  perlen: 
Ein  medicDB  trenw  und  gelehrt, 
ChirurguB  erfahrn  und  bewert, 
Die  Bind  viel  gnts  und  eliren  wertb. 


Geschwindigkeit  eines  wnndartiL 

Zn  Urbin  wobnete  ein  wundartzt  (der  nicht  allein  die  verwun- 
dete cnrim,  sondern  auch  ihren  seckel  konte  pulsieren),  meister 
Seraphin  genennet.  Zu  dem  kam  ein  banrsmann,  dem  ein  ang  auß- 
gestoßen,  nnd  begeret  rath,  oh  ihm  noch  zn  helffen  were.  Wiewol 
der  mmdartzt  bald  gesehen  und  gespOret,    daß  diesem  mann  za 
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belffen  nDmDglicfa,  and  nmbsonst,  viel  mttlie  damnff  zu  wenden, 
jedoch,  damit  der  gate  baur,  wie  des  anges,  ako  ancb  des  gelts  loß 
vUrde,  vertrCstet  er  ihn  in  fflnff  oder  sechs  tagen  wider  sehend  zn 
maclien,  nnd  fordert  derhalben  gelt  gnng,  dalS  er  sobald  wolt  die 
belfft  babeo,  darzn  noch  immer  nnd  alle  tag  mehr  begeret,  also  dalS 
ihm  der  banweramann  geben,  was  er  gehabt,  snd  doch  vennerckt, 
daß  sich  die  aacb  rerlengert  nnd  nicht  beßer  wollen  werden,  an- 
gefangen, sidi  des  artzts  zn  beschveren  nnd  zn  ihm  gesagt,  wie  er 
keiner  beßemng  empfinde  nnd  ihm  gleich  were,  als  hotte  er  nie 
kein  ange  gehabt.  Da  nan  meister  Seraphin  gesehen,  dt^  nimmer 
viel  vorhanden,  dem  baii[20I]ren  abzuziehen,  und  danunb  zu  ihm  ' 
gesprochen:  Bmder,  man  muß  gednlt  tragen;  da  hast  das  eine  ang 
verloren,  ist  anch  kein  holff  oder  mittel  mehr,  daßelb  zn  wider 
bringen,  dn  magst  gott  dancken,  so  dn  das  ander  nidit  anch  ver- 
lenrest  Ah  aber  der  ann  mann  die  sachen  also  gestalt  sein,  ver- 
nommen, angefangen  zu  weinen  nnd  sich  hart  zn  beklagen,  sprechend: 
Meister,  ihr  habt  mich  meines  gelts  beraubt  nnd  bOßlii^  abgestolen, 
ich  werd  gegen  dem  bertzogen  mich  deßen  tber  ench  beklagen, 
mit  einem  solchen  gransamen  geschrey.  Daranff  meister  Seraphin 
erzürnet  und  zum  bauren  gesprochen:  (damit  sich  auß  den  sacben 
zn  wickeln)  Meinstu,  das  du  mir  umbsonst  die  zeit  her  mein  hanß 
solst  verunreiniget  haben,  ich  dein  nnlnst  und  stinkende  wnnden 
nmb  sonst  bab  geseubert  nnd  verbunden?  Meinstn,  daß  ich  hab 
nmbsonst  verbiktet,  daß  dir  das  ander  aug  gut  ist  blieben?  Oder 
meinstu  (ja  du  darfist  es  nicht  gedencken),  das  gott  gefalle,  das  da 
zwey  angen  habst,  wie  der  fQrst,  adel  etc.  nnd  anderer  bürger  und 
biderleuth?  Das  darffstn  nicht  gedencken;  fahr  hin  in  einer  bösen 
stunde.  Bennaßen,  von  einer  solchen  nngestOmmigkeit,  erschrack 
der  arm  banwer,  das  er  gemach  ein  abtritt  genommen,  vermeinende 
der  Sachen  unrecht  zn  haben,  und  ließ  seine  klage  beruhen. 

Der  armen  klag  wird  ietzt  veracht, 
Anch  ohne  kanst  hat  rahm  den  pracht; 
Wie  hie,  so  auch  an  manchem  ort, 
Ist  die  knnat  ringer  denn  die  wort. 
Ein  QbergQlter  artzt  sncht  ehr, 
Aber  anffrichtigkeit  viel  mehr. 
Buhm  ohne  kanst  bleibt  allzeit  lehr. 
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116. 

[302]  Ein  eiiel  heiHt  den  andern  sacktrftger. 
Vor  Jaren  kam  gen  Cassol  ein  frembder  cbirnrgas  (vil  nlcbt 
sagen  brillenreißer)  oder  artzt,  darfor  er  sich  anßgab  nnd  großer 
erfahrang  rObmte.  Dammb  er  auch  und  Bein  weib  in  eytel  sam- 
maten  und  eeiden  kleidem  und  mit  gfilden  ketten  praugeten.  Unter 
anderen  seinen  kttnsten,  die  er  groß  machte,  war  auch  ein  noguent, 
salb  oder  scbmaltz,  ich  wolt  sagen,  wie  sein  eigen  verzeichnnß,  so  er 
angescUagen,  Tsnneldet,  von  mehr  denn  hnnderterley  tbieren  etc. 
Bchmaltz  componirt  oder  zusammen  gebracbt,  nnd  anch  wider  so  viel 
gebresten  nnd  darüber  gut  sein  aolten.  War  wol  kaom  glaublich, 
wo  ihm  solch  scbmaltz  alle  her  sott  gebracht  werden.  Ein  besonder 
gescbirr,  so  ohne  unterlaß  anff  der  Straßen  nmb  dieser  matarien 
willen  zu  holen,  bette  ihn  doch  deßen  in  mangel  stehen  laßen, 
wiewol  er  stäts  neben  einer  gntschen  so  noch  ein  wagen  mit  sich 
führet,  vor  beyden  sechs  pferde.  Tags  saß  sein  weib  in  einer  gnt- 
schen, so  lang  er  zn  Cassel  wäre ,  wie  eine  gr&vin  gezieret ;  fllllete 
mit  ihren  schneeweißen  händlein,  deren  fingerlein  voll  köstlicher 
gülden  ring  gesteckt,  mit  einem  apattel  des  köstlichen  schmiers  in 
blelheme  bQchßlein,  dieeelbige  immer  ems  pbea  ander  nmb  gelt 


Von  Georg  vom.  Hartz. 
Ein  ander  tyriacks-  oder  wnrtzelkramer,  der  sehr  wenig  mate- 
rialia  anßer  grind,  filtzlenß-salb ,  wnrmkrant,  nießwnrtz  etc.  ver- 
kanffte,  Georg  [203]  vom  Hartz  genannt,  der  alle  jarmarck  zn  Casael 
mit  seiner  wahr  ankäme,  und  eben  daßelb  mal  auch  da  seinen  kram 
anßgesetzt  bette,  gleich  gegen  der  gntschen  Aber,  gieng  dahin,  da 
eben  der  meister,  mit  köstlichem  gewand  angelegt,  anff  einem  wol- 
gezierten  bengst  haltende,  sprach  zu  ihm :  Ein  guten  morgen  nmbs 
handwercks  willen!  Ich  mag  dich  wol  du  heißen,  denn  ich  bin 
elter  denn  du,  nnd  hab  diß  handwerck  auch  länger  denn  dn  getrie- 
ben. Hastn  nicht  schier  dein  achmer,  da  da  doch  sonst  deine  schuch, 
stieffein,  wagen  nnd  karch  mit  salbest,  ietzund  aber  fQr  alle  ge- 
brechen  gnt  sein  außruffst,  außgeschmieret?  Wammb  hastn  daßelb 
nicht  anch,  daß  es  za  schuhen,  stieffein  nnd  kareben  nfltzlich  wer. 
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In  deinen  langen  gednickten  zettel  setzen  laßen?  so  were  es  mit 
grSßern  gefftfien  gebolet  irorden.  Aber  ich  kan  dichs  zwar  nicht 
verdencken,  dergestalt,  wie  da  es  Tornimmst,  kanstn  es  antF  deiner 
seitten  am  besten  anwenden  und  desto  weiter  mit  reichen.  ledoch 
Tolg  mir,  leng  nnr  weidlich,  gleichwol  nicht  zn  grob,  die  banwren 
mOchtens  sonst  mercken;  wird  man  dich  großsprecher  und  schreyer 
kennen,  ista  anß  mit  dir  nnd  deinem  roßschmer  zn  verkanffen,  dar- 
nmb  bleib  Aber  drey  tag  nit  hie.  Ist  viel  zn  lang  an  einem  ort. 
Ich  setz  mich  selbs  dir  znm  exempel,  amtemal  meine  IQgen,  die 
anch  ziemlich  starck  waren,  an  tag  kommen,  and  die  blinden  non 
sind  mit  mir  sehend  worden,  wil  mir  niemand  mehr  glanben,  nnd 
muß  mich  in  meinem  alter  der  leidigen  und  verhaßten  warheit 
kOmmerlich  bchelfTen.  Was  solt  dieser  bieranß  machen?  befürchtet 
vielleicht  weitenmg,  so  sich  hiemmb,  da  er  den  tüten  m  mehr  ge- 
scbwUz  solt  nrsach  geben,  ward  entspinnen.  Verstand  recht  ond 
zog  mit  seinem  schmer,  ander  mehr  lenth  darmit  zu  salben,  danron. 

[301]    Es  seind  ietznnd  der  leuth  bescheißer, 
EUber&rtst  and  der  brillenreißer, 
D«B  Isnd  nnd  alle  winckel  voll. 
Desgleichen  auch  das  volck  so  toll, 
D&ß  sie  glauben  ihrm  groß  versprecben, 
Zn  heilen  alle  leibsgebrttchen, 
Wenn  sie  das  halb  bekommen  ban, 
An  dem  begertcn  großen  lohn, 
Ziehn  sie  den  grOnhart  anff  darvon. 

118. 
Abermal  von  Georg  vom  Hartz. 

An  eim  Tobenden  jahrmarck,  kam  noch  ein  ander  firembder, 
wie  man  sie  nennet,  stdrger  nnd  tfriackamao,  der  rühmet  groß  von 
Semem  tyriack,  wo  er  bereitet  und  wie  kräStig  derselbe  were.  Und 
diese  seine  rede  ond  tyriack  zn  beweren  treib  er  viel  geferts  nnd 
seltzam  geherde,  mit  schlangen,  krßtten  nnd  anderm  tmzieffor  etc., 
beiß  nnd  firaß  anß  denen  etliche  große  stQck,  nnd  denn  wider  dar- 
auff  von  seinem  tjriack,  das  ihm  nichts  schadet.  Georg  vom  Hartz 
obgenant  sähe  nnd  hOret  diß  alles,  verdroß  ihn,  das  daß  gelenff 
dort  bin  zn  groß  wolt  werden,  fieng  er  aach  an  nnd  rieff  anß  vollem 
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balße  Dach  gewonheit  dieses  Tolcks:  Schanw,  bauwr,  schaaw!  hie  iA 
ei&e  wilde  franw;  laoff,  bauwr,  lanff,  bie  findesta  den  besten  kanfft 
Tyriack,  tyriacken,  Ar  spinn  nnd  fOr  schnackea,  diu,  petersill,  wnrm- 
samen  in  gottos  namen!  Heran,  heran,  wer  da  hat  ein  bCsen  zahn. 
Hie  ist  der  mann,  der  ihn  ohn  schmertzen  langen  kani  Mit  diesem 
geschre;  bekam  er  aach  viel  gaff-  (wolt  kanfflenth  sagen),  ineoAder- 
heit  omb  willen  die  wilde  frannen  zn  sehen.  Kehret  er  sich  gegen- 
dem  frembden  Stoiber  nnd  sagte:  Friß  schlangen,  friß  ran[206]gen, 
fidß  entschen,  friß  lentscben,  friß  ratzen,  &iß  katzen,  friß  leaß  nnd 
menß,  ich  wil  deiner  gesellscha&t  gern  entrathen,  ich  halt  mich  sb 
die  Schweinen  braten,  die  dflncken  mich  auch  beßer  sein,  friseb 
sammeln  nnd  darzn  ein  krflgclein  mit  welnl  Solches  ist,  lieben 
freande,  sprach  er,  eine  gewisse  artzney,  nnd  der  starcke  nestel,  so 
leib  nnd  seel  zasammen  helt.  Ich  wil  meinen  tyriacb  dorch  andere 
beweren,  welche  si^en  werden  was  war  ist,  nnd  nicht  durch  solche 
nnflAtigkeit  meinen  eignen  leib  plagen.  Es  wird  dieser  schwatier 
werd  ihr  erfahm,  bald  ein  ende  nemen.  Das  geschähe  anch,  wie 
die  mcht  gieng,  nach  onlanger  zeit,  und  begegnet  ihm,  wie  ers  ha- 
ben wolt, 

Wer  nmh  gelts  willen  sich  selbst  rergifft, 

Billicb  den  anch  das  nnglack  trifft, 
FiOT.  24,    Wie  solchs  venneld  die  heilig  schrifft. 

119. 
Ton  Johann  Pierre  von  Seois. 

Dieser  Johann  Pierre,  anff  tentscb  Hanß  Peter  oder  Stein,  ein 
bOrger  von  Senis,  ein  mann  von  sehr  knrtzw^ligen  reden,  scbimpSer- 
lichen  nnd  lächerlichen  schw&ncken,  dieser,  sag  ich,  kam  eines  taga 
gen  Bom,  als  es  ein  fast  heißer  und  schöner  t^  war.  Berieff  ihn 
einer  seiner  gnten  irennde,  neben  etlichen  andern,  hey  ihm  die 
morgen  mahlzeit  zn  halten,  nnd  aocb  daß  sie  mit  gnt  poßenreißen 
nnd  hören,  die  zeit  vertreiben  möchten.  Mann  hieß  sie  nach  Ord- 
nung sich  zn  tisch  setzen,  nnd  nam  einer  ein  weißbrot  in  einem 
sanbern  weißen  serviet  oder  tQchlein  bringende,  schneid  darvon,  nnd 
mit  dem  meßer  reicht  er  ieglichem  mit  reverentz  ein  stDcklein,  gab 
aber  niemand  daranff  ein  wein,  wie  bey  diesem  voick  gehrftncblich. 
Die  andern  alle  aßen  alsbald  ihr  brot,  Hanß  Peter  aber,  [206]  der 
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(dme  das  ein  wolleiblger  mensch  und  hitziger  natiir  war,  faette  viel 
lieber  getnincken,  bebielt  allein  sein  Btflcklein  in  der  hand.  Der- 
halbon  sie  all  anhaben  zn  lachen  nnd  fragten,  warumb  er  sein  brot 
anch  nicht  esse,  wie  die  andern,  ^rach  er:  Ea  ist  ein  alt  gewohn- 
heit  allhie  \>ey  nos,  daß  keinem  wird  ein  tmock  geholten,  es  eeje 
ihm  denn  znvor  ein  bißen  brod  gereicht.  So  bringt  oder  gibt  man 
auch  kein  brot,  der  wein  seje  denn  anch  zugegen;  wie  denn  allhie 
letzt  nicht  geschehen,  sondern  hab  nicht  mehr  denn  das  brot  ge- 
sehen, und  ihr  habt  als  viefr&ßige,  geitzige,  des  weins  nicht  wie  ich 
erwartet,  enwem  bissen  brod  so  eylends  geßen,  nnd  also  civilitatem 
monun  überscliritten.  Und  ist  einmal  die  warheit  und  anwider- 
sprecblich,  dalS  diese  zwey,  nemlich  wein  und  brot,  die  fOmemblichste 
Stack  sind,  den  menschlichen  leib  zn  erholten.  Dammb  sie  andi 
gott  der  herr,  nomlich  den  menschen  zu  st&rcken  nnd  ^dlich  zn 
machen,  hat  geschaffen  nnd,  wie  der  104  Psalm  sagt,  laßen  anß  der 
erden  nachseu.  Ja  derer  keins  ist  ohne  das  ander  allein  kräStig 
genug,  das  anßznricht«n ,  darzn  es  gott  bescheret.  Brot  gibt  wol 
Btärcke  dem  menschen,  kompt  aber  der  wem  oder  sonst  getr&nck 
darzu,  ist  ea  so  viel  desto  kräftiger  nnd  behelt  den  menschen  starck 
nnd  frölich.  So  auch  des  weins  wirckong  ist  mächtiger  nnd  viel 
ehe  zu  sptlren,  da  iemand  mit  brod  oder  ander  speillen,  die  ohne 
das  brot  nicht  anmfltig  genoßen  werden  mögen,  zuvor  ein  fundament 
gelegt.  Derwegen  kan  eins  nicht  wol  ohne  das  ander  etwas  fmcht- 
barlicbs  außrichten,  welches  ihr  unbededitig  im 'wind  geschlagen 
und  Tergeßen.  Also,  den  sie  meinten  zn  verspotten,  mflsten  sie 
nnverspottet  laßen,  nnd  selbs  ein  guten  filtz  dED^n  haben. 
[207]    Gott  schaff  d'natnr  röllig  zu  wercken. 

Was  Btärckt  frewt  auch,  was  frewt  kan  stärcken, 
An  brot  nnd  wein  kan  man  das  mercken. 

120. 
Einer  brockt  sein  hünern. 

Hett  idis  nicht  selbs  gesehen,  were  es  meinen  ehren  frembd 
gewesen  zu  hören,  von  einem,  der  so  eigennutzig  wäre ,  und  selten, 
wo  er  zu  gast  oder  zu  zech  säße,  unterließ,  etwas  von  dem,  so  auff 
dem  tisch  stnnde,  bey  sich  auff  ein  fürsorg  und  vorrath  zn  stecten. 
Anff  emer  hochzeit  geschähe  es,  daß  derselbig,  wie  jetzt  gedacht. 
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scbier  alle  taffeltovt  anff  dem  üBcli  eamlet,  m  klti])«n  brScklein 
schnitte,  wie  man  in  eine  biereappen  ee  pflegt  zn  brocken,  tiiet 
seinen  Bchweidler,  der  ziemlich  weit  war,  Tornen  anff  nnd  stecket 
das  zerschnittene  brot  darin ,  es  seinen  htlnem  zn  bringen.  Wr 
dUd,  die  es  sahen,  tragen  deßen  keinen  gefoUen,  ließens  doch  gl^ch, 
wie  nnvermerclrt,  so  bleiben  und  hingehen.  Einer  aber,  eo  zonechst 
an  ihm  saß  nnd  sein  gesell,  nam  ein  groß  glaß  bier,  schattet  es  ihm 
za  dem  brot  in  den  schweidler,  ehe  er  denselbigen  znband,  nnd  sagt 
lachende:  Ey  das  wer  ein  nnverstand,  so  ihr  den  hünem  allein 
brot  nnd  zn  eßen  brecbtet,  nnd  denselb^en  hie  Aber  diesem  tisch 
niemand  zutrflncke.  Das  bringt  ihn,  nemiich  daß  glaß  mit  bier,  von 
meinetwegen  I  Der  hlLnervogt  het  wol  gezflmet,  dflrffte  sich  doch 
Bchamhalber  flichts  weiter  mercken  laßen,  damit  «s  nicht  ferner 
(wie  dodi  geschähe)  anßkSme. 

Qenießen,  das  eim  nicht  gebdrt, 
Qu  bald  der  Bpfltter  znngen  fipDrt, 
Sieh  selbs  in  manchen  argwöhn  fahrt 

121. 
[306]    Wem  die  pnblic&ni  und  zOUner  zn  vergleichen. 

Zöllner,  deren  in  eraagalischen  bistorien  nnd  sonsten  gedacht, 
seind  nicht  eben  (1er  zeit  schlechte,  geringe  lenüie,  die  den  zoU  nnd 
weggelt  in  Städten  oder  ddrffem  anflznheben  verordnet,  sondern 
reiche,  gewaltige,  große  berren  gewesen,  welche  den  zoll  nicht  allein, 
sondern  anch  alle  andere  landgefell  nnd  einkommen  der  lande  Pa- 
lästinae,  Syriae  etc.,  von  den  Römern,  derer  lande  damals  inhabem 
nnd  hdhesten  oberkeit,  um  eine  gewiße  nnd  nicht  zwar  geringe 
Eunma  bestunden  nnd  annamen.  Dieweü  aber  solche  sonuna,  wie 
jetzt  gesagt,  unmäßig  groß,  mnsten  sie,  damit  sie  anch  berren  her- 
nach bleiben  konten,  getrost  nnd  weidlich  daranff  greiffen  und  schin- 
den, nnd  einen  niemand  schonenden  finantz  über  den  andern  gegen 
das  Tolck  (wie  ihrer  anch  letzt  viel  bey  uns  thnn)  erdencken,  darinn 
niemands  abersehen.  Dannenher  sie  so  wol  von  den  beiden  als  den 
Jaden  fttr  gottlose  menschen,  die  weder  gottes  noch  ihres  neäisten, 
da  es  nnr  ein  gewinnlein  trage,  achteten,  ja  für  gottes  feinde  anß- 
geschrien  worden.  Deßen  merck  ein  exempeL  Josephns  im  12  buch 
der  f^ten  geschichten,  cap.  4,  gedenckt  eines  Hircani,  des  sohns  Jo- 
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lepbi,  beyd  diunalB  schätz-  nnd  rentmeiater,  firambder  nnd  heyd- 
nischer  oberkeit  aoffheber  nnd  Terwalter.  DenelUg  sey  gesdtftffteu 
balber  beim  Ptolomeo,  kOnig  ia  Egypten  zn  Alexandria,  nnd  k&nig- 
tiches  tisches  wirdig,  doch  als  der  jAngst  nuten  an  tisch  gesetzt  ge- 
wesen. Als  er  nnn  den  andern  tiscbgenossen ,  nmb  willen  seines 
Taters  geitz,  seiner  jogentbalber ,  tmd  fsmemlich  aber,  weü  er  ein 
Jod,  Teriiast  Ware,  haben  sie,  ihn  zn  [209]  bespotten,  alle  bein  von 
den  trachten  vor  den  Hircannm  anff  den  tisch  geworffeii,  dann  er, 
als  der  geringer,  still  geschwiegen ;  als  aber  des  königs  schalcksnarr. 
Triphon,  der  vor  dem  tisch  stnnde  und  solches  sähe,  anl^  anr^en 
der  andern,  so  die  bein  Tor  ihn,  den  ffircannm,  geworffen,  zum  kö- 
nige,  welcher  ab  seinen  gnten  schwftncken  sidi  pflegt  zn  erinstigen, 
gesagt:  Sibestn  herr,  wie  viel  bein  vor  dem  Hircano  liegen?  weistn 
anch  die  bedentnng?  Icbwil  dirs  erkleren:  wie  allen  diesen  beinea 
das  fleisch  ali^ezogen  nnd  damioib  gantz  bloß  worden,  also  hat  sdn 
Tatter  und  er  alles  Syrerland  enthlO&t,  den  lenten  bant  nnd  bein 
nnd  alles  ihr  vermögen  abgezogen.  Als  aber  der  kOnig  tber  Tri- 
pbonis  red  lachet,  nnd  Hiracannm  fragt,  wammb  er  so  viel  bein 
bett  verbleiben  laßen,  die  vor  ihm  legen,  antwort  er  fein  ättlicb, 
wie  sich  gebttrt,  nnd  sagte :  die  bund  freßen  allweg  die  bein  mit  dem 
fleisch,  wie  diese  getban  haben  (nnd  das  redet  er  von  denen,  so  anch 
zn  tisch  galten  nnd  keine  bein  vor  ihn  liegen  betten),  die  mensdum 
aber  eßen  das  fleisch  nnd  nit  die  bein,  wie  anch  ich  als  ein  mensch 
gethan  habe;  diese  weise  red,  darfor  sie  der  kOn^  achtet,  mnsten 
sie  anch  hinwider  fbr  lieb  nemen  nnd  das  manl  halten. 

Wer  ein  andern  Terspotten  wil, 

Find  selbst  geEpOtts  mehr  denn  zu  viel, 

und  trifft  gonU  recht  das  spOtter  siel. 

122. 
Was  friedfertig  sein  fOr  nntz  schaffe. 

Loer  (eigentlich  l^er),  ein  dörfflein  im  ampt  FelQberg,  an  der 
Eder  gelegen ,  bette  vor  etlich  und  60  jharen  einen  greben  oder 
doriTschnltheißen ,  der  großes  vermügens,  so  viel  seinen  stand  be- 
rflrend,  nnd  ohne  kinder  war.  Dieser,  als  er  an  einem  haißwebe, 
daran  er  anch  znletzt  starbe,  hart  damider  läge,  nnd  das  [210]  ein 
end  mit  ihm  haben  würde  vermerckt,  redet  erBeinehanßfrawdanimb 
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also  an:  Liebs  hanßfraw,  dieweils  an  dem,  das  gott  Beinen  willen 
ndt  mir  schafFen  wird,  und  ich  wol  gedencken  kaa,  daß  dn  nach 
meinem  tödtlichen  abacbeid  nit  biß  an  dein  end  in  die  ander  ehe 
zD  tretten  verharren  wirst,  ich  dir  anch  nicht  rathen  kan  noch  wil, 
daß  dann  n&eh  der  band  sieh  also  mit  dir  zntrllge,  nnd  dich  wol 
yorzasehen  hast,  was  dn  vomemest,  daß  diofas  nicht  gerewe,  wolt 
ich  dir  trewlich  ratben,  nnserm  knecht,  Henn  Femel,  der  nnn  bey 
sechzehen  jaren  anser  trewer  diener  ohn  ai^list  gewesen,  sacb  aller 
nnser  gttter  nnd  acker  nnd  wiesen  gelegenbeit  am  besten  weiß,  zn 
nemen;  wird  er  von  seiner  alten  redlichkeit  sonder  zwciffel  nicht 
weichen,  wil  anch  getrewiich  fttr  ihn  gebeten  haben.  Und  nachdem 
sie  ihm  die  bey  der  hanä  zugesagt,  verschied  er  seliglich.  Sie  aber 
Terehelicbt  sich  an  gemelten  Hemi  Femel,  ordnet  in  kflnStig,  ohne 
was  den  beiderseits  necbst  verwandten  ans  bescheiden,  ein  erben 
aller  ihrer  verlassenschafft  nnd  guter,  volgte  doch  nnlang  ihrem 
ersten  mann  anch  nach.  Die  frenndscbafit  aber  weite  den  Femel 
bey  angeregter  vermachnis  nicht  bleiben  laßen;  und  weil  vor  den 
bearapten  za  Felsberg  nichts  endlicbs  nnd  fnicbtbarlichs  erörtert, 
worden  die  partheien  gen  Cassel  anfF  fürstliche  cantzeley  gewiesen; 
wie  sie  nnn  auch  daselbst  vergebens  anff  entscheid  biß  uocb  gewartet, 
einen  newtermin  angehöret  und  beid  partheien  in  einer  herberg  bey 
einander  lagen,  auch  mit  einander  tlber  einen  tisch  aßen  und  trunckcn, 
Bo  auch  des  morgens  ein  suppen  verzehrten,  ein  bancket  mSs  best 
mit  malvasier,  wein  nnd  confect  zugerichtet  betten,  ward  kümmer- 
lich hej  inen  fanden,  daß  sie  der  bezablnng  abstatten  möchten. 
Wolan,  sie  krochen  mehr  anff  h&nden  nnd  [211]  ^en  zur  Stadt 
hinaus  den  weg  nach  heymen,  denn  daß  sie  auffirichtig  giengen,  biß 
sie  das  dorS  Brauaslager,  bart  unter  Felsberg,  erlangten,  daselbst 
den  durst  zn  leschen,  etliche  ins  wirtshauß  giengen;  die  anderen 
aber  warteten  ihrer  gesellscbafft  auff  der  Bödegener  gemeine,  und 
wie  sie  hemacb  kamen,  zu  ihnen  sagten:  Ire  lieben  vettern,  schwäg^ 
mtd  gnte  freunde,  euch  ist  wissentlich,  was  gestalt  wir  nun  bißher 
nnser  erbschafft  lialber  etliche  rechtliche  tagleistong,  vor  forstlichen 
rftthen  so  wol  als  den  beampten,  vergeblich,  auch  diese  nechste  also 
verrichtet,  daß  gar  genaw  abgangen,  daß  nicht  unser  rQck  oder 
andere  im  stich  blieben  weren;  solt  es  fOrter  dermaßen  ergehen, 
wer  wolte  denn  den  letzten  vertag  anßrichten?  die  sach  dammb 
wir  zancken,  wfird  den  kosten  nit  ertragen;   vrtr  wfilLen  (rabt  ich. 
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tagt  einer  der  fOnienut)  eine  nchtong  nnd  Tertng  nüt  nnsenn 
■chwager  Henn  Femel,  die  im  nnd  ans  fiutrSglich  ist,  altile  im  feld 
beschliel^n,  und  Um  in  den  gfitern  fordern  nnd  bemhen  bleiben 
laßen.  Daß  gescbatie  alao  anff  der  gemeine,  giengen  darmit  sämptlich 
gen  Felsberg  in  neinhanß,  daselbst  des  scbnltbeißen  nnd  rentsclu^- 
bers,  die  nodi  dabinden  waren,  zn  erwarten,  ire  vergleicbnng  In 
BcbrifFten  zn  fäßen  nnd  mit  iliren  siegeln  zn  I>ekr&fftigeD ,  wie  denn 
auch  geschähe.  Diese  m&nner  betten  zn  Cassel  in  der  tmnckenen 
weise  iede  ein  ansabl  Stockfisch  aaff  borg  genommen,  mit  einer 
■chnor  an  halß  gebangt,  mit  sich  nach  beymen  zn  bringen,  diesel- 
bigen  aber  meisttbeil  anff  dem  wege,  wie  sie  sich  wol  im  koth  ge- 
ichmieret,  fallen  laßen  nnd  Terloren,  daß  den  beampten  schwer 
ward,  dieselbigen  aol^klanben;  beßer  were  diesen  partheyen  nicht 
zn  rahten  gewest,  dann  Ir  hader  ddi  noch  wol  in  lange  jbar  ver- 
z(^en  nnd  verweilet  bette. 

[212]    Wenn  kein  theil  wil  dem  andern  weichen, 
Wie  wird  man  sie  denn  bejd  Tergteicbenf 
Doch  so  eins  ableßt,  ienes  zn, 
Bleibt  nnterwegen  viel  unruh. 
Selig  wird  und  soll  sein  fliedOrtig, 
Des  flncbs  ein  zAnckei  ist  gewertig. 
Hattb.  5.    Friedfertig  sein,  die  selig  weiß, 
Lnc.  6.    Bej  gott  nnd  menscfaen  hat  den  preiß, 
Wer  frieden  liebt,  kann  weißlieb  fahm, 
FroT.  IS.  17.    Die  baderer  seind  alle  narrn. 
20.  Darbey  ein  iedemumn  gedenck. 

Und  Uß  bej  zeit  ab  vom  gezänck, 
le  lenger  zanck,  so  anch  gestonck. 


Von  einem  zimmerman  nnd  mesaerMibmid. 

Joat  Han  war  ein  sehr  anleidlicher  menscb  nnd  Zimmermann, 
hieb  sampt  seinen  knechten  einem  bfli^r  zn  Cassel  einen  newen 
baw,  tmd  hatte  einen  sehr  langen  balcken  oder  holtz,  mehr  denn 
40  oder  50  schab  lang,  in  der  gaßen  zu  wercb  gelegt  nnd  geschnflret. 
Und  wie  es  die  nacht  znTor  sehr  geregnet,  nnd  dos  morgens  der- 
bnlben  gar  dreckig  ww,  kompt  daher  ein  messerschmidt,  Jost  Frey- 
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berg  geheißen,  ein  dicker,  feister  mann,  steigt  Tarnen  anif  solch 
holtz  und  gehet  mit  seinen  unflatigen  schuhen  daranff  bis  an  das 
ander  ende  und  beschmieret  es  nicht  venig.  Das  Terdros  den  Joat 
Hanen  fast  sehr,  lieff  mit  der  axt  m  ihm  und  sagte :  Wolan,  meist«r 
Jost,  weret  ihr  nit  so  mein  gaiei  freond,  ihr  solt  das  nicht  haben 
ombsonst  gethan!  war  nicht  ranm  gnog  neben  dem  balcken  her?  Nnn, 
nun,  sagt  der  meßerachmid,  Über  meister  Jost,  derwegen  w&Ilen  wir 
kein  unfrennd  werden,  nmb  ewret  willen  wolt  ich  mehr  thun  and  aeben 
dem  balcken  her  gehen,  nnd  was  ich  nicht  gethan,  kann  noch  ge- 
[213]3cheheii;  gieng  mit  denen  Worten  wider  anff  dem  balcken  hm, 
wie  erst  kommen  war,  bi(^  wider  an  jenes  ende,  steig  daselbst  erst 
herab,  das  er  oben  solte  gethw  haben,  und  gieng  alsdann  dameben 
hin  anff  dem  pflaster. 

Was  Bolte  der  Zimmermann  dranß  machen?  er  war  aberwnnden 
Dsd  must  zufiieden  sein,  weil  der  ander  thet,  wie  er  ihn  geheißoi. 
Wer  arges  thut,  daß  gnts  daran»  koni, 
bt  er  kein  schalck,  doch  nicht  gar  from, 
Und  trägt  den  namen  bilUch  drtimb. 

124. 
Ton  einem  vatter,  eohn  and  eael. 

Fem  von  den  lenten  in  eider  einßde  nnd  wildnns  wohnete  ein 
guter,  frommer  mann  mit  seinem  weih  nnd  söhn,  denn  sie  betten 
sonst  keine  Mnder  mehr,  denn  diesen;  eie  beholffen  sich  ihrer  ktlm- 
merlicben  arbeit  nnd  lebeten,  wie  sie  konten,  ohne  daß  er  znweilen 
mit  einem  eeel,  der  fast  ihr  bestes  viehe  war,  in  die  nechste  Stadt 
nnd  flecken  reiset,  etwas  nahmng  und  was  ihn  noth  war  zu  holen. 
Anff  ein  zeit  vom  söhn  gefragt,  wo  er  doch  hingienge,  oder  was  er 
da  verhandelt,  antwort,  er  ziehe  in  die  weit.  Bäte  in  der  söhn  offt 
nnd  fleißig,  ihn  auch  einmahl  mit  zu  nemmen,  was  doch  die  weit 
were,  zn  schawen  und  zu  lernen.  Non  hatte  sich  der  vatter  allezeit 
befahret,  der  söhn  möchte  von  der  weit  schnöden  Bitten  TerfBbret, 
nnd  ihre  gewonheit  an  sich  nemen  nnd  derer,  weil  die  jngent  one 
das  wie  ein  zunder  leichtlich  fahet,  gewohnen;  dammb  er  ihn  aadi 
so  lang  daheim  enthalten,  biß  er  verst&ndiger  wtlrde,  die  laster  und 
böse  gewonheit  desto  leichter  zn  fliehen.  Derhalben  zn  letzt  über« 
wnnden,  bewilligt  er  seinem  onablaßigen  bitten,  wie  wol  er  in  tot 
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warnet,  dann  er  die  weit  nit  nach  seinem  ver[214]iniiteii  finde,  sich 
nicht  laßen  des  zorn  oder  ihre  sOndhaSte  gewonbeit  flberwinden: 
Namen  also  ihren  esel,  den  sie  ledig  an  der  band  fabreten,  mitBidi, 
nnd  machten  sich  auff  den  weg.  Nnn  waren  sie  kanm  halben  weg 
xa  genannter  Stadt  fortgezogen,  ala  ihnen  gleich  ein  loß  gesindlein 
begegnet,  die  sprachen:  Wohin  mit  dem  esel?  Und  da  Hievcmamen, 
daß  er  verkaufft  seit  werden,  sagten  sie  immer  hin:  Es  wirdt  nicht 
viel  daran  zn  thon  und  nichts  werd  sein,  weil  ewer  zween  dameben 
zu  faß  gehen,  seiner  schonet,  ja  einer  daranff  zu  sitzen.  Hiemmh 
sprach  der  söhn:  Vatter,  es  ist  ja  war,  ich  wil  inen  volgent  draoff 
sitzen  nnd  reiten.  In  kurtzen  stießen  anff  sie  andere,  wnrden  Aber 
den  söhn  hart  entrDst  nnd  sagten  zomiglicb:  Dn  jnnger  lecker,  dn 
bettest  wo]  verdienet,  dir  etwas  abzukehren,  daß  dn  reitest  and  dei- 
nen vatter  leßest  als  deinen  trahanten  neben  dir  lanffen,  herunter 
mit  dirl  Bald  wechselten  sie  nmb,  der  vatter  ward  ein  eselreiter 
und  trollet  der  sobn  hernach;  solchs  ersähe  der  dritte hanSe,  so  da- 
her wandert,  worden  mit  zorn  über  den  vatter  bewegt,  daß  er  allein 
auff  dem  esel  säße,  nnd  sein  söhn  in  nit  möclU  erlauffen,  er  were 
ihnen  beiden  starck  genng,  derhalben  der  söhn  zn  nnd  hinder  in 
sieb  anfF  den  esel  fügte,  so  schmeidig  Um  immer  möglich;  solchs 
ihr  thun  mißfiel  der  vierdten  gesellschaflt  noch  flbler,  denn  den 
ersten  ihr  vorig  renterey,  und  fuhren  sie  an  mit  grewlichen  Worten : 
Wie  seit  ir  so  onbarmbertzigl  wolt  ^r  diß  arm  thier  mntnillig  nmhs 
leben  bringen?  wie  ist  es  hn  lang  mttgUch,  euch  beide  tölpel  zu- 
gleich zu  tragen,  do  ihr  beid  das  arm  thiei  besser  von  statten 
statten  brecbten,  denn  es  euch?  Wolon,  sprach  der  sobn  zum  vatter, 
laßt  uns  doch  diß  auch  versuchen,  worffen  den  arbeitseligen  esel 
nider,  wie  sie  konten,  banden  ihm  alte  viere,  hieben  eine  Stangen, 
steckten  sie  dem  esel  zwischen  den  [215]  beinen  hin ,, unterstunden 
in  anzuheben  nnd  von  dannen  zn  tragen;  vermochten  inen  die 
fBnSte  versammlnng  nicht  gnngsam  lachen,  dann  sie  darnach  for- 
Bcheten  nnd  sahen,  daß  dem  esel  kein  bcin  oder  sonst  etwas  ver- 
letzt, daß  sie  aber  als  gebome  narren  nnd  wahnwitzige  das  hinderst 
vomen  kereten,  den  esel  zu  tragen  sich  nntememmen,  so  doch  der- 
selbige  sie  za  tragen  geschaffen.  letznnd  sprach  der  söhn  ganti 
verirret:  Nnn  glanb  ich,  mein  vatter,  ewem  Worten,  was  ihr  mir  von 
der  weit  art  und  branch  vorgesagt;  ich  raht  nicht  weiter  fort  za 
rtcken,  sondern  wider  nach  nnger  gewarsam  tunbzuwenden,  lüß  gott 
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besser  zeit  verleihet,  ich  vermag  ilinen  allen  nit  leoger  fibersehen 
und  za  ^t  balteii.  Diß  nam  der  vatter  gutwillig  an,  und  kereten 
□ach  dem  weg  mit  ihrem  esel,  da  sie  herkommen  waren,  nnd  bab 
ich  seither  ir  keinen  mehr  gesehen. 


Was  die  weit  sey,  eine  knrtze  definition. 

Die  weit  ist  gar  ein  scbeaßlich  thier 
Und  graasam  monstrum,  glaab  dn  mit. 
Ein  Proteus  und  der  Uehemot, 
Dem  sie  gleich  ist,  nnd  er  ihr  gott, 

Hiob  40.    Wie  den  beschreibt  der  heilig  Job, 
Aber  bcj  gott  hat  wenig  lob ; 
DeG  teoffels  luEthaaß,  liebste  brant, 
Kach  Adams  fall  ihm  selbst  vertrawt. 

2.  Job.  S.    Hoffertigs  leben,  augcnlnst, 

Der  mammon,  geitz,  oder  was  snst, 
Deßen  all  ist  ein  ebenbild, 
Ihrs  adels  wappen  Dod  der  schitd 
Tor  ihrer  haußthor  aoffgebengt.    ■ 
Gewaiuet  seit  und  dran  gedenckt, 
Welchem  die  weit  liebt  ond  ihr  sitt, 
iilrzOrnet  gott  sein  herrn  damit. 
[216]    Dann  sie  verschwindet  wie  ein  blest, 
So  auch  der  sich  auff  sie  verläßt, 
flHeut  lieb  und  freud,  morgn  trawren  und  leyd, 
„Das  ist  der  weit  unstätigkeit, 
„Die  weit  lohnt  und  gibt  uns  allen 
„Nach  wenig  honig  bitter  gallen, 
„Wer  mit  der  weit  stäts  geht  in  raht, 
„Dnd  doch  keinen  zuchtmebter  hat, 
„Mag  er  den  s&nden  widerstohn, 
^Den  will  ich  fQr  ein  weisen  han! 
Die  weit  ist  weit  und  bleibet  weit, 
Den  namen  sie  ans  end  behelt, 
Hicbts  tbnt,  denn  was  ihr  wolgefelt. 
Sib  da  die  weit,  so  auch  ihr  kindt, 
Wie  sie  anfangs  und  noch  gesinnt. 
Sie  lobt  nicht  reiten  oder  gehn, 
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Der  ihr  dnrchanÜ  ge&llen  wolt, 

Ich  glanb  nicht,  daB  er  leben  solU 

Wer  ToU  was  in  der  weit  anheben 

Und  iederm  zn  gefallen  leben? 

Wer  Tolt  vas  tbnn,  ibrn  danck  ta  hon? 

Drumbs  best  ist,  recht  Üiun,  niemands  schon, 

Daß  et  bestehen  mOg  vor  gott. 

Der  bhat  trach  all  vor  «ngat  mid  spott, 

Deßgleichen  für  det  hellen  uoth. 


Von  brillen 

In  den  großen  Bt&dten  der  Niderlande  boI  die  genonheit  sein, 
daß  nicht  allein  die  gar  alten  nnd  erwachsene,  sondern  ancfa  das 
junge  gesindlein,  knaben  and  mAgdlein,  die  etwa  sanber  arbeit,  tia 
mit  necn,  sticken  nnd  aaderm  sobtilen  dingen  umbgehen,  sich  anch 
gar  zeitlich  an  die  brillen  gewehnen  and  derer  gebrauchen.  So! 
darza  dienen  and  gut  seyn,  das  gesicht  also  lang  scharpff  nnd  klar 
zo  bebalten;  [217]  las'ich  gnt  sein,  weis  aber  gleichwol  anch  diß, 
daß  die,  so  der  brillen  gewohnen  and  sie  nicht  aaff  der  nasen  har 
ben,  anch  viehnahl  nicht  ein  pfennig  oder  etwas  anders  recht  mOgen 
erkennen;  daminb  ich  mich  des  berOhmens,  daß  die  brillen  daa 
gesiebt  Bt&rcken,  nicht  ein  kleines  verwnnder;  vielleidit  an  einem 
mehr,  am  anderu  weniger;  für  mich  kann  ich  nicht  darvon  nrtheilen, 
sintemahl  ich  biß  letzt  etliche  aber  si6bentzig  jar  lebe,  gott  sey 
immer  und  ewig  lob,  der  gebe  anch  forter,  nnd  behalte  mich  hey 
langer  gesimdbcit  nach  seinem  göttlichen  willen!  keine  brillen,  tags 
oder  beim  liecht  gebrancht,  ja  in  die  nähe  and  ferne,  mein  starck 
and  Bcbarpff  geticht  biß  anff  diese  stand  behalten ;  denen  aber,  die 
am  graicht  mangel,  trttbe,  schwache  oder  blöde  angen  haben ,  ist  es 
ein  von  gott  bescheret  heilsam  mittel,  nemlich  der  gebrauch  der 
brillen. 

127. 
Einer  besieh  et  seh  wein  durch  die  brillen. 
G-leichermaßen  gieng  es  einem  wolgeachten  mann,  der  in  seiner 
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stad  etliche  feiste  scbweine,  so  am  marckt  feil  waren,  zn  beaeben 
und  kaatfeD  bedacht  wäre,  langt  seine  brillen  hervor,  setzt  die- 
selbigen  antf  die  nasen,  also,  da  er  svey  sehwein,  die  besten,  aoß- 
'gesehen,  mit  dem  viehetreiber  des  kanffs  zufrieden,  verschnff  er  die 
nach  seiner  gewarsam  zn  treiben.  Über  etliche  standen  aber,  dann 
er  anter  des  anch  andere  seine  geschaffte  an  andern  orten  ver- 
richtet, heimkommende,  die  schweine  im  hoff  gehende  beschawet, 
rieff  er  mit  lanter  stimme  und  sprach  zu  seinem  gesinde :  Wie  habt 
ihr  falschen  bOüwichter  mich  betrogen  und  [218]  die  großen  sdiweis 
unterwegen  verwechselt,  schafft  mir  die  meinen,  die  ich  bezahlt  habe, 
wider  und  behaltet  euch  diese  kleine,  und  den  vorigen  ungleich,  als 
denn  selbst;  ich  las  es  hiehey  nicht  bleiben,  ich  gedencke  d&s  meine 
unverwechselt  zu  behalten  I  Das  ist  euch  leicht  zn  thnn,  lieber  herr, 
antwortet  seiner  diener  einer,  ihr  habt  den  richter  nnd  außweiser 
dieser  soeben  bey  euch  in  der  tascben,  nemlich  ewre  brillen,  die  ihr 
am  marckt  hettet  anffgesetzct,  die  langt  weiter  hervor,  und  be- 
sehet dann  den  ungleichen  tausch,  den  ihr  ai^ohnet  euch  wider- 
fahren sein.  Wie  er  das  höret  und  die  schwein  abermahl  durch 
die  brillen  beschawet,  waren  sie,  die  er  erstmal  gesehen  tind  ge- 
kaufit, und  mnste  selbst  semen  gebrechen  bekennen  nnd  znfrieden 
aeyn. 

Die  häffen  achten  nach  dem  klingo, 

Jung  mägdlein  netnen  nach  dem  singen, 

Roht  apSel,  dafl  kein  würm  drin  sej. 

Die  aeind  ge^rlich  alle  itej; 

Schier  Ungewisser,  der  da  wil 

Viehe  kauSen,  und  setzt  auff  ein  brill. 

Also  kein  fehlkaoff  thun  hat  p«in, 

Er  sieht  ein  schaaff  an  fQr  ein  schwein, 

Mangel  zn  haben  ist  gemein. 


Von  handwerckern. 

Etliche  handwercker,  insonderheit  diejenigen,  welche  entweder 
gauffens,  fauUentzens  oder  anderer  nachlfissigkeit  halber,  eins  theOs 
anch  aus  leichtfertiger  gewonheit,  ihren  knnden,  das  ist,  die  bey 
ihnen  arbeiten  lassen  oder  ihnen  zu  arbeiten   heim  bringen,  nicht 
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glanbea  halten,  Bondem  mit  ihren  angewißen  worten  sie  antTznziehen, 
und  vielmkhl  rer^bens  laoflen  maßen,  daß  einer  manchmal  die 
arb«it  kanm  aoit  geaaheackt  nemmen  nnd  so  oSt  darnacli  ombsonst 
[219]  schier  b«ttelii,  etliche,  sag  idi,  deroelbigen  Schemen  sich  nicht 
in  sagen,  wenn  die  hasdwercksleiit  nicht  liegen  (so  grob  wolt  iclu 
gköchiTol  erat  nicht  machen),  haben  sie  auch  kein  gelt,  dos  so  viel 
ist,  gleich  sprechen  Ae:  LOgen  ist  beßer,  denn  wahr  reden;  ja  man 
find  irer  unter  denen,  die  so  sagen,  die  aoff  ihre  arbeit  ein  genaust 
gelt  vor  3,  4,  5,  10  oder  mehr  Jahren,  empfangen,  es  lengst  ver- 
than,  nnd  doch  liegen;  was  kann  sie  das  mehr  helffen,  ea  geschehe 
denn  anff  diese  weise,  daß  sie  dasjenige,  was  ihnen  zn  verbessern 
zngeglaubt,  verkanffen  und  den  werth  in  ihren  nutzen  verwenden, 
nnd  darnach  die,  denen  es  eigratlich  zustehet,  mit  Iflgen  anShalten, 
oder  sie  des  nniählbaren  liegens  nnd  viel  lanffens  mQd  werden,  denn 
solten  die  handwercker  viel  gelts  haben,  die  so  liegen,  wUrd  mao- 
cher  derselben  iQgner  mit  reichthnmb  den  grOsten  kanffinann  im 
laad,  ja  wol  die  Fngger  tkbertrefFen.  Merckt  ein  gleichnia;  wenn 
zween  eines  handwercks  in  einer  Stadt  zugleich  woneten,  der  ein 
lOge  was  er  sagt,  niemandt  könte  etwas  von  ihm  bringen,  neme  doch 
Hiebt  eines  bellers  weniger,  denn  sonst  einer;  der  ander  hielte  was 
er  zusagte,  fordert  die  lent  bald  nnd  neme  doch  nicht  mehr,  denn 
der  da  lOge,  was  meinstu,  welchem  wQrdestn  am  ersten  bemach  nnd 
weiter  deine  wahr  vertrawen?  ich  achte,  dem,  der  da  glauben  hielte; 
welcher  bette  denn  am  meisten  arbeit  und  gelt  unter  diesen  beiden? 
der  glauben  hielte;  was  nQtzt  denn'  der  vermeinte  rhnm,  wenn  sie 
liegen,  dafi  sie  denn  viel  gelt  haben? 

Der  handwercksmann  den  Irrweg  fehrt. 

Welcher  rOhmt,  dns  iQgen  ernehrt, 

Denn  anfFs  letzt  niemand  sein  btgert 

129. 
[220]    Ton  elDem  wahrhafftigen  Schneider. 

Deßen  hört  ein  gl&nblicli  exempel.  Ich  hab  einen  Schneider, 
«elchs  billich  alle  handwercker  mercken  selten,  lei^;er  denn  Tor 
fOnfitzig  jaren  gekennt,  za  Cossel,  Cuhrt  Pfaltz,  genannt  Girtner, 
ehi  guter,  frommer,  gottfQrchtiger  mann,  der  seiner  arbeit  halber 
keine  predigt,  so  wol  dio  woehen-  als  die  sontagspredigt  TersAamete. 
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Der  bette  die  gewonheit,  waa  er  ftlr  eine  zeit  setzte,  vann  die  ar- 
beit Eolte  fertig  sein,  das  nor  gemß  also  und  feblete  nicht  mnb 
eine  stunde;  ja  er  benennete  die  zeit  offt  desto  geräumer,  daß  er 
so  viel  ehe  kont  glauben  halten,  denn  das  war  seine  gewonheit,  wie 
die  mOller,  nemlich,  wer  erst  kompt,  der  mahlet*  erst,  das  ist,  wie 
die  arbeit  ward  in  sein  bauß  bracht,  so  fertigt  er  sie  wider  hin; 
bäte  iemand,  daß  er  fluga  mOchte  gefordert  werden,  und  doch  außer 
der  reig  wäre,  sprach  er:  Handelt  mit  dem  oder  dem,  welchem  iidi 
verheißen,  ist  der  zufrieden,  sol  an  mir  kein  mangel  sein.  Blhe, 
diesem  Schneider  blieben  etliche  etUcklein  übrig,  bracht  ers  dem  sie 
gehörten  wider,  neben  dem,  was  er  genfthet,  und  sagte :  Dieses  habt 
ihr  so  wol  als  das  ander  bezahlt  mid  gebttrt  mir  nicht.  Solclm 
8<^«iders,  sag  ich,  Btab«t  und  werckstat  lag  voll  wahr  zu  verarbei- 
ten, hett  seine  nahrong  wol,  da  andere,  die  Ijogens  sich  gewelmet, 
das  kratzen  im  oacken  betten;  deun  wer  wolt  nicht  lieber  mit  einem 
warhaf^igen,  denn  mit  einem  lOgner  umbgehen,  and  zu  verarbeiten 
das  seine  unter  banden  geben? 

Trew  und  warheit  hat  gottes  segen, 

üntrew  und  lOg  den  flucb  dargegen, 

Diß  wöU  ein  ieder  wol  bewegen. 


130. 
[221]    Vom  iQgenbncb. 

letznnd  spricht  man  von  solchen  ungewißen  leuten,  sie  haben 
das  lügenhuch  von  N  zu  N  entlehnet;  wo  der  Ursprung  eigentUdi 
herkommen  solcha  bucbs,  solchs  hab  ich  nit  erf^ren.  Auff  ein  zeit 
aber  hab  ich  den  authorem  genannts  bucbs,  wie  man  sagt,  selbst 
angeredt  und  gewamet,  in  der  zeit  darzu  zu  tbun,  das  buch  möcht 
ihm  sonst  entweder  gar  nicht,  oder  ja  zerrißen  wider  werden;  sagt 
er,  das  hat  kein  nebt ,  ich  kans  mit  einander  außwendig.  Diß  war 
ein  guter,  glaub  auch  warbafft^er  bescheid,  gestellet  Eeiner  geww- 
heit  ebenmeßig. 

Kin  heßlicher  Schandfleck  ist  iQgen, 

Beim  meinsten  hauffeu  ring  gewiegen, 

Und  achtet  man  es  noch  so  ring, 

Ist  doch  kaum  so  ein  sch&ndlichs  ding. 

Wer  sonst  gern  leugt,  gewiß  das  mit  schafft, 


Mtv  Google 


n,  130 


Wie  er  war  redt,  selkit  lOgeo  ttnttt. 
Denn  man  kein  Wahrheit  von  ihm  hofft. 


Wanderlicbheit  einea  schneiden. 

Zanckens  and  badders  hett  ein  anner  nnd  wonderbsriicher 
schneidet  mit  seinem  wetbe,  mehr  denn  etwas  ttt  arbeiten  in  seinem 
hnoae,  und  das  ihres  einigen  kinda  nad  sObnleins  wegen,  von  on- 
gefehr  fOnff  oder  sechs  jaren.  Der  Schneider  war  gftntzlich  des 
Sinnes,  er  solte  auff  den  etnel  and  das  sclmeidorhuidwerck  lernen; 
die  firan  aber  trug  last,  ihn  die  schnei  nnd  mit  der  zeit  ein  ge- 
lehrten auC  ihnen  xa  ziehen,  dammb  sie  ani^  an  sanct  Gr^ori  tag 
(wie  TOTzeiten  allenhalben  br&nchlich)  solchen  ireu  sobn  ließ  dnrch 
die  schtUer  in  die  schnl  tragen,  hieng  ihm  [222]  etwan  fOr  vier 
Pfennig  bretzeln  an  den  halß,  gieng  auch  nichts  desto  weniger  selbst 
mit,  in  dem  echnlmeister  zu  befehlen.  Nnn  gefiele  ir  der  aadmg 
wol,  fand  aach  nnterwegen  sonst  zn  schwatzen  nnd  den  zebenden 
zn  verleihen,  daß  sie  etwas  lang  anßbliebe,  daramb  sie  der  mann 
mit  feindlichen  Worten,  da  die  streich  nicht  fem  von  waren,  Will- 
komm hieße.  Ach  lieber  man,  sprach  sie,  wie  mich  des  knaben 
anfong  bedflnckt,*  gefeit  er  mir  nicht  Qbel,  er  hat  schon  von  den 
andern  knaben  gelemet,  daß  vielrinckna  ein  pantzer,  koblkrant  nnd 
leder  ein  hant  beiße,  wir  m^gen  mit  der  zeit,  wenn  er  bo  fort  fehret, 
wol  ans  ihm  ein  priester  (nach  papistischem  branch  redet  sie),  der 
hernach  für  uns  kan  beten,  oder,  so  dir  das  nicht  geliebt,  sonst  ein 
gelehrten  mann  oder  doctor  ziehen,  der  uns  wider  dienen,  helffen, 
and  was  mir  an  ihn  wenden,  wider  vergelten  kann,  da  er  bej  herm 
and  forsten  za  großen  emptem  gebraucht  wird,  das  deucht  dich 
alsdenn  gar  gnt  sein;  were  es  ans  nicht  ein  ehre  und  &Olicher  ban- 
del?  Das  wolt  gott  nit,  antwort  der  Schneider,  daß  es  darza  solt 
kommen,  nnd  gott  laß  mich  nicht  erleben,  daß  er  solt  höher  dran 
sein,  denn  ich;  solt  ich  vor  ihm,  der  mich  so  viel  kostet,  den  hat 
abziehen  ?  er  gestehet  mich  hent  diesen  tag  vier  pfeunig,  die  du  für 
naschwerck  hast  anßgeben,  die  ich  diesen  tag  nicht  wider  erstfichel 
mit  der  nadel,  was  wolt  denn  erst  hernach  werden?  mir  nit,  solt  er 
mir  Was  wider  geben,  ich  kenn  die  gelehrten  wol;  die  gelehrten  die 
verkehrten,  gehe  bald  hin  nnd  fbrder  ihn  wider  ans  der  scbael,  sich 
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heho  m  packen.  Wiltu  daran ,  antwort  dio  fraw ,  so  wil  ich  melii 
erbtheil  nnd  was  ich  erwinnen  mag,  eoh  iohs  anch  anß  dem  rocken 
orspiDnen,  an  ihn  vagen,  er  mnß  was  lernen  nnd  den  gnten  anfoi^ 
nicht  umbsonst  gethan  haben,  solches  sehe  ich  ftr  gnt  an.  Sprach 
der'  mann  -.  Ich  raht  auch  mit ,  es  wird  nit  geschehen.  Sprach  die 
frawT  [223]  Es  mns  geschehen,  und  sehe  dich  nicht  im  weg  dmmb 
an.  Der  mann  sprach  mit  zom:  Bin  ich  berr  oder  dn?  nam  in  dem 
ein  knttttel  nnd  weit  sie  darmit  sdiwingeo  nnd  scbing  ihr  auch  die 
hant  'voll ,  so  fehlet  sie  seiner  anch  nicht.  Was  war  hlerana  nun 
anders  vermatlich,  denn  daß  der  söhn  viel  eher  znm  narren,  denn 
zom  doctor  solt  geratben,  so  er  sich  noch  dem  ratter  and  matter 
artet. 

Man  BBgt,  wo  unnotz  zancken  war, 

Eb  war  nmb  geiQwolI  oder  baar, 

DaraoB  man  spint  kein  tQcbtig  gam. 

Koch  ist  die  weit  voll  solcher  narm; 

WaB  war  dos  zancken  der  beider, 

Mit  seim  weih  bie  dieser  Bchneider? 

Umb  Ziegen  woll  war  es,  ach  leider! 


Eine  hOfltcbe  vexatio  seiner  selbst 

Ein  btlrger  zn  Cassel,  Cnnrad  Schneider,  sonst  TbOld  genannt, 
ein  mann  zn  schimpff  nnd  ernst,  wie  man  kanm  einen  finden  solt, 
mein  frenndlicber,  lieber  gevatter  nnd,  s^  ich  die  warfaeit,  nnter 
denen,  die  einem,  der  ihnen  was  will,  darffen  heck  anter  äugen  tretten, 
ist  dieser  Cnnrad  Schneider  nicht  der  hinderst,  ja  wie  er  sagt,  so 
meinet  er  es,  und  wie  ers  meinet,  so  sagt  ers  auch,  und  darfF  sich 
einer  anff  in  kflhnlich  verlaßen.  Derselb,  wenn  er  von  iomandt  höret 
rhnmreißig  von  seinen  bändeln  zn  viel  plandem,  pflegt  zu  sagen: 
Ich  will  nicht  viel  meiner  manfaeit  halber  wort  machen,  doch  ist  dis 
war,  daß  ich  ein  mahl  allhie  zu  Cassel  so  gehertzt  gewesen,  daß  ich 
vor  nenn  Schneider  zugleich  her  liefi'e.  Das  war  aber  also  Zugängen: 
wie  vor  laugen  jähren  (wie  auch  noch  ietzt)  das  jani^tzen,  singen 
und  plerren  bey  der  nacht  auff  der  gaßen  zu  treiben  verbotten, 
war  dieser  Cunrad  Schneider  nnd  (224]  sonst  einer,  heid  noch  lödig 
gesellen,  heim  tmnck  gewesen,   kamen  nnd  sang  sein  gesell  auffin 
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marek  toh  ^lea  krftfften  und  jauchtzet;  derh&lben  die  schmid,  welebe 
eben  die  nactitwacht  in  der  stad  hielten,  hinter  Urnen  her,  den  ünger 
erUpten,  nnd  inB  btti^r  geßkngnns  fOhreten;  ihrer  neun  aber  unter- 
standen sieb,  diesen  anch  bey  seinen  gesellen  zn  bringen,  jagten 
ihm  nach,  rappelten  nnd  ranschten  mit  den  Bchnrtzf^tlen  (nie  er 
sagt)  weidlich  binder  ihm  her  aber  die  Fnldbrflcken  biß  in  die  New- 
stad,  nnd  aaS  daß  er  vor  inen  sicher  nnd  in  ihre  bind  nicht  käme, 
legt  er  sieh  anlF  dem  kirchhoff  im  beinhänßl^  in  eine  gemeine 
todtenlad,  biß  sie  vorOber  waren  gestrichen,  kroch  er  etiUschwelgend 
heranß,  begegnet  ihnen  alsdann,  gleich  wie  einer,  der  von  dieser 
handlang  nichts  wußte.  Unter  des  war  gemelten  w&cbtem  der 
Wachtmeister  gantz  tmncken  nachgefolgt,  und  am  end  der  brflcken 
zwischen  der  tr&ppen  ond  maoren  hervor  gefallen,  war  liegen  blie- 
ben nnd  entscblaffen.  Wie  denselben  im  finstem  die  Wächter  da 
liegend  fanden,  argwöhnten  sie,  es  were  der  nachtrab,  bo  ihnen  vor* 
hin  entlanffen  nnd  sich  dammb  bicber  verborgen  bette;  derhalben 
einer  anter  ihnen,  Stallhans  mit  namen,  rieff  nnd  apracb:  Hieher, 
hie  liegt  er,  ir  brflderf  schlug  mit  denselbigen  werten  weidlich  anff 
den  Wachtmeister,  er  solle  sich  gefangen  geben,  das  nnd  kein  anders. 
Letztlich  erkenneten  sie  ihren  irrthamb,  nnd  balff  ihnen  dieser  lein- 
weber,  dergestalt  ohngefehr,  ^e  sie  es  achten,  darzn  war  kommen, 
zur  versebne  rahten  mit  dem  Wachtmeister,  der  nnwisBend  an  seiner 
statt  war  gnt  ding  abgewalckt  worden. 

Der  ist  allzeit  ein  weiser  mann, 

Der  Bcbimpff  nemen  nnd  geben  kan. 

Ein  Ellncker  nimt  der  keines  an. 

133. 
[226]    Ton  Jacob  Plack  ond  Beiner  banck. 

Dieser  war  anß  der  Zweybrttcker  gegend  bfirtdg,  ein  frommer, 
redlicher,  knrtzweiliger  mann,  zn  Cassel  weiland  anff  dem  stiflt  ein 
choralis  oder  cborschttler  gewesen;  ond  da  solcher  gottesdienst  ab- 
gestfllt,  das  leinenweber  bandwerck  gelemet  und  starck  getrieben. 
Anff  ein  zeit  war  er  mit  andern  seines  handwercks  meistern,  ihr  lei- 
nen tnch  zn  verkanffen,  gen  Franckfiirt  in  die  meß,  nach  ihrer  ge- 
wonbeit,  gezogen.  Und  nachdem  die  meß  gnt  gewesen,  giengen  sie 
mit  einander,  sidi  zo  besehen,  in  der  Stadt  spatzieren,  fanden  an 
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einem  ort  neben  andern  dingen,  anch  eine  bQpsche  thännen  lelm- 
banck  dargesetzt,  sprach  Jacob  Placb:  Ey,  der  schOnen  banck  ist 
das,  ich  wolt,  ich  hette  sie  daheiraen;  antwort  geiner  gesellen  einer, 
er  wolt  sie  fQr  ihn  bezahlen,  er  seit  sio  heim  schaffen.  Daß  name 
er  zu  danck  an,  and  das  Aihrlohn  zd  sparen,  verhieD  er  sie  biß  gen 
Cassel  (seind  18  mcilen)  selbst  zu  tragen,  das  tbet  er  auch,  nnd 
diewQil  ihm  iii«inand  unter  seiner  gesellschafft  im  tragen  wolt  nnter- 
Bpannen,  dnrfft  ihm  keiner,  wenn  sie  etwan  mhten,  anff  der  Straßen, 
anch  neben  ihn  darauff  sitzen.  Also  venirsacbt  dieser  banck  auf 
dem  veg  in  den  herbergen  viel  lächerlicbs  geschwätz.  So  anch  htj 
den  nachkommenden  meistern,  wenn  sie  in  die  meß  zogen,  odcir 
wider  heim  und  rasten  wolten,  Jacob  Placks  banck  wOntschten.  Auff 
diesem  banck  hab  ich  mit  diesem  guten,  redlichen,  nun  in  gott 
ruhendem  mann,  mehr  denn  ein  mäßlein  wein,  da  wir  dieser  relw 
in  frölicbkeit  gedachten,  helffen  trincken. 

Cornea  facunduB  in  via  pro  Tehieulo  est 
[236]    Im  reisen  ein  kurtzweilig  mann, 
Ist  beßer,  denn  ein  wugen  han, 
Wo  knrtzweil  bey  dem  wandern  ist, 
Schafft,  das  man  ttbel  gehns  vergist, 
Am  meüisten,  dt  Icehi  gelt  gebrist. 


Uebr  von  demselbigen. 

Auff  ein  zeit  war  er  handwercks-  oder  znnfftmeister,  und  wie 
de  am  sontag  Esandi,  nach  ihrer  järlichen  gewonheit,  rechnung  nnd 
ein  imhs  gehabt,  solte  morgen  montags  einer  ihrer  handwercksknecht 
dem  weinschencken  gelt,  etwan  3  gQlden,  bringen  nnd  fragte,  warin 
er  säe  tragen  solte,  daß  doch  wol  bette  können  in  der  band  ge- 
Bcbebea;  sagt  Jacob  Plack:  Harr,  harr!  ich  weiß  ratb;  bracht  im 
ein  Tiertheil  sack,  und  steckt  ihm  die  3  gUlden  in  tautten  gezehlet, 
darein  zn  tragen,  legt  ihm  den  auff  den  halß  nnd  sagte:  Sihe, 
also  haben  die  leinweber  ein  pancket  gehalten,  daß  sie  das  gelt  fOi 
den  wein,  so  sie  getrunckcn,  mit  oder  in  elm  viertbeil  sack  in  den 
Weinkeller  getragen. 

Beim  knien  «ein,  gsellscbafft  nnd  zech, 
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Sey  frölieh  nnd  hab  gut  gesprlch, 
Daß  mui  dich  fQr  hoUselig  rech. 


136. 
Von  amiiltzem  rahmen. 


Als  sich  einer  mit  vielen  hobeD^  prächtigen  vorten  rOhmete 
und  dai|^,  wie  er  bey  dem  fttrsten  ao  angenehm  gehöret,  nnd  seine 
Worte  BO  viel  giUten,  als  iemand  anders;  er  auch  ohn  unterlaß  nmb 
nnd  bey  ihm  eeye,  nnd  nicht  von  seiner  seilten  weichen  dtkrffte, 
Antwort  weiland  ein  landgravischer  trommeter,  pfeiffer  Hansel  ge- 
nennet, ein  sehr  frölich  nnd  knrtzweiliger  mann,  [227]  nnd  sagte: 
Es  wird  eben  mnb  ench,  wie  ich  verstehe,  gethan  sein,  und  sich 
mit  ench  verhalten,  nie  mit  mir  auch  etwan  gewesen.  A.lß,  da  mein 
gn&diger  fttrst  nnd  herr  vorzeiten  anff  die  viele  reicha  t&g,  hie  and 
da  anßgeschrieben ,  zohe,  wolt  er  mich  anch  stfits  bey  sich  haben; 
niäits  wenigers  anch,  wenn  er  an  den  ort,  da  der  keyser,  kOnig, 
char-  und  andere  forsten  des  reicbs,  geistlich  und  weltlich,  in  den 
rath  sich  verfOgten,  war  nnd  gieng  iah  immerdar  'nicht  weit  von 
ihm.  So  auch,  wenn  er  bey  andern  fürsten  zu  gast  geritten,  wer 
vta  aber  gewißer  da,  aud  nahe  bey  ihm,  denn  ich?  Sehet  aber, 
allweg  wenn  er  hinein  ins  gemach  gieng,  da  er  zu  rath  oder  zn 
gast  sein  wolt,  bleib  ich  hie  außen  vor  der  thdr,  biß  sein  zeit  war 
wider  abzuscheiden,  nnd  nach  seiner  gewarsam  sich  zn  verf^n. 
Das  war  ein  guter,  der  nicht  blutet. 

WiltD  dich  rahmen  hoher  kunst, 

Ohn  warheit  großer  herren  gunst. 

So  henck  wie  dieser  dran  ein  que,' 

Herckt  man,  daß  dein  achimpff  sey  deet  ehe. 

Bharreafu  aber  auff  deim  ernst, 

le  mehr  dich  von  der  warheit  fernst, 

Und  gibst  vor,  das  du  niemal  lernst. 


Von  eim  lederbereiter  eu  Pariß. 

Ein  e^en  handwerck  ist  ea  in  Welschland,  die  sie  les  bandro- 
eura  n«men,  welche  das  loh  gar  (nicht  weiß  ich  allerley)  leder,  biß 
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ztnn  schnitt  bereiten  nnd  Bcbmieren,  darnach  den  schnstern  and 
radem  bef  dem  gewicht  verkanflten,  nnd  viel  gelt  dai^nß  lOse». 
Ehler  dieser  handthierong  hette  dnrcb  harte  nnd  sanre  arbeit  mit 
der  zeit  viel  gelt  zusammen  geschlagen,  wante  er  daranff  mehr,  denn 
anff  vielen  nnnOthigen  [228]  hanßrath,  darmit  nur  die  neiher  gerne 
prangeD  und  ihren  Inst  za  haben  pflegen,  daß  hanß  tülenthalben  mit 
zn  schmflcken;  danimb  sich  anch  die  mehr  denn  andere  düncken 
Mt,  die  solchen  Qberflnß  kan  zeigen.  Die  baaßfraw  dieses  leder- 
arbeiters  war  hoch  schwanger,  sehr  nahe  der  gebort.  Und  damüt 
sie  in  ihrem  kindbett  nnd  zeit  der  sechs  wo<^en,  wie  allenthalben 
im  Und,  bey  leathen,  die  nur  em  wenig  im  vermögen  sein,  im  branch, 
eine  sanhere  nnd  ansehenliche  kammer  und  saal  (denn  des  orts 
seind  keine  stnben)  hette,  entlehnet  sie  hie  nnd  da  von  denen,  da 
sie  sich  gnts  zn  versähe,  habscbe  tapeten  nnd  andere  Instige  tttcher, 
hehengt  nnd  bekleidet  darmit  die  kammer  amb  und  nmb.  Da  sie 
nnn  des  kinds  genesen,  kamen  die  weiher,  ihre  angewandte,  gevat- 
terin  nnd  nachbarinne  der  kindbetterin,  daß  sie  gott  der  allmächtige 
ihrer  leibsbQrden  mit  gnaden  entbnnden,  sich  mit  ihr  zn  firenwen 
nnd  glflck  zn  wttndschen  etc.  Nach  dem,  wie  denn  die  weiber,  wenn 
sie  bey  einander  sein,  pflegen  mancherley  an%  brett  zn  bringen, 
nnd  die  herrlichen  tflcher  besahen,  sagte  einer  anter  ihnen:  Die 
da  (zeigt  mit  einem  finger  dahin)  ist  mein;  die  aber  dort  in  der 
ecken  hat  sie  meiner  nachbanrin  abgeborgt.  Sprach  die  dritte: 
Sehet,  ist  die  nahend  bey  dem  fcnster  nit  von  künstlicher  arbeit? 
die  kanfft  vor  jaren  mein  mann  fUr  N  cronen;  wie  gefeit  sie  euch? 
ist  sie  nicht  schön?  Und  also  fort  an  schwatzt  immer  ein»  diQ, 
jene  ein  anders  von  den  tapeten.  Solche  rede  geschähe  in  gegen- 
wertigkeit  des  wirts  im  baoße,  nemlich  des  lederhereiters,  der  es 
anffnam  nicht  iro  besten,  nnd  gieng  stillscbweigend  zur  kammem 
hinanß.  Morgens  aber  frOe  wider  in  die  kammer  und  reiß  von  den 
wenden  alle  tflcher  und  teppich  nnd  sendet  sie  wider  denen  sie  ge- 
hörten, nnd  heStet  an  derer  statt  anff  die  grOsten  [229]  stflck  sei- 
nes geschmierten  ItLders,  die  zwu-  einen  seitzamen  und  starcken  ge> 
mch  von  sich  gaben  nnd  in  der  kammer  erweckten.  Derhalben  ihn 
die  zukommende  frauwen  und  nachbanrin  anredeten  und  befragten, 
vermeinede,  er  neme  es  vielleicht  übel,  daß  sie  seine  hanßfranwen 
zn  besuchen  kämen,  insonderheit  weil  er  ihnen  ihre  tapeten  so  bald 
wider  heün  geschickt.    Daß  ich,  sprach  er,  lieben  weiber,  solches 
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gethan,  und  die  entlehneten  tapeten  abgerißen,  hat  mich  ▼onmacht, 
daß  sie  mir  mehr  zum  apott,  deDn  zam  mhm  gsraichten,  nnd  an 
derer  statt  mein  eigen  leder  anffgehenckt,  irelches  ich  entlieh  amb 
ein  geringes  zQ  wegen  bracht  nnd  anch  ingericht,  daß  sie  mir  mein 
kosten  nnd  arbeit  vielfeltig  wider  erstatten,  und  mir  dannenher, 
daß  ich  aie  niemand  sdinldig  bin,  ein  ehre  seind.  Hiermit  zu  ver- 
stehen gebende,  das  diß,  was  ehr  tmd  nutz  bringt,  mehr  ztt  achtem 
and  vorzuziehen  seye  einem  pracht  nnd  mhm,  da  nicht  viel  hisder 
st&cke. 

Entlehnte  ho&rt  nicht  weit  langt, 

Denn  wenn  sie  an  dem  besten  ji^angt, 

Huß  sie  wider  sa  ilirem  herm, 

Der  aie  gelihen  bette  gern, 

Hör,  Btoltzer  prachter,  Uß  dich  lehrn. 
Oder: 

Unaer  robm  ist  nichtig  nnd  kal, 
1  Cor.  4.    Denn  nichts  ist  nnser  flberal. 

So,  was  han  wir  anch  im  geringen, 

Das  wir  von  gott  toi  nicht  empflengen  ? 

Wie  h Annen  wir  denn  darmit  prangen, 

Als  betten  wir  ea  nicht  empfangen? 

Unaer  leib,  leben,  gatt  und  haab, 

Seind  die  nicht  alle  gottes  gab? 

Und  welchB  wir  achten  fflr  das  best, 

Ist  nnBer  gaat,  nnd  wir  aein  g&at. 

Wir  mQaaen  nnveraehna  darvon. 

Und  allea  unaern  erben  Ion. 
[230]    Wie  man  spricht :  All  gat  ander  lentb, 

Aber  tna  himmela  thron  die  frewd 

Bleibt  uns  das  allerbest  gewinnst. 

Durch  Chriati  unsera  herrn  verdienst, 

Uns  zugrechnet  in  aeim  namen. 

Da  wBlln  wir  ewig  aeyn  beyaamen! 

Wers  begert,  aprech  mit  mir  amen. 


137. 


Syrach,  der  weiß  mann,  handelt  nnd  treibt  im  29  cqiitel  seines 
lehrhaohs  dnrchanß  von  gelt  anff  borg  geben  nnd  nomm,  einen 
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ledern  vernisnend,  wie  sich  darfQr  zu  htlteD,  oder,  so  er  darinn  ge- 
ratheo,  za  halten,  Ja  lich  wider  daranß  zu  irickeln.  Besiehe  es 
8el1>Bt  iD  genenntem  buch,  darmit  ich  hie  nicht  viel  predigens  treibe, 
oder  die  anßlegnng  hierüber  d.  CaBparis  Hoberini  in  anno  55  anß- 
gangen.  Solche  nothwendige  nnd  nfltzliche  vermaniing  hette  ein 
sdimid  zweifelsohne  selbs  gelesen,  oder  anß  der  predigt  wol  ein- 
genommen.  Der  wonete  in  einer  statt,  emerete  mit  seiner  band 
nnd  aanbern  arbeit  sein  weit  tnid  Mnderlein,  stände  frlle  morgens 
vor  tag  anff,  ließ  nicht  nach  mit  der  arbeit  den  gantzen  tag,  biß 
weit  in  die  nacht  hinein,  atnnd  nnd  svig  immerdar  feine,  geistliche 
lieder  and  ges&ng ,  lobete  gott ,  war  frOlicb  und  guter  ding.  Ein 
ander  bOrger,  ein  wohlhabender  mann,  sein  gevatter,  anch  gewiß 
angeregter  des  Syrachs  christlicher  vermahniing  eingedenck,  lüde  in 
einstmal  heim  in  sein  bauß,  und  fragte  anter  anderm,'  wie  er  doch 
be^  seinem  so  geringen  hanßhalten  nnd  hartem,  arbeitseligem  leben 
nichts  desto  weniger  so  frölicb  guter  ding  sein  and  Bingen  möchte. 
Antwort  der  scbmid:  Lieber  gevatter,  ich  tröste  mich  meines  be- 
mffs,  darinn  mich  [231]  gott  verordnet,  nnd  ihm  vielleicht  also  ge- 
fellig  ist,  daß  ich  anß  der  band  in  den  mnnd  haben  nnd  ihm  desto 
mehr  vertranwen  sol;  so  frene  ich  mich  anch  deßen,  daß  ich  nie- 
mand schnldig  bin.  Sein  gevatter  aber  sagte ,  er  hette  ihm  lengst 
gern  die  band  bieten  wollen,  daß  er  mit  seinem  handwerck  desto 
beßer  fort  konmien  nnd  etwas  daran  erobern  möcht,  wenn  es  nur 
von  ihm  begeret  worden.  Er  sey  noch  der  erbietnng,  ihm  ein  hun- 
dert thaler  vorzusetzen,  da  solte  er  mit  keiner  zinß  beschweret,  oder 
sie  wider  zn  geben  nicht  gedrangen  werden ,  biß  ihm  wol  zn  thnn 
nnd  gelegen,  allein  ein  bek&ntnnß  daigegen  von  sich  geben.  Dies« 
condition  sampt  dem  angeregten  geld  nam  der  gnt  mann  an  und  ■ 
trag  de  heim  in  sein  haaß,  arbeitet  abends  nnd  motten,  sang  aber 
nicht,  wie  vor.  Derwegen  sein  gevatter  ihn  abermal  befragte,  irie 
das  k&me,  sintemal  er  vermeinet,  er  solte  nnn  allererst  singen,  denn 
er  ihm  ein  gnte  snmma  gelt  vorgestreckt.  Eben  daßelbig  ists,  mein 
lieber  gevatter,  sprach  er,  daß  ich  gelt  von  eaeb  empfcmgen  and 
eawer  schuldiger  worden,  und  dammb  nicht  mehr  so  mutig  bin. 
Solt  ich  singen?  Denckt  doch,  wenn  ich  etwan  anff  das  gelt  mich 
vertaßende,  ein  tag  ledig  gienge  and  mir  an  zehning  zerranne,  als- 
dann einen  oder  mehr  thaler  darvon  angrieffe,  were  schon  die  summa 
nicht  mehr  gantz,  wenn  ich  solte  znr  bezablong  angefaßten  werden. 
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Daramb  mag  icb  kein  fr&licb  hertz  haben,  schlaffen  oder  singen,  so 
lang  ich  schuldig  bin.  Icb  wil  euch  enwer  bnndert  thder  wider 
Eostellen  nnd  aoff  (reyen  fQßen  stehen,  es  ench  gleichwol  großen 
danck  wißen.  Diß  alles  geschähe  also  und  fohr  er  mit  seinem  ge- 
Bong  fort,  wie  vorhin. 

Gelt  borgen,  irenjg  oder  viel, 

Auff  «acher  and  genannte  Eiel, 

Macht  sorg  nnd  angst,  wers  glanben  wiL 
[233]    Oder: 

Mit  fremdem  gelt  viel  ding  anfangen, 

Und  mit  entlehntem  reich tbomb  prangen, 

Der  ist  nnd  bleibt  nach  altem  recht. 

Biß  er  zahlt,  ein  erkaaffter  hnecht, 

Oder  geht  ihm  gewiß  hernach, 

Wie  des  Esopi  kribe  geschacb, 

Die  sich  mit  fremhden  federn  scbmflckt, 

Bald  aber,  da  es  ihr  nnglSckt, 

Gnd  iedAn  vogel  wider  nam, 

Sein  federn,  behielt  sie  nichts,  denn  schtm. 

So  ancb,  wenn  iedcrm  wird  das  sein, 

Was  bleibt  der  hofTart  ?  sie  wird  klein, 

Die  lang  er&hmng  ist  der  schein. 

138. 
Ton  einem  scbmidt  nnd  seinem  fcnechL 

Fast  anß  seiner  hant  war  dieser  scbmid  und  volgender  wollen- 
weher  geschnitten,  und  weil  er  geitzig,  weite  ihm  alles  zn  wenig 
werden,  mnste  anch  sein  gesinde  nimmermehr  mttde  sein.  Darnmb 
sagte  er  zn  eira  schmidknecht,  der  eben  zn  ihm  gewandert  koinmen, 
wiewol  die  andern  seines  handwercks  abends  biß  sieben  nhm,  also 
hielte  seine  weiße  vor  nennachlagen  nicht  feyerabend  zn  machen 
oder  zn  eßen ;  ob  sie  wol  des  moi^ens,  altem  gehranch  nach,  so  es 
vier  schlüge,  anffstehen  toflaten.  Das  dieser  vorschlug  des  kargen 
meisters  dem  schmidknecht  ein  schmale  verehmng  sein  wtlrde,  ist 
gnt  zu  dencken,  gab  daranff  antwort:  Meister,  enwere  weiße  hah 
ich  vernommen,  laß  dieselh  in  ihrem  werth  bemtien,  nnd  «il  euch 
meine  weiße  hinwider  anch  nicht  verhalten.  Keinen  moi^n  kan 
oder  mag  ich,  tot  sechs  nfaren  erwachen  oder  aoMehen,  nnd  da 
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nicht  von  Btnnd  an  die  sapp  oder  frflestack  ist  bereit,  ,kan  ich  den 
Bchmidstock  nicht  fin[233]den.  Ein  ieder  mensch  hat  sein  gebrechen. 
8olte  ich  aber  bleiben,  wer  mein  rath,  ihr  vergeßen  ewer  weiße, 
wClte  ich  aach  schaawen,  der  meines  m  vergeßen;  wo  nicht,  iat 
meines  bleibeoa  hie  nicht  lenger.    Ade. 

Bebarrn  auff  seinem  eigen  sinn, 

Da  kompt  dergleichen  aach  gern  hin. 

Wenn  denn  hart  wil  hartem  nicht  weichen, 

Wer  wolt  sie  denn  all  beyd  vergleidien, 

Oder  ihr  eim  die  Btangen  reichen? 


139. 
Schmidt  sind  balger  worden. 

Anno  83  am  18  Martii  haben  siidi  sieben  Bchmidkoecht  aoff 
der  hermachmitten  zn  Cassel,  als  de  den  tag  znvor  im  Geißmar- 
schen hier  gezecht  gehabt,  lenger  als  ein  stund  mit  einander  ge- 
schlagen, betten  die  thttr  zngemacbt,  anff  daß  niemand  zu  ihnen 
kommen  dflrfite.  So  anch  iemand  za  ilinen  wolle  hinanff  sich  be- 
geben, stochen  nnd  sctüngen  sie  ihn  wider  zurück  nnd  herab.  Hetten 
all  b&nck,  fenster,  kachelofen,  kannten  nnd  sdnnen  becher  zerschla- 
gen, daran  sie  hernach  gnog  wider  zu  bezahlen  hatten.  Einem  ward 
schier  ein  band  al^ehaüwen,  ein  ander  in  den  kopff,  der  dritte  in 
ein  bein,  der  vierde  in  ein  arm  gestochen,  und  beiß  einer  seiner 
gesellen  einem  ein  finger  ab. 

Man  sagt,  wer  sich  gern  zancks  anmast, 

Deo  fiiedmacher  von  hertzen  hast. 

Die  meisten  streich  derselb  aoffast 


Wallenknappen  nnd  ihr  gewonheit. 

Alte  nnd  iede  handwerck  haben,  so  anch  die  wOllenweber,  ihre 
sondere  gewonheit,  das  sie  unter  [234]  andenn  ancb  ihrem  gesinde 
oder  knappen  des  tagea  nie  mehr  denn  eine  mahlzeit,  an  etlichen 
enden,  wie  ich  verstanden,  gar  keine  geben.  Daranß  diese  schertz- 
rede  erwachsen,  daß  wenn  sie,  die  wüllenknappen,  einen  warmen 
bißen  zu  eilen  begeren,  uemen  sie  das  maul  voll  tn>cken  brot  and 
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balten  es  über  ein  kolfeuwer  oder  am  ofen  in  die  kacheln.  Ein 
karger,  filtzicktiger  meister  konnte  eioes  Tonteheuden  jarmarcks 
halber,  da  gute  lohnang  zu  gewarten,  des  gesinde  nicht  wol  ent- 
rathen,  hatte  doch  immer  sorge,  solte  er  dem  knappen  lenger  arbeit 
geben,  es  wOrde  zn  viel  Unkosten,  sonderlich  anbrot,  daraoS  laoffen. 
AnQ  der  nrsach  er  be>  ieder  mahlzoit  nach  derer  am  tisch  mit- 
Bitzendon  zai,  ieglichem  ein  atocklein  brot  abgeschnitten,  den  leib 
oder  gantz  brot  vor  dch  unter  eeim  arm  legte.  Nachdem  sie  aber 
das  auffgeQen,  schemten  oder  fKrteten  sie  sich,  an  ihn  das  brot  wider 
zu  fordern.  Biese  weiß  des  meisters  was  dem  knappen  seltzam  und 
verdrießlich,  doch  angelcgenbeit  oder  zeit  wegen  zn  wandern,  mnst 
er  stillschweigend  gedult  haben.  So  bald  aber  ea  eich  ein  wenig 
endert,  und  man  den  finger  kont  in  die  erden  bringen,  stund  er 
einsmals,  wie  es  schier  zeit  eßens  war,  vom  gestell  auff,  langt  des 
meisters  rOstung  oder  hämisch  von  der  wand,  bntzt  und  wischt  den 
staub  fein  sauber  darvon,  legt  sie  an,  &st  auch  eine  belmbarten  in 
seine  band,  tratt  vor  dem  tisch  und  sagte:  Meister,  ich  vermerch 
an  dem  ihr  das  brot  fOr  euch  legt,  ihr  befttrchtet,  es  roOgt  iemuid 
kommen  und  enchs  nemen.  Seit  zufrieden,  ich  wil  mein  leben  be; 
euch  setzen,  derhalben  ich  mich  also,  ob  es  von  nöthen  thun  würde, 
hab  gerüstet.  Der  meister  kont  wol  abnemen,  wanunb  diß  von  dem 
ahentenwrer  ange&ngen,  ließ  das  brot  hernach  wol  auff  dem  tisch, 
wie  gewOnlich  l^en,  doch  so  ihrer  eins  zu  groß  schneiden  wolte, 
rieff  er:  Oemach,  [235]  gemach,  ihr  gehören  mehr  darzu  und  der- 
gleichen. Damit  bewegt  er  den  knappen  dahin,  daß  er  sagte :  Hei- 
ster, ich  kann  nicht  zugleich  meiner  arbeit  warten,  und  ob  ihr  aafifo 
neuw  furchtsam  würdet  wie  vorhin,  Soldat  sein  nnd  mit  der  wehr 
anfFwarten,  ich  wil  rechnen  und  wandern.  Dises  hab  ich,  dergestalt 
von  eim  meister  dieses  handwercks  geschehen  sein,  selbs  gehöret. 
Vornemen,  das  man  meiden  mOcht, 
Hat  selten  aoßgang,  der  was  tOcht, 
Merck,  wie  dem  geitz  der  teoSel  blQcht. 

141. 

Ein  ech&Ser  rathschlagt  mit  Beim  stecken, 

Auff  einer  dorSkirchmeß  hett  ein  schäffer  mit  einer  guten  dier- 
nea  knndschafft  gemacht,  daß  de  nachts  zu  äaa  in  die  httUai  kam, 
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auch  daß  sie  kfioCtig  abends  wider  za  ihm  kOme ,  bescheidet ,  also 
scbenckt  er  ihr  ein  fett  lamb.  Wie  nan  die  Idrchmeß  sich  endet, 
aoch  die  diem  ihren  kram  an  andern  enden  feil  haben  weite  und 
von  ihm  urlanb  name,  kam  ihm  der  recwkauff,  gedachte,  er  müste 
des  lambs  von  seiner  summ  oder  zahl  entberen,  er  rechnete  gleich 
den  verlnst  auff  seinen  meiater  oder  sich  selbst.  Darnmb  gieng  er, 
berathschlaget  sich  mancberley  bey  ihm  selbst,  (wie  denn  die  schäffer, 
wenn  sie  so  allein  iin  feld  umbschweiffen,  vielfeltig  gedancken  haben) 
Ueng  seinen  hut  anff  den  stecken,  nnd  sprach  zn  demselben:  Was 
sei  ich  machen,  wie  sol  Ichs  anheben,  wen  sol  ich  in  mein  rath 
nemen?  Ich  mOchte  es  wol  manchem  auff  den  ermel  binden,  der 
meiner  noch  darzn  spottet.  Das  lamb  ist  weg,  das  ist  eins.  Zehlet 
der  meister  die  Ifimmer,  [236]  so  mnß  ich  darfOr  antworten,  wolte 
ich  schon  langnen  und  sagen,  er  irret  sich  in  der  zahl,  der  were 
eins  weniger  nach  seiner  meynung,  so  stellet  ers  an  meine  feldge- 
sellen,  die  kenten  solch  lamb  wol  als  ein  pfennig;  so  würde  ich 
flberwiesen  nnd  iederman  mich  ein  lOgner  heißen.  Es  lant  nicht, 
es  geht  nicht!  Sol  ich  sagen,  es  sey  mir  die  nacht,  wie  ich  etwas 
hart  entschlaffen,  gestolen?  Das  hlapt  abermal  nicht,  hab  ich  soi^; 
denn  die  hund  hetten  den  dieb  vermeldet.  So  hab  ich  mich  bey 
die  schaaff  vermietet.  £7  das  geht  viel  weniger,  denn  das  vorig. 
Ja,  wie  wirds  demnach  werden?  Er.weili  ja  wol,  wie  es  mit  den 
wolln  nmb  diese  zeit  angehet,  ab  es  sterben  wolt,  wie  kont  ichs 
weren  ?  '  Hohe,  weit  gefeilt,  so  must  ich  das  feil  darlegen.  Es  laut 
nit,  feldgesell.  Wir  scheffer  haben  ein  geschrey,  welches  wir  zwar 
selbst  gemacht,  daß  wir  mit  schalckshäuten  seyen  tibeniogen.  Hie 
aber  wil  auch  kein  vermänteln,  hab  ich  sorg,  nnd  mnß  selbs  be- 
kennen  mehr  helffen.  Spradi  ich:  Thnt  gemach,  meister,  es  bleibt 
wol  eins  dahinden,  wie  auch  diß  tolle  lamb,  ist  das  so  seltsam? 
wird  elwan  morgen  wider  zu  redit  kommen.  Weiß  ich  fOrwu,  er 
wird  sagen:  (ja  ist,  als  faflrt  ichs  ietznnd  von  ihm)  Gehe  such,  bezahl; 
gelt  oder  lamb.  Das  klingt  abermal  wie  hast  Es  helt  den  stich 
nicht.  Es  mtlße  doch  zuletzt  hervor,  darnmb  wil  icb  sagen,  meister, 
ihr  seyd  auch  etwän  in  dem  spital  kranck  gelegen,  da  habt  ihrs, 
ich  habe  eine  schOne  kathe  mit  dem  lamb  verehret,  Obs  wol  ein  ge- 
ringeres gethan,  dachte  icb  doch,  zum  ehren  sol  mau  nichts  sparen, 
und  gab  ihr  das  lamb,  das  laut  nnd  kreischt  ftey  hell,  nnd  dttnckt 
dich  danim,  mein  feldgesell. 
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Liegen  will  sieb  nicbt  allweg  schickeD, 
Eb  darff  viel  klimbeus,  schmierens  und  flicksu, 
[287J    Mui  meicktB  doch,  d&Q  nicht  bo  gewest. 
Strack  zu  irer  wol  das  allerbest, 
Wenn  mant  eim  all  fOr  gut  binlest 


Ein  baorr  gewinnt  ein  ocbseD. 

Weil  es  sich  allentbalben  henunb  seUtam  und  unfreiuidlich 
kriegeriEch  ließ  vennerckeD,  schreib  ein  forst  ein  offenes  mandat  an 
seine  nnterthanen,  sich  mit  ihrer  rflatong  und  wehren,  auch  mit 
denen  wehren,  daraaff  sie  gesetzt,  nnd  iegUchera  zn  haben  gebotten 
were,  bey  vorangezeigter  straff  und  büß  onabläßig  za  geben,  gelast 
ZQ  machen.  Ein  banwr  war  mit  eiuem  röhr  geschrieben,  bette  aber 
biß  daher  annnts  halber  nicht  zeugen  kßnnen,  sprach  nnd  liielt 
dammb  rath  mit  seiner  haaßfrauwen,  und  damit  er  gelt  zu  wegen 
brftchte,  mSsten  sie  ihre  einige  kube  daran  wageu  and  verkauffen. 
Dariun  die  firauw  keins  wegs  weit  bewilligen,  antwort  der  manu 
widenuub :  Siehe,  liebe  Elß,  hab  ich  denn  das  röhr  nicht,  ist  die  büß 
auch  schon  erschienen,  da  will  auch  gelt  zu  gehören,  und  mnate, 
denn  ich  wflste  sonst  keins  zn,  entlehnen ,  doch  gezwungen  mit  der 
knh  mich  loQmachejji,  oder  sie  wird  mir  doch  zu  pfand  abgenommen. 
Sibe,  BO  bette  ich,  meine  liebe  Elß,  gleichwol  auch  nicht  das  röhr. 
Mit  dem  robr  kann  ich  im  fall  der  noth  mehr  außrichten  gegen  eim 
feind,  denn  mit  der  kuhe,  die  wOrde  uns  der  zeit  wol  genommen 
and  gefreßen.  Gott  wird  gelegenheit  nnd  glttck  bescheren,  das  wir 
ein  andere  nnd  beßcre  bekommen  werden.  Also  ward  die  fr^w 
(doch  kUmmerlicb)  bered,  zu  sein  vorhaben  ja  zu  aagea.  Er  flugs 
hin,  bracht  ein  robr,  nicht  der  sdUimmsten  eins,  mit  seiner  zugehör 
zu  wegen.  Fttrter,  damit  die  unterthanen  mehr  gewo[23BJneten  mit 
den  röhren  nmbzngehen,  und  desto  eher  fertig  zu  werden  lemeten 
(welches  auch  der.  fQmemst  nutz  ist  der  gemeinen  scbießen)  schreib 
und  ernennet  der  fürst  dnen  schtttzenboff,  da  ein  ocbs  von  16  oder 
18  thalem  der  best  gewiust  sein  aolte.  Enrtz,  wie  m&nnigUch  da- 
selbst erschiene -und  wie  bey  solchen  bändeln  gebreucblich ,  ange- 
stellet  warde,  tbet  der  vorgenannte  bauwr,  der  sonst  sein  lebenlang 
mit  keinem  röhr  oder  bOclisen  vorbin  mehr  gescboßen,  das  best  und 
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genrann  den  ochsen.  Aach  schenckt  ihm  der  farst,  der  aller  seiner, 
des  armen  mannB,  armat,  anachläg  nnd  mangel  innen  worden,  noäi 
so  viel  darzn,  weil  er  ihm  melir  schuldigen  gehorgam,  denn  eignen 
nutzen  bedacht  hette.  Dermaßen  bescheret  gott  diesem  armen  mann 
ffider  eis  ander  bnbe,  nnd  noch  80  viel  darzn. 

Ffimemlich  wird  der  mann  gepriniBt, 

Der  gehorsam  seinem  herren  leistj 

Verkanfft  derhalb  sein  einig  kub, 

Der  Tär  nie  schoß,  gewann  ietzt  zwo, 

und  schenckt  der  fllrat  noch  ein  darza 


Einer  kan  keines  betens  warten. 

Im  Denter.  6  befahle  Moses  den  Israeliten  nnd  sprach:  Höre, 
Israeli  der  herr  unser  gott  ist  ein  einiger  herr,  und  du  solt  den 
herm  deinen  gott  lieb  haben  von  gantzem  hertzen ,  von  gantzer  " 
seelen,  von  allem  deinem  vermögen.  Und  diese  worte,  die  ich  dir 
he]it  gebiete,  soltu  zn  hertzen  nemen  nnd  solt  sie  deinen  kindem 
whärpffen,  (das  ist,  immer  treiben  und  üben)  und  darvon  reden, 
wenn  du  in  deinem  hanße  sitzest  oder  auff  dem  nege  gehest,  wenn 
da  dich  nider  legst  oder  auffstehst  etc.  Item  Deut.  11:  Bindet  sie 
zum  zeichen  auff  ewer  hand,  das  sie  ein  deuckmal  für  euweru  äugen 
seyen,  nnd  lehret  sie-  euwere  kinder  etc. 

[239]  Biß  ernst  gebott  des  herm  gebort  uns  eitern  wol  zu  be- 
trachten und  wie  wir  uns  in  der  belohnung  des  gehorsams,  die  ge- 
wißlich folgen  wird,  zn  freuwen,  also  sollen  wir  auch  vor  der  straffe, 
so  diese  hiuläßige  veräcfater  treffen  wird,  erschrecken.  Wie  denn 
sanct  Paulus  in  seinen  sendbrieffen  darzu  vermahuet,  Ephes.  6,  Co- 
losa.  3.  Besihe  auch  hiervon  Eccl.  30,  und  D.  Gaspari  Huberini 
fleißige  ErkUnmg.  Zu  Cassel  wonete  noch  nicht  vor  so  langen 
Jahren  ein  gemeiner  httrger  ziemliches  außkommeus ,  hette  mit  sei- 
ner haußfrauweu  söhne  und  töcbter  gezenget,  welche  nun  alle  er- 
zogen, BOmptlich  alt  und  jung  sich  der  weltarbeit  fließen.  Eines 
Bontags  in  der  kinderlehr  fragte  der  caplan  eme  seiner,  gemeltes 
bflrgers,  loditer  von  den  Stacken  des  catecbisimi,  antwort  das  mägd- 
lein  und  sagte,  es  wQste  oder  könte  darren  nichts.  Ber  caplan 
verwundert  sich  und  fragte,  ob  sie  nicht  beteteu  vor  dem  eßen,  oder 
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gott  fttr  seine  gaben  danckten;  antwort  das  m&gdlein,  üe  beteten 
weder  tavoT  oder  hernach,  sondern  wenn  die  speiße  au^esetzt, 
Bprecbe  ihr  yatter :  Herbey,  herbey,  setzt  euch,  eQet  flugs,  dalS  ihr 
wid^r  an  die  arbeit  kommet!  und  nach  der  mablzeit  sprech  er: 
Gehet  hin,  man  boI  die  beten  nnd  ein  gebOmiDel  (weite  gebrQmmal 
sagen)  machen  laßen,  die  es  gewarten  könten  nnd  der  weil  betten. 
Wolte  gott,  daß  dieser  vergebener,  gottlosen  han&vätter  nicht  mehr 
weren.    Gott  beßere  sie,  nnd  rechne  ihnen  nicht  sn  ihre  tborheit! 

Ein  eale  keinen  fslcken  ECDcht, 
Und  ein  gf&ß  allveg  darnatJi  rencbt, 
Was  man,  das  nenv  war,  darina  goß. 
Deßgleich  das  waßei  niemal  floß 
Dabin,  denn  da  es  maß,  durch  zwang, 
So  auch,  lestu  den  zäum  zu  lang 
[210]    Tolgen  in  jongen  jarn  dein  kind. 
So  wirds  ein  ungezogen  rind. 
Was  gDlB  und  bJlß  dein  kind  ersieht, 
Wenns  jung  ist,  lests  im  alter  nicht  j 
Daß  hOrstn  hie  ein  kl  am  beiicht. 


144. 
Ton  einem,  der  nicht  rath  hielte. 

Einer,  weiland  zu  Casset,  Herman  EOrleman  mit  den  dicken 
beinen  genannt,  bette  in  der  jngent  keinen  gewißen  berrn  gehabt, 
sondern  weil  er  geUum^  was  nnd  wie  viel  er  weite,  hette  er  anch 
desto  geringem  lohn  darvon  gebracht.  Also  thet  er  noch  im  alter, 
gieng  von  einem  zum  andern,  wo  er  nur  ein  wenig  kundschafft 
wQste,  bekam  anch  zuweilen  bie  ein  pfennig,  dort  wider  einen,  derer 
aber  htieb  ihm  keiner  in  der  kälen  hencken.  Einer  auch,  sein  guter 
bekanter  und  guter  &ennd,  bej  dem  er  die  meiste  zeit  sein  aafFent- 
balt  nnd  die  mohlzeit  hette,  strafft  ihn  nnd  sagte,  daß  er  doch, 
was  ihm  gott  bescheret,  zu  rathe  hielte,  und  sich  darvon  kleidet, 
and  an  den  kalten  winter,  der  hart  vor  der  thür  were,  dencken 
wolle.  War  sein  antwort:  Lieb  Peter,  (also  war  deßen  name,  der 
es  gut  mit  ihm  meinet)  ich  laß  mir  nicht  granwen,  bin  anch  nicht 
so  engbertzig  wie  ihr;  es  sind  noch  mehr  wanner  stnben,  als  kalte 
tage.    Nach  dem  kalten  Winter  kompt  ein  frischer  warmer  sommer. 
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Doppel  TSTthim,  wu  num  erwirlit, 
Gewiß  io  großer  armat  stirbt 


146. 
Tod  eioem  deflglelchen. 

Der  Wolffheimer  hieß  einer,  auch  za  Cassel,  war  etwan  ein 
Ifundtskneclit  gewesen,  nnnmehr  aber  [241]  ein  brawerknecht,  dem 
ich  weis  uit  ein  nanu  augeaehen,  nur  leinen  hosen  und  gantjs  zei> 
rißen  war  sein  kleid;  was  nicht  gewohnet  anS  betten  za  liegen,  denn 
wo  er  hier  getnmcken,  daselbst  war  ein  banck  oder  stro  sein  beste 
Ugerstott,  oder  bey  dem  fewr  vor  der  brawpfannen ;  in  snnuna,  ein 
zerißener,  schentzlicher  kund,  mit  einem  zerrang,  dardnrch  eine 
B(dirammen  habende,  mit  weh:bem  die  weiber  ihre  weinende  böse 
kinder,  die  ihn  vorhin  etwan  gesehen,  schwelgten,  wenn  sie  sagten, 
der  Wolffheimer  k&me.  Höret  nou  von  seinem  tod  nnd  begrftbnna. 
Ein  bttrger  mit  namen  Adam  Bellerßheim  genannt,  landknecht,  schicld 
ihn  hinanß  mit  einem  sack  anff  ein  dorfC,  da  die  pestUentz  regieret, 
nemlich  gen  Simmershaosen ,  gab  ihm  sein  lohn  vorher,  ein  spitz- 
groBchen  raben  zn  holen  im  sack.  Was  geschieht?  des  guten  Wolff> 
beimers  end  war  da,  bekam  die  pestilentz  nnd  starb  des  andern 
tags;  deßhalben  namen  die  baawin,  steckten  ihn  m  den  sack,  so 
er  mit  bracht  hett,  und  die  zween  albns  oder  spit^roschen,  wie  vor 
stehet,  gaben  sie  dem  zu  lohn,  der  das  grab  maidite  und  den  todtea 
zur  erden  bestattet. 

Volle  srbeiter  gewiß  verarmen. 

Krätzig  und  schäbig  oho  eibarmen. 

Denn  Bpielen  nnd  Baoffen  gibt  eim  leider 

Billiäke  anßbent  irer  beider. 


Ton  einem  tninckenen  Holländer. 

Neben  einer  abtey  oder  Angnstinercloster  in  Holland  gieng 
deßelbigen  abt  anff  ein  tag  spatzieren,  nnd  betet  allerhand  oder  mit 
zn  sein  horas  canonicales,  dem  begegnet  ein  voller  bawer,  der  lieff 
ihn  an  nnd  sagt,  er  solt  in  beicht.  hören ;  wie  ihm  der  abt  das  [242] 
abschliß  und  verwendet,   daß  seine  gelegenbeit  ietzt  nicht  were, 
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zohe  dieser  TOlle  bawr  sein  wehr  oder  rappier  ans  und  drftwet  im, 
da  er  Beine  beicht  nicht  weit  anbOren,  selbst  dannit  zu  erstechen. 
Derhalben  hieß  ihn  der  abt  oiderknien  und  sagen,  wie  er  denn 
thete,  nnd  nachdem  er  seltzam  und  wunderlich  dkig  in  der  vollen 
weise  hervor  gebrockt,  auch  diese  und  jene  aflnd  ein  gnte  weil  mit 
vielen  nftiriscben  werten  achnldig  bekennet,  absolviert  ihn  der  mdnch, 
wie  sie  gewonet  haben  nnd  sagte  ihm,  er  Bolte  nun  hingehen  frö- 
lichs  mntfas  in  sein  bans,  dann  er,  so  er  ietzund  schon  stürbe,  ge- 
wiß würde  Btracks  wegs  eingehen  ins  paradeis  nnd  ewige  frewde. 
Der  rolle  zapff  foßet  finge  anff  die  verheißm^,  daß  er  solte  ins 
paradeiß  kommen,  darumb  begert  er  also  bald  za  sterben,  zohe 
seine  wehr  abermabl  aus  der  scheiden,  reicht  sie  dem  mOnch  bloß 
dar,  ihn  darmit  zu  erstechen  und  umbzubringen,  daß  er  also  desto 
ehe  Eom  paradeis  gefordert  würde;  solche,  da  er,  der  möncb,  nicht 
thun  wolt,  weil  ich,  sagt,  ein  geistlich  persou  nnd  priester  bin,  sprach 
der  tronckene  abenthewer,  weil  er  sich  deßen  weigert,  wolt  er  ihn, 
den  mönch,  zur  stund  nmbbringen,  hielt  er  mit  solchen  werten  die 
bloße  wehr  ihm  vor  die  nasen,  dammb  der  mönch  gantz  erschrocken, 
wüste  schier  nicht  wie  ihm  zn  thnn,  denn  er  konte  mit  keinen  fügen 
dieses  menschen  ledig  werden,  faCet  die  wehr,  die  ein  halben  nicken 
hette,  zum  streich,  hieß  ihn  niderknien*  und  daä  haupt  unter  sich 
beugen,  schlug  mit  der  umbgekehrten  selten  so  hart  an  sein  hals, 
daß  er  niderfiel,  liegen  bleib,  meinend,  er  were  Im  paradeiß;  wolte 
sich  auch  nit  da  dannen  bewegen  laßen,  biß  letztlich  seiner  nach- 
banm  etliche  darzn  kamen,  mit  gewalt  in  anffhuben  und  anff  ein 
wagen  legten,  da  abzuführen,  nnd  ihn,  wie  sie  zu  ihm  sagten,  in 
das  geweihete  zn  vergraben,  von  deß[243]wegen  ließ  ers  geschehen, 
und  lag  daheim  in  seinem  hause  zween  tag  und  zwo  nacht,  ehe  er 
wider  erwacht  oder  zn  sich  selbst  kam;  nnd  bleib  darnach  fest  in 
der  falschen  mejnnng,  er  were  die  zeit  tod  and  im  paradeiß  ge- 
wesen, nnd  darnach  erst  wider  lebendig  worden.  Sihe,  was  kann 
nicht  die  trunckenheit  und  der  teuffel  zu  wegen  bringen  1 

Sanct  Petrus,  einer  aus  den  zwClffen 
Aposteln,  wolt  uns  gern  allen  heUfen 
1  Pett.  6.    Znr  Seligkeit,  die  es  betriefit 

Spricht  dmmb  in  seiner  ersten  schriSt: 
Seit  mäßig,  nüchtern,  betet,  wacht, 
Kernet  ewer  Sachen  wol  in  acht, 
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Denn  ewer  feind  und  widersacber, 
Der  tenffel,  alles  nnheila  macher, 
Yerligt  kein  Bttinden  oder  anr, 
DaO  er  nnB  nicht  oachBtell  nnd  l&ur; 
Schleicht  niobher,  wen  er  sicher  find, 
Den  wie  ein  grimmig  low  verachlind. 
Demselben,  spricht  er,  widersteht 
Hit  festem  glauben  und  gebet, 
Wa«  kann  ein  voller  thon?  denn  nacbtwn 
Hacbt  er  uns  wol  Tsrirrt  und  scbüchtem. 
Sihe,  es  thnts  nicht,  unwarsom  sein. 
Wie  dieser  fl&mming  voller  wein. 
Der  andacht  achOpfft  aas  dem  weinfaO, 
Deren  doch  nOchtem  bald  vergaß. 
Man  spricht,  ein  truncbeo  pOnitentz 
Bring  bOse  nQchtem  conseqaentz, 
Dranib  Bpiegel  dich,  es  gilt  anch  dir, 
Was  trunckenheit  sej  for  ein  tbier. 
Denn  solt  all  umbstend  ich  allbier 
Beschrieben,  daß  sej  fern  von  mir, 
Wo  wolt  ich  nemen  gnug  papierl 

U7. 
Ton  einem  jungen  Bchlemmer. 
In  der  atad  Ronen  in  Normandi  var  ein  jnng  verlornes,  nn- 
gerathenes  kind,  eines  von  den  [244]  reicheaten  nnd  gevaltigsten 
in  der  Stadt  söhn,  welcher,  weil  er  niemand  denn  iedermonn  für 
angeborgte  wahr  nnd  gelt  verhafft,  nnd  waa  er  zu  wegen  und  anff- 
bringen  mocbt,  mit  nnntltzem  geaindlein,  hnm  nnd  bnben  verspielet 
und  ttbel  ohne  worden,  dammb  sein  vatter  dnrch  bitt  nnd  ansncbnng  er- 
langt, daß  er  dnrch  ein  offenes  mandat  and  allenthalben  angeschla- 
'  gene  schrifften  fOr  einen  seinen  eitern  ungehorsamen  söhn  ward 
proclamirt,  nnd  menniglich  verholten,  ihm  etwas  weiter,  anch  nit 
den  geringsten  pfennig,  zu  glanben  oder  aoffiinhenckon ,  mit  pro- 
testation,  wers  thet,  sott  seines  anßgelegten  gelts  verlustig,  daran  in 
der  obefkeit  straff  verfallen  sein.  Wie  er  nun  etliche  zeit  kein  gelt 
hatte  zn  verpraßen,  nnd  sah  seine  vorige  in  seinem  wolstand  gesell- 
Bchafft  mit  schOnen  lenten  zechen  nnd  &ölich  sein,  seiner  aber  gar 
nichts  achteDd,  thet  es  ihm  wehe,  gedacht  Ion  und  her,  wie  «r  «adi 
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wider  zu  gelt  kommen  and  es  zn  wegen  bringen  bOnte.  LetzÜch 
thet  er  ihm  also:  er  dinget  zw&lff  anßsclirerer  oder  mffer,  die  in 
der  Stadt  (wie  an  etlichen  enden  nnd  stfidten  der  branch  ist,  so 
lemand  sonderlich  was  famemes  verBtorben)  solten  den  tod  seines 
Tatters,  der  etwan  zehen  oder  zwOlff  meiln  von  dannen  in  einer 
andern  ^tad  verschieden  wer$,  dnrch  alle  gaßen  vermelten  und  an- 
zeigen. Als  diß  geschehen,  wenig  standen  darnach,  fügt  er  sich  in 
eines  sehr  reichen  kanffmans  hauß,  der  anch  ein  gewandschneider 
war,  stellet  sich  nnd  gebaret  sehr  betrübt,  langt  bitlich  an  denselben, 
im  fQr  ein  hundert  cronen  schwartz  tuch,  alle  gemach  in  seines 
Tatters  befaausnng  (nach  gewonheit  des  lands  nnd  reicher  leut  erben, 
wenn  sie  nm  ein  abgestorbenen  trawren)  mit  xa  behengen.  Der  gut 
kanffman  glanbte  dieses  alles  also  war  sein,  stellet  ihm  das  erfor- 
derte tnch  mit  noch  zwey  bnndert  cronen  barem  [245]  gelt  darzn. 
Solchs  alles  nam  er  zu  seinen  banden,  verpartieret  das  tnch  in  e7l 
fOr  gelt,  mit  demselbigen  nnd  was  er  sonst  zuvor  hette,  zog  er  dar- 
Ton,  die  weit  zn  besehen;  wenn  er  aber  widerkommen,  und  was  sein 
vatter  zn  diesem  betmg  gesagt,  ist  noch  nicht  offenbar. 

Kein  großer  frewd  die  vUter  han, 

Denn  so  weis  und  klug  ist  ir  söhn, 
Fror.  10.  16.    Aber  ein  närrischer  macht  gremen 

Der  mutier,  und  mnß  eich  sein  Schemen, 

Der  Boha  aber  ein  bOß  end  nemen. 


Ein  naschmaol  lanfft  ahel  an. 

Im  jar  78  im  Aprili  begab  sichs,  daß  einer,  so  mit  den  dingen 
wnßt  nmbzugeben ,  weiland  landgraffen  Wilhelmen ,  cbristlicher  nnd 
hochgelobter  gedäcbtnus,  allerley  waCer  im  Instgarten,  also  ancb 
aqnam  fortem  distillirt  nnd  in  einem  glaß,  bef  ,etvan  einer  maß, 
ins  schloß  tragen  wolte;  war  es  aber  eßens  zeit,  nnd  anter  der 
mablzeit  setzet  er  das  glaß  m  die  schreynerey,  allneil  biß  er  geßen, 
daselbst  verwarlicb  zn  stehen.  Ein  frembder  schreinergeaell  aber,, 
solch  glaß  ersehende,  meinete,  es  wer  bräntewein,  nimt  daßelhige 
nnd  thnt  daranß  ein  starcken  zag;  derhalben  er  alsbald  großen 
Bchmertzen  im  hals  nnd  leib  empfanden,  nad  ihm  das  naschen  Abel 
bekommen;  nachdem  ihm  aber  aas  rath  des  forsten  gem&hlin,  der 
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milch  ein  ward  goßen,  ist  er  lebendig  blieben,  nngewiß  aber,  wie  et 
ihm  bernacb  gangen  ist 

Fein  ist  es,  wenn  da  dich  des  fleißt, 
Nit  allCB  sagst,  ob  do  schon  «eist, 
[246]    Und  was  dn  siehst  nicht  all  begeist, 

GJaubBt  anch  nicht  alles,  was  da  hOrst. 

Tha  nicht  alles,  ob  dn  schon  kanst, 

Fall  nicht  alles  in  deinen  wanst. 

Hat  dich,  komstn  in  ein  apolecken, 

Das  du  wOllst  aus  allen  bUchsen  lecken, 

Aus  allen  geKQen  nicht  bald  aauff. 

Dich  möcbt  gerewen  der  weinkanff. 

Und  in  der  Schmitten  beim  amboQ 

Greiff  nichts  an,  sprietz  vor  dranff  und  blaS, 

In  allen  dingen  ist  ein  maß. 


Dem  eyß  nicht  zn  Tertrawen, 

Anno  1S83,  wie  es  nmb  den  letzten  Febrnarii  tawwetter  wäre, 
nnd  das  ey ß  anff  der  Fnlda,  zwischen  der  alten  und  newstad  Cassel, 
dem  weer,  den  mttlen  und  brttcken,  da  es  ziemlich  tieff  ist,  anfieng 
mOrb  za  werden,  und  die  lent  gleichwol  drQber  lieffen,  fiel  ein  weib 
hinein,  scbrey  aber  so  laut,  daß  man  ihr  zn  holff  kam.  Bald  gehet 
einer,  so  ein  kalbskopff  nnd  vier  kalbsfüß  trage,  anch  hinttber,  brach 
das  eiß,  er  fiel  hineyn,  erhielt  sich  doch  mit  den  armen,  daß  nichts 
denn  ein  kolbsfuß  darinnen  bleib.  Item,  ein  metzger  kam  nnd  bracht 
bey  sieben  oder  acht  kälbcr  mit  sich  geschlept,  fiel  hinein,  badet 
ein  wenig,  ward  doch  mit  seiner  viehischen  gesellschafft  errettet 
Sehet  aber  zo,  ob  es  nicht  für  ein  besonder  wnndei:  zn  achten,  all- 
weg  £el  einer  am  sonderlichen  ort  hinein,  da  ihn  das  eyß  allein 
nit  mOcht  ertragen  nnd  war  doch  hemocb  starck  gnng,  vielen,  so 
diesen  heranß  holffen,  daß  sie  nicht  ins  bad  kamen  Qbem  hauffen.  ' 

Man  spricht,  der  Jnd  dem  e;ß  nicht  trawt, 
Dieweil  das  nicht  se;  nnterbawt, 
Ein  weiser  nach  der  brücken  schawi 
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150. 
[247]  Ein  nul^bart. 
Am  end  deß  Meyea  anno  97  ist  ein  frembd  weib  zn  Reicben- 
sassen  einea  kindes  genesen,  welches  einen  großen  hangenden  banch 
gehabt,  wie  ihn  ietzt  die  Schneider,  mit  baamwollen  anafütteni,  eine 
schändliche  tracht;  die  gehurt  aber  hat  solchen  sackanfF  dem  rücken 
gehabt,  darzu  ein  dick,  groß  kröß  umb  den  halß,  welches,  so  mans 
angertlbret,  geblutet  hat. 

Gewißlich  bat  die  iniDgebiirt, 
Cdb  ein  wainung,  wie  ietzt  gerOrC, 
Große  Terenderung  eingeführt. 


Von  wircknng  der  nator. 

Es  begab  sich,  daß  ein  farnemer  piintz  in  Franckreich  reit 
spatzieren  sampt  den  seinen,  nnd  als  im  daselbst  ein  bawersmann, 
der  ein  graw  haupt  and  einen  schwartzen  hart  hett,  begegnet,  fra%t 
er  denselben,  nach  seiner  gewonheit,  was  diß  für  ein  nrsach  were. 
Der  gnte  bawr,  wie  er  im  schimpff  gefragt,  also  gab  er  auch  dem 
herm  schimpfflich  antnort  nnd  sagte:  Eyherr,  ist  das  aocb  &agens 
wertb?  gut  ist  zu  dencken,  weil  die  haar  auff  meinem  hanpt  weiß 
oder  graw  seind,  ist  die  orsach,  daß  sie  SJter  seind,  denn  die  in 
dem  hart,  welche  aller  erst  viel  jar  hernach  haben  angefangen  her- 
vor zu  sprießen.  Der  fUrst  ließ  ihm  solche  antwort  gehllen  und 
sprach,  er  solt  den  andern  tag  kommen  anffs  schloß  Castinoys,  drey 
meyln  ohngefehr  von  dannen,  und  nach  Juncker  Frantzen,  einem 
seiner  diener,  fragen,  der  wUrd  ihm  bescheid  sagen,  wie  ihm  der 
bawer  verhieß  zu  thnn.  Emenntes  tags  kam  der  bawr  vor  die 
pforten,  ward,  wie  es  der  herr  alles  vorhin  befohlen,  eingelaßen 
und  nach  dem  saal,  da  der  herr  wäre  unter  der  mahlzeit,  [248]  ge- 
wiesen. Da  nun  der  gute  mann  den  printzen  also  herrlich  angethan, 
mit  gülden  ketten  und  anderm  gezieret,  auch  so  viel  diener  eabe 
stehen  und  auffwarten,  erblickt,  erechrack  er  sehr,  fiel  apff  seine 
knie  nnd  bat  um  Verzeihung.  Der  herr  verschuS  ihn  anflzostehen 
und  zu  fordern  seine  medicos  und  wundärtzte,  stellet  Um  diesen 
menschen  mit  dem  grawen  haupt  und  schwartzen  hart  dar,  nnd  fragte 
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rie,  die  nrsach  solcher  defbnnitet  m  resolTlren.  Die  «TBt«n  sagten, 
efl  keine  von  fencht^teit  des  bims;  die  andern,  er  bette  das  baupt 
immer  warm  nnd  verdeckt  gehalten;  die  dritten,  er  kemmet  seinen 
hart  mit  einem  bleyen  kämm ,  daß  er  seiner  frawes  desto  lenger 
ge&llen  möge;  die  vierdten,  die  inflnentz  nnd  wircknng  der  bim- 
liscben  zeichen,  damnter  er  geboren,  brfichten  das  znwegen;  die 
fOnfften  gaben  es  etwan  einer  kranckheit  schnid.  Nach  ihrer  aller 
enehlter  meynnng  schQttelt  der  herr  das  hanpt  nnd  sagt  ernstlich 
zn  dem  bawren,  seine  meynnng  nnd  resolntiDn  anch  zu  erklären, 
antwort  der  bawer :  Herr,  ich  hab  es  jo  gestern  gesagt,  daß  meine 
banptbaar  viel  ftiter  sejud,  denn  die  im  hart«,  die  mir  allererst 
zwentzig  jar  hemadi  sein  hervor  kommen  (man  legt  diß  anch  also 
ans;  das  offt  die  haar  im  hart  ehe  graw  werden,  denn  die  anC  dem 
hanpt,  komme  dfOier,  daß  sie  far  das  manlfatter  sorgen).  Die  me- 
did  und  andere  namen  diese  resolntion  (mehr  dem  herm  zu  gefiillen) 
als  gnngfiam  an;  deßhalben  der  herr  gnter  ding  war  nnd  Instig, 
daß  sie  nichts  darwider  gnngsam  betten  anffznbringen,  und  die  leyen 
auch  etwas  wüßten.  Letztlich  setzet  man  diesen  bawren  neben  die 
doctores  nnd  gelehrten  nnd  bezalt  in  der  herr  mit  etlichen  stücken 
geldes  nnd  ließ  ihn  wider  hinziehen. 

[294]    Wie  gott  giebt  iedemsein  geBchick, 

Lang,  fcQrtzen  leib,  gering  uod  dick, 

In  keins  gewalt  stebt  zs  erwehien, 
Mattb.  6.    Zn  seiner  länge  tbnn  eine  elen. 

und  wie  vom  hanpt  nidrt  feilt  ein  haar, 
Hatt.  6.  12.    On  gottes  willn,  so  auch  keines  war 

WeiQ,  schwartz  oder  Bonsten  gef&rbt. 
Lac.  12.  21.    Ob  wol  dnrch  Adams  fall  verderbt, 

Ist  all  wesen  der  creatur, 

Bleibt  doch  gott  herr  alleine  nor. 

Natoi  der  creatum  hinfur, 

Ist  er  mächtig,  all  stand  nnd  uhr. 

Wirkt  dnich  and  wider  die  nator. 

152. 
ünglänblicb  ding  ans  eines  menschen  leib  geschnitten. 

Im  histhnmh  Eychstett  zu  Ftiegenstall  war  ein  landsaß,  der 
lange  zeit  große  pem  inneriialb  seines  leibs  erlitten;  anff  eine  zeit 
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ergreiff  er  zwiMhen  feD  and  fleisch  einen  ziemliehni  großen  eTserli 
nagel,  lieQ  denBelbigen  TOn  einem  vondartzt  aoßnemen,  aber  die 
pein  im  leib  ward  tAg]ich  gemehret  and  so  gros,  daß  er  sich  ent- 
lieh selbst  nmbbracht.  Da  ward  mit  der  oberkeit  and  seiner  freand 
willen  TOn  zwejen  wnndartzten  sein  todter  leib  aof^eschnitt«!,  die 
fanden  im  mögen  ein  gros  stflck  holtz,  drey  meßer,  deren  eins  gar 
berostet,  mit  einem  schwartzen  hefft,  des  andern  hefft  war  Tom  eysen 
cbgefoUen,  das  dritte  war  allenthalben  eyBen;  darbey  war  ein  langes 
eysen,  za  beiden  theilen  fOr  aaßgeapitzt,  and  zwej  blechlein  gw  be- 
rostet, nnd  ein  lock  haar,  oh  er  ietzt  erst  Ton  eines  menschen  hupt 
abgesohnitten  were. 

Was  dlQ  ha1>  fOr  priocipia, 

Simt  Taria  Jndicia; 

Dens  natf  seit  hac  omnia. 


ISS. 
[260]    Montabnr  verbreimet 

Anno  1534  ist  Kontabnr,  zwo  meil  ob  Coblontz,  aaff  einer  hOhe 
gelegen,  ein  niderlag  nnd  kanffstad  derselben  gautzen  landschafiFt, 
von  einem  wagen  mit  kolen,  die  dritte  gnugsam  gelescbt  nnd  todt 
waren,  angangon,  nnd  sintemahl  alle  ding  dürr  and  hitzig  waren, 
verbrannt  sie  innerhalb  vier  standen  gantz  nnd  gar,  etliche  hnndert 
bflnser,  daß  niemand  fOr  fewr  ein  pfennig  betten  erretten  mögen; 
die  glocken  iD  tflhmen  zerschmoltzen  und  fielen  herab,  das  -fewr 
hett  die  thor  verfoUen,  daß  die  wenigsten  mochten  ihr  leben  er- 
retten, nnd  mnstea  Aber  die  stadmanr  fallen. 

Wenn  gott  ein  fand,  dorff  oder  atad 
Eriegsbafb  und  sonst  verbotet  hat, 
Gegchiclits  doch  viel  nabi  durch  hejloß  leut, 
Dbb  manchen  armen  mann  gerewt, 
Der  im  ringsten  darza  Dicht  kano, 
Und  muß  sampt  ihm  denn  betteln  gähn. 
Er  heißt  verwar  dein  fewr  und  liecht, 
Daß  deinthalb  niemand  schad  geschieht ; 
Unachtsam  ist  der  straff  verpfiicht. 
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Eid  groO  wafler  nnd  tcbloßen- 

Sihe,  wie  ist  gott  so  wimderbaT,  ja  bo  mftcfatig,  die  weit  tunb 
ihre  boßhdt  heimziisaidien.  Die  Montaburenges  worden  durch  ihren 
eigen  nnfleiß,  anvorsichtigkeit  nnd  nnachtsanikeit,  wie  an  vieleD  an- 
dern enden  mehr  geschieht,  darch  einen  schrecklichen  brand  ge- 
strafft; diese  Tolgendo  gesäücht  aber  zeigt  an,  daß  auch  gott  mit 
gewftßer,  hagel  und  andern  creatnren  gerltst  ist,  sein  artheil  nnd 
ernst  der  execation  zn  volnfahren,  Sap.  16,  dann  fcwer  und  waßer, 
die  zwey  stärckeste,  ja  grewlichste  element,  die  gottlo[251]sen  za 
peinigen,  wie  anch  bezeugt  die  straff  der  ersten  weit,  die  sOndfiad, 
Genes.  6,  item,  die  kttnfftige  straff  der  verdampten,  gottlosen  stkn- 
der,  Uatth.  25.  Wiewol  das  zeitlich  fewr,  wo  es  Oberhand  nimt, 
alles  rein  ab  weg  zu  as^en  macht,  doch  kann  im  etlicher  maßen 
mit  waßer  gestenrt  werden;  dem  waßer  aber,  wiewol  es  etwas,  wenn 
es  asfengt  zu  waten,  noch  fibeng  leßt,  ist  mit  keinem  fewer  zu 
videntehen. 

155. 
Merck  vorttebendei  erklerang. 

Des  zn  einem  greifflichen  ezempel  (wie  Jaspar  Genepp  in  sei- 
nem warhaStigen  epitome  anzeigt)  1534,  zwo  meiln  von  TÜentz  anff 
dem  gän,  ein  solch  wetter  mit  kißling,  platzregen  nnd  wolcken- 
brücben  angefallen  nnd  entstanden,  daß  es  alles,  was  auff  dem  feld 
gewest  ist,  im  gmnd  bat  anßgewnrtzelt,  faingeflODt  and  verderbt; 
das  gew&ßer  hat  sich  an  einem  dorff  Udenheim,  in  einem  thal  ge- 
legen, abends  amb  acht  ahr  mit  einem  stürm  versamlet,  zum  dorS 
mit  großem  gewalt  eindmngen,  etliche  im  bett  ei^ffen,  die  andern 
anff  die  bänser  nnd  schewren  geflogen ,  aber  alles  nicht  geholS^n ; 
sondern  das  waßer  bat  häuser.  viehe,  mann,  weib  nnd  kind  hinge- 
flOßt,  zerknitscbt  nnd  ertrenckt,  allen  banßrabt  mit  den  hänsem 
hingeschwemt,  anff  viertzig  menschen,  fnnfftzig  pferd,  ein  hnndert 
nnd  fnnfftzig  rinder,  ohn  ander  viehe,  jämmerlich  ertrenckt.  Als  das 
waßer  verlanffen  ist,  hat  man  ein  wall  oder  tamm  von  eyß  fanden, 
der  nit  zerschmeltzen  hat  wollen,  biß  maus  zerhawen  und  weggefQrt 
bot,  daronter  viel  menschen  noch  gefunden. 
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Wenn  da  dergleichen  hörst  geschieht, 

Solta  Bo  bald  dr&nff  tutheflii  nicht, 

Wae  sie  defien  erlitten  hon, 
Luc.  IB.    Das  se;  aach  ihrer  sQnden  lohn. 
[262]    Dein  anachald  dir  nicht  pereaadir, 

Denck  nicht,  es  bat  kein  nobt  mit  mir, 

Ich  bin  ja  nicht,  wie  der  nnd  die, 
Lnc  18.    In  keinem  weg  ao  bOQ  als  sie ! 

Drnmb  nicht  achtong  aaff  dich  aelbst  gehst, 
FsaL  TS.    Nemlicb  gantz  nnbo&fertig  lebst, 

Ond  eben  vie  sie  lohn  erbebst. 


166. 
UndefFer  ans  der  Inffi  geregnet 

Dia  jar  93,  am  heiligen  pfiengstoge,  war  den  3  tToiiü,  in  einem 
schrecklichen  donnerwetter  ond  regen,  hat  es  mit  großem  gepreßel 
anflf  die  dächer  und  allenthalben  sdmecken  oder  Bchn^ieln  in  an- 
säglicher  menge  geworffen  und  anß  der  lofit  geregnet,  selten  ein 
mit  gestrelffteo  hänßlein,  sondern  gemeinlfch  grawschwartz  und  gantz 
rund,  nicht  wie  die  andern  in  die  höhe  erhaben,  die  thierlein  aach 
Bchwartz  nnd  lebendig;  kein  hänßtein,  außerhalb  wenigen,  war  Aber 
ein  crentzer  breit,  deren  etliche  kanm  wie  ein  halbe  wicken,  etliche 
hetten  lange,  binden  spitzige  hSußlein,  schwartz,  die  thierlein  anch 
also  gantz  klein  und  spitzig;  deßgleichen  der  würmlein,  so  sonsten 
unterm  fiiulen  holte  und  feuchten  wftnden  wachsen,  mit  den  vielen 
fQßen,  esel  genennt,  kamen  auch  hefftig  mit  diesem  nnzietfer,  schwartz, 
klein  nnd  groß. 

Wer  ists,  der  mag  es  sagen  fre;, 

Was  nrSBCh  dieser  regen  sej? 

Die  zwar  niemand,  denn  gott  bewnst, 

Wie  da  anch  selbst  bekennen  mnst; 

Der  zwingt  d'natur  nach  seinem  Inst. 

157. 
[268]    Holer,  nngebewrer  berg. 

Obgemelter  Jaspar  Gennepp  meldet  weiter  in  seinem  warhafftigen 
epitome,  daß  in  diesem  jar  1585,  anff  dem  abent  sanct  Petri  nnd 
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Pauli,  sich  haben  zu  Amhet^,  in  einer  Btadt  der  ober  Ffaltz,  25  bfir- 
ger  und  bllrgers  söhn  zttBammen  Terbonden,  in  ein  holen,  nngebewren 
berg,  drey  meil  von  Ämberg,  im  gebii^  bey  eioem  dorff  Prodenwindt 
gelegen,  nenn  hundert  claStem  tieff,  hinein  nach  einer  Bchnnr  (da- 
mit sie  miverhindert  den  weg  wider  heranß  treffen)  mit  läitem, 
pickein,  proviand,  eßen  ond  trincken  (so  de  anff  etliche  tage  mit 
sich  genommen  nnd  ieder  etwas  getragen)  gangen  sein,  und  viel 
abendthewer,  pallfiat,  bildwerck,  platz,  ranBcbende,  fließende  waßer, 
qnellende  bnmnen,  doch  alles  finster  und  liechtloß  gefonden.  Item, 
80  viel  nngehewr  grolkr  riesen  gebein,  yiele  tode,  Terw&sene  körper 
nnsäglicher  große,  deren  zum  warzeicben  etliche  heranß  bracht,  viel 
irrgäng  und  schlipffiöcher ,  daß  sie  etwim  alle  26  nach  einander, 
wie  die  achlangen,  durch  die  lOcher  haben  kriechen  mfißen;  haben 
zween  hauptmänner  unter  ihnen  auffgeworffen,  denen  mit  eyd  schwe- 
ren, ihrem  geheiß  zu  volgeh  und  hej  ihnen  Ir  leben  zu  laßen;  der 
eine  hauptmann  ist  vorangangen  und  krochen,  der  andere  binden 
nach,  damit  keiner  zurück  abwich,  einet  aber  unter  den  25,  der 
hieanßen  der  freudigst,  ist  von  ihnen  flüchtig,  halb  todt  nach  der 
schnür  wider  herauß  kommen,  noch  einer- nnter  ihnen,  hat  viel  ge-. 
weiheter  (narren)  kränter  bey  ihm  getragen,  ist  im  berg  mit  einem 
stein  geworffen  worden,  sich  hart  verblutet,  von  den  andern  gelabt, 
were  doch  des  war%  halber  schier  umb  ein  aug  kommen ;  [264]  sie 
haben  niemand  gesehen,  denn  ein  gestalt  eines  weibs,  so  solchen 
worS  gethan,  ist  vielleicht  ein  gespänst*gewesen ,  zuletzt  haben  sie 
nit  weiter  gemocht,  wider  umbkert,  gantz  erblichen,  grewlicher  ge- 
stalt anzusehen,  nnd  etliche  halb  todt  wider  auß  dem  berg  komen; 
als  sie  obngeCährlich  acht  stund  in  dem  berg  gewesen,  haben  darin 
gewölb,  palläst  mit  selbst  gewachsenen  senlen,  pflastern  nnd  bild- 
nußen  gesehen,  als  were  es  mit  fleiß  also  gehawen,  etwan  haben  sie 
so  ein  weiten  gang  gefunden,  ihnen  allen  fünff  und  zwentzigen  neben 
einander  zu  gehen  weit  gnug,  etwan  so  eng,  daß  einer  nach  dem 
andern  (wie  obsteht)  hat  kriechen  mflßen. 

Frov.  26.    In  Salomons  proverbiis 

Ein  Warnung  deines  fOrwitx  ließ, 

Spricht:    Wer  schwer  ding  forBcht,  dem  wird  schwer, 

Tersteh£  allein  nit  von  der  leer. 

Sondern  von  iedermans  beraff, 

Darzu  ihn  gott  ordnet  und  schaff. 
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Denn  wu  iit  tnßer  deim  befehl, 
Du  laß  bleiben  an  seiner  atell, 
In  Beinern  werth  nnd  termiuifl, 
Und  tbn,  was  dir  befohlen  iit, 
Driim  ist  dir  schon  dein  maD  gemeßen, 
Das  billich  frembdeB  Holt  vergeßen. 
FünriU  gar  manchen  hat  verfQrt, 
Das  nnnatz  war  and  nicht  gebort 
Was  sachten  diese  in  der  baln, 
Darinn  den  sSwen  gleich  in  wQln, 
Wern  in  die  Ilechter  drinn  erloschen, 
Hetten  lie  iwar  lehr  stro  gedroschen, 
Wenn  sie  die  oberkeit  lolchs  hieß, 
Herr  gott,  wie  wer  das  ein  verdrieß. 
Wie  Bolt  sieb  heben  ein  verdrebn  I 
Was  fOrwitz  will,  das  mos  geschehen, 
Waranb  beschawtens  nit  die  bell, 
Wie  sej  des  teaffeU  kamgeatell. 
Wie  viel  zum  fewer  er  dOrfft  holti  klafftern, 
Wandern  darnach  knrtzweiln  darafftem, 
[265]    Wie  es  im  himmel  sej  geschaffen. 

Viel  seind  schon  nnaers  heim  gotts  äffen, 
Ordnen  anffs  new  der  engel  chor, 
Und  wai  gott  in  seim  raht  hab  vor, 
Ob  aoch  am  rechten  end  sein  stnel, 
Und  fahren  in  vst  recht  inr  schult 
Setzen  im  maß,  ziel,  zeit  und  stunden, 
Da  er  muß  sitzen  angebanden, 
Bsp.  9.    Haben,  was  droben  ist,  erfanden, 

Terstehn  doch  nicht,  was  ist  bienndeo, 
Mit  vorbehält  in  gottes  macht, 
Der  ihr  vermeßenheit  verlacht, 
Acto.  1.    Und  sie  nicht  umb  ein  haarbreit  tcht 


Ein  tracta  that 

In  der  gegend  dea  schveiUerischen  gebirga  (wie  der  ort  aber 
heißt,  ist  mir  abge&Uen)  hat  vorzeiten  ein  ongehewre  schreckliclier 
trach  oder  liadwarm  gewohnet,  der  mit  seinem  atbem  and  giftiger 
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bitz,  Bo  ans  seinem  rächen  gioi^,  die  InSt  infidrt  und  verderbet, 
dann  auch  nocli  zu  der  zeit  daa  loch  seiner  hfllen,  vie  tie  mir  ge- 
zeigt worden,  außen  nmbher  schwartz  wie  ein  ofenloch  erschiene; 
hette  mercklichen  schaden  an  menschen  oder  Tiehe  täglich  geflbt, 
daß  dahemmb  niemand  gern  zunähe  der  httlen  wandelt,  derwegeo 
die  oberkeit  des  orte  nicht  geringe  belohnung  oder  geschenck  ver- 
hieße einem,  der  solchen  schädlichen  wurm  vermocht  zn  vertilgen. 
Hierumb  ein  landmann  oder  eidgenoß,  N.  Winckelried  mit  namen, 
der  eines  begangenen  todschlags  halber,  ans  einer  schlftgerey  ent- 
standen, Süchtig  worden,  bewegt,  sich  ließ  dargehen,  da  ihm  gnog- 
sam  geleid,  nnd  sicher  bey  und  dem  seinen  zn  bleiben  zugesagt,  und 
seine  flber[266]fahmng  solte  verziehen  sein,  wolte  er  sich  mit  gottea 
hUlff,  den  trachen  nmbznbringen ,  nnterstehen.  Solches  ward  ihm 
festiglich  versichert  nnd  versprochen.  Daranff  er  sich  eines  tags,  in 
versammlnng  einer  großen  menge  volcks,  das  solchem  febrlichen 
kämpf  zoschsnwen  wolte,  macht  er  sich  hiennten  fertig  znr  schlackt, 
zohe  sein  wammes  anß  und  band  vomen  sein  hemd  anff,  klattert 
also,  wie  er  mocht,  den  felsen  hinauf,  allein  mit  seinem  bloßen 
Bchwerdt,  nach  der  hfilen.  Bald  nnn  das  nngehenwer  thier  seiner 
innen  worden,  wischt  es  flngs  anß  der  hfllen  nnd  eylet  mit  allen 
kräfften  nnd  grimmiglich  nach  dem  kommenden.  Also  gab  ihm  gott 
daa  glQck,  daß  er  in  einem  streich  dem  erschrecklichen  tracben  das 
genick  trafF  nnd  entzwey  hieb,  derhalber  es  nicht  weiter  schadfen 
zu  thnn  vormeglich,  vollend  erwürgt,  nnd  den  felsen  herunter  ward 
geworfFen.  Derwegen  alles  volck  mit  freuwden  ihm  frolocken,  ihm 
glück  wOnschende^  zneduien  nnd  ihn  lobten.  Er  aber  warff  seinen 
rechten  anu  auch  mit  freunden  auff  umb  den  erlangten  sieg.  Und 
höret,  wie  sich  seinQ  geschöpffte  biHiche  frenwde  ao  bald  in  groß 
leid  nnd  trauren  verwandelt,  denn  in  dem  er  den  arm  mit  dem 
Schwert  aufijgehaben,  war  ihm  von  dem  blutigen  schwort  ein  tropffen 
Tornen  aufF  die  blüße  brüst  geMlen,  darvon  er  dermaßen  war  ver- 
giftet, daß  er  in  wenig  stunden  hernach,  mit  männiglichs  klagen 
und  tranwren,  sein  leben  auch  endet. 

Daß  an  dem  trachen  Winckelried 
Die  raach  geabt,  wer  sibet  das  nicht, 
So  auch  am  Winckelried  der  tracb, 
For  seine  moidthat  abte  raacbT 
Wie  wundersam,  sehe,  das  gott  schafft, 
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Daß  koiii  totscblKg  bleibt  nngeitrafEt. 
[2S7]    Doch  weil  für«  vatterland  er  'faeht, 
Wird  billich  seioer  lang  gedacht, 
Welche  ihm  ewigen  namen  bracht. 


Etliche  zafUlige  geBcfaicbte.    Addo  1640. 

Wiewol  viel  ding  in  dem  verlanffenen  1540  jar,  die  nothwendig 
gewesen  zu  verzeichnen,  die  wunderliche  ordnnng  nnd  regiening 
gottea  allmächtigen  darbej  zu  sparen,  mir  aind  abgeMlen,  bab  ich 
doch  diese  wenige  nach  beschriebene  nicht  dahinden  laßen  wollen. 

Große  kalt  und  tieffer  Bchnee. 
;Nemlich  die  winter  in  anno  39  and  40  waren  solche  hart«, 
kalte  Winter,  und  so  gransamer  tiefier  «dinee,  daß  iedennan  zn  wa- 
gen oder  roß  Über  land  zn  reisen  gar  schwerlich  fiele,  and  schier 
niemand  anßkonunen  konte.  Großer  mangel  war  an  holtz  an  allen 
orten,  weil  man  mit  der  fahr  in  der  well  keine  baan  hette.  ' 

Welff  tkan  schaden. 
Von  wOlffen  erfahr  man   solchen   schaden  an   menschen   nnd 
Tiehe,  daß  das  viehe  kaum  ticher  wäre  in  stallen.    Allein  nnd  ohne 
gnngsame  wehr  oder  gesellschafft  waren  die  leath  nicht  kühn,  auß 
einem  dorfC  ins  ander  zu  wandern. 

Teuwrang  und  schnelle  wolfeihle. 
Eine  tenwrung,  die  man  ddmals  gantz  schwer  achtet,  erhnb  mch 
zeitlich  allenthalben.  Ein  viertel  hom  heseiach  gelt  3  thaler;  ein 
metzen  erbeis  nmb  9  alb.  etc.  Solches  ward  filr  ein  große  der  zeit 
tenwmng  [258]  and  wunder  geachtet,  weit  aoßgeschrieben,  Seltdgen 
jars,  umb  pfingsten,  galt  es  4  goItgOlden,  ieden  gülden  far  32  alb. 
der  zeit  gerechnet.  Bald  man  aber  auff  der  Eder,  das  ist  im  ampt 
Homberg,  Felsbei^  und  fiddensberg  anfiengen  erüdten,  begunt  die 
tenwmng  anch  zn  MIen  von  4  biß  wider  zu  3,  2  und  letzlich  1  tha^ 
1er.  Vor  dieser  zeit  aber  thet  das  Thüringer  land  wol  bey  Heraen, 
Braonschweig  etc.  Die  lenUt  unter  Bremen  kamen  (wie  man  sagt), 
kauffeten  und  holeten  im  land  zn  Braanschwelg  die  kleben. 
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HeitJer  sommer,  große  dOrre  and  pestilents. 

In  dem  tmB&glichen  heißen  sommer  aber  anno  40  regnet  es 
nichts  überall  in  18  wochen.  Es  fiel  der  tanw  aber  nachts  so  naß, 
daß  den  morgen  die  wege  flößen.  Große  eencht,  pestilentz  nnd 
sterben  erhielte  nnd  wütete  fast  durch  gantz  Enropam,  so  streng, 
daß  etliche  dOrffer  gar  anÜHtorben  oder  ledig  standen. 

TOgel  Bind  tmncken. 
Und  sintemal  die  reiffe  trauben  an  manchem  ende  nicht  ab- 
gelesen, sagte  man  der  zeit,  daß  die  vögel  von  den  ä^nhen  trnnckeu 
worden,  nnd  sieb  in  lüfften  gebißen  hetten,  das  blnt,  aacb  etlich 
tod  herunter  gefallen. 

Gate»  weins  Qberflnß. 
Es  wnchs  allerwegen  so  gnter,  herrlicher  wein  und  das  ein 
flberflnß,'  das  sich  die  lenth  von  der  vergangenen  teuwmng  wolten 
erquicken,  nnd  etliche,  insnnderheit  zwey  schwanger  weiber,  zu  tod 
soffen.  Zu  Escbweg,  da  ich  der  zeit  in  die  schul  gieng,  begab  sichs, 
daß  ein  bauwr  hette  etwas  in  die  statt  geführet,  und  sampt  seinem 
knecht  den  newen,  süßen  wein  [259]  versucht,  daß  sie  beide  trnncken 
waren;  seinen  herm  legt  er  auff  den  wagen,  er  aber  saß  anff  die 
pferde  nnd  fnhr  dahin,  rsnn^te  den  staden  hinab  nach  der  brücken 
mit  allen  kräSten,  fiel  sein  berr,  von  wegen  des  harten  schuttem, 
durch  die  leitem  vom  wagen,  und  bleib  mit  dem  halß  in  einer 
ketten  behangen.  Ob  wol  die  lont  schrien  znm  knecht:  Halt,  halt, 
halt!  rennet  er  doch  desto  fester,  biß  ihrer  ihm  so  viel  vortieffen 
nnd  auffhielten,  daß  also  wenig  fehlete,  er  hette  seinen  herm  tod 
geschleifft.  Ein  halb  hessisch  maß  dieses  jar  reiniacben  weins,  galt 
an  etUchen  enden  eylff  heller. 

H&nwschrecken. 
Dieses  jar  kamen  auß  der  Tflrckey  durch  Polen  her  in  die 
Schlesien  ein  große  männig  heuwschrecken ,  sehr  viel  mord  und 
todschleg  geschehen  diß  jar.  Wie  auch  einer  bey  Wennfried  ward  tod 
fanden  im  steingraben.  Audi  einer  im  Heinnich,  da  man  nach 
Httlhaußen  gehet 
Klzehbof.  n.  li 
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Mordbrenner. 
Es  Bind  anch  zn  dieser  zeit  an  manchen  orten  fenwer  eingelegt 
und  anffgangen,  in  Sachsen  und  umbliegendeu,  das  mehrertheil  aber 
in  der  protestierenden  landen;  also  das  etliche  Stadt  und  dörffer 
gftr  verbrnnnen,  nnter  denen  auch  Eimbeck,  durch  ihren  damals 
eignen  bui^ermei^er,  Heinrich  Dick  oder  Teich,  angelegt.  Item 
Northsusen  nnd  andere  mehr.  Cassel  war  an  dreyen"  enden  zum 
brand  gericht,  die  lunten  aber,  ehe  sie  zu  kräfften  kamen,  fanden, 
daß  (gott  danck)  kpin  schad  geschähe.  Woher  diese  brenner  kamen 
und  ner  sie  außgesendet,  darvon  besehe,  wer  da  wil,  SIeidanum 
Ubro  13.  Der  brenner  halber  batet  man  vor  allen  st&dten,  dör- 
ffern etc.,  niemand  ward  hinein  gelaßen,  er  wQste  denn  £260]  einen 
Wirt  oder  iemand  bekannten  zu  nennen.  Anß  einem  ampt  in  das 
ander,  der  gar  frembden  geschwiegen,  mnsten  paßporten  da  sein  von 
der  oberkeit. 

Wenn  gott  den  Beinen  schickt  zn  staupn  - 

Hiuwschrecken,  k&Ser  und  rauppen, 

Mord,  brand  und  sonsten  ungemachs, 

Ten  wrang,  husger  und  mißge  wachs, 

Geschieht  das  mit  den  vatterschlftgen, 

Bej  QDB  reuw  und  baß  zu  bwegen ; 

Brbenneb  wir  die  vatter  rnth, 

Thnn  wir  das  recht,  ist  wol  und  gut. 

Qescbicbt  aber  der  keins,  znletzt 
Psal.  7.    Hat  er  sein  scharpffes  schwert  gewetzt, 

Mit  seiner  eiveiigen  band 

Seines  zorus  bogen  hart  gespannt, 

Und  zielt  mit  eioi  tödlichen  pfeil. 

Drumb  last  uns,  weil  wir  noch  de;  weil, 

Uns  kern  zn  onserm  nutz  und  heil. 


Sonderlicher  list  der  brenner. 

Eben  zu  der  zeit,  wie  das  gescbrey  anßgieng,  wie  obsteht  von 
dem  brand,  mid  man  noch  nicht  eigentlich  darvon  bericM  empfangen 
oder  wacht  hielte,  wie  hernach,  kamen  zn  Wenn&ied  in  eines  flUv 
nemen  manns  hanß,  der  bier  feil  hette,  vier  oder  fOnff  als  ir&nder- 
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oder  handwerckfigesellen  nnd  whreten.  Wie  es  nun  an  dem,  daß  da 
fOrter  und  bezahlen  wohen,  mangelt  den  einen  ohngefehr  10  Pfen- 
ning, darfQr,  sagt  er,  wolt  er  der  wirün  za  pfand  laßen  seinen 
bOndel,  der  fein  artig  in  ein  netz,  wie  eins  theils  handwercirabnrsch 
pflegt  zn  verwaren,  gestrickt  nnd  ziemlich  schwer  war,  denn  er  Ober 
etlich  wenig  tag  wider  hielicr  kommen  nnd  es  zn  lösen,  anch  nmb 
dieses  geringen  gelts  willen  nicht  dahinden  zu  laßen  gedachte,  dar- 
neben bittend,  daß  sie  es  ja  nicht  an  ein  feucht  oder  naß  ort  legte. 
Giengen  damit  sämptlich  ihren  weg  nach  dem  [261]  DQringer  land, 
dahin  sie  fragten.  Die  franw  gedachte  dieses  schalcks  bitte  ^ng 
zn  thnn  nnd  legte  dos  bllndel  in  der  speißkammer,  die  eben  unter 
der  stnben  war,  auf  ein  banck.  Des  andern  tags  enthielt  sich  in 
diesem  hanß  ein  gemch,  wie  toch,  Innten  oder  dergleichen  brennete, 
und  dieser  gemch  ward  ie  lenger  ie  stärcker.  Sie  suchten  unten 
nnd  oben  im  hauß,  war  der  gentch  da,  konnten  aber  nichts,  darron 
der  gemch  entstände,  vennercken  oder  finden.  Anf^r  dem  hanß 
nnd  im  hoffe  vemam  man  nichts,  biß  letzLch  die  franw  an  der 
speißkammer  die  thttr  aoffthet,  gieng  ihr  ein  wtcher  dicker  nebel 
and  ranch  entgegen,  daß  sie  schier  nicht  darfQr  sehen  möchte,  and 
brennete  das  gemelte  bttndlein  schon  über  die  helffte.  Daimenher 
sie  argwohneten,  daß  baberey  darliinder  sein  mtiste;  daa  hüben  tie 
mit  einer  schüpffen  oder  schauffein  fein  sanfft  auff,  tragen  es  binauß 
in  die  Straßen  und  dfimpSten  es  auß  mit  stanb  nnd  anderm.  Er- 
öffnet sähe  man  nichts  darinn,  denn  eytel  alte  Inmpen,  darzwischen 
ein  Innten,  wie  eine  schlänge  kmmb  gelegt,  nnd  nit  weiter  fehlet, 
sie  were  an  ein  etwan  pfund  bOchsenpulver  oder  mehr  nach  etlich 
wenig  zeit  gelangt,  darron  gnte  arbeit  in  der  speißkammer  nnd  der 
stnben  darüber,  ja  in  der  gantzen  behanßnng  wer  entstanden.  AbCr 
gott  hat  es  gnädiglich  verhütet  nnd  also  laßen  an  tag  kommen.  Das 
bundel  saß  voller  leuß,  die  waren  alle  dick  anff  einander  gewichen, 
an  daa  end,  da  noch  kein  fenwer  war. 

So  groß  des  teuSels  list  nie  war, 

Daß  gott  nidit  machet  offenbar, 

Sah  man  an  diesen  brennem  klar. 


Faßnscht  in  der  Schlesien. 
Diß  jar,  semlich  im  dürren  sommer  anno  [262]  1 540,  ward  ein 


zoctv  Google 


212  H,  162 

geschicbt,  so  sich  in  der  Schien  in  der  bstnacht  begeben,  im  dmcfc 
feil  und  ninbgetrageD ;  wie  die  an  ihr  selbst,  also  geb  ich  aie  atioh 
hie  an  tag,  in  ihrem  werth  beruhende;  solte  aber  also  sein  gescbebeo, 
daß  ein  gewaltiger  herr  oder  edelmann  seinen  pracht,  nnd  wie  kost- 
frey  nnd  waa  Term&gens  er  were,  sehen  zu  laße»,  ein  herrlich  nnd 
köstlich  bancket  nnd  gesellschaffi  anff  die  kOnfftige  faatnacht  hett 
angestellct ;  darzn  anch  viele,  nicht  allein  angewanto  und  blatfrennde, 
sondern  andere  seines  gleichen  herm  und  vom  adel  hett  zeitlich 
gnng  dnrch  schreiben  bemffen ,  sie  anch  seinem  begeren  gnng  ed 
thnn  nnd  in  der  person  zu  erscheinen ,  ieder  sich  versprochen, 
letztmd,  da  er  ihrer  anknnfFt  in  puncto  erwartet,  anch  alles,  so  mit 
mi^rcklichen  kosten  znwegen  bracht,  fertig,  nnd  nichts  mehr,  denn 
daß  mans  anfftragen  solle,  mangelt,  siehel  da  schreiben  sie  samptlich, 
oder  schickten  sonst  bottschafft,  mit  dancksagnng ,  solch  frewdenfest 
mit  ihm  zn  halten,  g&ntzlich  ab.  Dartiber  er  sich  hart  erzürnet  und 
anbedacht  heranß  fahr  und  s^te,  weil  die  alle  ihn  verschmeliten 
nnd  nitlit  erscheinen  weiten,  daß-  denn  alle  tenffel  anß  der  hellen 
an  ihrer  statt  da  weren  nnd  die  kost  verzereten;  setzt  sich  mit  den 
Worten  nider  sampt  seiner  banßfrawen,  mahlzeit  zn  halten.  Indem 
ward  nnd  erhnb  sich  nnten  im  schloß  ein  groß  getreppel,  gerensch 
nnd  getflmmel,  als  von  vielen  kommenden  rentem,.  gedachte,  der 
gOste  etliche  betten  sich  anders  besunnen  nnd  weren  nnn  da,  kamen 
seine  diencr  gantz  sehr  erschrocken  ihm  entgehen  nnd  verkDndigten 
ihm  nnd  sagten,  wie  eine  gransame  rftnterey  nnten  im  hofe  immei^ 
mehr  nnd  mehr  ankamen,  anff  Ziegenböcken,  beem,  Itiwen  und  an- 
dern grewlichen  thieren  ritten.  Mit  dem  trstten  sie  anch  schon 
znr  Stuben  and  saal  hinein,  wie  große  herra,  mit  [263]  gttlden 
ketten  und  anderm  geschmeid  von  gold,  silber  nnd  edlem  gestein, 
köstlichen  peltzen  nnd  kleidem  gezieret  and  angethan.  Jedoch 
hetten  ihrer  etliche  beemkOpff,  andere  wie  wilde  schwein,  lOwen-, 
roß-  nnd  eselsköpff  mit  hOmem  nnd  boffelskopffen  etc.  Der  Jancker 
sampt  der  frawen  gaben  neben  dem  gesind  die  dncht  hinanß,  die 
franw  aber  ward  eindencken,  daß  sie  ihr  kleines,  saugendes  kindlein 
oben  in  der  wiegen  veiqreßen.  Keines  des  gesindieüis  wolt  es  wa- 
gen, das  kind  za  holen,  daramb  Überwand  matteiüche  liebe,  daß 
täß  sich  gott  befahle,  ihr  kindlein  holete,  and  wie  aie  die  stfigen 
hinanff,  also  mnste  sie  aach  zwischen  diesem  hellischen  erschreck- 
lichen haufien  und  geschwürm,  den  geistern,  wider  herunter  dringen. 
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Entwichen  aber  der  jimcker,  sein  weib,  Idnil  and  hanßgesiiid  mit 
einander  in  eine  mfllen,  neben  nnd  hart  vor  dem  schloß.  In  kflchen 
nnd  k&llern  verließen  eie  alles,  wie  es  war,  niemand  verharret  im 
schloß,  denn  nnr  der  narr,  der  sagte:  Sihe,  welch  ein  geitzhaltz 
der  jnncker  nnr  ist,  und  abgOnetigi  er  hat  viel  gast  geladen,  weil 
sie  nnn  kommen,  wird  er  zornig,  das  laden  ist  ihm  kein  ernst  ge- 
wesen. Ich  hab  manch  scbeit  holtz  in  die  kdchen  getragen  nnd 
seit  nnn  anch  nicht  eßen  nnd  hinanß  gehen,  das  bett  er  gem.  Ja, 
hei  ich  wills  nicht  than!  blieb  also  alleine.  Kaum  glaublich  ist  es, 
welch  ein  tenffeliscb,  greawlich  geficbrey,  ein  wesen  and  gescbell 
von  trommen,  pfeiffen  nnd  andern  instmmenten  gehört  ward,  letzund 
ein  weil  war  es  gantz  still  nnd  ließ  sich  nichts  mercken,  bald  gieng 
das  gehenl  wider  an  ober  hanpt. 

[264]  Wie  diese  zeittnng  von  diesen  hftndeln  nnter  die  lenth, 
kamen  taglich  ein  große  weit,  dieses  erbärmlichs  tenffels  gespänst 
anzohOren.  Denn  anch  vielmal  zn  allen  fenstem  nnd  lOchem  am 
schloß  dieses  hellische,  wQtende  geschwürm  beranß  gucket  nnd  sich 
ließ  schanwen.  Und  nachdem  sich  der  jnncker  bey  seiner  oberkeit, 
bin  nnd  wider  anter  den  geisthchen  und  ordenslenthen ,  ja  ieder- 
man  raths  befragt,  wie  er  dieses  Jammers  kflnde  entladen  werden, 
doch  ihm  kein  trost  mocht  erscheinen,  kam  zuletzt  ein  mSnch  (weiß 
nicht  was  ordena),  begert  Verheißung  großer  Verehrung,  so  er  das 
liaaß  reinigen  würde;-  gieng  allein,  allerley  ding  hierzu  gehörig 
(nach  seiner  snperstition),  als  geweihet«  liechter  nnd  anders  bey  sich 
habende,  hinein,  machet  in  dem  famembsten  saat  oder  stnben  ein 
großes  fenwer,  zflndet  viel  derselbigen  liechter  an  und  legt  sich 
mitten  im  selben  saal  auS  ein  bette.  Die  zeit  vor  mittemacht  war 
es  gantz  still  nnd  reget  sich  nicht  ein  m&ußlein ,  darnach  aber 
Bchwermbt  es  nach  seiner  gewonheit,  so  anch  in  den  saal,  da  der 
mönch  war,  hnben  ihn  anff,  warffen  denselbigen  einandef  zu  und 
sagten:  Erist  mein!  der  ander:  Er  ist  meini  nnd  das  bey  einer  vier- 
theil stunden,  Damach  war  einer,  wie  ein  filmemer  berr,  vor  ein 
tisch  gestanden  nnd  sagte:  Hörstu,  mOnch,  wie  darffstu  dich  nnter- 
stehen,  uns  hinanß  zu  treiben,  sintemal  wir  seind  hierein  gefordert? 
dammb  troll  dich  fort  hinanß,  diß  sol  dir  also  zn  hoff  geschenckt 
sein!  Hienimh  gantz  onmächtig  war  er  biß  zum  schloß  hinanß  ge- 
krochen. Wie  lang  aber  dieser  erbärmliche  hfindel  gewebret,  hat 
das  anders  der  tmck,  diuron  oben  gtimeldet,  auch  mitbracht,  ist 
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[26S]    leder  ein  warnni^  hieran  hat, 

Daß  er  den  bOeen  feind  nicht  lad, 
Denn  wie  er  le;  ein  schädlich  gast, 

1  PeL  S.    Sanct  Peters  sendbriefF  vor  dir  hast. 

Er  kompt  nicht,  bleibt  nicht,  weicht  anch  nicht, 
Biß  er  ein  unglQck  angericht 
Vor  dem  bistn  ein  stroer  faalm ; 

Hiob  <!■    Was  sagt  der  ein  und  nenntiigat  paalm? 

Psat.  91.    Alßdenn  bleibst  sicher  vor  Beim  grimm. 
So  da  bist  unter  gottes  schirm, 
Seins  engels  schütz  dich  nicht  verlest, 
Daß  an  kein  stein  dein  foß  sich  stDßL 
Du  wanderst  ohn  gefahr  Qberall, 

Psal.  S3.    Aach  mitten  in  dem  flnstern  thal, 

Sein  steck  and  stab  anff  alln  aeitten 
Werden  dldt  nreiffels  ohn  hielten. 
Wie  iettt,  so  auch  zu  alln  ceiten. 


Wunderbare  geschieht  von  einem  gespinst. 

Fast  nmb  das  ende  des  Jnlii  anno  96  hat  sich  begeben  in  einet 
edelmaDs  behanßmig,  daß  ein  gesp&nst,  welches  man  dodt  vorher 
nicht  gesehen  noch  vernommen,  die  einwonenden  mit  steinen  ge- 
worffen,  doch  daß  sie  es  kanm  geflllet,  daß  es  ihnen  die  gUeder 
gertthret,  als  ob  es  iemand  san£Ft  darwider  drucket;  doch,  da  es 
nider  gefallen,  selnd  es  starcke  steine  gewesen.  Hat  snch  ein  mal 
des  edelmans  schwieger  mit  einer  halben  bn^nrst  gevorffen,  dm 
edelman  aber  selbs,  der  nidit  allza  gottsfdrcbtig  lebte,  mit  einem 
gUtzerstein  ziemlich  hart  getroffen. 

Nimmer  an  gott,  denn  flachend,  dencken, 

Da  tantzt  der  teafftel  aaff  den  bftncken. 

Stenwrt  ihm  gott  nicht,  mag  ers  versenckeni 


[366]    Seltsame  fantase;  «ises  krancken. 
Im  jar  96  ist  ein  wOllenweber  zn  Gassei,  in  der  nenwstad  won- 


DiqllZüdbvGoOgle 


n,  164  215 

heftig,  Bcbwacbes  haupts  worden,  hat  des  nachts,  anch  wol  am  tt^e, 
neben  seinem  bette,  anff  leder  seitten ,  eine  aonderliclie  stimme  ge- 
höret, doch  nichts  gesehen.  Welcher  eine  ihn  geheißen  beten,  die 
ander  es  rerbotten,  er  solte  nicht  beten,  nnd  so  er  gebetet  und 
amen  gesagt,  die  eine  stimme  es  nicht  haben  wö]l»i,  die  ander  ge- 
sagt, er  solte  amen  sagen,  Alß  nun  am  tage,  in  heysein  des  pfarr- 
herm  in  der  neunenstad  nnd  seines  capellans  die  stimmen  ihn  aber- 
mal vexirt  (doch  hat  ers  allein  gehört),  hat  die  eine  stimme  gesprochen, 
sie  weite  nit  ahlaßen,  er,  der  wüllenweber ,  gebe  ihr  denn  seinen 
schwartzen  hammel,  den  er  verkanfFt  habe,  oder  ein  schwartz  htm; 
sagt  die  ander  stimme:  Ey  das  thn,  oder  du  wirst  seiner  sonst 
nicht  loß  I  Ist  aber  wider  gesund  worden  nnd  zu  sich  seihst  kom- 
men, doch  bald  hernach  sampt  Beinen  kindem  an  der  pest  ge- 
storben. 

Meid  sagt,  daß  die  melancolej 

Ein  gauckeUack  des  teuffels  sey, 

Dramb  schlag  ans  solch  fantasej 

Barch  gotCes  wort,  so  biatu  fref 

Und  sicher  im  herm  Jesu  Christ, 

Wenn  du  durch  ihn  Tersicbert  bist. 

So  schadt  dir  nicht  des  feindes  list. 


Von  einer  seltzamen  erscheinmkg. 

Vergangenen  jaren  hat  sichs  begeben,  daß  in  eim  dorfF  im  ampt 
Cassel  ein  mann  mit  seiner  hanßfranwen  nneins  worden,  nnd  nueb 
in  solcher  [267]  Uneinigkeit  ron  ihr  in  krieg  gezogen  war,  Kon 
wrd  gesagt,  daß  er  als  am  nenwen  jars  tag  wider  heimkommen,  gar 
stillschweigend,  also  auch,  als  das.weib  nicht  mit  ihm  geredt  hette, 
ist  er  bald  nnd  plötzlich  nmhge&Uen  und  gestorben.  Des  nachts 
aber  ist  des  verstorbenen  manns  gespänst,  das  der  geraein  mann  ein 
geist  nennet,  kommen,  sich  kenntlich  und  sichtbai-lich  (Ibers  bett  ge- 
legt nnd  der  franwen  viel  zu  leid  getban;  ihrem  gescbrey  seind  viel 
mit  liechten  zugelanffen,  und  so  ofit  solche  kommen,  ist  das  gespänst 
T^rscbwunden ;  nach  abgelescbten  liechtem  aber  wiederumb  erschie- 
nen, und  da  gewesen  und  getban  wie  vorhin.  Hieran  solten  die 
ehelenth  ein  exempel  nemen,   welche  mit  einander  in  zanck  und 
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tader  lelwn,  and  gölten  fried  halten;  nnd  so  sidi  ein  Widerwillen 
zwisclien  ihnen  erhaben,  sich  nnr  zeitlich  wider  TeraJJhnen,  und  wie 
der  apoBtel  Panlns  allenthalben  zur  sahne  vermanet,  nnd  sonderlich 
fiphes.  4,  die  sonn  nicht  laßen  über  ihren  zom  nntergshen. 

Nicht  teind  spectra,  wie  etlich  lüeinen, 

Verstorbner  teib,  welche  erscheinen. 

Denn  sifa,  der  leib  ligt  in  dem  grab, 

Solt  er  denn  fahren  anfF  nnd  ab  1 

Die  aeel  erwartet  gottes  gericht 

An  ihrem  ort,  die  sieht  man  nicht. 

Was  seynd  die  gespftnat  denn  mancherlei  1 

Nichts,  denn  des  teoffels  fantaBe;, 

Damit  er  ans  erschreckt  und  trengt, 
Joan.  8.    Sein  fOrnembst  knnst  ist,  das  er  lengt. 

Erregt  sagen,  onglanb  vollanff, 

Dmmh  denck  an  gott  und  deine  tauff, 

Sprich :  Herr,  ich  bin  dein,  nnd  ein  Christi 

Wenn  du,  mein  gott,  nnr  be;  niir  bist, 

FQrcbt  ich  kein  böses  aberall, 
FmI.  SS.    Ob  ich  schon  gieng  im  finstern  thall 

8o  bleibst  wo]  sicher  vor  dem  fall. 


*  [268]    Hnt  dich  vor  betUem. 

Syroch,  der  weise  mann,  epricht  in  seinem  bnch  am  13  cap.: 
Annnt  des  gottlosen  lehret  ihn  viel  bOses  reden  oder  than.  Dae  ist, 
wo  armnt  bey  einem-  gottlosen  fanden  wird,  da  dringt  and  bringt 
der  nnglanb,  zweiffelnng  und  dflrfitigkeit,  neben  viel  andern  bOsen 
Stücken,  ihn  zn  nngehorsam,  diebstal,  raub,  falsch  gezengnns,  betmg, 
finantz,  Iflgen  nnd  allen  bösen  lästern.  AoQ  dieser  znnfft  der  armen 
gottlosen  seind  etliche  faule  Streicher  nnd  land&direr,  die  sich  allein 
steleus  nnd  betmgs  behelffoD,  gehen  auch  vor  die  häoser  und  bitten, 
da  sie  aber  nieniandB  vememen,  öffnen  sie  die  hanßthflr  seilet,  gehen 
hinein,  stehen,  kloffen  and  ralTen  einmal  oder  etliche:  Hoschal  ho~ 
schal  nnd  nachdem  sie  gewiß  sicher  sein,  daß  sie  niemand  irret, 
tragen  sie  mit,  wae  nicht  gehen  kan.  Eben  solcher  moDiggSnger 
und  tr&ger  stnmtzem,  ein  sehr  jnnger  bengel,  kam  aach  in  eines 
bawren  hoff  eins  morgens,   wie  eben  kein  ander  mensch  TorhEuiden, 
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Bondern  das  ge^d  allei,  iedea  an  Beine  arbeit  gangen  war,  nam  er 
einen  schOnen  Wetzstein,  der  nahe  bey  der  ban&tbflr  imff  einem 
stock  lag,  steckt  den  in  seinen  bnsem  oder  ermel,  that  darnach  den 
brodsdbraack  anff  und  langt  heranß  eine  feine,  grofle  Bcbincken, 
von  einer  Seiten  speek,  ebei;  fi-isch  abgeschnitten  und  vielleicht  dar- 
hin  gelegt  (weils  gleich  oeterahend  war)  zn  sieden  nnd  Tolgenden 
molken  aoff  den  tisch  zn  setzen ;  denselbigen  verbat^  er  in  seinen 
sack  nnd  BchloD  wider  zn;  nicht  viel  fehlet  daran,  die  banßmntter 
hett  ihn  Aber  dem  diebstal  betretten,  denn  sie  kam  zur  binderthttr 
hinein,  sähe  nnd  fragt  ihn,  was  er  woite.  Liebe  motter,  sagt  er,  iob 
spür  allhie  an  allen  [269]  dingen,  daß  ench  gott  ein  gute  narong 
bescheret  und  wol  was  entrahen  möget;  ich  bitt  ench,  daß  ihr  mir 
armen  gesellen  etwas  wollet  mittheilen,  daß  ich  mög  inrth  kommen. 
Sprach  die  fraw  ,  du  bist  ein  feiner  junger  mensch,  gesnnd  nnd 
storck,  dn  soltest  dein  handwerck  treiben,  oder  sonst  arbeiten  nnd 
nit  dein  nahmng  so  erbetteln.  Antwort  dieser  leckersbnb:  Ja, 
hebe  mntter,  ich  schftme  mich  das  gnngsam,  ich  habe  aber  knrts 
hievor  den  stein  (er  memete,  den  er  bey  der  thflr  hegend  gestolen 
hette)  bekommen,  der  mich  hart  trackt,  wird  anch  kanm  abgehen, 
daß  ich  nicht  anch  den  keil  (ist  sonst  ehi  art  eins  leibbrnchs)  be* 
komme.  Die  gute  fraw  glaubt  seinen  Ifigen,  trug  erbftrmbd  mit  ihm, 
langt  ein  meßer,  als  wolt  sie  nach  dem  schanck  gehen,  nnd  sagt, 
ide  wolte  ihm  ein  stfick  speck  abschneiden.  Nicht,  niäit,  mntt«rl 
sprach  er,  ich  hab  nach  speck  kein  verlangen,  gebt  mir  sonst  etwasi 
Ist  anch  recht,  sprach  die  fraw,  so  bedadit  war  ich  nicht  vorhin, 
denn  ich  hab  wol  gehöret,  daß  denen,  so  mit  dem  stein  seind  be- 
laden, speck  oder  gesaltzen  fleisch  nicht  dienlich;  ich  wü  dir  ein 
paar  eyer,  nnd  sonst  was  holen,  gieng  darmit  die  treppen  hinaaff 
nach  der  kammer.  Unter  des  nam  er  ein  großen  eTSem  keü,  wie 
er  schon  vorher  abgesehen,  und  die  holtzaxt  darbey,  daran  brach 
er  den  stiel  entzwey,  nnd  verbai^  es  alles  unter  seinen  mantel,  gieng 
darmit,  wie  er  die  eyer  von  der  frawen  emp&ngen,  dahin  sein 
Straßen,  und  dnrSte  den  tag  nit  weiter  'hanßieren. 

ümb  liat  willn  nnd  der  bawrn  einfalt, 

Wordea  die  dieb  vor  zeitcc  alt. 

Wo  sich  der  dieb  liet  ietst  hinlenckt, 

Der  bawren  liat  solchs  vor  bedenckt, 

Dminb  seind  all  galgen  vol  gehenckt. 
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167. 
[270]  Wildunw,  wo  und  vie  die  gefsogen. 
ffinder  dem  SenUngs  wald,  in  der  dOrffer  eioeja,  Seolingse« 
oder  Eleittsee,  war  ein  junger  sch&ffer  oder  banrenknecht  bArtdg, 
wie  mir  ist  angezeigt  worden,  der  hette  etlicher  geringer  scblAgerey 
halber  die  TOrflucht  genommen,  and  anß  forcht  der  thnmstraffe  oder 
büß,  ohne  die  er  nicht  wieder  einznkommen  verboffte,  vielmehr  attß 
anregnng  des  teuffels  nimbt  er  nrsach,  dea  orts,  ja  des  landgraTen 
flirs  erst  heimlicher,  darnach  öffentlicher  feind  zu  werden.  Nennet 
nch  unter  seiner  gottlosen  gesellschaflt  und  rotte,  die  wilde  Sanw, 
thet  eben  anch  in  angeregter  zeit,  sonderlich  des  1540  jars,  darror 
und  bemach  großen  schaden  mit  morden,  ranbeo  und  brennen,  Ter- 
scbonete  keiner  person,  manns  oder  weiber,  ob  die  schon  schwanger 
waren,  auch  nicht  der  kleinen,  jungen  klnder.  Seine  böse,  grimmige, 
nnbarmhertzige  flbelthaten  erschollen  weit  nnd  an  allen  orten,  ieder- 
mann  entsetzt  tich  vor  ihm.  Wo  auch  wantemde  lenth  zusammen 
stießen,  unter  andern  forschten  nach  nenwen  zeitnngen,  war  auch 
dieses,  was  man  hCret,  von  der  wilden  6auw.  Auff  dem  alten,  wOsten 
schloß  'Wildeck,  so  vor  alten  jaren  nnter  den  vier  ranbschloßen  am 
Senlings  «ald  ancb  eins  gewesen,  hette  er  bey  einem  halben  jar 
sich  in  ehiem  keller  enthalten.  Da  aber  gott  seiner  granwsamigkeit 
nit  l&nger  wolt  übersehen,  ward  er  anff  naobgeaetzte  weiß,  wie  ich 
verstanden,  ertappt  nnd  zu  gefikngnnß  bracht.  Eines  abends  solte 
er  in  einer  mtihlen,  nahend  be^  einem  dorff  am  Hartz  gelegen,  und 
ein  reicher  mOller  darinn  seßhafftig  wäre,  von  demselben  selb  sechs 
umh  die  nacbt[271]herberg  gebetten  haben,  auch  sich,  im  dorff  nach 
berborg  zn  sehen,  nit  abweißen  wollen  laßen,  fdi^ebend,  sie,  als 
redliche  lentbe,  weren  nicht  gern  bey  andern,  vielleicht  vollen  g&sten, 
er  seit  irer  keinen  schaden  haben.  Durch  diese  glatte  wort  ließ 
sich  der  mOlIer  bewegen,  daß  er  ihnen  die  herberg  bewilligt,  ihnen 
wttrst,  butter,  kftß  nnd  anders  anfltrag,  darumb  sie  nach  hier  ins 
dorff  sendeten,  aßen  und  truncken  mit  dem  mflUer,  der  nichts  arges 
von  ihnen  besorget.  Derwegen,  da  es  zeit  war,  mit  den  seinen  zur 
ruh  sich  legten,  ihnen  aber  verschuff  er  frisch  atro,  wie  sie  begerten, 
iu  die  Stuben  zu  bringen.  Bald  darnach,  wie  es  still  worden  in  der 
mlllen,  und  iedermann,  wie  die  frembden  meineten,  scblieffe,  lieffen 
|de  immer  einer  nach  dem  andern  aoß   der  stuben  in  die  kochen 


DiqllZüdbvGoOgk" 


n,  167  219 

be7  das  fenver,  ein  liecht  anzuzflnden,  bald  wider  ein  ander  et«. 
Der  mollerknecht  lag  anff  eim  sack,  wie  ihr  gewonheit  ist,  wenn  sie 
des  nachts  mahlen,  sähe  dieses  mit  verwandern  alles  ab,  stund  ey- 
lends  anff,  gleng  in  die  kachen,  und  weil  es  Hommerszeit,  kroch  er 
heimlich  in  den  ofen,  grübelt  mit  eim  melier  zwischen  den  kacheln, 
dnrch  den  leimen  ein  kleines  löchlein,  das  er  hinein  ziemlich  sehen 
konte.  Ward  gewar,  daH  sie  anff  einem  sonderlichen  boltz  anff  dem 
tisch  80  viel  Uechtlein,  so  viel  personen  lebendig  in  dem  hanß  wa- 
ren, klebten  und  anzQndeten,  ohne  eins,  das  nolt  nicht  brennend 
bleiben ,  s^en  sie  einer  znm  andern :  Dieser  sdielm  schlefft  nicht; 
was  thnn  wir?  Nichts  ist  anzuheben,  dieser  schlaffe  denn  anch. 
Und  man  will  sagen,  diese  llechtlein  seyen  anß  nngebomer  kindlein 
dKrmen  gemacht,  wenn  diese  angezDndet  nach  der  anzahl  derer  im 
haaße,  die  schon  entschlaffen  seyen,  vermögen  sie,  weil  diese  Uecht- 
lein brennen,  nicht  erwachen. 

[272]    Der  moUerknecht  hOret  nnd  vemam  dieses  alles,  be- 
dacht sich  knrtz,  macht  sich  anß  dem  ofen  in  aller  stille,  so  anch 
aoß  dem  hanß  oder  mfllen  in  das  dorff,  wec^  den  dorfftehnltheiQen, 
der  nnd  die  bauwerschafft  waren  flngs  anff,  belegten  erstlich  die 
mfllen  omh  nnd  nmb,  fielen  damacb  in  die  mfllen  nnd  fiengen  die 
wilde  Sanw   nnd  die  ihres  gezichts  waren,  einen  mit  dem  andern, 
iflhreten  sie  dahin,  da  sie  dieseUdgeo  wider  za  finden  wnßten,  biß 
sie  der  landgravisch  fiscal  vorm  peinlichen  gerioht  des  orts  anklagt, 
da  sie  auch  vom  leben  zum  tod  gericfat  worden.    Die  Sauw  ist  mit 
giftenden  zangen  gezwackt,  darnach,  wie  anch  die  andern,  mit  dem 
rad  gestoßen  and  darein  geflochten.    Über  ihm,  dem  meister  aber 
dieses  ordens,  ist  anch  ein  galg  anfi^  rad  gebanwet. 
Wann  nun  der  k&rbstock  ist  comptirt, 
Eompt  gewil}  und  rechnet  ab  der  wirt, 
Fordert  bezahlnag  aafF  die  Ort. 


Ein  Bftltzer  erschlegt  den  teuffei. 

Enrtz  vermckter  jaren  het  ein  banwer  (etliche  sagen  ein  Schnei- 
der) sich  gelflsten  laßen,  anfi  die  Straßen  biß  weUen  zn  greiffen. 
Und  damit  er  es  hinfftrter  anffs  fflglichst  anßrichten,  nnd  daß  es 
nnvermetckt  hingehen  möchte,   thet  er  ihm  also:    £r  richtet  eine 
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kVhHt  dttmißeii  eu,  daß  die  hOmer  tmd  haar  dAran  blieben  ond 
er  Ede  ansehen ,  die  baar  beranß  wenden  und  znschnUren  konte, 
mit  anderer  rflstimg  mehr,  daß  de  ihm  fein  glatt  anläge,  imd  die 
ander  kleidnng  nicht  vermerckt  varde.  Damit  fOgt  er  sich  fm  ge- 
legenen ort,  aofF  einen  sBltzer,  den  er  «aste  viel  [273]  gelt  m  ha- 
ben, zn  warten.  Tratt  im  ihm  ein,  stellet  eich  nnd  brüllet  grenw- 
liob,  sagte:  £r,  der  sftltser,  hette  sich  ihm  (nemlich  dem  tenflel) 
vor  etlicher  zeit  ergeben,  er  weite  ihn  nnn  holen;  doch,  so  er  ihm 
sein  gelt  geben  würde,  wolt  er  ihn  noch  dießmal  bleiben  laßen. 
Der  B&ltzer,  erstlich  gar  erschrocken,  warff  ihm  etlicb  gelt  dar,  wel- 
<dtea  dieser  vermeinte  tenffel  anfilase.  HierOber  ward  der  sältzer 
gewar  an  den  bänden,  daß  es  ein  betrag  Ware,  sagte,  daß  andfir 
gelt  Iftge  binden  aoff  dem  karren,  da  solt  ers  langen  anß  dem  fatter- 
lack;  welches,  da  es  der  vermamte  nnterstonde,  lieff  der  sftltzer 
berzn  Jind  scblng  ihn  mit  der  hanwen,  so  er  am  karren  fobrete,  an 
den  kopff,  daß  er  znrOck  nnd  nmbfiele,  darnach  gar  zn  tod.  Zeigte 
im  nechsten  dorff  an ,  wie  es  ihm  ergangen ,  nnd  er  den  teaSel  zo 
tod  geschlagen  bette.  Nachdem  sie  dahin  zdt  statte  kamen,  den 
bandel  zn  besehen,  haben  sie  den  todten  tenffel,  ja  den  Schneider 
in  der  kohbant,  fanden  nnd  gekennet.  Dem  war  sein  rechter  lohn 
fUr  seine  bOberey  worden. 

Es  gebt  der  krag  so  lang  zmn  branneo, 

Biß  iliD  bricht  ein  onbeninnen. 

Gleich  irie  dieser  viel  hett  genarrt. 

So  ihm  xnletit  auch  widerfehrt, 

Unfall  zn  seinem  haiiQ  einbert 


Listiger  betrag  eines  betten. 

An  ehien  apt,  der  geforstet  nnd  von  hoher  antboritet,  ist  tot 
nidit  80  langer  zeit  ein  fnßbott  mit  brieflen  gesendet  Der  ward 
seines  berm  wegen  ehrlich  angenommen,  mit  eßen  und  trincken  wol 
tractiret,  abends  in  einer  schOnen  kammem,  so  aacb  an  ein  herrlich 
gut  bett  zn  schlaffen  allein  geflUiret  Nnn  hieng  obngefehr  ehi 
schöner,  langer,  mit  peltz  gefottert«  {271]  rock  oder  schanben  in 
derselben  kammer,  welcher  dem  betten  gar  eben  sähe,  erdachte  der- 
bidbeo  den  list,  daß  er  in  der  nacht  anffstnnde,  langt  den  pelti  und 
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deckt  in  Ober  sieb.  Als  es  liecht  worden  und  schier  um  mittag, 
and  dieser  ^lentheawrer  noch  nicht  aufgestanden,  schickt  der  apt 
etliche  seiner  diener  hin,  zn  schanwen,  wie  es  umb  ihn  gethan,  and 
vammb  er  so  lang  im  bett  bliebe,  zn  sehen.  Wie  er  das  vermerckt, 
achtzet  nnd  krachtzet  er  jämmerlich,  als  were  er  he&üg  kranck 
worden  and  sagte,  wie  er  nechsten  vergangenen  tags  zn  N.,  da 
daßmal  die  pest  sehr  wfltet',  gewesen;  wie  er  daßelbige  diese  nacht 
in  gedancken  genommen,  seye  er  mit  einem  so  heffügen  frost  flber- 
üallen,  das  ansSglicb,  nnd  er  auch  dammb  den  peltz  aoff  sich  ge- 
deckt, solchen  frost  zu  stillen.  Dieses  zeigten  sie  dem  herm  apt 
eylends  an,  der.  glaubte  dem  schalck,  und  aafF  daß  nicht  sein  gantz 
convent  vielleicht  inflcirt  wDrde,  bebhl  er,  denselbigen,  wie  filglich 
nnd  bald  es  zu  geschehen  möglich,  hinweg  zu  schaffen.  Dorzu  sel- 
ten sie  ihm  den  peltz  auch  geben  nnd  darmit  hinfahren  laßen,  anff 
daß  kein  Orgers  darauß  erfolgt.  Solches  geschähe,  nnd  durKe  er 
den  peltz  dergestalt  ohne  verweiß  behalten. 

Wenn  es  nach  willn  geht  mit  liegen, 

Wen  achAmbt  sich  dieser  zu  betiiegen? 

Welcher  bekompt  durch  liegen  glftck, 

Achtet  lagen  ein  meisterstack, 

Bißweilu  erfehrt  er  ihre  tocb. 


170. 
Ein  bebender  diebstall. 

Bey  einem  fdrstcntantz ,  da  es  zum  scblafFtranck  pflegt  gute 
stoß  nnd  volle  brfider  zn  geben,  war  der  fdmembsten  einer  der- 
maßen mit  wein  [275]  begoßen  und  abgericht,  daß  er  hieranßen  vor 
dem  »aal  in  einem  fenster  saß  nnd  schlieffe.  Ung  wie  es  an  der- 
gleichen enden  gewönlich  zugehet,  daß  die  diener  mehr  acht  neh- 
men, wo  die  großen  becher  herfliegen,  denn  nach  ihrer  herrschafft 
sehen,  gleicher  gestalt  erhielt  es  sich  auch  allhle.  In  des  kompt 
ein  &embder  abenteuwrer,  den  niemand  kennete,  sonst  eine  wol- 
ständige,  erbare  person  anzusehen,  sähe  den  schlaffenden  nnd  an 
seinem  haJß  eine  stattliche  golden  ketten,  fragte  er  die  dahey  stehen- 
den, ob  er  lang  geschlaffen  and  keinen  diener  daselbst  hett ,  sagten 
Rie  ihm,  sie  wflsten  von  keinem  diener,  der  anff  ihn  wartet,  es  kOnte 
flm  niemand  erwecken,  oder  von  st&tten  bringen.    Spradi  dieser: 
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Acb,  des  armeD  menscben,  er  wil  sanffen  and  verinafi  den  tnmck 
nicht  vertrageDl  Ich  habs  ihm  vielmal,  als  ein  vUter  dem  andern, 
trewlich  untersagt,  und  ihn  mit  flail^  darfQr  gebeten,  sein  aelbs  vol 
in  acht  zn  nemen  and  zu  schonen.  Wie  wsre  es  doch  ein  sach, 
wenn  ietzt  ein  frembder  zn  ihm  k&me?  Beitet,  ich  wil  ihm  recht 
tbanl  nam  ihm  die  gblden  ketten  vom  halß,  gDrtet  ihm  darzn  seinen 
großen  und  schweren  silbern  dolchen  ab',  nam  es  alles  bej  sich  und 
sagte  zu  dem  nmbstande:  Was  wird  er  sagen,  so  er  aol^esdilaffen 
und  anffwachen  wird?  Laßet  ihn  ein  weil  sich  darnmb  freßen,  dar- 
nach erst  sagt,  es  habs  sein  vfttter  (er  weiß  wol,  wer  ich  bin)  alles 
m  sich  genommen,  es  sol  unverloren  sein.  (Heng  mit  diesen  Wor- 
ten darron,  und  glanb  wol,  sein  vätter  faab  ihn  sind  der  zeit  nicht 
gesehen. 

Herrn  tAntz,  reichstig,  jarmArckt,  gemein 

YersammluDg,  sind  nimmer  so  rein. 

Da  nicht  dieb,  bnrn  und  Bchalcksoatm  sein. 


[S76J    Ton  einem  deßglelehen. 

Hau  sagt  von  einem  andern  deßgleichen  (ist  auch  wol  der  erst 
gewesen),  der  hab  solchen  poßen  auch  brauchen  wällen;  weil  aber 
derjenige,  so  die  ketten  angetragen,  sie  binden  mit  nesteln  oder 
schnttr  ge&ßet,  daß  der  ddeb  sie  nicht  so  bald  hab  hümemen  kön- 
nen, sej  er  damber  ergrieffen,  gefangen  nnd  gebenckt.  Wird  aach 
also  gesagt:  Er  bah  die  ketten  darvon  gebracht,  nnd  wie  er  sie 
an  einem  andern  ort  verkanffen,  und  in  der  prob  ist  knpffem  und 
Obergflldet  befunden;  darumb  er  als  ein  verargwohnte  person  an- 
grieffen,  im  examen,  woher  er  sie  habe  nnd  anders  mehr,  bekeimet, 
nnd  wie  billich  seye  gerechtfertigt  worden. 

Dieser  begert  ein  gOlden  kett, 

Weil  aber  er  ein  fehlgriff  tbet, 

Ward  ihm  ein  eysern  an  die  lUtt 


Einer  bringt  zwo  ketten  darron. 
Ein  sehr  schOner,  frecher  jflngling,  gerades  leibs,  ancb  nicht 
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TOn  geringer  freondschafft,  bette  nach  seines  vatten  tod  seinen  erb* 
fall  mit  bancketieren,  anderer  Unordnung  und  flberfiuü  fast  dnrcb 
gerieben,  denn  wo  er  hin  kam,  ließ  er  sich  Juncker  beißen,  gab 
sich  auch  fQr  einen  solchen  auß ;  da  gehören  denn  viel  Pfenning  zn. 
AnfTs  letzt  begab  er  sich  an  eines  kUniga  hoff,  der  eben  gegen  sei- 
nem feind  viel  boEFIeuth  unterhielte.  Unter  derer  fabneo  eine-  er 
stellet,  und  auß  befelcb  des  könig»  mit  rier  pferden  ward  geschrie- 
ben; denn  die  vom  adel,  welche  nnter  dieser  fabnen  ritten,  ja  der 
kOnig  selbs,  der  lust  zu  ihm  trüge,  waren  ihm  mit  gelt,  pferden  nnd 
anderm  fQrdersam,  daß  er  sich  [277]  auch  beritten  machte.  Dad 
aber  solcher  sein  glücklicher  znstand  ein  widerMl  gewönne,  detlen 
war  er  selba  ein  tirsach,  nnd  nDbehntes  mundes.  Denn  sehet,  er 
trag  nnd  zieret  sieb  mit  zweien  schönen,  herrlichen,  gOlden  ketten, 
die  er  als  einer,  der  nnzocht  nnd  bubenspiel  gantz  ei^ben,  sagte, 
sie  mit  bnhlscbafft  zn  wegen  bracht  haben,  an  einem  ende,  da  nnd 
da,  die  seinem  rittmeister  mit  freundachafft  nahe  verwand.  Der  nam 
solchen  mbm  hart  fQr  ttbel,  adiweig  und  schreib  das  an  den  ort, 
da  er  sie  wolt  erwonnen  haben,  begerende,  aller  umbstflnde  ihn 
darvon  zu  berichten;  das  geschähe  fast  dermaßen:  Es  were  nicht 
obn,  das  verlanffener  zeit  einer  N  N,  and  N  mit  namen,  bey  ihn 
ein  zeit  lang,  sieb  doch  nicht  anders,  als  einem  ehrlichen  vom  adel 
(solt  es  anders  war  sein)  verhalten,  nnd  nach  aeiner  gewonheit  wider 
abscheid  genommen.  Were  auch  war,  daß  sie  nach  seinem  bin- 
ziehen  zwo  gfliden  ketten,  so  mid  so  getban,  nnd  ohngofehr  so 
schwer  etc.,  vermist  betten,  aber  die  gedancken  nicht  aoff  ihn,  daß 
er  aie  ent&embdet,  ihnen  allerding  vorge&ßt.  Im  fall  aber  Ja  die 
ketten  vorhanden,  bäten  sie,  ihnen  darzn  wider  zn  verbelften.  Eben 
aber,  da  ihm  aolcher  schrifFtlicher  bericht  wider  bebändigt,  saß  der 
vermeinte  jnncker  eben  auch  in  aeinem,  dea  rittmeisters,  losament 
in  der  zech.  Der  schicket  von  stund  an  nach  dem  provosen  und 
verschaff,  den  Junckern  in  den  eyaen  zu  verwaren,  biß  er  dem  könig 
alle  nmbstände  angemeldet.  Derbalben,  in  der  kartz  zn  sagen,  ward 
befohlen,  dea  Junckern  omb  deßwillen,  daß  er  sich  deßen  Stands, 
des  er  nicht  war,  auch  ander  Unziemlichkeit  wegen  ßüschlich  be- 
rümbt,  nnd  acbmtüemngs  jongfränwlicher  ehren,  letzlich  heimüchet 
abfttbrnng  der  ketten,  vor  ofentlich  und  peinlich  halßgericht  za 
stellen,  wie  einem  solchen  gesellen  gehöret,  in  aukla[278]gen  und 
ein  nrtbeil  darüber  gehen   laßen.    Das  ward  endlich  also  gethan. 
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daß  er  öffentlich  anßgefobret  nnd  an  den  g^gen,  andern  inm 
exempel,  gehenckt  ward.  Angesehen  Beiner  landsart,  Jngent  und 
anders,  wer  er  mit  dem  scbwert  begnE^gt  und  begraben  worden. 
Ward  es  seiner  gar  groben  scbntah,  schändlicher  znlag  und  rerach- 
tnng,  anff  die  ricbter  nnd  nrtheilsprecher  anßgoßen,  solches  retrahirt, 
nnd  der  vorig  eententz  exeqniret. 

Was  bilfft  doch  ein  sein  onnotc  rabm, 

Wie  er  von  großen  leathen  kom? 

Verschmeht  Bein  vatter  als  schabab, 

Der  ihm  nechat  gott  daa  leben  gab. 

Letzlich  seind  wort  und  that  ungleich, 

Laßen  ibn  etehn  BChamioth  und  bleich. 

Wir  kommen  all  von  Adam  her, 
Qen.  1.  2,    Den  gott  acbnff  zn  seim  bild  und  ehr, 
1  Cor.  11.    Der  ist  gewiß  dei  eltest  stamm, 

Ton  dem  dein  vatter  anch  her  kam. 

Doch  ist  der  billig  groß  geacht, 

Welcher  nach  ehrn  nnd  tngent  tracht. 


Ton  dreyen  dieben  ein  hiatori. 

Nicht  lai^e  Jar  Bind  vergangen,  daß  in  einem  dorff  wonete  ein 
großer,  reicher  wacherer,  blntsanger  nnd  lenthschinder,  dem  niemand, 
der  gelt  zn  entlehnen  bedrängt  ward,  gnng  nnterpfuid  verschreiben, 
gelt  oder  fmchtzinß  geben  konte.  Diesem  hatt«  vor  emer  zeit  ein 
Jnnger  banwer  gearbeitet,  nnd  abgesehen,  daß  er  allezeit  gelt  in 
der  nnterstnben  im  tisch'  verwaret.  Dieweil  nnn  diesen  die  lost 
ankam,  dem  kargen  scbindhatß  die  bienen  im  tisch  za  beschneiden, 
nnd  die  k&ntz  anßzuheben,  hieng  er  demnach  zween  andere  leicht- 
fertige gesellen  an  sich,  offenbaret  ihnen  den  anechlag,  daß  er  den 
nnd  den  tag  im  [279]  hanß  arbeiten,  nnd  alßdann  gelegenheit  su- 
chen, das  er  nachts  in  die  staben  kommen,  ihnen  auch  das  gelt 
znm  fenster  binanß  reichen,  vrolte  er  denn  daselbst  anch  hinanß  zn 
Um  steigen.  Dnd  nmb  mehrer  Sicherheit  willen,  sollen  sie  ein  fnhr- 
man  mit  eim  schiff  am  waßer,  das  eben  flntig  nnd  sehr  groß  war, 
und  neben  dem  dorff  hinflenst,  sie  mit  einander  ober  zn  fithren,  be- 
tteilen.   Nnn,  dieser  ding  keins  ward  in  vei^eß  gesetzt,  er  reicht 
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ihn  zween  s&ck  mit  tbalem  in  aUer  still  znm  fenster  hlnavß,  nnter> 
stand  sich  auch  hinnacfa  zn  schlieffen.  Waren  sie  ejlends  da,  so 
bald  er  nur  den  kopff  hinanß  gesteckt,  brachten  ihm  ein  strick 
oder  Bcblingen  nmb  den  halß,  dämpffteu  anfl  zogen  ihn  voUend 
hinaaß,  daß  er  nicht  raffen  mochte,  bieben  ihm  den  kopff  ab,  z(%en 
ihn  nackent  aaß,  namen  das  gelt,  kopff  und  kleider  mit  sich,  den 
nacketen  körper  aber  ließen  sie  daselbst  im  bint  ligen,  giengen,  da 
sie  das  schiff  ihrer  erwartend  Ainden.  Die  nacht  war  aber  so  finster, 
das  waßer,  wie  ofosteht,  sehr  groß  and  starck,  und  ein  großer  wind 
treib  das  schiff  mit  gewalt  aoff  ein  pflock  oder  p&l,  das  es  über- 
stQrtzt  und  mit  allem,  so  darinn,  za  gmnd  gienge,  das  also  der 
ferg  mit  dem  einen  dieb  ersaoffen  mnste,  der  ander  dieb  aber  scbwam 
anß,  erlangt  ein  galgenirist;  denn  er  kurtz  darnach  wider  anSs 
waidwerck  gangen,  in  hafften  kam  und,  darcb  die  scbarpffe  &«g 
genötigt,  dieses  alles,  wie  es  war  ergangen,  und  anders  mehr  offen- 
baret. Der  geitzwanst  aber,  da  er  vemuu  den  tisch  aoffbrochen, 
and  sein  abgott  nicht  mebr  erwecken  konte ,  fiel  er  in  ein  traörig- 
keit,  gieng  hin  und  erhenckt  sich  selber. 

Hie  aihstu,  leeer,  was  gestalt 
Der  mammon  habe  groß  gewalt, 
lTim.6.[280]  .  Wieer  die  menschen  fest  bestrickt. 
In  lüstea  ihr  hertz  gantz  verwickt, 
Wie  er  sein  dienern  letzlich  lohnt, 
Und  ihrer  keinem  nit  verschont. 
So  es  auch  diesem  goauwraufft  gieng, 
Auß  Schwermut  an  eim  strick  behieng. 
"     Wo  bleibt  denn  das,  so  er  geschafit? 
.  Luc.  12.  Es  ward  ein  mal  all  hin  gerafft. 

So  gehts  den,  die  nicht  reich  in  gott 
Seind,  hie  schand  nnd  dort  ewig  noth, 
Sih,  er  empfieng  seim  verdieost  nach. 
Die  mSrder  hetten  b5se  sach, 
Ihn  war  die  raach  noch  nicht  befohln, 
Würgten  selbs,  schlugen  tod  und  stoln. 
Was  ward  dem,  der  sie  hett  geführt, 
Für  lohn,  wie  ihm  billich  gebflrt  ? 
Gleich  wie  die  andern  zu  der  stund, 
Daß  schiff  nnd  was  drinn  gieng  sn  grund, 
Ohn  einer,  so  der  gefahr  entgieng, 
:  n.  16 
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Doch  bald  faeniaeh  lein  ttrtS  empfieDg, 
Am  galgen  die  feldglocken  HchKiagt 


174. 
Ein  betrieger  TerkanSt  zinn  für  eilber. 
Zu  Franck^irt,  in  der  herbstmeß  anno  66,  kam  eb  mir  soff  der 
ga&en  eia  bürger  von  N,  mit  dem  icli  etwas  kondsdiafft  hatte,  zeigt 
mir  mit  freawden  einen  sUbem  (wie  er  meint«)  becher,  and  sagte: 
Wolan,  wie  gefeilt  eucb  der?  den  bab  ich  fOr  Tier  tbaler.  Nun  war 
dieser  becber  von  sehr  fichfloer,  knostreicher  getrieben  oder  ge- 
goßener  arbeit  tob  anßen ,  acfaOn  weiß ,  wie  anßbereit  imd  pidirt 
Silber,  ohngefehr  anderthalb  Tiertel  hoch.  Innwendig  aber  aoff  ein 
besondem  gmnd  mit  geschlagenem  gold,  wie  esdi«mablerbranclien, 
TergOldet,  nnd  mit  Einern  zan  albranieret,  fast  hell  und  scheinbar. 
Ich  antwort  ihm,  die  koiut  [281]  und  arbeit  am1>eGher  wem  tobs, 
aber  der  becher  ftlr  sich  selbs  kaum  wertfa  Tier  batzen,  geschwiegen 
so  viel  tfaaler.  Der  gute  mann  erschrack  TOn  bertzen  und  sagte 
za  mir,  wie  ein  jnnger  abenthenwrer  oder  niderUndischer  kramer 
jong  an  ihn  kommen  nnd  auff  ein  ort  gefordert,  nnd  ihm  diesen 
becher,  nnterm  mantel  tragende,  zd  verkauffen  amb  ein  gering  gelt 
(ohngefehrlich  8  thaler  dem  ansehen  nach  zu  achten)  angebotten; 
so  der  becber  doch  sonst,  so  er  gnt  gewesen,  nnter  16  tbalem  oder 
mehr  nicht  abgebunden  were  worden.  Hatte  doch  darneben  forcbt- 
sam  gebaret,  nnd  den  becher,  aoff  daß  sein  nicht  iedermann  gewar 
wtlrde,  nicht  weit  hervor  gehalten.  Darzn  bin  tind  wider  gescbanwet 
nnd  gesprochen:  Lieber  £reand,  sagt  bald  was  ihr  tbnn  wolt,  ich 
bab  nicht  lang  zeit  oder  za  harren,  was  wolt  ihr  geben,  mit  eim 
wort?  Derfaolben  er  ai^wohnet,  dieser  kanffmann  bette  den  becber 
nicht  mit  ehren,  sondern  gestolen,  nnd  ihm  Tier  thaler  gebotten; 
deren  er  sich  etwas  geweigert,  noch  einen  thaler  haben  wollen,  doch 
mit  den  vieren  darvon  gestriecben.  Wohn,  sagte  der  kanffer,  diese 
Tier  thaler  selten  mein  gewinst  gewesen  sein  fllr  meine  reise,  bin 
ich  ihrer  dergestalt  ohne  worden.  Warnmb  wolte  ich  auch  anß 
solchen  herrlichen  Eübem  bechern  trincken,  der  ich  mich  doch  bis- 
her mit  irdinen  krttgen  nnd  höltzem  geschirren  beholffen.  Er  rnnde 
nch  mit  diesem  becher  guter  ding  und  lästig  machen,  den  spott 
zum  schaden  tragen,  denn  jener  ließ  sich  nicht  mehr  sehen  oder 
finden. 
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W&B  eachsta  hie  dich  zn  Terbergen 
VorB  richten  Htrkff  nnd  seinem  Schergen, 
Dmb  deßwilin,  das  nicht  bring  usheil, 
Qnd  breitest  doch  aaß  strick  aud  seil. 
Dein  nechsteo  im  garn  zu  erhaschen, 
Sein  gelt  za  Btelon  anß  der  taschen, 
[282]    Wenn  du  ihm  falsche  vahr  verkanffat, 
Und  nngehenckter  dieb  entlauSat? 
Betrieger  sein  all  dieb  vor  gott, 
Schltrti  dich  hoch  ftuff,  es  thut  dir  noth. 
Laß  ab,  nicht  melir  dich  mit  Terwick, 
Sonst  wird  deim  lohn  gewiß  ein  strick  j. 
Es  kompt  gar  geltzam,  das  aichs  schick. 

175. 
Ton  einem  andern  betrieger, 

Tor  kortzen  jaren  zog  im  land  ombher  ein  gerader,  starcker 
bengel,  dem  keine  arbeit  schmecken  wolt,  sondern  ließ  ihm  den 
lediggang  nnd  bettelstab  beßer  geMen.  Und  anff  daii  er  die  tenth 
desto  ehe  bewegen  mOcht,  ihm  ao  viel  lieber  nnd  reichlicher  zn 
geben ,  ombbaud  er  den  lincken  arm  mit  unflätigen  mid  schentz- 
licben  Inmpen,  als  die  mit  e;ter  venuireinlgt  weren;  sagte,  er  were 
ein  armer  bandwercksgesell  nnd  anff  der  etrafien  ron  etlichen  bösen 
baben  angrleffeu,  seiner  kleider  etc.  und  aoders  beraubt,  dsrzn  in 
den  arm  Dbel  und  hart  verwundet;  müste  dammb  fromme  lenth 
ansprechen,  die  ihm  steuerten,  daß  er  sich  könte  heilen  laßen;  an 
andern  enden  wendet  er  ander  ursach  vor  der  gebrflcblichkeit  an 
seinem'  arm.  Solches  seinen  ungewißen  bescfaeids,  nnd  daß  er  aacb 
in  etlicben  h&nßem,  und  da  er  niemand  vernommen,  selbs  zogetastet 
and  sich  versorgt  haben  solte,  kam  vor  den  amptmaun  des  orts,  in 
der  obem  Fßdtt,  der  ihn  vor  sieb  zn  bringen  befelcb  gab,  solchen 
seinen  obberflrten  bericht  selbst  einsam.  Sintemal  er  non  eine 
junge  person,  ward  der  amptmann,  von  dem  ichs  selbst  gehört  er- 
zelüen,  gegen  ihm  zn  mitleiden  bewegt,  sagte,  er  solte  zufrieden 
sein,  sie  weiten  alle  darzn  helfCen  und  ihn  heilen  laßen.  Schickt 
darmit  nach  dem  bader,  ihn  kq  besehen,  deßen  weigert  sich  der 
schalck  [283]  nnd  sagte:  Ehmvester  jnncker,  man  laße  das  aufl- 
binden  vor  ench  saterwegen,  daß  ihr  nicht  ein  grannen  dafilr  em- 
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pfahet,  denn  der  arm  gar  ein  scheatzlichen  anblick  gibt.  Es  mnst 
aber  eein,  und  kam  seine  scbelmere^  an  tag,  daß  der  arm  frisch 
und  gesund  war,  wie  der  ander.  Derhalben  ihn  gemelter  amptman 
ge&nglich  ließ  einziehen  nnd  in  der  gflte  be^rechen,  bekennete 
.  er  seiner  redlichen  etUck  so  viel,  daß  er  an  galgen  ward  gehenckt, 
von  lang  darnach. 

Die  BclialUieit  ist  so  mancherle;, 

Daß  man  schier  achtet  keinen  frej, 

Weil  man  nicht  weiß,  wer  ieder  sejr. 

178. 
Einem  wird  sein  tascb  gestolen. 

Ueßgewand  nnd  anders,  nach  ^Apstlicher  ordnong  kirchen  ornat, 
hette  einer  feil  zu  Franckfnrt  in  der  meß.  Ihrer  kamen  allent* 
halben  her,  die  seine  wahr  begerten.  Ein  abenteuwrer,  der  ab- 
gemerckt,  wie  dieser  kramer  viel  gelt  einnam,  kam  in  erbarer  ge- 
Etalt,  sich  fttr  ein  meßner,  kirchner  etc.  anßgobende,  besähe  ein 
meßgewand  nach  dem  andern,  nnd  da  er  eines  fände  ^  daß  ihm  ge- 
liebte, legt  er  dasselbig  Ober  seine  kleider  an,  nnd  gab  fSr,  wie  es 
ihm  eben  mit  der  länge  recht  za  sein  deuchte;  doch  sagt  er  an 
einem  andern  kOnte  icha  beßer  sehen  und  ortheüen,  ob  es  auch 
fdr  tinsem  pfarrherm  were,  der  eben  in  eower  gr&ße  nnd  dicke 
ist ;  herr  kauffmann,  dammb  seit  ^och  nnbeschwert ,  es  aach  an  zu 
versuchen,  ob  es  fein  glatt  anliege;  enwer  große  taschen  (denn  er 
bette  sie  mit  dem  gürtel  an  den  halß  gehenckt)  legt  doch  so  lang 
neben  sich  anff  ein  ort,  die  wurde  sonst  vom  hoch  anfftragen,  -nnd 
ein  ungewißes  machen.  Der  närrische  hanffmann  glaubte  diesem 
trieger,  nnd  legt  die  tasch,  die  voller  golden  and  gelt  war,  von  sich. 
[284]  Bald  erwischt  sie  dieser  nnd  lief  mit  darvon  dnrch  das  volck. 
Der  kanffintm  vergaß  das  meßgewand  wider  abzulegen,  so  jach  war 
ihm  diesen. nach  zin  eylen,  lieflf  nnd  rieff  mit  heller  stimme:  Halt, 
haltet  den  dieb,  halt«t  den  diebl  der  mit  der  taschen  rieff  eben 
auch  also:  Haltet  den  diebl  dertiall>en  meinet  lederman,  der  das 
meßgewand  im  hott,  were  der  dieb,  der  es  zn  enttragen  willens, 
flengen  nnd  hielten  ihn  mit  gewalt  anff,  and  ehe  sie  tod  ihm  grOnd- 
lichen  verstand  semes  niffens  eingenommen,  war  unter  des  der  mit 
der  taschen  sicher  darron  kommen. 
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Tramr  wol,  reit  eim  das  pferd  hfnveg, 
Dramb  dein  tascb  nicht  weit  von  dir  leg, 
Daß  nit  ein  dieb  liom  ands  aaßfeg. 


177. 
Einer,  eo  gestoleOi  vU  from  «erden. 

Gewißlich,  wie  diejeuigeo,  so  in  großen  engsten  und  todsnOtben 
stehen,  also  auch  die  ietzt  daranß  erlAset  nnd  mit  frenwden  fl1>er- 
schflttet,  wißen  beyde  rielma]  nicht,  was  sie  reden,  wie  diß  volgendes 
etlicher  maßen  ericläret.  Zween  knahen  anß  dem  Schwabenland 
bttrtig,  der  ikltest  von  18  jaren,  betten  anno  67  dem  weinscbencken 
m  Spangenberg  seine  tasche  mit  30  gfllden  gestolen,  dammb  sie  da 
dannen  nach  Cassel  gebracht  nnd  am  18  Angnsti  vor  peinlich  halß* 
gericht  gestellet,  des  diebstahls  angeklagt,  flberzengt,  znm  strick 
Terdampt  nnd  außgcffihrt  worden.  letzt  war  es  an  dem,  nnd  fehlet 
nicht  viel,  daß  der  eltest,  welcher  schon  den  strick  am  halß  bette, 
anff  der  leiteni  stunde,  er  were  in  dem  banffacker  ertnmcken.  Kam 
aber  gantz  zu  rechter  zeit  des  forsten  trabanten  einer  gelanffen,' 
Bcbrie  Ton  fernen:  Halt!  [2S5]  halt!  halt!  nnd  zeigte  an,  den  ver- 
dampten  were  das  leben  geschenckt  etc.  Derhalben  dieser  wider 
herab  gelaßen  nnd  ihm,  sampt  seinem  geselten,  untersagt  ward,  anff 
die  maß  nnd  tenor  solcher  barsch  gebrenchllch ,  zuvor  des  forsten' 
thnmb  Hessen,  bey  weiter  Terhfltnng  der  IdbstrafC,  zu  meiden  etc. 
Sagte  der  elter:  Ich  stehe  hie  unter  dem  liechten  ga^en;  was  Ich 
gerede  nnd  gelobe,  soI  von  mir  stätb  und  fest,  wie  einem  ehrlichen 
knabeö  gebürt,  gehalten  werden.  Will  auch  den  hochgelobten  fOr- 
sten  alle  die  tage  meines  lebens  amb- seine  diese  gnad  loben  nnd 
preißen.  Darzn,  was  ich  enttragen  nnd  entwendet,  nnd  allhie  danimb 
gestrafft  hette  sollen  sein,  wil  ich  alles  vierfeltig  widerzahlen.  Hette 
vielleicht  diß  von  dem  vierfeltigen  zn  bezahlen  anß  der  historlen 
Lac.  19  des  Zachari  des  Zöllners  gehöret  nnd  "bebalten,  sich  aber 
doch  über  sein  vermögen  zn  thnn  erbotten,  war  ihm  auch  unnötig, 
denn  dem  weinscbencken  seine  tasch  ndt  dem  gelt  so  bald  wider 
zugestellet  worden. 

Verkehrung  harter  straff  ins  linder 

Macht  aacb  biOweilen  fromm  biuder. 

Ist  denn  nnbsonst  bej  ihr  das  sOß, 
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Wird  ibn  henucher  benln  naä  ürQH, 
und  Bpun  am  galgen  schaeb  nnd  fQ&. 


Ton  einem  mntterniöider. 

Nachdem  in  anno  76  ein  alte  vitne  ein  Zeitlang  knuck  gelegen, 
and  ihre  magd  abends  nmb  9  nlir  hinschickt  nach  hirschen  nnschlit, 
da  Bie  ihr  händ,  die  ihr  von  krsnckh^t  wegen  aafigeschmnden,  mit 
salben  wolte.  Spricht  ihr  söhn  Heinrich,  der  sonst  nicht  asß  der 
besten  hant  geschnitten:  Wart,  ich  wil  dich  salbent  und  wie  die 
magd  hinweg,  zeractilegt  er  der  [286]  mntter  im  bett  l^eod  den 
kopfF  nnd  l^nd  jämmerlich,  so  anch  das  angesicht,  stach  sie  darnach 
mit  ihrem  eignen  meßer  etliche  mal  dnrch  den  halQ  und  in  die 
brnst,  drehet  ihr  den  halß  nmb,  daß  sie  also  bald  gestorben.  Solcbea 
ward  im  hui  mchtbar  tind  er  gefenglich  rerwaret.  Geschähe  am 
17  Jonü.  Hiemmb  und  diewell  er  seine  eheleibliche  mntter  schänd- 
lich, wie  letzt  gehOrt,  nmhhracht,  ist  er  am  20  Jolü  necbst  yolgend 
vor  peinlich  halßgericht  gestellet,  vom  morgen  8  schl&g  an  biß  abends 
7  nbr.  Der  scfaarpffrichter  bette  schon,  wie  ihm  befohlen,  nnterm 
galgen  ein  grob  gemacht,  ihn  darinn  lebendig  za  begraben.  Machte 
darneben  ein  eysem  pM  in  glüenden  kolen  beiß,  dorcb  ihn  im 
grab  zn  schlagen.  Letzlich  gab  das  ortheil,  weil  er  sich,  ein  solcher 
mißthäter,  aller  element  nnwttrdig  gemacht  etc.,  soUe  man  ihn  in 
einen  ledernen  gack  neben,  sampt  einen  äffen,  hnnd,  hanen  und 
schlangen,  darmit  nnters  waßer  gencken,  also  sterben  nnd  verderben 
laßen.  Ist  aber  anß  seiner  frenndschaSt  fttrbitt  (denn  er  solte  wan- 
nltzig  sein)  gen  He^a  ins  closter  gefOrt  nnd  daselbst  in  ein  bloch- 
hanß,  darinn  sein  leben  lang  zu  bleiben,  verschloßen  worden,  mit 
Torbefaalt,  da  man  im  geringsten  witz  oder  verstand  hey  ihm  spQrete, 
das  gesprochen  urtheil  zn  exeguiren. 

Unlang  aber  hernach  hat  er  an  den  fllrsten  begeren  laßen, 
dieweil  er  ietzo  bey  ziemlicher  verannfft,  nnd  ihm  seine  große  ftbel- 
tbat  hertzlich  leid  sey,  nnd  ihm  nicht  zu  verzweiffelung  nrsach  ge- 
ben werde,  ihm  das  schwert  widerfahren  zu  laßen.  Er  sol  im 
blochhanß  gantz  kmmb  gewachsen  sein. 

0  himmcl,  erd,  o  sonn  nnd  monn, 
Habt  ihr  anch  iemals  solchen  Boho 
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Qeben,  ernehrt  und  tiberleDcbt, 
Alß  ihr  ietznnd  die  wtHt  erzmgt? 
[141]    Vor  nnerbSrt  in  diesem  land 

Solch  matter  mörderej  und  ichand. 
Kein  grimmig,  somig,  gifFtig  tbier 
Wöte   wider  die,  wißet  ihr, 
Ton  denen  sie  werden  geiengt, 
Allbie  sich  kein  D&tur  ereogt, 
Verblend  Tom  teafiel,  der  betreogt. 

17». 

Ein  scbftndlicher  raord  ein«  ehemans. 

ITachdem  in  einer  statt  ein  mann  und  rathaverwander  in  schwel- 
gen, sanffen  und  bancketieren  schior  oll  aoin  gut  mubbracht  and 
mit  nnzQchtigen  leuten  verthan  gehabt,  hat  er  letzlich  anch  mit 
oinem  andern  weibe,  welcher  er  gerathen,-  daß  sie  ihrem  hanßwirt 
Vergabe,  zugehalten,  nnd  damit  er  dieselhige  sicher  nnd  mit  gutem 
fng  zur  ehe  nemen  möchte,  sein  eigen  eheweib,  die  kaum  etliche 
tag  darror  eines  Unds  genesen,  im  keller  mit  einer  leinen  erwftrgt, 
darüber  er  gefangen  worden.  Wie  er  aber  vor  gericht  solte  ge- 
stellet werden  und  das  lenten  hOrete,  bat  er  ihm  ein  wischtncb 
nmb  den  halß  gebunden,  das  mit  einem  kleinen  hOltzlein  so  lang 
zQgedräbet,  biß  er  sich  also,  eelbs  nmbbrachte.  Ward  von  dem 
BcharpfÜricbter  anßgeschleiffi  nnd  nntenn  galgen  begraben.  Verließ 
sechs  kleine  kinder.  Anß  befelch  des  fflrsten  mnst  der  pfarrherr 
beim  gericht  ein  wamnng  nnd  bnßpredigt  tbnn,  anffä  allerschAr^t 
mit  exempeln  erkläret.  Zwar  einer  ernsten  nnd  scharpffea  ermannng 
wol  von  nöthen,  darin  m  sehen,  das  Christns,  nnser  berr,  Lnc.  21, 
sanet  Paulos  1,  Corinth.  6,  Galat.  3,  Ephes.  5,  sanct  Peter,  1  Petri  4, 
nicht  vergebens  Tennahnen,  sich  vor  ^llerey  m  hüten.  Denn  sehet, 
was  der  li^ge  feinde  bey  diesem  armen  menschen  dnrch  [288]  voU- 
saoffen  bat  zn  wegen  bracht.  In  welche  große  sQnd,  nnd  wie  viel 
mord,  ehebmch  und  letzlich  verzweifelnng  er  ihn  getrieben.  Darron 
ein  ieder  mehr  mag  nachdencken,  denn  ich  allhie  in  kfirtz  allein 
nur  ein  wenig  angeregt. 

Bo  seit  nnn  gott  nicht  widerspennig, 
Jac  4.    Sondern,  lieb  brader,  antcrtb&nig, 
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Und  wu  ibr  tbnt,  ja  daiiiftch  sebt, 
Daß  ihr  dem  tenifel  widerBtehL 
Betet,  wacht,  that  wie  Chris tenlentb. 
Als  dann  der  aaUian  von  ench  fleugt 
datth.  26.    Betet,  s>g  ich,  ihr  jung  und  alt, 
hesial.  6.    Daß  ihr  nicht  in  TenndinDg  fallt, 
1  Petr.  6.    Denns  tenffeU  list  ist  niBDniKfalt. 


Oroße  nntrenw  einee  edmidr  ao  geioem  eheweib. 
Anno  1594  in  pfingstheilfgen  tagen  hat  ein  banvrsnun  n 
Breidaw  im  ampt  Sondra  Bein  weib,  die  er  nicht  lang  gehabt  imd 
doch  schon  schwanger  wäre,  geheißen,  mit  ihm  in  wald  zn  gehen 
nmb  holtz  zn  holen;  wiewol  sie  Bichs  geweigert  nnd  des  feats  ni 
verEdionen  gebetten,  hat  er  sie  doch  nichts  desto  weDigeiB  genötigt, 
im  wald  aber  bey  einer  sehr  tieffen  groben  nnd  erd&Il  gebracht 
nnd  sie  daselbst  hinein  Aber  ihre  große  flftheliche  bitt  stoßen  and 
werfen  wollen.  Und  weil  das  arme  weib,  die  sonst  keine  andere 
half  haben  konte,  Edch  an  einer  standen  gehalten,  hieb  der  nntrenw 
bAßwicht  mit  einer  axt  die  standen  ab,  daß  sie  liinabfoUen  mnste. 
Gehet  darnach  heim,  nam  seiner  hanßüranwen  kleider  alle,  tmg  tie 
in  seiner  eitern  hanß,  dieselbige  zn  verwaren.  Über  ein  tag  oder 
drej  ohngefehr  kam  seines  weibs  mntter,  zu  besehen,  wie  es  ihnen 
gjenge,  nnd  nach  ihrer  tochter  [289]  fragte,  sagte  dieser  mörder 
zomiglich,  er  were  der  hoffnnng  gäntzlich  gewesen ,  sie  hetten  ihm 
eine  fromme,  ehrliche  magd  znr  hanßfranwen  vertrawet  nnd  ehelich 
be^esellet,  sey  er  mit  ihr  betrogen  worden,  nnd  solche,  seine  hanß- 
frsw,  heimlich  darren  gangen,  und  alle  ihre  kleider  mit  sich  ge- 
tragen, se7  anch  da  hinaus  (nennete  aber  eben  den  ort  nnd  weg, 
der  zn  der  gesagten  gmhen  führet)  -  in  den  wald  kommen.  Die 
gute,  alte  mntter  ward  dieser  m&hr  erschrocken,  gehet  ejlends  mit 
denen,  so  sie  zn  sich  genommen,  daselbst  hinan,  nnd  fragt  ehien 
kleinen  knaben,  welcher  des  Torigeo  tags,  also  anch  ietzt  der  schaaff 
daselbst  botet,  ob  er  nit  ihre  tochter  gesehen  da  hinanff  gehen, 
und  wer  mit  ihr  gangen  were ;  sagte  der  knabe ,  daß  ihre  tochter 
des  vorigen  tags  dahinanßkommen ,  bette  aber  nichts  getragen,  so 
bette  er  anch  einen  bey  ihr  gesehen,  eej  ihm  aber  nichts  anders, 
es  eey  ihr  mann  mit  ihr  gangen.   Und  weil  de  die  sachea  ai^önig 
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uis^en,  haben  sie  einen  an  Beilern  in  die  gedachte  sehr  tiefe  grabe 
gelaßen,  am  vierdten  tag  nach  der  mordthat,  nnd  aie  (Bebet,  ein 
wunder  gottes)  noch  lebendig  ond  acblaffend  fanden,  welche  sagte, 
ihr  were  nicht  andere,  als  hette  sie  in  einem  tieffen  schlaff  nnd 
träum  all  die  weil  gelegen;  iat  wider  gesand  heranß  gezogen,  doch 
ist  die  &Dcht  tod  abgangen.  Unter  deß  war  der  bö&wicbt  flQchtig 
worden,  sein  vatter  nnd  matter,  be^  denen  seiner  hanßfrawen  klei- 
der  fluiden,  Beind  gefilnglich  eingezogen.  Uan  hat  nicht  vorher 
oder  hernach  von  diesem  weiblein  Temommen,  daß  sie  sich  mit  etwas 
angebOrlich  gehalten  oder  ein  boß  geiicht  gehabt.  Hernach  aber, 
anno  69,  ist  dieser-  ihr  mann  widerkommen,  hat  sich  großer  frennd- 
■diafft  angenommen,  nnd  sich  mit  Ihr  wider  TersShnen  wollen,  iat 
er  TOn  der  oberkeit  eyngezogen,  gen  Cassel  ms  gefängnns  gelie- 
[290]fert,  und  am  ersten  April  mit  dem  rad  gestoßen  nnd  daranff 
gelegt. 

WuiD  gott  Mio  hand  abthat  nnd  zeacht, 

Der  gnt  enge]  vom  menschen  weicht, 

(Tersteh  von  dieseni  sonderlich, 

Der  nach  gotlea  wort  nicht  richtet  sich) 

Ist  kein  ssnd  oder  ongehtlT 

So  groß,  drinn  nicht  der  tenffel  fahr, 

Die  hr&ndt,  wie  er  pflegt,  tOglich  scbOx. 

181. 
Hord  ond  diebatal  bey  einander. 
Bej  einem  fOrnemen  Tom  adel  dienete  fOr  einen  schieiber, 
anno  94,  (etliche  wollen  93)  ein  feiner,  anfticbtiger  JOngUng,  der 
das  seine,  was  ihm  gott  hescherete,  zn  rath  hielte,  nnd  sparsam 
schön  aaifhabe.  Solcher  zöge  eines  tags  anff  weydwerck,  vOgel  za 
falten,  nnd  ein  anderer  abenthewer,  der  ein  Zeitlang  bey  diesem 
jnsckem  dch  enthalten  nnd  fttr  ein  edelmann  anßgehen,  gieng  mit 
ihm.  Da  dieser  frembde  aber  seine  gelegenheit  ersähe,  sching  er 
den  Schreiber  manchlich  zn  tod ,  bekam  von  ihm  den  schlftßel  ni 
seinem  kästen,  kehrt  wider  znrOck,  schloß  aaff  ond  nam  das  gelt 
heranß.  Hielt  nach  solchem  erst  mahlzeit  mit  dem  Junckern,  gab 
■Mann  fOr,  dem  Schreiber  anff  eim  klöpffer  entgegen  zn  reiten;  er 
benrgt  aber,  der  mord  mOcht  rachthar  werden,  nam  den  klOpfFer 
n  iteir,  reit  darron,  «nd  soll  Doch  wider  kommen. 
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Weis  icbier  Dicht  «m  leb  brand  fOr  «ort, 
Wenn  Ich  d«ack  an  diß  Kbreckliob  mord, 
Kein  pein  iit,  der  nit  wQrdig  aey 
Die  nntr««,  mord  und  diebeiey. 
Dem  eiaen  atilt  en  gelt  und  leben, 
Der  ihm  nienuls  hat  ort  ach  geben. 
Der  in  gebauit,  tiAnckt  nod  geepeißt, 
Er  solcben  nndanck  hat  beweist, 
[281]    Wer  er  ein  rechter  edelmann, 

Er  bette  eolch  nnüut  nicht  gethu. 
DarfOr  er  aich  oaßgeben  hat, 
Lengnet  er  ganta  dardi  solche  that, 
Hett  er  ann  lein  stand  nacbgedkcht, 
Bett  tagent  annot  reich  gemacht, 
Dann  anff  tagent  der  adel  steht, 
Adel  Dhn  tngent  bald  rergebt. 
Wie  ihr  u  diesem  bähen  seht. 


Einem  edebnann  sein  söhn  entführt. 

Im  Jar  1S96  hat  siäi  nigetragen,  daß  eines  statUchen  Tom  adel, 
nemlicb  N.  Westphalen  söhn,  noch  ein  knab,  za  Lemgaw,  fn  der 
herracbafft  von  der  Lipp,  znr  scbnlen  gangen.  Wie  solchi  etliche 
gesellen  (was  Tolcks  sie  gewesen  oder  was  sie  mit  diesem  edelmann 
zn  thon  gehabt,  ist  mir  nicht  wißend)  erfahren,  haben  sie  sich  mit 
einer  gntschen  vor  die  etadt  Lemgaw  fnnden  and  dem  knsben  hinein 
entbotten,  es  seyen  etliche  dranßen  vom  thor,  die  im  Terwand  ond 
Ton  seines  vatters  wegen  etwas  anzosagen  betten;  sdcha  wie  der 
knab  meint  war  eejn  nnd  zn  ihn  gehet,  ergrieffen  sie  ihn  und  dehen 
ihm  ein  wischtnch  oder  fädlet  dnrch  den  mnnd,  halten  dai  binden 
hart  msammien,  daß  er  nicht  schreyen  mflgen,  werffen  ihn  aoff  die 
gntschen,  and  mit  im  darron.  Elntbotten  darnach  den  eitern,  da 
sie  den  knaben  wider  haben  wolten,  etliche  viel  tanaend  gfliden  in 
geben,  solcher  summa  halben  theil  in  Leipzig  anff  fcflnfftig  newen- 
Jeruneß  anno  96,  nnd  die  ander  helSl  anff  nechst  folgende  otUaa 
daselbst  zn  liefern;  darneben  wißen,  d«  tie  za  viel  genaw  woltw 
erforschong  thnn,  wo  ihr  söhn  hinkommen  wftro,  daß  sie  dem^bigen 
Dimmer[292]mehr  wider  adien  soltcn;  hierunb  d«r  toh  WettfhaUs 
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anff  beatiiDaite  ffleß  einen  Schreiber  mit  genuinter  smnnut  naeh 
I^eipzig  geschickt,  der  aber  niemandt  erfragt,  Bondem  in  seiner  her- 
berg  einen  zettel  fanden  hett,  man  eolte  biß  gen  Wnrtzen  nachfolgen, 
da  Eolte  nnterdeß  der  gntedier  dem  riohter  anzeigt  haben  von  diesen 
Terdächtigen  gesellen  etc.,  daU  also  der  lichter  der  haben  tinen 
gefangen,  die  andern  seiad  allbie  uiüanffen,  aber  dodi  nicht  weit 
von  hinnen  in  einer  andern  Stadt  ancb  eingezogen ;  za  Wortzen  «ölte 
Am  eine  mit  einem  dolchen  den  eutfohrten  knahen  erstochen  haben, 
da  ihm  nicht  der  ricbter  den  stich  anflgeschlagen.  Ward  also  dem 
TOD  Westpbaln  sein  söhn,  darzn  anch  das  gelt  wider.  Solche  straßen- 
ri^ber  aber  sind  hernach,  dieses  96  jars  am  14  Maji,  ofFentlich  zn 
Leipzig  anff  einer  bllnen  (Versteht  ihrer  drey)  enthanpt  worden, 
daselbst .drej'  todtenladen  gestanden,  in  welcher  ieder  einer,  nach- 
dem sie  gericht,  gelegt  ist  worden.  Den  gntscher  hatte  der  ent- 
fohrte  knab  entschuldigt,  wie  er  ihn  nicht  gern  hinweg  fllbren  wollen, 
ihn  auch  sonst  viel  gnts  bewiesen  und  für  ihn  gebeten.  Der  eine 
gesell  solte  voriger  zeit  des  von  Weetpfaalen  Schreiber  gewest  sein. 

Eb  bo  treiben  and  der  manier, 

Wie  es  anfiengen  diese  vier, 

Den  anßfcündten  landfried  brechen, 

ITnbiilich  frembdeB  gat  ansprecben, 

Anßer  dem  bein  gleiches  leiden  weiten, 

Dromb  igt  ihn  auch  also  vergolten. 

Daß  drey  verdient  lohn  empfiengen 

und  Qberspningeit  vor  der  klingen. 

Gleicher  maß  widerfam  wird, 

Die  nach  fremden  gelt  han  begierd. 

Biß  man  Itin  abem  kämm  auch  Bchiert, 

Bleibt  man  von  in  denn  migeirt; 

Wie  die  g&st,  «o  war  auch  der  wirth. 

183. 
[293]  Ein  erbftrmlicher  kinderroord,  anno  9S. 
In  einem  dorff  an  der  Werra,  im  landt  za  Hessen,  hat  eines 
bawren  tocbter  ihres  vatters  sehwein,  wie  oft  vorher  geschehen,  vor 
den  hirten  getrieben,  nnd  sie  dodi  allweg  iriderkommen  sein.  Hat 
einsmahla  ihr  vatter  nnd  mntter  gesagt,  sie  sol  die  sftw  recht  vor- 
tr«ilMn,  iaJi  sie  nicht  niderkommea,  geschehe  aber  daßelbig  und 
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de  widerkommen ,  wollen  sie  des  tenffels  sein,  vo  de  sie  nicht,- 
nemlich  die  tochter,  todachl&gea.  Was  richtet  nim  der  tentfel  nlt 
zn?  die  Bcliwoin  kommen  wider  heym,  tmd  scblagen  die  eitern  ihr 
eigene  tochter,  daß  sie  zur  stand  todt  gel^e;  die  mutter  trug  de 
ins  iTB&er,  die  'Werra.  Da  aolchs  mchtbar,  seind  die  alten  beid 
gebngeD  worden.  Hie  sehe  man,  wie  gott  die  bösen,  ungehorsamen 
Mnder  wnnderbarlich  laße  zn  gmnd  gehen,  denn  etliche  sagten,  diß 
mOgdleiD  were  seinen  eitern  nngehorsam,  thet  iedennan  von  den 
nachbanm  schaden  nnd  verdmß;  andere  s^en  hievon  anders,  daß 
diß  mägdlein  nicht  wol  boy  vemanfft,  und  mit  der  schweren  plag 
behafft  gewesen,  nnd  wie  die  eitern  diese  tochter  nmbbracht;  also 
auch  andere  ihre  kinder  mehr. 

Anß  anreitxuDg  unds  teufiels  trieb, 

Daß  nichts  mehr  gilt  natOrlich  lieb, 

Ominb  ich  dir  diß  exempel  gib. 

184. 
Mord  Eo  Zetmdei,  in  ampt  Homberg  in  Hessen. 

Also  anno  97  ein  jnnger  bawer  ein  m&gdlein  geschwängert  nnd 
daßelb  von  ihr  vennefckt,  hat  er  [294]  sie  ermord  und  in  ein 
bmnnen  geworffen;  ist  derwegen  gen  Homberg  gefQhrt  ins  ge&ig- 
nns,  nnd  vor  peinlich  halßgoricht  gestellet,  verdampt  nnd  mit  dem 
rad  gericht. 

Begangen  scband  mit  acband  decken, 
Pflegt  mehr  and  grCßer  scband  erwecken, 
Laßt  endlich  gar  in  schsnd  stecken. 

185. 
Ein  ander  nnthat  hart  gestrafft 

Wie  ein  bawr  im  selbigen  jar,  sonst  bOser  tbaten  vorher  ver- 
argwobnet,  seine  mutter,  brflder  nnd  Schwestern  gern  aafi  dem 
weg  gehabt,  damit  er  das  erb  allein  behielte,  hat  er  einen  brot- 
knchen  derhalben  mit  giSt  zngericht,  nnd  denselben  seinem  bmder 
geben  und  befohlen,  den  andern  anch  mitzntheilen.  Wie  sie  nna 
gemelten  knchen  etwas  s&nberten  nnd  beschnitten  an  den  enden 
nnd  Bolchs  etlichen  hflnem,  so  ohngefehr  zugegen  waren,  Torgeworffea, 
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die  es  gefreßen  und  so  bald  gestorben  seyn ;  als  dieses  offenbar 
norden  und  man  ihn  greifen  wollen,  anch  er  gesehen,  daß  er  nit 
entrinnen  mögen,  bat.  er  ibm  selbst  den  halß  mehr  denn  halber  ab- 
geschnitten ;  derbalben  ihn  der  schinder  oben,  dabin  er  erst  geflohen, 
zn  einem  loch  heraus  geworffen,  biß  znm  galgen  mit  einem  ganl 
geschleifft,  an  die  galgenseul  ein .  zeitlang  gebengt,  iedennan  zom 
Spiegel,  darnach  daselbst  hin  begraben. 

Ein  bÖBer  bnb  rieht  zu  ein  fall 

Seim  eigen  fleisch  und  blat  znmahl, 

Das  vird  ibm  selbst  zu  bitter  gall. 


Ein  mOrder  ist  reiff. 

Zn  der  zeit  gieng  einer  ans  Casael,  ein  geiäß  mit  bier  mit  sich 
tragende,  an  die  richtstad  nntem  galgen,  da  etliche  ftbelthäter  aaff 
räder  gelegt  und  [295]  seine  gesellen  vorher  gewesen  waren,  klagt 
und  redet  sie  an,  als  ob  sie  noch  lebten,  bracht  ihr  iedem  ein  gnten 
tmnck,  gab  und  wOnscbt  ihnen  ein  gute  zeit,  gieng  darmit  ins  dOrff- 
lein  nahe  dabe;  in  die  herberg,  rflhmete  sich,  wie  er  mit  seinea 
lieben  bnracbgesellen  das  valete  getroncken ,  thet  darzn  nnd  sagte, 
er  hieß  der  schwartze  Caspar,  nnd  gieng  darmit  also  bald  von 
dannen.  Solcher  erzehlter  mntwill  kam  anß,  and  wenig  tag  darnach 
ist  er  zn  Eschweg,  als  vieler  bOsen  thaten  ein  Terschreieter  mörder, 
daselbst  eingezogen  nnd  mit  dem  rad  geriebt  worden. 

Wenn  die  birn  reiff  ist,  darffs  nit  scbOUeln, 

Sie  feilt  selbst  ab,  ohn  alls  rQtteln; 

Unb&ndig  hnnd  zähm  mit  koQtteln. 

187. 
Listige  dieberey  ejnes  Jaden. 

Zn  einem  pfarrherm,  der  ein  doctor  wäre,  kam  einsmals  ein 
Jfnd,  stellet  sich  gar  and&chtig  and  fromm,  gab  vor,  wie  ihm  gott 
sein  hertz  erleachtet,  daß  er  vorhet  seinen  jfldisdieD  irrthom  za 
verladen,  und  den  heiligen,  christlichen  taaff&nzonemen;  batedarnmb 
ferneren  christlichen  beriebt ,  and  ibm,  daß  er  getankt  mOcht  wer^ 
den,  zo  Terhelffen.    Der  doctor  glaabt  seinen  geschmierten  worten, 
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bringt  za  wegen,  dsn  Juden  volgends  morgens  znin  ChriBten  ni 
macben;  bittet  paten  und  mschet  den  abend  zaror  eine  groOe 
guterey  in  seinem  haoße,  ließ  sich  es  nit  geringes  kosten  und  ver- 
BOhe  sich  keiner  arglistigkeit,  nnd  ließ  etliche  silberne  becher  und 
anders  vorm  feuster ;  solcher  gelegenheit  nimt  der  jadisch  bößwicht 
war  nnd  gebet  des  morgens  Me,  ehe  iemand  im  haoD  recht  anff- 
gestanden,  in  aller  still  mit  gemelten  bechern  nnd  andern  (in  nit 
geringer  snmma,  oder  mehr  denn  der  doctor  bekennet)  darron,  und 
ließ  das  tanffen  biß  anS  weiter  bescheid  berohen. 

[296]    Ein  Jnd  sich  des  anffs  iiOchst  befleißt, 
Daß  er  eim  Christen  args  beweißt, 
und  rühmt  sich  noch  mit  lieller  stimm, 
Er  hab  betrogen  die  Goim. 
MeinstD,  daß  er  den  glanbeu  snchtl 
Den  er  doch  nnd  ans  all  verflncbt, 
Horgens  nnd  abeats,  und  das  tlglicb 
Sampt  allem,  das  nns  ist  behegltch. 
Er  stellt  sich  fromm,  weil  er  geneoßt, 
Doch  unter  deß  sein  gifft  aaßgeußt. 
Das  EU  ihm,  wie  ein  waßer  fleußt. 
Dromb  raht  ich,  sihe  ibm  auff  die  fenst. 
So  thnt  er  nichts,  du  dich  verdrenßt. 


Beraubung  eines  Juden. 

Zu  dieser  zeit  wohnete  zu  Obemmelderidt ,  nnter  Fridslar,  ein 
reicher  Jad,  Seligmaan  genennet;  in  diesem  kam  ein  frembder  ge- 
sell, sagte,  er  were  einer  edelfrawen  diener,  welche  zn  Fridslar  in 
der  herbergwere,  woite  etliche  stQck  verwechseln  nnd  sonst  anders 
an  geschmeid  verkanffen,  daromb  solle  er  zn  ihr  kommen.  Der 
Jnd  verhofile  eine  bente  zn  ei-ümgen  und  macht  ddi  anff  den  weg, 
znTor  aber  hette  sicli  dieser  abenlhewrer  mit  seinem  gesellea  deß 
handeis  verglichen,  der  vom  an  gangen  nnd  versteckt  derinlben  an 
einem  bequemen  ort,  am  hoben  nfer  nnd  weg,  zwischen  einer  hecken 
und  dem  waßer  der  Eder.  Als  sie  den  Jnden  zwischen  sich  be^ 
kamen,  wischt  leder,  nemlich  einer  voraen  nnd  der  ander  liinden,  ra 
ihm  ein,  der  hinder  rieße  ilun  die  tasdi  vom  leib  mit  dem  gelde. 
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der  ander  aber  nam  den  Joden  beim  faalß  nnd  warff  in  hinunter  ins 
waßer,  nnd  lieSen  darvon.  Mit  groQer  noth  kam  der  Jad  wider 
anß  dem  waßer,  daß  er  nicht  ersoff,  wußte  aber  nicht,  wo  diese 
hinkamen;  sie  [297]  seind  aber  bald  bemach  zn  Cassel  mit  dem 
scbwert  geriebt  tmd  zusammen  auff  ein  rad  gelegt 

Die  Btraß  boI  bleiben  iederm  fre; 

Deßen  geechäfFt  anffrichtig  aejr. 

Drob  ein  fQrst  billicb  balten  sol, 
Bwn.  18.    Drumb  gibt  man  im  zinß,  scboß  und  zoll; 

Daiza  er  gut  ordnang  bedarff, 

Die  abertretter  Btraffen  scharpff. 

Sicher  passirn  und  starck  geleit, 

Rahmt  einen  füraten  weit  nnd  breit, 

Und  ist  Bein  fOrnembat  berrlicbkeit. 


Hntwill  eines  diebiscben  Juden. 

Vergangener  zeit  hat  man  einen  diebiBchen  Juden  ober  dieb- 
atal  begrieffen,  gnad  erzeigen,  und  denselbigeu  nicht,  wie  Bonat  mit 
den  Jnden  gebräuchlich,  hey  den  fdßen,  sondem  an  halß  hencken, 
oder,  wo  er  ein  Christ  werden  wolte,  loß  laßen  wollen;  dann  die- 
selbige  gransamkeit  in  keinen  rechten  zn  finden;  hat  der  mutwillige 
nnd  halßätarrige  Jud  gesagt,  bencke  man  ihn  an  den  halß,  maße 
ihm  die  seel  zum  hindern  aaßgehen,  bencke  man  ihn  aber  den 
faßen  auff,  gehe  ihm  die  aeel  znm  mund  ans.  Doch  ist  er  an  einem 
sonderlichen  schnappgalgen,  neben  dem  andern  galgen,  an  den  halß, 
denn  er  bette  keine  bömer,  gehenckt;  er  wolte  keinen  predicanten 
dulden  in  aeiner  anßfübrong,  sondern  zween  andere  Juden  gaben 
ihm  das  geleit  biß  zur  marter. 

Ein  alter  balger  and  nidit  scbmarrig. 

Ein  bäß  alt  weib  nicht  melir  schnarrig, 

New  wagen  ohn  schmeer  nicht  karrig, 

Ohngeschmieret  jeder  und  nicht  sparrig. 

In  tauten  gelt  und  das  lang  warig, 

In  Böhmer  wald  wandern  obn  gfahrig, 
[398]    Ein  kätzer  obn  irrtbumb  verharrig 

Und  ein  Jnd,  der  nicht  iBt  halßatarrig. 

So  leicht  man  ietannd  finden  kann, 
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Als  ireiße  raben,  Bchvkrt«  sdmftD, 
Wett,  od«r  muBt  verloren  ban. 


Einer  mit  ratben  anßgehawen. 


Zn  Urbino,  einer  heirtzt^lichen,  BchöneD  statt  Itali»,  ward  anflF 
ein  zeit  ein  böser  bob  mit  rathen  anßgebaven  und  oben  daher  anß- 
gofohrt,  da  ein  doctor  und  ansehnlicber  mann  am  weg  gestanden. 
Als  der  gut  doctor  mit  demselben ,  weil  er  Abel  gehawea  worden, 
nnd  nichts  desto  weniger  gemach  oder  langsam  gangen,  ein  sonder- 
liches mitleiden  gehabt,  ssu  ihm  gesagt:  Du  armer,  narrechter 
mensch,  gehe  flngs  von  statt,  so  komst  dn  desto  balder  von  der 
marterl  Dieser  wendet  sieb  zu  dem  doctor,  ihn  ein  weil  atUlschwei- 
gCDd  angesehen,  darnach  gesagt:  Was  f^bt  dir  mein  gehen,  ich 
thn  es  langsam  oder  geschwind,  zn  schaffen?  Wenn  man  dich  nnu 
anch  mit  mthen  anßhawen  wird,  so  magst  da  gehen,  wie  es  dir  ge- 
feilt; ich  gehe  ietzt,  wie  es  mir  gelegen  ist. 

Auff  arger  wurtzel  böser  zweig, 

Zn  guten  frachten  ring  gedeig. 

Welcber  der  schand  den  köpf  abbeiet, 

Sein  lebenlang  sacti  scband  beweißt, 

Sieb  tngent  nimmermehr  befleißt: 


Frejbenter  treffen  nnrecht  an. 

Ohngefehr  im  jar  159T  hielten  sich  am  Rhein  etUche  frejbenter, 
das  ist,  lose  bnben,  die  sich  allein  stetens  und  straßenranbens  be- 
flieCen,  hetten  ihre  knndschafft,  daß  ein  geltreicher  ed^nmnn  nit 
uiheimisch.  Sie  verborgen  sich  on  ferm  vom  hanß,  etwan  ihrer 
eilffe,  von  ihnen  giengen  ärej,  zimlich  gehntzt,  vor  [299]  das  ge- 
melt  hanß,  gaben  fOr,  wie  sie  vom  adel  nnd  in  nlderlftndischen 
kriegen  sidi  gebrancht,  nnd  derhalben  nicht  beritten,  begerten,  daß 
sie  daselbst  mochten  ihr  nachtlager  hej  ihnen  haben.  Namen  also 
fein  gemach  das  pfttrtlein  eya,  theten  ein  schnß  anU  eim  röhr,  daß 
die  andern  anch  ankamen,  trongen  mit  gewalt  ins  schloß,  rißen  der 
frawen   mit  gewalt  die  schlaßel  vom  leib,  mit  großer  bedrawnng. 
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ihnen  za  zeigen,  vo  das  gelt  nnd  ander  kleiBOter  weren.  Nicht 
weiß  ich,  wie  des  edelmanns  mDller  darzn  kam  nnd  nnn  nicht 
wnste  Efcb  von  ihnen  mit  fagen  abzuschleißen,  erdacht  diesen  list 
und  sagte:  Diese  hAadel,  wie  ihr  sie  Torgenommen ,  lieben  brttder, 
hette  ich  längst  gern  gesehen ,  daß  meinem  Juncker  der  geitzsack 
recht  noßgeschltttelt  würde,  wie  ich  ihm  offtmals  gewünscht,  and 
anch  desto  lieber  sehe,  daß  es  geschehe.  Wolt  ihr  mir  folgen  and 
mich  aach  in  gleicher  heut  laßen,  will  ich  ench  den  ort  zeigen, 
da  der  recht  hnnd  begraben  ligt.  Kam  mit  solchen  Worten  die 
'  Bchlflßel  nnd  versnchte  sie  mit  fleiß,  da  sie  nit  hin  gehörten;  darumb 
sprach  er:  Wolan,  Ich  wil  den  rechten  schlUßel,  nemblich  ein  axt, 
holen;  giöng  hinanß,  lieff  eylenda  ins  nechste  dorff  darbey,  mahnet 
den  Bchnltheißen  nnd  seine  nachbanrn  anff,  die  kamen,  umbzogen 
das  hanß,  erdapten  ihrer  etliche,  die  andern  entlieffen,  doch  ge- 
Schach  dem  edelmann  kein  sonderUcher  schad. 

Die  Bich  begeben  zur  hangwefd, 

Theo  manchem  armen  mann  zu  leyd, 

Und  ist  der  golg  ibr  letzt  beschej'd. 


Von  einem  unTerständigen  bawren. 

Ein  dorffpriester  nach  Tollendeter  predigt  verkOndigt  seinen 
pfarrkiDdem  etliche  kOnfitige  feiertage  derselbigen  wOchen,  fieng 
darnach  an  [300]  im  namon  der  gantzen  gemein,  die  ermahnete  er, 
ihm  nachzusprechen  die  offene  beicht ,  nemlich  also :  Ich  -bekenne, 
daß  ich  leider  viel  nnd  offt  gesttndigt  hab,  mit  viel  bösen  gedancken, 
Worten  und  wercken,  in  snmma  etlichen  schweren  nnd  großen  Sün- 
den, deren  er  sonderlich  meldong  thate,  deren,  sagt  er,  ich  mich 
hie  vor  dir  nnd  der  gantzen  gemein  schuldig  gebe  etc.  Alda  wischt 
ein  einßQUger,  miverständiger  (darff  nicht  sagen  schalckhafftiger) 
bawr  hervor,  riefif  lant  nnd  sprach :  Da  höret  ihr,  liehe  nachbanrn, 
was  wir  fttr  ein  Seelsorger  haben!  was  sollen  wir  von  dem  gnts  ler-  , 
nen  nnd  gute  exempel  nemmen ,  der  selbst  nichts  taug  oder  fromm 
ist?  ir  werden  deß  all  zeugen  seyn  und  kundschaSt  geben  umh  alles 
du,  was  er  vor  euch  mit  seinem  eigen  mnnd  bekennet  bat;  wie  er 
denn  anch  von  wegen  der  gantzen  gemein  getban,  dem  guten  ptior- 
herm  verklagte,  nnd  omb  einen  andern  ansuchte. 

Kirchhof,  n.  16 
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Es  ist-  aikD«k  anTaraUnd^  mann, 
D«r  alles  nimt  vefkehret  an, 
Vor  dem'aicb  niemand  boten  kan. 


Von  einem  nngeliobelteii  bawmknebel. 

Eine  jtinge  diern  und  bawren  mBgdlin  ward  mit  einem  auch 
jungen  fiintasten  ond  dölpiscben  si^iäfferkiiecht  vor  jaren  bebengt, 
derhalben  sie  sich  hart  brftstet  und  ihr  die  echand  zu  bertzen  name, 
dafi  sie  gantz  verirrtBS  hanpts  drüber  ward;  danunb  sie  raht  sa 
snchen  genötigt  bef  einer  frawen  sondeTlichs  hohen  adels  and  ge- 
bort, welche  sonst  anch  von  vielen  und  andern  nohtleidenden  and 
krancken  menschen  tAgticb  angelanSen  nnd  ersncht  ward,  auch  den- 
selbigen  ir  milde  band  und  wnnderbarlicbe  hoUF  mitl301]theüet  und 
hertzlich  gern  uitd  amb  sonst  widerfahren  ließe.  Als  sie  nun  dahin 
kommen,  mußte  er,  vor  einem  camiu  sitzende,  irer  Geltet  g^en- 
wertigkeit  erwsrten,  in  der  pcrson  iren  gebr&chen  und  mangel  an- 
zubAren;  indem,  wie  sie,  die  fraw,  ietzt  kommen  solte,  Isjigt  dieser 
ungewandert  aus  seinem  sack  hervor  ein  groß  stttck  brot  und  grtln 
kSse,  zuckt  sein  meßer  und  fieng  an  gantz  geitzig  zu  eßen,  schneid 
große  bißen  nnd  steckt  das  maul  so  voll,  daß  er  schier  nit  reden 
mochte,  fuhr  doch  mit  seiner  rede  nichts  desto  weniger  fort  und 
tmmpelt,  biß  er  wider  mehr  schnitte,  dieweit  mit  dem  messer  auff 
ein  knie,  buh  an  und  erzehlet  der  frawen,  in  welchem  dorff  und 
wie  lang  er  an  iedem  ort  gedienet  fflr  ein  schäfferknecht ;  es  betten 
ihn  die  lent  allenthalb  gantz  werth  gehabt  und  gern  langer  behalte, 
biß  so  lang  zn  N  hette  er  die  mensche  lieb  kriegt  und  sich,  als  er 
mit  ir  gauokelt  und  getackelt,  hette  seinherr  zu  ihm  gesagt:  Welto 
se  lieb  hon,  so  hab  se  .recht  lieb;  sehet,  so  muß  ich  se  behanlten, 
und  mOht  mich  nicht,  daß  ich  se  greSen  hon,  denn  se  es  ein  gruud 
fromm  mensche,  jo  grund  fromm  es  se;  ich  kan  i^er  nichts  mit  er 
angeben,  se  es  gantz  wunderlich.  Sprach  die  hochgelobte  &aw  zu 
im,  er  mllste  ir  fein  vernünftig  unter  die  angen,  and  mit  ir  desto 
habechlicher  gebaren,  biß  sie  wider  zn  recht  k&me;  sie  wolte  im 
aber  etwas  zustellen,  darvon  solte  er  ihr  immer  abends  und  morgens 
ein  wenig  von  geben,  es  einzuoemmen;  weiter  wttrde  er  was  &a- 
p&hen,  da  solt   er  das  mutz  mit  salben.    Ach,   sprach  der  rfllti 
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qnadratns,  was  rippels  mtd  klippeniBt  lob  denck,  se  mdg  ei  uff  en 
bOsBeo  einschlengeo,  es  mOdit«  bitter  sein  and  nit  wolBehmeokea, 
se  aehe  ses  nit  im  weg  &d.  Wendet  sich  damadi  zu  seiner  menBcUu 
nnd  sagte :  Hasto  aacfa  gehört,  was  se  seid,  ae  wel  de  was  gen,  das 
Bolt  de  Greßen;  darnach  solt  do  henidde  (zeigt  ihr  ein  [302]  bflchs- 
leln)  das  deng  schnem,  das  deng,  sich  do,  wie  heist  es?  eich  do, 
wie  heist  es,  die  meltze,  die  meltze;  weist  do  anch,  wo  se  stebt? 
se  weis  nicht,  wo  se  es  steth,  ich  mos  se  miter  band  dohin  weises. 
Was  solten  äe  weiter  mit  diesem  duippel  anheben,  sie  ließen  in 
mit  großem  gel&chter  von  sich. 

Wild  ein  bawr  ontem  banck  gesteckt, 

Sein  unrein  faß  doch  vorher  reckt, 

Daß  man  merckt,  wer  ihn  hat  geheckt 
Oder: 

Ob  einer  schon  den  eael  krOnt, 

Und  sein  lang  obrn  bschOnt, 

Wird  man  gewiß  dnrch  ihn  rerhönt. 


Von  einem  reichen  nachläßigen. 

Ea  wobnete  and  lebte  noch  letzt,  als  dieß  gesohrieben,  ein  reich 
armer  bawrsmann,  wehren,  so  man  ihn  boret  vom  ackerwerck, 
baoßhaltang  und  deren  zogebGrigen  dingen  reden,  und  in  nit  kennet, 
urtbeilra,  ja  gewiß  glauben,  er  den  bäußlichBten  and  geschicklicbaten 
■ein  solte,  ließ  sicbs  auch  selbst  bedOncken;  im  werck  aber  erfand 
es  sich  viel  anders,  anangesehen,  daß  er  wol  begütert,  doch  ans 
großer  kaigheit  kein  frembd  gesind  haben  wolt,  außerhalb  sein  selbst 
person,  sein  wdb  and  kinder,  vorweudende  deß  geeinds  (wiewol 
2om  theil  nit  anders)  nntrew  und  nachläßigkeit ;  so  doch  nach  seiner 
weise  im  mehr  Tcrwabrloset  und  m  schaden  vielmala  gereicht,  denn 
im  dnrcbs  gesinds  flbelbalten  begegnen  konte,  dann  seine  länderey 
meiattheil  zu  angelegener  zeit  bemistet  oder  getfluget,  beseet  oder 
außgesteUet,  ja  auch  wider  eingeerndet  worden,  blieb  mauchmahl 
das  abgeschnitten  ge[303]tra7d  im  feld,  so  auch  das  hAw,  ao  es  an- 
ders abgem&het,  auf  der  wiesen  etc.  im  regen  und  naßen  wetter 
liegen,  wächst  aus,  and  haben  die  meos  auch  üiren  theil  daran;  mehr 
denn  oSt  bleibt  sein  flachs  der  leugst  im  feld,  auch  wol  ttber  winter 
16' 
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stehen;  des  heimKefthrten  getraf ds  drischet  er  anff  eiamaU  njclit 
mehr  ans,  denn  so  viel  er  zur  molen  wil  bringen,  anff  das  jo  die 
mens  nicht  bnnger  leiden. 

Gott  gibt  ir  vielen  große  goter, 

Dmmb  aber  nicht  Terst&ndig  gemttter, 

Damit  man  seil«,  und  danimb, 

Daß  alle  von  gott  alteine  komm. 


Von  einem  deßgleichen. 

Diesem  nicht  fost  ungleich  war  vor  zelten  in  dem  Piedmon- 
tesischen  gebii^  ung  galBod  de  petit  esperit  entendement,  das  ist 
ein  «olbabender  ackermaon,  anaehnliclie  pereon,  aber  geringen  Ver- 
stands nnd  weißheit,  bey  dem  auch  kein  gesinde,  seines  wonderlichen 
Sinns  und  thorbeit  halber,  bleiben  konte ;  derwegen  seine  hanl^haltnng 
anck  bestellet  ward,  daß  er  hette  heßers  wOnschen  sollen.  Eins- 
mahls unterBtnnd  er  sich,  mit  seinen  ochsen,  die  mit  der  fllttening 
Abel  yersorgt,  sehr  schwach,  dürr  nnd  verschmachtet  waren,  zu  pflü- 
gen; nnd  omb  den  mittag  in  großer  hitze  vermochten  die  thiere 
nicht  mehr  ziehen ,  sondern  bleiben  gantz  nnd  gar  stehen ;  der- 
halben  er  sie  anßspannet  nnd  znm  necbsten  waßer  führet,  tind  wie 
sie  gnng  gesoffen  nnd  nicht  mehr  weiten,  nötigt  er  sie  mit  sdilügen 
zur  trftncke  nnd  sagte  zomiglich:  Freuen  mögt  ihr  nnselige  wo], 
trincken  aber  wolt  ihr  nicht!  Spannet  die  ochsen  bald  vom  pflnge, 
nach  seiner  behansnng  m  kehren,  nnd  einen  kleinen  esel  an  die 
stat,  dem  eben  so  müglich,  ja  viel  niHnfiglicher  [304]  wäre,  den 
pflag  über  ein  berg  zu  bringen  oder  ziehen,  siotemfU  er  auch  viel 
kleiner,  nnd  eben  den  gebrechen,  wie  die  ochsen  hette.  Ward  der 
fantast  noch  Komiger,  macht  den  esel  ledig,  jagte  denselben  mit 
den  ocbsen  vor  sich  her,  nnd  sagte:  Wolan  hin  mit  einander,  vor 
all  dnglück,  die  schände  ist  enwer  am  meisten  nnd  viel  großer,  denn 
meine,  vor  iedermfinniglich,  weil  ihr  mich  laßet  den  pflng  tragen 
nnd  Ir  ledig  darvon  gehet!  Nam  ihn  darmit  atiS  sein  halß  and 
fo^t  hernach  biß  in  sein  hatiß. 

Wenn  nsrrn  sollen  eyer  anßbecken, 
Wird  nichts  draafl,  denn  ejtel  gftcken, 
Die  nästcr  voll  in  alten  ecken. 


Mtv  Google 


Od«: 

Katnn  nnd  menß,  daß  glMb«t  mir, 
Seind  gar  ein  wnnderlJclis  geBcbirr, 
Denn  wenn  die  kats  toll  TOrnen  gähn, 
MaBtn  die  maaß  nicht  binden  spann. 
Wera  anders  macht,  nichts  mit  gewann. 


Von  einem  n&rrischen  heim  und  knecht. 

An  einem  ort  im  lObeni  E3sa&,  starb  ein  reicher  mann ,  verließ 
neben  seiner  hanß^nwen  dn  einig  kind,  nemlich  einen  söhn,  weldien 
hernach  die  nintter,  nie  ea  pflegt  zu  geschehen,  zn  viel  lieb  bette  nnd 
sehr  weichlich  anffzoge  und  verzärtelt.  So  viel  mehr  aber  ihm  der 
v&tter  an  gfltern  nnd  barem  gelt  verlaßen,  so  viel  mangelt  ihm  an 
gntef  anfferziehnng  und  nnterricht ,  an  nfttigen  guten  Bitten ,  also 
das  mehr  narrheit,  denn  große  witz  an  ihm  zn  apOren.  Daremb, 
wie  er  nun  die  jähr  etwas  erreicht,  nam  er  ihm  vor,  die  weit  und 
frembde  orter  zn  besuchen.  [305]  Dann  ihm  seine  verwandten  nnd 
frenndschaSt  Bolchs  ancb  gerathen,  vermeinende,  es  würde  alsdann 
ein  anderer  mensch  ans  im  werden  nnd  sich  tnnuneln;  von  deß- 
wagen  kan^  er  einen  sdiflnen  heng^  mit  aller  zogebör,  dingt  einen 
diener,  der  mit  ihm  zn  fnß  solte  lanffen,  der  eben  gesinnet  war 
wie  er.  Nach  einem  großen  bancket  nnd  valete  trincken,  vielem 
weinen  der  mntter  nnd  andern,  anch  sein  selbst,  schieden  sie  von 
dannen,  anch  mit  wolgespicktem  aeckel  zogen  sie  mit  einander 
etwan  ein  halb  meil  dahin.  Nicht  weiß  ich,  wie  es  sich  begab,  (denn 
sie  waren  beyde  voller  wein)  daß  der  diener  zn  nahe  bey  seinem 
herm  gehen  wolt,  oder  tnrckelt  binden  widern  ganl,  daß  er  darvon 
erschrocken  zn  rüc^  schlng,  nnd  traf  denselben  an  ein  scbenckel, 
daß  er  stranchelt;  derbalben  dieser  fantmt  erzflmet,  &ßet  einen 
ziemlichen  stein,  an  dem  roß  tich  zu  rechen,  warff  aber  za  hoch 
nnd  traff  seine  herrschafft  ans  allen  kr&fiten,  nnd  solcher  maßen 
in  den  rflcken,  daß  es  nicht  weit  fehlet,  er  were  unter  die  gurren 
gefiülen.  unter  deß  ward  den  trabanten  der  scbenckel  schmertzen, 
sagt  zu  seinem  herm,  er  vermocht  ihm  nicht  volgen  und  mflste 
wider  znrtkck.  Wie,  hat  die  lose  merre  denn  sanct  Veitin?  sagt  er, 
verletzt  dich  so  hart  an  den  sdienckel,  sohmeist  vnd  triefft  mich 
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de&gleicbeD  in  rOcken  (dae  hette  er  dwon,  das  ihn  der  knedit 
batte,  wie  gemelt,  geworffen),  daß  ich  glaub,  mir  wf  ein  ripp  zer- 
brochen, daß  wir  zngleich,  einer  bo  wol  wie  der  ander,  ratbs  zn 
leben  bedttrfFtig,  da&  nne  nit  iirgerg  darauß  enUtebe;  gat  ist  ea, 
daß  wir  noch  nicht  so  fem  anß  dem  land  kommen,  der  hoffinng, 
gott  werd  nns  beystehen,  daß  wir  den  weg  wider  nach  heimen  fin- 
den, und  diese  lose  ackermerre  nmb  diese  seine  scbelmere;  auch 
straff  entp&Dgen,  nnd  abern  andern  tag  kanm  einmal  zu  freßen  be- 
kommen; was  gilts,  der  [306]  mntwill  aol  dem  achelmea  aicb  legen 
nnd  ihm  vei^ehen.  In  des  kamen  der  multer  gute  zeitnng  von 
ihrem  söhn,  wie  der  hart  vorm  hause  hielte,  fnsch  und  gesund  were; 
dann  daß  der  herr  nnd  knecbt  vom  ganl  gescb&digt,  war  ihr  nodi 
bißher  verbalten,  alao  ward  ihrer  aller  trawrigkeit  in  frewd  ver- 
wandelt, wurden  mit  großen  frewden  wider  empfongea  und  ließen 
ihnen  wol  warten ,  nnd  vor  alle  die  es  kam ,  wunderten  sieb  nnd 
sprachen:  Was  meinatu  wird  zuletzt  auß  dem  kindlein  (narren)  wer- 
den? Wenn  sie  aber  wider  aicb  zur  (aiib  gerttstet  und  begeben, 
werde  icb  mit  der  zeit  erbhren,  ist  noch  nicht  in  der  federn. 

Wenn  narren  mit  narrn  ziehn.  Ober  feld, 

So  iBt  daa  feld  mit  narren  bestellt, 

Dann  ieder  aich  eim  narrn  gleicb  helt. 

197. 
Närrischer  anachlag  eines  knndschafFtert. 

Zu  der  zeit  und  tagen,  als  die  Armignax  fai  der  stadt  Troye 
anff  der  Schampanien  durch  die  Burgunder  belagert  worden,  enthielt 
aich  bey  den  Burgundern  ein  juqger,  einfSltiger  mensch,  der  anff 
dem  hümmelpfeifflein  artig  spielen  konnte  und  knrti  zuvor  anß  der 
Stadt  Troye  zn  ihn  kommen  wue.  Dieser  verhieß  durch  einen  an- 
ecblag,  den  er  ihnen  offenbaret,  nnd  hernach  erkl&ret  aol  werden, 
die  fflmematen  oberaten  und  beateu  ans  der  stadt  in  ihre  h&nde 
zn  übergeben.  Darumb  regten  aie  ihn  bittlicb  au,  sieb  nicht  zn 
seumen,  sondern  ea  forderlich  anzngreiffen.  Also  fOgt  er  sieb  nachts 
biß  an  die  manren  und  festnng  der  stadt,  stellet  sich,  ala  ob  er  alle 
ding  mit  fleiß  als  ein  kundschaffter  beschawet,  darttber  er  begriffen 
nnd  [907]  vor  den  baillif,  das  ist  amptman  der  stad,  ward  £ 
der  ihn   so  bald   erkennet  und  hoch  sich  betewret,  er  solte  ^ 
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seinen  htnden  nicht  iingehengt  entgehen,  dann  er  war  derjenige, 
wddier  die  feinde,  die  Burgunder,  vor  die  stadt  gelockt  nnd  ihnen 
veriieißen,  in  erobening  der  atadt  die  besten  nnd  reicheaten  hfinser 
anzuzeigen.  Der  gnte  sackpfeiffer  verneinet  diA  znm  höchsten  nnd 
bäte  nmb  gnade,  sonderlich  begert  er  dnrch  gott,  sintemal  er  in 
der  Stadt  iederman  kftntlich  nnd  sie  seiner  spotten  würden,  da  es 
ja  nicht  anders  sein  solle,  daß  er  doch  morgens  in  aller  frOe  nnd 
anßen  vor  der  stad  anffgeknOpfft  würde;  welbhs  alles  ihn  der  baillif 
vertröstet  zo  geschehen.  Morgens  vor  tag,  ehe  drey  nhr,  hieß  der 
baillif  fordern  eine  große  anzahl  bürger  und  kriegsvolck  zn  roß  und 
fuß,  mit  etlichen  derselbigen  befehlhabem,  welche  alle  groß  fro- 
locken  betten,  daß  dieser  knndscbftEfter  seinen  lohn  emphhen  solte; 
fttbreten  denselbigen  woi  verwahret  daher  bey  ein  portence  (ist  ein 
halb  crentz),  die  obngefehr  dem  ort  anffgericht,  da  die  Bnrgnnder 
einen  halt  versteckt,  wie  zuvor  mit  ihnen  abgeredt.  Dem  kund- 
Bchaffter,  da  er  noch  keine  entsetznng  raercket,  wird  bange ,  er  be- 
gert einen  priester,  demselbigeii  zu  beichten.  Da  aber  die  beicht 
in  die  harr  verzog,  erzürnet  der  scharffirichter ,  reiß  ihn  nül:  gewalt 
vom  priester  hindan,  legt  ihm  ein  strick  an  sein  balß  and  mit  ilun 
die  leiter  hinanff;  aber  suchet  dieser  anue  mensch  frist  seines  lebens 
nnd  erl&ngei-nng  der  zeit,  scbrey  zum  baillif  und  bat  ihn  nmb  gottes 
und  nmb  der  jung£raw  Marien  willen,  daß  er  noch  ein  mahl,  ehe 
er  stürbe,  möchte  auff  seiner  pfeiffen,  die  er  da  unten  gelaßen, 
spielen;  das  vergönnet  ihm  der  baillif  auch,  tbet  befelch,  ihn  wider 
ab  der  leiter  zu  steigen,  [308]  nnd  seine  bände  loß  binden,  mit 
verlangen  ihm  zuzuhören;  und  spielete  er  demnach  ein  gesang,  das 
sich  anhebt:  Tu  demeure  trop  Rotrin,  tn  demenre  trop  etc.,  möchte, 
vielleicht  aufT  teutsch  beißen.  Bobin,  mein  firennd,  komm  es  Ist  teit, 
wo  bleibstn  doch  so  lange.  Solch  pfeiffen  hCrete  der  Bnrgnnder, 
welchen  sie  aoff  einen  hohen  banm  als  ein  wahrt  gestetlet,  der  ließ 
zu  rechter  zeit  das  geordnet  zeichen  oben  vom  bäum  hemnter  fallen, 
indem  klang  die  trompet,  brach  der  versteckt  binderbalt  der  Bur- 
gander hervor  mit  allen  kräfften  und  einem  großen  feindlichen  ge- 
Bchrey,  erretteten  den  armen  pfeiffer,  ehe  sein  gesang  ein  end  ge- 
nommen, fiengen  den  baillif  nnd  andere  fameme  ans  der  stadt,  nnd 
wM^en  der  andern  hey  zweyhundert  erstochen,  so  auchdertaeneker; 
der  bäte  den  kundschaffter,  im  das  leben  zu  fristen,  sagt  er;  Das 
wer,  par  la  mort  bien,   ein  schönes,  du  hast  mit  mir  geeilet,  mioti 
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mnbzabriagen  nnd  nicbt  verziehen  w611en,  und  ioh  wdt  tetzt  didi 
erhalten?  KeiB,  dn  mnst  nan  auch  Tomen  gehen,  und  i^  mnat 
er,  wie  letzt  gesagt,  neben  andern,  anff  des  kondschaCterB  angeben, 
haar  laßen,  daß  deren  gar  wenig,  die  heranß  kommen,  die  Aadt 
wider  erreichten.  Also  gerieth  diesem  knndschaSter  solcher,  sein 
Qftnischer  anschlag  auff.beßere  weg,  denn  iemuidt  gedaclit  oder  ge- 
dencken  mögen;  es  war  heiß  genug  gebadet. 

0er  krieg  ist  nimmer  aho  frey, 
Er  bfancbt  prac tisch  verrat herey, 
Daß  er  die  feinde  tnög  betriegen ; 
Gilt  warheit  nicbt,  eo  nimt  er  IDgen. 
Teisehen  ist  das  best  im  spiel, 
Sich  zu,  «ei  nicht  verlieren  «it. 
Eim  narren  geht  der  poS  offt  an. 
Der  fehltBchlegt  manchem  «eisen  mann. 
J>ie  «abr  annehmeD,  wie  man  schätzt. 
Kratzt  eich  gern  bindern  ehren  zu  letzt; 
[309]    Wer  narrn  glaubt,  was  er  von  ihn  hört, 
Wird  auch  zum  narren  und  bethOrt, 
Sich  Belbst  nnd  andere  mit  veri^Uirt. 


Honde  zn  verkaaffen  bringt  ein  ba«r  zu  marckt. 

Dmb  dieselbige  zeit  kam  einer  in  der  gegend  Limosln  In  Gas- 
conia,  anff  dem  dorff  geboren  und  erzogen,  mit  andern  erstmals  gen 
Pariß  seiner  geschaffte  halber,  nnd  sihet  allda  ein  sehr  klein  zart 
hOndlein  fOr  zehn  cronen  bieten,  dann  zn  Paris  etli(die  lent  fnnden 
werden,  welche  große  nnd  Ueine  hundlein  anSziehen,  zu  allen  ko- 
sten und  wftidwerck  gewehnen  nnd  abrichten  nnd  darnach  andern 
nmb  fiel  gelt  verkaufen.  Deiiialben  gedacht  angeregter  Limosiner: 
Sind  diese  kleine  handlein  hie  so  thewer,  was  könte  dir  wol  «in 
großer  gelten?  die  kanffmans  wahr  kanstn  ja  ancb  bekommen.  Ver- 
meldet seiner  gesellschaflt  weder  wenig  oder  viel  hiervon,  ohn  daß 
er  sagte,  er  weite  bald  wider  bey  ihn  sein.  Gieng  nmb  nnd  bradkt 
zn  wegen  die  größten  hnnde,  so  viel  ihm  immer  möglich,  in  großer 
anzahl,  bracht  sie  gen  Paris  and  anff  den  marckt.  Die  ihn  fragten, 
was  er  mit  so  großer  summa  hnnd  vorbette,  denen  fuitwort  er ,  er 
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hette  vor  venig  tagen  gesehen,  wie  ein  sehr  kleines  nndjongshOnd- 
lein  for  zeben  cronen  were  verkanfft;  solte  denn  nit  viel  mehr  von 
diesen,  sagt  er,  die  schon  so  groß  sein,  als  sie  werden  soUen,  nnd 
keiner  weitem  aoiTerziehnng  oder  onkosten  bedfirffen ,  größer  nnd 
mehrer  verdienst  an  veriioffen  seyn?  Ton  dieser  aatwort  wegen 
weiseten  in,  die  umbhergtnDden,  mit  dieser  seiner  wahr  aaEf  den  ge- 
meinen marckt,  da  er  lange  zeit  verbliebe  nnd  doch  [310]  keine 
kaoSlent  k&men,  sondern  vielmehr  ihren  da  waren,  die  ihn  bespotteten 
nnd  seiner  lachten,  nnd  er  aach  nicht  gelt  gnng  hett ,  die  hnnd  zu 
speisen,  fohrete  er  sie  nnter  die  fleischb&nck  oder  metzge,  da  etwas 
zn  finden ,  gieng  darvon  und  sie  allda  bleiben ,  da  sie  seiner  noch 
(wie  man  sag)  erwarten. 

Wie  es  dem  bie  gieng  mit  den  hnnden, 
Hat  auch  sonst  mehr  denn  ein  befondeo. 
Hancher  ein  jar  nicht  hundert  pfand 
Nem,  fOr  seiner  anschläg  anßbund, 
Auff  daß  sie  fest  stehu  und  nicht  weichen, 
Macht  ers  auß  siarcken  holtz  nnd  eichen. 
Doch,  welche  ihn  anffa  starckst  bedeucht, 
Ist  fanl,  so  mana  beim  liecht  beleucht. 
Seind  ihr  schon  hundert,  noch  so  riel, 
Tang  der  erst  kaum  ein  biereoBtiel. 
Wer  der  anschlag  und  anOgang  gleich, 
Weren  viel  menschen  schon  gar  reich. 
Doch  wo  eri  biubeugt  oder  leg, 
Seinda  und  bleibens  doch  nur  anschleg, 
tJud  ihnen  viel  mahl  selbst  im  weg. 


Und  dieß  sol  man  verstehen  von  denen  weltmenschen,  die  alles 
nnr  mit  ihrer  weiClheit  und  gutdOncken  ajifahen  und  hin&oß  flkhren 
wollen,  anbetrachtet  gottes  worts  oder  ihres  bernfs;  danunb  höre 
darvon  weiter. 

Hie  frommer  Christ,  was  ich  dir  sag: 
Torgsetzter  wort  halb  nicht  verzag. 
Las  dich  nicht  stoßen  vor  den  kopfF, 
Xhat  dirs  noth,  komm,  such  an,  nnd  klopff 
Uatth.  7.    Tor  gottes  thAi,  so  wirstu  fladeo, 
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Lue.  11.    Dwn  im  lehltff  gibt  er  Beinen  kisdeni, 
Pstl.  127.    Wie  (uu  lehrt  die  t&glich  erfKhning. 
Er  gibt  und  bilfft  erwerben  nahrudg, 
Allein  bitt  ihn  anb  seinen  legen, 
Deine  mnb  bringt  sonst  nichts  za  iregen. 
[Sil]    Vergiß  nicht  und  anch  in  der  notb 

Etat  gottes  reich,  kompt  selbst  das  brot. 
Hatth.  6.    Tbu  dn  das  dein  und  l&fl  ihn  sorgen, 

Wfts  hent  nicht  da  ist,  beschert  er  morgen, 
Er  weiß  schon  dein  noht  and  begehr, 
Hftt  auch  letzt  tansent  mahl  mebr, 
Denn  er  vergab  Ton  anfang  her. 


CbnntiB  von  Stocken  weiQlichs  bedencken. 

Herzog  Lupoid  za  Österreich  hat  vorzeiten  seine  vomemesten 
berrn  und  ritterschafft  seines  lands  venamlen  laßen,  und  mit  ihnen 
gerahtschlagt  einen  feldmg  gegen  und  wider  etliche  Eidgenossen  za 
thun,  haben  sie  alle  ermelten  feldtzng  vorzunemmen  geEchlossen, 
danimb  auch,  so  bald  zeit  und  ziel,  sich  zu  rersamlen,  benennet, 
und  man  ietzo  von  einander  geben  wallen,  ist  des  hertzogen  narr, 
Chuno  von  Stöcken  genannt,  hindern  ofen  herror  kommen,  welchen 
sie  gefragt,  wie  ihm  der  handel  und  itir  vornemmen  gefalle,  bat  er 
gantz  ernstlich  geantwort  und  es  heranß  gestoßen,  auch  mit  seinen 
leibsgeberden  eyfferig  geantwort :  Es  geällt  mir  nichts  Oberall ;  ward 
getilgt,  ob  er  es  denn  mit  den  kflhmelckem  halten  wolte;  antwort 
er:  Nein,  wann  ich  aber  so  ein  rahtschlag  gebe,  wie  ihr  großen  herm 
ietzt  gethan,  sprech  man  doch ,  daß  ein  narr  gerathen.  Ursach  ist 
es,  ihr  habt  allgemeinen  fOrschlag  gethan,  wie  ihr  an  die  Eyd- 
genossen  und  in  ihr  landt  ziehen  wCUet,  keiner  aber  hat  gerathen, 
wie  ir  wider  heranß  nnd  von  ihn  kommen  wollen.  Solchs  hat  sich 
anch  nach  dieses  narren  rede  also  befunden,  dann  der  hertzog  sampt 
400  herm  und  edellenten  von  [312]  den  Eydgeuossen  bey  Sempach 
sei  nider  gelegen  und  todt  blieben  seyn. 

Lob  nicht  allein  deius  thuns  anfang, 
Sondern  bedenck  auch  den  außgang, 
8o  lewts  dich  nicht  faemacb  lang. 


DiqllZüdbvGoOgle 


n,  200 


Oder: 
Erttlich  enriega  vol,  dtm&cb  wagi, 
Dfta  aod  ist  nicht  tUweg  deß  achlifi, 
Oobts  dir  «ol  &UB,  eo  komm  und  B&gg. 


Triboalet  ein  narr. 


AUflriiOchster  gedachtnoe  Franciscns  der  erste  des  namens,  wey- 
lasdt  kftnig  zn  Franckreicb,  ein  großmütiger  und  tngentreicher  fDnt, 
bette  bcf  sidi,  nach  denen  großen,  schweren,  kODigltchen  und  re- 
giments  geschSflten,  omb  etwas  kartzwell  und  erqaichnDg  willen,  einen 
armen  menschen,  Tribonlet  genennet,  von  sehr  seltzamen  einfallen, 
daBiit  er  dem  kOnig  die  zeit  kQrtzet;  dammb  allezeit,  so  der  kfinig 
anßritt  oder  reiset,  ritte  er  vor  oder  neben  ihm  auff  einem  klei- 
nen, Bchwartzen  rOßlein,  und  sein  gesprftch  mit  ihm  habende.  Solch 
des  Triboolets  gesprSch  war  gemeinlich  von  seinem  kolben  nnd  den 
schellen  daran  hangend,  wer  ihm  die  and  die,  and  wie  viel  ihm, 
nnd  wer  sie  geschenekt  betten.  Aaff  ein  zeit  klagte  der  kOnig, 
wie  er  mit  solchen  mercklichen  großen  nnd  hefltigen  sacben  and 
dingen  beladen,  daß  er  dorfQr  schier  weder  za  eßen,  triucken  oder 
schlaffen  zeit  hatte.  Antwort  ihm  Triboolet  nnd  sprach:  Mich  wan- 
dert deiner,  consin  (das  ist,  Tätter  oder  angewandter),  denn  also 
hieß  er  den  k9nig,  dn  kOntest  wol  beßer  nnd  rahiger  [313]  leben. 
An  hast  ja  genog  darzn;  waramh  nimst  da  nit  ma  dame  des  Estampes 
nnd  andere  mehr  glatte,  schOne  fr&wlein,  welche  dir  am  liebsten, 
zn  dir  in  dein  gemach?  iß,  trinck  and  spiel  mit  ihnen  nach  allem 
deinem  gefallen;  denn  wie  da  es  ietzt  vornimst,  wil  ich  dir  mein 
kopff  darza  nicht  leihen.  Mir  nicht,  consin ,  den  raht  geb  ich  dir, 
consin!  Ja,  mein  coasin,  antwort  der  kOnig,  ihr  habt  recht  nnd  wol 
gerathen,  wer  will  aber  die  gesch&fft  verrichten,  die  mir  aaff  dem 
halß  liegen?  sagt  Tribonlet:  Da  laß  ich  dich  fOr  sorgen.  Ich  achte 
es  darfür,  es  schickt  sich  keiner  besser  darza,  denn  ihr,  coasin, 
sprach  der  könig.  Antwort  Triboalel:  Da  sey  gott  för,  daß  ich  das 
tbtm  solte!  ich  sehe  so  viei  an  dir,  daß  wenns  Ichs  amieme,  gar 
nSrriach  darttber  aolt  werden;  anch  so  mDste  ich,  so  ich kOnig wer«, 
dein  knecbt  sein,  dir  zn  eßen,  kleider  nnd  anders  verscbaSta,  also 
most  dn  ietzt  für  mich  sorgen,  mein  couin ;  mir  nicht  also  I 
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202. 
Wunderliche  anBchlfcge  dwMi  atma. 
Wie  sich  dod  die  zeit,  so  endert  Edch  auch  des  Triboolete  s^e 
vorige  meyniuig,  wie  er  deim  ein  mensch  von  seltzamen,  loatigeii 
ood  lacberlii^eii  anschlagen  war ,  nnd  sagte  zvm  kOnige :  Conain, 
ich  bin  nnn  etwao  l&ng  dein  fcartzweiligor  rath  nnd  ntur  gewesen, 
hett  schier  lost  mit  einem  andern  nmbzawechseln,  also,  daß  Ich  an 
seine  nnd  er  an  meine  statt  gesettt  wOrde.  Da  hast  mancherlef 
empter  in  deinem  reich,  die  ich  anch  m  verwalten  Inst  trüge,  nnd 
geschickt  gnng  (deucht  mich)  darzn  were,  in  Sonderheit  ein  thre- 
BOrler,  ein  [314]  schätz-  oder  pfonnigmeister  za  seyn;  dann  Ich  er- 
fahre tftglich,  daß  sie  alle  viel  gelt  haben  nnd  sehr  reich  werden. 
Antwort  der  kOnig:  Lieber  consin,  solch  gelt,  das  sie  anffhehen,  ist 
nicht  ihr  eigen,  sondern  mttssens.m  meinen  banden  alle  widerlieffem. 
0,  lang  nidit,  coasin,  o,  lang  nicht  1  sprach  Tribonlet,  da  irrest  weit, 
daß  de  dirs  alle  widergeben.  Tch  wolt  selbs  nit  thnn,  wenn  Ich  das 
ampt  bette,  tbet  ichs  aber,  were  ich  wol  dn  narr,  wie  ich  letzt  bin, 
wo  nicht  viel  n&rrischer;  horch  aber  consin,  monsenr  N.  doctor, 
nnd  monsenr  N.  seind  beide ,  wenn  sie  wein  and  sich  voll  gesoffen 
haben,  solche  viesierliche  wanderbare  narren,  daß  nichts  drOber; 
wütnß  nit  glanhen,  so  setze  in  wein  vor  nnd  sie  in  deiner  gegen- 
Wertigkeit  sich  tmncken  trincken,  kanstn  selbst  sehen,  welcher  dir 
am  besten  gefiille  gegen  mich  zn  rerwecbsehi,  also  daß  er  an  mei- 
ner statt  narr,  und  ich  fElr  ihn  doctor  sey ;  es  ist  nnr  daromb  za 
thon,  daß  da  es  so  anordnest,  denn  ich  sehe  ja  t&glich,  was  dn  wilt 
nnd  gebentest,  das  muß  ohne  weigerang  geschehen. 


Dieses  narren  bedencken  vom  krieg. 
Bald  nach  diesen  dingen  begab  schs,  daß  in  gegenwertigkeit 
deß  k&nigs  and  seiner  gewaltigen,  von  einem  trefilicben  feldzag  und 
krieg  ward  gerathscblagt ,  darinn  sich  aach  zubegeben,  daß  der 
Triboalet  ward  vermahnet,  fragt  er  mit  fleiß,  was  das  ftkr  ein  bandet 
were;  sagten  sie  ihm,  vrie  man  mit  einem  großen  hanffen  voicks 
zn  roß  nnd  fnß,  gesctatttz  nnd  andertn,  dem  feind  anter  angen  zöbe, 
eey  gegen  Im,  so  aach  vor  feste  st&dt  and  schli^ßer  Iflgert,  äe  Btttrmt 
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und  gewüime,  and  was  drinnen,  m  todt  [315]  schlage.  Fragt  er 
weiter,  wie  eich  aber  jenes  theil  dargegen  atellet  Antwort,  Bie 
theteo  eben  auch  also,  begegneten  ihnund  weren  des  «innee  wie  sie; 
weiter  frt^t  er,  so  er  mit  zttbe,  ob  er  denn  auch  wol  erschoßen  oder 
erschl^en  vOrde;  ward  ihm  geantwort,  das  mnste  allda  einer  so 
wol  als  der  ander  gewertig  sein ,  and  were  eine  gemeine  gefiihr. 
Sprach  Xribonlet:  Ist  das  war,  so  waga  wer  da  will  an  meiner  Bt&t, 
ich  nicht;  wenn  ich  daselbst  ambkäme,  sprach  jedermann:  Sehet,  dem 
Darren  ist  also  sein  end  bescheret!  da  wil  ich  for  sein  und  hie  blei- 
ben; da  consin,  sprach  er  zam  könig:  Tha  da  anch  also  and  folge 
oiir,  da  bitte  ich  amb,  nnd  laß  die  thorheit  notetwegen  und  bleib 
hie.  Oedencfce,  wie  dirs  schon  einmahl  ist  gangen  im  thie^iarten 
TOT  Paria  anno  1525;  wer  ist  dein  borg,  daß  dirs  noch  ietztsognt 
möcht  werden?  Dei^leichen  dinge  sogt  man  riel  von  ihm,  die  biß 
in  sein  end  hat  getrieben,  denn  er  sehr  alt  worden,  nnd  man  wit 
sagen,  an  statt  daü  er  nicht  weltverstendig,  sey  er  gottfUrchtig,  sehr 
andächtig  nnd  fromm  gewesen. 

Auff  ein  zeit  verkaafft  er  sein  roßlein,  fOr  das  gelt  h&w  xa- 
wegen  za  bringen;  ein  ander  mahl  vertanscht  er  nnd  gah  sein  hKw 
fOr  ein  narrenkelleni  nnd  schellen. 

Wenn  der,  den  mau  fürn  veiaen  hat, 

Ton  Bich  giebt  eines  auweiaen  raht, 

8ol  man  doch  den  nicht  ziehen  vor 

Eim  weisen  raht,  den  gibt  ein  thor; 

Ohn  gott  menachlich  raht  nichts  denn  robr. 

204. 
Von  veigebner  arbeit. 

Vor  alten  joren  ward  am  Hessischen  hoff  ein  anner  mensch, 
Joachim  mit  den  htlncm  genennet,  erhalten,  daramb  also  genennet, 
weil  er  viel  btkner,  [316]  die  alle  weiß  waren,  in  einem  hesondern, 
im  dnrzn  verordneten  hünerhaoß  erhielte,  und  ihm  bennenete  habem 
daranff  gegeben  and  verrechnet  worden.  Wo  er  anch  ein  weiß  bnn 
ersähe,  mnste  man  ihm  kanfFen,  er  wnste  die  zahl  seiner  htlner  nicht 
zn  nennen,  konte  aber  wol  sehen,  wenn  eins  weg  nnd  nicht  da  wäre. 
Anff  einem  reichttag  war  mit  seinem  herm,  dem  landgraCen,  dieser 
narr,  in  einem  großen  bancket  der  forsten,  da  anch  vor  der  fDraten 
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tafFel  stunde,  »uff  seinen  herm  zu  warten,  ein  mehr,  d«n  ersähe  sr 
omd  wQSte  nit  die  nator  solcbB  menachen ,  meinete ,  er  were  sonst 
so  onflUig  und  achtet  nicht  die  hemchafft,  die  hie  Torhanden,  da 
biUich  were,  sich  aller  «anberkeit  za  beflei&en ;  ipeyet  dammb  sol- 
chem mohren  ein  großen  blick  in  sein  angesicht  und  Eagte  mit  zorn 
.Dnd  nngedolt:  Da  rnßke  Dif,  wat  thnstu  hier?  gehe  hin  ind  bad 
und  wascfake  dicki  Dardurch  der  mohr  aoffs  hOchst  beschflmet  still 
schweig  and  stehen  bleib,  nam  ihm  der  narr  bej  ehiem  arm,  zoh 
-ihn  nach  der  thor  and  sagte:  Immer  ind  bad  and  wascbke  dickI 
komm  aack  nie  weder,  da  hebbest  dick  denn  rein,  oSt  lud  wiA  ge- 
waschken  1 

20&. 
Kmtze  erkl&mng  deß  vorigen. 

Hieher  filgt  sich  fein  die  pictni  and  efGgies  d.  Andren  Atdati, 
in  seinen  Emblematlbaa  gesetzt,  mit  dieser  inscription:  Impossibile, 
da  bey  einem  bronnen  ein  mohr  sitzet,,  darnach  eine  person,  die 
Wasser  schOpffet  and  ihn-  begenßt,  die  ander  person  aber  mit  Seifi 
in  waschet ,  der  hoffnong ,  der  mohr  solte  mit  der  zeit  und  vielen 
waschens  halber  weiß,  ein  ander  gestalt  haben  werden.  Darren  diß 
Distichon,  [317]  nnter  ermelte  pictar  verzeichnet,  erkläret,  nemlich: 

Abluis  ^tiopem  quid  frostraf  ah  desine !  noctii 
UlBBtrare  nigra  nemo  potest  tenebras. 
Item : 
Vitia  natnrte  sive  animi  sive  corporis  tolli  non  pouant. 

Scba«,  katiBtn  aucb  durcli  deine  macht 
Ina  liecbt  wandeln  die  finster  nacht? 
Was  leQt  dich  däncken,  nims  nit  tut. 
Daß  du  wtUlat  endern  die  natur. 
Las  ab,  du  thust  sonst  wie  ein  tbor. 
Vom  waschen  wird  nicht  weiß  der  mohr. 
Was  fehl  dem  menschen  angeborn, 
Die  zu  verendem  ist  verlorn. 
Verheiß  nicht,  daß  des  eaels  schall, 
Sol  klingen  wie  der  nachtigail, 
QmchichtB  ein  zeit,  «Inunb  nicht  aUnahl. 
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Eini  D&raen  klage  «ntwort. 

Seine  große  reichthmnb ,  macht  und  herrlichkeit  vor  aller  weit 
bekaDüt  nnd  mcbtbar  zn  machen,  bawete  daramb  nnd  richtet  anff 
ein  fOrst  herliche  und  groüe  geb&w,  deren  eine  gnte  aozahl  gewölbt, 
die  in  langer  reig,  an  kllnsten  keinen  gleichen  habende  senlen  tru- 
gen, von  kanstretchen  wercklenten,  meistern,  nutlern  etc.  gante 
prächtig  anßgebutzet  und  gezieret  EinsmalB  hette  er  viel  frembder 
herm  und  berm  botschafft  bej  Bi<^,  welche  er  allenthalb  hernmb- 
Aüiret,  dieses  alles  zn  beschawen,  er  hette  aber  bey  ihm  einen  ael>r 
knrtz weiligen  menschen  oder  narren,  der  ihm  viel  melanchoü  ver- 
triebe und  die  zeit  verkUrtzet;  diesen  fragt  er  auch,  wie  ihm  solchs 
alles,  sonderlich  die  Schwibbogen  nnd  Beulen,  gefielen.  [318]  Nicht 
Ung  auff  Antwort  sich  besinnende,  sprach  er:  Herr  bmder,  (denn 
also  pflegt  er  seinen  berm  za  nennen)  da  achtest  dich  ftkr  ein 
solchen  banmeister,  der  keinen  gleichen  haben  könne,  nnd  wilt  für 
einen  solchen  «ich  gebalten  nnd  gerttbmt  sein;  eihe  aber,  (zerret 
dannit  ein  fenster  anff,  führet  seinen  herren  bey  der  band  dabin, 
ihm  den  himmel  zeigende)  dieser  ist  weit  aber  dich,  sprach  er,  ist 
es  nicht  war?  sag,  in  einem  knrtzen  begriff  dieses  banses  hostu  so 
nnd  so  viel  sedlen,  sol. anders  der  baw  bestehen,  nntersetzen  mttßen, 
dieser  aber  bedarff  anter  einem  so  nnanßsprechlichen  werck  keiner 
senlen  oder  nnterstatzens ;  diesen,  sag  ich,  diesen,  herr  brnder,  laß 
ein  meister  sein  nnd  sich  rahmen,  dein  rhnm  ist  gegen  seinem  ge- 
baw  als  nichts. 

Narren  gibt  gott  oCFt  ein  weise  red, 
Die  ein  bochweiaer  imgem  thet, 
Denn  ob  era  vorhin  weiß  sein  war, 
Anfl  ftircht  ere  doch  nicht  sogen  thar. 

Oder  also : 
Es  sagt  viel  mahl  eins  narren  mund. 
Ein  weiser  sich  nicht  onteretnnd, 
Dnd  ob  er  gleich  dran  denckt,  forwar, 
Ohn  schew  es  nicht  sagt  offenbar; 
Treff,  wen  es  wOll,  thnts  doch  ein,  narr. 
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Wonete  ohngefebr  Tom  schloß  Hfmberg,  den  edlen  Tom  Dont- 
berg  zustendig,  aaff  «inem  hoff  ein  statlich  ackerwerck  babende, 
ein  Bchwftrtz,  nngeschaffenes  bflwrlein,  Ziliax  oder  Ciiiacns  N  mit 
namen,  der  seiner  seltzEonen  abenthewr,  karteweiligen  schn&ncken 
und  läcberlicben  posaen ,  welche  er  in  Teruminng  itatlidier  lente 
begienge,  nmb  nnd  nmb  einen  [319]  mff  nnd  geschrer  bekommen, 
wie  dennooh  gewiß  etliche  im  leben,  denen  seine  riesierlicbkeit  be- 
wnst,  dannenber  ich  snch  nrsach  genommen,  seiner  hierin  za  ge- 
dencken;  dann  M  in  anno  1564  bey  dem  edlen  and  efarenTesten 
weiland  Adolff  Wilhelm  von  Dombei^,  dem  großen  liebhaber  ond 
nfincht  aller  gelerten,  mnsicanten  nnd  kBnstlem,  ich  anJTdemweit- 
berohmten  banse  Hirtzberg  gewesen,  hat  ehmgedachter  edelraann 
seliger  emielten  Ziliaxen,  den  er  geratter  nennet,  tn  aich  erforden 
laßen,  vermDge  zweyer,  zwischen  ihnen  anffgericbten  anßgeBchnitten 
Ksdel,  da  doch  nit  ein  bnehstab  ingescbrieben ,  sondern  gantz  weiß 
mren. 

Wer  meint,  daß  er  verpflichtet  lef, 

Der  reiß  ein  itrotaalm  nit  entzwey, 

Tflrab  den  «r  gern  wohnet  be^. 


Von  demselbigen  biwem. 

Vom  aller  kostfreiesten  edelmann,  der  sehr  wol  gelert  nnd 
sonst  anch  gewohnet,  mancherle;  lastige  kurtzweil  anzurichten,  ge- 
fragt, was  er  ihm  in«  maol,  da  sie  einander  zum  eratenmahl  geseben 
nnd  knndschafft  gemacht,  gesteckt  bette,  sprach  er:  Ein  Uein, 
schwartz  kOgelein;  was  er  aber  wider  außgespeyet,  ontwort  Ziliaz, 
das  darff  ich  nicht  sagen,  es  laut  za  scheußlich,  sintemal  etliche 
andere  vom  adel  nnd  frawenzimmer  über  der  tafel  zngegen.  Sagt 
der  Jancker,  er  soUe  es  etwas  beschneiden  nnd  fein  haffUch  machen 
ond  bescheiden;  sprach  er:  Das  sol  gesohehen,  wil  mich  ein  wenig 
dranff  besinnen;  acbwflig  ein  weil  nnd  fnhr  flogs  faerans:  Eawar  ein 
großnnflstig  frisch  pferddreck  I  das  war  gar  zttchtig. 
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Schafft,  daß  der  hSfflickeit  gebtiet; 
Des  ecbo  antirart  kompt  gewiß. 


Ton  demselbigen. 


Keben  andern  trachten  und  essen  worden  aach  etliche  spiß- 
lein  mit  kleinen  gebratenen  vOgelin ,  (denn  es  war  im  herbst)  so 
anch  ein  gebratene  taobe  (vielleicht  mit  Selß  nmb  seinet  willen 
anffgesetzt);  deren  kleine  vCgelein  legte  der  Jancker  seinem  ge- 
vatter  Ziliaxen  vor  mit  einem  spißlein.  Sprach  derselbige:  Wie 
soll  icbs  nnn  anheben,  onhöfilichkeit  zu  venneiden?  an  dieser  Meinen 
vögelein  einem  ist  nichts,  schier  nicht  ein  bißloin,  nem  ich  abennal 
einen,  mßcht  ich  ein  geitziger  fraß  geachtet  werden,  and  das  yiel 
mehr,  so  ich  sie  alle  vor  mir  liegen  ließe ;  auch  weil  sie  dorr  seind, 
kann  ich  sie  nicht  beißen,  ich  v.il  ein  andern,  da  was  an  ist,  langen, 
so  mag  ich  bey  einem  bleiben.  Legt  indem  die  kleinen  von  sich, 
nam  die  gebratene  taube  und  behielte  sie  vor  sich  allein. 

Wo  danck  verdienen  die  Bchalcksnarni, 

Können  sie  aach  dergleicb  gebarn, 

Sitzen  be;  ttaoien  aaff  eim  karn. 

210. 
Ton  demselbigen  noch  eins. 

Bey  solcher  gesellschaSt  war  anch  auff  dem  Hirtzberg  ein  be- 
rOhmtcr  wnndartzt,  meister  Simon  N.  aus  Grawenbandten  bfirtig, 
sonst  seßhafitig  zn  Treiß,  Dieser  pflegte  einen  großen  silbem  dol- 
chen  anff  der-seiten  za  tragen,  ietzt  war  aber  nnr  eine  schlechte, 
bOse  lederne  scheide  vorhanden;  solchs  sähe  Ziliax  mit  verwundern 
nnd  sagte:  Waramb,  lieber  meister  [321]  Simon,  seit  ir  so  hart  bey 
das  fevrr  gangen,  daß  euch  die  silbern  scheid  zerschmoltzen ,  oder 
in  welcher  scharpffen  hecken  seid  ihr  besteckt,  daß  sie  darinn  be? 
hangen  blieben?  Der  gnt  meister  Simon  ward  von  dieser  red  we- 
gen Schamroth  und  schweig  still;  Adolff  Wilhelm  aber  sagte:  Ge- 
vatter  Zilias,  meister  Simon  hat  mit  einer  bratwuist  nach  einer 
seitten  speck  geworffen.    Das  ist,  er  hat  das  Silber   verkauft  und 
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das  gelt  ins  bergwerg  m  N  verwendet,  da  wird  er  bald  reicbe  anß- 
bent  and  silber  zehenfeltig  wider  empbhen.  Ho !  Daß  ist  ungewiß, 
sprach  Ziliax,  wer  weis  das?  Hohe,  wenn  icha  gethan  bette,  sprecht 
ihr  alle :  Er  thnt  doch,  wie  sein  art  ist,  ein  narr ;  was  ist  närrischer, 
denn  sein  gelt  nement  es  i»  dre^  werSen  nnd  mit  einem  liecht 
widersuchen?  daa  ist  nngewiß,  dafbr  neme  ich  ein  sack  mit  weitzen 
oder  fi-Qchte,  seß  den  in  den  acker,  bekomm  ich  dennoch  vier  s&ck 
wider  doi^egen,  das  kui  mir  nicht  fehlen;  Bolcbs  laß  mir  einer  ein 
bergwerck  sein. 

Gott  gibt  dergleichen  udb  noch  heut, 

Reiche  fundgruben  und  außbeut, 

Aber  nntrew  und  sttnd  dargegen 

Diß  hinzunemen  ihn  bewegen. 

Doch  iBiE  bergwerck  dancks  werth  genng, 

Das  uns  za  wegen  bringt  der  pflog, 

Darff  nit  besorgen  falsch  und  trug. 


Noch  eins  von  diesem  bawrn. 

Meister  Simon,  hievor  genannt,  hatte  dennoch  ein  gut«  hoffnnng 
znm  bergwerck,  rOhmete  dasselb  mit  viel  werten,  nnd  langte  dessen 
zum  beweiß  ein  stück  ertz,  (die  berglent  nennen  es  wie  michs 
dttnckt,  ein  handstein)  ließ  sie  dasselbig  alle  beschawen,  Ziliax  aber 
Eiigte,  er  wolle  den  dreck  nicht  in  seino  [332]  band  nemen.  Dem 
riethen  die  jnnckem  alle,  etwas  geschickter  von  der  sach  zn  reden 
nnd  das  ertz  nicht  also  verachten,  denn  ihm  möchte  noch  vom 
meister  Simon  ein  guckns  oder  zween  geschenckt  werden.  Das  ist 
ohn  nötig,  sagt  er,  ich  begers  auch  nicht,  dann  anS  kttnfftigen  M- 
ling  sitzen  mir  guckgnck  gnng  anfF  die  seilweiden  vor  meiner  thOr, 
die  mffen  und  gucken  mir  vergebens;  wenn  ihre  zeit  umb  ist,  be- 
kelff  ich  mich  so  lang  mit  dem  käntzlein,  bili  diese  widerkommen. 

Sonst  noch  viel  seltzamer  bände!  und  fantasey  weren  von  die- 
sem Ziliax  zn  schreiben,  sol  mit  diesen  allhie  bewenden. 

Zwar  es  frewt  mehr  der  guckgnckBgsang 

Den  ackermann,  denn  harpffenkUng, 
Weil  ihm  der  winter  war  so  lang. 
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ToQ  meiiter  Hiinia«ilein. 
Gemeinücli  sagt  man  Ton  dcaen  meBuhan,  an  welchen  etwaa 
ein  eeUsam,  knun,  gekOrtzt  oder  sonat  augewOnlkh  glied,  Bcfaielende 
aogen,  mahlzeichen  oder  dergleichen  etwas  erscheinen,  daß  ein  ge- 
merck  seye  einer  sonderlichen  tugent  oder  notagent;  verständlicher 
zn  sagen,  gar  tagentsam,  oder  aller  ding  iMeilit^e  eigeoschafit  aa 
ihm  za  Iiaben.  Daher  das  Sprichwort  entsprungen,  man  solle  tot 
den  gezeichneten  sich  hUen.  Item,  was  vielmahl  ihnen  an  eiBW 
eaßerlichen  gaben  der  oatur,  nemlich  schftnheit,  geraden  leib  etc. 
mangelt,  daßelblg  dnrch  die  innerlichen  gaben  dnppel  erstattet 
werde.  Gleicher  gestalt  wäre  von  dieBemmeisterHänunerlein,  welcher 
(es  betriege  mich  denn  mein  ged&chtnns)  ein  beeselflidier  oder 
spängler  wäre,  nnd  ihm  beide  fäße  nit  vor  sieh,  nach  gemeiner 
Ordnung  der  natnr,  sondern  inwendig  der  scbenckel  gegen  einander 
.  gekert  [323]  atonden;  and  sein  weib  Greta,  die  one  das  ein  an- 
gescbaffene  person,  keine  onterläfftzen ,  tmd  die  zftn  meisttheil  bloß 
hette,  zn  sagen.  Dann  sie  sich  wnnderbarlicb  mit  einander  be- 
giengen,  imd  täglich  in  den  hier-  nnd  Wirtshäusern  bey  dem  s&wtrog 
lAgen.  Letzlich,  da  er,  H&mmerlein ,  ohne  daß  sehr  alt  nnd  be- 
tagt, etliche  tag  damider  gelegen ,  und  man  ihn  schon  vielmal  todt 
^sagt,  fragte  von  seinem  weib  ebie  ihrer  nacbbtorin,  wie  es  unb 
ihren  hanßwirt  gethan  nnd  es  ihm  gienge,  sagte  sie:  letzt  allererst 
ist  er  Torstorben,  dann  weil  ich  den  Jammer  an  ihm  nicht  lenger 
sehen  mögen,  nnd  ihm  die  pein  gekOrtzt  mit  eim  kflssen,  so  iidi 
ihm  aaSa  maol  gelegt,  war  es  bald  mit  ihm  geschehen. 

Dei  mann  ohn  witz,  das  weib  nicht  klag, 

Han  seltzam  ackerwercks  genug; 

Er  treibt  die  pferd,  sie  helt  den  pflüg. 

Mehr: 
Wirckt  was  ungewOhDÜcbB  die  natu, 
Mit  dem  hat  sie  was  eygens  for; 
Ob  an  eim  hafen  eej  ein  riß, 
Erkennt  man  an  dem  klang  gewiß. 
QewoDheit  doch  tmd  barter  zwang 
Terbeßert  die  natnr  and  klang, 
Wol  Unterricht  bestehet  lang. 
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213. 
Hana  Wechter  nun  thorwut  verordnet. 
Mas  findet  viel  mehr ,  daß  auft  denen ,  «eichen  gott  witz  ond 
gesandten  leib  nnd  yentandt  rerliehen,  narren  und  schalcksthorn, 
dann  anß  denen,  die  Torrackte  sinn  baben  nnd  aller  antho^eat  eind 
beflie&en,  natzschaffende  nnd  togenthaffte  lent  werden.  Eben  also 
ist  es  aach  nmb  diesen  Hans  Wecbter,  Ton  Hombni^  in  Hessen 
bortig,  bewandt.  Dann  im  [324]  erstlich  in  anfabender  seiner  blühen- 
den jngend  kaum  an  weiftheit  nnd  geschicklichkeit  einer  gleichet, 
wäre  ein  feiner,  geschickter,  hnrtiger,  reisiger  knecbt,  hernach  aber 
durch  sein  tüglich  rollsanffen  nnd  tranckenheit,  nimmer  nflchtern, 
nnordentlich,  bübisch  leben,  gerieth  er  immer  nnd  immer  tfiglicb 
zn  einem  nntflchtigen,  garstigen  menschen,  znvorab,  so  er  beim  soff, 
dem  er  noch  unablässig  anhieng,  gewesen;  denn  ob  man  wol  biß- 
weilen, so  er  ein  wenig  nüchtern,  auch  etwas  mit  ihm  anßrlchten 
konte,  bette  es  doch  keinen  bestand.  Einsmahls  war  er  von  einem  . 
brftatigam  ans  thor  vom  hoff  am  hochzeitbanse  za  Cassel,  daß  man 
den  Newenbaw  nennet,  gestellet,  mit  antenicht,  er  solte  verhüten 
daß  keine  bettler,  kinder  ond  andere  unnütz  geslndle,  so  nicht  znr 
hochzeit  geladen,  hinein  lieffen,  welchem  befelch  er  ein  zeiüang  gnng 
thet.  Nachdem  nun  die  bnmt  auß  der  Idrcben  und  aufb  hanß 
kommen,  sähe  der  br&utigam,  wie  er  die  geladenen  zu  tisch  ver- 
ordnen wolte,  daß  deren  ein  gering  anzahl  Torhanden,  gieng  hinunter 
In  hoff,  klagte  das  seinem  schweher  nnd  andern  von  der  frennd- 
Bohafft;  Bolchs  hOret  anch  Hana  Wecbter,  sperret  dammb  das  thor 
weit  anff,  hieß  nnd  ließ  sündig  nnd  selig  (nie  man  spricht)  ohn 
unterscheid  da  hinein  nnd  auff  die  gemadi  lanffen,  so  angestUmmig- 
Uch,  daß  sie  iederman  im  weg  lagen,  bey  den  tischen  and  anderm 
viel  nngesclücks  begiengen,  daß  es  nobt  bett,  sie  wider  herunter  zu 
treiben. 

Berhalben  der  brELntJgam  erzürnet  seinen  thOrhüter  anredet, 
wammb  er  nicht  beßer  zugesehen,  antwort  er:  Ich  hab  es  in  ewerm 
besten  gemeint,  dieweil  ihr  klagten,  daß  viel  tische  ledig  blieben, 
also  seind  ire  ja  eine  gute  snmma  binanff;  ist  denn  noch  raom  da? 
Die  mejmang  hat  es  nicht,  antwort  der  bräatigam,  [325]  es  würd 
den  nnkosten  nicht  abtragen;  laß  niemandt  mehr  berein,  meinet 
ober  nach  wie  vor  daa  ungesindt  ond   kinder  etc.    Wer  nnn  mit 
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narren  wsa  anhebt,  das  nimpt  aacb  gern  närriich  eod;  so  gest^ah« 
es  auch  allhie,  dann  es  mosten  auch  nunmehr  anß  befelcb  Hans 
Wechtern ,  die  schon  beraffen  waren  zat  hochzeit,  vor  der  pforten 
bldben,  d^nn  der  brUntigam  bette  gesagt,  er  solte  niemand  herein 
laßen.  Hienunb  war  von  nöthen,  diesen  tollen  pfOrtner  mit  guten 
Worten  abzuschaffen  nnd  sich  nach  eim  andern  nnd  befiem  -nm- 


Welcher  das  sein  mit  narm  verwart, 
Der  hengt  selbst  kletten  in  den  bart, 
Ohn  lauffen  wird  er  nicht  eotledigt, 
Von  narni  kompt  er  nicht  uDbescbftdigt, 
Dann  wo  die  narrn  hoffineister  sind, 
Werden  Terderbt  all  edel  kind. 
Wer  der  schalckheit  gewont  in  der  ji^ent, 
Der  bleibt  gar  selten  bey  der  tageot, 
Stieß  man  den  narrn  im  mOrsel  klein, 
In  hoffniiDg,  er  wQrd  klflger  sejn. 
So  bleibt  er  doch  närrisch  als  vor 
Und  reckt  hoch  auff  sein  eBelobr, 
Ehe  wirdt  vom  waBchen  weiß  ein  mehr. 


TodtengrAber  finden  gelt. 

In  einem  dorff  im  farstenthmnb  Hessen,  wolten  ihrer  zween 
einem  verstorbenen  ein  grab  machen  anff  dem  Idrchhoff,  nnd  fanden 
im  graben  100  fl.  gold;  der  pfarrherr  wolt  sie  haben,  der  edelmann 
aber,  den  das  dorff  zustande,  sagte,  sie,  die  das  grab  gemacht, 
sotten  darron  10  &.,  als  zur  dancksage  gottes  fDr  seme  gab,  in 
gotteskasten  geben  nnd  das  übrige  nnter  sich  theilen. 

[326]    Sein  geld  vergraben  in  der  erd. 

Weiß  nicht,  wer  es  noch  finden  werd. 
Wers  glQck  hat,  dem  ist  es  beschert. 


Beschlnß  dieses  andern  bochs  Wendnmnntb. 

Also,  cbristlicher,  günstiger  leaer,  wollen  wir  hiermit  das  ander 
buch  Wendnnmnth  beschließen,  und  nit  allein  kttnfftig  in  onserm 


DiqllZüdbvGoOgle 


262  n,  211 

nhebetUeio  ein  echttz  finden,  BOndärn  einän  anvergfinglichen  scbiti, 
nemlich  wäre  anruffimg  des  sohns  gottei  in  warem  ^obw  nnd 
selige  hinfahrt  mit  hineyn  nemen  und  kOnfflig  in  der  frttiehen 
RtSentflhong  gott  schawen,  wie  er  ist,  ihn  loben  nnd  preisen,  und 
tun  ewig  mit  ihm  frewent  Amen. 
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DAS  DRITTE  BUCH, 

darinaen  zwey  hundert  ein  und  siebentzig  höffliche, 
züchtige  und  außerlesene  historien,  schimpfiteden  und 
gleichnuß  hegrieffen,  gezogen  auß  alten  und  ietzigen 
Bcribenten,  eines  theils  auß  dem  frantzOsischen  und 
italienischen  verteutecht,  so  auch  etlicher  warhaff- 
tigen  und  eigner  erfahrung  geschichten.  Mit  ange- 
hengten morale,  erklärung  und  rithmis  verfaßet,  alles 
sehr  lustig  und  nützlich  zu  lesen,  erst  new  außgangen, 
beschrieben  und  zusammen  gebracht 


HANSZ  WILHELM  KffiCHOF, 

ietzigen  borggraTen  des  füratticben  haaßea  Spangenberg. 
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Proverb.  15. 
Ein  frölich  hertz  macht  ein  frölicli  angesiclit ;  aber  wenn 
das  bertz  bekümmert  ist,  so  feit  auch  der  matb.    Ein  gater 
matb  ist  ein  täglicb  wolleben. 
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[3]  Den  erbarn  und  elimgeacliteii  Hermes  von  Wingen, 
ietzo  zn  DreyQ  wonhafftlg,  und  Lorentzen  Goßmajui,  r&ths- 
Tenrandten  und  bärgem  zu  Waldcappel,  meinen  besondern 
guten  freunden. 

rirbare,  ehmgeachte,  besondere  gute  freimdel  Zwey  ding, 
die  doch  sehr  gemein  sind,  werden  bilUch  fOr  die  grüßte  nnweißhoH, 
die  aoS  erden  ist,  gehalten,  nemlich  stoltz  und  geitz,  daraoß  alle 
andere  nnz&hlige  viel  sOnde  nnd  nnratli,  wie  anß  einer  qaellen,  ent- 
springen und  heräießen.  Der  mensch  nan  stoltziere,  vrarin  oder 
womit  er  w&lle,  es  seye  toH  wegen  gaben  dee  leiba,  gemOts  oder 
des  glflcks,  ist  es  doch  alles,  wie  ein  schatten  eines  nichtigen  dinge, 
vergänglich,  anch  an  den  aller  gewaltigsten  so  wol,  als  den  gaing- 
sten.  Wie  Syrach,  der  weiß  mann,  sagt  am  10:  "Was  erhebt  sich 
die  arme  erd  nnd  asch,  ist  er  doch  ehi  schändlicher  kot,  weil  er 
noch  lebt!  tmd  wenn  der  artzt  schon  lang  dran  flickt,  gehts  doch 
endlich  also:  Hent  könig,  morgen  tod  etc.  Item:  Hoffart  treibt 
[4]  zn  allen  Btlnden.  Was  ist  nnd  bleibt  denn  weißUchs  daran  nnd 
zn  loben? 

Da  man  aach  anff  die  knrtze  zeit  dieses  lebens  acht  hat ,  nr- 
eacht  das  ander  laster,  der  geitz,  tüa  ein  wnrtzel  alles  Abels,  die 
armen  menschen  aach  zn  einer  vertvchten,  vergebenen  arbeit  nnd 
mohsamen  zeit,  wie  allenthalben  die  schrifit  darvon  zenget  Denn 
wachen  nach  reichthnmb  vefzehret  den  leib,  sagt  Syrach,  nnd  dammb 
sorgen  leßet  nicht  schlaffen.  Wenn  einer  ligt  nnd  sorgt,  so  wacht 
er  immer  anff,  gleich  wie  große  kranckheit  immer  aofFweckt;  und 
snmma,  kan  sich  einer  ehe  kranck,  denn  reiiA  sorgen.  Der  aber 
ist  reiäi,  der  da  arbeitet,  der  da  samlet  (merdct,  samlet,  nit  scharret 
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und  karget,  nnd  mehr  zebrgelt  wil  haben,  denn  wege  zn  wandeln) 
anß  goUes  Begen  immer  znnimbt  und  genenat  sein  aucb.  Der  von 
seinem  reicbthnmb  nnd  gOtem  darff  eßen  und  trincken,  ist  ftöUcb 
und  guter  ding,  ancb  danckbar  gegen  die  armen,  an  statt  gottes, 
für  seine  wolthat.  Denn  vie  zn  viel  sorgen  nnd  wachen  kranckbeit, 
also  bringet  ordentlich  nach  gottes  wort  seinen  bemff  bedencken,  ein 
gut  gewißen  nnd  ein  gesnnden,  starcken  leib.  Denn  keine  beßere 
preservativa  fOr  kranckhelt,  denn  ein  atäter  frölicher  mntb,  nnd  wo 
man  ins  herm  namen  tmd  furcht  guter  ding  ist,  Prov.  15,  nnd  lest 
kein  nnmnth  aber  das  hertz  kommen ,  sintemal  ein  trandger  geist, 
wie  [5]  Salomon  sagt,  Proverb.  17,  marck  nnd  bein  verzehret  Ein 
frölicb  bertz  aber,  spricht  er,  macht  das  leben  lästig. 

Dieweil  aber  solcher  gesnndheit  erg&tzang  nnd  bestand  nicht 
allein  in  eßen,  trincken  nnd  wollehen  bemhet,  sondern  vielmehr 
durch  gnter,  angenemer  freunde,  bekante  und  ehrUchen  gesellschafften 
in  esse  wird  erhalten,  solche  gesellschafft  aber  sich  mit  erzehlni^ 
allerhand  geschichten,  der  alten  und  vOrdem,  nicht  allein  daheim 
Aber  tisch  etc.,  sondern  ancb  vielmal  auff  weg&ihrten,  mOhsamen 
nod  verdrießlichen  reißen,  auch  andern  nnargerlicben ,  ehrmaßigen 
bistorien  und  gleichnnßen  pflegen  gern  zu  erlustigen  nnd  die  zeit 
verkOrtzen,  bab  ich  n  dem  ersten  meinem  btkchlein,  'Wendtinmnth 
inscribirt  nnd  mit  550  bistorion  verlaufFenen  1S65  jaren  zu  Franok' 
fort  durch  weiland  meinen  sehr  guten  freund,  Georg  Raben  seligen 
nnd  Weigand  Hanau  erben  gedruckt,  und  widemmb  von  Johann 
Feyerabent  vor  ohngefehr  dreyen  jaren  anffgelegt,  mich  derhalben 
bewegen  laßen,  das  ander,  dritt  nnd  vierd  bOoblein  Wendonmath, 
Ton  alten  nnd  neuwen  geachichten,  bistorien,  die  an  mehren  enden 
ol«emelt  laster,  so  auch  andere  dergleichen  ontngent  taxiren,  snb 
prtelnm  za  fertigen  nnd  den  nachkommenden  gern  zn  gönnen.  Zn 
gemfitb  aber  fahrende,  das  andere  quamvis  splendida  scripta,  dieses 
meines  dritten  [6]  geringschUzigen  bOchleins  geschwiegen,  eines  fftr- 
nemen  patrocinio  nothwendig,  damit  es  nmb  so  viel  mehr  anthoritet 
bekommen  nnd  haben  möge,  hah  ich  gedacht,  mir  nnd  meinem  ver- 
meltem  bfichlein  vielmehr  solche  von  nOtben  sein,  und  derhalben 
ench,  derer  aufiriohtigkelt,  aa<di  daß  sie  nützliche,  Instige  schrifften 
(wolte  gott,  das  diese  viel  nntz  nnd  ergetzong  bringen  möchten!) 
zn  lesen  verlangen  tragen,  ich  mhmen  hören,  mir  angezeigt,  mein 
dritt  bOchlein  fOr  eigen  za  haben,  gäatslichra  verboffens,  sie  werden 
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nach  ihrem  tngenthofflem  verstand  es  von  mir  gutwillig  Tersteben, 
annemen  nnd  ihnen  gefallen  laßen,  nmb  welches  sie  anch,  meine 
Benders  gtlnstige  frennde,  mit  fleiß  ich  vü  gebetten  haben.  Bammb  gie, 
meine  günstige  und  gute  frennde,  wil  ich  anch  Jederzeit,  wie  mit  berei- 
tem willen,  80  anch  mit  angenemen  mischen  diensten,  wo  nicht  ver- 
gleicben,  doch  mein  gut  vermögen  nicht  sparen.  Gottlicher  gnaden 
in  scbntz  und  Bchinn  sAmptlich  zn  langer  glttckseligkeit  nnd  wolhbrt 
befohlen.  Datum  anff  dem  fürstlichen  banß  Spangenberg,  den 
4  Jttnii  anno  1601. 

HANSZ  WILHELM  KIRCHOF, 

ietEiger  barggrave  daselbst 
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tn    WENDUNMÜTH, 

DAS  DRITTE  BUCH, 

I. 
Ton  untnnfft  des  weltlichen  regimentB  und  adels  ein  kurtzer  bedcbt. 

Die  ankunfft  des  weltlichen  regiments,  oberkeit  und  adels,  die 
andern  bilUch  vorgezogen  nnd  mit  gaben  verehret  werden,  wie  man 
anß  den  historien  des  alten  teataments  zn  beweißen,  ist  fQmemlicb 
gottesfarcht ,  wißenachafft  nnd  verstand,  redlichkeit  nnd  tngenhaffte 
gemater,  wie  zn  sehen  Ksodns  18,  wie  die  sollen  geschickt  sein 
empter  nnd  die  Vergewaltigung  Aber  andere  zn  haben.  Wie  auch 
Nadab  nnd  Abihn  nnd  die  siebentzig  eltesten  in  Israel.  Exodus  14. 
Darumb  wurden  auch  die  zwGlff  forsten  der  zwclff  stamm  Israel  von 
fUmemen  nnd  mehr  denn  anderen  tugenthafFten  männem  erwehlet 
und  angesetzt.  Nonier.  1.  Sihe  also  und  dammb  ist  Josna  zum 
forsten  von  Mose  an  seine  statt  kflnfitig  verordnet.  Deuteron.  31. 
Männlichkeit  halber,  das  Athniel,  der  söhn  Een^,  die  statt  Debir 
mit  stQrmenter  band  gewann,  ward  er  far  andern  hoch  geehret, 
Johan.  15,  nnd  ihm  die  tochter  der  ßirsten  Chalebs  znm  weih  ge- 
ben, Jos.  1,  [8]  nnd  also  dnrchauß  im  buch  der  richter  zu  finden, 
Jnd.  1.  Umb  mannlicher  thaten  willen,  nnd  sonderlich,  daß  er  den 
grossen  rießen  Goliath  erlegt,  ward  David  beim  kOnig  Sani  ehrlich 
gehalten,  sein  leibsverwarer ,  tochtermann  nnd  hanptmann  nber  viel 
kriegslenth,  1  Reg.  17,  darzn  letzlich  selbs  den  königlichen  stnel 
beschritten,  2  Reg.  1.  Abner,  Joab,  Amesa  sein  des  alles  zeugen, 
2  Reg.  2,  14.  Dammb  spricht  anch  Salomo,  2  Reg.  17;  Ein  weißer 
mann  ist  starck,  nnd  ein  vera&ulftiger  mann  ist  mächtig  von  kräfften, 
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ProTflrb.  24.  Denn  mit  rath  muß  man  krieg  fahren,  nnd  wo  viel 
rathgeben  Beiud,  da  ist  der  sieg.  Der  veifi  mann  STrach,  Eccl«. 
am  27,  zDmet  sehr  darttber,  da8  ein  streitbarer  mann  (danmder 
fflrnemlidi  die  oberkeit,  adel,  der  offlmal  zn  feld  ligea,  Yon  ge- 
meinea  nntzens  wegen  leib  nnd  leben  wagen,  und  aich  wie  ein  bnut- 
wehr  nnd  achantzkorb  darstelle,  daheim  das  sein  Terseiimen  und 
draußen  eiobfißen  muß)  begrieffen,  verhönet  und  nicht  in  billichen 
ehren  gehalten  wird.  So  auch  in  andern  der  heiligen  schrifit  blb- 
eher  findestn  darren,  wie  streitbare  männer  sind  ehren  und  zn 
wirden  erhaben.  So  ist  ancb  anß  vielen  ander  acribenten  bttcheni, 
ja  allen,  nnd  sonderlidi  der  BOmer  hiatorien,  darcbanß  wißentlich, 
daß  allweg  nicht  alleia  die  boßbeit  und  unrecht  gestrafft,  sondern 
und  von  anfang  diejenigen,  ao  zu  befardemng  des  gemeinen  nutzen) 
aich  mit  nntzbam  reden  vememen  lassen,  auch  gegen  ihren  feinden 
ihre  standfeste,  teuwre  mannheit  erzeigt  oder  sonst  große  tbaten 
begangen,  zn  hoben  wirden  nnd  ehren  sein  promovirt,  auch  mit 
ehren  und  siegtitnln  gezieret,  mit  faerriidiea  gaben  nnd  gdtem  ver- 
sehen, dergestalt  «temisirt  and  zuvor  andern  geadelt  nnd  bekannt 
worden,  anff  daß  die  andern,  ao  diß  ansehen  und  vermerckteo,  sich 
[9]  der  tugent,  adelicben  wercken  und  thaten  gewehneten,  und 
gleiche  beldinnng'  zn  erwarten  hetten.  Deßgleichen  findet  man,  dai 
die  alten  keyaer,  kfinig  etc.  ire  wolverdiente  leibsverwarer,  audi 
andere,  sdieinbarer  redlichen  thaten  wegen  berOmbt,  mit  lehengatem, 
einkommen,  zinß  nnd  reuten  sonderlich  nnd  reichlich  begabt,  nnd 
da^t  sie  ihren  stand,  darin  sie  gesetst,  ehrlich  nnd  sdieinbulkli 
fuhren  machten,  versehen. 


Zum  andern  berohet  and  stehet  der  adel  dtrin  nnd  wird  dar- 
dnrch  m  esie  erhalten,  daß,  da  solcher  ehren  nnd  gro&geacht«» 
rittermAßigen  m&nner,  kinder  und  nacbbhren  die  ehrenzeicben. 
•child  und  heim  ihrer  eitern  nnd  vordem ,  anß  was  umdi  nnd 
warmit  sie  die  erlangt  and  zu  wegen  bracht,  ansehen  nnd  betnchten, 
Midies  gi^n  herbrachten  namens,  adels  nnd  geschlechts  idlw^  mit 
gleichen  wolthaten  zn  genießen  (nnd  das  geachieht  auch  niabt  an- 
bülich)  der  v<H^em  nnd  ihr  selbst  lob  und  wirde  groß  in 
nnd  darfOr  ge^en  sie  mit  ehrerbiettuig  eich  zu  eneigen. 
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FOrs  dritt  kompt  der  adel  anch  etivon  daher,  daß  keyser,  k&- 
nige  oder  forsten,  eingedenck  ihrer  trennen,  tenwren  mtd  frommen 
dienern,  sie  in  Eolchen  ehrenstand  sa  setzen,  sie  mit  immnniieten, 
freyheiten,  gutem  und  andenn,  so  ancb  ehrenzeichen  und  wappen 
begaben  nnd  zieren,  dieselbige  fOr  sieb,  ihre  erb  and  erbneraen  zn 
gebraachen,  anch  mit  gnngsamen  adelsbrieffen  solches  alles  bekrflfltigen. 

[10]  4. 
Letzlich  vird  aach  der  adel  und  deßen  ehriich  ansehen  mit 
gelt  erkanfft  nnd  zn  wegen  bracht,  die  sieb  ihrer  reicfathnmb  und 
gater  wegen  solchen  stand  gnngsam  dOneken,  ihn  zn  voInfOhren, 
darztt  sie  nnr  der  pracht  und  ebrgeitz  anregt  und  treibt.  Solches 
laß  dir  auch  von  erkaufftem  ritterstand  gesagt  sein.  Darvon  gehrieb 
weiland  herr  Hanß  von  Schwartzenbei^ ,  freyherr,  also  in  seinem 
memorial  der  tugent: 

„Wer  sich  rQbmt  ritter  ohae  mflb, 

Ond  kalbäeiscb  legt  in  gälbe  brOb, 

An  diesen  beydea  ist  verlorn 

Der  saCran  und  die  gftibe  spom, 

Ond  kent  man  seine  eseli  ohra." 
Odei  wie  ein  ander  sagt: 

Wer  sich  rühmt  reictithnmbs,  der  nichts  hat, 

6o  auch  ein  ritter  ohne  tliat. 

Eb  ist  kein  rechter  ritterstand, 

Den  Dicht  erwarb  ein  ritters  band. 

BQß  gelt  keinen  gläubiger  stillt, 

Gelt  ohne  mUqtz  auch  wenig  gilt. 

Gelt  der  bildung  und  umbschrilft  ohn, 

Die  wil  niemand  gnugsam  hon. 

Es  se;  denn,  das  mau  inDntz  darleg, 

Mit  rechter  bildung  und  geprag, 

Der  wind  weht  Ruhmarts  ritter  weg. 

5. 
UarggtftTe  Woldemara  heyrath  und  abgang. 
Im  iar  1310  hat  Woldemar,  marggrave  n  Bntndenboig,  nach 
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absterben  säines  Tatten  brOdem  und  der  andern  v&ttern  das  In  Tiel 
stock  zertheilt  land  und  fOrBtenthnmb  Bnmdenbnrg  allein  geerbt 
and  einbekommen.  Und  weil  er  hochtrabend  und  pr&chtig  wegen 
der  gr&ße  nnd  atSrcke  seiner  [11]  macht,  hat  er  ein  stattlichen  und 
allenthalben  erschallenden  boff  anßschreiben ,  königen,  forsten  nnd 
herm,  nahend  und  ferm  geseßen,  verkflndigen  laßen,  neben  an- 
zeignng,  wie  er  entschloüen,  mit  seines  vatters  bruders  tochter  sein 
bejiager  zn  halten,  zu  welchen  hochzeitlichen  frenwden  er  sie  alle- 
sampt  durch  seine  abgesandte  laden  nnd  bieten  ließ.  Solche  bocb- 
zeit  bat  er  in  der  seestad  Rostock' gehalten,  am  haafen  oder  port 
defi  meeres  gelegen,  danuß  man  in  Denuemarck,  Schweden,  Nor- 
wegen und  andere  mehr  ort  schiffen  kan;  anch  dahin  allerlej' schiff^ 
mit  mancherlei  wahren  und  kan ffmann schätz  beladen,  anß  viel^tigen 
weit  abgelegenen  landen  ankommen.  Bey  diesem  hoffe  vax  der 
kfinig  von  Dennenutrck  mit  zweyen  bertzogen  seinen  brOdem  nnd 
einer  nnzählbarn  männig  des  volcks  anß  seinen  landen;  item, 
hert20gea,  graven,  baner*  oder  frejberm  anß  Sachsen  ohne  zahl 
nnd  andere  berm  ond  adel  von  anßländischeu  orten.  Der  marg- 
graTe  ward  mit  großer  berrlichkeit  durch  den  könig  von  Denne- 
marck  mit  eigner  band  zn  ritter  geschh^en.  Damach  worden  tansent 
nnd  siebenhundert  vom  adel  dnrch  den  marggraven  mit  bdchster 
pomp  nnd  pracht  als  nenwe  ritter  oml^flrtet.  Da  waren  der  schönen 
franwen  nnd  ritter  anß  mancherlei  enden  so  viel,  das  mans  nicht 
zehlen  konte.  Anff  dem  feld  waren  die  gezelt  anffgericbt,  welche 
mit  Scharlach  inwendig  bekleidet,  wie  anch  die  stül,  bänck  und  läger- 
stedt  wegen  ihrer  decken  gleich  als  Unter  galt  lenchteten.  Da 
sprangen  gantze  bmnnen  mit  wein,  hier,  metb  zu  trincken,  hfllen 
nnter  erden  voller  äeisch,  fisch  and  getrejd,  gantze  schiff  mit  aller- 
ley  specerey  geladen,  zu  erflülnng  leibliches  woUnsts,  welcher 
grosser  trinmph  nnd  herrlich  wesen  knrtz  herjiach  zn  ascben  wor- 
den, [12]  wegen  verbottener  beyrath  nnd  uberschwenckliche  pracht 
zeitlicher  ehren.  Denn  marggrave  Woldemar  aelbs  ist  obn  leiba 
erben  verschieden,  and  das  gantze  großmftchtige  fOrstenthumb  dem 
reich  beimge&llen.  Andere  sagen,  er  seye  verloren  worden,  daß 
niemand  wiOe,  wo  er  hinkommen,  etc. 

Sih  doch,  0  menacb,  was  ist  die  weit. 

Wie  pcechtig  sie  sich  immer  helt, 

Qegen  gott  und  seiner  alimacht  ? 
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Sie  irir^  verfinstert  vie  die  naclit 
.  All  ihr  gewkit,  ihr  pracht,  ihr  mhm, 
Jeek.  40.    Wsa  ist  nie  aqderB,  denn  ein  blnm  ! 
1  Petr.  1.    Die  blnm  feit  ab,  darr  wird  du  gr&fl, 
Psalm  87.    Hent  BtetitB,  morgen  ist  es  wie  das, 

All  fleisch  veraltet  wie  ein  kleid. 
Psalm  103.    Ach,  menecb,  bedenck  die  kortze  zeit 
Diß  lebens,  nsd  den  dunckeln  schein! 
Wo  ist  nah  ietzt  derselben  ein, 
Wie  viel  ihr  hie  gewesen  sein? 


Ein  müller  wil  des  reichs  chnr-filrat  sein. 

Anno  1348  lichtet  hertzog  Rudolph  von  Sachsen  nnd  gieng  darauff, 
wie  er  den  von  Bayern  von  der  marck  Brandenbarg  möcht  bringen, 
und  wer  auch  nahend  geschehen;  denn  er  gab  fllr,  wie  marggrave 
Woldemar  znnecbst  bievor  gemeldet,  so  31  jar  verloreD  gewesen 
und  in  eines  armen  pilgrams  weisse  ambgangen,  nnn  wider  fanden 
wer,  bracht  einen  müller  hervor,  der  sagte,  der  recht  Woldemar, 
marggrave  zn  Brandenburg  sein,  denn  er  ilim  mit  nasen  nnd  andern 
zeichen  gantz  gleich  sehen  solte.  Daaselb  erscholl  da  in  allen  lan- 
den nnd  begaben  sich  viel  st&d  and  andere  an  dfen  mQller;  welche 
[13]  an  ihn  sich  nicht  kehren  weiten,  da  halff  ihn  der  von  Behem 
and  der  von  Sachsen,  dieselbigen  darzn  zwingen,  also,  daß  denen 
von  Bayern  die  marck  das  wenigst  theil  bleib,  biß  als  lang,  daß 
man  innen  ward,  das  dieser  mai^grave  sonst  ein  müller  were.  Der- 
wegen  halff  der  könig  in  Dennemarck  and  keyser  Ludwigs  sobn, 
so  anch  der'könig  von  Crackaw,  der  hertzog  von  Stettin  und  viel 
faerm  anß  der  Schlesien,  damals  noch  polnisch,  dem  von  Bayern, 
derbalben  er  viel  seiner  noth  überwand ,  also  daß  ietzt  der  mhller, 
bald  der  Bayer  oblag,  doch  kam  in  einem  schlagen  sein  bnider,  der 
Römer  genant,  kaum  darvon.  Hertzog  Rudolph  von'  der  Pfaltz  ge^ 
fangen  and  obn  einer  achtzig  heim,  der  waren  viertzig  von  Poland 
and  deren  viertzeben  brflder  und  vettern,  die  ein  beim  fohreten, 
die  Zedlitzer  genant.  Des  verlnsts  uam  der  Bayer  großen  schaden, 
also,  das  etliche  stfidt  von  ihm  kehreten,  die  vor  seiner  part  ge- 
wesen.'  Dieser   krieg  werete   ins  dritte  jar,   daß   der  Bayer  die 
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Brandenburger  marck  nie  gowann,  nocli  mhig  besitzen  kont,  biß  du 
der  mOller  gefiuigeii  und  zum  ferner  Temrtiieilt  irard. 

Was  naU  bringts  nftfren,  die  doch  bitten 
HichtB  TOD  dem  roliiDen,  dena  schatten? 
Ein  narr  istB^  der  sich  TlÜimt  vom  Btunm, 
Oaizu  seins  gBchlechta  doch  keiner  kam. 
Iita  nictit  gnng  gottes  ebeubild 
Gen.  2.    Zu  Bein  ?  nnd  da  narr  fa&her  irilt, 
Anff  letEt  mangelt  dir  gntB  berichtB 
Und  wird  versiegelt  mit  eim  nichts. 
Hett  dieser  gmaln  wie  fernt^  noch  heor, 
Wers  fOrstentbiunb  ihn  nicht  so  teuwr 
Ankommen,  und  probirt  mit  fenwer. 

[14]    7. 
König  Heinrichs  3  anß  Franckreich  zug  in  Polen. 

Als  in  diesem  1673  Jar  Beioridi,  der  hertzog  zu  Ai^'oa,  weiland 
kOnig  HeinrichB  2  in  Frandcreiclu  nackgelaseener  sOhne  einer,  zu 
einem  kftnig  in  Polen  erwehlet  worden,  bat  er  mit  verganst  und 
znlai^DDg  römischen  kafserlicben  mayestst  nnd  des  reichs  fllrsten 
und  stände  seinen  weg  und  paß  dnrch  Tentschland  genommen  und 
darein  erstlich  dnroh  ElsaBzabem  kommen,  darnach  anff  Hagnanw, 
Speyer,  Wormbs,  Mayntz,  Franckfurt,  Gelnhaussen,  Fold  und  Fach 


Am  28  DecemhriB,  war  der  nnschnldigen  kindlein  tag,  ist  der 
königlichen  wirde  zn  Polen,  letzt  genennet,  ländgraye  Wilhelm  niit 
(ohogefehr)  600  pferden,  damnter  die  p&ltzgraven  Ghristoffer  nnd 
Friderich,  gev&ttera,  die  graven  von  Schvartzbnrg,  Bentheim,  Dieff- 
boli,  zween  von  der  Lipp,  dr^  von  Waldeck,  sampt  andern  nenn 
graven ,  darander  anch  grave  Ludwig  von  Nassanw ,  nnd  einem 
grossen  adel,  mit  stattlicher  reuterey  wolgebntzt  entgegen  geritten. 
Und  hat  landigrsve  Wilhelm  den  könig  eigner  person  in  frantzösiacher 
sprach,  wie  sonst  an  keinem  andern  ende ,  oder  andern  herm  mehr 
empfongen. 

Der  Tortrab  nnd.  andere  waren,  wie  bey  uns,  Tentacheu  ge- 
brftncblich ,  eingetheilet.  Unferm  vor  dem  kOnig  nnd  forsten  ritten 
10  landgrävische  trompeter  oud  ein  beerpaucker,  mit  sdiönen  roten 


DiqllZüdbvGoOgle 


m,  7  27B 

taffeten  und  gemahleten  bannern.  Bart  vom  kfinig  her  giengen 
50  schweitzeriacfae  trabanten  mit  helmbarten  und  irem  spiel,  in 
sammat  gekleidet,  die  Uncke  seitten  gar  grtm,  die  rechte  gSlb, 
Bchwartz  and  gran,  hetteo  grüne  sammate  paretlein  anff.  Sonaten 
waren  noch  50  gaß[15]coiiiBcbe  schützen  in  grünen  ga&coniscben 
Banunaten  kappen. 

Zu  den  20  trabanten,  so  auff  landgraf  Wilhelm  warteten,  wuea 
noch  100  schützen,  und  ao  riel  mit  federspiessen ,  tob  den  it&dten 
gesendet,  in  hübscher,  scbwartzer  kleidang.  Solche  standen  am 
einzag  aoff  dem  marck  in  der  schlachtordnang,  zohen  auch  abends 
mit  dem  spiel  anff  die  wacht,  theten  des  nachts  schaarwacht 

Sie  mnsicanten,  wa$  deren  landgrafWilhehn  hieher  bescheiden, 
bließen  mit  bombarten  auß  einem  hanß  am  marck  eine  liebliche 
melodey,  wie  die  fUisten  kamen.  Der  landgrave  beleitet  den  kOn^ 
biß  vor  sein  losament,  war  ihm  im  rathhanße  lange  zuvor  asff 
frantzöslEcbe  manier  mit  saaln,  camlnen  nnd  allem  zogericht,  nnd 
mit  sehr  küstlicher  tapetzere7  behengt,  an  denen  in  der  schlaff' 
kammer  die  histori  ron  Abimelecb,  Davids  nnd  Doegs,  1  Reg.  21,  22, 
war  gewirckt. 

So  lang  der  könig  allhie  verharret,  hat  man  alle  mabizeit  nnd 
essenszeit  vor  seinem  Josament,  anch  zn  ieglichem  gang  imaofftragen 
der  speisen  herrlich  anffgcblasen  nnd  gepancket.  Wie  viel  and 
köstlich  die  trachten  gewesen,  ist  unsäglich,  nach  dem  sie  alle  zahl 
nnd  maß  abertroffen,  und  den  andern  tag  za  einer  mahlzeit  300 
aufgetragen  worden.  Der  könig  aber  hat  für  seine  person  darvon 
nichts  versucht,  sondern  was  ihm  die  seinen  bereitet  und  aoffigesctEt, 
auch  sein  eigen  brod  gessen;  tranck,  wie  seine  gewonbeit sein  solte, 
keinen  wein,  sondern  waaser  mit  canell  and  zucker  gesotten.  Er 
brauchte,  nach  welscher  art,  kein  messer;  wusch  anch  seine  h&nd 
nicht,  sondern  waschete  sie  allein,  mit  einem  nassen  tnch  reib  er 
die  bände,  und  trocknet  sie  mit  einem  andern  tnch. 

[16]  Neben  anderer  ehrerbietung  scheockte  landgraf  Wühelm 
dem  könig  an  habem  100  viertheil,  seinen  trabanten,  den  60  efd- 
geuossen,  in  sampt  einen  polnischen  ochsen,  ein  fnder  wein  und 
10  thaler. 

Die  Polacken,   ao  hej  ihrem  könig,   waren  in  all  00  pferde, 
darunter  ein  bischoff  von  Posen  und  einer,  Fune  Laßki  genennet, 
■Ue   aebr  köstlich   in   sammat  und  güldenstück  gekleidet,  trugen 
18« 


Mtv  Google 


278  m,  7 

Bftbel  mit  gold  beschlagen,  fithretea  eines  theils  flitschbogen.  -Ben- 
selbigen  and  iederm  heim  besondern,  schenckt  landgraf  Wilhelm 
ein  wagen  mit  habem,  zwey  stttck  nild  und  ein  Wildschwein. 

Wie  ihm  entgegen  netten  die  ansem  nnd  die  frembden  zwischen 
sieh  gefaet,  waren  die  Frantzosen  nnd  Polacken  erEchrocken  worden, 
solches  gebraucbs  nnwissend.  Den  Foldischen  ward  im  einreiten 
EB  Fach  der  vorzng,  ob  sie  das  wol  zu  thnn  onderstonden,  von  den 
landgTftvischen  abgeschlagen. 

Am  29  Decembris  schenckt  der  könig  landgraf  Wilhelm  zwey 
schöner  hispaniBcher  pferde  mit  gOlden  gezengen.  £r  aber  schenckt 
dem  könig  widemmb  drey  pferde,  von  den  hübschten,  nnd  daranfF 
zween  edle  knaben  in  sammaten  rocken.  Schenckt  des  kOnigs  grand- 
maistre,  daß  ist,  hofimeister,  anch  ein  roß.  Am  31  Decembris  ist 
allhie  iederman  wider  abgezogen.  Damals  hah  ich,  Hanß  Wilhelm 
Kirchoff,  neben  andern  verordneten ,  anff  die  aüber  warten  heUFen. 

Wie  größter  weit  pracht  scheint  anftnglich, 

Ist  er  doch  eytel  onä  vergänglich ; 

Was  hilfftB  denn,  das  sich  der  aelbs  kränck, 

Welcher  nur  aofi  das  zeitlich  denckt? 

Wie  viel  ihr  waren  bey  dieser  ehr, 

Findesta  derer  wenig  mehr. 

So  uich  von  welchem  stand  es  wer. 


[17]   8. 

Eine?  keysera  hochlObiiche  gewonbeit. 

Weilandt  N,  römischer  keyser,  sol  den  hochl5blichen  fdretlichen 
braaoh  an  ihm  gehabt  haben,  daß  er  als  ein  freondlicher,  holtseliger 
nnd  wolthätiger  fürst  wochenüich  zween  tag,  alle  mahl  nach  eßens, 
seinen  keyserlichen  saal  eine  stunde  lang  sol  haben  weit  aofisperren 
laßen,  damit  iederman,  so  wol  von  geringen  als  großgeachten  lenten, 
frey  anveriündert  vor  sein  keyserliche  mayestfit  tretten,  seine  snp< 
plication  Obergeben,  und  seinen  mangel  anzeigen  mOgen.  Er,  der 
keyser,  aber  hat  sich  vor  eine  tafel  oder  tisch  gestellet  nnd  also 
aller  gnädigst  seiner  keyserlichen  mayesULt  underthaueu  gebrSchen 
angehöret,  nnd  daranS  aller  gnädigst  sich  resolviret  und  bescbeid 
geben.  Ein  einfeltiger  mann  bette  vorher,  von  mehr  denn  eines 
andern  kUtg  vennerckt  and  es  ihm  auch  gesagt  sein  laßen,  daß  kein 
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Snpplication,  sie  were  denn  zuvor  gespickt,  angenommen,  Torgetragen, 
oder  daianff  bescheid  geben  wQrde;  ließ  seine  klag,  deren  er  keinen 
nmbgang  haben  möchte,  in  Bchrifften  verfaßen,  steckt  darin  ein 
halben  thaler,  und  berichtet  hernach  den  keyser  aller  weiter  nmb- 
aUnde ,  wie  karte  hernach  vermeldet.  Nnn  wäre  der  keyserlichen 
Terhdrstag  einer  Torhanden,  dieser  bavr  drang  aicb  nnd  kam  hinein 
vor  den  keyger,  tlberreioht  seine  klagschrifft  schleoht  hin,  obn  alle 
reverentz  oder  knie  beugen ;  der  fromm,  christliche  keyser  empfieog 
sie  von  ihm  aller  gnädigst,  and  wie  er  sie  anSlhet,  fiel  der  halbe 
thaler  beranß  anff  die  erden.  Der  keyser  fragt  den  bawren,  was 
er  damit  meinet,  welcher  antwort,  er  [18]  hette  von  mehr  denn 
einem  verstanden,  wolte  einer  mit  seiner  snpplication  rath  schaffen 
oder  vorkommen,  mtkste  sie  nit  nngespickt  bleiben.  Hette  sich  be- 
sorgt,  sie  mochte  mit  dem  speck,  deswn  olm  dos  wenig  bey  ihm  zn 
finden,  besndelt  and  onflUig  gemacht  norden  eeyn,  danunb  were 
so  viel  gelt,  ah  in  bedencht  für  speck  bierzn  genngsamb,  nach  sei- 
nem beduDcken  an  die  stat  gelegt.  Hielte  sich  noch  daran  mangel, 
wolte  er  (wiewol  seiii  vermögen  sehr  gering)  denselbigen  erstatten 
und  ihn  nichts  rewen,  daß  er  nnr  nicht  vergebens  ansnchen  gethau. 
Deßen  lachet  der  kayser,  gewehiet  Um  alles  seines  begerens  und 
sagte,  er  solte  den  halben  thaler  selber  bebalten;  sagte  der  bawr: 
Ey,  herr  kayser,  verschmecht  mich  nicht  ond  vertrinckt  in  von 
meinet  willen !  ich  hett  ihn  doch  imdem  geben  raOßen  ond  gleich* 
wol  nichts  mit  außgeridit.  Solche  eynfalt  dieses  menschen  ließ  ihm 
der  kayser  wolgel^en,  nnd  hieß  ihm  noch  ein  gnte  verehrang 
darzn  geben. 

EccI.  a    Je  hoher  dein  sundt  ist  anft  erd, 

Ziert  dich  demath,  wie  Syrach  lehrt. 
DarfOr  dir  ein  gleicha  widerfahrt, 
Nemblioh,  gotts  gnad  reichlich  beBchert. 

Oder: 
Großer  herm  tagent  wird  gemehrt, 
Und  Bch  einbar]  icher  mit  erklärt, 
le  armer  der  ist,  wer  was  bgert, 
und  doch  nit  hingeht  angewert; 
Pnimb  wirst  gerühmt  sein  hewr  nnd  fert. 
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Ein  uider  CAsns,  diesem  Dit  nngiejdi,  and  Instig. 
An  einem  sehr  frachtbam  boden  wohnete  ein  reicher  meyer, 
wol  Iwgfltert,  doch  kleinfBgs  Ter[19]gtands,  einfeltig,  der  nit,  irie 
man  si^  aaff  alle  ecken  war  verhawen;  derhalben  ihm  seine  nach- 
banm  nnd  nechat  gesefiene,  nnter  denen  aber  znvor  allen  einer 
Tom  fidel,  neidisch  und  aoSsatzig  waren,  namen  eyn  and  entzogen 
ihm  viel  an  seinen  erbgerechtigkeiten  nnd  gebrftnchen,  in  holtz  nnd 
felde;  ob  er  wol  yielmal  bey  dem  landfBrsten  (wie  er  meinet)  nmb 
schätz  nnd  vertheidigüng  angesncht  nnd  sichs  ein  mercklichs  kosten 
ließe,  ward  im  doch  dorch  den  vom  adel  der  weg  allenthalben  ver- 
zennet,  nnd  sein  soeben  vergebens;  geüel  schon  ein  antwort,  war 
dieselbige  weder  kalt  noch  warm,  anff  schranben  gesetzt,  und  zn 
verstehen  nie  man  wolte;  wie  offt  und  feist  er  auch  Echmieret,  ver- 
mocht er  doch  den  wagen,  dahin  er  gern  gewolt,  nicht  bringen,  biß 
BO  lang  nicht  mehr  zn  salben  oder  einzubrocken  vorhanden.  Ge- 
dacht er  anSs  letzt  noch  eins  zu  versnchen  (ist  anch  wol  glaublich, 
daß  er  von  denen,  welchen  dieser  Schreiber  geitz  nnd  nnbülicbe 
nmbleitnng  armer  lest  mißfiele,  nnd  in  dem  was  folgt,  sey  sab- 
omirt  nnd  zngericht  worden)  samlet  ein  schock  frischer  eyer,  legt 
de  in  ein  sanhem  korb,  filgt  sich  in  die  Stadt'  und  vor  das  fttrst- 
lich  schloß,  fragt  nnd  begert  vor  herr  Angstin  eigner  person  zn 
kommen;  edel  nnd  unedel  sahen  wol,  daß  mit  diesem  menschen 
kein  gefiUirlichkeit  auf  ihn  trt^e,  hatten  dameben  verlangen,  was 
Merauß  entsprießen  möchte,  gaben  im  anweisnng  und  platz  den 
nechsten  vor  deß  fOrgt^n  gemach,  sagten,  allda  solt  er  anklopfen. 
Der  bawr  gieng  nnd  schlug  mit  allen  fcräfften,  nnd  so  hart  er  ver- 
mocht, wider  die  thflr,  der  fOrst  und  andere  neben  ihm  drinnen 
werden  erschrocken,  theten  auff  nnd  sahen  wol,  daß  es  dieser  anß 
nnverstandt  gethan,  und  gintemahl  die  thUr  ein  wenig  offen,  gncket 
der  bawr  kineyn  und  sagte:  Gott  geh  ench  glück,  herr  Angustinl 
Der  [20]  fOrst  antwort:  Wer  bistn?  was  wiltn  haben?  nnter  deß 
drang  der  bawr  vollend  hineyn,  thet  sein  hnt  gleichwol  ab,  nnd 
sagte  ohne  femer  erlanbnns:  Herr  Angnstin,  ich  hab  ein  frey  gttt- 
lein  (do  nnd  do)  von  meinen  eltem  allein  ererbt,  bey  deßen  ge- 
branch,  wie  meine  vordem,  so  auch  ich  von  ench  ungehindert  bin 
i»  nad  allweg  blieben ;  allein  X  und  N  ist  mir  dnrchaaQ  beschwer- 
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üch,  tmderstchet  mir  eins  nach  dem  andern  zu  entwenden,  ja  seinen 
flberlaß  kann  idi  (merckt,  er  setzt  und  nennet  eich  allzeit  za  erst) 
ench,  heiT  Angnatin,  nicht  all  erzehlen  dißmahl,  wiewol  ich  von 
deßwegen  einen  brieff  ttber  den  andern  machen  Isfien,  geachen(^ 
and  wider  geschenckt,  neben  dem,  das  die  Schreiber  sonst  an  mich 
gefordert,  herr  Angnatin,  das  hat  mich  manchen  pfennig  gestraden, 
kOnnt  ihr  vol  dencken,  daß  ich  nichts  mehr  bah,  häb  auch  nit  allein 
keine  htllff  vernommen,  sondern  bin  atich  ietzt  bedrawet,  so  ich 
■  widerkonune,  manischeilen  darvon  zn  bringen,  dammb  hab  ich  enoh 
diß  schock  frische  eyer  bracht  und  schencken  wollen,  daß  ihr  gegen 
die  Schreiber  ftlr  mich  bitten.  Der  färst  nahm  des  bawren  klag  zn 
hertzen,  ancb  den  korb  mit  den  eyem,  nnd  setzt  den  anff  ein  ort, 
bednrfFt  ihn  aber  nit  beißen  nieder  sitzen,  denn  er  bette  das 'vorbin 
selbst  getban;  in  des  sähe  sich  der  bawr  amb  in  dem  gemach,  und 
a]s&  anß  tieffem  bedencken  sagt  er:  Botz  tausend,  herr  Augnstin, 
ewer  gnaden,  dieser  baw  wird  ein  großes  kostet  haben,  icb  hab  diß 
jar  allein  eine  st^ear  gebawet,  kostet  mich  mehr  denn  20  fl.,  ich 
mein  ja,  was  wird  diß  wol  gestehen,  das  so  netsch  ist  gebawet? 
nun  wundert  mich  nit,  daß  wir  so  offi  maßen  sehatzong  geben. 
In  dem  war  es  zeit  zn  eßen,  die  tafel  zngeriäitet,  deß  forsten  ge- 
mahl  kam  mit  ihrem  franenzimmer  und  mfigden,  stund  der  bawr 
anff,  gieng  zum  forsten,  [21]  fragte  ihn  nnd  sagte:  Herr  Augnstin; 
das  wird  ewer  fraw  sein,  nnd  die  andern  ire  mägde?  Bot:  tansend, 
wie  habt  ihr  sie  so  netsch  gekleidet !  Der  fOrst  schenckt  die  eyer 
seiner  gemäfalin,  das  dancht  dem  bawm  gar  gut,  und  sagte:  Fraw, 
eßet  sie  mit  einander,  icb  habe  sie  alle  selbst  gesamlet  nnd  weiß, 
daß  sie  Msch  seind.  Nun^  das  eßen  ward  hergstragen  nnd  anff- 
gesetzt,  alsdann  fflgt  äch  der  ftkrst  an  sein  end ,  so  ancb  sein  ge- 
mah)  nnd  die  andern ;  man  führet  den  bawren  auch  herzu,  setzt  ihn 
unten  an  die  tafel,  legt  ihm  vor  und  hieß  ihn  eßen ,  er  aber  langt 
seinen  kober  von  dem  rücken  hervor,  nam  darauß  einen  quarck  nnd 
sttlck  brot ,  sDcbt  sehi  meßer ,  nnd  weil  es  itm  nicht  scharpff  gnng 
dflnckt,  qtOtzt  er  dranff,  wetzt  es  unten  auff  eim  schnh  und  wttscht 
es,  daß  es  sauber  schiene,  an  das  tischtuch,  aße  ein  weil,  saß  dar- 
nach still  nnd  sähe  nmbher.  Der  först  merckt  das  nnd  fragt,  was 
ihm  mangelt;  was  gilt  es,  sagt  er,  dn  weist  gern  trini^n?  Ja,  ant- 
wort  der  bawr,  icb  halte  es  also  in  meinem  hanse,  wenn  mir  mein 
Elß  (ist  meiner  haußfrawen  nam)  die  supp  oder  brey  anff  den  tisch 
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bringt,  mnfi  die  kande  mit  dem  covent  Dicht  weit  darren. sejn,.  Ja, 
so  halt  ich  es  in  meinem  hanse,  deß  hab  ich  letzt  atümiL  etliche 
mahl  gemangelt  und  in  meinem  sinn  ein  gnten  truncb  gewanacht, 
hottet  ihr,  laßt  mir  ein  tronck  covant  geben.  Bessere  knrtzweil 
hette  der  heir  kaum  haben  können ,  denn  an  der  eynhlt  dieses 
bavren;  be&hl  einem  seiner  dienet,  ein  tnmck  covent  za  holen, 
sagte  ihm  aber  heimlich,  ein  gfllden  kopff  mit  malvasier  za  bringen, 
wie  geschähe.  Der  hawr  thet  einen  gnten  taabenzu^  in  den  nud- 
vasier  und  nickte  mit  dem  hanpt  mid  sagte:  Herr  Angstm,  habt 
ihr  BO  gat  covent,  wie  wird  dann  das  hier  so  gnt  sein?  nach  vollen- 
deter mahlzeit  gieng  ein  iedes  wider,  dahin  ihm  [23]  weite  gezie- 
men, den  bawren  aber  hieß  der  fürst  in  das  gemach  dameben 
gehen ,'  biß  er  ihm  s^te ;  die  geforderten  secretarien  imd  Schreiber 
aber  fragte  der  fdrst,  wie  es  nmb  den  proceß  mit  dem  vom  adel 
und  N,  dem  meyer  zn  K,  gethan,  ob  in  auch  des  tags  so  viel  eyer 
bracht,  als  derer  weren;  er  müst  auch  ein  secretarius  werden,  so 
trt^  es  etwas;  war  derer  antwort,  es  hette  sich  etwas  lang  verzi^en,  , 
und  solcbs  were  niemands,  denn  des  meyers  nnd  seiner  nachläßig- 
keit  eigen  schuld,  daß  er  nicht  hette  angeregt,  es  würde  nun  aber 
bald  zum  ende  lanffen.  Alsdann  ward  der  bawr  hervor  gerufen, 
hierfkber  allen  bericht  zn  geben,  sprach  er:  Herr  Augnstin,  dem 
hab  ich  so  viel,  dem  so  viel,  und  allen  beiden  immermehr  geben 
tnüßen;  dieser  hat  mir  zn  schlagen  gedrawet  etc.;  hat  es  diese 
meynung,  sagt  der  fOrst,  so  habt  ihr  gnt  reich  werden,  stellt  die 
weise  ab  nnd  macht  es  anders,  sonst  werdet  ihr  nit  mit  manlschellen, 
sondern  ohne  kßpff  daivpn  gehen,  danach  habt  euch  zn  richten; 
kartz  nnd  so  bald,  hört  irs,  ich  wills  auch  haben,  stellt  diesem  be- 
schwerten armen  mann  einen  ernsten  schriftlichen  befehl,  daß  er 
von  N  nnd  N  angehindert  des  seinen  ftkrthin  branchen  nnd  alles 
anffgewendten  vernrsachten  kostens  nnd  Schadens  wider  erheblich 
aeyn  und  nicht  weiter  klagen  möge;  sprach  der  bawr:  Herr  An- 
gnstdo,  80  bitte  ich,  daß  solcher  befehl  mit  rotem  wachß  versiegelt 
werde,  da  erschrickt  der  Juncker  vor,  als  wers  der  tenffel  selbst, 
andere  brieffe  habe  ich  viel  bracht,'  da  gab  er  nicht  anff  ein  schnell; 
diß  ward  im  anch  zugesagt,  nnd  sie  alle,  der  bawr  mit  frewden,  die 
Schreiber  aber  mit  allerle;  nacbdencken  damien  gelaßen. 

Was  einen  weisen  forsten  ziert. 

In  dieser  gschicht  vermercket  wird. 
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[23]    Gern  hfiren  du  klftgeod  thejl,  ermftät, 
Zu  tragen  ihren  uoTerBtand. 
In  ernat  xm  straff,  doch  nicht  zu  raoch, 
Sondern  das  nützlichst  mittel  brauch; 
Das  hScbst  recht,  ofFt  zn  ernst  nnd  scbarpff, 
Gleichwol  noch  ein  bedenckena  darff, 
Sonat  wirde  recht  in  unrecht  verkert, 
Wie  ans  dos  viel  erfahmng  lehrt, 
Aach  manchem  audanck  iriderfehrt 


Ton  eines  churfflrsten  baven  nnd  mildigkeit. 

Ein  hocblöblichster  chorfdrat  deß  römischen  reicbs,  anff  daß  «r 
seinen  großen  reichthumb  zn  erkennen  geb,  anch  bey  den  nach- 
kommenden einen  ewigen  namen  zn  wegen  brächte,  erweitert  er  die 
statt  seiner  chorftlrstlichen  reBidentz  omb  nnd  tuab,  macU  äe  mit 
allerlej  tut  der  wehren,  boUwerck,  rändeln,  maoren  etc.  nicht  ftllein 
gewaltig  nnd  feste,  sondern  auch  mit  mancherhand  küneten  schein- 
bar  nnd  zierlich.  Unter  andenn,  damit  die  statt  berühmt  nnd  ein 
großes  gescbre;  bey  den  anßl&ndiachen  flberkeme ,  ward  ein  lange 
gaß  oder  Btraß  abgezeichnet,  die  nmb  der  m&chtigen,  herrlichen, 
heroischen  behananngen  willen,  die  heren  gaß,  der  gemeine  mann 
aber  sie  die  bettleq;aßfln  genennet,  dannnh  nnd  daher,  daß  die  fOr- 
nembste  herm,  rftht  etc.  die  bawst&tte  daselbst,  nnd  daß  der  chnr- 
forst  inen  dieselbigen  anfbnfohren  hnlff  nnd  stenr  thete,  aoßbaten. 
Dammb  der  charforstlicb  bawschreiber ,  auch  seines  besten  ein- 
denckend,  nam  im  nnd  behielt  eine  nnter  den  bawst&tten,  nit  die 
nngelegneste  Tor  sich,  setzt  daranff  em  banß,  daran  nichts  wie  nOtig, 
so  anch  mit  allem  scbmnck  ^bOndjg  mangel  zn  spuren.  Und  das 
alles  in  heimlicher  bezalnng,  [24]  verlag  des  charfUrsten ,  als  der 
andern  darttber  ihm  befelch  gethan  worden.  Diß  konnte  chnrfDrst- 
lichen  gnaden  nicht  hing,  wie  wol  zn  gedencken,  verborgen  bleiben, 
sondern  ward  ihn,  nicht  znm  besten  des  bawschrelbers,  vorbracht; 
nach  ablanfong  der  zeit  reit  der  chnrfEUst,  seinen  baw,  also  auch 
die  hänser  in  dieser  gaßen  zn  besehen,  nnd  als  er,  wem  dieser  nnd 
jener  baw  gehOr^,  anch  wie  hoch  wol  der  nnkost  daraoff  liefe, 
vom  bawschreiber  bericht  empfongen,  kam  er  letzlich  fOr  difl  hanß, 
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welctu  daß  bavschrtiben  war«,  und  fragte,  wem  ee  nüttlBde.  AnV 
wort  der  bawschreiber  (wol  denckend,  was  ge&hrlichkdt  ihm  tot 
wAre):  Gnadigster  herr  charfQnt,  es  ist  ewer  chnrftrstUchen  gna- 
den, vor  die  hab  icha,  weil  das  ort  vor  E.  Ch.  Q.  mich  beqnem 
gedancbt,  bebalten  und  zurichten  laßen,  nnderthänigster  hoffunng, 
£.  Ch.  G.  Werdens  gn&digst  also  verstehen  und  darmit  gebaren, 
wie  sie  ge&llens  darzn  haben.  Sprach  der  chnrfDrst:  Siehe,  ob 
ich  wol,  anff  anbringen,  deinent  nnd  diesea  baoses  halber,  sinnes 
gewesen,  einen  balcken  mm  höchsten  fenstor  heranß  zu  stecken  nnd 
dich  daran  bencken  zn  laßen ,  so  hat  doch  diese  deine  klnge  ant- 
wort  mein  nrtbeil  gäntzlich  geendert  nnd  anffgehaben.  Sihe,  ich 
bin  mit  dir  (deinem  richtigen  beBcbeid  nechst  gott  hastn  ea  za 
dancken)  wol  zn  frieden,  das  hanß  soll  dein  seyn.  DarfOr  sagte 
dem  chorfOrsten  der  bawschreiber  undertbanigst  danck  fOr  seine  - 
mildigkeit  and  hielt  es  nnn  für  sein  geschenckt  eigenüinmb,  wiewöl 
ihrer  etliche  anders  betten  verhofft. 

Ein  richtig  antwort  stillt  den  grimm 
fror.  16.    Des  fOrstens  in  gnadigension, 
Dumit  sie  sich  erieigen  ihm. 

[25]    11. 
Ton  landgraff  Otto,  genannt  SchQtz,  ein  histori. 

Heinrich  landtgraffe  zu  Hessen  etc.  nam  znr  %he  marggraffen 
Friderichen  zn  Heissen  etc.  tochter  Elisabeth,  nmbs  jar  Christi  1326, 
nnd  zenget  mit  derselb^eu  zween  söhne,  Heinrichen  nnd  Otto,  dar- 
nach eine  tochter,  die  ward  znr  ehe  geben  hertzog  Otton  von  Braon- 
schweig,  Heinrichen  aber,  sein  elter  söhn,  benennet  er  zn  seinem  ' 
nachfolgenden,  regierenden  forsten  und  herm  im  landt  zn  Hessen. 
Der  junger  aber,  Otto,  solt  ein  geistlich  mann  werden,  danimb 
fertigt  er  denaelbigen  ab  mit  gelt,  kleidung,  dienern,  pferden  nnd 
andern  notwendigen  dbigen,  wie  eines  forsten  söhn  ziemt  und  eignet, 
nadi  Paris  anff  die  hoheschnel  zn  studieren.  Im  aber  war  nit  ztt 
sinn  geistlich  zn  werden,  nam  das  gelt  and  einen  dienor  zu  sich, 
and  zog  in  der  stül  darvon,  kanfft  zwey  andere  reisige  pferde,  einen 
guten  hämisch,  nnd  wie  daznmabl  der  branch,  ein  starck  anubmst, 
daß  nicht  eines  ieden  thnn  war  zn  spannen,  denn  man  spannete  die 
armbro^t  mit  einem  haken,  das  ihm  k^er  vorthun  konte ;  zog  also 
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an  den  clevischen  hof,  nnerkanitt  seines  standi,  gab  lich  anß  ffit 
ein  reisigen  kneclU  und  scbtltzei),  die  man  letzt  einspHnniger  nennet, 
da  ihn  der  hertzog  nmb  seiner  sobOnen  geraden  penon  halber  gern 
aaftname,  so  hielt  er  sich  sonst  auch  so  ehrlich  and  aufrichtig, 
dafi  im  der  bertzog  in  frembden  geschafften  viel  vertrawet  und  ihn 
verschicket,  in  nach  der  band  zs  einem  hanptman  machet  der 
schfltzen,  and  ihm  vier  pferde  hielt,  wie  einem  vom  adel,  nnd  ward 
von  menniglicb  lieb  nnd  werbt  gebalten,  und  [26]  Otto  scbfttz,  wie 
er  sagte,  daß  sein  nam  were,  genennet.  Sein  herr  vatter  and  ieder- 
1^  im  land  wnsten  nit,  wo  er  hin  kommen,  ob  er  noch  lebendig 
oder  todt  were ;  nnder  des  starb  sein  bmder  Heinrich  anch,  nnd  war 
also,  nechst  dem  alten  landgraffen,  der  nnn  mehr  achtzig  järig,  kein 
erb  ins  landt,  denn  hertzog  Otto  von  Brattnscbweig ,  sein  tochter- 
mann,.  welchen  doch  die  landschaCt  nicht  annemmen  wOllen,  sondern 
ihm  den  namen,  den  tobenden  band,  gaben.  Diesen  anschlag  endert 
der  alte  landgraffe  doch  anch  gar  bald  selbst,  nnd  daramb:  solcher 
sein  aidam,  jagt  am  Wildsbei^,  nahe  bey  dem  hofe  Schwirtzelfort, 
nnferm  Aber  Melsnngen,  nnd  sagte  zn  einem  seiner  dienern  anter 
anderm:  Weren  two  ogen  (memete  seinen  scbweber)  dot,  so  k&me 
wie  nt  all  nser  nobt  Da  dieses  ein  ritter,  genannt  von  ROmfnrt, 
gehöret,  des  alten  landgraffen  diener,  bat  er  ea  seinem  berm  offen- 
baret, daß  sich,  nemlich  hertzog  Otto  anff  seinen  todt  frewet;  sagte 
der  alte  landgraffe,  und  schüttelt  mit  einem  finger  seiner  rechten 
band  sein  lange  haar:  Sommer  gott  nnd  saact  Elisabeth,  das  sol 
ibn  gerewent 

Nun  bette  der  hertzog  von  Cleve  anch  nnr  ein  emige  tocbt^r 
.nnd  kind,  ein  aebr  zartes  nnd  junges  fr&wlein,  deren  gefiel  Otto 
Schtktz  dermaßen,  daß  sie  solche  liebe  vor  ihrem  vatter  und  matter 
nicht  verbeigen  konte,  dann  sie  alle  die  herm  und  fOrsten,  so  sonst 
nmb  sie  werben,  aaßschli^  und  nicht  haben  wolle,  daß  anch  der- 
wegen  vatter  und  mutter  ebien  nicht  geringen  argwöhn  der  ongebttr 
schöpfften,  die  tochter  hart  dammb  anredeten,  doch  mit  irer  züch- 
tigen antwert  der  unschald  vergnügt  sein  mästen. 

Uittler  zeit  fügt  sichs,  daß  ein  edelmann  auß  dem  land  zn 
Hessen,  vom  gescblecht  Heinrich  von  Hom[27]berg,  welcher  in  sei- 
ner jugent  am  clevischen  hoff  für  ein  jongen  gedienet,  letzt  sein 
gelttbdnns,  ein  Aacherbrt,  wie  dssselb  mabl  die  leut  angewiesen, 
leisten  weite,  reit  er  allerhand  der  snppen  nach,  and  dameben  8^- 
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ndm  alten  lierm  Beine  willige  dienste  zu  erbieten.  Von  ongefehr 
begegnet  ilün  Otto  Sohtttz,  den  er  mit  nnterthBniger  reverentz,  wie 
Yor  einem  forsten  gebflret,  nnd  fralicbem  gemtlth,  daß  «r  seinen 
nun  lang  verlornen  lierm  fanden  bette,  grOßet.  Otto  Schatz  er- 
kennet diesen  ancb  wol,  doch  sagt  er :  Frennd,  mir  ist  ewer  spotts 
nit  nStig,  nas  sucht  ir  einen  faerm  einem  armen  stalltu^der?  Aller 
erst  frewet  sich  dieser  noch  mehr,  weil  er  ihn  an  der  red  und 
stimm  so  wol,  als  am  angesicht  für  den  rechten  eiiennet,  als  denn 
könnt  sich  Otto  SchOt:  auch  nicht  leider  enthalten ,  nnd  fragt  nach 
seinem  berm  vatter,  ob  der  ancb  noch  wo!  anff  were,  bat  darneben^ 
ihn  weder  allhie,  noch  anderswo  anzngebeu,  sondern  still  zu  schwei- 
gen, wie  ihm  ancb  Heinrich  von  Homberg  bey  adelichen  trewen 
verhieße. 

Vermelte  zusanunenknnfß;,  reverentz  und  alles,  wie  es  ergangen, 
bette  der  hertzog  am  einen  fenster  stehende  alles  vermerckt,  fordert 
diesen  Heinrich  von  Homberg,  hieröber  bescheid  zn  geben;  der 
sagte,  Otto  Schutz  were  im  von  jagend  und  vielen  jaren  her  be- 
kannt, den  er  ftlr  ein  anffrichtigen  gesellen  hielte,  nnd  mit  ihm  doch 
geschertzt  hette.  Der  hertzog  wolte  aber  biemit  kein  pttgen  ne- 
men  und  setzt  ihm  mit  fragen,  und  im  nichts  zn  verholen,  etwas 
härter  und  sdiSrpffer  zu;  sprach  Henrich  von  Homberg:  Gnlldiger 
herr,  were  es  mir  nnnachtbeilig,  ich  darff  nit  sicher  nachschwatzen ; 
der  hertzog  antwort:  Hehirich,  verschweig  mir  die  warheit  nit,  ich 
will  mich  darinnen  redit  halten.  Da  erzehlet  ihm  der  von  Homberg 
nach  Ordnung,  wie  Otto  Schtttz,  den  er  für  [28]  ein  reisigen  knecht 
achtet,  Tom  vatter  landgrafF  Heinrichen,  und  seiner  mutter,  einer 
marggräfSn  von  Meissen,  ein  fili^t  geboren,  vor  etlichen  jarea  nach 
Paris  studierens  halber  nnd  geistlich  zn  werden,  deßen  er  dodi 
mit  nichten  gemeinet,  geschickt,  nnd  seither  kein  mensch,  wo  er  hin 
oder  anßkommen  were,  erfohren ;  sein  bmder  Heinrich'  were  nnter- 
.  banden  tods  wegen  ver&hren,  nnd  stttnde  aJIein  die  regiemng  des 
binds  an  dem  und  seinem  alten  hermvatter.  Antwort  der  hertzog: 
Heinrich,  erhelt  es  sich  also,  vrie  du  mir  gesagt  hast,  so  ist  Otto 
Schutz  viel  zu  lang  m^  knecht  gewesen;  ich  will  dir  morgen  einen 
meiner  diener  zugeben,  der  dich  gen  Ach  und  arider  her  bringe, 
alßdann  wil  ich  weiter  mit  dir  und  Otto  Schfltzen  reden,  auch 
dich  nmb  deines  herm  ^iriUen  mit  einem  guten  pferdt  und  andern 
Bchanckungen  begaben. 
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In  dem  nnn  Heinrich  von  Hombeiv  hinreit,  seine  wahlfort  zn 
leisten,  hielt  der  hertzog  mit  seiner  gem&lilin  rhat,  i^  tochter  son- 
derlich Otto  Schfiteen  zn  vermählen,  wie  denn  anch  mit  ihrer  aller, 
Bondeilich  der  tochter  bewillignng  geschähe ;  mewol  die  ritter  nnd 
tandschafft  daran  geringen  geöülen,  seind  sie  doch  nach  empfangenen 
bericht,  dieser  hejrath  halber  hoch  erfrewet ;  Heinrich  ron  Homberg 
brachte  dem  alten  landgraffen  die  zeitnng  von  seinem  söhn  Otten, 
daß  er  noch  lebet,  so  auch  die  CleTischen  hernach  gen  Marpnrg 
fahreton,  allda  mit  aller  henüchkeit  nnd  forstlich  ward  hof  gehalten) 
anno  1352. 

Hernach  ordnet  der  alte  landgraffe  seinen  söhn  gen  Spangen- 
berg, da  hoS  zn  halten,  da  man  lange  zeit  von  gesagt  hat,  wie  die 
hertiogin  habe  das  alte  hier  brawen  nnd  die  hirscbzimmel  einsaltzen 
lernen;  aber  diese  hofThaltnng  bestund  nit  län[29]ger,  denn  biß  1361 
starb  landgraffe  Otto  ohne  leibeserben,  ehe  deim  sein  vatt^r;  man 
Volt  darren  sagen,  er  aolt  mit  gifit  hingericht  seyn.  Hiervon  he- 
sihe  in  andern  bflchem  diese  histori  weitl&ufftiger  beschriehen;  xa 
Spangenberg  anffm  schloß  stehet  noch  heatigs  tags  ein  viereck^r 
hOltzem,  Oberall  mit  eisen  beschlagener  basten,  roht  angestrichen, 
anch  an  allen  ecken,  nmb  und  nmb  das  hessisch,  nemlich  der  bnnde 
lOwe,  nnd  clevisch  wapen  gemahlet;  ist  mit  der  hertzogin  von  Cleve 
hieher  kommen. 

Der  kOnig  hertz,  will  and  verstand, 

Stehen  all  in  des  herren  band, 

Ihre  gedancken  und  anschlBg, 

Darzu  ihr  vorneniiiieD  nnd  weg, 

Wendet  der  herr  nach  geim  beachlnß, 

Wie  man  leitet  ein  waBserfluG, 

Dabin,  an  welches  end  er  wil. 

Setzt  iedem  sein  recht  maS  nnd  ziel, 

Und  wil  anch  etwas  sein  im  Bpiel. 


12. 
Landgraffe  Philippas  magnanimus  kaufft  nndanck  etc. 

Gottseliger,  christlicher  and  hochlöblicber  ged&chtnus  hatte 
weiland  Pbilippns  magnanimns,  landgraffe  zn  Hessen  etc.,  ans  vor- 
ge^lenen   erbeblichen  nrsachen,  nemlich,   das   vaterlandt  zn   he' 
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Bchfltzen,  TOn  seinen  anderthan«n  eine  bewilligte  aohatznng  and 
landstenr  erfordert;  eben  nun,  wie  die  amptlent  biennit  geschftfftig 
waren,  ritte  der  landgraffe  nach  eim  wald,  in  willens  zu  jt^en;  be- 
gegnete ihm  eine  bftWrin,  ein  geband  leinen  gam  auffm  haapt  til- 
gende, welche  er  fragte,  was  sie  trtkge  and  wo  sie  liinanß  wolle. 
Die  gnte  fraw  antwort  dem  fOisten,  der  ir,  anoh  [30]  seiner  schlech- 
ten kleidnng  halber,  unbekannt  wäre,  de  tn^  ein  gebnnd  gam, 
das  wolte  sie  in  der  statt  TerkauffeD,  damit  sie  die  schatznng  ent- 
richtet, wiewol  sie  es  an  zehen  enden  selbst  entratben  mäste;  klagte 
sich  danieben  sehr  jämerlich;  und  da  sie  dem  forsten  auff  seine 
frag  anzeigt,  wie  ir  antheil  ohngefehr  ein  ort  eines  gOlden  ertragen 
wUrde,  hat  er  ihr  dasselbige  gelt  anS  der  statt  ans  seinem  seckel 
geben  und  geheißen  ihr  garn  behalten.  Ach,  ntui  lohn  eocb  gottl 
lieber  Juncker,  sprach  das  weib,  ich  wolte,  der  landtgraffe  hatte 
solch  gelt  auch  ietzund,  doch  daß  es  glQend  wer,  and  steckt  ihm 
im  leibet  hieromb  kehrt  sich  der  landgrafFe  lachend  zn  den  seinen 
und  sagte:  Scbawet,  ist  das  nicht  ein  wunderbarlicher  handel?  solch 
nnbeils  wflnschen  hab  ich  nmb  mein  eigen  gelt  gekanfft!  doch  ließ 
er  die  bawrin  mit  frieden  sampt  ihrem  gelt  und  gam  darvon 
gehen. 

Ein  oberkeit,  die  tragen  kan 

Den  unverBtaad  der  andertban, 

Ein  großer  lob  za  wegen  bringt, 

Denn  bo  sie  zehen  feinde  zwingt. 


Dem  landgrafFen  fQhiet  ein  bawr  boltz. 

AnfF  ein  zeit,  als  dieser  forst  abermahl  außritte,  sähe  er  einen 
bawren,  der  sehr  wenig  nnd  böß  boltz  anfi^eladen,  fragt  er  den- 
selbigen,  wo  er  das  boltz  hinfuhren  wolte;  antwort  der  bawersman: 
Es  ist  bnrgholtz,  das  fahre  ich  meinem  gnädigen  forsten  and  herm 
za  Cassel  ins  schloß;  sprach  der  fSrst:  Wammb  hastu  achelm  aber 
so  wenig  aaffgeladen,  nnd  bettest  wol  mehr  ffihren  kOnnen?  Der 
bawer  antwort  zomiglich  (denn  ihm  auch  des  forsten,  der  eich 
etwas  von  [31]  den  reatem  gothan,  penon,  mit  einem  einf&ltigen 
grawen  rock  and  hat  geidert,  unk&nntlich):  Was  gehets  dich  an, 
was  ich  fOhie?  wenig  oder  viel,  reit  deines  pfads,  dahin  dir  befählen 
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iBt;  mein  goldiger  herr  ist  doch  wol  damit  zairieden,  und  fahre 
ich  es  letzt  nicht,  maß  ich  doch,  and  meine  uacbbaom,  ein  ander 
mahl,  es  so  viel  fahren,  daft  sein  gnflg  ist 

Halb  thoD,  das  einem  ganu  gebort, 

Sidi  selbst  in  dappel  ubeit  fobrt 

14. 
Ton  demselbigen  farsten. 

Die  fürstliche  angeborne  sanfFtmütigkeit  gegen  die  nnderthanen 
bochermeltes  landgraffcn  christlicher,  gottseliger  and  hochloblicher 
gediUshtnos  an  tag  zu  geben,  so  viel  hiednrcb  geschehen  mag,  seind 
die  vorige  zwo  geschicbten,  aoch  diese  volgende  beschrieben.  Unter 
andern  vielen  männem ,  welche  bände  zum  jagen  geleitet,  sähe  er 
einen,  der  von  antlitz,  länge  and  geberden  eine  feine  person,  aach 
mehr  ansichtig,  denn  man  an  einem  bawren  gewont  were;  diesen 
fragt  er,  wer  er  nnd  wie  sein  name  were;  erschrockra  antwort  der 
bawer  nnd  sagte,  er  heisse  N.  Landgraffe.  Wasl  sagt  der  landgraffe 
lachende,  heistu  Landgraffe,  wie  bistn  zn  dem  namen  kommen?  dn 
mnst  etwan  von  der  banck  gefallen  seyn.  Der  gute  bawr  verstand 
das  Istein  wol  and  antwortet:  Gnädiger  fQrst  nnd  herr,  ich  bin 
von  armen,  doch  redlidien,  frommen  eitern  anff  einem  dorff  geboren, 
nnd  ist  meiner  vordem  zoname,  darhey  man  ans  kennet,,  die  Land- 
graffen;  solche  stracke  antwort  gefiel  dem  Ersten  so  wol,  daß  er 
seinen  seckel  anfUhet,  and  genennten  bawren  etliche  thaler  anß 
gnaden  echencket  nnd  darbe;  sagte:  Dieweil  da  ein  landgraffe 
bistj  solta  auch  nimmermehr  [32]  die  hunde  leiten  and  dessen  ge- 
freyet  seyn.  Hierüber  ward  den  amptknechten,  so  diesen  dienst  zn 
fordern  haben,  befelch  geben. 

Erbarer  nim  in  Ecblechtem  stand, 

Beicht  offt  seim  herrn  glQcklia^  die  band; 

Die  that,  and  nit  der  nam  bringt  schand. 

15. 
Ein  anders  hiervon. 

Ein  ander  bawersmann,  der  etwas  betagt,  trat  hervor  nnd  sogt 
Gnadiger  fürst  nnd  herr,  ich  bin  auch  ein  armer,  alt«  mann,  und 
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bitte,  daß  ich  keine  hnnde  mehr  leiten  ditrffle.  Lachet  der  fBnt 
and  fragt  ihn,  ob  er  auch  Landgntfie  heisse,  sprach  er,  nein;  and 
nach  dem  er  seinen  niunen  angeseigt,  sagte  der  fürst:  Nein,  lieber 
mann,  der  dn  kein  landgraffe  bist,  weitest  dnen  seltcamen  gebrauch 
attfibringen,  thn  was  dir  gebflrL 

Wer  glück  nicht  zu  eim  beistand  hat, 
Dem  gebt  sein  annchlag  nicht  von  statt; 
Daiumb  bitt  gott  in  deinen  rahL 


Ein  bawr  leOt  ein  TOgel  fliegen. 

Hochlöblicher  gedfichtnas  von  gottes  gnaden  herr  Johannes  Fri- 
dericb,  weiland  churfttrst  und  hertzog  zu  Sachsen  etc.  fertigt  einen 
ab  zn  fnß,  dem  auch  hochlablicher  erweimnng,  von  gottes  gnaden 
berr  Philipsen,  weilandt  landgrafFen  zn  Hessen  etc.,  etliche  vögel 
(ist  mir  recht)  blawfilß  genennt,  die  man  zn  dem  sehr  lastigen 
weidwerck,  dem  beißen  gebraucht ,  sampt  einem  neben  schreiben, 
za  bringen.  [33]  Nicht  weiß  ich,  me  es  zngieng,  das  dieser  mann 
solcher  Vögel  einen  ließ  fliegen  oder  verkanfft;  dammb,  da  er  die 
zahl  nicht  erstattet  wie  der  briefE  vermeldet,  handelt  ihn  der  land- 
graff  ernstlich,  nnd  gebaret  gegen  ihm  mit  grimmigem  zom,  befahle 
Ihm  auch  in  ein  tieften  thnm  zn  werffen,  und  ihn,  biß  das  er  diß 
dem  cbnrfilrsten  zu  wißen  thet,  nicht  loß  za  laßen.  Der  gnte  mann, 
sehr  erschrocken,  bat  mit  keinem  andern  wort  verzeihong,  bette  auch 
sonst  nichts,  sich  zu  entschuldigen,  denn  das  er  sagte:  Wo  thn  de, 
wo  lebe  de  doch?  es  nie  keim  gnten  gosällen  me  ein  veonlchgen 
emplan?  Deßen  ward  der  forst  und  die  nmb  ihn  her  standen, 
lachen,  ließ  ihn  gehen,  berichtet  seinen  herm  dieses  alles  in  schriff- 
ten.  Wie  es  ihm  daselbst  orangen,  hab  ich  seither  noch  nicht  er> 
fahren. 

Ein  jongfranw,  die  ihr  ehr  verleust, 

Das  waßer,  das  vorflbet  fleast, 

AI]  DDser  jar,  die  seit  und  stand. 

Das  wort,  so  geht  aafi  unserm  mand, 

Der  gefallen  regen  nod  anch  wind, 

All  nicht  zu  widei  bringen  sind ; 

Ein  TOgel,  der  entfleucht'  der  band, 
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Kompt  Bchwerlich  vider  «n  dai  bind. 
Dunmb,  wer  bit,  BChaair  za,  behklt, 
Terlieren  kompt  Bonat  mit  gew&lt, 
So  hatts  mit  alln  dingen  ggialb 


L.  Fhilippi  magaanimi  fdistlicbe  bescbeidenheib 

In  einer  sommer  jagt  oder  fettang,  wie  ea  die  wiüdleath  Ue 
im  land  nennen,  hat  limdgrave  Philipa  ombs  jar  obngefehr  1637 
etliche  hirsch  gefangen,  die  worden  in  der  cartbanß  Eppenberg  zer- 
legt, in  seioer  gegennertigkeit,  da  Tiel  volck,  so  wol  [34]  banwreii, 
als  edle  Bich  herzn  drangen,  zu  sehen.  Unter  andern  stocken  ward 
eins  Torbracbt,  sehr  gut  und  feist,  greiff  der  först  nmb  sich  mit  der 
band  und  sagte:  Lang  mir  einer  ein  messer!  Stund  ein  araier^ 
banwer  hinter  ihm,  auB  eim  dArfflein  im  ampt  Felßberg,  die  Tente 
genennet,  der  antwort  mit  verwundern:  Ey,  seit  ihr  ein  reicher 
landgrave,  und  habt  kein  messer?  Ich  bin  ein  armer  schäffer  und 
hab  ihr  wol  drey;  zeigt  ihm  darmit  seinen  plQtzer  oder  weidner, 
und  liebe  ibm  dennoch  keins.  In  des  ward  ihm  ein  messer  gereicht, 
schneid  er  den  hirsch  binden  flbera  zimmel  nnd  sagte:  Der  hat 
Tiel  weiß  (verstehet,  ist  feist  und  gut)  und  ist  Jagens  werth  geweees; 
stund  ein  alter,  reicher,  geitziger,  grober  filtz,  Henn  Finck  genennet, 
fn  Heilgershaussen  wonend,  nicht  weit  darvon,  der  sagte:  Ja,  gne- 
diger  fOrst  und  herr,  das  kostet  uns  unser  gute  kCmcheu,  das  sie 
uns  im  feld  abfressen;-  antwort  der  fttrst:  Es  ist  wo!  zn  erbarmen, 
daß  ich  euch  euwere  kUhe  laß  in  meinen  wald  geben,  und  ihr  wei- 
gert euch,  meine  ktthe  in  enwer  feld  zu  gehen.  Schlug  dieser  uit- 
gebobelter  roltz  dem  ftlrsten  ein  gnipp  vor  die  nasen  und  sagte: 
Da  geben  wir  euch  gute  kom  gnldchen  fOr.  Berieff  der  fOrst  den 
rentschreiber  von  Felßberg  nnd  befahl  ihm,  er  solte  diesem  bauwrn 
diß  jar  zwey  viertheil  koni  an  seinem  zinß  nacblaßen.  Diß  hett 
er  erschnarckt.  Es  gerieth  eben  an  solchen  unersftttigen,  bodenlosen 
geitzsack,  es  weren  wol  sonst  andere,  da  es  beßer  angelegt  were, 
gewesen. 

Gleich  wie  die  eitern  in  der  warheit 
Dulden  maßen  der  kinder  tborheit, 
-Wenn  sie  nicht  alls  recht  thon  und  sprechen, 
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So  tBoß  ein  ob^rkeit  aocb  recbeii, 
Bin  gehen  Ion  in  einer  band 
Der  natertbanen  nnveritanil, 
Deßen  sie  dieser  fall  ermant. 


[35]    18. 
Becht  cbriatlldis  bedencken  dieses  bocblOblidien  flmtena. 

Hochermeltem  seligem  fdraten  Philippo  magnanimo ,  weiland 
laEdgraven  zu  Hessen  etc.  lieferte  zu  seinen  selbseignen  banden  ich 
einsmals  etliche  hundert  gülden  golt;  und  nie  die  vor  ihm  lagen 
ftnff  dem  tisch,  mengt  er  sie  mit  eim  finger  durch  einander  und 
sagte:  Die  lierm  nnd  Ersten  haben  ein  groß  einkammen,  sie  haben 
aber  auch  viele  dorgegen,  denen  sie  vider  geben.  Und  ist  fein 
also  gemocht  and  erdacht,  daß  ein  herr  solche  geiUIl  allein  vorb^  ' 
anfFhebt  nnd  samlet,  und  also  viele  seiner  diener,  deren  er  nicht 
kan  entrathen,  nnd  ohn  welche  er  kein  berr,  oder  ja  ein  schlechter 
herr  were,  unterhaltet  und  unter  sie  theilet;  denn  selten  die  dieuer, 
dn  ieder  fOr  sieb,  seine  Unterhaltung  von  den  nntcrtbanen  hie  und 
da  dusamlen,  wurden  es  die,  von  denen  es  gesamlct  werden  solt, 
so  bald  nnd  wol  ehe,  denn  die  ea  einsamlen  und  zu  banCen  bringen 
sollen,  mad  nnd  verdrossen.  Weiter  sagt  er:  Sie  (die  herrn)  ha- 
ben auch  viel  freßer,  mOcht  einer  sagen,  was  denn  mehr?  es  maß 
geßen  werden,  ohn  eßen  lebt  keiner  lang,  was  leben  will,  muß 
eßen,  was  arbeiten  sol,  mnß  eßen;  was  nit  ißet,  mag  oder  kan 
auch  nicht  arbeiten.  Umb  den  banch  za  erhalten,  ist  es  alles  zu 
.thun,  wir  bringen  anch  nicht  mehr  darvon,  denn  -was  wir  mit  den 
zUbnen  ergreiffen.  Und  ob  einer  schon  köstlicher  nnd  beßer  ißet, 
-denn  der  ander,  kan  er  dennoch  nicht  mehr  eßen,  denn  mag.  Ob 
-anch  einer  ein  beßem  rock  bat,  denn  der  ander,  ist  doch  die  speise 
das  nötigst.  Wie  er  nun  deßen  viel  und  anders  melir  gesagt,  warft 
er  mir  den  ledigen  beotel,  der  rotb  leaem  [36]  war,  wider  zu. 
Thet  ich,  als  seh  ichs  nicht,  und  stellet  mich  noch,  als  ob  ich  wolt 
hingehen.  Rufft  er  mir  noch  ein  mal,  den  hentel  nicht  da  zu  laßen; 
aagt  ich,  was  mir  der  bentel  nutz  were.  Mercket  er,  was  mir  an- 
leg,  striech  derselbigen  gttlden  10  heranß  nnd  sagte:  Die  steck  in 
den  beutel,  tregst  du  ihn  ja  nicht  gar  lehr  von  hinnen,  und  mach 
dich  darmit  guter  ding. 
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Was  Eol  viel  gelt,  reichtbumb  tunl  gQter 

Eim  menscben,  der  nar  ein  rerhater 

Des  mamons  ist,  und  den  verwsrt? 

Doch  var  nicht  sorg  and  ODgBt  erspart, 

Nicbt  küa  ist,  das  er  hab  darvon, 

Ein  guten  bißen  f&r  Bein  lobn. 

£b  ist  der  recbt  sbganBtig  band, 

Der  kein  heuw  friat,  dem  vieb  nicbts  gflod. 

Der  aber  ist  reich,  der  im  brauch 

Viel  gelt  hat  und  geneugt  sein  au«b, 

Nicht  gen  eich  aelbs  iet  karg  und  raudi. 


Wonderzeichen  an  dem  watier  Fulda,  feuver,  nnd  derer  bedeatung. 

Vergangenen  jaren,  nemlich  1566,  seind  van  Botenberg  an  biß 
schier  gen  Melsongen  und  weiter,  die  mfllen  waßers  halben  ge- 
standen;  denn  auch  das  waßeir  plötzlich  außen  blieben,  darnadi 
biß  etwan  8  stunden  also  antFgehöret ,  und  immer  nnten  verfloßen, 
daa  iederman  fisch  gefangen  mit  den  h&ndon.  Der  monat  nod  tag 
aber  ist  nicht  gemerckt  worden. 


Landgrave  Pbilipsen  senioria  absterben. 

Hieranff  ist  landgrave  Philips  der  elter,  magnanimns,  der  christ- 
lich beld  nod  stern  teutsches  [37]  lands,  am  letzten  Martii  anno  67, 
abends  znischen  Tier  und  fünff  uhren  in  die  ewige  mhe  genommen 
worden;  war  eben  montag  im  heiligen  ostem.  Den  freytag  zuvor 
hatte  er  seinen  sObnen  seine  Ideider  und  wehren  getheilt,  und  wie 
er  am  heiligen  ostertag  gesagt,  er  seje  sehr  frClich  in  ihm  selbs, 
das  in  deucht,  er  se;e  nichts  denn  irenwde  und  schon  im  himmel. 
Damach  die  morgen  mahlzeit  gehalten,  nnd  ihm  lesen  laßen  das 
10  capitel  des  evangelisten  Johannis,  da  er  am  end  selfoigeD  ca- 
pitels  schreibt:  viel  andere  zeichen  liat  Christus  gethan  vor  seinen 
jöngem,  die  nicht  geschrieben  seind  in  diesem  buch;  diese  aber 
sind  geschrieben,  das  ihr  glaubt,  Jesus  sey  der  Christ,  und  daß  alle, 
die  an  ihn  glauben,  das  leben  haben  in  seinem  namen;  hat  er  daß 
neßcr  anfi  den  tisch  geschlagen,  nnd  mit  ernsten,  feinen,  verstän- 
19' 
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digen  Worten  gesagt:  Das  glatib  ich,  das  hoff  ich,  daranff  verlaß 
ich  mich,  daranff  will  ich  Eterben,  und  dorbey  eoIs  bleiben.  Hat 
darmit  in  ein  bett  begert,  sich  gelegt,  n&d  fOrter  kein  wort  mehr 
gered,  Bondem  ist  seliglich  im  herm  den  montag,  wie  niTOr  stehet, 
gegen  abend  Terscbieden. 

Groß«  herra  tod  und  unterging 

TerkQndJgt  gott  vorher  so  lang, 

Daß  iederman  dtan  Beb  und  merck 

Seine  weißbeit,  gewaH  und  BtArck ; 

Wer  kan  Terhindera  seine  werck? 


L.  Wilhelms  genubl  Terechieden. 

Anno  81,  als  loudgrave  Wilhelina  gemahl,  franw  Sabina,  ge- 
bome  hertzogin  zu  "Wirtenberg  etc.,  eine  fromme,  gottsßkrcbtige 
fitrstin,  eine  [38]  matter  aller  armen,  krancken  nnd  nothleidenden 
menschen,  ja  des  gantzen  lands,  zn  Rotenberg,  ihrer  Terordneten 
Tormacbang  nnd  morgengab,  an  einem  hcfltigen  banptflnß  aelir 
kranck  gelegen,  ist  sie  den  16  Angnsti  in  der  nacht  zwischen  13 
and  1  obren  in  gott  scliglicben  entschlaffen.  Immer  zn  vorhin  hatte 
sie  gott  gebeten,  auch  andere  angered,  gott  für  sie  ~za  bitten,  'daß 
er  ue  bald  nnd  seliglich  Lcß  absterben,  ietznnd  aber  am  letzten 
hat  sie  ihren  herm  nnd  gemahl  vor  sich  erfordert,  mit  ihm  von 
vielen  dingen,  kindent,  gesinde  und  anderm  geredet,  auch  ermonent 
gebeten,  seinen  armen  lenthen  nnd  unterthanen  nicht  zn  hart  zn 
Bcin,  ihre  arme  mägd  und  gesiade  nicht  so  bald  zn  verstoßen,  alle 
gefangene  ledig  zn  laßen.  Ifot  sich  darnach  zn  mb  geben  nnd  also 
ia  einem  sanften  schlaff  erblaßct  nnd  im  herm  seliglich  verschieden. 


Solchen  ihren  todlichen  abgang  hat  ohne  zweiffei  hedeatet  der 
brand  des  vorhergehenden  80  jars  im  Novembri,  in  so  viel  fBrsIen 
hanßem  des  nidcr  fUrstentbnmbs  zu  Hessen,  nnd  mehrertheils,  in- 
sonderheit zu  Cassel ,  deß  franwenzimmers  gemachen  anffgangcn. 
Neben  andern  nngewOnlichen  dingen,  als  ein&llen  etlicher  manren, 
väU  und  gemachen  etc.;  item  fenwerflonmien  nnd  ander  wonder- 
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zeichen  am  himmel.  D.  Hector  AUthobins  m  HaDnorer  hatte  In 
seinem  prognoEtico  Aber  das  jar  81  unter  andenn  geschrieben,  es 
TQrde  ein  franvensperson,  auO  gar  hohem  gescblecht  erboren,  tO(U 
halben  abgehen. 

Kurtz  vor  ihrem  seligen  abscheid  haben  die  hnnd  m  Cassel 
anff  dem  platz,  nnd  sonsten  amb  das  schloß,  sobr  grElQIich  gehandelt. 
So  ist  anch  der  mond,  eben  [39]  wie  er  tdII  nnd  gebrochen,  sehr 
trSb  und  tnnckel  worden. 

In  ihrem  hinanffiiiehon  nach  Rotenberg  hat  es  in  der  nacht,  wl« 
de  za  MelSDDgen  gelegen,  vor  1.  Wilhelm  gemach  einen  solchen 
knten,  schrecklichen  schrey  gethao,  das  die  trabanten,  so  die  wacht 
gehalten,  darvon  erschrocken,  auch  der  forst  selbs,  der  darnach 
fi-agt;  redeten  es  ihm  anD,  sagten,  es  hett  einer  ^so  im  schlaff 
getban. 

Im  schloß  zn  Botenberg  hat  es  etliche  zeit  zuvor  des  nachti 
grewlich  gehandelt,  den  bnrggraven  und  die  seinen  nirgend  leiden 
wollen,  sich  anch  etwan  wie  ein  weib  sehen  laßen. 

Hierauß,  o  frommer  Christ,  enniß, 
Daß  vor  gott  nichts  verborgen  ist, 
Und  was  er  wit,  geschieht  gewiß. 


23. 
L.  Philips  des  JOugeni  tod. 

In  der  nacht  nach  dem  2  Septembris  nmb  ein  nhr  brennetea 
große  flammen  am  himmel  gegen  mitti^,  insonderheit  grewlich  aber 
dem  schloß  za  Cassel,  daß  einen  dauchte,  die  flammen  wflrden  das 
schloß  anzflnden,  so  rauchet  und  lencbtet  es,  nnd  andere  mehr  him- 
mels  zeichen  zn  Cassel  gesehen  worden.  Starb  landgrave  Philips 
der  jftnger  zn  Hessen  etc.  an  der  wassersncht  20  Novembris  TO 
Beinfelß. 

24. 
L.  Wilhelms  abscheid  von  dieser  weit. 

Am  7  Decembris  anno  1590  ist  die  Falda,  das  waßer,  etliche 
standen  abermal  anßblieben,  daß  die  mnlen  gestanden,  nnd  die  fisch 
aoß  dem  ü-ocken  g^gen,  daß  sie  iedermonn  mit  den  banden  anff- 
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gelesen,  [40]  welcbs  des  tOdliehen  abgwg  landgraTe  Wilbeims, 
eines  fornemen,  weisen  nnd  hochgeachten  fftrstens  pn^piosüdret ; 
velcbs  ist  geschehen  za  Cassel  am  25  Augasti  anno  1592. 

Was  Bonsten  fit  omina  hievor  geschehen  und  gesehen,  als  Icicht-- 
krentz,  fenwerflammen  and  ranchdainpff,  alles  am  himmel,  so  sich 
nach  Cassel  gezogen;  item,  den  &11  drannender  gemachen  aaff 
etlichen  fürstlichen  hänßern  et«,  laß  ich  allhie  omb  kDrtz  wiUra 
bleiben.  Wer  wil,  lese  mein  Epicedion  über  dieses  forsten«  Christa 
Hohen  abscheid  und  begräbnaß,  wie  aneb  der  forstin,  franweu  Sa- 
binen hoehgemett 

DiO  nnd  sonst  grOßers  anders  mehr 

Bchickt  gott  vor  groQeii  dingen  her, 

Bonst  meint  mam  kftm  von  i^ngefebr. 

25. 
L.  Georgen  tödlichen  abgang. 

Deßgleichen  blieb  die  Fnld  aaßen  und  ward  trocken  nmb  den 
anfeing  des  Decembris  anno  1595,  ohngefehr  sieben  stunde,  um 
Uorssen,  drob  nnd  dnmter,  als  daß  sich  das  eiß  gesetzt  und  auff 
dem  trocken  läge,  und  wo  kein  eiß  gewesen,  hat  man  trockens  fußes 
gehen,  die  fisch  mit  großer  mäuge  mit  den  bänden  fahen  mögen. 
Eben  selbigenmals  ist  auch  das  waßer,  die  Eder,  vertrocknet  nnd 
gar  dahinden  blieben,  das  die  mfllen  gestanden. 

Wiewol  diese  bedeutung  der  forsten  zu  Hessen  tödlichen  ab* 
gang  TOrhin  nicht  mehr  erfahren  und  allein  mit  Philippe  magnanimo 
erst  anno  67  angangen,  so  hat  es  doch  audx,  wie  kurtz  hievor  stehet, 
von  landgrave  Wilhelms  etc.,  so  auch  mit  landgrave  Georgen,  wa- 
ches geschähe  am  8  Febr.,  in  [41]  gott  verschieden,  anno  1596 
nicht  gefehlet. 

Alls  hat  gottes  will  vorbedacht, 
Nichts  kompt,  das  er  nicht  vorbetracht, 
Denn  sih,  all  stebts  In  seiner  macht. 


Eines  fUrsten  gerechter  außspruch. 
Wie  mit  der  zeit  und  jaren  die  mannstdiaflt  in  eim  dorfi,  also 
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\uM  auch,  nie  gut  za  gedencken,  die  snmm  ies  viehes  tagenommeti 
nnd  Eich  gemehret.  Derhalben  die  hirten  siah  beschwerten,  nmb- 
den  alten  lohn  zn  htlten  und  hegerten  den  zn  TerbeQem.  Die 
banwren  in  ihrer  versamlnog,  durch  etliche  naßweiße  und  unrahige 
dazu  angeregt,  fichlageo  nicht  ab  der  hirten  begereo,  meinten  aber 
gut  sein,  das  mitt«!  m  finden,  daß  sie  amleicbtcsteii  tragen  mOchtea, 
und  solches  dergestalt:  Dieweil  ihr  p&rrherr  hatte  anfftnglicb,  und 
das  dorff  noch  nicht  so  viel  B&ßhaStige  mSnner  wie  letzt,  gleichwie 
aber  das  elnkommen,  welches  auch  immer  bißher  gestiegen,  gehabt, 
were  dammb  billicb,  von  den  zehenden,  zur  kirchen  nnd  pfarres 
verordnet,  nnnmehr  etwas  innen  za  behalten  und  den  viehehirten 
zuzuwenden.  Solches  ließen  sie  ibaen  sämptlich  also  wolge&lles, 
vermeinten  anch,  sie  betten  das  recht  ziel  troffen  nnd  weren  darin 
nicht  zu  verdencken  oder  zu  straffen.  Ein  solche  sach  nnhn  war 
nicht  müglicb,  daß  sie  wDrde  rersehwiegen  bleiben,  Hondem  durch 
den  pfarrlierm  vor  seine  oberkeit  und  lands  forsten  bracht  werden, 
wie  denn  auch  geschehen.  Kurtz  darvon  zu  reden,  der  fOrst  gab 
ein  solchen  bescheid,  nemiich:  sintemal  sie  abschlügen,  den  pferr- 
herm,  ihren  seelsoi^er  und  geistlichen  hirten,  wie  vorher  zu  unter- 
halten, ihres  viehes  aber,  kflh-  und  seuwhirten  ihren  lohn  zu  ver^ 
beßem,  sollen  sie  diesel[42]bigen,  nemiich  die  viehhirten,  versorgen; 
«ölte  er,  als  der  oberster  Verwalter  der  pfarr  das  Stipendium  nicht 
ringem  nnd  dem  pfiurherm  reichen.  Sie  aber  (sintemal  sie  ja  m 
neowemng  Inst  trugen)  sollen  ihm  (dem  forsten)  den  fönfften,  an 
statt  dos  vorigen  zehenden,  vorhin  reichen,  damit  es  durclianß,  sprach 
er,  gleich  zagehe.  Da  betten  sie  wol  gewechselt,  ja  gewonnen,  wi« 
Jotte,  die  ließ  sich  kaßen  nmb  ein  teige  bira  nnd  gab  xwej 
ayer  zu. 

Kenw  vortheil,  eigen  nutz  nnd  Btoltz 

Jagen  allzeit  ihr  eigen  holtz; 

Drambi  wo  man  bGß  fürs  gute  schreibt, 

Billich  ein  lieil  den  andern  treibt 

Cnd  man  die  juckend  obren  treibt. 


Ton  einer  lustigen  renndecken. 
{  £mst,  weiland  der  letzt  grave  und  herr  des  lobliefaea- 
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alten  aUmnu  der  edlen  gnven  n  Henuenberg,  gar  ein  christUchw, 
frommer,  kurtzweUi^r  nnd  lastiger  herr,  hatte  zur  ehe  hertzog 
Erichen  des  jOngen  zn  BnuuiBchwelg  Schwester,  and  irare  in 
anno  1545  ta  UOnden,  wie  das  forstliche  boyl&ger  seines  ietz* 
gedachten  Schwagers  hertzog  Ericben  mit  fräwlein  Sidonia,  hertzog 
Hcoitzen  zn  Sachsen  Schwester,  sein  solte,  d^elbig  in  berrlichkeit 
und  KoSb  stattlichst  helffen  anzurichten,  'Unter  andern  ließ  der  grave 
eine  renndecken  fttr  sich  selbs,  von  gälber,  grOner  nnd  rother  sei- 
den, der  lange  nach  getheilet,  machen,  nnd  dieselbige  mit  golt  und 
Silber  BChmQcIcen,  AufF  der  einen  seilten  hieß  er  mahlen  einen 
Schreiner  neben  einer  hobelbanck,  daraaff  allerler  werckzeng  liegen 
solte,  anffo  armseligst  angethan ,  and  in  böser  watb ,  hielt  ein  ge- 
Etradra  holtzlein  oder  stäblein,  sähe  es  mit  einem  ang  ab,  nnd  stände 
Aber  itam  im  reim  zettel  geschrieben : 

[48]    loh  mach  mein  dingsken  recht  and  schlecht, 
Dromb  bleib  ich  andi  ein  armer  knecbt. 

Aoff  der  andern  selten  der  rendecken  ward  anß  seinem  be- 
felch  und  angaben  gemahlet  eine  sehr  herrliche  person,  in  einer 
langen,  rotben,  mit  peltz  gefaderten  schanben,  wie  ihn  vorzeiten  die 
doctores  jnrispmdeatife  m  tragen  pflegten,  so  aucb  ein  groß,  rotb 
geßttert  paret,  ein  schreibfeder  hinderm  ohr,  in  eim  ermel  ein  bnch, 
im  bnßen  einen  briefF  stecken.  Hette  aber  mit  beyden  bteden  das 
schnorrichtig  holtzlein,  welches,  wie.  vorsteht,  der  arme  schreiner 
bereitet,  in  ein  bogen  gebeagt,  nnd  Aber  ihm  stände  geschrieben: 
Ich  kan  das  schlecht  und  recht  kramm  machen, 
Dromb  trag  ich  an  roth  Bclmrlacben. 

Zun  dritten  war  Jinff  der  tartschen  decken  gem^et  eine  hohe 
person  in  forstlicher,  herrlicher  kleidang  anfF  einem  seßel,  neben 
dem  standen  anff  der  rechten  seilten  ein  ansehenlicher  herr,  der 
streich  den  forsten  mit  einem  fnchsschwantz ,  hatte  darneben  die 
eine  band  in  des  fürsten  taschen.  Der  anff  der  lincken  seitten  be- 
streich ihm  mit  eim  spitshnt,  greiff  nichts  desto  weniger  mit  der 
andern  band  zarOck  in  den  gellkasten,  der  hinder  ihm  stunde,  £aßet 
ein  sack  mit  gelt,  ais  wolt  er  den  heraaß  ziehen.  Vor  dem  forsten 
aber  stund  einer  mit  bloßem  hanpt,  zierlich  angethan,  tmg  dodi 
binden  am  halß  ein  nomkäpplein,  ein  golden  ketten  und  silbern 
dolchen,  dem  gab  der  fürst  viel  gelt  in  die  band,  mit  einem  solchen 
tttnl: 


DiqllZüdbvGoOgle 


m,  27  297 

Ich  wolt,  dag  die  serkenneii  wern, 

Die  ändert  leind,  denn  sie  gebern. 
Viel   leath  verwunderten  sieb,  warnmb  der  herr  solch  &ben- 
teawerlich  gemftlt  hat  machen  laßen,  und  was  darmit  gemeinet,  oder 
wer  danuit  taxirt  were.    Aber  es  bleib  alles  in  der  feder  und  go> 
heün. 

[44]    28. 
Religionver&ndemnf. 

Anno  1590  bette  ein  forst  des  reichB  dch  bereden  laßen,  zum 
papsttfanmb  zn  bllen,  die  religion  zu  endem,  nnd  wie  er  EÜles  bej^ 
die  band  geschafft  und  zngeBtellet,  was  zn  wider  anffidchtignng  des- 
eelbigen  abgottischen  geschmeiß  nötig,  anch  riel  pftpiatiscber  pfaffen 
and  geschwtnna  allenthalben  her  versamlet,  volgenden  morgen  wider 
anßthen  nnd  meß  singen  zn  laßen,  starb  er  den  abend  zuTor  am 
schlag.  Etliche  aber  sagten  also  darvon ,  er  solte  sich  yerlanten 
haben  laßen,  wo  die  paputische  lehr  oder  religion  nit  recht,  eolte 
gott  ein  zeichen  an  ibm  thnn,  derhalben  er  die  nacht  130  sedes 
oder  stnlgäng  gehabt,  das  sein  eingeweid  alles  von  ibm  gangen. 
Wiewol,  er  sej'e  abgeschafft  wie  er  wolle,  wäre  das  nicht  ancb 
zeichen  gnng,'das  gott  an  ihm  thet,  das  er  eben  die  zeit  so  plötz- 
lich dahin  fahre? 

Sanct  Panlns  warnt,  Bchiffbrach  zieiden 

1  Tim.  1.    Am  glaaben,  nnd  dämm  zd  meiden; 

Die  scbrifft  nennte  sonst  tödlichen  flncb, 
Gott  tilgt  ein  solchen  aufl  seim  buch. 
pBal.18.98.    8eind  sänv,  die  nach  der  Bcbwfim  nnd  bad 
3  Pet  2.    Sich  wider  weltzen  in  dem  kat ; 

Wenn  aiiff  den  felsen  feit  der  sam, 
Lac  8.    Deraelb  niemal  zn  kräfften  kam. 

Denn  er  verdorrt  im  sonnen  schein, 
Weil  ohne  saSt  die  wnrtzeln  sein, 
Und  ist  nichts,  denn  Tcrtorben  hab, 
Die  feit  znr  zeit  der  trObsal  ab. 
Sein  auch  weder  kalt  nach  warm,  nnd 
Apocal.  8.    Christas  speit  sie  aoO  seinem  mond. 
Uattb.  10.    Denn  wer  sich  sein  nnd  seinB.worte  Bchunt, 
Lac.  12.    Des  schämt  er  sich  aadi  nnd  ergramt 

2  Tim.  a.    Über  ihn,  nnd  ewig  rerdampt. 
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[45]  29. 
Tod  vUr  fOnten  eio  hiBtorift. 
Höchst  und  hocbgemelte  weiland  des  heiligen  rOmischeB  reicfas 
dinr-,  fUrsten  and  keim,  haben  in  einem  freondlieben  gehabten 
gesprädi  von  mancherley  irer  landschafft  und  von  gott  yerlieheBfln 
gaben  and  gnad  tractiret  nnd  einander  gerUhmet.  Der  erste  zöge 
mit  rahm  hervor  seine  schöne,  große,  feste  st&dte  nnd  vol  erbawete 
Bchlßßer,  groß  eiskommens,  reichthnmb,  schätz,-  bergstftdt  nnd  große 
gewUb  voller  silbei-  kochen.  Anff  viel  und  stattliche  ritterschaSt, 
adels  and  reoterej,  die  er  kurtzer  zeit  in  viel  taaseut  gerechnet, 
lui&abringen,  vertröstet  sich  der  ander.  So  «och  der  dritte  ver- 
sähe sich  gftutelidi,  den  platz  for  ihnen  tu  beh&abten,  duO  ihm  keiner 
vortbet  mit  mänge  allerlei  roth  nnd  schwartz  «ildpret,  schOnen  nnd 
lustigen  jagten,  dardnrcb  aadi  seine  hoShaltang  fast  bestflnde  und 
gespeiset  wttrde.  Wolan,  sprach  der  vierd,  E.  L.  L.  haben  mir 
schier  nichts,  das  ich  mich  großer  reichthomb,  statüicher  renterer 
and  lastjagten  rflhmen  kAnte,  fiberlaßen.  Doch,  so  danck  ich  gott 
fhr  dasjetuge ,  darmit  er  mich ,  neben  aach  feiner  landschafit, 
festangen  and  häasero  begnadigt ,  daß  ich  für  gewiß  weiß ,  keinen 
so  armen  mann  nnd  unterthanen  in  meinem  land  zu  b&ben,  dem  ich 
mich  nit  vertrauwen  weite,  ein  nacht  mit  meinem  haapt  in  seinem 
haoße,  ja  in  seinen  schoß  zn  rahes.  Wie  er  das  gomeinet,  ver- 
stehet sich  wol,  nnd  ist  dio  fOrnembst  glQckseligkeit,  die  täaet  ober- 
keit  and  forsten  mag  begegnen. 

Was  diese  herm  vermeldt  haben, 

Seind  zveiffel  obn  all  gottes  ^iben. 

Dem  aber  bleibt  der  beste  rath. 

Welcher  lieb  anterthtnen  hat, 
[48]    Die  alles  than  auQ  trenvem  matb, 

Nechst  gott  die  beste  macht  mid  hnt; 

Getwimgoer  dienst  that  selten  gut. 

80. 
HiBtoria  von  ewejen  gebradem,  die  grares  waren. 

Zween  graven,  die  gebrflder  waren,  seind  in  abtheilnng  vUter- 
licher  verlaßenschafit  also  übereinkommen,  daß  der  jüngst  (von  dem 
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eitern  brnder  also  bered)  falireD  lieQ  alles  bir  gett,  gegen  ver- 
gleichnng  der  mehrertbeHs  landachafFt  und  der  TätterlicÜen  wohniuig. 
Nach  Bolcbem  begab  sich  der  elter,  als  ein  geltreieher  herr,  hie- 
daimen,  nam  ein  nnd  bewonet  ein  ander  ihm  gelegener  wonnng,  die 
er  au  Bich  erkanfft,  doch  mit  wenig  zngebOrenden  tindertbanen. 
Dalielbig  ort  bannt  nnd  befestigt  er  nach  allem  vortbeO,  wie  lostig, 
BQch  also  fest  und  starck.  Lnd  nnd  fordert  derhalben  seinen  bruder 
nach  verlaoffener  zeit  zu  sich,  seinen  banw  zu  besehen,  erfragt  von 
demselben  &enndlich,  Hie  ihm  dsa^  alles  gefiele,  and  ob  er  anvh 
auf  dem  haaße  N,  es  dermallen  fest  zn  machen,  gedancicen  ge- 
wendet. Forschet  sein  bmder  widemni,  ob  ihm  aocb  seine  herr- 
■chaSt,  diß  hanß,  im  foll  der  noth  za  besetzen  genngsain.  0  nein, 
amtwort  sein  bmder,  der  elter;  diese  gnardi  mOst  ich  (erfordert  es 
die  gelegenheit)  mit  meinen  Unkosten  zu  wegen  bringen  nnd  nach 
ihrem  begeren  beeoldea. 

Nach  verschienen  etlichen  monaten  fQgt  sich  der  etter  hinwlder 
n  dem  kleinem,  tind  wie  er  vermerckt,  daß  solch  hauß  nocb  fitst 
im  alten  and  vorigen  wesen ,  verlacht  er  seines  braders  nachUßig- 
keit  und  kargheit,  welche  der  Jünger  stiUschweigeod  nnd  hrttderlich 
verstünde,  doch  die  gedancken  bette,  und  verschaflfet,  daß  allen 
seinen  nnterthanen  nnd  landBcijafll,  [47]  mann  bey  mann,  aoflgebotten. 
ward,  konfitigen  morgen  bey  seinem  schloß  mit  ihrem  hämisch  und 
wehren,  so  best  ihnen  mflgUch  gerttst,  zu  erscheinen,  und  bej  ver- 
Inst  alles  des  ihren  nicht  anßzubleihen.  Diesem  setzten  sie  mit 
höchstem  willen  geborsamhch  nach.  Und  nie  der  ander  brudor  er- 
wEtchet,  hinanß  schanwet,  entsetzt  er  sich  deßen  nicht  wenig,  be- 
fürchtet des  bmder  anffs&tz  nnd  betrag,  dammb  ihn  sein  bmder 
hieß  guts  muths  sein  nnd  sich  aller  broderlichen  treuw  zn  ihm  ver- 
trösten; dieß  sein  anffbott  hab  er  nur  allein  hiernmb  vorgenommen, 
zn  erweisen,  wie  sein  vertrauwen  nechst  gott  nicht  stehe  anff  starcker 
festnng  nnd  f^emhder  lenth  mit  gelt  darzn  erkanfFter  halff  und 
beystand,  sondern  allein  zn  seinen  gehorsamen  lenthlein.  Damercket 
der  elter  erst  seinen  irrtbnmb,  aber  er  mnst  es  doch  stillschweigend 
in  sieh  beißen. 

Ein  f^t  hauß  oder  schloß  znletzt 

Ist  Dichte,  es  sey  denn  anch  besetct 

Besetzt,  doch  aller  nottorfft  ohn, 

Pulver  und'  bley,  innnition 
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Ihm  mangelt  nnd  sein  proTJuit, 
Hag  nicht  lang  haben  ein  bettand. 
Bestand,  der  wehret  aach  nicht  lang, 
Wem  all  geschehen  maß  aoD.awang. 
Denn  einen,  der  gntwillig  sey, 
Alles  argvohns  und  falschbeit  frey, 
Kern  ich  allzeit  für  andere  drej. 


Was  der  krieg  sejre,  ein  Imrtze  beschreihnng. 

'  Erstlich,  was  der  krieg,  das  grenlich  wütend  Obol,  seit  dem 
ersten  gntndstein  des  kriege«  und  [46]  brndennords,  so  Cain  an 
seinem  bmder  Abel  begangen,  unter  Adams  kiiidem  bißher  fOr 
Jammer  angericht,  was  fOr  gantze  monarchien,  gewaltige  reiche  nnd 
lande  dardorch  zn  gmnd  gangen,  wie  viel  kSnige,  große  beiden 
nnd  potentaten  darttber  nmbkommen ,  wie  manche  feste ,  wehrliche 
statt  derbalben  in  die  aschen  gelegt,  wie  manche  witwen,  waiaea 
und  armer  betrttbter  leuth  gemacfaet  etc.,  aeind  all  historien  voll, 
beyde  biblischer,  also  auch  andern  schriffteo.  So  seind  auch  ietzund 
leider  mehr  denn  einem  kOuigrnch  solcher  elendiglicher,  angen- 
scheinlicher  esempel  gnng  vorhanden,  d^  nicht  fragens  oder  schrei* 
bens,  was  der  krieg  seye,  von  nflthen,  sondern  es  erkläret  der  handel 
dch  an  ihm  selbs. 

Plötzlich  red  ich,  spricht  gott  der  berr, 
Hier.  IS.    Daß  mein  zom  sey  ergrimmt  i;ar  sehr 

Gegen  ein  volck,  daß  ichs  anßrott, 

Eert  Bichs  aber  zu  mir,  seim  gott, 

Soll  mich  auch  reawen  in  der  stund 

Des  Übels,  darTOn  sagt  mein  mimd. 

So  aach  verheiß  ich  offt  nnd  viel, 

Daß  ichs  segnen  nnd  banwen  wil. 

Da  aber  sein  eOnd  mich  verletzt, 
^al.  7.    Hab  ich  mein  schvert  gar  scharpff  gewetzt, 

Darzu  mein  bogen  hart  gespannt, 

Daranfi  legt  denn  in  zorn  mein  band 

Mein  gschoß  nnd  die  verderblich  pfeü. 

Das  ist  in  snmma  all  onheil. 

Lasts  uns  bedeadcen,  frommer  QuiMt, 
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Weil  noch  zeit  nisb  xa  wenden  ist 
Thnt  baß,  glaubt,  betet,  vie  ihr  bOIIh, 
Sonst  muß  herhalten  kr&ut  mit  kOln, 
Ich  bitt,  daß  ibis  bedencken  wfiln. 

[49]   82. 
Etlicher  maßen  beschreibnng  nnfalU  einer  mit  gevalt  eroberten  Stadt. 

ÜDangeseheD,  daß  man  za  kocheD,  w&sohen,  krancken  varten  etc. 
der  weiber  eben  so  wenig  in  bosatznng,  oh  zn  feld,  entrathen  kan, 
BO  werden  doch  vielmal  in  angebender  besatznng  alle  (ohne  etliche 
wenige)  weibs  personen,  kinder,  alte  nnd  andere  zor  wehr  nntOchtige 
nnd  unverml^liche,  schwadie  lenthe  aaßgetrieben.  Wiewol  nan  (ist 
gut  za  gedencken)  diß  ohne  betrtthtnnß  nnd  schwere  faertzliche  be- 
kümmemnß  nicht  abgehen  kan,  da  ehelenthe,  eitern  nnd  kinder  oder 
sonst  gnte  freunde,  unwißend,  wenn  sie  einander  wider  sehen  wer- 
den, der  stand  von  einander  gcscheiden  sein  mflßen.  Dann  die 
ehemänner,  brflder  und  gefreunde  sind  voller  angst  und  sorge,  wohin 
ihre  geliebte  haußfranwon,  kinder,  ihr  alter  vatter  and  mutter  nnd 
sonsten  ougesipte  blotsverwandte  hinkommen,  nnd  wo  sie  doch  in 
der  irre  mnbziehen  werdeD.  Die  hinaoß  getriebene  nemen  nicht 
weniger  mit  sich  hertzen  voll  jElmmerlichs  weinens  und  klagens,  weil 
sie  ihre  allerliebste  und  treuweste  freunde,  (häußer  und  aller  guter 
darinnen  nicht  gedacht)  hinder  ihnen  in  solchen  nöthen  za  verlaßen 
gezwungen  werden. 

So  ist  doch  diß  absondern  nirgend  far  zu  Echetzen  gegen  dem, 
wenn  die  anff  den  wehren,  den  feinden,  welche  mit  za  viel  großer 
gewalt  and  macht  hinein  dringen,  den  rtlcken  kehren,  nnd  die  statt 
wird  eingenommen  und  erobert.  Solchen  jammer  und  elend,  der 
sich  allenthalben  zntregt,  zu  beschreiben,  wer  wolt  eim  gnagsam 
papier  darzu  liefern  nnd  reichen?  Wo  [50]  wolt  einer  die  znngen 
nemen,  es  alles  auszusprechen  nnd  zu  erzählen?  Sihe,  welche  vor 
die  st&rckesten  und  keckesten  waren,  und  andere  znr  bestftndigkeit 
«rmaneten,  suchen  ietzt  selbs  durch  die  flacht  sich  zn  erretten,  so 
sie  doch  nirgend  entfliehen  und  sicher  bleiben  mCgen.  Hie  wird 
nichts  anders  mehr,  denn:  Schlag  tod,  stich  drein,  hauw,  schweiß, 
schone  keines!  gehöret  Alles  ist  voll  grenwlicher  stimme,  rnffens, 
feawer,  thon  and  poffens  des  erschrecklichen  Schießens.  Alle  gaßen. 
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alle  winckel  fliefien  mit  blnt ,  ja  gaatzc  hftnßer  selhd  voller  toden 
aod  mit  sonfltzen  klageader  leuthen.  Der  ehefranwon  wird  ihr  lie- 
ber ehemao  vom  aagen,  ja  oSt;  in  ihren  armen  erstochen.  Die  ehe- 
franwen  werden  in  angesicht  ihrer  ehemanaer  tod  den  gransamen 
feinden  bingeschleiSt.  Erbare,  fromme  franwen  und  jnngfraawen 
abel  tractieret  nnd  zu  Unehren  nrit  gewalt  gezogen.  Was  ist  hie 
anders,  wo  einer  sich  hinwendet  und  kehret,  denn  acben  ond  kra- 
chen, Waffen  von  frischem  blut  rauchende  Beben?  Unzeblbare  eitern, 
die  Ihre  erschrockene  und  verscheuchte,  verbeisterte  und  verlorne 
kinderlein  klagen?  Kleine,  arme  we^ßlein,  die  vom  weinen  und 
heulen  beißer  worden,  dammb,  daß  sie  ihre  vUter  und  mntter  niidit 
&iden  mOgen.  Edle  und  mächtige  leutho,  die  letzt  nicht  so  gut  irie 
knechte  gehalten  werden.  Reiche,  vorhin  wolhabende  matronen  in 
enßerster  annut,  nach  vertust  aller  ihrer  gDter  noch  im  zweiffisl 
stehende,  ob  sie  das  bloß  leben  darvon  bringen  werden.  Hie  ist 
nichts  mehr  zn  sehen,  denn  plUnderung  der  b&nßer,  rauben  der 
goter  und  aller  köstlichen  klcinoder,  im  angesicht  derjenigen,  denen 
ne  mit  recht  zustehen,  welche  noch  darsu  übel  geschlageu,  mehr 
and  großer,  wo  die  verborgen  liegen ,  anznzeigen ,  hart  werden  ge- 
peinigt. Niemand  scbemet  oder  scheuwet  sich,  erbare  leute,  mit 
bedrawuDg  [51]  schwerer  martar  und  des  tods,  über  ihr  vermögen 
EU  ranzonen  oder  schätzen.  Kernes  geschlechts,  alters  oder  Stands, 
auch  vielmal  nit  der  kleinen  kindlein  In  der  wiegen  wird  verschonet. 
Keiner  herrlichen  b&nßer,  zierlichen  gebäuwen,  kunst,  gem&ld,  ja, 
das  noch  mehr  ist,  keiner  tempel  und  kirchen  wird,  daß  sie  der 
verwOstuDg  frey  weren,  aberaeben.  Darinnen  und  darbe^  mehr  denn 
zu  viel  herrliche  libereyen,  bOcher  und  antiqniteten ,  dardurch  noc^ 
viel  gvts  kommen  kJJnte,  zu  gmnd  geben,  durchs  feuwer  oder  mntb- 
willig  zerrißen  werden.  Summa,  alles  muß  rein  ab,  rein  auß  sein; 
alles  muß  stehen  zerrißen,  verderbt,  geschändet,  und  auch  mehr 
denn  noth  und  loblich  ist,  in  der  aschen  ligen,  zn  nicht  und  ru 
polver  werden,  daß  dertialben  die  toden,  so  vorher  nnibkommeu, 
glflckseliger,  denn  die  an  solchen  enden  noch  leben,  geachtet  sind. 
Erzebltes  und  viel  tausend  mal  tansent  mehr,  christlichen  from- 
men obren  mit  erschüttern  ires  hertzens  verdrießlich,  ja  erschreck- 
lich EU  boren,  pöegt  sich  an  solchen  enden,  da  allerley  flbennflhtige 
boßheit,  und  boßhafftiger  ftbermuth  noch  gelobt  wird  und  in  viel 
[Vermag,  Oberhand  zu  nemen,  daß  sich  manchmal  hoch  zu  Terwuiir 
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den,  yne  doch  gott  gelehem  niunAmichen  mntwillen  mag  znsehen, 
und  die  andern  mit  so  onsaglichem  Jammer  Uberschfitten ;  aber  efl 
b«ist:  darnmb,  daß  dn  nicht  erkennet  hast  die  zeit,  darinnen  dp 
heimgeaacht  bist,  Lnc  19.  Was  eich  mehr  in  solchen  QUea  piegji 
tM  begeben,  kan  einer  von  denen,  die  to^  darbejr  ietzt  neawliditf 
weil  gewesen,  und  viel  grenwlicher  nnd  onchilsüicher,  denn  hie  ver- 
joeldet,  gehandelt  haboi,  weitUnfitiger  vememen. 

Pial.  61.    An  manren  and  thorn  ists  nicht  glegen, 
PrOT.  16.    Sondern  dem  gott  ist  toI  gwegeu. 
[51]    Ein  fester  thvTn  der  nam  des  herrn, 

DnuQ  kan  man  sich  des  feinds  erwehm. 

£r  weiß  die  best  banvmeister  konst, 
FmI.  137.    Ohn  ihn  bauwt  und  vapbt  man  umb  sonst. 

Darnmb  vertrau w  da  seiner  macht, 

Darneben  mittel  nicht  veracht. 

Aber  sih  zu,  es  iiit  nicht  gut, 

Wenn  dich  betreugt  dein  hober  moth. 
Hier.  49.  Menschlicher  vabn,  ircrgeboer  trotz, 
Obad.   I.    Und  leßest  fabm  des  herren  schütz. 

Weil  da  ironst  in  der  felsen  klufFt, 

Auff  hohen  schieSem  in  der  lufTt, 

Und  bey  den  adler  setzt  dein  nest, 

8ih,  nichts  so  hoch,  nichts  ist  so  fest, 

Ob  es  anch  stand  zwischen  den  Stern, 
FnL  186,    Denn  Ich  die  stoltzen  kenn  von  fem, 

Das  ich  nicht  stQrtz  und  bring  en  fall; 

So  gehts  der  boffart  überall, 

Dnd  leugts  erfahrang  anch  viel  mal. 


Summaria  einer  feldschlacht  hescbreibung. 

*  Darron  aber,  wie  das  treffen  zngeho,  weil  dieselhigen  ungleich 
und  nicht  an  einem,  wie  am  andern  ende,  nicht  zu  einer  zeit,  wie 
zur  andern  geschehen,  kan  niemand  eigentlich  darvon  erzeblen,  er 
wolte  denn  von  einem  sonderlichen  treffen,  welcbe  ding  im  selbigen 
persönlich  zn  einem  mal  sich  zntragen,  beschreiben.  Dorza  ist  einem, 
80  in  solchen  bändeln  seiner  selbs  person  war  zn  nemen,  nnd  sein 
haat  Terth&tigen  moß,  nicht  wol  mÜgUch  Ton  allem  bescheid  zn  go- 
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ben.  Denn  allhie  and  alßdann  ein  soldi  gmaam  plitzen,  donnern 
und  dampff  von  schießen ,  groß  nnd  kleinen  stocken ,  das  himmel 
und  erden  geachtet  werden,  tds  würden  sie  auß  ihrem  gewOnlichen 
■tand  bewegt  nnd  serrDttet,  Denn  rieb  anch  gemeinlich  allzeit,  [5S] 
vor  nnd  in  werender  Mhlacht,  ob  wol  die  Infit  voiiiln  ichOn  nnd 
belle,  der  himmel  wOlcket,  und  gleich  Tor  dem  graosamen  blutrer- 
gießen  so  vieler  menschen  sich  betrUbt.  Niemand  kaa  sagen,  g^ 
■chweig  dencken  oder  glauben,  wie  der  erdboden  von  dem  schreck- 
lichen getfimmel  nnz&hlbarer  menschen,  roß,  wagen  and  anders  er- 
dttert  nnd  erschflttert,  das  geschray  und  mflen  bejder  hanffen  gegen 
elDMider  donckt  einen  sein  eine  stimme  nor  eines  einigen  graosamen 
racbens,  des  schall  aber  berg  nnd  Uial  gehe  und  in  wolcken  reidie. 
Es  bridit,  kracht,  schmatzt,  platzt,  rnmort,  bewegt  sich  alles  mit 
einander  nnd  dorch  einander. 

Hie  lanffen  ledige  roß  ohne  ihren  reoter,  oder  stehen  da  in 
faß,  die  ietzand  wol  beritten  waren  nnd  nun  ihre  pferd  vom  ge- 
scbatz  nmbkommen,  dort  liegen  etlidie,  beyde  mann  und  roß,  in  der 
mitte  entzwey  geschoßen,  aberm  banSen;  Bnmmo,  des  rauchs,  nebcls, 
staobs  und  webens  ist  binden  und  vomen  ohne  maßen,  daß  schier 
die  toden  sich  darvon  entsetzen,  wider  anfistehen  nnd  duron  lanlfea 
■ölten. 

Wer  nicht  blot  and  mit  blat  Qbergoßene  m&nner  Bchaowen 
mag,  darff  sich  be^  dieser  foßnacht  nicht  finden  laßen ;  denn  da  iit 
nichts  anders,  denn:  Stich  drein,  haaw  drein,  schlag  drein,  schlag 
tod,  wehr  hie,  wehr  da!  BIntige  angesichter,  halbe  schädel,  xer- 
stflmmelte  arm  nnd  beine,  zersdirotene  nnd  zerhackte  bände  ond 
finger,  durchschoßene  und  halb  tode  gute  bekannte  brttder  und  rott- 
gesellen, die  man  immer  zu  den  feldscherem,  de  zn  verbindeii, 
führet. 

Es  lehrt  die  hejlig  sdirifft,  das  merck, 
Tial.  8S.    Ein  rieten  halff  nicht  seine  BtArck,  * 

Herrschafft  se;  nichts,  wie  lang,  wie  brcTt, 
BoQe  belfFeu  auch  nicht  im  streit. 
[64]    Schnell  laoffen  langt  dromb  nicht  das  ziel, 
Sondern  die  schrifft  vennanen  wil. 
Daß  menschlicher  rath  nnd  anscfaläg 
uns  liegen  vielmal  selbs  im  weg. 
Eh  man  gott  rath  fragt,  wil  volbringn, 
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DrBftcht  du  recht  mal  ftberaprlngn. 
Denn  «s  Btebt  all  in  Beiner  mtcht 
SPanl.  26.    Eiobemng  der  Btflrm  nnd  scbUcht. 
Beat  er  die  band  oder  entieacht, 
Fait  er  ein  stand  und  jener  fleocht 
Wer  gott  fOni  bejBtaod  hU  erkom, 
Denck  niemand,  das  erß  bab  verlorn. 
Psal.  140.    Ibm  seinem  leib  and  hanpt  bescbirmt, 
Da  man  ein  Bchlscbt  that  oder  BtOnnt. 
Er  ist  der  ffimemst  rath  im  krieg, 
ftof.  21.    Welchem  er  «ot  vil,  hat  den  Bieg, 
Wer  unten  oder  oben  lig. 


Ktvaa  vom  Ibldlftger. 

Des  orts,  da  der  hanfibn  in  der  ordnnng  hingefDhret,  wird  nicbts, 
keines  besamten  felds,  vol  gerathen  oder  wolstehonden  flor  oder 
getraydB,  aeter,  wieeen,  garten,  frachtbarer  bftnm,  zäune,  wUden  etc. 
im  geringsten  verBchouet,  sondern  heiHet  nur,  flugs  fort,  nur  hin- 
durch, Btracka  ab,  atracks  Ober,  strack  dnrch!  waa  hindert  und  im 
weg  sein  wolt,  wird  von  den  zimmerleutheo ,  so  in  der  Ordnung 
Tomen  bey  den  schtltzen  ziehen,  nieder  gerilien  und  geliaawen. 

Long  fragena  bedarf  es  nicht,  wer  dem  hanffen  nach  vil,  wo 
das  Uger  sein  werde ,  denn  hie  die  vielen  foßpfihllein ,  welche  die 
landsknecht,  die  Tiel&ltige  friscbe  und  tiefe  wagenlaisen,  dort  das 
getr&ppel  und  hnßachlag,  da  die  reitigen  hinzc^en  sind,  dem  allent- 
halb  die  außgeetrewete  g&nß-  und  htlnerfedem  seind  seine  stfitige 
wegweißer.  Solchea  weidwercks  seind  nicht  allein  die  landsknecht, 
sondern  anch  diß  nnd  an[55]dera  nnzehligea  viel  mehr,  die  wagen- 
knecbt  gefließen,  Tor  denen  schier  nichts  bleibt  nnbesncht,  unzeirißen 
nnd  nnvemastet. 

Abennal  wird  an  dem  ort,  dahin  das  Iftger  aol  geschlagen  wer- 
den, wie  vor  vom  2ug  angemeldet,  wie  voll  die  felder  nnd  gotrayd 
stehen,  wie  schön  die  wiesen  grttnen,  die  bäume  frnßhtbar  sein  tmd 
blflhen,  kein  gebäw  so  herrlich,  ,kOstlich  uid  lästig,  sag  ich,  wird 
angesehen,  daß  sein  verschonet  wOrde,  sondern  was  es  tr%,  das 
trifft  es.  Was  aber  fOr  natzen  nnd  wolgeMen  schaffet,  denen  solche 
tcker,  wiesen,  hänßer  and  garten  znkonmen,  ist  bald  aaßznrecbnen. 

Klrehbof.  n.  30 
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So  bald  der  reisigen,  obersten,  banptleathen  etc.  wagen  und 
kärch,  deßgleicLen  alle  andere  nagen  im  lager  abgeladen,  auch  die 
knechte  Ihr  wehr  und  rü3tnng  von  sich  gelegt,  tummelt  und  fleist 
sich  männiglich,  etwas  ins  läget  zu  holen,  ja  es  erhebt  sich  außer 
dem  Iftger  nach  den  nechst  gelegenen  wiesen,  eckem,  dörffem  and 
hofen  eiu  solch  fahren,  rennen  und  lanffen,  das  uns&glich,  holtz, 
stro,  heuw,  habern  etc.  vor  die  pferde,  und  mit  auf^banwen  und 
zu  brennen  zu  holen. 

An  denen  enden,  da  dlQ  wQtend  gesind  hin  gereth,  bleibt  kein 
stein  auff  seiner  ersten  statt  schier  ligen,  kein  hanß,  kein  atall,  ho- 
den,  winckel,  käller,  ja  kein  menßloch  schier  bleibt  ohn  durch- 
krochen, nur  alles  durchsucht,  durchmanset ,  zerschlagen,  verwflstet, 
verderbt,  zerbrochen  und  zerrißen,  kein  nagel,  da  da  mächtest  ein 
hnt  anbencken,  bleibt  stecken.  Ob  wol  denen  raumanffen  und  feg- 
bencken  viel  dings  zu  nichts  nützet,  laßen  sie  es,  Irer  gewonbeit 
nach,  dooti  nit  dahinden  bleiben;  pferd,  kohe,  kälber,  Bchweine  etc. 
treiben  sie,  wo.  die  nur  zu  finden,  häuffig  dai-von. 

[56]  Summa,  wo  du  ietzund  sihest  getrayd,  häuw,  stro  oder 
anders  mit  bauffen,  ist  es  in  eim  augenblick  so  kal,  rein  ab,  rein 
hin  und  weg,  als  in  einer  band;  dörffer,  bäußer,  zäun,  fruchtbar« 
bäume  seind  in  einem  nube  dabin,  daß  niemand-  ihre  st&tte  finden 
ban.  Hinwider,  da  vorhin  im  feld  nichts  denn  getrayd,  graß,  bäume 
geBtanden,  wirstu  in  einem  hui  so  viel  zelten,  losamenten  und  hatten, 
auch  feuwerstätt  finden,  als  ob  in  eim  angbnblick  eine  große  statt 
da  worden  were, 

Weitläufftigem  bericht  vom  läger  zu  schlagen  ins  feld  findestn 
in  meinem  buch,  Hilitaris  disciplina  intitnliret. 

Die  gott  nicht  geben  andientz, 
Heeek.  14    Will  er  straffen  mit  pestilentz. 

Mit  wilden  tbieren  und  mit  fevr, 
Darza  aols  sein  im  lande  tenvr ; 
Der  diO  nicht  glauben  wil,  erfehrt 
Die  vierde  straff,  das  grimmig  acbwert 
Doch  die  erat,  ander,  dritte  rntb 
Pregt  nur  den  armen  aiiß  ibr  blat, 
Durchs  reichen  geitzwanets  Bberaatz. 
Aber  durch  krieg^wird  klein  ilir  schätz, 
Jes.  14.    Kert  ilm  recht  ab  das  verderben. 
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Wen  in  btoer  lafft  und  aterben 
Hit  pruserviren  sich  Iwwant, 
Oder  an  gsimde  orter  f&hm. 
Im  krieg  aber  geth  nipt  mit  rapB, 
Rein  hin,  rein  ab,  in  einem  schnaps. 
Doch  irird  kein  großer  Bchad  gespart, 
Dean  bo  man  bairrn  ob  bavren  führt 
Und  ist  auch  kein  raubischer  band, 
1)enn  die  ein  bawr  an  bawren  wand, 
Exempel  seind  gar  vie]  bekannt. 

[57]    35. 
Drei  foraener  platz  ijn  l&ger;  erstlich,  terman  pists. 

Zorn  ersten,  daß  iederman,  ob  der  feind  etwas  am  tag  herza 
nahet,  oder  nachts  was  TOrzDiiemen ,  sich  sehen  oder  aonateu  was 
plötzlich  vermercken  ließe,  und  ein  lennan  entstünde,  wo  er,  es 
sejea  hofflenth  oder  faß-rolck,  mit  seiner  wehr,  die  eim  kriegsmann 
nimmer  von  der  selten  kommen  sol,  weiter  bescheids  zu  gcwarten, 
sich  solt  finden  laßen,  wißens  trage,  wird  ein  besonder  ort,  der  ler- 
man  platz  genennet,  vor  oder  neben  dem  läger  darzu  bestimmet. 


Das  ander  ist  der  proviant  platz ,  dahin  allcrley  eßende  speiß 
nnd  tranck,  dem  also  ein  eigner  ort  im  lager  zugeeignet,  nnd  sonst 
mancherhand  feil  and  xa  verkanffen,  getragen  oder  geftihret  wird. 


Fl&tE  znr  leibs  nottnrffi. 

So  nnnCtig  der  spiel  platz ,  so  nothwendig  nnd  onTermeidlich 
ist  dieser  ort,  dahin  des  leibs  notturfit  anßzulehren,  und  wie  man 
spricht,  da  man  mit  dem  hindern  flbers  kre;ßlein  wirfFt.  Gebttrt 
ieders  regiments  profosen  dienern,  über  oder  hinder  dem  lerman 
plate  hinanß,  mit  anfigestecken  zeichen  anzuzeigen.  Wer  hie  diesseit 
der  gesteckten  zeichen  nider  seße,  wird  preiß  gemacht. 

Anff  diesem  platz  (es   seye  denn  regenwetter)  sitzen  an  der 
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sonnen  die  knechte  mit  gantzen  rotten,  halten  in  ihren  tdeJdem 
eine  BcharpSe,  anbarmhertzige  [58]  nnd  blntige  mnaterong,  und  nas 
me  ergreiffen,  hat  all  den  halO  Terloren. 

Onte  ordonag  kein  weiser  schalt 
Und  gibt  allD  dingen  recht  geitalt, 
Schafft  «nch  oSt  mehr  nnts,  denn  gewalL 


Mumm-  oder  spielplati. 

So  hoch  nnd  viel  ist  an  djesem  platz  nicht  gelegen,  daß  ea 
eigene  anweiseng,  wo  er  sein  solte,  bednrfltig.  Denn  er  saamet 
und  zielet  sich  Belbs  von  der  fenchtigkeit  des  weinM.  MOcht  anch 
sonst  der  gottslllsterer  platz  heißen,  dammb,  das  solch  gransam, 
nnnOtig  lästern  und  flachen,  nmb  gar  geringes  nnd  nichtiges  gelts 
Villen,  anßgegoQen  nnd  damit  gott  enfimet  wird. 

Bedenck  und  sich,  o  Sommer  Christ, 
Welch«  erstes  lob  der  Spieler  ist, 
Den  nutz  nnd  schad  ihr  selber  wist. 


Was  spielen  seye,  nnd  sein  nnti. 

Es  ist  wol  zn  verwandem,  ja  za  erbarmen,  daß  einer,  so  toll 
nnd  nftrriscb  ist,  nnd  da^enige,  dammb  er  so  viel  hitz  nnd  frost, 
hnnger  nnd  dnrst  erlitten ,  gefilbrlicbkeit  des  leibs  nnd  lebens  be- 
standen, von  SD  nichtiger  nrsach  wegen,  dammb,  daß  einer  otwan 
ein  ander  bl&ttlein  papiers,  oder  die  todenbein  anff  ein  ander  seitten, 
denn  er  geworfen  hat,  ^en  und  hinfahren  lallen  maß.  Zwar  der 
es  dergestalt  zn  sich  nimbt,  bedürft  wol  bedenckens,  was  segens 
ein  solcher  gewinn  pflegt  zu  gebären,  nemlich:  wie  gewonnen,  so 
zerrttimeu. 

[69]    ich  babs  gehört,  nnd  ist  anch  klar, 
Tom  spielen,  daß  es  immerdar, 
Und  anch  noch  letzt  sey  überall 
Nichts,  denn  ein  ehrlicher  diebsta); 
Wird  nimmer,  wie  wol  recht  gestraiFt, 
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Denn  vu  bat  spielen  guts  geschafft? 
Ein  leerer  seckel  ist  ohn  knJR. 


40. 
Wm  anflbeat  die  apieler  gemeiniglich  duron  bringen. 

firOßer  und  mehr  balgens  und  zertiackena  ist  sonst  in  keinem 
ende  im  läger  (rerstehe  auch  im  feldläger  vor  Blassenbnrg  anno  58), 
dßnn  eben  bey  den  Spielern ;  diesen  reawet  sein  Terloren  gelt  and 
bekam  noch  wol  darzu  schrammige  backen,  Isme  &tut  and  kramme 
finger,  jener  hett  wol  das  gelt  gezogen,  was  war  es  aber  gegen  die 
fleischwnnden  und  empfangene  schlappen,  feldscherer  oder  artztlohn, 
entweder  filr  sich  selbst,  oder  dem  er  sie  geschlagen,  za  rechnen? 
starb  ein  solcher  yerwimdeter  Spieler,  war  es  seinem  mntwillen  nach 
ei^angen.  Oder  so  derjenige,  der  von  ihm  geschlagen  ward,  znn 
Tättem  zöge,  nnd  sich  dieser  mit  ihm  noch  lebend  abfanden  imd 
vertragen,  war  seine  anßgabe,  die  er  derwegen  tfann  moste,  viel 
mehr  and  grfil^er,  dann  seine  einname,  nmb  derer  willen  dieser  tod- 
sohlag  Temrsacht  worden. 

Dem,  der  spielea  st&tig  nachgeht, 

Zwejertey  schaden  dranQ  entsteht, 
'  Daß  wenig  werden  seiner  hatsen, 

Sich  beißen  maß  mit  band  and  katzen, 

Hat  Bchrammig  backen,  lame  tatzen. 
[60]    Oder: 

Wer  sonst  nicht  viel  znm  besten  hat, 

Unds  glQck  nur  anff  den  wOrffelo  staht, 

Der  mag  gar  aeltea  scliaffen  ratb. 
DrsBch : 

WarCFelns  glQck  fehrt  anff  ond  nider, 

Was  spieln  hent  gibt,  nimpts  morgen  wider, 

Selten  reich,  armat,  lam  glieder. 

41. 
Wem  der  Spielplatz  am  meinsten  zutregt. 

In  snmma,  denen  dieser  platz  am  melmten  nntzt  nnd  zatregt, 
seind  die  profosen  und  feldscherer.  PeQu  oh  schon  der  bentel  ledig, 
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doch  so  sie  wollen  die  lamen  tatzen  heil  haben,  mflßan  sie  dem 
feldscherer  gute  worte  geben  nnd  gelts  genng  verheißen.  Auch 
weiß  er  es  beim  hanptmann  In  der  bezahlnng  zn  finden. 

Wo  znm  ersten,  andern  nnd  dritten  mal  den  balgem  von  den 
nmbstehenden  and  zolanffenden  knechten  fried  gebotten  und  sie  nit 
einstecken  wollen,  kompt  der  profoß  nit  selbs,  seind  doch  seine 
diener  nicht  ferm  darvon,  fahren  diesen  friedbrecher  nach  den  eysen. 
Weigert  er  sich  denn,  dem  regiment  auznloben,  wird  seine  sach  so 
viel  Bchlimmer.  Wo  er  denn  dem  malefitz  entgehet,  muß  er  doch 
dem  profosen  ein  gfllden,  wie  der  herr  bezahlet,  nnd  den  claoditen 
ihr  schließgelt  dahinden  laßen. 

Man  nennt  die  landsknecbt  scbadenfro, 

Profosen,  feldsch&rer  anch  so, 

Sie  sagten  bejd:   bt  noch  mehr  dof 

42. 
Ware  geechichf  too  mancherlej  balgen. 

Eins  ist  mir  allhie  einge&Uen,  deßen  wo!  zu  lachen.  Anno  54, 
als  im  feldläger  von  Blasenburg  am  [61]  berg  die  knechte  des  langen 
Btilliegens,  auch  vollen  nnd  wolfeilen  lägers  halben,  matig  nnd  un- 
bändig worden,  trieben  sie  ein  täglich  unaufChörend  spielen  un<^ 
balgen,  wiewol  es  urabgeschlagen  und  verbotten,  doch  nicht  ward 
unterlaßen.  Ließ  der  oberst  abennal  nmbschlagen,  daH  niemand 
firied  nemen  solte,  wie  auch  geschähe.  Derhalben  die  knechte  ein- 
ander einlieffen,  die  wehren  einander  Obern  halß  und  kopff  brachten, 
zusammen  schloßen,  und  also  halß,  arm  nnd  band  häßlich  zer- 
Bchnitten  und  verderbten.  Dardnrch  der  oberst  bewegt,  diesen  weg 
zu  endem  and  verbieten,'  daß,  ob  schon  iemand  firied  neme,  doch 
keiner  solte  verbunden  werden. 

Nnq  war  das  erst  und  ander  gebott  nit  dermaßen,  das  die 
tmnckencn  ihren  zom  dardnrch  gemiltert  betten,  so  war  das  dritte 
zu  viel  streng,  nach  dem  die  verwuuten  knechte  unrerhnnden  ver- 
dorben,  ancb  die  feldscherer,  die  long  nicht  mit  zufrieden  weren  ge- 
wesen. Hierumb  ward  dieser  rath  erfunden  nnd  letzlich  bey  leib- 
straff ambgeschlagen ,  das  keinem  gestattet  sein  solte  zu  balgen,  an 
«inigem  ort  im  läger,  außgenommen  oben  bey  der  schantz,  da  ihnen 
der  profoß  ein  wisch  oder  zeichen  stecken  würde.    Das  war  aber 
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oben  ein  erhöhet  und  bloß  ort,  neben  und  vor  der  schantz  binaaH, 
gleich  gegen  hanß  Blassenbnrg  ttber,  da  nnr  ein  klein,  eng  thal 
darzwischen,  denn  man  von  einem  ort  znm  andern  wol  aehen  nnd 
raffen  mag,  das  mana  höret.  Waa  seit  geschehen?  wie  die  ersten 
Bicb  dahin  verfQgten  and  kaum  ein  streicli  oder  zween  zusammen 
theten,  gleich  als  darzu  abgeriobt  oder  bescheiden,  theten  die  feinde 
vom  haafie  einen  schoß  hinflber  mit  einem  sei^entinlein  nud  mit 
einem  großen  atflck  bald  auff  dieses,  ohnferrn  von  den  haderkatzen, 
das  der  kat  nmh  sie  her  fahr;  sie  steckten  bald  [62]  ein,  machten 
sich  darron,  nnd  giengen  hinfort  die  andern  dieser  fechtschnl,  ob  sie 
ihnen  schon  erlaubt,  mDßig. 

Vorhin  schewten  die  vollen  schnäicker 
Eein  wanden,  eysen  nnd  k&rcker, 

Daß  sie  still  vern  und  balgten  nit; 
Hie  kam  der  marggraS,  schuf  bald  fried, 
Doch  auff  ein  neve  art  und  sitt. 


Spielen  sehr  brenchlicb  im  krieg. 

Wie  schädlich  das  spiel  im  krieg,  nnd  wie  mancherley  unzäbligs 
nnraths  daranß  entspringt,  so  viel  gemeiner  es  hey  den  kriegsleaten 
ist.  Wie  gemein  es  aber  ist,  so  wenig  wird  es  auch  seines  viel- 
fiUtigen  nachtheüs  halber  vermitten,  ja  schier  ein  ehr  und  wolstand 
gebalten.  Dannenher,  wenn  einen  oder  mehr  mit  ihm,  ein  lust  an- 
kompt  zu  spielen,  bringt  er  oder  sie,  mit  pfeiffen  und  trommen,  in 
andere  losamenter,  mnmmenschantz.  Dieselbige,  wiewol  sie  keiner 
anzanemen  gezwungen,  so  ist  es  ihm  doch  auffrapfflich,  daß  er  einem 
landsknecbt  nicht  klln  sey,  ein  mummenschantz  zu  halten.  Ob  einer, 
der  sie  umhtregt,  schon  höher  wolt,  muß  er  doch  mit  eim  gülden, 
zum  höchsten  mit  einem  monat  sold  zu  frieden  sein,  nnd  keiner 
weiter  tringen. 

Gefragt,  was  von  spieln  eu  warten : 
Es  sey  mit  wOiffeln  oder  karten, 
NichtB  mehr,  denn  nach  der  alten  sag, 
Einer  dem  andern  gelt  nach  trag, 
Biß  jener  sack  und  gelt  gewinn; 
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So  fehrta  von  eim  nun  andern  hin, 
Macht  dfinne  seckel,  icbweren  ainn. 

[63]   44. 
Spieler  lehen  kein  perBon  «n. 

HH  diesem  mtunmeitBchantz  bringen  «ird  aatät  nidit  den  ober- 
Bten  verschonet,  and  nemen  dieBelbigen  es  von  den  kriegslenüien 
nicht  fOx  übel  anff.  AaQ  den  Ursachen  anch  Philippos  m^nanimus, 
landgrave  zn  Hessen,  hochlObllcher  gedftchtnnß ,  in  dem  protestiron- 
den  feldzng  feldoberster  in  anno  46  vor  Giengen  im  feldläger  von 
etlichen  und  zweintzigsten  pfeifFem  nnd  tmmmenschlagem,  nnter 
Sebastian  Schertels  regiment  gehörig,  eine  mummenscbantz,  so  seinen 
fürstlichen  gnaden  sie  brai^ten,  er  gnedig  annam,  gewann,  und  sie 
wider  mit  verehret,  tind  so  viel  noch  darza. 

Da«  «in  Spieler  mehr  sein  gattlein, 

Zeucht  er  bald  ab  das  schamhfltlein, 

Nach  viel  golden  steht  sein  mQthleln. 

46. 
Ton  falschen  Spielern  nnd  spitibaben. 

Falsche  spieler  nnd  spitzbnben  nenneten  vorzeiten  dro  lands- 
knecht  wAlfie,  dammb,  daß  sie  die  einfeltigen  nnwißenden,  wie  der 
wollT  ein  schaff,  bemckten;  pflegten  nnd  wüsten  die  wOrffel,  die 
ihnen  schon  von  andern  anffgelegt,  zn  verschlagen  oder  mit  andern 
vrtlrffeln,  die  den  vorigen  gleich  waren,  zn  verwechseln,  und  was, 
nnd  wie  viel  angen  sie  nnr  werffen  wolten,  anch  vor  ihnen  stunden. 
Solcher  gestalt  gehen  sie  anch  nmb  mit  den  karten,  ziehen  daranß, 
welche  bletter  ihnen  gefellig,  oder  flicken  andere,  ihnen  zn  ihren 
stücken  dienlich,  über  die  gewOnUche  zahl  hinein. 

[64]  Im  feldlSger  anff  sanct  Stephans  bei^  vor  Bolonien  in 
Ficardia,  anno  48,  ward  einer  solcher  bOsen  stück  beschnldigt,  vor 
nu^fitz  gestellet,  anch  seine  wOrffel,  die  er  gebraucht  haben  solte, 
vor  recht  gebracht,  von  einander  geschl^en,  falsch  nnd  qnecksUber 
darin  erfanden.  Wie  aber  nnd  was  gestalt  er  ledig  warde,  ist  mir 
der  langen  jar  halben  abgeMen,  anch  hab  ich  selbiger  zeit  die  dii^ 
nicht  so  wargenonunen. 
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Das  spiel  ist  aimmer  also  fre^, 
Es  wohnt  betrag  und  liit  daibey ; 
Was  der  begert,  hofft  Jener  aach, 
Nach  des  verflachten  spielene  braocb. 
Wer  nicht  betrag  weiO  gegen  liBt, 
DsBt  leichter  zo  betriegen  tBt, 
OCt  eina  dem  andern  gleich»  zmniBt. 


Von  predigten  nnd  gottes  wort  bOren. 

Oottea  wort  im  feld  zn  predigen,  die  krancken  za  trösten  nnd 
mit  dem  hejiigen  aacrament  zu  versehen,  anch  neawgebome  kindlein 
zn  tauffen  nnd,  was  zn  diesem  ampt  gehörig,  zn  TenicliteD,  hat  der 
feldherr  seine  eigene  predicanten,  die  obersten,  rittmeister  etc. 
vielmal  anch  ihre  besondere  mit  and  bey  sich.  Der  feldherr  lest 
täglich,  alBO  anch  die  andern,  etliche  nur  des  sonntags,  predigen. 
Die  znhörer  werden  durch  des  feldherm  tmmmenschlager ,  in  seine 
leibgwardi  gehörig,  wenn  er  den  kQbel  gerQret,  anff  volgende  weiße 
gefordert,  spricht:  Also  ihr  brQder,  alle  diejenigen,  welche  gottes 
wort  hören  wollen,  die  kommen  von  stnnd  an  vor  unseres  gned^en 
fürsten  nnd  herrn  losament,  da  wil  man  predigen. 

[65]  Im  renterli^er  wird  nmbgehlasen,  nnd  die  znhörer  zur 
predigt  bemffen  nnd  rermanet. 

Tor  der  predigt  hebt  der  pfarrherr  an  zn  singen  die  christ- 
lichen gesänge,  wie  in  kirchen  sonst  gebreucblicb.  Anch  also  her- 
nach wird  die  predigt  mit  christlichen  gebetten  nnd  lobgeaängen 
beschießen. 

Dem,  der  glück  gibt  oder  zerstört, 
Billich  ists,  daß  man  sein  wort  hOrt, 
Und  das  fOr  allen  dingen  ehrt. 


Hochzeit  im  I9ger. 

Begibt  es  sich,  das  nntem  knechten  iemand  eines  andern  nach- 
gelftßen  weih  oder  sonst  eine  dime  zn  sich  oimbt  und  ehelicht,  gehn 
sie,  wie  sonst  anff  hocbzeiten  gebreuchlicli ,  znr  kirdien,  oder  im 
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Ugor  zum  predicanten,  sich  ehelichen  msanunen  bestttten  zs  laßen. 
Halten  auch  nach  dem  eßen  einen  hochzeitlidien  tante  mit  zDchten 
and  Bitten,  wie  unter  diesem  volck  gewonheit  ist.  Wie  auch  etliche 
hent  mit  den  hftnden  zosanimen  gegeben  werden,  BO  lanSen  üe 
morgen  mit  den  fflßen  wider  von  einander. 

Die  ebe  lol  ehrlich  gehiltea  sein, 
Daa  ehebett  aobefleckt  und  rein, 
Bedacht  mane  recht,  wer  gut  und  fein. 


Eindtaoffen  bey  den  kriegsleuthen. 

Wenn  ein  franw  im  Ulger  eines  Innds  geneaen,  bittet  der  vatter 
des  kinds  so  viel  gevattem,  als  ihm  geliebt.  Ligt  das  regiment  in 
einer  statt,  flecken  oder  sonst  nahend  'darhey,  tragen  sie  das  kind- 
lein daselbst  hin  in  die  kirchen,  und  tanffet  es  der  prediger  [66] 
ins  läger  gehörig.  Da  aber  deren  keiner  vorhanden,  mäßen  sie  den 
Btad  pastor  darzn  rennögen.  Ist  aber  die  kirch  von  dem  I&ger 
etwas  feim  nnd  nit  so  leicht  oder  sicher  zn  erlangen,  gescbidit  ea 
im  läger.  Es  werde  nnn  die  tanffe  in  der  statt  oder  im  läger 
volbracht,  tregt  eines  landsknechts  franw,  so  best  sie  mag  geschmttckt, 
filrnemllch  von  des  kinds  ratter  darzn  erbetten,  das  kind,  bedeckene, 
da  nichts  anders  scheinbars  vorhanden,  mit  einem  sanbem  Schleyer. 
Andere  mehr  gevatterin  nnd  weiber  volgen  dem  kind  am  nechstea, 
darnach  die  gevattem,  mannspersoaen  nnd  erforderte  andere  landa- 
knecbt,  zum  wenigsten  beleitet  sie  ein  pfeiffer  nnd  tnumnenschlager 
vorher,  zur  tanff  und  wider  darvon. 

Kach  der  tanff  schenckt  man  der  kindbetterin,  die  gevattem 
ieder  ein  goldkron  oder  thaler,  sitzen  darnach,  wie  es  die  zeit  and 
ort  in  einem  feldläger  leiden  mag,  zusammen,  leben  mit  dem,  was 
gott  bescheren  wol,  nnd  thnn  ein  gntes  trOncklein. 

Beyr  predig,  hochzeit,  kindtanfEen 

Unter  solchem  wQsten  hanffeu 

Ist  wäre  gottsforcht  tewr  2U  k&nffen, 

Viel  ungeschickt  ding  mit  nuterlauffen. 

Doch  hieramb  man  ihn  lob  znachreibt, 

So  viel  guts  an  eim  iedern  bleibt, 

Die  straff  triefit  gwiß,  ders  anders  treibt. 
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Zwene  miDbraiichen  der  b.  tanff. 

Vor  imlanger  zeit  ist  za  Witzeahansen  ein  alienteiiwrer  mit  d«m 
achwerdt  gericht  worden,  daromb  daß  er  sein  nenwgebornes  kindlein 
ohngefehr  bei  nennmablen  tanfien  laßen,  alles  an  nnderschiedlichen 
[67]  enden,  damit  er  desto  mehr  von  den  gevattem  geschenckt  be- 
kftme;  der  betrag  war  also  anß  und  an  tag  kommen:  wie  er  au 
einem  ort  die  letzte  gevatterBchaSt  halten  wollen,  and  ihm  die  ge< 
vatteni  vielleicht  nicht  gnug,  wie  er  sich  vermercken  laCen,  ge- 
schenckt hüten,  ward  er  zornig  nnd  schlng  die  töpfFen  beim  fenwer 
aller  entzwey  and  verwüstet  alles,  was  darin  nar,  derhatben  seiner 
wttsten  weiße  wegen  es  aoßbrach,  wie  er  an  mehr  enden  zavor  der 
heiligen  tanff  mißbraucht,  ward  dortkber  eingezogen  nnd,  wie  ver- 
melt,  geiicht. 

50. 

Also  kam  anch  einer  gen  C^sel,  bäte  viel  gnter  lenth  zu  ge- 
vattem,  nnd  fast  die  fllrnembsten,  sagte,  wie  sein  weib  auff  dem 
necbsten  dorff  damlder  kommen,  war  aber  alles  erlogen,  wolle  nur 
also  an  virien  enden  gelt  m  wegen  bringen.  Ward  aber  offenbar, 
nnd  ihm  strape  de  corde  gemacht. 

Großer  mißbraacb  der  heiligen  tanff 
Han  diese  zwey  beyspiel  voll  anff, 
Dmi»b  frevelmiitb  zalt  mit  dem  knauff. 


Troß  und  vas  der  sej. 

Troß,  diß  wort  lest  sich  ansehen,  als  komme  ea  vom  welschen 
oder  frantzßsisdien  in&iitivo  tronsaer,  das  achtkrtzen  oder  anffbindeu 
heißet,  wie  sich  ein  diener  anffscbortzet  oder  geschickt  macht, 
seinem  herm  anfiznwarten  oder  etwas  zn  tragen.  Dammb,  so  einer 
anffgeschflrtzt  ist,  spricht  man :  trons6.  Ällhie  aber  ist  nnd  heist  es 
das  seltzam  wflst  nnd  gottloß  gesindlein,  welcbee  daheim  vatter  nnd 
mutter,  herren  nnd  frawen  nicht  gehorchen  nnd  niemand  redlichs 
[66]  gnt  thnn  wil,  aber  den  kriegalenthen  ihren  plonder  nachtregt, 
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Ürat  den  armen  lenthen,  wo  rie  hinkommen,-  etwan  mawrJmial ,  aon- 
derlich  die  niderländiadie ,  mehr  verdniß  imd  schaden,  denn  die 
knecht  Beibor.  In  stunina,  mit  einem  kortzen  namen:  hören  tind 
balten. 

Solches  namens  darff  sich  keine  allhie  beschämen,  vird  anch 
keiner  schier  als  zur  onebr  vorgesagt.  Also  auch  tregt  darfOr  nie- 
mand Bchenwen,  sich  mit  dergleichen  to1i&  tu  hehengen.  Ddrffen 
auch  wol  solche  veiber  einem  andern  mit  pfeiffen  und  trommen 
und  offenOidiem  schanwq>iel  verehren  nnd  ihn  snr  nnzncht  reitzen. 
Denn  mancher,  ob  er  vol  daheim  ein  erbu«  ehe&anw  mit  ihren 
kleinen  kinderleiu  verlaßen,  hat  hie  an  Euch  eine  frembde  metzen 
hangen.  Jedoch  ist  gleichwol  aach  manche  fromme  ehefranw,  die 
der  andern  vOst,  bDbiscb,  schendlich  leben  im  geringsten  nic&t  lobet. 

Der  hanptlenth,  fendrich  nnd  sonsten  der  fornembsten  weiber 
nnd  concubinen  werden  zllrUich  und  beOer,  denn  andere  gehalten, 
nnd  reiten  anff  schOnen  zeltnem  oder  sonst  pferden.  Es  seyen  nun 
diese  oder  andere,  ehefranwen  oder  nicht,  haben  die  knechte,  wenn 
sie  neben  der  ordnnng.  her  reiten  oder  gehen,  offmals  dazu  angehetzt, 
und  bevor,  wenn  es  sind,  die  sichs  annemen  nnd  ztkmen,  mit  vollem 
halß  and  gantzem  hauffen  znschreyen :  hur,  hur,  hur,  hur.  Nennen 
sie  darüber  noch  mit  namen,  alte,  junge,  oder  wie  sie  gekleidet  ist, 
grüne,  rothe,  blawe,  bände  hur  etc.  Hierzu  seind  allzeit  die  hacken- 
Bchfltzen  meister. 

Die  andern,  gemeiner  knecht  weiber  oder  dimen  sein  mit  wat- 
Becken,  m&nteln,  tnchem,  tOpffen,  keßeln,  plannen,  keerbesen,  anzog, 
großen,  nngehewren  taachen,  hauen  und  bunden,  anch  allerlei  plon- 
[69]der,  einem  hispanischen  maniesei  nicht  ungleich,  beladen,  hoch 
aufFgeschtkrtzt  biß  znn  knien.  Aber  die  schuh  im  dreck,  auch  viel- 
mal  allerding  barfaß,  werden  dann  noch  übel  empfangen  nnd  nmb 
leichter  Ursachen  willen  j&mmerlich  geschlagen  und  getretten,  wie 
ire  blawm&hlige  äugen  stäts  bezeogen.  Arme  trOpffin,  so  sich  (oft 
mehr,  denn  mit  einem)  kindlein  schleppen  müßen,  haben  ein  armot- 
selig,  jämmerlich  leben.  Die  schwängern  und  geberenden  aber,  wie 
vielmal  anft  dom  zog,  ohnferm  von  des  feinds  znkunfft  sich  begibt, 
habens  noch  viel  armseliger,  denn  aulkosprecben,  und  alle  fromme 
franwen  wol  ermeßen  hönnen.  Denn  ich  gesehen,  daß  des  zunähen- 
den feinds  halber  ein  weib,  so  schon  in  kindsnOthen  und  in  der 
gebart  gelten,  von  andern  viel  weibem  ob  der  stiUte  hinweg  moste 
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getngSD  werden. 

Wie  einer  uiBBtond  groß  gefabr, 

Welcher  ein  mal  begneffen  wu, 

Mit  einer  Bchnellen  «aßerfint, 

Id  ein  fenwer  stOrtzt  oder  glat, 

Biß  mftn  ihm  außhalff  nnd  errett; 

Nicht  weuigers  in  Borgen  Bteht, 

leder,  znyor  ein  jung  perBon, 

Dftß  sie  des  bösen  auch  gewou, 

Bey  dieser  edlen  borscb,  dem  troß. 

Denn  wo  ist  Bund  und  Bchand  so  groß? 

Qottsl&Btern,  flnch  be;  dem  gesind, 

Ein  grundanpp  man  gewißlich  find, 

Be;m  feawer  versengt  man  sich  geBchvind. 


Hnmweibel. 
Der  ward  etwan  auß  einem  alten,  verlebten  und  vor  feinden 
beBCbildigten  kriegsmann  erwehlet.  Hette  aach  Torzeiten  von  iedem 
fiUinlein  des  regimenta,  darunter  er  gehörig,  ein  monat  BOlt.  Dieser 
[70]  zencbt  nun,  ood  lest  ein  eigen  ölbnlein  tragen,  vor  solcher 
fidlen  bursch  her.  Gestattet  von  demselben  keinem,  ohne  gnugsame 
uraach,  hinvör  nnder  oder  neben  die  knechte  zn  hndeln,  biß  so  lang 
der  haaff  kommen  ist;  anff  halben  weg  zmn  nechsten  nenwen  läger 
pflegen  sie  zu  rasten,  nnd  sich  etwas  zu  erholen.  Alßdenn  ver- 
gönnet der  hnmweibel  solchem  seinen  völcklein,  und  suchet  ein 
iegliches,  die  ehefranwen  ihre  männer,  die  dirnen  ihre  knechte,  so 
anch  die  jungen  ihre  herm,  bringen  denselbigen,  was  ieglichs  gnts 
gehaben  mag. 

Wie  ääB  vieh,  so  ist  anch  der  stall. 

Daß  nit  letzt  thu  nach  Beim  gefall, 

Ist  dmmb  der  ebrngeliebten  bnrO 

Einbmiden  ein  knebel  per  forß, 
■   Hilfft  nit,  hütens  im  feld  des  thors. 

53. 
Erancke  knechte  nach  zn  bringen. 
Es  erkunden  sich  die  fOrer,  ieder  unter  sdnen  fiüinlein  he" 
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Bondem,  wie  viel  krancken,  die  nit  for  sich  selbs  mit  fuhr,  pfei^ 
den  etc.  veraetieii,  vor  dieselbigen  beim  profosen  wagen  zu  bekom- 
men.   Diß  seind  ancb  die  barsch  und  rottgeaellen  edioldig  zd  thtin. 

Wie  aber  diß  fuhrwerck  tmd  vagen,  die  den  meinaten  tlieil 
fUglicher  wem ,  holtz ,  stein  ron  statt  za  bringen ,  annnlseligeii 
krancken  nnd  halb  todes  menschen ,  offtmal  in  schwerer  kälte  nnd 
regen,  beqnemlich  sein,  werden  am  besten  diejenigen,  so  anch  etwin 
darbey  gewesen,  zn  sagen  wißeu.  Denn  etliche  verscheiden  denen, 
so  sie  anft  die  wagen  bringen  wollen,  nntem  hOnden. 

Deßen  unerachtet  mOßen  anne,  krancke  knechte,  da  tie  nicht 
von  feinden  oder  bawren  wollen  ergchla[71]gen,  oder  sonst  id  fremb- 
den  landen,  der  sprach  sie  nit  verstehen,  allein  verlaßen  werden,  es 
naob  gelegenheit  der  zeit  also  zn  großen  dsnck  annemen.  Und 
dieweil  keiner  gern  dabinden  bleiben  wil,  fDrdert  ieder,  wie  er  ktn, 
sich  in  Zeiten  hinbe?,  nnd  anff  die  wagen  gedmngen  voll,  da  doch 
ihmmer  einer  dem  andern,  des  grenwUchen,  krftncklicfaen  anblicte, 
gestancks,  leoße  und  unlnst  halber,  der  sich  bey  dieser  bnrsch  maii- 
cherley  weiße  zatregt,  abschenwlicb ,  überlästig  nnd  verdrießlich  iBt 
Etlichen  gehet,  wenn  sie  also  unter  einander  im  gedräng  anff  dem 
wagen  sitzen,  die  seel  einsmols  anß,  ehe  seyn  die  andern  gevar 
oder  innen  werden,  daß  der  geetalt  tode  und  lebendige,  die  den 
nechsten  solches  Streichs  ancb  gewarten,  anfC  einen  wagen  daher 
fahren. 

Andere  viel  reitten,  jabencken  nnd  liegen  mehr,  denn  sie  sitzen, 
anff  pferd  nnd  eseln,  ohne  sattel  oder  ander  bereitscbafft,  wie  wol 
nnd  sanfft,  ist  gnt  zu  ermaßen;  zwar  eine  scheutzliche ,  ja  betmbte 
nnd  erbärmliche  renterey.  Offt  nnd  dick  wil  ein  krancker  von  einem 
aeM  krancken,  machtlosen,  dorren  gnrren  getragen  werden,  der 
selbst  bedtirffle,  das  ihn  iemanda  trOge;  da  es  am  besten  sein  eol, 
fallen  sie  beyde,  der  mensch,  daß  er  das  thier  an&Dhalten  nicht 
vermfiglich,  das  thier  aber,  weil  es  mit  vielem  vorhin  hnnger,  letzt 
noch  mit  dem  krancken  and  tkberlftstigen  plnnder  beladen,  fllr  Ohn- 
macht nider. 

Andere,  mann-  nnd  Weibspersonen,  denen  es  weder  zn  fiahren, 
noch  zu  reiten  gedeigen  mßgen,  treibt  die  furcht  der  gefahr,  ancb 
wol  verlangen  zn  den  iren  mehr  fort,  denn  sie  die  Icranckheit  hin- 
halten kan.  Andere  aber  beim  fewer  und  rauch  besc^wärtzt  nnd 
benut,  kriechen  mit  aehen  and  krachen  an  stecken  den  weg  mehr, 


DiqllZüdbvGoOgle 


HI,  58  319 

denn  rie  [72J  gehen,  fallen  ietet  zweymal  nider,  ehe  sie  einmal  wider 
aafiBtehen,  bleiben  an  den  Eäunen,  von  regen  und  k&lte  gar  erstarret 
liegen,  und  verBcheiden  mit  Jammer  nnd  elend. 

Alle  kranckheit  ihr  oiBacfa  hui, 

Wie  der  dienst,  lo  ist  auch  der  lohn, 

Den  tragen  sie  billich  darvon. 


Nachzog  oder  nachtreiben. 
Dunit  aber  niemand,  gesnnd  oder  kranck,  m  einem  regiment 
gehörig,  dahinden  bleibe,  anch  von  den  feinden  nit  leichtlich,  den 
letzten  in  der  ordnnng,  dem  troQ  oder  hrancken,  schaden  zngeftlgt 
werde,  ward  allen  morgen,  wenn  schier  das  regiment  anff  sein  sol, 
allen  doi^tBöldnem  oder  hackenscb&tzen,  nnter  einem  fiUmlein  ge- 
legen, ombgescblagen,  daß  sie,  biß  das  regiment  aufgezogen,  stehen 
bleiben  und  nachtreibon  sollen.  Folgenda  war  es  immer  an  andern 
nnd  wider  andern.  Diese  aber  ietznnd  tratten  ein  ziemlichs  nach 
dem  troll  nnd  den  krancken  daher,  erstlich  die  doppelsöldser,  und 
von  denselbigen,  welche  die  gröste  besoldnng  haben  za  hindeiat, 
am  aller  letzten  aber  die  hackenscb&tzen,  nnd  ward  also  der  fauiff 
binden  nnd  vom  mit  schUzen  beschloßen. 

Zog  Wamam  binden,  cog  er  Tom, 

War  nicht  die  arbeit  dran  verlorn. 

Ont  Ordnung  nnd  wacht  angestelt, 

Vor  kam  viel  Qbeb  in  dem  feld, 

Den  kopff  nnd  hanffen  gaatz  behelt. 

56. 
Gart  banffen. 

Ist  ein  znsammen  gesetzter  nam,  vom  frantzOsischen  garder,  das 
Terwaren,  wachen  heißet,  nnd  [73]  vom  teatßchen  wort  hanff.  Ein 
gwardi  nennet  man  anch  bey  ans  Teutschen  nunmehr  die  anzahl 
knechte,  so  etwan  in  einer  festnng  für  und  fflr,  ob  es  gleich  fried 
ist,  liegen,  oder  die  zahl  trabanten,  so  anff  einen  ßlrsten  nnd  herm 
seU»  warten,  leibsgwardi.  Es  waren  vor  zeiten  auch  solche  knechte, 
die  Sit  bewamug  des  laads  nuUrhalten,  tun  und  wider  anff  die 
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baDWTD  gelegt  worden,  welche  sie  mit  efien  ond  trincken  rersehen 
mnsten.  Und  bo  bald  ein  dorff  oder  ort  anßgefreOen,  wechselten 
de  das  ab  far  ein  anders,  da  noch  backenfotter  zn  finden. 

HieranD  noch  die  gewonheit  erwachsen,  daß  die  huidsknecht, 
welche  keinen  berren  haben,  den  yatter  nmb  ein  zemng  (bleibts 
darbey)  oder  ein  par  honer  (g&nß  legen  groß  «7er)  ansprechen. 
Und  hat  hiervon  den  namen :  aiiff  der  gard  gespningen,  garden,  nnd 
die  daranff  nmbzlehen,  gardbrflder,  doch  aach,  das  es  seine  maß 
habe;  denn  sUtig  solches  erwerbenB  gewonen,  hat  geringen  unter- 
scheid nnd  Yortheil  Tom  betteln. 

Beßer  nnd  ehrlicher  dtlnckt  michs  sein,  so  ein  landsknecht 
keinen  herren  hat,  daß  er  zn  seinem  handwerck  oder  ander  hand- 
thiemng  kere,  sein  brot  nnd  nnterbaltung  zn  bekommen,  biß  er 
wider  was  newer  zeitnng  er&hre.  Denn,  in  dem  er  so  hemm  zeucht, 
den  bäuwren  die  htind  anff  zn  wecken  nnd  ein  parwOrst  zn  aamlen, 
nmß  er  manch  unnütz  wort  mit  nnter  Ereßen,  auch  bißweilen  gute 
Btreidi  für  lieb  nemen. 

Ehi  banffcn  von  etlichen  fthnlein,  oder  ein  reglment  knecht, 
welche  nnr  den  armen  lenten  anff  dem  halß  ligen,  nemen,  freßen 
nnd  sauffen,  was  sie  finden,  bezahlen  aber  nichts,  denn  auch  die 
mOntz  im  halt  sehr  gering  nnd  nngangbar  ist  bey  ihnen.  Da  sie  es 
denn  an  einem  ort  rein  gemacht,  flber&llen  sie  einen  andern,  [74] 
tbun  daselbst  deßgleichen,  seind  auch  keines  herm  bekannt,  dem 
«e  znstehen ,  denselbigen  Öffentlich  anzazeigen.  Diesen  hanffen 
nennet  man  eine  gard,  nach  dem  obersten,  den  sie  Aber  sich  haben. 

Bey  nnsem  tagen  semd  dieser  hanffen  anch  gewesen,  derer  ich 
etliche  wil  benennen.  Anno  44  ohngefehrlich  lag  des  Schnaters 
garde  in  der  Sfistischen  börde,  hielten  also  hanß,  das  wenig  bawm 
des  schimplb  lachen  mochten,  biß  unversehens  die  statt  SQst  mit 
ihnen  abrechnete,  nnd  weil  sie  die  zech  nicht  zn  bezahlen  betten, 
meist  theil  da  zn  p&nd  oder  in  die  leistung  gelegt  worden ,  adnd 
auch,  glanb  ich,  noch  da. 

Item,  anno  45  versamlet  sich  ein  gardhauff  im  land  zn  Hadelo, 
in  die  1500  zu  roß  und  8000  landsknecht,  wie  Sleidanns  wil,  im 
jir  und  selbigen  zeit  in  der  berrschafft  Teckelnbui^  800  reisigen 
und  biß  in  3000  zn  faß.  Welche  an  beyden  orten  es  so  machten, 
daß  die  armen  lenth  sie  gern  sahen,  da  sie  weg  zogen.  Die  in  der 
Tei^lburgischen  herrschafft  zogen  zu  den  andern  Aber  die  Weser, 
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standen  H.  H.  von  B.  m,  der  fohrete  sfe  an  eolcli  «nd,  da  sie  wenig 
gelt  zar  besoldnng,  aber  fiel  anßbentte  bekamen. 

Ein  hanffen  ädler  gerne  saß 

Tersamlet,  da  sich  find  ein  aß; 
-  Wo  nnglürk  genOet  ein  glocken, 

DaiS  man  das  gsind  nit  lang  locfreo,    - 

Tolgen  einander  anff  den  socken. 


56. 
Langsame  execation  uiltert  den  zorn  und  raacbe. 

Anfl  iriscbeF  tliat  geObtes  und  begangenen  Bnnfitigen  freveln 
mnthwillens,  ließ  in  anno  N  N  [75]  anch  etwan  manchen  an  den  halß, 
weil  er  noch  keine  faömer  hatte,  andern  znm  spiegel  auffknOpffen. 
Tmg  sichs  nadi  der  band  za,  im  feldläger  bey  Petmea  im  Bayerland, 
ohngefehr  im  Augnsto,  daß  die  lenth  aoff  dem  land,  eines  solchen 
forsten,  der  unser  part  hielte,  nnterthuien ,'  äcb  höchUch  beklo^n 
(wienol  im  Uger  bef  leibstraff  nmgebtaaen,  sich  alles  [Tandems  und 
nemmens  übex  und  außerhalb  raohes  fatters  za  entiialten)  ihnen 
dodt  nichts  in  hanß  nnd  hoff,  an  yiehe  mtd  anderm  bleiben  mochte. 

Hieramb  der  fürst,  in  zorn  bewegt,  saß  zur  stand  anfl  eim  roß, 
reit  selbs,  mit  vielen  andern  herm,  edellenten  nnd  dienern  beleitet, 
-hinanO  vors  ISger.  Eompt  ihm  eben  unter  angen  ein  vagen  mit 
vier  p£»den,  darhey  zween  wagenknecht  waren,  deren  einer  saß 
anff  eim  pferde,  der  ander  oben  anff  den  haber  garben,  welche  sie 
Bttffgehulen  betten^  Man  hieß  sie  stUlbalten  nnd  den  habem  ab- 
werffen,  zn  sehen,  was  sonsten  darunter  gemengt  were.  Der  banwer 
anff  dem  wagen  sprach  znm  forsten:  £7,  was  darff  es  der  mDhe, 
es  ist  doch  mchts,  denn  h&berchenl  dort,  zeigt  nach  der  artalarej, 
muß  ichs  dock  abladen;  nnd  weigert  sieb  hefftig.  Da  aber  kein 
aaßred  statt  finden  wolte ,  hnb  er  an  herunter  zn  werffen ,  kamen 
ni(^t  allein  die  habergarben,  sondern  halbe  scbwein,  ehrinhaffen, 
spannketten,  ein  lüodiacher  weibeirock  etc.  Wie  der  anff  den  pfer- 
den  mercket,  daß  der  katzen  das  manßen  übel  bekommen,  nnd  ihr 
die  haar  anßgeben  wollen,  spannete  er  die  ziebketten  des  pferds, 
daranff  er  säße,  allenthalben  loß,  wie  ich  ihm  selbs  zeitiicfa  ab- 
mercket,  hieb  mit  geijlel  fiej  daranff  nnd  rennet  darron. 

Ach  herr  gott,  ach  herr  goU,  mit  henlen  nnd  klagen,  kratzt 
Kinhhot  n.  31 
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der  aoff'  den  wagen  sein  hanpt  and  ivjJtt  seis  [7G]  haar.  leb,  d« 
diß  schreibe,  muß  binUaffen  und  den  art^rey  pro&nen  botetii  dem 
hefoU  der  fürst,  diesen  bawren  ia  die  eysen  zu  schlageD  und  den 
nechaten  henclceii  zu  laßen.  Wenn  sichs  aber  schicken  sol,  so  thnts 
es,  also  gieng  es  auch  allhie  zn;  denn  es  kam  ebm  der  scharpff- 
richter,  anff  solch  yölckleia  besdieidea,  oiit  einem  knecht  daher  ge- 
ritten. Flugs  fordert  iba  der  fürst  za  sidi  nad  sprach:  Sibestn, 
diesen  dieb  nimm  nnd  heng  ihn  da  znm  neohsten  an  ein  banm,  wie 
denn  daselbst  hernmb  viel  MmbtUun  in  eckem  stunden;  antwort 
der  scharpf&ichter :  Gnädiger  herr,  E.  F.  G,  bin  ich  zn  gehor- 
samen schuldig,  Terhoff  aber  nicht,  das  E.  F.  0.  hiermit  ernst  aey; 
»Kcb  bitte  ich  darfflr,  Dn  hteest  wol,  waa  ich  dir  sag,  sprach  der 
fllrst,  heng  den  dieb  anfE,  ängs.  Sagt  der  scfaarpfhiohter  widtnimb: 
leb  kan  «td  wil  es  nicht  thnn,  denn  ich  hab  ihm  diesen  tag  echon 
sechs  gehenckt  Man  hat  ede  tm  weih  nnd  kind  hinweg  geführt, 
nnd  solt  sie  nun  hie  anffhencken,  wie  bände?  K  F.  0.  bedencke 
beOec,  es  seiod  ja  auch  Chnstenlenthe,  wie  andere.  Zorniglich  sagt 
der  fürst  nodi  eis  mal:  Harr,  do  aolt  ihn,  oderJch  wil  dich  laßen 
an  sein  statt  beacken ;  antwort  der  henoker :  Ich  wüs  nicht  tbnn, 
gab  seinem  plard  die  aporen  nnd  reit  darvoa  Wiewol  der  Eürst 
ihm  natdirennet  und  mit  dwn  regimeut  nach  warfEe,  hatte  er  (der 
hendur)  doch  des  voraaß  and  mocbte  ihn  niemand  enylen, 

Under  des  bette  der  bawer  den  profosen ,  der  ihn  beim  arm 
hielte  «ad  faiaweg  schleifen  weite,  ins  angesicht  gescblag^,  ihm 
eatmckt,  und  war  auch  darvon  gestrichen,  denn  der  profoß  allein 
ohne  diener  oder  stecken  knedit  kommen  wäre.  Ira  widerkeren, 
ab  der  fOrst  den  bawren  nicht  mehr,  nur  den  profosen  allein  zwi- 
schen d^  nmbstehenden  edellenthen  sähe,  nnd  fragte,  ward  er  von 
den  herm  mit  ihrer  all^  [TT]  großen  gelächter  deßen  berichtet 
Ber  profoß  ward  geheißen  nachvolgen  vor  des  fürsten  losament,  be- 
kam doch  nichts,  denn  das  der  hart  ihm  wOst  ward  gakfimmet. 
Unterm  aachteßen  ward  der  fUrst  dieser  bawm  eingedenck,  mocht 
dea  Echimpjb  wol  lachen,  lobt  sie  von  wegen  üirer  behendigktit. 
Alflo  anch  den  henoker,  daß  er  nicht,  wie  andere  aeinea  gleichen 
pfl^en,  blntgierig,)  sondern  so  bedjlchtig  gewesen,  befahl  ihnen 
Bioherbeit  zu  geben,  das  sie  widerkAmen,  wie  sie  denn  all  theten. 
Ein  herr,  deri  hOchat  reckt  hoch  beacbirmf. 
Oben  unrecht  in  ernst  ergrirntj 
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Dnich  langsam  execution. 

DftB  h4h:hBt  recht,  all  zQ  streng  nnd  scb&rpff, 

Das  bMist  recht  vielmal  nider  watff. 

Dammb  man  wol  bedenckena  darff, 

Ein  geigen,  lauten  oder  harff. 

Die  seit  zu  hart  gespannt,  zerspringt 

Und  dissonirt,  nicht  lieblich  klingt. 

Wie  wol  nnd  recht  man  dbrzn  singt. 


Eriegslenäien  gebürt  sich  allezeit  ehrlich  zu  halten. 

Den  Tereamleten  knechten  ward  aoff  den  masterpUtsen  mit 
ernst  nnd  heftig  eingebunden,  nntersagt  und  befohlen,  anch  in 
frembden  herrscbafiten  (vieleicht  gebürt  es  tAeh  bey  des  berm  untere 
thanen,  in  des  namen  sie  bewrirben)  sich  alledem  matbwillens  nnd 
zwang,  entweder  mit  tlbrigem  eßen  und  trincken,  über  T»mOgen  zu 
bestellen,  nnd  anderer  mathwilligen  faändel  zn  enthalten.  Darch 
keinerlej  unnötige  beschwening,  entwendnng  des  ihren,  ftder  deren 
weih  nnd  kinder  in  unzndit  za  ziehen  und  gewaltsamen  [78]  noth- 
zw&ng  anzulegen,  nnd  alles  ander,  dardnrch  solche  lenth,  ab  ihnen 
za  klagen  nnd  sich  za  rechen  bewegt  werden  möchten,  vermeiden. 
Galt  nicht,  daß  man  sich,  wie  noch  kein  regiment  anffgericht,  be- 
acUJnen  nnd  geflbtes  Torsetzlichen  frevel  verkleistem  nnd  klein 
machen  weite;  sintemal  ehndiebende  verständig«  kriegsIeHtlt  ^ez^ 
den  articals  briefi  im  basen  -tragen,  aod  sich  als  schon  bea7det 
halten  Holten,  daß  Ist,  sich  wißen  za  bescheiden  nnd  thnn,  was  der 
erttukeit  anstandig  imd  gemSL  ist.  Solches  aoch  bezeagten,  das  sie 
die  famos  geselten,  welcher  eiceß  schcm  vor  anffgerichtem  regiment 
begangen,  nicht  bey  ihnen  zn  tisch  leiden  wolten,  di6  tischtfloher 
vor  ihnen  abschnitten  oder  von  denselbigen  anffstauden,  nnangesehen, 
wenn  oder  wo  sie  das  rechte  ziel  flberschrietten. 

Man  darff  straff  nit  hart  einbinden, 
Der  sich  gern  lest  gborsam  finden, 
Muthwillig  lest  ihn  bald  verschwinden. 
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EiD  mDthvill  gestrafft. 
Das  ich  solches  ein  esempel  setze.  Merckt,  anno  47  wurden 
za  Cassel  ihrer  drey  vor  recht  and  den  gemeinen  mann,  oder  lange 
spieß  gestellet,  welcher  einer,  Kloppenbarg  genennet,  ledig  vard 
gesprochen,  die  andern  zween  aber,  Fnuck  N  and  Yeitlein  TOn 
Staden,  aaff  dem  forst  Tor  Cassel  durch  die  spieß  g^agt  worden. 
Ihre  malefitz  ezaggerirt  und  macht  groß  (weren  sonst  auch  darron 
kommen)  weH  angezeigt  ward,  was  sie  beyds  vergangen  jaren  im 
Oldenland,  nnter  Bremen  gelegen,  bej  eim  gardhanffen  (da  aach 
wenig  gnag  regiment  wird  gehalten)  viel  lästerliche  und  ärgerliche 
händel  getrieben.  Erstlich  der  Funck,  anS  seine  zanberey  sich  yer- 
laßende  fest  zu  sein,  [79]  oder  daß  ihn  niemand  verwunden  koni«, 
hatte  eine  menterey  aber  die  ander,  matwilUg  nnd  vorsetzlich  balgen 
angericht,  und  das  ttbem  fried  schlagende,  etwan  manchen  knecht 
Torsetzlich  and  mutwillig  verderbt  oder  gelflmet  Der  Veäken  aber 
seinen  vatter,  der  auch  noch  der  zeit  zugegen,  daselbst,  aemlich  im 
Oldenland  gezwnngen,  einen  napff  mit  Hamburger  hier,  darin  er, 
der  söhn,  gekotst  oder  gespey et,  außznsanffen. 


So  lach: 

Grave  Wilhelm  von  FOrstenberg  (wie  mir  etliche  kriegsleatfae, 
BO  damals  anter  seinem  regiment  aach  gelegen,  gesagt)  bat  za  Mey- 
land  zween  mathwillige  lecker,  die  den  bOrger  in  dem  hanß,  da  sie 
ihr  losament  gehabt,  zwingen  wollen,  er  solte  ihnen  süßen  eßig  and 
saoren  zacker  za  wegen  bringen,  oder  rieh  mehr  im  hanß  nicht 
finden  laßen,  anff  dem  marck  daselbst  öffentlich  befohlen  za  ent- 
haopten.    Die  jarzabl  ist  mir  abgefallen. 

Man  spricht,  ist  auch  war,  ein  kriegsroan, 

Der  ehm  and  tagend  zugethan, 

Zn  rosß,  za  fuQ,  wache  oder  scblieff, 

Tregt  er  st&t«  den  artickiilB  brieS 

In  seinem  busen  anversert, 

Und  ist  allzeit  sein  mitgefert, 

Wer  ehr  lieb  hat,  darein  erglast, 
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üntagent  bleibt  allzeit  Terfaaßt, 
GevißeD  Btanck  hindeT  sich  Uit 


Ein  ander  exempel  langaamer  execution  and  eines  volbedachten  ortbeiU, 

Eb  begab  sich  Im  feldläger  vor  Schweinfnrt  aano  68  Im  Aa- 
gnsto,  bab  i(ii  anders  recht  bebalten,  daß  [80]  anff  angeben  eines 
fenrichs  H.  Y.  L.  der  profoß  einen  knecht,  N.  von  SeblScbtem  ge- 
nennet, Tors  malefitzrecbt  stellet  nnd  zu  deßen  leib  und  leben  heffüg 
nnd  mit  ernst  klagte ;  daß  nemlicb  der  gefongene  fairtz  darror  seinem 
fenricb  bette  heimliclter,  diebischer' weise  in  der  nacht  anff  der  wacht 
daa  fänlein  entfrembden,  entragen  tind  vielleicht  den  feinden  zn- 
bringen  wollen.  Hiergegen  der  beklagte  lanter  nein  sagt,  sondern 
were  also  zn  gangen:  als  das  fiLbnleia,  darmter  er  gelegen,  die 
aachtwacht  gehabt,  nod  er,  der  beklagte,  mit  seiner  rotte  in  den 
acblagbaiun  anff  ^e  scMltwacbt  abgelesen,  and  in  des  geregnet, 
bette  er  (gleichnol  nicht  die  enßerste  schiltwacht  gestanden)  in  hoff- 
nnng,  weil  er  mit  dem  fenrich  sonst  wol  dran,  er  würde  nicht  zttr- 
nen,  da  er  eis  venig  stro  neben  ihm,  sieh  Im  nafien  daranff  zn 
setzen,  aoffiraffte.  Were  Mnza  getretten,  bette  nach  Btro  gesaoht 
und  mOcht  er  also  uniriBsend  im  finetem  mit  einer  band  oder  faß 
an  den  fenrich  gerflret,  were  er  anffgewigcht  and  ihm  mit  nngestfimm 
gestoßen,  geflacht  etc. 

flieraber  worden  beyde  anff  des  profosen,  aach  des  beUagten 
begeren,  etliche  zei^n  vorgestellet  and  al^ebOret,  welche  Bftmpt- 
lich  sagten,  die  stimm  des  fenrich  gebOrt  zn  haben:  Da  schelm, 
wiltu  mir  das  &alein  stelen  ?  were  ihnen  nicht  eigentlich  bewnst,  en 
wem,  oder  wammb  er  das  gesagt,  wer  anch  das  fUnlein  hab  nemen 
wollen  oder  nit.  Unter  solchen  zeugen  aber  war  einer  vom  adel, 
der  sagte,  der  fenriäi  nnd  er,  wie  sie  bezecht  and  aaff  die  wacht 
kommen,  weren  sie  beyd  anfF  ein  stro  neben  einander  nider  gelegen, 
betten  einen  lidem  mantel,  mit  grOnein,  wtlllen  tnch  gefddert,  omb 
des  regens  willen  anfF  and  über  den  kopff  gezogen  and  geschlaSen. 
Der  fenrich  bette  das  iänlein  nmbgewnnden  im  arm  [81]  gehabt, 
wer  aber  nach  etlicher  zeit  aaffgefahren,  geflacht  und  gesagt:  Dn 
achelm,  nilta  mir  das  fftnlein  Stelen?  daramb  dieser  beklagter  solte 
erschrocken,  und  aber   eine  trommen  g^bllen  sein;  daß  aber  er. 
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zeuge,  sagen  solte,  daß  ea  geschehen  were  alto,  nnd  es  eben  dieser 
B.  gethan  hette  oder  nicht,  were  ihm  nnwiOend. 

Nnn  knrtz  zu  sagen,  anS  den  dritten  rechtstag  ward  vom  pro- 
fosen  znm  rechten  geschloQen,  nad  von  schier  allen  beysitzem  des 
malefitz  rechtens  erkannt,  daß  andern,  sich  farsichtiger  zn  halten, 
nun  schrecken,  dieser  beklagter  mit  dem  sträng  an  einem  dürren 
ast  erwfli^,  und  also  vom  leben  zum  todt  gebracht  solt  werden. 

Wie  aber  der  schnltbeiß  mit  der  nmbfn^  tkber  diesen  ge- 
Bprocben  sententz  und  nrtfaeil  bst  znm  letzten  kam  an  einen  banpt- 
nann,  Feter  von  Mellerstad  genennet,  antwort  derselbig  fast  be- 
dächtig, npd  sagte:  Herr  schnltheiß,  ihr  hanptlent,  fenrich  nnd  alle 
andere  beyiitzer  dieser  gegenwertigen  geriehtsbanck,  ihr  lieben 
kriogsleutl  erstlich  bitte  ich  sonders  äeiß  nnd  znm  höchsten  auch 
alle  BftmptUcb,  ich,  fast  der  jüngst  und  augeschickst  unter  euch, 
meine  lieben  Spießgesellen,  den  andern  hie  anwesenden  hauptienten, 
ob  ich  einer  andern  meTnnng,  nnd  als  abtheilet  von  euch,  mich  über 
dieser  nmbfrag  deß  herm  scbuldheißen  werd  erklären,  mir  nichts 
fttr  Abel  ni^d  in  nngntem  auffzanemmen,  zu  verstehen  oder  zu  dea- 
tSD,  nnd  sage  also,  daß  ich. seit  der  trewen  (darfbr  ichs  schetze) 
und  ernster  erinnerong  deß  berm  Schultheißen  an  uns  im  anfang 
dieses  gerichts  preceß  an  ans  gethan,  ich  auff  nichts  anders  gedacht, 
und  ipir  nichts  mehr  hab  angelegen  sein  laßen,  denn  wie  ich  die 
8<^were  dos  profosen  anklag,  auch  dargegen  deß  gaten,  armen  ge- 
sellen be[82]klagtens  nothwendig  antwort,  nichts  wenigere  die  daraber 
^rbßte  nnd  verleaene  zeugens^e  wol  einneme,  and  gegen  einuider 
4nC  die  wagen  legte,  nnd  befinde  so  viel  atiß  diesen  dingen  allen, 
daß  ich  diesem  armen  B.  hiemmb  sein  leben  (ich  wolte  denn 
wider  mein  gewißen  handeln,  da  gott  yor  sey)  nicht  abbrechen  sol 
oder  ifean. 

Und  ist  mein  grund  nicht  allein  dieser ,  daß  der  profoß  klagt 
nnd  qtri^t,  er,  der  beklagte,  aber  das  bestendiglich  verneinet,  and 
etliche  nicht  unglaabliche  Ursachen  Torwendet,  denn  auff  diesen  bei- 
den Stücken,  klagen  and  verneinen,  kein  artheil  eigentlich  gewiß 
zn  schließen;  sondern  darauff  haStet  meine  meynung,  daß  der  er- 
forderten zeugen  keiner,  die  doch  alle  hart  bey  und  neben  dem 
ftn^cb,  da  die  that  sol  gestehen  sein,  gewesen,  und  ich  sag,  kei- 
i^iT  aaßdrücklich  betewret,  daß  eben  dieser  das  f&nlein  mit  den 
bänden,  viel  weniger  freveaüicherweise  ai^effen  hette,  ja,  das  noch 
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melir,  der  fDrnentlnt  zfinge  TOm  ndel,  dem  insonderbeit  fOr  deo 
andern  zu  glauben  sein  soll,  der  bey  dem  ßlnrich  an  dieeer  seiten 
unter  einem  mantel  gelegen  und  geschlaffen  h&t,  hat  nichts  vom 
sehen  dieses  oder  jenes,  sondern  allein  vom  hören  vermeldet.  Ich. 
setze,  er  wolte  es  gesehen  haben,  Me  were  das,  ihr  lieben  kriegs- 
lent,  dencks  doch,  nur  mflglich  and  glaublich?  sie  seyen,  spricht  er, 
bezecht  gewesen,  haben  nmbs  regena  mllen  einen  mit  wBllebtneh 
gealterten  mantel  ftbern  kopff  gezogen  and  geschlafen;  nun,  was 
kan  ein  tronckener,  zuvor  wenns  finster  ist,  also  gewiß  sehen,  daß 
er  einen  ajd  drfiber  schweren  dürffte,  gescfaweigen  eines  mant«ls 
Obern  kopff,  und  er  schon  zefaennudil  vermeßen  scfawflre,  ist  es  doch 
allemahl  nngewifl  and  im  zweifei,  was  kau  ein  traHdcener  durch 
^en  ge[83}faterten  leddeni  nnntel  (ich  metae  biemit  eben  so  wohl 
den,  als  den  zeugen)  eigentlich  fOr  varheit  erkennen  und  nachsagen? 
Die  tnnckenheit,  die  finster  nacht,  dnppelter  mäntel  nnd  Schlaffen 
setzen  bey  mir  die  gantze  des  profosen  khtg  anfls  ungewiß  nnd  in 
zweiffe),  ja  scblipfferig  und  dispüttrlicb. 

Dieser  so  großer  hauff  bedrackwirdiger  und  wichtiger  Ursachen, 
welchn*  eine  iede  für  eich  selbst  gnngsam  were,  ziehen  mein  g&- 
wißen  zu  rflck,  daß  idi  ewerm  außspmch  nicht  beyfiillen,  noch  eine 
solche  beschweriiche  last  draufF  legen  ~kan ,  noch  wil ;  leicht  ist  es 
wol  raenseben  blnt  zu  vergießen,  aber  nit  so  leicht  und  ring,  ab 
wenn  wir  ein  vieh  oder  ganß  den  kopff  abreißen,  ist  es  vor  gatt  zn 
verantworten,  bevor  so  das  nnächutdig  vergoßen  Ist;  ob  ich  nnn  wol, 
ihr  Hebe  kriegsleut,  ewer  gesprochenes  urtheil,  das  ohn  zweiffentlich 
aus  keinem  arglistigen  gemoth  he^eäoßeo,  nicht  als  nichtig  dnrät 
meine  person  anffheben  wil,  so  rede  loh  doch  also  für  mich,  der  ■ 
darmit  nichts  wü  theilhafftig,  noch  zn  schaffen  haben,  euch  trewtioh 
es  zu  hertzen  zu  nemen,  thu  bitten  nnd  vermahnen,  deflgleidien 
mir  nichts  bienunb  (wie  vor  anch  gebeten)  in  argem  oder  Sbelsten 
aul^nemmon,  noch  mich  zu  verdencken;  sehet  mit  zu,  ihr  lieben 
kriegslent,  ir  habt  ja  auch  ein  seel  im  leib,  nnd  gilt  euch,  einem 
ieden  sein  eigens  selbst  mit  zn  verantworten. 

Anff  Bolche  hanptman  Peters  geschehene  erklämng  saßen  m« 
hierumb  nnd  sahen  einander  stillschweigend  an,,  der  Schultheiß 
(deßen  nam  war  Hans  Banffer  von  £bem)  aber  sprach :  HjenuBb,  ir . 
Dflben  kriegsleut,  sein  wir  mehr  als  eHier,und  solcher  anzahl  in 
dieser  geriobtsbanck- verordnet,  daß,  so  vielleicht  einer  oder  zween. 
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and  u  fort  «o,  etwiia  nit  YoUkOmlidi  oder  gnagMUn  Teratfinden,  daß 
nuut  dnimb  dift,  so  nnriditig  wer,  [84]  niobt  Terbeßern  dOrfte  oder 
kOnte,  dwflber  klftrern  bericht  und  aadweisniig  sa  geben,  waa  diß 
yorgehead  begreifft ,  wie  eben  niemand  dazn  gezwungen  sein  Bol, 
also  sol  es  nienumds  obr  loichüloh  abkürtzen.  Were  es  aber,  daß 
ein  Terständiger,  aiu  gottes  wort,  keyBerlicben  rechten  oder  sonst 
recbtmeßigen  gebrftacbeo,  nnd  kriegslentben  zur  lob,  obren  und  natz 
gcreicbt  und  erwOcbae,  etwas  zn  verbefiem  und  vermehren,  wer 
wolte  das  webren,  wer  wolte  einen  deß  verdencken,  wer  wolte  daa 
zum  unbesten  aoßlegw  nnd  verbehren?  so  ist  es  auch  nicht  an  der 
viele  der  stimm  oder  mehr  allezeit  gelegen,  sondern  da  oin  einiger 
den  bequ«nbsten  nnd  richtigsten  weg  anzuzeigen  weiß,  dem  ist  zn 
Tolgen;  bauptmann  Peter  bat  uns  alle  mit  seinem  tieff  bedachten 
aoQspruch  einer  nit  geringen  bflrden  entladen. 

Damit  aber  deß  rechten  gewönlicher  proceß  nicht  gesdiwecbt 
wDrde,  tbet  er  an  sie  olle  eine  rechtliche  umbfrag,  was  sie  hierober 
auch  bedeuchte,  war  ir  aller  bescheid  eiubellig  mit  bauptman  Petem, 
und  mit  verenderung  ihrer  ^er  vorigen  mejnong  ward  bescbloßen, 
den  beUagt«n  der  leibstraff  ledig  zn  zeblen,  dieweil  er  aber  gleioh- 
wol  nicht  auff  bestimpter  und  gebOrlicher  scbildwadit  blieben,  and 
darvon  weiter  denn  ziemlich  spatziefet,  solt  er  ein  jar  und  tag  aller 
landsknecht  Versammlung  meiden,  und  keinem  vor  enuuinter  zeit 
beywonen,  gleichwol  alßdann  neben  aufflegoag  gnngsamer  säirifft- 
licher  knndschafft  seines  verhattens,  da  die  anffrichtig  und  ebren- 
gemeß  lautet,  fOr  gut  wider  Emgenommen  sein  und  blähen.  Haupt- 
man  Peter  war  diesem  B.  zn  dem  mal  beßer  für  den  bOsen  lofft, 
denn  ein  pfundt  tjriack,  doch  gieng  nach  der  band  die  sage,  er 
bette  daheim  (vielleicht  auß  diesem  gefaßten  schrecken)  nidit  tlber 
ein  halb  jar  gelebt. 

[86]    Her,  so  du  im  geriebt  solt  sitzen, 

Raff  gott  an  umb  vent&ndt  und  witzen, 
Daß  ihm  dein  fQrnehmcn  gefall, 
Dnd  deinen  gang  rieht  alle  mal, 
S  Fat.  19.    Dann  gott  sitzt  selbst  mit  im  gericht, 

Dnimb  forsch  dein  hertz,  ehe  dein  mnnd  spricht, 
EccL  15.18.    Erwieg  all  nmbstind  in  dar  sach, 

Und  sprich  das  nrtheyl  dann  hernach. 
Prov.  ft.    In  dieser  sach  tfant  eil  kein  gut, 
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Jerem.  33.    Sonst  Udst  ftofl  dich  nnscbaldig  blnt. 
Faal.  94.    Bedenck  dich  vot  im  urtheil  gpredten, 
EccI.  10.    Gott  vil  nnrecbt  urtheil  rechen. 
Ezod.  23.    Derhftlb  tha  ieder,  was  er  mitg, 
Lavit  19.    Aoff  daß  die  warheit  komm  an  tag, 
Dent.  26.    BonBt  bSuffst  über  dich  alle  plag. 
PrOT.  17.    Eb  ist  kein  scberts,  merck,  was  ich  u.g. 
Dann  so  man  anrecht  ortheyl  stellt. 
Wird  der  onschoidig  mit  gefeilt, 
Letzlicb  der  richter  ancb  geqnelt. 
Dran  dacht  anch  dieser  ehrlich  mann, 
Und  sich  des  besten  iregs  besann, 
Dmab  er  auch  evig  lob  gewann. 


Belegemng  der  statt  CasseL 

Anno  1384  habw  Adolff,  graff  zn  Nassaw,  erwehlter  ertzbischofl 
za  Maintz,  ein  marggraff  zn  Meissen,  und  ein  hertzog  vcn  Brann- 
Bchveig,  die  statt  Gassei  belagert,  das  l&ger  aber  gehabt  unter  dem 
weinbei^  bey  dem  dörfflein  Weiheid.  Mas  sagt,  sie  haben  am 
27  Aagnsti  die  statt  neben  dem  Twemthor  herein  hart  gestürmt, 
aber  nit  gewonnen;  und  nach  großem  eriittenen  schaden  (dann  sich 
die  in  der  statt  mannlich  erzeygt)  abziehen  mOßen.  Weiter  sagt 
man,  sie  haben  zween  wftgen  voll  mit  spitzen  Ton  den  schnhen,  wie 
die  lUten  diunals  getragen,  nnd  ein  sonderlicher  volatjuidt  gewesen, 
nnd  die  fetnde  vorm  stnrm,  damit  sie  desto  beßer  steigen  nnd  [86] 
bequemer  fort  gemocht,  abgeschnitten  betten ,  in  die  stadt  gefOhret, 
darbey  wol  ahnmemmen,  daß  ihr  ein  mächtiger  hanff  nnd  große 
gewalt  den  Btnnn  vorgenommen ;  im  selbigen  abmg  seind  die  in  der 
Stadt  heratiß  gefitlleu,  die  feind  biß  onterm  Weinberg  nnd  in  irem 
liger  gestochen  nnd-  gejagt,  daß  sie- nicht  wenig  haben  zn  zoll  da- 
hinden  laßen  mflßen,  unter  anderti  ist  toclt  blieben  ein  herr  oder 
ritter,  einer  von  UOrse  (oder  vielleicht  Mftrß)  genennet,  sampt  vier 
knechten  und  einem  jongen,  wie  denn  die  sedis  ateiuem  crentz  von 
rotem  Sandstein,  nemltch  ein  gar  hohes,  vier  ein  gut  theil  nidriger 
and  ein  sehr  kleines  etwan  i  schnch  hoch,  an  weg  nicht  ferm  dar- 
von,  da  die  Emaiis  clattsen  vorzeiten  stnnde,  die  ich  noch  selbst 
ohogetebr  ISSö  und  ancb  hernach  gesehen;  i^  aber  em  uiveratand, 
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Bolcbe  anticiiiitet  abgahan  n  Isflen.  Dieee  g^schfaAt  hkb  toh  von 
Nickel  Noapicker  seUgen,  einen  fleimgen  UelkhAber  der  historieB, 
al^Bchrieben,  hette  er  von  einem  »Iten  mAnch,  neiland  im  brader- 
closler  allhie  zn  Cuael,  heir  Anebold  geheißen,  welchem  es  Bein 
großrater  erzehlet  gehabt  und  die  obgemelte  händel  hett  verrichten 
helffen,  erfEibren. 

Wer  spielen  vil,  maß  auch  an&etxen, 

Tbnch  imbereit  krampt  ein  am  netten. 

Wer  ein  andern  zumißt  den  streich, 

Der  ward  vom  lelbeo  auch  deßgleich, 

Sein  bauch  i«t  wie  eins  andern  weich. 


Ton  einem  großen  nacbtlerman. 

Anno  1546  die  nechst  nacht  nach  dem  28  AngoBti,  als  der 
evangeUsohen  bondsverwaodte  «oß-  dem  Iftger  bey  Naßenfelß  etwas 
neber  m  dem  feind  vor  Ingolstadt  gerttckt,  hat  ein  sehr  schreck- 
licher  lermim  sich  begeben,  und  well  der  herr  ffleidanuis  seliger,  da 
er  TOD  dieser  bfudlong  etwas  weitlooKig  bescfarieben ,  deßen  nicht 
also  in  speoie  gedenckt,  anch  ihm  [87]  Tielleieht  nicht  also  ist  knndt 
gethan  worden,  oder  aber  w  solohs  nmb  kttitze  willen  in  seiner 
historien  aberschritten,  hab  ich,  der  in  soldiem  zug  selbst  mit  nad 
darbe;  gewesen  und  mit  fleiß  etÜdier  besonderer  ding  wargenommeo, 
dieses  so  gef&hrUciten  lermans  meldang  zu  Uran  nicht  wAUen  nuter- 
laßen. 

Beider  forsten  Iftger  waren  iedes  besondem  gesdilagen,  deß 
landgraffeo  etwas  aoff  einer  hAhe,  und  deß  efanräb'sten  viel  nidrigw, 
in  zimlicher  weite  und  r&migen  platz  von  einander,  doch  dnrch 
einen  8ch«ttzgraben  znsamen  gebßt ;  gleich  in  der  mitten  erm^er 
Echantzen  war  ein  pforten  gelaßen,  zween  eichenbftnme  in  beiden 
Seiten  der  pforten  eingegraben,  nnd  ein  ander  banm  zweroh  fiber- 
gelegt, machten  die  gestalt  eines  schlagbanms;  mehr  waren. zwey 
Maok  gescbfitze,  &lckonnen  genennet,  didiin  gestellet.  Wie  nun. 
gegen  abent  gar  spat  der  land^raffe  nach  .seiner  fltrsichtigen  ge- 
wonheit  das  liger  nnd  die  wacht  allenthalben  besichtigt ,  h^  er 
diesen  ort  nnd  das  geschUtz  ledig  one  einige  wacht  oder  bochsen- 
n^t^r  fanden,  nnd:  ^tz  ersitmet  fbidert  er  aiß  des  ehnrfbtfw 
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Iftger  und  deB  von  Heidecks  regimont  zwey  ftnl^  landsknecbt, 
daselbst  von  stand  an  die  nachtwaoht  zu  haben,  deren  fänricb  einer 
im  lerman  darnacb  erscboüen  ward;  omb  obsgefehr  mitteraacht, 
da  es  so  finster. war,  daß  keiner  den  andern  vor  sich  erkennen 
koote,  bab  sich  bey  gesagtem  schlagbaum  ein  leiman,  schieGen,  ge- 
schrey  und  ein^  der  feinde  etc.;  nlt  ist  zi)  s^en,  ob  die  finstere 
oder  das  gescfarey  am  graosamsten  gewesen,  dann  anch  die  feinde 
ntt,  denn  bey  den  weisen  b&mbdem,  welche  sie  Ober  die  andere 
rt^QBg  angezogen,  mochten  erkennet  werden,  Sie  betten  anch 
etwas  mercklii^s  anßrichten  mögen,  da  nit  allenthalb  fleißig  wacht 
gehalten,  nnd  man  nicht  geschwind  aoff  gewesen,  nnd  in[8S]3onder- 
heit  zwo  fanen  teut«r,  nemblich  Daniel  von  HotzfeH  nnd  Johann 
TOn  RatzenÜerg,  zu  einer  andern  pforten  hinanß  ge&llen  weren,  nnd 
die  feind  zur  selten  kecklich  uitroffen  betten;  bey  einer  stund  wehret 
solche  liandlang,  nnd  wurden  letzlich  die  keyserisohen  welchen.  Die 
onsem  waren  noch  in  diesem  Icrieg  nngewohnet,  also  auß  dem  schlaff 
geweckt  zn  werden.  Fielen  dammb  in  der  finstem  nacht,  sonder- 
lich die  reisigen ,  flbereinander  nnd  in  die  zeltstriek ;  morgens  sähe 
man  seltzame  rttstnng,  einer  bette  kein-schwerdt,  dieser  keine  Spo- 
ren ,  einer  bette  das  rDststftck  Yornen  gekeret,  so  auch  die  sättel 
anff  den  pferden  verkehret  eto.    Und  merckt: 

Einer,  so  hernach  am  hessischen  hoff  in  dienst  genommen,  wel- 
dier  mit  den  kayserischen  und  Spaniern,  eitel  schätzen,  diesen  ein* 
fall  thnn  beWen,  hat  mir  gesagt,  vrie  sie  durch  ihre  kondtscbaSl 
diesen  ort  ledig  seyn  an  der  schantz,  wül  gewust,  weren  verordnet 
gewesen,  daß  zweytansent  sotten  in  deß.cburfarsten  ISger,  und  2000 
ins  landtgrafEen  läger  gefallet  seyn,  2000  aber  selten  in  der  mitten 
anff  dem  platz  gewartet  haben,  welchem  theyl  man  bette  wollen 
zu  starck  werden,  dieselbigen  zu  entsetzen,  zwey  tausent  sditttzen 
zu  pferd  hatten  den  fiüchtigen  vor  der  sdiantz  anff  den  dienst  ge- 
wartet. So  were  der  kayser  mit  .dem  andern  gantzen  haoffen  wacht, 
der  anff  gewesen,  hernach  zu  fo^en. 

Mit  unser  macht  ist  nichts  begtellt, 
Psal.  4G.    Wo  gott  nicht  selber  zeugt  zu  fe]<It ; 
PsbI.  60.    Wo  er  nicht  selber  fQr  un5  wacht, 
Feal.  127.    Ist  nichts  getban  mit  uoBer  macht. 

Es  se;  das;,  daO  sich  leg  nmblier 

Bai»  esgel,  für  aas.  streit  und  wehr, 
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[69}   63. 
'B«htecldtg  der  einignngSTerwudten  ete. 

Im  nechst  gemeltem  Iftger  b«tchloßen  die  fOnten  und  ibre 
einl^tmgs  Terwtmdten,  den  letzten  tag  Aognsti  fort  m  racken  und 
den  berg  einznnenunen ,  duraiiff  etwau  der  von  Ingolstadt  warte  ge- 
standen ,  und  die  sach  mit  dem  gesoh&tz  aniugreüTen ,  ob  vielleicht 
der  kef  Her  mß^t  za  einer  sohlacht  beranß  gelackt  werden.;  danunb 
Beind  in  der  nacbt  beider  chnr-  und  fUnten  renn-  and  schstsen- 
fimen  sampt  einem  ftnlein  eitel  hsckenBohatxen,  darOber  der  alt 
Qall  von  FMendorff  basptmann  war,  kon^batft  einzniiemen  anß- 
geschickt  worden,  deß  landgraffen  rennfan  fohrete  herUog  Albrecbt 
von  Brannschweig,  geournt  von  Grubenhagen;  hochermelter  hertzog 
nnd  Wilhelm  von  Schachten,  landgrAffiscber  feldmarschal,  entbotten 
dem  landgnffen,  welcher  den  vorzog-bette,  bej  einem  jnngen  edel- 
man,  herm  Bemharten  von  Hilen  söhn,  daß  der  keyser  anfTordere, 
und  zöge  daher  mit  aller  macht,  gerOat,  allee  wolte  erschlagen,  als- 
dann ließ  man  alle  spiel  gehen,  denn  vorhin  gieng  es  etillschweigend 
2n,  nnd  wnrden  die  Schlachtordnungen  neben  gemelten  wartberge 
gemacht,  dergleichen  ward  von  beiden  selten  sehr  hefftig  mit  groben 
Stücken  geschoßen  gegen  einander,  auch  dae  scharmOtz^  mit  ge- 
walt  getrieben. 

Kein  brtatigam  ist  obn  die  braut, 

Cnd  durch  den  handschlag  aeind  vertrawt, 

Hart  wider  hart  «inbittw  kraut. 


Eine  mannliche  that  eines  jungni  helden. 

Anff  der  einen  selten  von  anffgang  her,  aber  eine  hohe,  zogen 
nalier  des  keysers  Uger  viel  volcks  [90]  zn  roß,  fuß,  wagen,  manl- 
eael  nnd  troß  etc.,  derhalben  unsere  stalljangen,  deren  rittmeieter 
war  angeregte  von  S<diachten  feldünarschals  stalljong,  Hans  Han  ge- 
nennet, ein  gerader,  langer  jüngliug,  haben  ohne  iemandts  anders 
geheifl  oder  anregen,  denn  ibrea  rittmeistns,  mit  ihrer  fliegenden 
fuien,  die  grOn  nnd  swo  weiße  etrewgabeln  atw  einander  geschrenckt 
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darein  genefaet  bette,  gestracks  zwischen  beiden  hanffen,  Ober  ein 
w^er,  das  nnter  dem  berg  lünflenfit,  dranff  gefaawen  in  den  ke^- 
Berischen  nachziig,  wie  TOreteht,  männlich  gesetzt,  gestocben,  ge- 
schoßen  etc.,  anznseben,  als  seßen  sie  in  einem  fewr,  brachten  deren 
bey  ohngefebr  200  eainpt  Tielen  manleseln  und  pferden  gefangen. 
Solche  deß  jungen  rittmeisteis  Hanen  frevele,  kfine  und  verwegene 
tbat  miOfiel  dem  landtgraven,  wie  er  an  dem  etanb  ihres  binreitena 
gewar  ward,  sehr  ttbel,  und  wiewol  er  vielöütig  nachforschet,  ans 
wellen  vorwil^en  oder  anregen  solchs  angefangen,  weite  sich  dodi 
daran  (wie  es  auch  die  warheit  war)  niemandt  bekennen;  er,  der 
landtgrafFe,  beseitet,  es  wflrden  der  jnngen  keiner  wider  gesehen 
werden,  nnd  die  herm  und  jnnckem  nmb  die  gänl  bringen.  Da 
aber  in  ihrem  widerkehren  keines,  wie  auch  der  pferde,  mangel 
ward  gespttret,  lobt  er  deQ  Himen  hertzhafftigkeit,  wie  sie  die  beut 
und  gefangenen  theileten,  in  freyem  feldt  zwischen  den  hanffen, 
schenckten  sie  ihrem  Hanen  rittmeistem  zween  schöne  zngerichte 
tmd  geladene  maulesel  sampt  iren  verwarem  zuvor  ab,  ließen  in 
darnach  zn  gleicher  beute;  nach  solchem  gieng  er  zum  landgraffen, 
bekenneto  sieb  dieses  aogrleffs  allein  ursach  sein,  bäte  nnderthftnig 
nmb  Verzeihung,  nnd  verehret  dem  fllrsten  beide  geladene  maulesel 
anm  bentpfennig,  und  bette  also  große  ebr  und  danck  verdienet 

[91]    In  jnngem  bertzen  männlich  tngent, 
Im  alter  frewdig,  wie  die  JDgent, 
Deren  beides  zugleich  auff  erd, 
Hau  ietznnd  Bellen  mehr  erfehrt, 
Doch  seind  sie  lobs  and  ehren  werth. 


Za  dem  landgraffen  schickt  der  von  Bevern. 

Wie  der  keyser  den  3  Octobris  anno  1546  von  Harckfaeim  ab 
und  nach  Ndrdlingen  sich  wendet,  vermckten  die  christliche  £hnr- 
OBd  forsten,  sampt  derer  einigung  verwandten,  auch  anff,  von 
Donawerd  nach  gemelter  Stadt  NOrdlingen,  und  schlugen  daselbst 
den  4  hiyus  ihr  Uger  allhie;  wie  sonst  auch,  war  iedes  forsten 
Iflger  beundem,  und  zum  theil  an  einem  berg,  darvor  man  es  von 
aufEscuig  und  deß  keysers  Uger  her  nicht  sehen  könnt  Auff  der- 
■dbigen  seitm  hidte  den  andern  morgen,  'Uacbdem  inftn  dahin  koiii> 


DiqllZüdbvGoOgle 


,334  m,  65 

Dien  wir,  nemlicU  den  5  Octobrü,  mein  ^ediger  fOnt  niid  herr, 
der  landgraffe,  und  andere  melir  Alnten,  graffen,  herrn  imd  an- 
Behenliohe  leate ;  alsdann  bradite  die  tagwacht  einen  in  samniat  nnd 
wol  bekleideten  mann,  so  eine  trommeten  in  bftnden  hielte,  war 
Ulli  der  feinde  IBger  kommm,  trnd  Bolcher  sagte  znm  landgraffen: 
Onftdiger  ftrst,  mein  gnELdiger  herr,  der  von  Beyern,  leßt  K  F.  G. 
•einen  dienst  Temelden,  nach  getegenheit  der  Bachen  nnd  zeit.  Er 
hat  E.  F.  G.  gestern  wol  kennet  b«y  dem  weißen  rennAnlein,  mm 
warzeiohen ,'  daß  E.  F.  G.  einen  weißen  jenetter  geritten  haben; 
ancb  hat  er  each  wollen  anff  der  gippen  machen,  heb  es  keyseriicbe 
mayeatat  nicht  znlaßen  wollen.  Er,  der  landtgrafie,  solle  aber  die 
roß  gesattelt  laßen,  scfawert  nnd  spieß  scharpfF  wetsen ;  er,  der  Ton 
[92]  Bevern,  sej  gesinnet,  bald  bey  Ihm  die  morgensnpp  zn  eßen. 
Sprach  der  landgraffe:  YToI  her  nnd  dran,  wer  ihm  f&rcbt,  leg  ein 
pantzer  an;  eolt  ihm  aoff  solche  weiß  nad  gestalt  anch  wider  danck 
sagen,  dann  er  mir  ja  noch  gnts  gfimiet.  Sagte  weiter  mm  trom- 
meter,  er  solte  dem  keyier  sagen,  er,  der  landgraffe,  hielt  mehr  vom 
papat,  denn  von  im.  Weriialben,  gnadiger  fllrst  nnd  herr  ?  fragt  der 
trommeter.  Antwort  der  landgrafe:  Der  papat  hat  flags  herans 
gesagt,  warm  ichs  ge(r«&en,  der  keyser  aber'  hat  nnterm  hfltleia 
gespielet  nnd  mir  gnte  wort,  da  nichts  hinder  gewesen,  geben;  ver- 
hieß dem  trommeter  10  thaler,  znletzt  100,  so  er  zusagte,  es  dem 
keyser  zn  vermelden ;  in  keinem  weg  wolte  der  trommeter  diß  ver- 
heißen, nnd  antwortet,  es  ziemte  ihm  nicht,  wolte  der  landgraffe 
dem  keyser  oder  iemand  anders  etwas  entbieten,  hette  er  selbst 
trommeter,  deren  solte  er  einen  senden,  wolte  er  im  alle  gebOrliohe 
fOrdemng  beweisen. 

Tiele  hielten  es  darfdr,  es  were  kein  rechter,  sondern  ange- 
nommener trommeter,  seiner  person,  reden  nnd  andere  halber;  dann 
er  sieb  immerdar  fleißig  nach  gelegenheit  des  orts  ombsehe ,  be- 
kennet auch,  er  were  ein  Italianer  von  Tybnr  bllrtig;  gefragt,  wie 
er  denn  so  gnt  tentsch  kOnte,  antwort ,  er  were  von  Und  asaS  am 
Österreicher  hoff  gewesen;  im  abscheiden  sagt  er  letälich,  im  bette 
der  vonBevem  befohlen,  antnieigen,  dw  landgraffe  solt  eidi  fleißig 
hüten,  mit  wem  er  raht  hielte,  dum  der  keyser  wflste  es  rarMn 
^es,  wendet  ja  anch  so  viel  anff  kunds^afft,  als  die  protestirende 
anff  ihr  kriegsvolck.  Da  mm  dieser  hinweg,  sprach  der  Undgradla': 
leb  venk,  daß  ich  beßer  mye  in  dem  theil,  denn  Xäiistus;  der  hat 
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ffloen  Terrftther  gshabt,  Ich  aber  viele.    Ant  wArt  einer  ans  4«ii  flirr 
nemsten,  ob  er  sie  verratherciy  zeihe,  spneb  der  fOrgt:    Das  weista 
am  be[93]sten,  wolt  gott,  es  atflnde  iedwmaDn  «d  der  stiruen  ge^ 
Bchrlebeti,  vie  er  es  mit  mir  meinet;  seind  also  nach  dem  lj^;er 
wüler  geritten,  gesellte  nahe  be;  dem  gericht  vor  Nördlingen,  jen- 
stit  dem  berg  middem  Iftger,  wie  obsteht. 
Am  end  erweist  sich  offenbar, 
Was  onterm  sc&nee  Terborgen  war, 
Wu  taug  ein  fache  mehr,  denn  die  haart 

66. 
H.  Albrecht  von  GrabcDhagen  tödtlich  verwimd. 

Diese  des  trommeters  werbnng  möcbt  war  gewesen  sein  oder 
nicht,  beruhe  in  seinän  virden,  ist  xaob  wol  also  erticfatet  worden, 
sie  einander  verdächtig  nnd  nneins  zn  machen,  denn  eben  anff  der 
hohe,  daher  dieser  kam  geritten,  erbnb  sich  amb  den  mittag  iwi- 
Bchen  den  keyserischen  und  den  nnaern  ein  ernster  und  großer 
Bcharmtltzel ,  darin  sich  beide  theile  wol  hielten,  andi  ihrer  nicht 
wenig  drflber  zn  gmnd  glengen;  bey  solchen  handeln  ließ  sich  ancb 
hertzog  Albrecht  von  Brannachweig,  genant  von  Grabenhagen,  finden, 
dem  begegnet  ein  keyserischer  kUrißer,  legt  ietzt  seine  lantzen  oder 
ccnosirieß,  d»  sehr  I&ng  nnd  schmal  war,  ein,  bald  Ueß  er  sie  nmbs 
haupt-  her  und  widemmb  lanffen,  wraiäet  doch  karti  vor  dem  herteogen 
nnd  gab  die  flacht ;  im  folgt  der  hertzog  bald  oadi,  brannte  loß  nnd 
fehlet,  dieser  aber  drehet  sich  in  dam  geschwind  nmb  gegen  ilun, 
leinet  ihm  mit  der  laotzen  strack  zum  mund  hinein,  daß  hindea 
am  halß  be;  einer  apanoAnlang  aaßgieng,  brach  vor  dem  nmndt  bey 
einer  elen  lang  ab,  nnd  rennet  jener  mit  dem  stmmpff  dwron. 
Der  bertzog  reiß  das  Stack  seihet  aoß  dem  moad,  [94]  fftlvete  es 
in  der  lincken  band,  nnd  mit  eim  finger  an  der  rechten  band  fi&ete 
er  den  mund ,  das  bint  heranß  za  fließen.  Der  halß  geschwall  im 
binden  sehr  dick,  sagte  zu  seinem  vatter,  bertzog  Philippfin,  der 
im,  wie  er  nach  dem  l&ger  abgefahrt  ward,  entgegen  kam  nnd  sehr 
trawrig  war:  Vatter,  seit  zufrieden,  es  hat  nmb  mich  kein  noht, 
onkrant  verdirbt  nicht.  Er  wu:d  gen  N&rdüngen  in  die  statt  g«-. 
fthrt,  TccriHiod«!  nnd  seiner  gepflegt.  Man  wU  sagen,  er  wen  sokbea 
mereUit^n  aehadow  halber  ^nesen  (sitttenul  w  in  einem  scblafr- 
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peltz  wider  nmbfaer  ^eng)  da  er  die  SehwBbisdieii  fräwlein  zufrieda 
gelaßen;  darvon  im  ein  fieber  entstanden,  der  s^ad  TerBchwollen, 
daß  er  mit  todt  vergugen,  nbngefähr  im  NoTembri. 

Wie  dieser  lerm&n  aDgieng,  tranck  der  hertzog  in  Lips  Dieden 
zeit,  nnd  weite  nach  etlicher  Termahnnng  kein  stnrmhut  mit  eim 
engeschloDenem  kin  anffsetzen.  So  were  im  solcher  schad  nit  ge- 
schehen. 

Llp9  Died  ward  in  solidiem  seharmatzel  «uff  sein  hftlmlein  ge- 
Bchftßen,  ein  solche  benle,  man  hette  ein'  b^b  «y  darein  gelegt. 

£b  schick  der  feind  tromter  und  pfeiffer, 
TiommenBcbläKer  und  ooterscbleiffer, 
Welch«  man  tod  alteiB  so  gibt  nach 
Und  nicht  abBcblegt  obn  groß  uraach ; 
Doch  iBt  solch  bottschafft  selten  fre; 
Verborgener  rerrfthterej ; 
Dsnn  all  weg  steckt  was  dahindeo 
Zd  Bachen,  dich  mit  sa  bescbwindea, 
Dmmb  Isß  obn  aoffsehn  dich  nicht  finden. 


Terieichnnß  etlicher  tewien  beiden. 

Thewere  nnd  großes  lobe  wehrt«  handfeste  minner,  so  vor  tti- 
ten  in  deß  landtgrafFen  Ton  Hessen  [96]  Philippi  magnanimi  ieboi, 
und  anch  seine  dienstlentb  in  diesem  krieg  anno  1646,  waren  erat- 
lidi,  meinst  tiieil,  neben  dem  hocfaermelten  hertiog  Ton  Braanschweig 
'  Albrechten,  'Wilhelm  von  Schachten,  feldmarschal  nnd  oberster  be- 
fehlhaber  nechet  dem  forsten,  znTorderst  Aber  die  bofflente,  dann 
maa  der  seit  von  keinem  obersten  Aber  reater  sonst  woste  zn  sagen, 
Georg  von  der  Malsbnrg,  sein  lentenampt,  volgend  neben  andern 
namhafftigen  nnd  berühmten  rittmeistem,  die  fornemsten,  Philipe 
Diede,  Daniel  Sohenrenschloß ,  Daniel  von  Hotzfeld,  Joban  ron 
Batzenbei^,  Clans  Bemer,  Haas  von  Stockhansen  und  Henning  von 
Bnrtfeld,  welcher  mannheit  nnd  ernst  die  f«nde  mehr  denn  eines 
sind  innen  worden,  mancher  redlicher  mann  hat  es  gesehen,  daß 
anff  den  Daniel  von  Sehenrensohloß  nit  weit  vom  faldlag«  bey 
Oengen  bej  die  viwtzehen  spanische  renter  ans  einer  onvenehener 
haltsutt  setzten,  welcher  er  sich  mit  BcMeßen,  nnd  wie  er  zu  keiner 
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laduDg  wider  kommen  mochte,  allein  mit  seinem  fimstkolben  er- 
wehret, und  sich  anß. ihnen  Bcblnge,  und  aich  mit  der  flacht,  weil 
er  Bonat  keine  entsätznng  sähe,  salviren  mnste;  gleicbAol  etliche 
sftttel  ledig  gemacht  hette,  im  abweichen  sähe  er  znrOck,  und  nach- 
dem er  einen  offenen  stnrmhnt  snffhette,  rennete  ihm  einer  mit 
einer  lantzen  oder  rennspieß  nach  dem  antlitz,  daß  ihm  die  haut 
anfE  der  nasen  wart  entgentzet. 


Wilhelm  von  Schächten  dem  feind  enchrecklich. 

Ans  soMem  feldtlager  bey  Giengen  reit  efarengedaditer  tob 
Schachten  yor  mittap  hinanß,  anff  dem  Scharmützel  eich  sehen  za 
lallen,  welchs  ohne  der  feind  nachtheil  nit  zi^enge;  wie  schon 
zween  glul  1.96]  unter  ihm  geschoßen,  holet  und  nam  er  den  dritten 
im  Iftger,  und  allweg  wailet  anff  in  sein  statljnng,  der  Han,  sonst 
der  stalljungen  rittmeister,  wie  obsteht;  nnn  begab  eichs,  daß  der 
dritt  ganl  onterm  feldmarschal  auch  geschoßen  ward,  daß  er  stUrtzet 
nnd  liegen  bleib,  derwegen  sein  Han  bald  abfiel,  und  ihm  denselben 
klOpper  darzohe,  nnd  ihm  also  darvon  halff,  er  aber,  Han,  ward  von 
binden  zu,  neben  der  lincken  hOfft  dnrch  den  leib  geschoßen,  daß 
die  kugel  vornen  hej  dem  nabel  anßfuhr,  doch  durch  andere  gute 
leot  entsetzet,  bleib  er  lebend  nnd  ward  wider  gesund,  der  feld- 
Bch&rer  meinete,  dieweil  er  sich  diesen  morgen  satt  voll  geßen  nnd 
getrancken,  were  die  kngel  auff  den  geftllleten  dännen  bin  and  ab 
gelaoffen  und  ue  nicht  verletzt,  von  seinem  mannlichen,  ehrlichen 
todt  aber  wird' bald  onten  gesagt  werden. 

Daß  diese  beiden  gottea  ehr 
BeBchirmteu,  und  die  reine  lehr, 
Auch  fre^heit  in  ihrm  v&tterland, 
Bezeugt  ihr  ritterliche  band. 
Drumb  vol  verdienter  tapffer  leut 
Ehrlicher  uam,  der  lebt  noch  heut, 
Männliche  that  und  ehrenfest, 
8ein  erben  nichts  bo  kCstlichB  leßt, 
Das  länger  bleibt,  JBt  auch  das  baaL 
Sinkhot  JL  '  33 
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Ton  lieb  nnd  trew  der  hesBitcben  nnderthuien. 
Nkcb  Tielem  Tennchen,  wie  landtgnfFe  Philips  mtgoamnms  mOeht 
Miner  gefehriichen  und  schweren  eostodien  erlaßen  werden,  aein 
selbst  und  der  seinen  nmb  sonst  geschehen,  ward  in  anno  1650 
ein  an[97]der  anschlag  erfanden,  daß  Hans  Bommel,  be^sdier  eong* 
warter,  and  Cnnrad  Breidenatein,  die  ]>oflt  schier  von  Reiofele  an 
biß  gen  Uecheln  ie  über  ein  viertel  oder  halbe  meil  boBtelleten, 
daranfi  er  darren  rennen  solte,  darzn  im  ein  anzahl  gnter,  redlicher, 
handfester  mftnner,  donmter  etliche  vom  adel  waren,  zn  Mecheln 
selten  durch  die  bispanisch  macht  sich  schlahend  verhelffen;  da  sie 
Bdion  alle  m  Hecheb,  ieder  besondem,  ankommen  and  volgenden 
morgen  (denn  sie  waren  bescheiden,  wo  sie  zneammen  sidi  finden) 
den  anschlag  vollenden  selten.  Neben  andern  gehOreten  in  diese 
compani  Hani  Bommel,  ot^enannt,  Conrad  Breidenstein ,  H.  Johan 
S<äiwan,  Jacob  Braband  Ton  Cassel,  Hans  Han,  Fhüips  N  nnd  Jacob 
Nesteg  etc.,  welcbs  doch  ein  w&schmanl  anß  ihnen  selbst  mchbar 
gemacht,  dann  er  gefragt  bette  von  seinem  wirth  zn  Mecbeln,  was 
man  newes  sagte,  ob  nldit  der  landtgrafe  solte  wider  heim  gelaOen 
werden;  dranff  der  wirth  gesagt,  da  were  es  noch  weit  von;  sprach 
dieser  wideromb,  man  würde  bald  etwas  von  diesen  dingen  er&hren; 
wie  nnn  solchs  immer  von  einem  zun  andern,  also  ist  es  letztlich 
auch  znm  capitän  Aber  die  cnstodien  kommen,  and  aller  anschlag 
nmb  sonst  nnd  verrathen  worden.  Ob  wol  etliche  in  den  hoff,  da 
die  custodia  sich  erhielte,  sonderlich  Hana  Han,  von  welchem  oben, 
wie  er  anno  1546  vor  Ingolstadt  nnter  den  staJtjnngen  rittmeister 
gewesen  nnd  daselbst  seiner  noch  sehr  jungen  mannbeit  schein  von 
sich  geben,  auch  im  nechsten  capitel.  hiervor  etwas  meldnng  ge- 
schehen and  neben  im  Philipa  N,  Doctoris  Tolqnini,  weiland  land- 
grävischen  medici  leiblichen  broder,  ein  auch  junger  nnd  frewdiger 
held,  gedrungen,  nnd  der  andern,  die  meinsten  zarOck  bleibend, 
entsetznng  mangeln  musten,  wurden  sie,  ernennte  zween,  der  Han, 
and  Phi[98]lips,  nachdem  sie  sich  männlich  gewehret  nnd  ihren  todt 
noch  bey  .ihrem  leben  selbst  gerochen,  erstodien  nnd  eradioßen, 
dardarch  ein  ehrlich  end  nnd  unzergftngUchen  namen  und  lob  er- 
langt; die  andern  aber,  nnangesehen,  daß  die  stadpforten  wachten 
nnd  alle  schlt^  mit  ernst  nnd  scharpff  bestellet  und  versehen,  seind 
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«le  dodi  der  gefalir  entgangoi. 

Diese  geschilpt,  die  leigt  ona  an, 
Lieb  und  trev  frommer  uideithan, 
Im  Undbenn  zd  erledigen 
Vom  feind,  und  ander  bescbedigen. 
Derhalb  Bie  keclc  and  anverzagt 
Ihr  leib  und  leben  dran  gewagt, 
Und  maua  in  noch  mit  lob  nachsagt. 

70. 
Magdeburger  nächtlicher  außfall. 
Hienron  schreibt  Sleidanns  also,  an  dem  19DQcembriB(anno  1S50) 
Beind  alle,  die  zd  roß  dnd  faß  in  der  stadt  Magdeburg  nicht  zn  der 
wacht  verordnet  genesen,  (verstehe  angenommene  beBoldet  kriegs- 
TOlck)  nacb  mitternacht  aoß  der  Stadt  gezogen,  den  reisigen  ze^ 
des  feinds  in  einem  flecken,  großen  Ottersleben  genennet,  (waren 
obngefehr  300  pferde ,  deren  rittmeister  Johan  von  der  Assabnrg) 
nit  weit  (ein  meil  wegs)  von  der  stadt,  zu  oberfallen;  in  solcher 
that  mosten  sie  große  ge&hr  besteben,  die  weil  sie  zwischen  beiden 
lagern  (zweyen  blochhänsem  der  feind,  eins  des  Tiefistfitters ,  das 
andere  deß  Wachtmeisters)  hindnrcb  ziehen  musten,  doch  ist  es  inen 
glQtMicta  gerathen,  denn  ehe  sich  der  feind  zur  wehr  Stollen  kont 
(denn  sie  hetten  allein  die  stalljongen  wacht  halten  laßen,  za  tag 
and  nacht,  dann  die  andern  droschen  die  fracht,  die  sie  reichlich 
in  den  schenren  fanden,  and  sie  verkaafFten)  haben  sie  den  flecken 
(dorff)  [99]  eingenommen  and  an  vielen  orten  angezflndt,  sie  hatten 
alle  weiße  hemhder  aber  die  harniscb  angethan,  nnd  wer  sich  von 
den  feinden  zur  wehr  stellet,  ist  (eins  theils  bey  den  tischen,  etliche 
in  den  betten)  erstochen  worden,  welche  das  mehrer  tbeil  vom  adel 
gewesen,  ihr  viel  haben  sich  von  den  hänsem  herab  gewehret,  als 
aber  dieselbigen  angezündet  worden,  seind  sie  sampt  den  h&nsem 
verbmnnen ,  es  seind  ihr  viel  vom  adel  ge&mgen  und  Tön  ~  stnndan 
in  die  Stadt  gefahret  worden,  ohngefehrlich  in  die  260  pferde;  so 
ferm  der  herr  Sleidanos. 

71. 
Hehr  hiervon. 
Es  ließen  die  in  der  stadt,  selbigen  mahle,  etliche  tage  vorher 


DiqllZüdbvGoOgle 


340.  ni,  71 

ire  zeit-  oder  schlagglocken  mit  fleiQ  immer  nnredit  schlagen,  daß 
sich  nicht  darnach  irar  zn  richten;  die  nacht  aber,  wie  sie  diesen 
anß&ll  thnn  wolten,  hahen  sie  mit  allen  glocken  in  der  stad  stnnn 
-geleatet,  all  ihr  gescbütz,  groß  und  klein,  etliche  mahl  in  unsere 
lAger,  sonderlich  In  sanct  Agneten  clcster,  da  ich  in  ein  steinern 
tbfirgewftndt  zn  stehen  kam  and  mich  kflmmerlich  salvieret,  greulich 
abgeschoßen,  and  dieweil  wir  allontbalb  Tenneineten,  sie  würden 
uns  in  der  Newstadt  oder  blochh&aser  einem  überfallen ,  haben  sie 
dieses,  wie  vermelt,  sicher  vollbringen  mOgen,  üntemal  wir  ein  ieder 
fOr  sich  sein  ort  verhütet,  and  dasselb  nit  anbewehret  wolte  laßen 
stehen,  diejen^en  Magdebargcr  aber  seind  von  Ottenleben ,  ehe  es 
tag  worden,  wider  in  die  atadt  kommen,  denn  ich  selbst  gehöret, 
daß  lang  znyor,  ehe  sich  der  lerman,  darin  berteog  Georg  gefangen 
erhaben,  nns  die  Magdebarger  solchen  sieg  vom  wähl  herab,  und 
ehe  es  tag  ward,  verkündigten,  spotteten  and  sangen:  Ach  gott, 
dn  bist  allein  gerecht ;  za  faß  giengen  die  jangfrawen  nnd  knecht, 
and  kamen  wider  geritten,  sie  trabten  anff  hohen  roßen  daher,  nadi 
edehnannes  sitten,  Ja  dtten. 

[lOOJ    Also  lag  unten  hie  der  feind, 

Der  sie  gar  zu  verdmcken  meint, 
Und  weil  er  fracht  hett  aoßdroscben 
Ohn  lang  dingeii  oder  forschen, 
Zalteo  sie  ims  taglohn  oder  groschen. 


Hertzog  Oeorg  von  Meckelnburg  gefangen. 

Schleldanns  fehrt  fort  and  sagt :  Alsbald  aber  der  tag  anbrach, 
seind  sie  wider  die  feind  gezogen ,  nnd  anS  dem  weg  ist  inen  ein 
hanffen  reysigen  anfl^estoßen ,  über  welche  hertzog  Georg  von 
Afeckelnbarg  ein  oberster  war,  wie  sie  nnn  einander  angetroffen 
and  im  angrieff  die  reydgen  tapSer  in  sie  setzten  nnd  das  faßvolck 
von  binden  zn  ai^eff,  ist  er  gebngen  and  ia  die  statt  geführt 
worden,  eben  der  rechte  mann,  der  den  krieg  znm  ersten  ange&ngen 
hat.    Hie  wendet  Sleidanns. 
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Ein  bericht  hierron. 
Diesen  angrieff  mit  dem  tag  geschoben,  Btell  ich  in  oinen  zweiffei, 
dann,  wie  ich  vor  angezeygt,  die  Magdeburger  anfF  dem  wall  tot 
tag,  oder  ja  mit  angehendem  tag  unser  spotteten.  Item,  sie  sagten, 
für  den  verlorenen  schaffatall  (meinten  ihre  verlorne  wagenbnrg) 
hetten  sie  nnn  den  pferdstall  wider  geholet.  So  kan  aach  hertzog 
6eoi%,  nach  Schleidani  meynnng,  so  frfle  nit  gebogen  seyn,  dann 
denselben  tag,  wie  ich  eben  bey  einem  vom  adel,  der  in  der  Newen- 
ststt,  hart  beim  thor,  sein  losament  gehabt,  nmb  8  oder  9  nhr  vor- 
mittag ohngefehr,  zn  gast  eßen  soUen,  ein  lerman  sidt  erhaben, 
nemblicb,  daß  sich  die  Uagdelmrger  vor  sanct  Ulriohs  thor  mit 
etlichen  ftbnlein  sehen  ließen  etc.  Derhalben  bochgedachter  hertzog 
Georg,  wie  ich  selbst  gesehen,  mit  einem  hanlfen  hackenschfltzen 
[lOlJ  nnd  anzahl  pferden  binanß  geeilet,  mit  inen  gescharmtitzelt, 
and  wie  sein  roß  mit  ihm  g^tlrtzt,  selbst  anch  geschoßen,  nnd 
alsdenn  erst  in  die  Stadt  gefangen  gefOrt  worden. 

74. 

Anff  Bolchs  haben  sie  widemmb,  wie  aach  die  nacht  znvor  mit 
allen  glocken  gestttrmt  nnd  loß  gebrannt,  Uein  nnd  groß,  immer 
einen  beßer  denn  den  andern;  solchs  hat  länger  denn  ein  Btmde 
gewehret,  daß  sidi  in  nnaerm  Uger  niemand  sicher  wnßt«. 


Trammeter  kompt  ins  lAger. 

Nach  geendetem  schießen  kam  ein  trommeter  zn  ^nsen  von 
Dißken,  meinen  hanptman,  welcher  oberster  kriegsraht,  anch  in  ab- 
wesen  hertzog  Koritzen  chnrforsten  allen  befelcb  tmge,  and  sagt, 
weil  nnser  feldberm  einer  nicht  vorhanden,  der  ander  anch  nnn 
geEangen,  were  es  an  dem  nnd  nnser  bestes,  nnr  bald  abgen^n 
oder  Abel  geschlagen;  daranff  gab  Hans  von  Dißken  antwort,  es 
hielte  sich  mit  dem  feldberm  viel  anders,  denn  sie  vermeinten  oder 
ihnen  trftnmen  ließen :  der  gebngene  forst  were  anch  deß  orta  nicht 
nehr,  denn  ein  soldat,  wäasm  fOnten  stand  gemeß,  wir  wMen 


DiqllZüdbvGoOgle 


342  ni,  75 

ziehen,  nicht  wenn  es  den  Uagdebargeni,  sondern  ons  gelegen  nnd 
wol  anstendig,  vir  weiten  aber  also  thnn,  damit  sie  gehen,  daß  etwas 
geschehe,  wir  wolten  ihnen  die  Newstad  fttr  die  alte  geben,  nnd  die 
Sndenbnrg  zn  haben,  sonst  solts  nichts  sein ;  also  schied  der  trom- 
meter  wider  ab. 

76. 
Uerck  ron  den  Magdeborgem. 

Weil  nnn  den  Uagdebnrgem,  nach  dem  die  renterey  zu  großen 
Ottersleben  aöffgehaben,  der  [102]  paß  etwas  eröffnet,  namen  sie 
allen  proriant,  so  aus  Thflringen,  Meißen  oder  vom  Hartz  herkam 
nnd  nna  in  der  Newenstatt  oder  in  die  blochhänser  zukommen  solte, 
Tor  der  nasen  weg  in  die  stad,  und  wir  dnimb  ein  Zeitlang  großen 
mangel  an  hrot  erlitten,  daß  sie  uns  also  mehr,  denn  inr  sie  be- 
Userten. 

Ein  greiS,  der  sein  ktsvn  geschlieffen, 
Ward  von  den  jangfrftv  knechten  grieffen. 
Da  most  er  tantzen,  wie  lie  pfieffen. 


Drejet  Hagdebnrger  gefahr  auff  der  Elb. 

Sontag  war  es  sehr  Me,  da  die  Elb  gar  flatig,  darzn  das  grond- 
eiß  gieng  mit  gewalt,  nmb  weihenacht;  darror  oder  darnach  ohn- 
gefehr  anno  1560  ward  ein  geschre;,  sonderlich  in  Hansen  von 
Dißken,  meines  bauptmanna,  quartier,  im  closter  aanct  Agneten,  es 
kftmen  drey  schiff  die  Elb  (welche  damals  noch  nit,  wie  kDnfftig 
geschähe,  belegt  war  mit  schiffen)  beraoff,  mit  Uagdeborgem  be- 
laden, in  die  stadt  zu  fahren;  hiemmb  ward  alles  grob  geschutz  auff 
die  new  gescbfitte  katzen  und  sonston  auff  die  Elb ,  also  auch  viel 
dnppelhacken  auff  die  manren  am  cloeter  gelegt)  zn  dem  eine  gute 
anzabl  hackenscbatzen  aoS  nnd  an  gemelte  maoron  geordnet,  summa, 
war  ein  groß  zorastenB  nnd  gut  anffhebens  vorhanden ;  zuband  kamen 
drey  große  nachen,  in  welchem  iederm  nur  drey  personen  gesehen 
wurden,  die  in  der  mitte  des  schi^  oder  nacbens  saßen,  die  mftntel 
aaff  die  k6pff  gefaßt ,  wie  die  weiber  an  vielen  orten  tragen ,  saßen 
also  still, verhollet  und  nnbeweglich,  ein  uider  saß  binden  im  nachen, 
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regieret  dosselb  mit  einem  rader,  der  vorderst  in  einem  leden  Da- 
chen schob  mit  einer  etangen  sehr  fleißig  nnd  mit  ernst,  vomen 
stehend,  fuhren  am  nfer  ge[I03]gem  closter  ober,  oder  am  andern 
theil  der  Elb  hmanff,  wiewol  ein  blochhans,  das  Pfefferkorn  genannt, 
hart  vor  der  brücken  gebawet,  vermochten  sie  diesen  doch  nichts 
Bcbadeu,  sintemahl  sie  anter  das  hohe  nfer  kommen,  sonsten  ward 
anff  anaet  aeitten  mit  schießen  aas  großen  nnd  kleinen  stüeken,  and 
in  all  etlich  handert  roren,  nichts  gesparet,  doch  ohn  allen  iren 
einigen  schaden;  eins  mahls  gerieth  ein  scbuß  aoß  einer  halben 
schlangen,  dem  mittelsten  im  mittelsten  nachen  sitzend,  kanm  maana 
hoch  Aber  ihm  hin  in  das  nfer,  schadet  ihm  nichts;  dannenher  die 
schiSleut  vornen  mit  der  Stangen  sich  mannlich  atelleten  nnd  branch- 
ten,  daß  daromb  der  achifFmann  im  mittelsten,  wie  kalt  ea  war,  sein 
hat  abwarff  nnd  mit  der  Stangen  lieff  vom  vordersten  theil  biß  in 
die  mitte,  nnd  geachnind  wider  hin  vor,  den  nachen  desto  geschwinder 
fort  sa  treiben;  ietznnd  waren  sie  alle  anter  die  bmcken  und  in 
ihre  sichere  gewarsam  kommen,  stondt  der  im  letzten  nachen  in 
der  mitte  saß,  aaff,  backet  sich,  schlag  den  mantel  binden  in  die 
hohe  und  zeigt  ans  das  fenater. 

Hie  var  das  waßer  groß  and  ejß 

Qefrorn,  doch  ist  in  worden  heiß, 

Aus  furcht  gewiß  Torm  kalten  had, 

Das  man  in  gern  gegOnnet  hat, 

Doch  hettens  beOec  in  der  stadt. 

78. 
Frantzosen  werfFen  etliche  schiff  nider,  anno  61. 

Polin,  firantzOsischer  befehlshaber  auf  dem  meer,  stieß  anfi 
etliche  schiff,  so  aas  dem  Niderlandt  her  segelten,  nam  sich  an  (wie 
Sleidanos  schreibt)  er  fhhrete  die  königin  anß  Schotten,  begerende, 
sie  selten  ir  za  ehron,  nach  altem  gebrauch,  die  segel  streichen 
laßen  nnd  sie  mit  dem  geschfltz  grflßen,  wie  sie  [104]  solcbs  ge- 
than,  seyen  sie  betrogen ,  wehrloß  gestanden ,  hinw^  gefOhret  and 
geplündert  worden. 

79. 
Hat  Eich  aber  also  zagetr^en,  wie  ich  von  Ulrich  Bommeln, 
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Hansen  Rommeli,  deQen  knrtz  hierror  andi  gedieht,  brnder,  boIIm 
gehöret.  Dieser  Ulrich,  zu  Cassel  etwan  ein  bOcbBenmeister,  «iewol 
sehr  jnDg,  ward  wie  andere  in  den  nöhten  anno  47  oder  48  beur- 
laubt, bette  lang  ambher  nach  dienat  gezogen,  war  in  großer  annat 
und  barfaQ  gen  Paris  konunen.  Und  wie  die  Frant«»6n,  daß  der 
keyaer  das  geschatz,  so  er  den  tentschen  forsten,  so  anoh  dem  chur- 
fBrgLen  m  Sachsen  und  landgraffen  zu  Hessen  etc.  genonunen,  aoff 
etlichen  schiffen  in  Hispanien  schicken  wollen,  erfahren,  warteten  sie 
ihnen  aoff  dea  dienst,  bekamen  solche  schiff  mit  dem  gascbfitz  und 
gelt,  so  den  Teatschen  abgeichanden  worden.  Derbalben  gemelter 
Ulrich  Bommel,  so  auch  anff  den  frantzOsischen  schiffen  sieb  ge- 
brauchen laßen,  das  geschatz  gekennet  nnd  gesagt,  wie  er  anß 
etlichen  stocken  gescboßen.  Solcba  gerietb  ihm  zn  großem  glttch, 
dann  der  kOnig  scbenckt  ihm  eine  gttldene  ketten  und  viel  cronen, 
nam  ihn  an  Ar  einen  diener,  gab  ihm  brieffe,  mit  semem  kOnigUdien 
idgel  nnd  snbscription  bekräffliget,  auch  gelt,  allerlej  handwercks- 
lenth,  in  die  artaleroy  gehörig,  im  Tentscblandt  zn  bestellen;  nnd 
was  er  denselbigen  fOr  järlicbe  besoldmig  oder  bestellnng  machen 
wardc,  solte  ihnen  in  Franckreich  werden.  Dieses  alles,  briefle, 
ketten,  schone,  herrliche  kleyder,  gelt  etc.  hab  ich  zu  Cassel  selbst 
bey  ihm  gesehen,  und  mit  ihm  (dem  Ulrich)  geredt  anno  1652  im 
Febmario. 

Nadi  dem  Teatschland  schier  eygen  ward 
Und  abgezchindt  war  aoff  den  grad, 
[106]    Nor  dammb,  daß  auch  diese  würden 
Beladen  mit  fiel  schweren  bürden, 
Alsdann  gott  unverborgen  bleib 
Deß  feiodes  hochmuth,  so  er  treib. 
Schickt  ea  doramb,  daß  in  den  schiffen 
Dfeweil  viel  gut  nach  Spanien  liefen, 
Erobert  ward  snff  freyem  meer, 
Und  dem  feind  salbt  sein  eygen  scbmer, 
Zu  stewr  tentscher  frejrheit  und  ehr. 


U^eborger  fOrsicbUgkeit. 
Itte  aach  ein  tlberauß  echwerft  beUkgening  vom 
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ju  50  laß  51,  oembUcä  ein  ganti  jar  and  fllnff  wochen  nngeffthrUch.. 
Da  ihnen  aber  auch,  wie  wol  vermnthlicb,  neler  nrsaclieii  halber  im 
gelt  mangeln  oder  abgeben  würde,'  haben  sie  solchen  mangel  zutot 
kommen  (wie  mir  diejenigen,  so  inen  dißmala  gedienet,  Termeldet, 
dann  ich  wider  meinen  willen  ein  Zeitlang  mit  darror  gelegen),  aaß 
knpfier  und  andenn  blech  gelt  geschlagen,  das  kriegsvolck  damit 
bezahlet ;  welchs  anch  die  bflrger  von  dem  kriegßvolck  ohne  weigern 
widergenommen.  Letzlicb  aber,  da  ihnen  gott  Ihre  statt  nnd  den 
langbegerten  frieden  wider  zugestellet  und  bescheret,  haben  sie  soloh 
kapfem  gelt  von  den  kriegßleuten  und  bflrgem  wider  za  sich  ge- 
wechselt, and  der  gestalt  allenthalben  gnten  willen  gehalten,  auch 
daß  nachgesetzten  Florentiners  anweisen  rathschlsg  weit  ttbertroffen. 

Mannbeit  und  guten  rath  bey  sam, 
£m  tmerschrocken  guter  nam, 
Alweg  hievon  gewißlich  kam. 


Von  einem  weisen  rathsherm. 

Der  zeit,  als  die  stat  Florentz  mit  der  statt  Pisa  lange  jsr  krieg 
gefObrt,  and  derwegen  nmb  ihres  großen  [106]  erlittenen  nnkostena 
willen  ir  vorraht  an  gelt  nnd  proviand  gantz  erschöpSt,  danimb 
daran  mangel  begundten  m  spttren,  berstbseblagten  sie  derbalben 
mancherley,  wie  ihr  Schatzkammer  nnd  yorrath  an  proviuidt  mOchte 
wideramb  ersetzt  werden;  letztlich  hat  einer,  fast  ron  den  fOruem- 
Bteo,  reichsten  and  eltesten,  den  vorsclilag  gethan  nnd  gesagt: 
Zweyerley  wege,  dardorcb  wir  bald  eine  stattliche  somma  gelt  ohn- 
feblbar  zawegen  bringen  mögen,  ist  mir  eingefallen,  denselbigen  za 
anserm  nutzen  zn  Terschweigen ,  hab  ich  gedacht  nicht  recht  sein; 
sehet,  wir  haben  in  nnser  stadt  eilS  pforten,  darin  wir  zoll  und 
weggelt  auffheben  laßen,  auch  kein  gewißer  nnd  größer  einkommens, 
neben  andern  mehr,  denn  dieses  haben;  solch  einkommens  aber 
können  wir  dnppeln,  so  wir  noch  andere  eilff  newer  atadtthor  zu 
den  vorigen  eilff  alten  za  machen  verordnen  werden,  und  aolohs  ist 
der  eine;  der  ander  weg  aber  ist,  daß  wir  von  stnndan  in  diesen 
zweyen  Städten  Pistoya  nnd  Frätta,  also  anch  aUbie  za  Florentz, 
die  müntz  öffnen,  daß  ist,  einom  ledern  trey  laßen  wer  da  wil,  tag  und 
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nftcht  nlohta  anders,  dena  lanter  dneaten  ro  icjilageii,  dieses  ist  der 
nechsta  weg  und  form , '  und  mit  wenigerm  nnkosten  (wie  nidi 
dOncbt)  gelt  la  bekommen;  Bolcher  Babtiler,  fBniohtiger  rahtacbUg 
ward  in  weiter  bedenckeo  geatellet,  aber  doch  deßen  nit  wenig 
lieimlich  gelacbt,  und  das  nicbt  nnbillich ,  dann  da  man  flbonchl&g, 
\ras  die  eilff  newe  stadthor  fOr  importanitet  und  inconvenientzen, 
nemlich  mit  rAomen  der  hbtaer,  gaßen  und  andern  dingen,  m  ver- 
melten  stadtthoren,  'des  mercklichen  nnkostens  geschwiegen,  geblren 
worden,  gegen  einander  überlegt ,  wflrde  der  gewinn  nit  groll  sein, 
sintemal  die  eilff  alte  stadthor  den  znkommeaden  schon  gungaam 
platz  geben;  tag  nnd  nacht  anch  dacaten  zn  mOntzea  trttg  wol  in 
knrtzem,  den  [107]  geltkasten  wider  zn  füllen,  woher  aber  woHe 
man  so  viel  gelta  zawegen  bringen,  das  doch  in  der  wenigsten  Ter- 
mögen  fanden  wird? 


Tergleichnng  dieses  rahtschlags. 

Kr  aber  ward  vielmebr  hlommb  gefragt,  bescheid  geben  hd>eii, 
wie  dann  einem  forsten,  weiluidt  christlicher  gedftchtiiaa  etc.  sein 
narr,  Peter  Berenhant  genennet,  geantwort:  Deraelbig  lieth,  a«ff 
den  stillag  wie  dieser  Florentiner,  anff  einen  sehr  hohen  bei^,  der 
alte  bnrgberg  genennet,  nnferm  vom  filrstlichen  banse  Spangenbe^ 
gelegen,  eine  mOlen  za  bawen;  sprach  ein  fOmemer  mann:  Ja,  lie- 
ber Peter,  wo  wolt  man  aber  das  waßer  aoff  die  malen  bringen? 
antwort  der  narr :    Oa  laß  ich  dich  fOr  sorgen. 

Nicht  aller  r&the  anscbl&g  nfltien, 
80  anch  nicht  treffen  alle  BchOtien 
Das  lorgehenckt  liel  oder  blad. 
Der  fichlimpat  gibt  wol  den  besten  rabt, 
TerschoQen  wird  manch  toth  nnd  pfeil, 
Dem  doch  gewinnt  der  wenigst  theil, 
Allein  der  nnr  trifft  in  das  scbwartz, 
80  ratbet  mancher  hinderwarts, 
Die  fülg  der  rahtscblig  daran  liegt, 
So  man  mit  ratb  sie  erst  erwiegt) 
Anfang  nnd  end  betragtet  siegt 
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Geschwinder  aoBchlag  eines  abtB. 
Ea  war  anff  ein  zeit  der  bertzog  zu  Florente  b»dadit,  ein  new 
nnd  BcbOn  palatium  zn  bawen,  nnd  wie  er  den  bav  und  deßän 
besten  Oberschlnge,  aach  zn  red  ward,  wo  bin  man  am  beqnem- 
licbBtan  die  erden,  so  anß  dem  loch,  da  man  den  gmnd  znm  fanda- 
ment  graben,  hin  [108]  legen  wfirde,  sprach  ein  abt,  welcher  anch 
bey  dem  rahtscbtag  gefordert:  Herr,  meinem  bedttncken  nach  möcht 
ihr  die  gesagte  erden  nindert  hin,  nnd  da  bIq  minder  imweg  ist, 
TerscbafFen  zn  legen,  denn  so  ihr  anordnet,  daß  ein  große,  tieffe 
graben  gegraben  werde,  es  darein  za  werSen.  Antwort  der  bertzog, 
nnd  wohin  mflßen  y/it  aber  dieeelb^  erden ,  so  anß  der  graben  ge- 
graben wird,  schotten?  sprach  der  abt  widernmb:  Laßen  die  grab 
nmb  BO  viel  desto  größer  nnd  weiter  machen,  daß  sie  eins  nnd  das 
ander  &ßen  mfige;  nnd  wiewol  der  hertzog  etliche  mahl  repetirt, 
Ton  der  erden,  so  aus  der  immerdar  erweiterten  nnd  abermshl  weiter 
gemachtonr  gelangt,  daß  anch  allweg  nmb  so  viel  mehr  erden  ge- 
ben wflrde,  hinzulegen,  er  es  doch  hej  Yorigem  anscblag  bleiben 
ließe  nnd  nicht  anders  wäre  zn  bescheiden. 

Die  htUtzern  anschlftg  fatüen  nicht, 

Karren  geht  narrheit  nmb  vorm  geBicht, 

80  war  aacb  dieses  ab(B  geticht. 


Ein  poß,  den  feind  zn  erscbredieD. 

Als  in  gegenwertigkeit  dos  hertzogen  zn  Ürbino  etliche  große 
herm,  nnd  zn  hoff  (wie  graffe  Balthasar  ron  Castilia  im  ersten  bnch 
schreibt)  sohimpf&ed  mit  einander  trieben,  and  dieser  jenen  mit 
etwas  höfflichkeit  angrieff,  so  anch  jener  diesen  wider,  and  ein 
Fkirentiner  darmit  den  andern  alien  vorgieng  nnd  iederm  von  etwas 
sagte,  (wiewol  nicht  in  ernst  oder  Bchmitzlich)  deßen  zn  lachen,  fieng 
au  herr  Bernharde  Bibiena  nnd  sagte:  Unter  den  rnhmret^en  nnd 
allwißenden  Fkirentinem  finden  ie  zu  zeiten  süh  anch  etliche-,  die 
geschickte,  ja  dnpplirte  ingenia  haben,  wie  bieraas  abzonemmen, 
von  dem,  wie  ein  Florentiner,  [109]  der  znvor  andern  erhhmen  nnd 
apsphlag^en  der  furbOadi^  hat^tman,  welcher  in  eiuan  schloß  von 


Mtv  Google 


S4a  m,  84 

dem  hertzOgen  ans  Cal&bria  belftgert ,  und  nachdem  er  anff  ein  tag 
im  schloQ  etliche  vergiffCe  pfeil,  bo  seine  feind  hinein  geschoßen, 
befanden,  hat  er  dem  hertiogen  hinanß  ins  ISger  geschrieben,  wenn 
er  also  grewlich  and  notrewlich  handeln,  wolte  er  anch  hiuwider 
anff  die  kngebi,  so  er  hinanß  schfiße,  eine  solche  gifflige  materien 
legen,  daß  er  es  nnd  die  seinen  mit  schaden  selten  innen  werden, 
daß  schad  nmb  achad  werde  voi^lten  werden.  Sehet,  ob  er,  der 
fDrtrefflich  kriegsmann,  nicht  den  feind  hiermit  gewaruet  mid  seiner 
fOTBicfatigen.  anscblftg  anzeig  hab  geben! 

Wenn  dn  wilt  mit  dem  feind  bichließen, 
Was  da  seit,  nnd  er  auch,  schießen. 
Den  nntx  darren  mAcht  ich  gern  wißen. 


Frembdherrschaflt  den  nnderthanen  schftdlich. 

Wie  Tarentnm,  die  Stadt  Calabriae  am  meer  gelegen,  mit  krieg 
von  den  Bffmern  hart  angefochten,  und  ihnen  die  Römer  viel  zn 
starck  waren,  entschloßen  rie  sich,  den  kftn^  Pyrrhnm  zu  ihrem 
feldtherm  nnd  obersten  Verwalter  des  kriegs  zn  erwehlen,  als  einen 
der  nnter  allen  andern  kOn^en  am  besten  darzu  zn  bewegen,  so 
anch  in  ritterlichen  Sachen  der  aller  er&hmost  were;  wie  wol  nnn 
die  eitern  and  weisem  bflrger  za  Tarento  sich  dieser  meynung  ond 
entschlaß  widersetzten,  haben  doch  nichts  wenigere  diejenigen,  die 
deß  kriegs  begierig,  nngestflm  angehalten  nnd  endlich  erhalten,  daß 
man  der  frommen  ond  weisesten  raht  hat  fahren  laßen.  Der  zeit 
war  gar  ein  ansehenlicher  bflrger  za  Tarent,  Ueton  ganennet,  der- 
selbig  fahr  m  an  dem  tag,  da  man  erkant  hatte,  den  kA[110]nig 
Fjrrham  zn  bemflen,  nnd  die  gemein  bey  emander  war,  setrt  er 
einen  krantz  anff  nnd  nam  eine  brennende  ampel  oder  fockel  in  die 
band,  ond  gieng  im  ein  seitenspiel  vor,  er  aber  stellet  sidi,  als  ob 
er  tmucken  wer,  and  kam  also  in  die  versammlang,  da  ihn  etliche 
mit  frewden  sahen,  die  andern  seiner  lachten  nnd  spotteten;  wie  er 
nnn  sich  stellet,  als  ob  er  singen  oder  reden  wolt,  hat  er  damüt 
ein  stiUsohweigAnd  erlangt  nnd  gesagt:  Ihr  Tarentiner  thnt  im 
^n  recht,  daß  ir  denjenigen,  die  schimpft  nnd  scherte  vor  eaeh 
treibea  wolleii,  daeselbig  gestatten  ond  gehör  geb«n,  dlewtil  aaoh 
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du  zn  thnn  noch  in  ewerm  freyen  willen  ttod  ge&Uen  sehet,  wo 
jr  Dim  iritz  und  Temnnfft  haben ,  gebraocht  each  solcher  freyheit 
solcher  knrtzweü  nach  allen  wollgefallen,  ehe  denn  der  könig  Pyrrhss 
herkomt,  gintemahl  uns  alEdaim  nit  mehr  zngelaßen  ist,  nach  nnsemi, 
sondern  wie  im  lieb  ist  and  wollgefellet,  zn  leben. 

Offt  hftt  ein  rolck  frembd  g&st  geladen 

Zn  Beim  aelbst  Terderblichen  schaden, 

Dann  derer  Qbemnt  war  groß, 

Sie  aber  ilir  danunb  nit  loß. 

Gab  ihrem  glQck  ein  harten  stoß. 


Von  dem  weisen  mann  Cynia. 

Dieser  Cynias  hat  den  könig  PTTrhnm,  als  er  in  Italittn  tait 
heeresmacht  zn  ziehen  sich  gerüstet,  anff  solche  meynnng  ange- 
sprochen: Uan  sagt,  daß  die  Römer  zn  kriegen  fast  löblich  nnd 
fOrtrefilioh  lent  sein,  und  Aber  ylel  streitbare  TÖlcker  herrsch^ 
wo  ans  nnn  gott,  daß  wir  sie  überwinden,  sieg  Terleiheo,  was  wollen 
wir  darnach  thnn,  herr  könig?  zn  dem  hat  der  Pfrrhos  der  könig 
geantwort-.  0  Cyni&s,  dn  fragst  mich  einer  sach,  die  sich  selbst 
ZV  verstehen  gibt,  denn  nach  ftberwindung  der  lUmer,  welche  grie- 
chische [111]  Stadt  oder  aniUfindische,  ongeztUnpte  völcker  seind 
uns  genugsam  zn  widerstehen?  sondern  wir  werden  Ton  stondan  das 
gantz  Italien  inhaben,  deßen  grOße  und  macht  dir  gewiß  nnver- 
borgen  ist.  Daranif  der  Gjnias  gesagt:  So  wir  denn  das  gantz 
ItaUer  landt  erobert,  was  haben  wir  ulaHaTin  zn  thnn?  Der  könig 
pyrrhns  men^  noch  nicht  des  Qpiias  gemQth,  imd  sagte:  Sicilia, 
die  insel,  liegt  dem  Italianer  landt  am  nedisten,  die  gantz  wol  er- 
bawet  nnd  Tolckreich,  ist  anch  täglicher  unter  ihnen  aoifrnhr  nnd 
switracht  wegen  gantz  leicht  zn  behanbten.  Gynias  sagte  weiter: 
Der  könig  hat  recht  geredt,  wird  aber  nnser  reiß,  da  wir  Sioilia 
inhaben,  ein  end  nemmen?  Gott  wöll  nns  nnr  sieg  verleihen, -sprach 
der  könig,  so  wollen  wir  ans  dieser  insol  allen,  >}a  ein  vortheil  sn 
onsenn  voriiaben  gebranchen,  noch  fiel  gT4)ßer  saohen  m  vollbringen; 
denn  wer  kOndt  sich  deß  Lybier  lands  nad  der  Stadt  Carthago  ont- 
halten,  die  doch  der  könig  Agathocles,  als  er  hdmlich  mit  einor 
kleinen  armada  von  SyracoBa  aaßfhhr,  sehr  nahe  in  seinen  gewalt 
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bracht  hett?  nach  denelbigen  Hbenrindniig  irird  «i»  kein  feand  mebr 
videntandt  thnn.  Tat  ihm  also,  herr  Ttinigf  spracb  Gynias,  ist  auch 
gewiO,  daß  man  mit  eioer  Bolchen  maoht  das  maeedomsch  fcOnlgrekh 
Trider  erobern  nsd  über  alles  Gtriechecland  herrschen  mOcht?  w 
wir  aber  die  all  aberwinden  ond  bezwingen,  was  werden  wir  her- 
nach anbhen?  Zn  dem  lacht  der  könig  Pyrrbus  nnd  sagte:  Alß- 
dann  wollen  wir  ruhig  and  mflßig  seyn,  allerley  &ewd  und  kartz- 
weil  anheben  und  wol  leben,  uns  darmit  ei^txen  and  frölich  die 
zeit  Tertreiben;  da  nnn  Cynias  den  könig  PTrrham  so  weit  bracht, 
hat  er  gesprochen :  0,  herr  könig,  was  bindert  ans  denn  letzt,  daß 
wir  nicht  derselbigen  frewd,  woUostiger  zeit,  wnnhsamen  mhe  nnd 
mfißigganga  [112]  gebrauchen?  stehet  aod  ist  doch  B<dion  ietzt  in 
unser  band,  guten  willen  nnd  gewalt  obn  alle  arbeit  and  geAhriich- 
keit,  za  dem  wir  dnrch  viel  wunden,  btntvergießen  nnd  schaden, 
Ja  Terltwt  manches  tewren,  redlichen  manna  ea  kommen  gedencken. 

Durch  zierlich  reden  ein  «reiß  mann 

Offtmahl  zn  wegen  bringen  kan 

Die  ding,  welch  er  sehnlich  begert, 

Ehe  denn  des  feinds  Bein  scharpffeB  achwert. 

Dnunb  auch  Pyrrhns  gewohnet  was 

Zu  tagen,  wie  der  Cynias 

Mehr  st&dt  dorch  welCheit  erobert, 

Denn  er  stOrmeDder  band  zerstört, 

Und  mochl^noch  mehr  darmit  schaffen. 

Denn  durch  starcke  wehr  nnd  wafFen, 

Was  sonst  fttrwitxig  darron  klaffen. 


Znviel  loben  Terdftchtig. 

Nachdem  Camltzns  Porcams  den  berflmton  kriegsobenten  H.  Ab- 
tonlviD  Colmna  neben  andern  fQrtrefflichen  italienischen  herren  ia 
einer  langen  and  wolgesetzten  oration  kriegserfahmng  und  manlicfa- 
keit  halber  hoch  rahmt  nnd  mit  lob  hervor  zoch  and  erkläret,  anch 
denselUgeo,  wo  nit  TOrgezogen,  doch  gleich  geaditet,  hat  er,  H.  An- 
tibonio  Colonna,  sich  deOen  gegen  deren  personen  hOchUch  nnd 
frenndlidi  bedanckt  und  gesagit,  es  were  ihm  darmit  saviel  nigcl^; 
aotwort  daraaff  ein  imder,  ir  beider  gster  freund,  in  sobeitzworteD: 
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Herr  Camitzo,  ihr  thst  mit  ewern  gnten  ireiuideii,  gleicbwie  die 
kanfflent  mit  irem  gelt  nod  etwan  einem  scfanOden  dncaten  thnn,' 
der  am  körn  oder  genicht  den  andern  guten  nidit  gleich  golüg  ge- 
achtet, denselhen  zu  vertreiben,  nnter  andere  viel  gate  miBchen, 
darmit  sie  ihn  fDr  völlig  nmb  derer  willen  hindurch  bringen,  zn  dem 
habt  ihr  oratores  etwas  ge[113]mein  mit  den  alchimisten,  welche 
den  dncaten  oder  andern  metallen  eine  gnte  geatalt  zn  geben  wißen, 
daß  sie  offtmals  den  angen  nel  beßer,  denn  die  guten  ge&ilen. 
Dammb  man  anch  nicht  nnbillich  ein  argwöhn  zn  euch  hat,  daß  ihr 
selbst  adnlterirt  und  adniterirt  werden,  dieweil  ihr  viel  beßer,  lieb- 
licher nnd  heller  klinget,  denn  andere  enners  gleichen. 

Gleich  TIC  die  Bchmeichler  notern  Christen, 
So  auch  durch  kunst  die  alchimisten 
Teräudem  diß  is  Jens  metatl. 
Bringen  bSG  vieh  in  guten  stall, 
UntDchtigs  so  mit  färb  anstreicben, 
Daß  viel  mal  das  gat  aberreiGheD, 
Anfl  knpffer  gold,  snß  gold  wol  ejsen. 
Deßgleich  die  scbineicbler  sich  beweisen, 
Das  lob  nachsagt  ihr  falscher  mund, 
Der  nie  nach  lob  nnd  ehren  stund; 
Schreit  oSt  aaß  foi  gut  edel  blnt. 
Der  in  der  wurtzet  ist  nit  gut, 
Drumb  sieht  man,  vie  die  weit  letzt  thnt 


Von  demselben. 

Wie  dieser  großth&tige,  gniritetiei^  biegsfOxst  anff  ein  zeit 
en  tisch  geseßen  nnd  die  tafel  zn  lingsnmb  alle  besetzt,  nnd  darllher 
nodi  zween  itali&niscbe  capitain,  welche  im  krieg  gegen  ihren  fein- 
den ihre  redliche,  tutete  nnd  nnversagte  mannheit  hotten  beweiset, 
dafainden  stehen  blieben  nnd  abersehen  waren,  fuhr  er  zur  etan^ 
•dbs  anff,  als  einer,  so  ein  großes,  nemlich  der  billichen  danckbar- 
k^  vei^eOen,  anch  mnsten  die  andern  alle  ihren  sitz  veriaßen,  nnd 
sagte:  Last  diese  h&nm  anch  nider  tdtzen,  denn  weren  sie  nicht 
da  gewesen ,  wtirden  wir  jetzt  nicht  zs  eßen  haben ,  das  ist ,  nn»er 
wtrden  eins  tbeils  allhie  ietzsnd  nicht  mahlzeit  halten. 
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[114}    Billicli  mui  den  ein  betden  nennt, 
Der  ander  auch  darfor  erkennt, 
NU  bej  Bich  lelbst  also  erhebt: 
Ich  biDs,  dergleichen  Icelner  lebt! 
Sondern  denclt,  er  eey  nit  allein, 
Ander  leuth  liOnnen  aach  wai  sein, 
Lob,  ehr  und  preiß  niergend  her  kam, 
Denn  da  tagend  ihm  urBprung  nam, 
B&ß  wahr  flndat  nit  in  gntem  kram. 

69. 
RaatsloD  eines  Frantsosen. 

Zwisclien  den  kAnigen  Franckreichs  eins-,  und  Engellands  ander- 
theilB,  erhielte  sich  eins  mala  ein  Uneinigkeit  (wie  sie  denn  Briten 
gantz  Ton  hertzen  Med  gegen  einfuider  halten)  darOber  aie  zun 
wehren  und  krieg  geriethen  nnd  gegen  einaoder  zn  feld  lagen.  In 
solcher  feindlichen  huidlung  hett  ein  Ei^elUnder  einen  Frantzosen 
Obermacbt  and  gefimgen,  ihm  alle  seine  «ehr  und  harniech  abge- 
nonunen.  und  wie  er  letzlich  anff  die  zeit  nnd  t«nnin  betagt,  nnd 
seine  rantzion  za  volkomlicher  seiner  erledignng  abstatten  wollen, 
hat  der  Engländer  eine  nenwe  nrsach,  ihn  in  fermere  bestricknug 
nnd  schaden  zu  bringen,  nnderstanden  nnd  gesagt,  er  hab  seinem 
Versprechen  nach  nicht  alle  stQck,  so  zur  rflstung  nnd  wehr,  welche 
er  vor  erster  bestricknng  an  seinem  leib  gehabt  und  g^^en  ihn 
(nemlich  den  EngelUnder)  gebraacht,  tiberlieffert,  sondern  eins  tbeils, 
kriegsgebrancli  zuwider,  listiglich,  nemlich  seinen  gOrtel,  bebalten. 
Darzn  sagte  der  Frantzoß  nmd  nein,  daß  derhalb  zwischen  ihnen 
ein  groß  gezänck  und  disputierens  erwachs,  darinnen  etliche  diesem, 
eüiche  jenem  theil  beyfielen,  biß  es  letzlich  vor  den  englischen 
feldherro,  m«llord  Thalehod  genennet,  bracht  ward  zn  verhören. 
Und  nachdem  er  ihrer  befder  onwillen  nndgezftiickTer[115}Btanden 
hetts,  daß  der  Englisch  nur  allein  darflber  beklagte,  daß  ihm  der 
Frantzoß  erster  gefiLngnnß  angelobt,  alle  seine  rttstnng  nnd  wehr 
en  aberlaßen,  darnnd^  aber  der  gOrtel,  den  er  aaoh  nnter  die  wehr 
sehlete,  hinderhalten,  nnd  ^»o  seinen  ehren  nicht  nachkommen  nnd 
dammb  zn  straffen  were,  sagte  der  feldherr,  meillord  Thalebod: 
Wolan,  wenn  da,  meinete  den  Englischen,  gartel  und  r^ipier  gleiefa 
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achtest,  nam  er  den  gürte)  vom  Frantzosen  nnd  gab  üin  dem  Eng- 
lischen, das  rappier  aber  des  Englischen  nam  er,  and  stellet  es  dem 
Frantzosen  zu  nnd  hieß  ihn  weidlich  anff  den  Englischen  dringen 
und  an  ihn  setzen.  Vermanet  auch  den  Engelländer,  der  nicht 
mehr,  denn  den  görtel  in  bänden,  sich  wol  zu  halten  und  redlich 
wehren,  das  er  wol  gern  verbracht,  nichts  aber  in  banden  darzn 
tüglich  hette,  nnd  also  eine  gute  schlappen  darvon  brachte.  Darauß, 
sprach  der  feldherr,  erkennestu  letzt  selbs,  daß  der  gürtel  nicht 
nnter  die  wehren  zu  rechnen,  sonst  were  er  dir  ja  so  gnt,  als  ihm 
das  rappier  zu  statten  kommen;  derholben  du  diesen  kriegsmann 
nnbillich  beschuldigt,  und  unrecht  daran  gethan  hast.  Nach  dem 
verschnff  er,  diesem  Frantzosen  sein  pferd,  hämisch  und  anders 
wider  zu  übergeben,  und  ließ  ihn  seiner  hestricknng  und  hand- 
befestigung  ledig  zeblen  und  zu  den  seinen  reiten,  wie  er  deon  auch, 
nach  großer  danckbarlicher  erzeigung  gegon  dem  feldberm  Thalibod, 
gethan  and  frölich  zu  den  seinen  kommen  ist. 

Einer  Tag  oh,  den  feind  bezwang, 

und  den  sich  zu  verbeißen  drang; 

Weil  aber  jener  hett  geleist. 

Was  ihn  der  überwinder  beist, 

Ist  das  ki-iegsrecht  auch  schon  beweist. 

[116]    90. 
GlimpfT  ist  in  schweren  aachen  dag  beste. 

Ein  fllmemer  großer  berr,  für  andern  sehr  zancksflchtig 
und  unleidig,  der  niemand  omb  oder  neben  sich  dulden  mochte, 
Beines  großen  herkommens,  geachlechts,  anfangs  nnd  reicbtbomba 
sich  flherhebende,  der  diesen,  die  was  waren  oder  zn  werden  sich 
Tememen  ließen,  auf^etdg  nnd  gefebr  wäre,  suchet  nnd  hub  Un- 
frieden an  gegen  mänuigUch,  war  sttlrmig,  ungeberdig,  mocbt  kein 
rechtes  oder  gleiches  erleiden,  summa  mit  einem  wort,  der  unver- 
sOnlichst  unter  allen,  nichts  desto  weniger  bißweilen  an  solche  lenthe 
geriethe,  die  auch  haar  unter  der  naaen  betten,  und  im  seinen  muth- 
willen  nicht  gar  gestatten  nnd  hingehen  zu  laßen  gedachten,  und 
ihm  dermaßen  in  die  eysen  trabten,  daß  dannenher,  und  urah  der 
mann^ltigen  hadersachen  willen,  seine  gtkter  ein  schmal  ansehen 
gewnnnen  und  die  fUß  an  mch  zogen.    Auch  seines  wunderlichen 
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eiiiiiB  taftndel  halber  Mine  verwanden  nnd  freiinde,  sich  seintr  be- 
Bcfaftmende,  von  ihm  ahBonderteu.  Gins  nachts,  wie  er  sidi  hierSber, 
schier  zu  qwt,  manch&ltig  bedacht  und  nicht  wnet,  wie  ihm  zn 
thnn,  entscUieff  er  fllr  trawren,  nnd  traomb  ihm,  wie  er  dorch 
einen  wald  ritte  nnd  neben  einer  zellen  oder  wohnvng  eines  wald- 
brüdera  oder  einsiedlers,  denn  er  sähe  einen  großen  banro  mit  dem 
gipffei  oder  zwisel  gegen  seiner  tbür  gekehret,  deHen  eate  weit  anß- 
gebreitet  und  hinein  zn  bringen  nicht  möglich  wäre,  sich  zn  nnder- 
■tehen,  als  ob  er  ihn  gern  hinein  ziehen  wolte.  Darvmb,  als  er  ihn 
gegrflit,  q>rach  er:  Mich  wundert,  vatter,  dafi  ihr  ench  eines  nn- 
mflglichen  dings  mit  dem  bäum  nnteratehet,  anff  solche  weiß  den- 
selben also  in  [117]  ewer  hänßlein  zu  bringen,  nnd  anch  dieweil  ihr 
allein  seit  nnd  eines  geholffen  mangelt;  so  ihr  denn  ja  nicht  nach- 
laden weiten,  wOrde  es  ench  rohicher  ankommen  and  die  arbeit  er- 
leichtern, da  ihr  es  am  rechten  nnd  fOglichsten  ort,  nemlich  den 
stamm  vomen  zn  kehrend,  anfiengen;  solches  wer  ein  mercklicber 
Tortheil  (denn  mit  vortheil  nnd  behendigkeit  alle  schwere  ubeit  kan 
Tolbracht  werden),  dann  die  langen,  breyte  nnd  starcke  zweigen  nnd 
este  würden  sich  alßdann  selbs  znsanunen  scbmeidigen  nnd  hinein 
zwii^en.  Edler  nnd  gebietender  herr,  gott  wolle  ewem  trenwen 
rath  vergelten,  aotwort  der  waldhmder,  anch  wil  ich  thnn  so  viel 
mir  mflglich,  und  bhi  hoch  erfrewet,  daß  mein  herr  nach  langem 
verlnst  des  seinena  zn  solchem  verstand  ist  kommen;  denn  sehet, 
hette  mein  herr  die  viel  estige,  große,  apreitzende  b&nme,  daß  ist, 
Beine  vielfaltige  starcke  Widersacher  am  fUglichsten  ende  angrieffeu, 
das  ist,  ihrem  widerstreben  etwan  biß  weilen  gewiechen  nnd  sie  zn 
gelegener  zeit  an  dem  ort,  da  sie  zn  überwinden,  gefaßet,  was  were 
verlnst  der  gflter  nnd  gnter  zeit,  gramschafft  und  andere  mflhe  and 
arbeit  vermieden  blieben!  In  betraditnng,  das  der  berr  anch  ntm- 
mehr  allein  nnd  von  mehrertbeüs  seinen  fronnden  fafüff  nnd  beistand 
sich  verlaßen  sihet,  dammb  am  beqnemlicbsten  den  banm  anch  unter 
flach  nnd  ins  hanß  zn  bringen,  allem  geßuten  haß  nnd  neid  nrlanb 
zn  geben,  zum  orten  einschlagen,  nicht  alles  dnrdi  die  tnillen  oder 
-Bcfannrrichtig  beschanweten ,  würde  es  gott  wolge&Uen  nnd  das  ver- 
Beamte  reichlich  erstattet  nnd  alles  znm  gnten  ende  gerathen.  Wie 
er  aber  diesen  herJigen  mann  weiter  nmb  rath  fragen  wolte,  tdhe, 
da  war  er  erwacht,  nnd  es  ein  tratun  gewesen. 

[118]    Kam  es  doch  zn  hertzen,  nnd  wie  er  dem  tranm  weiter 
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und  beßer  Dachtrachtot,  endert  er  mit  gottes  hDlff  sein  leben,  and 
ward  eis  ander  sanfFtmtttiger  mann,  mit  m&nniglicbs  verwandem. 

Concordia  parvra  res  crescnnt, 
DiBcordia  magnEe  dilabnntnr. 

Wenn  d'liebe  pflügt,  fried  B&et  hernach, 
Bringta  Iclein  sein  frucht  tausend  fach, 
Doch  wern  wogen  spannt  vor  die  rosß, 
Der  nutz  ist  in  der  emd  nit  groß. 
Wenn  frennd  dem  freunde  beot  die  band, 
Wird  BuB  eim  dorS  ein  gantzea  land. 
Hinwiderumb  groß  gut  zerstäubt, 
Wenn  d'fuß  regiem  wQllu,  wie  das  haupt. 
Daa  klein  durch  frieden  wird  gemehrt. 
Groß  gut  durch  unfried  eich  zerBtOrt; 
Ich  habs  gesebu,  viel  mehr  gebOrt. 


BeBcheiden  antvort  eines  kriegsman. 

AIb  weiland  landgrave  Pfailipa  zu  Hessen  etc.  magnanimuB,  nem- 
lich  1542  nach  erobemng  des  Brannschweiger  lands,  seinem  hanffen, 
als  ancb  Bastian  Schertlius  regiment  von  ein  und  zwentzig  fühnlein 
oberländischen  Imechten  nrlanb  geben,  liefen  dieselbigen  gemeinig- 
lich wider  all  anfi  nnd  dorcb  Cassel,  lagen  in  nnd  vor  allen  Wein- 
kellern und  wirtshUnßem,  soffen,  Bpielten  nnd  zerhieben  sieh  ohn 
anffhören  jämmerlich.  Einer  nnter  deoaelbigen  flucht  und  war  sehr 
anleidlich  über  den  frieden,  nnd  daß  ihnen  der  landgrave,  welchen 
er  anffe  hinderst  schmebet  und  verachtet,  nrlanb  geben.  Fragte  ihn 
ein  anderer,  doch  nicht  gar  alter  kriegsman,  waromb  er  bo  nnge- 
dultig  were  nnd  flachet,  antwort  dieser  liinwider:  Seit  ich  guter 
ding  sein?  Denck  selbs,  ich  bab  kein  herren  mehr,  [119]  auch  kein 
gelt  und  ferm  wider  nach  hauß.  Sprach  der  elter:  Wie  denn?  dn 
hast  ja  deine  bezablong  empfangen,  wie  ich  nnd  ein  ander,  und 
da  er  Temam,  wie  er  sein  gelt  mit  spielen  verloren,  sagt  er:  Da 
bist  willens  gewesen,  einem  andern  das  sein  abzogewinnen  and  ihn 
dmmb  za  bringen,  hastn  derhalb  aufgesetzt  und  nnn  verloren,  ist 
qiielers  gebrauch  and  lang  also  gewesen;  wagen  gewinnt,  wagen 
verlenrt;  daran  trag  gednlt.    Das  du  aber  dem  guten  herrn,  dem 
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landgraven,  Obel  nachredest,  deßen  thnstn  zu  viel  und  imlrillich. 
Sihe,  bat  er  nna  nicht  gebalten,  «aa  er  ans  bat  zngesagt  asd  ver- 
sprochen? hat  er  uns  nicht  alle  wol  und  redlich  zahlet?  was  niltn 
nnn  mehr?  Oder  meinstu,  er  m&ße  umb  nnsert  willen,  daß  er  uns 
desto  lenger  in  dienst  behalte,  ein  nennen  krieg  anfahen?  Bas  war 
ihm  ungelegen  nnd  zu  viel,  solte  er  dich,  denn  allein  behalten ,  was 
weite  er  denn  mit  dir  allein  aaßrichten?  "Machen  wir  es  darnach, 
80  wird  nns  allhie,  dieweil  wir  ihnen  beigestanden,  alles  gnt  be- 
niesen; wo  nit,  mOgen  wir  das  gegentbeil  gewertig  sein.  Beydee 
kan  uns  allhie  nider&hren;  schweig,  nnd  laß  ans  filrter  paßiren. 

Tersprecben,  reebnen  nnd  bar  gelt 

Den  faerro  nnd  kriegsvoldc  wol  gefeit. 

Wem  nit  genügt,  unds  sein  behelt, 

Sondern  frembdem  gut  mit  nach  stelt, 

Listich  Verlust  ihn  anch  betchnellt. 


Ton  vätterlicher  ehre  wol  sn  mercken. 

Wolff  Tieffstedt«r  seliger  halte  weiland  bey  seinem  vatter,  der 
ein  klingenschmidt  wäre,  dasselb  handwerck  in  seiner  jngeDtgelemet, 
es  olm  zweiffei  anch  getrieben  nnd  daranff  gewandert.  Nach  dem 
er  [120]  sich  aber  zu  kriegshändeln  begeben,  mit  der  zeit  darin 
durch  sein  mannlich  gemtit,  bandfeste  tbaten  nnd  wolthaten  vom 
feinden  geübt,  hOcblich  verrllmt,  in  ritterstand  mit  hoben  ehren 
erhebt  nnd  zu  einem  obersten  eines  regiments  landsknecbt  angenom- 
men nnd  bestellet  worden ,  dannenber  er  große  reichthnmb  (deren 
er  wol  werth  gewesen)  zn  wegen  bracht.  Mit  solchem  mercklichen 
theil,  vorigen  Privilegien  und  freyheiten  auch  chnrfOrs Hiebe  gnaden 
zu  Sachsen,  faerr  Augnstus,  ihn  begabt  nnd  begnadigt  haben.  Zu 
emeisnng  aber  seiner  chnrforstlicben  gnedigster  neiglichkeit  und 
willen  gegen  ehmgemelten  obersten,  nam  ihm  der  chnrfDrst  vor,  ihn 
in  der  person  in  seiner  henßlichen  wobnnng  zu  besuchen,  nnd  nie 
es  beißen  solt,  zu  Oberraschen,  so  er  ihm  doch  vor  ihm  her  wild- 
pret  und  nein  geschickt  bette.  Was  gestalt  nnd  mit  was  ehren 
nndertbänigst  erbietung  apparat  der  chnrfQrst  sey  von  gesagtem 
obersten  angenommen  worden,  ist,  wie  mir  nnbewnst,  andi  allhie 
aaziuäehen  unnötig,  gat  zu  gedencken,   es  werde  nidit  schlecht  zn- 
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gangen  aeyn.  Als  nun  der  chnrfUrst  sein  plstz  eingenommen  nnd 
nch  ^ejenigen,  denen  es  Stands  and  ehren  halber  geboren  wolte, 
zur  taffei  gesetzt,  und  aber  der  oberster  Tiefetetter  yorm  tisch  stände 
und  anffwartet,  sprach  der  churförst:  Wolff,  komme  und  setz  dich 
hie  neben  mich  I  and  zeigt  ihm  mit  der  hand  auff  seine  rechte  seilten. 
Mit  großer  ehrerbietuEg  aad  demnth  achtet  sich  der.  oberster  dea 
uit  wirdig  and  sprach  weiter,  ihm  gebüret  noch  znr  zeit  auffzawar- 
ten.  Antwort  der  charfilrst:  Warumb  woltQsta  nicht  hiehor  sitzen? 
das  baaß  ist  dein,  and  ich  bin  dein  gast.  Antwort  der  oberst  mit. 
großer  reverentz ;  Es  ist  enwer  cburfarstlichen  gnaden  eygenthamb  and 
mein  leben.  Sprach  der  charfilrst  abermal:  Sihe  Wolff,  [121]  dar- 
bey  wil  ich  mercken,  das  da  mich  gern  bast,  so  du  allhie  bey  mir 
sitzest  an  diesem  ort.  Sprach  der  oberste,  E.  charfOrstlicben  gna- 
den za  gehorsamen,  bin  ich  in  alle  weg  schaldig  and  willig;  wil 
aber  E.  charfttrstl.  gnade  zuvor  umb  etwas  bitten,  verhoffe  nnder- 
thänigst  mich  solches  zu  geweren.  Das  sagte  ihm  der  cbarfOret  za, 
80  ferm  es  mOgUch  und  zu  thun  gebürlich.  Sprach  der  oberster: 
Gnädigster  herr  charfilrst  I  ich  habe  damnten  im  hauße  meiuen 
armen,  nnvermOglichen  alten  vatter,  von  dem  ich  nechst  gott  das 
leben  faab,  der  mich  mit  seinem  sauren  schweiß  nnd  arbeit  so  groß 
erzogen,  umb  meinent  willen  viel  mal  aufgestanden  und  mich  sein 
handnerck  gelemet,  auff  das  ich  auch  mit  gott  mein  brot  erwerben, 
und  audi  ein  gut  lang  erworben  habe,  biß  mir  gott  so  ferm  ge- 
hoLffen.  Denselbigen,  bitt  ich,  wollen  E.  chnrfUrstL  gnad.  bey  sich 
an  mein  statt  sitzen  laßen;  gieng  darmit  bin,  holet  und  bracht  sei- 
nen vatter,  mit  einem  schlechten  Meid  angethan,  bey  der  hand  auff 
den  Baal. 

Der  gute  mann  scbElmbt  sich  gantz  hefitig,  weigert  sich  auch 
an  solch  hodi  und  ehrlich  ort  zu  sitzen,  biß  auß  geheiß  des  cbnr- 
forsten  er  es  femer  nicht  verweigern  durffte.  Der  gab  ihm  fireund- 
licb  platz,  bot  ihm  die  hand,  hieß  ihm  vorlegen,  eßen,  trincken  und 
ohne  fichenw  frOlich  sein,  redet  mancberley  mit  ihm  von  seinem  söhn, 
und  nach  vollendeter  mahlzeit  vergOnt  er  ihm  gnedigst  abzuscheiden, 
als  er  ihn  znvor  ßlrstlich  begabt.  Sagte  aber  damach  zu  dem 
obersten:  Sihe,  Wolff,  umb  des  willen,  daß  du  dich  deines  lieben, 
alten  vatters  nicht  geschemet  und  ihn  also  geehret,  daran  hastu  mir 
zu  allen  gnaden  nnd  großen,  hohen  geMen  getban,  solt  miranfil] 
die  tag  deines  lebens  desto  angenemer  Bein. 
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[122]  Sibe,  nicht  allein  ror  denen,  die  allhie  geBenwertig,  ge- 
r«i(dit  dir  diese  deine  ehr,  deinem  vatter  bewiesen,  zn  großen  Belbst 
ehren,  sondern  anch  vor  gott,  allen  seinen  engein,  ja  allen  gotüie- 
benden  Obriaten,  vor  die  es  kommen  wird,  werden  dich  rtiunen  und 
preiDen. 

Diese  historien  vom  Heffstetter  ward  anno  80  vor  ebrliebenden 
lenthen  erzehlet  nnd  hoch  gerühmet,  in  gegensetznng  eines  anseben- 
lichen  gelehrten  manns,  der  seinen  alten  vatter,  welcher  all  sein 
vennfigen  an  ihn  vorher  gewendet,  als  ein  nndanckbarer  verÄcbÜich 
hielte  nnd  nicht  ninb  sich  leiden  wolto. 

Sjrach  spricht  ein  erosten  aententz: 

Ihr  kjnder  aolt  mit  reverentz 

Mercben,  be;  verlDSt  gottes  hnid, 

Hit  tbat,  mit  wercken  and  gedolt, 

Solt  ihr  vatter  nnd  motter  ehrn. 

Vor  angen  ban,  als  ewer  berm. 

Hat  dich  hey  leib,  und  spotte  nicht, 

Was  dich  dünckt,  das  deim  vatter  bridiL 

Denn  erzeigst  du  dein  vatter  ehr, 

Wirstu  dinmb  eelbst  geehrt  viel  mehr, 

Pfleg  sein  nnd  halt  ihm  ja  zu  got. 

Ob  er  was  tbet  nicht  nach  deim  mnth, 

Daramb  daß  dn  gesdiickter  bist, 

Denn  gott,  der  woltbat  nie  vergist. 

Dir  tanaentfach  dargegen  mtet. 


Eutern  nnehrn  wird  gestrafft. 

Es  ist  ein  hanssäßig  mann  in  einem  dorff  des  ampts  N  N  tot 
etlich  jaren  gantz  sinnloß  worden,  daß  man  ihn  etliche  zeit  gefangen 
gelegt,  auch  damacb  in  den  forstlichen  hospital  Heyna  gefohret,  da 
er  wider  zn  recht  kommen.  Vor  anderthalben  jaren  aber,  von  diesem 
92  jaren  zarUck  zn  rechen,  hat  er  wider  seltzame  abenthenwer  ge- 
triehen  und  nar[123]ri3ch  gebaret,  spraddoß  worden,  sebtt  sich  wol 
za  nachts  anff  das  bett  bey  seine  hanßfranw;  and  die  grub,  da  er 
geseßen  oder  hißweilen  gelegen,  wolte  er  nicht  leiden  anf^nbetten 
oder  recht  machen,  sondern  stund  morgens  fÄrs  bette  ans  fiißbrett, 
bleib  daselbst  unbeweglich,  stillschweigend  den  gantzen  tag  stehen, 
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regt  and  bevegt  kein  ang,  begerte  anch  vedar  efi«n  noch  trinoken, 
sondern  gieng  m  weilen  ber  den  tisch  und  aß  mit  ihnen ;  ist  zuletzt 
also  gestorben.    Es  gehet  die  gewifie  sag,  er  habe  seinem  vatter, 
der  seine  matter  be;  sich  im  hanß  gehabt  und  Qbel  tractiret-,  zo 
ge&llen,  dieselbige,  seine  großmntter,  ofFtmals  mit  einer  geißel  ge- 
hawen,  so  aach  seinen  vatter  selbs.   Hi«her  ist  anch  zu  referim  die 
nnelir  einem  vatter  erzeigt  von  seinem  söhn,  oben  cap.  68, 
Gxo.  20.    So  den,  welclie  ihr  eitern  ehrn, 
Deat.  6.    Gott  wil  viel  bell  und  gute  bescbem, 
Ein  langa  leben,  glück  nnd  wolfahrt; 
Epbes.  6.    Dem  aber,  der  gehorsam  apart 

Gegen  sie,  lieb  nnd  trew  vergist, 
Dfts  leben  fcnrtz  und  mülisani  ist, 
DarTOn  man  viel  ezempel  list. 


Wie  man  bald  zn  großen  ehren  komme. 

Als  anno  1647  landgrave  Philips  magnanimns  cbristlicber  gott- 
seliger nnd  hochlöbliclier  gedächtnna  amb  der  damals  vorstehender 
kriegsgefabr  willen  etliche  knecht  anff  seines  lands  gräntzen,  also 
anch  auff  der  Dimel  bey  Warburg  liegen  hette,  versamleten  sich  des 
stiffts  Paderborn  landvolck  daselbst,  ohnfemi  von  der  statt  Warboi^, 
sehr  starck  in  sidilachtordnnng ,  waren  ihnen  anch  zugeordnet  bey 
ohngefehr  40  pferde  nnd  zwey  ziemliche  stflck  [134]  gescbtltz.  Wir, 
nur  zwey  ßlhnlein  landsknecht,  doch  in  die  fdnSzehen'hondert,  zogen 
neben  dem  dorff  Weitten  anch  über  die  Dimel,  strack  gegen  ihnen, 
machten  nnser  schlachtordnong  anch,  lieffen  ihnen,  ehe  sie  sicha 
versahen,  ihr  geschütz  ab,  wendeten  es  gegen  sie,  und.  scblngen 
unser  Bcbtttzen  irer  burgormeister  einen  unter  die  gurren,  namen 
ihm  seine  taschen,  solten  neun  gtUden  darin  gewesen  sein.  Alßdeüh 
fragten  sie  uns,  dergleichen  wir  sie,  ^as  sinns  sie  weren;  sagten, 
ihnen  wer  befohlen  von  uns  zu  fragen,  was  sinns  wir  Weren;  gaben 
wir  bericht,  das  ans  von  nnserm  gnedigen  forsten  nnd  herm  zu 
Hessen,  wir  daselbst  auff  bescheid  zn  warten,  befelch  hetten.  Dem- 
selben widerstanden  sie  nicht  sonderlich,  Bondem  begerten  des  stiffts 
onterthanen  zn  verschonen.  Mit  welcher  antwort  wir  auch  wol  zu- 
frieden, denn  der  proviant^platz  allbie  war  sehr  eingezogen.    Wen« 


DiqllZüdbvGoOgle 


860  ni,  94 

deten  derhalben  onseni  karch  Mush  dem  stiSt  Com;,  denelbig  apt 
hatte  uns  (kein)  botteo  geschickt.  D«s  erste  lager  «u  hernach  zu 
Oroten  Ehrn  nnd  Lstkenehrn,  ia  zwei  ddrffeni,  also  genonneL  Sagten 
etliche  anter  nna :  Sehet,  lieben  brflder,  ob  iemand  verzagen  solle! 
Kommen  nit  ietzo  hnm  und  bnbra  zn  großen  ehren,  damadi  de 
am  wenigsten  gestanden?  und  man  spricht,  solch  rOlcklein  thon,  wo 
eie  hinkommen,  den  meinsten  schaden.  Solches  wird  man  ihnen  hie 
mit  warfaeit  nicht  nachsagen  kOnnen,  denn,  ob  sie  schon  nicht  viel 
ehr  dahin  gebracht,  haben  sie  derer  ja  so  wenig  mit  uch  hioweg 
getragen,  und  hat,  so  viel  diQ  anlangt,  das  dorff  ihrer  entwendeten 
großen  ehren  mit  warheit  sich  nichts  zn  beklagen. 

In  keim  TOlck  ihrer  mehr  begem, 

Tors  dran  z'sein  nnd  in  großen  ehrn, 

Als,  mit  eim  wOrtlein,  hiirn  und  haben, 

Und  es  damsch  doch  nie  anhaben; 

Die  sprew  vom  kom  seind  bald  verstuben. 

[128]    95. 
Ton  verschtong  and  TermelknheiL 

Were  der  mhm  eines  waßerfluß,  daromb,  daß  er  viel  andere 
nebeneinfiDQ  und  bäch  mit  der  zeit  in  sich  fsßet,  aach  recht  und 
billich,  damit  er  sidi  Aber  nnd  wider  die  qndl  nnd  seinen  nrspnmg 
weit  erbeben,  dammb,  daß  er  nnn  größer,  denn  er  im  an&ng  ge- 
wesen, worden  were?  Denn,  wie  hette  er  andere  waßer  zn  sich 
nemen  nnd  darmit  vermehren  mügen,  wenn  ihm  die  krafft  und  nr- 
Bach  von  dem  nr^mng  nicht  geben  worden?  So  anch  noch  letzt 
die  qaell  nnd  Ursprung  nachlaßen,  wflrde  sein  rfthmen  gar  bald  ver- 
schwinden. 

Deßgleichen  bestehet  der  rühm  der  discipulomm,  schfller  und 
lehijongen,  die  gescbicklichkeit  wegen  ihm  praeceptores  und  lehr- 
meister  gering  gegen  sich  schetzen,  wie  schanm  auff  dem  waßer. 
Sintemal  sie  ja  von  ihren  praeceptoribna  nnd  lehrmeistem  im  an- 
fang  unterwiesen,  die  kuDst  und  art  gelemet  haben,  wie  sie  flirter 
andere  artes  nnd  kunste  lernen  and  hegreiffen  sollen.  In  solche 
hoffart,  stoltz  ood  Verachtung  gerieth  auch  vorzeiten  ein  jui^er 
fechter,  der  seinen  lehnneister  sich  nicht  schenwet  in  einen  kampff 
Boharpff  and  nmb  leib  and  leben  zn  fechten  zn  erfordern.  Der  lehr- 
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meister  schlug  solches  nit  ab,  nud  da  sie  bejde  zn  bestirnter  stand 
and  an  den  ort,  der  inen  zngelaßea,  in  angesiclit  einer  großen  mS;^ 
TOlcks,  die  gemeinlich  des  jongen  fechtera  Ubermath  verdroß,  kom- 
men waren,  nam  der  alte  sein  schnert  anff  seinen  arm,  fordert  seinen 
kämpffer  in  die  mit  des  platze,  von  erst  mtä  mit  im  za  erspraehen, 
tind  sagte,  wie  es  solte  gehalten  werden,  ob  ein  ieder  sein  bestes 
nnd  Tortheil  brauchen,  macht  und  [126]  erlaubt  solt  haben.  Ant- 
wort der  jnng  meister:  Waromb  nicht?  nnr  frisch  her,  mir  als  dir 
und  dir  als  mir.  Wie  dem  aber,  sprach  der  alt,  ich  vermeinet  allein 
mit  dir  za  fechten,  wie  komstn  denn  ietzt  selb  ander?  In  dem  sich 
aber  der  jong  nmb  sihet,  schlag  ihm  der  alte  das  hanpt  ab  nnd 
sagte :  Sihe,  dieses  stUcklein  vom  mann  hab  ich  dich  nicht  gelehret 
nnd  bißher  heimlich  bey  mir  behalten.  Da-  empfieng  der  stoltze 
schnärcker  seinen  billichen  lohn. 

Oleich  iHe  der  baw  bat  großem  schein, 
Benu  in  dem  grund  der  erste  stein. 
Doch,  WD  der  grondstein  nicht  gelegt. 
Der  bauw  sich  von  der  stell  bewegt, 
Lac.  $.    So  auch  dem  schiüer  nichts  gebrist, 
Wenn  er  gleich  wie  nein  raeiater  ist. 
Was  kunst  der  BcIiUler  nun  mag  han, 
Fieng  et  erst  bey  dem  meister  an; 
Guter  anCang  ist  halb  getban. 


Ton  einem  fechtmeister  and  seinem  schnier. 

Alhie  gibts  mir  nreach  einer  andern  geschieht  zn  i 
Nach  dem  ich  anno  1547  von  einem  meister,  WolfF  Torentz  von 
Ulm,  einem  gnten,  redlichen  mann,  der  auch  ein  guter  tentscher 
Schreiber  nnd  rechenmeister  war,  die  freye  ritterliche  knnst  des 
fechteng  in  allen  wehren  (ohne  im  rappier,  war  der  zeit  nicht  ge- 
brenchlich)  gelemet,  nnd  er  mich  eins  mals  ein  besonder  guts  stUck- 
lein  vorm  mann  za  gebranchen  nnderrichtet,  hegert  «r  an  mich  sehen 
zn  laßen,  wie  ich  mich  darzn  schicken,  wolte  derhalben  mit  mir  ein 
gängle  thnn.  Den  ersten  gang  blieb  es  ohne  streich,  am  andern 
aber,  weil  ich  recht  nnd  linck  wäre,  wechselt  ich  die  rechte  band 
ab  nnd  fiicht  anß  der  Iin(^en,  [127]  schrenckt  anch  mit  zn  den 
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rechten  schencket  Aber  den  lincken,  ließ  ablanffen,  alles  nach  seiner 
anweisimg,  nnd  betten  kanm  einander,  wie  mich  dencht,  angebnnden, 
warff  der  meister  sein  schwert  Ton  sich  und  hielt  sein  &cenetlein 
an  das  recht  ohr  nnd  drehet  sich  von  mir.  Bald  ward  ich  gewar, 
daß  ihm  der  halfi  nnd  hembdkragen  roth  nnd  hintig  worden,  er- 
echrach  ich  nnd  sagte,  daß  er  mir  nichts  fOr  nngttt  anfibeme,  ich 
hett  nichts  mit  Vorsatz,  ihn  solcher  maß  zn  treffen,  gethan.  Er  aber 
drehet  Bicb  immer  ron  mir  nnd  sprach:  Ihm  seje  wie  ihm  wolle, 
wil  ich  meine  scbfller  ein  andermal  lehren,  daß  ich  ein  meister 
bleibe.  Und  gieng  von  mir,  redet  anch  forthin  kein  wert  sein  leb- 
tag  mit  mir.  Gegen  mir  gedacht  er  sich  zu  rechen,  daß  er  einen 
poßenbrieff,  daran  er  mich  im  stflrtzt,  in  einem  gälben  kleid,  hat 
contrafeiten,  wolte  anßleschen  nnd  verendem  laßen.  Ward  es  ihm 
vom  mahlermeifiter  Micheln  Hüllem  seligen,  der  ein  TerstOndiger, 
frommer  mann,  selbst  aocb  ein  berOmbter,  besonder  guter  helmbarter 
fechter  war  und  fechter  gehraudi  wol  wiste,  widerrathen,  darmit 
nicht  größer  unwill  daranß  entstände. 

Der  gnte  meister  Wolff  kam  aber  hernach  schändlich  nmb  sein 
leben;  denn  er  sich  an  einen  hanptman  hegeben,  gelt  empfangen, 
darmit  knecbt  anznnemen.  Wie  er  nnn  in  einem  dorff  an  der 
Weser  sich  mit  dem  tmnck  flbemommen,  ein  schiff  gedingt,  sich 
darein  gelegt  nnd  geschlaffen,  haben  die  schifflenth  vermntung  ge- 
schöpfft  an  seinen  golden  ringen,  er  mfiBte  gelt  bey  ihm  haben,  ihn 
also  schlaffend  erschlagen  nnd  ins  waßer  geworfen. 

Was  der  meister  ein  Bchnler  heist, 

Der  jünger  sich  auch  des  bafleist, 
[126]    und  thut  dasBClb,  ists  wo!  gethan, 

Nemlich  ein  Btflcklein  tot  dem  mann; 

Wird  eim  wbb  drftber,  mag  ers  lian. 


Die  peEt  Bteckt  an,  ein  ezempel. 

In  einem  mit  dem  geringsten  nnd  unachtbarsten  ort  im  Delphinat 
war  abgelanffener  zeit  ein  jnnges  mftgdlein,  daß  von  wegen  seiner 
mercfclichen  achdnbeit  von  vielen  zum  Unehren  ward  begeret,  denen 
de  doch  nicht  weit  zu  willen  werden,  befürchtend  die  schand,  die 
ihr  mOcht  dranß  erfolgen,  oder  ihres  valters  zom,  so  er  es  wOrd 
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erfahren.  Mittler  weil  scbickt  gott  der  bcrr  ein  Bcbreckliche  peatilenB 
in  gesagte  gegend,  so  auch  in  diese  statt,  dardnrch  gesagtes  mi^ä' 
lein  ward  vergifftet.  Derhalben  fogt  sie  sich  beimlich  za  einer  alten 
knpplerin  (deasen  volcks  in  diesen  landen  nicht  wenig,  die  sich 
solclies  handwercks  nehren)  and  sagte :  Helas  mamie,  il  me  desplfüst 
maintenant  ä  la  fleur  de  ma  jeanesse,  &  de  mon  aage  monrir  sans 
avoir  senty  le  plaiair  da  jen  d'anionr.  Puis  pen  de  temps  en  sa 
j'ay  est£  requise  de  plusiears  pour  cest  afiaire,  J'ay  estä  si  sötte  de 
la  refoser.  Je  vons  prie  qne  je  ne  menre  sans  accomplir  ce  petit 
Jen.  Ist  fast  (doch  niclit  nach  dem  bacbstab)  dieser  Inhalt:  Hein 
hertzliebe  frenndin,  ich  lian  euch  za  Idagen  nicht  antertaßen,  daß 
mich  auch  diese  ge&hrliche  krancldieit  hat  angestoßen,  and  that 
mir  sehr  wehe  von  hertzen  and  renwet  mich,  das  ich  so  viel  feiner, 
junger  gesellen,  die  lust  za  mir  tragen  nnd  mich  lieb  gewannen, 
derer  gebetenen  frenndschafft  ich  all  anß  Unverstand  abgeschlagen, 
nicht  noch  efn  mal  sehen  nnd  ihnen  freundlich  zusprechen  boI,  ehe 
denn  ich  in  diesen  meinen  besten  and  blühenden  jaren  tods  halben 
vergehe. 

[129]  Die  alte  vemam  bald,  wohin  diese  klag  nnd  rede  des 
mägdleins  gemeinet,  nnd  was  sie  gerne  wolte,  das  geschähe;  dammb 
sagt  sie,  ihr  nur  Mlich  anzuzeigen,  wer  oder  welche  dieselbigen 
weren,  solte  ihr  nicht  schwer  sein,  sie  zu  finden;  nnd  nach  des 
mOgdleins  erklämng,  wer  ihr  geäele,  war  bald  da  ein  schöner,  ge- 
rader, junger  kanlbiaji,  und  wiewol  von  der  alten  ihm  allerley  ge- 
legenheit  des  mägdieins  und  dieser  bottschafit  nrsach  zuvor  eröffnet, 
aberwandt  ihn  die  UebliGfae  gestalt  nnd  Schönheit  des  mägdleina, 
daß  er  keiner  ansteckenden  kranckheit  an  ihr  fOrchtet  oder  scheuwct, 
sondern  seine  langgewttnschte  frewd  und  lieb  in  aller  wollsst  sich 
gebrauchte;  nach  dieses  abacheid  war  ihre  begierd  nnd  flamme  der 
lieb  noch  nitdit  gelescht  oder  gestillet,  von  deßwegen  sie  einen  an- 
dern and  newen,  also  auch  letztlich  den  dritten  ließ  bemffen,  deren 
gleicher  gestalt  ihr  schöner,  junger  leih,  deßen  in  aller  holdseliger 
manier,  wie  bey  solchen  zusammen  kOnfften  menschlich  and  glanV 
llch,  sich  zu  erlustigen  nichts  war  abgeschlagen,  und  man  sagt  (sol 
anch  warhaStig  also  geschehen  sein)  sie  hab  dieser  gelobter  gesell- 
BchaCt  halben,  als  sie  darnach  wider  allein,  angefiingen  sehr  za 
schwitzen,  die  an  zweyen  enden  auffge^ren  beoten  aufFgebrochen, 
habe  sie  vorige  ihre  geanndheit  wider  erlang;  die  drey  ihr  ge- 
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liebten  aber  »eind  allesampt  an  der  pest  wenig  tag  bemadh  ver- 
gangen. 

Wo  dieie  nicht  ein  voranfl  nem, 

Den  harn  mit  Unflen  nit  TOrkem, 

Ir  thAt  dem  namen  ist  beqnem, 

Die  Btraff  der  Bund  dorcb  iOnd  Tertrefben, 

lit  mehr  ins  sOndregister  schreiben. 

Dmmb  wenn  man  sand  für  sDnd  nit  acht, 

Und  in  der  straff  nach  sOnden  tracbt, 

Dieselb  snch  immer  großer  macht 

[130]   M. 
Fttnfl  in  einem  pelu  vergifft. 

Wo  diese  straff  der  pestüentz  regieret,  aeind  allezeit  etliche, 
die  zn  sehr  kleinmfltig  aich  fttrcbten  and  nicbt  vißen,  wohin  sie 
fliehen  sollen,  die  andere  aber  za  viel  frech  und  vermeßen;  beide 
theil  (dftnckt  mich)  aeind  zn  loben  and  zn  schelten,  ond  wil  ich  nnr 
ein  wenig,  denn  weitlenfftigkeit  bieber  nicht,  sondern  vor  die  theo- 
logen  ond  medicos  gehOrig,  berttren.  So  viel  das  erste,  fliehen,  das 
ans  der  furcht  und  entsetznng  ror  dieser  abschewlichen  plag  für- 
nemlich  entstehet,  ist  menscblicb  nnd  doch  christlich,  sintemal  der 
weise  Sprach  sagt,  cap.  3 :  Wer  gefebrlicbkeit  liebt,  verdirbt  drinnen; 
doch  mnß  diese  furcht  nnd  fliehen  ancfa  nicht  geschehen,  daß  sie 
wider  gottes  gebott,  die  christlicbe  lieb  nnd  verlaDung  eines  ledern 
ampts  nnd  bemffs  vorgenommen  werde;  kinder,  eitern  nnd  ehelent 
m&gen  deines  wegs,  es  gescbehe  denn  mit  verwillignng  in  solchen 
fielen,  eins  das  uider  meiden;  bm  das  aber  niobt  sein,  wag  nnd 
befehle  man  sieb  nnr  gott,  welcher  den  bemff  schätzet  ond  in  ehren 
hat,  kecklidi  nnd  getrost;  die  tollkttnen  nnd  die  ihre  keckbeit  und 
manheit  gerflhmt  wollen  sein,  wieder  die  ist  necbst  gesetzte  lehr 
des  klagen  manna  Sjracb  anch,  denn  sie  mögen  die  ßlbrlicbk^t 
meiden  und  fliehen,  thons  aber  nicht,  nnd  versncben  also  gott 

Kon  von  dem  anstecken  der  pestilentz  haben  mehr  flenn  einer 
exempels  weise,  wie  sie  von  einem  vergifCten  peltz  herkonunen  nnd 
sich  eingeflochten,  dieses  hie,  der  ander  dort  nngewiß  in  schrifften 
laßen  anßgehen,  ist  aber,  wie  folgt,  die  gantze  warbeit,  daß,  i^  in 
aono  1550  beide  hertzogen  von  Brann[l31]schweig  etc.,  Heinrieb  nnd 
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Erich  gevMtern,  die  Stadt  Brannschweig  belSgerten,  ich  dem  raht 
daselbst  neben  andern  für  ein  kriegsman  in  der  besatznng  gedienet, 
die  pest  grawsam  in  der  Stadt  gewütet,  dermaßen,  daß  innerhalb 
sechs  monat  bey  18000  menschen  und,  drüber  daran  vergiengen. 

In  einem  hanae  aanct  Michaelis  in  gaßen,  der  zeit  zam  schwartzen 
Amt  oder  Adler  genennet,  deßen  haußheirn  nähme  war  Peter  Gott- 
schalck,  ein  guter,  redlicher  mann,  gleich  gegen  aanct  Michaelis 
kirchen  über,  hatten  damala  unser  viertzehen  laiidsknecht,  in  nnter- 
Bchiedliche  rotten  gehörig,  onser  losament,  darunter  auch  einer, 
Friedrich  Grell  Ton  Mansfeldt,  da  er  für  ein  cantzetey  Schreiber  vor- 
mehr gedienet ;  dieser  Friderich  bette  einen  füehsen  peltz  mit  galler- 
zwilch  Oberzogen,  und  da  er  unter  band  in  einem  andern  banß  bey 
gnten  brüdem  gezecht  und  seinen  peltz  anff  ein  bette  in  der  stnben, 
daraus  eins  den  vorigen  tag  am  der  pest  gestorben  nnd  begraben 
vrar,  ungefehr  gelegt,  bracht  in  gegen  abent  in  nnser  losament,  daran 
der  wirth  and  sein  haußfraw  klein  gebllen  gehabt,  die  namen  solchen 
peltz  und  hiengen  ihn  binden  in  den  hoff  anff  ein  Stangen;  nach 
ungefehr  sechs  oder  acht  tagen  begert  ein  edelmann,  Matthes  von 
Tifhausen,  anß  Liffland  bOrdig,  anch  in  unser  bnrß  gehörig,  an  den 
Friderich  Grellen,  im -den  peltz,  weil  es  die  nacht  schon  kOle,  anS 
die  nachtwach  zu  leihen;  weil  nun  der  Grell  ein  fürdersamer  Avm- 
mer  gesell,  war  er  es  gern  zufrieden. 

Sihe,  wie  sie  die  nachtwach  an^  Hagenmarck  hielten,  stieß 
diesen  Vifhausen  die  plag  so  bald  auch  an ,  ward  nit  weit  hicTon 
in  eines  des  raths  dieners  hanß,  Engelcken  mit  namen,  und  bey 
s&nct  Ottilien  kirchen  [132]  wohnete,  geführet,  da  er  in  den  neofasten 
tagen  tods  verschieden. 

Abermahl  kam  der  peltz  wider  in  unser  losament  znm  schwartzen 
Arm,  hiengen  denselben  auff  ein  gang  hoch  in  die  InSt;  über  mehr 
denn  sechs  wocben,  bäte  ich  auch  den  Grellen  uinb  denselben  peltz 
mir  zu  leihen,  dann  ich  in  die  hmst  hefitig  verwtmdet,  dmckt  mich 
mein  schwerer,  nnbeiinemer  filtzmantel  anff  den  schaden.  F.  Grell 
schlugs  nichts  ab,  sagte  doch,  ob  mir  vergeßen,  was  Vifhausen 
seligen  in  dem  peltz  begegnet  were,  sonst  wolte  er  mir  in  nicht 
versagen;  kortz  m  beschließen,  ich  folgte  seiner  erinnerung  nit, 
that  den  peltz  nmb,  gieng  zn  sanct  Michael  in  die  predig,  denn  es 
war  sontag;  nach  der  predig  ober  eßens  begreif  ndch  ein  grewlicher 
harter  frost,  nam  einen  tranek,  hiefOr  von  den  medids  ordinirt,  so 
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mir  die  virtin  auß  der  apoteken  holen  ließ,  ein,  legt  miGh  za  bett, 
Bolt  schffiUeD,  aber  nicht  schlaffen,  wiewol  ich  mich  nicht  mocht 
enthalten,  sondern  schlieff  biß  anff  den  abent,  nnd  nachdem  ich  er- 
wacht, war  mir  oben  am  leib  und  lincken  scheockel  eine  benl  in 
der  große  eines  ganßey  anffgefahren,  die  bracht  mir,  zn  dem  ich 
schwerlich  verwundet  war,  großen  Bchmerlzen,  macht  ich  mich  doch 
den  dinstag  nechst  volgend  hervor,  gieng  unten  ins  hans,  mich  zn 
waschen  and  säabem,  legt  unter  des  den  peltz  von  mir  aoff  ein 
banck;  bald  ist  der  wirtin  brader,  des  namen  Henning  war,  ein 
jflngling  bey  nahe  20  jaren,  nimt  den  peltz  omb,  deHgleichen  zween 
drescher  oder  taglfihner,  einer  nach  dem  andern,  welche  eben  von 
der  arbeit  ins  hanß  kamen  and  das  morgenbrot  eOen  w<dten,  diese 
warff  die  pest  aach  im  aagenblick  nider,  and  innerhalb  dreien  tagen 
starb  der  ein  drescher  nnd  der  wirtin  bruder,  der  ander  drescher 
ward  wider  gesandt,  giengen  also  [133]  drey  von  uns  fOnßen,  so 
der  peUz  angesteckt,  za  grand,  unser  zween  aber  stunden  von  gottes 
gnaden  wegen  wider  auff. 

Diß  ist  also,  vrie  ietzt  erzelet,  warhafftig^,  ni^efehr  umb  das 
end  Septembris  im  jar  wie  obstoth,  da  das  ISger  von  der  Stadt  schon 
abgezogen,  ergangen,  daß  aber  andere  schreiben,  was  eich  soll  mit 
dem  peltz  und  fUnff  personen  in  Italien  begeben  haben,  laß  ich  in 
seinen  wirden  bleiben;  ist  aber  auch  war,  alle  weil  der  feind  noch 
vor  der  Stadt,  and  dem  groben  geschtttz  auff  dem  wähl  ward  ge- 
schoßen,  nnd  alle  solche  zeit  spüret  man  darin,  außerhalb  dem  losen 
peltz,  keine  kranckheit,  wie  sich  doch  bald  nach  dem  abzng  ließ 
vememmen,  vielleicht,  wie  es  viele  darfOr  hieUen,  bat  derer  dampff 
vom  pulver  die  gifftige  lafft  gereinigt. 

Auch  wil  ich  dich,  mein  frommer  leser,  erinnern,  daß  allweg, 
so  du  hierin,  vorher  oder  hernach,  in  diesem  oder  andern  theil, 
liesest:  Ich,  Mir,  soltu  das  von  mir,  der  ich  diß  geschrieben,  ver- 
Btehen. 

Oott  ist  der  best  schnfz  in  gefabr 
Und  engten,  wie  groß  die  anch  war; 
FsaliB  91.    Wer  sich  in  seinen  schirm  begibt, 
Solchen  er  wie  ein  söhn  anch  liebt, 
In  aller  angst,  die  ihn  betriefft, 
Es  sey  fewr,  waßer,  achwert  und  giffi. 
Wer  hat  beßer  praeservatif, 
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Wer  halS,  so  bald  nBn  ibn  snrieff! 
NiemaDd  hat  er  sein  balfF  versagt, 
Der  ibm  mit  ernst  sein  kummer  klagt. 
Braach  rechter  mittel,  wera  vermag, 
[1S4]    Ohn  mittel  darumb  nicht  versag. 

Unsichtbar  hilfft  sein  band  doch  warlicb, 
Darcb  mittel  spDrt  mans  offenbarlich, 
AaS  l>eide  weise  ist  es  klftrlich. 


Die  peat  steckt  aacb  über  jar  an. 

Im  jar  97  umb  Martini  worden  einem  fitniemen  mann  alUiie  zo 
Spaogenbei^,  meinem  freondlicben,  lieben  gefattern,  zwey  kindor 
kranck  an  der  pestilentz,  daromb  der  andern  kinderlein  zn  Ter- 
schonen,  ließ  er  die  zwey  krancken  in  eines  seines  gnten  freunds 
haaß,  der  keine  kinder  hatte,  bringen,  Bampt  bett  nnd  andern  not- 
tfirfftigen  dingen;  da  nnn  das  eltest  von  den  zweyen  krancken  ge- 
storben, ließ  der  vatter  das  bett  nnd  was  er  sonst  dahin  tragen 
laßen,  alles  daselbst  bleiben,  als  aber  angeregter  meines  gefattem 
kindermagd,  sein  jfirigs  kindlein  in  anno  98  desto  ehe  abzngewehnen, 
in  vennelt  hanß,  da  vonn  jar  das  ander  gestarben,  und  das  bett 
branchen  solte  (da  doch  sonst  ein  andere  magd  das  gantze  jar  biß- 
her  ohne  schew  und  einige  hindemng  gelegen)  eben  in  pnncto  der 
jahrzeit  schlieffe,  ihr  eyngedenck  ward  nnd  sich  entsetzet,  stoßt  sie 
die  pest  an,  geht  in  ihres  vatters  hanß  und  starb  in  wenig  tagen 
hernach,  so  auch  ihre  Schwester;  ein  andece  fraw,  so  dieser  gewartet, 
Tsrgieng  anch  mit  zweyen  kindem. 

Wenn  furcht,  achreck,  einbildong  betrifft, 
Da  iat  das  btnt  bereit  zum  gifFt, 
Die  darin  gar  geringUch  schlieSt. 


[135]    100. 
Straßenranb  im  HenckentkaL 

Im  jähr  51  in  der  fastnacht  hatte  ein  bnrger  und  kauffman  zu 
Brannschweig  seinen  diener,  ein  jangling,  gen  Halberstadt  gesendet, 
ihm  etliche  schulden,  bey  50  oder  60  thaler,  zn  holen.   Dieser  gieng 
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za  Halberstadt  snff  die  garkflchen,  anch  ein  guten  math  zu  haben, 
fandt  daselbst  zween  firembde  gesellen,  mit  welchen  er  kandtschafft 
machte  nnd  ihnen  aller  seioer  gescheffte  gelegenbeit  hericht  Qod 
offenbaret,  derhalben  sie  gedachten,  diese  wiesen,  weil  gr&Q  vorhan- 
den, ZQ  mehen,  sagten  wie  sie  auch  nach  Braonschweig  zn  reisen 
bedacht  nnd  morgens  ihm  gefeiten  zn  geben,  sintemahl  sie  den  weg 
nicht  wüsten;  so  wfljde  es  aoch  ihm  nicht  angewogen  sein,  da  er 
nicht  allein  dch  auff  die  Straßen  begebe  mit  so  viel  gelt,  dum  letzt 
nnd  sondet'licli  viel  hnngerigs  nnd  loses  gesindle  nmblieffe;  dieses 
alles  ihm  gantz  wolgefiele.  Wie  sie  nnn  Tolgendes  tagä  anß  Halber- 
stadt mit  einander  giengen ,  nnd  bey  etwan  emer  guten  meilen  an 
ein  end,  im  Henckentbal  genennet,  kommen  waren,  setzten  die  zween 
an  den  jttnglmg  von  Brannschweig,  ihren  mitgeferteo,  ihm  die  wisch- 
taschen  mit  den  thalem  zn  nemen;  wiewol  er  sich  lang  gewehret 
und  sich  mit  ihnen  nmbgezogen,  anch  etliche  schädliche  wnnden  mit 
stechen  nnd  hawen  von  ihnen  empfangen,  sich  in  ihre  wehren  ge- 
schnitten, seind  ne  letztlich  mit  dem  gelt  darvon  gegangen  nnd  ihn 
far  tod  liegen  laßen;  nnd  ob  es  wol  sehr  kalt  and  gefroren  gewesen, 
bat  er  doch  so  viel  kraffte  behalten,  daß  er  sich  nach  langem  anff- 
gemacht  nnd  ins  dorff  ist  gekrochen,  den  bawren  seinen  nnfall  ge- 
sagt nnd  geklagt,  [136]  anch  was  fflr  personen,  nemlich  ein  ziem- 
lich alter  mann  nnd  ein  jnnger  gesell  es  gethan,  derhalben  sie,  die 
bawren,  ihn  in  eine  warme  staben  gebracht  nnd  auff  ein  bett  gelegt 
betten. 

Weil  da  nicht  kennst  eins  iedein  waar, 

Drnmb  ihm  nicht  alles  offenbar, 

Da  kompst  sonst  in  groß  leibs  gefahi. 


QefUirlickelt  des  anthoris  dieses  bachs. 

Was  sol  geschoben?  Ich  nnd  eüi  bflrger  von  Brannschweig 
giengen  anch  ans  Halberstadt  desselbigen  tags,  dieselbige  straß,  in 
willens  nach  Brannschweig  nns  zn  begeben,  kamen  bald  nach  dieser 
handlang  anff  die  wablstatt,  da  dieser  Straßenraub  sich  zagetragen, 
vermerckten  wol  in  dem  schnee,  der  sonst  sehr  tieff  und  allenthalben 
mit  blut  besprenget,  daß  nicht  vergebens  so  geschehen  were,  wir 
seind  aber  kaum  ein  schritt  oder  etllcb  ins  dorff  kommen,   betten 
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wir  schier  sehr  «ideft  ned  gibela  saS  unmai  VapS^n  and'  Miskra, 
dum  unser  baare,  sagten,  wir  etarlosen  diel^Bndstraßenr&nber.ioLtMi 
ans  bald  geAmgen  geben,  «AmahBten '  eisandw,  in  aoBebnag  des  tob 
sich  gt^benen  berichts  des  verwnndten  vgn  einer  aUen  and  jaogra 
pwäon,.  UDB  keck  aungreiff^B,  ohn  erbttmong,  und  dalün  zu  biingan, 
defien  wir  wol  werbt,  nnd  die  recbtschnldigen  faane»  «er«i. 

Wir,  die  vir  somten  kein  rettnag  betten,  denii  Unser  miscbnld 
vorznwenden,  baten  nmb  beßer  erkOcdignng  dieser  ftbelthst,  und  nns  ' 
zn  dem  verwandten  selbst  m  bringen,  welchs  wir  k&mmerfidi  von 
d»n  tol[137^en  bawren  erlBDgen  mm^ten^  und  gut  za  gedencknt,- 
da  der  verwandte,  wie  ucii  etwan  wol.  begiebt,  uch  allliie.  seiner 
schweren  beBchädignn^  nnd-  dw  kälte  halber,  darin  er  ein  gnte  weil 
gelegen,  ehe  wir  vor  ihn  bracht,  vetschiedei) , -  es  wer  ans  ein 
schrecklicher  nniall  zn  banden'  gangen,  and  wir  mit  großer  müh  und 
unkostens  dieser  ttbelthat  th»  hetten  oitladeo,  auch  wol -die  ba«t 
unschuldig  darzn  thnn  raufte;  als  wir  aber  die  stabrnthnr  noch  nit 
gar  anffgethan,  da  der  verwundte  lag,  eiiiennet  er  mich  bald,  und 
sagte:  0  mein  lieber,  frommer  Hans  Wilhelm,  wie  bin  ich  so  j&m- 
merlich  verderbt,  weret  ihr  ehe -kommen,  hetzet  ,^r  mich  errettet, 
deßgleicben  auch  ihr  Henning  (meinet  den  bAi^er  von  Brannschweig)  1  ■ 
sagte  fOrter  zu  den  bawren:-  0,  Ueben  m&nner,  diesen,  redlichen 
lenten  thnt  ihr  groß  unredt,  die  laßet  mit  liebe  gehenl  denn  ich 
bette  hart  du-vor  der  stadt  SranssOhweig  ftkr  ein  Soldaten  gedieuet, 
daß  er  meiner  gute  knndschafft  gehabt;  hieradl  fiißet  ich  vnder  ein  . 
mnth,  schaUe  die  bawren  ja  so  h'efftig,  als  sie  mich  vor  gescholten, 
drawet  ihnen  darzn,  umb  solchen  ihren  mnthwiüen,  bevA  und  ndt 
aller  nnwarheit  auffg«neßene  obelthat,  schmach  und  injuria  äe 
vor  ihrer  oberkeit  zn  verklagen,  mir  ein  "Reichs  und  gebttoücb» 
dfttgegen  2n  Üiua.,  darfQr  sio  mich  fleißig  und  umb  gottes  willen 
bateia  etc.  und  kanfiten  sich  mit  etlichen  thalem  von  mir  ab ,  Ihn 
zu  verzeihen;  was  solt  ich  mehr  darzu  thun?  es  war  meiner  gelegen- 
heit  auch  nicht,  irenthalb  da  lang  zn  verharren. 

Der  verwandte  aber  begert  an  uns  fleißig,  widerumb  na«*  BaU 
berstatt  zurück  zn  gehen,  im  einen  barbierer  zn  bestellen  nnd 
iieranß  ta  schicken,  was  wir  darüber  verzehren,  wfli-de  uns  sein 
berr,  der  mir,  und  ich  [188]  ihn,  wol  bekannt  war,  wider  alt  danck 
erstatten.  Deßen  gewehreten  wir  ihn  gerne,  nnd  im  wider  zn  rfick 
keren,  spttreten  wir  diese  zween  (dann  wir  fanden  deS  jungen  gQrtcl 
KtctUuil.  u.  ^* 
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and  dOtcÜMhfljden,  so  sie  nit  steh  genoomw  und  Tenvttelt  R^bt), 
dall  Bü  BOT  s«iten  anft  der  UndttnAec  uoh  ttmA  Hilbsntadt  kmn- 
UM«,  der  tpnr  Tirigtan  wir  geriefats  naA  Itn  Mdinee,  biß  la  die  BtatI, 
und  ehe  wir  eiMn  Ksbiß  theten,  giengen  wir  mm  bOi^ermeiBtcr, 
Uhd  ftUes  smIi  «rdnsDg  «nshlende.  Der  bebloh  sor  stand  aHe 
Btatthor  zu  bex^liefifln  und  erdaf^tan  die  twera  BttaßenrtHber  in 
der  gsrknctaan,  ds  sie  vor  mit  deu  jnDgen  gesebrt  hktteti,  und 
worden  in  wen^  tagen  daroaeli  m  die  statt  in  Heackentbnl  «nff 
zw^  Tftder  gelegt  Der  jnng  aber  wud  TWbnndffli  notb  deß  ersten 
tagt,  blieb  lebsad,  und  lain  faerr,  dem  «ein  gelt  wider  ward,  ««Tgt 
sioh  gegen  ibm,  wie  tinem  daookbwn  wcd  uistehet. 

KId  frommer  konpt  offt  io  vetdMftt, 

Dbb  bMe  boben  verarucht, 

Oett  ab«  bat  der  Beinen  acht, 
fsaln  13T.    Und  wie  er  allweg  fOr  lie  wacht, 

So  diu  cofD  gnteaend  ancb  braebt 


Eim  M^hnn  widerfehrt  große  ehr. 

Ntolidem  in  auio  1652  der  mechtigit  kCaig  Heinrich  der  2, 
weiland  in  Franokreich ,  alt  etlichen  filrst«!  tentacher  natton  eis 
bftBdtonB  gegen  md  wider  Carolun  6,  rOmiicheB  kajraar,  geaiaA^ 
.  Dfflb  willen  die  gefiugonen  fttsten,  den  ohnrfllrstan  in  Saehaen  mtd 
landtgraffea  Hessen  ibree  airesta  [13S]  ledig  sa  madiea,  anohtei^Mfae 
natlon  and  des  reiohs  wirde  in  ihre  dte  n&d  Ttvige  ira]4imt  n 
setzen,  derhalben  In  der  person  und  mit  einem  gewaltigen  haoAn 
kiie0TOlofc  dnrcb  Lothringen ,  iey  Eku-Zaben  anff  tentsohen  be- 
den  loge,  und  hernach  im  H^o  be;  Cronweiaseabacg  aeia  Uger 
betten  im  selbigen  Uger  hab  ich,  Hans  Wilhelm  Kirohbofi;  safareänr 
dieses,  damals  bej  solchem  banfien  nnd  nnter  herr  Qewig^  tob 
Beckenrod,  ritters  nnd  obaiaten,  nnter  geioem  regimeit  fSr  löi 
kriegsman  dienende,  öa  lebendig  rephnn  gefiugen,  mit  dem  repphns 
n  gemelten  herm  obersten  fflidi  yerfBgt  and  geengt:  Geatrengrter 
herr  oberster,  gott  hiU  i^  hie  ein  klein  wilpret  bewheret,  wenn 
min  £.  B.  einen  armen  kriegsmann  nicht  Terschmehen,  Wolte^  K  St. 
isb  nnderthenig  mit  demselben  wilpret  verehren.  Antwort  der  ober- 
ster:   Das  weit  mir  gott  rerbirten,  daß  i«h  ein  landakBectt  weit 
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versohmeheit ,  iind  ht  mir  deioe  verehrnog  E«br  angeDem  and  li^b; 
and  wie  er  »uff  s«in  begeren  mennes  vattera  nameii  and  Gelegenheit, 
ftach  mein  nameii  ei^hren,  hat  er  ea  ihm  sehr  nolgefedlen  IxCeo. 

Aach  so  bald  Gnu.  TOn  FalclieDbei^ ,  seiner  schweater  BohA, 
solch  repbnn  zogestellet,  königlicher  mayestet  es  also  lebendig  za 
offerim,  mit  bericht,  daß-  es  sein  laiidsman,  ein  Hess  hab  es  ge- 
äuigen,  daÜL  sein  königliche  mayestet  aller  gtiadigst  solchen  seinen 
landsman  N.  und  N.  ir  wolte  aaff  seine  vjelleiclit  nnderthenigst  an- 
meldnng  laßen  befohlen  sein ;  hiemmb  wolte  sein  königliche  maye- 
stet  er  aller  anderthenigst  tbun  bitten.  Solches  alles  ist' vom  könig 
mit  Bondem  gnaden  angeDommen,  ist  gantz  frölich  darüber  wor[  140]ilen 
and  hat  das  rephan  von  stnndan  der  königin,  seiner  gemabliii,  welche 
za  Batzledns  in  Lothringen  das  mahl  sich  befände,  als  etwas  be- 
BODders  anfi  Teatschhindt  aaff  Bender  po^  noch  immer  lebendig 


Diese  mit  dem  herm  obersten  angefangene  knndschaSt  (dann 
er  mich  diesen  tag  so  bald,  wie  anch  hem&ch  c^mals,  fiber  seiner 
taffeln  mit  ihm  zn  nacht  zn  e&en  erlordert)  ist  mir  zn  hohen  ehren 
und  ehriicber  vermehrang  meiner  besoldnng  etc.  gerathen  nnd  das 
Tephnn  wol  betalet;  were  anch  mit  gröüerm  vergotten  worden,  hett£ 
gott  dem  obersten  das  leben  länger  vei^Önnet;  and  diß  alles  ge- 
schähe über  meine  vorige  gefaßte  vermatong,  denn  allcweg  vorhin 
dieser  ehnt  genennt«r  oberster  seliger  mir  also  streng  und  wahder- 
Ucfa  vorgeben,  daß  ich  sein  regiment  dammb  Torhin  vermitten,  be- 
finde sich  aber  im  viderspiel ,  gott  Tob ,  daß  ich  keinen  beßein 
obersten ,  wie  obwi  vermeldet  (doch  keinen  der  andern  veraltet) 
iemalä  gäiabt. 

Mancher  wird  umb  geschenck  wUln  geehrt, 

Auch  iats  geschenck  offt  nmbs  mann«  willn  werth ; 

Hit  großem  lob  man  lang  gedenckt 

Daran,  was  lieb  nnd  frenndsdiafft  schenckt, 

Wie  wenig  des  ist,  zait  es  doch  offt 

TJe)  mahl  mehi-,  denn  eins  selber  hofft 

103. 
Ein  haß  scblegt  lerman. 

Fut  Iftcherlieh  ist  die  geschieht  «nd  poftirliefa,  td  sich  in  anno  52 
24» 
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in  Fnnckrdch  begeben,  dairon  idi  nickt  kaa  -ntteilafien,  etw», 
nie  es  ergangen,  n  vermelden,  «levol  ich  dämiJi  ein  hertilicli  be- 
aebwert  [141]  gelwbt,  aolte  ienurndt  mehr  denn  ich,  andi  meine 
^ene  rott  nnd  borflgeselleii ,  etvae  iderron  erfahren  und  gewnst 
haben;  zwar  nlcM  deihalben,  aU  etaia  ehnisahmitxiga  oder  unebr- 
bars  za  Terschweigen ,  sondern'  daß  es  beim  herm  obersten  wenig 
fOrdemng  ans  nnvefBohnldet  g^»ret,  also  aniih  bey  dem  gemeinen 
hanffen  uns  in  ein  schimpff  nnd  rerhon  lachen,  vnfried  und  TieUaltig 
balgen,  deßen  nicht  so  bald  Tergaßen  irordea^gesetit  nnd  verursadit 
bette,  nenüich  dergestalt 

Im  anfimg  Septembris,  ist  mir  ret^t,  wnixlän  herm  Georgen 
von  Beckenrods  10,  so  auch  des  reingnfien  11  ftnlein^  anff  der 
lotharingischen  grentz  in  die  dftrflto  quartieret,  etliche  tage  das 
ISger  daselbst  za  haben;  begab  atchs,  daß  hauptman  Wolff  Lotzen 
zwey  fäsloin,  unter  deren  eins  ich  gehörig,  eben  in  dem  llger,  da 
das  rei^ent,  das  ist,  der  oberst  Backerod  in  der  person  sich  be- 
Cknde,  unterbracht,  tmg  sichs  eines  abends  za  gantz  qtat,  daß  wir 
in  nnserm ,  i^t  namen  der  edellent  oder  gefireyeten  rott ,  loaament, 
hAreten,  natarlicb,  eigentlich,  doch  wie  von  ferruen,  Jerman  Bdüageo, 
■and  das  ie  langer  ie  mehr , .  außen  aber  anff  dem  hoff  oder  vorm 
losament  vemam  man  nichts;  dertialben,  als  wir  uns  all  gemach 
rflsteten,  anlegten,  die  wehr  hervor  suchten,  ward«)  es  die  knccht, 
wellte  hart  nmb  und  neben  nnserm  losament  lagen,  anch  gewahr, 
Yoa  denen  kam  es  immer  weiter,  anob  dergestalt  durch  nvser  gantz 
l&ger  nnd  vor  den  obersten  selbst;  hiennnb  vemrsaebt,  sogen  wir 
hinaoß  vors  lAgor  und  ins  feld,  eben  da  der  mond  hell  schiene, 
machten  unser  scblai^tordnnng,  dergleichen  ward  den  andern  ISgem 
in  aller  ey\  zn  enlbotten  und  zn'thnn  emstlicb  nnd  mit  fleiß  be- 
fohl«i. 

[142]  Eflende  posten  hiervon  gelangten  anch  an  die  Iftger  des 
reingraffen,  deßen  f&Uein  ebenmeßig,  wie  wir,  in  der  Schlachtordnung 
stunden,  des  f^ds  zu  erwarten;  summa,  wie  man  von  allen  knnd- 
sdtafften  nichts,  das  gefohr  bringen,  mocfat  erfahren,  ward  nichts 
desto  weniger  gute  fleißige  wacht,  nnd  die  «ehr  in  guter  hut  zu 
halten,  befohlen,  nnd  hierauff  widemmb  ein  leder  in  sein  quartier 
gezogen;  alsdann  wolten  meine  rottgesellen  nnd  Ich  noch  ein  trflnck- 
lein  thnn,  ließen  wein  langen,  and  kam  nnser  bawer  auch  dnrKu, 
und  fragte  ursaeh  dieser  anfinihr  nnd  lermans.    Nachdem  er  aber 
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im  mir  unbBtSodliahflii  b«rioht  lugeiKAiiiien,  .desnsr  ein  guter, 
{rofflmer  nann  anzmehfln,  qmch  er:  Was  ist  diewr  großen  mflb 
and  Bn^  Ton  nfithen  geweun?  seit  zu  frieden,  es  hat  kein  n<dit 
mehr,  denn  diesen  lerman  hat  sonst  niemand  ^indlichs,  sondern 
mein  ha&,  so  gleich  ober  diesem  saal  in  einer  kammem  laoA,  aa- 
gerieht,  imd  mit  den  Tordem  laoffen  also  anff  dem  beden  spietot; 
gnt  war  es,  dafi  niemand  mehr  in  dieser  bnrG,  anßertialb  mir,  etwas 
mit  ihm  reden  konte;  Antwort  ich  ihm  daranlf,  er  solte  fleift  an* 
k^ren,  den  hasen  eylends  so  viel  immw  mftglich,  daD  es  niemand 
in  hanß  erftkhre,  hindaa  zn  thon ;  kftme  es  Tor  den  obersten,  ^en 
«Idien  strengen  mann,  wtlid  er  nmb  alle  das  sein,  aoeh  wol  omb 
sein  leben  gestnifft  werdw. 

Gants  erschrocken  stnnd  der  bawer  vor  mir  nnd  zittert,  bat« 
mit  ge&lten  h&nden  und  nmb  gottes  willen,  seiner  m  sohonen  nnd 
diese  gefiihr  hetSen  verblUen,  weiches  loh  ihm  gar  gern  sosagt, 
dacnei>en  nnd  litnwider  üin  heiftig  bedrawende,  sich  gegen  niemandt 
andere,  a.aA  nicht  g^en  seine  eigene  hanUgenoßen ,  mit  dem  aller 
geringsten  wOrtlein  lauen  vermercken,  aintemahl,  da  sich  solchs  an- 
ders  erfBnde,  aolte  er  der  [148]  straffe  nicAit  entgetiai;  hiamit  hett 
lUeser  geßUirlicher  lerman  sein  ende. 

Be&er,  omb  nichts  wflb  fleißig  wachen. 

Denn  ohne  sorg  den  feind  Terachten; 

Und  ward  hiermit  krftfltig  erwiesen, 

Was  man,  weuu  aoht  geveat,  sJA  befliaAan, 

ArgwOnig  end  du  wehr  tdcht  lieAen. 

104. 
Ton  einem  tranchenen  nnd  nochtem. 

Diaweil  idi  in  erzehlnng  seltzamer  hindel  imd  geediiahten,  so 
wol  schimpfflichen  als  emstrai  sadben,  Terharre,  wil  ich  andi  etliche 
wenig  (wie  schon  kurtz  hievor  auch  geschehen)  an  statt  rieler  der 
mmnen  anzeigen;  nie  anno  15S4  der  bischoff  von  Wirtzbnrg  sampt 
seinen  hnndsverwandten  ihr  krlegSTokk  benrl&ubt,  hab  ich  mich  den 
wilUer  Aber  za  Marpn^  gehalten,  meinst  tbeil  dammb,  daß  ich  mit 
den  stadiosis  and  andern  geletten  emversieren  und  geEpra^  haben, 
daß  ich  die  fragmenta,  so  ich  hoch  nicht  verzettelt,  etwas  wider 
exerdren  oder  reonperiien  mOdite.    AnS  den  frOling  nad  in  der 
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bstsBinaß  anno  55  gen  Fmwkfiut  mit  iMiiier  Mllgen  huCfrftw,  ao 
ich  bä  mir,  wi«  «ich  ia  nechst  gemaltem  mg  gehabt,  bah  idi  mir 
TOi^DonuneD  xn  spRUieren,  ein  nacht  in  GieEsen  gelegen  vnd  in 
Bntibach  in  irilleni  die  morgen  mahlnit  in  halten;  in  dem,  hart 
\ot  Bntibacb,  aUfit  mir  anff  ein  teisiger .  junger  gesell,  der  eine 
penon  mit  roOdecken  und  andern  ganti  anff  den  adel  gezier^t,  Idn- 
der  ihm  anff  den  gasl,  wie  der  leit  gar  brfttujbUch,  filbret,  der  reit 
bey  sät  bin  nnd  schweig  still,  [144]  diesem  folgt  nach  ani^  der  etad 
tiner  mit  vollen  rennen  darch  die  tieffe  weg,  daA  alles  omhhec 
schlittert,  Meng  ietit  anff  diese,  bald  anS  jene  Seiten,  daft  ich  die 
gedaneken.  selbst  Met,  es  were  aomagUoh,  daß  er  lang  sitseti  bliebe; 
gestracks  nnd  angestomraiglich  sprengt  er  za  mir  ein,  daß  ich  midi 
mit  dem  leichten  fedeispiell,  so  Ich  neben  der  selten  wehre  trage, 
kaum  aoilhatten  honte,  denn  also  bald. erkennet  ich  das  loflebnaol, 
das  ich  doch  ehrenhalb  nicht  nennen  wil;  fcagte  wo  ich  her  kern, 
sagt  ich:  Es  liegt  hinder  mir.  Wo  wiltn  denn  bin?  ^igt  er  ganti 
tndiig,  autwort  idi:  Es  liegt  vor  mir.  Weiter  wolt  er  willen,  wer  ich 
were,  antwortich:  Einmemob!  mm  rierdten  fragt  er:  Wiebeißesto? 
Mit  stro,  Antwort  idi,  wenn  ich  kein  bolts  hab.  VeimabDet  ihn 
frenndlicb,  er  solt  als  ein  voller  aeins  wegs  reiten  nnd  mich,  der  ich 
fücbtem  were,  auch  ungehindert  laßen;  solche  Tenaabonng  weit 
□hm  nicht  schmecken,  nnd  stellet  sich  ie  grausamer,  grieffe  darmit 
immer  nach  den  bochsen,  deren  er  nicht  mehr  als  eine  ^ein  fohrete; 
imeiii  spieß  U&et  idi  auch  zum  ^xaiefa  nnd  sohawet,  daß  ich  die 
hübe  innen  behielte;  wie  ich  nun  des  tollen  and  toIIw  gasts  nicht 
absein  konte,  begab  sichs,  wie  er.  den  gaol  hart  anhieb,  daß  er  nach 
dem  hat,  das  er  nit  abfiele,  greiffen  wolte,  fuhr  ich  flugs  and  be- 
hend zu,  erwischt  die  bacluen  and  zohe  sie  auß  der  bnlfier,  trat 
darmit  zurück  anff  den  steg,  €o  übern  graben  anff  den  pfad  gehet, 
zwischen  den  zennen  bin  nach  dar  stad,  zohe  d«i  hanen  anff  und 
sagte,  er  solt  mir  nnn  sagen,  wer  er  were.  Sihestn,  das  iah  ehi 
landsfcnecht  bin?  alsdann  sprach  er:  Guter  freund,  wenn  sich  ewer 
weg  tregt  nadi  H,  lo  fragt  nach  des  schnltbeißen  söhn  und  Tersocht 
meinen  wein,  alleia  laßet  mir  das  röhr  wider  zukommen;  luig  wüst 
ich  nicht,  was  ich  tfann  solt,  doch  sdiflttelt  ich  das  paI[146}Ter  vw 
der  pCannen,  zob  sie  loß  nnd  warff  sie  ihm  In  den  weg  ins  kat. 
Wie  er  sie  wider  langt,  weiß  ich  nit,  allein,  daß  er  mit  dem  fänst' 
kolben  daraai^  greiff,  biß  ihm  der  but  auch  em^fiele. 
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Die  «mM,  bnitlacluifft  und  faljAmj 
CrsMban  oStm&ls  alle  inj, 
Dä&  nandier  TOnümt  närriscl)  ding, 
Unachtsam,  Tie  er  sie  volbring. 
So  bald  nacb  acbad  als  natzen  ring. 


Ein  kleiner,  doch  acharpffer  bawren  krieg. 

Bald  henwcb,  necalich  am  22  Uaji,  giq^Dg  ich  auch  C^ael,  meine 
eitern,  die  beyde  fcranck  waren,  m  besuelien,  ndt  gedacbter  meififtr 
hanßfirawen  und  einem  knaben,  der  mir  eben  meinen  gpaidsdien 
mantel  nnd  spieß,  ich  aber  das  nq)pier  auU  dwn  gOrtelin  der  ntdl- 
ten  band  trage;  stieß  ich  anff  fOnfF  rolle  bftwcn  oben  aber  Tenn- 
bansen  bey  den  steioeni  orentBen,  die  an  meinem  richtigen  beseheid 
kein  gnt^en  betten,  denn  ich  mioh  forstlicher  anßgaogner  ordnnng 
wol  vuste  gem&ß  zd  halten;  rißen  micb  nnversebena  nider,  und  im 
faü  ergrielFen  sie  mein  rappier,  nnd  wie  ich,  noch  schier  liegend, 
anffetehen  wolle,  schlugen  sie  mir  eine  wanden  ins  haupt.  Nach 
dem  ich  aber  von  meinem  knaben  den  feder^eß .  emp&ingen  und 
mein  r^^w  mder  baben  weite,  wicten  me  immer  znrtck,  biß  voi' 
das  iorS  DombiUm.  ■  Da  ich  «antz  emdldet,  die  arta  nicht  mdir 
oder  den  spieß  bnuichen  kernte,  den  sie  mir  gantz  zerklifert  bettNit 
entajrang  ich  ihn  aoff  ein  graben  bart  voim.derff,  daselbst  sie  von 
mir  ließen  und  ins  dorS  giengen.  8<ddien  last  hielt  ich  (nechat 
gott)  [146]  desto  beßer  anff,  daß  ich  mich  mit  versetzen  und  al»- 
seUagen  naoh  konst  des  fechtens  wüste  zu  behelffea,  anch  mein 
bnad,  der  seinem  namsn,  denn  er  hieß  Krieger,  gnug  thet,  gieng 
von  einem  zom  and«^,  zwacket  sie  in  die  bein,  die  sie  znrBck 
schlenckerten ,  gewiß,  welchen  er  biß,  der  schlag  nit-,  ob  der  ^fft 
aber  trocken  atrei<^e  anügieng,  weiß  ich  nit,  sonst  stieß  ich  einem 
das  lin^e  ang,  daß  es  vorm  kopff  hienge ,  dem  acdem  ein  band, 
dem  dritten  den  arm  hinder  der  rechten  hai)d  gar  entzwey  nnd  dem 
vierdten  mit  dem  spieß  durchs  anüiti,  biß  durch  die  ^hn  gehauwen. 
Zb  der  mmden,  wie  gem^t  in  das  haapt,  ward  meiner. aoch  nicht 
gefehlet,  an  der  rechten  band  der  kleine  finger  aufigespalten,  der 
nächst  finger  diurbey  vornen  der  nagel  abgescb&rpfft,  die  band  hinder 
dem  mittelfinger  zerknirscht,  sonst  den  rechten  wamiMS  eriuel,  zwi- 
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sdien  der  sobalteni  nnd  eüenbogen,  d«n  taffst-nnr  entzvey,  ein 
itreich  Über  -dieselb  njhultar  das  koller  und  vornen  aber  die  brut, 
bejde  spuineti  lang,  doch  ohne  entgäDtziing  der  hast,  alltin  aiC 
der  bniBt  nnd  einem  alten  schaden  hieben  Bio-mirein  rilbernknopff 
entzwej,  das  sohshe  alte  wunden  blutet.  80  auch  den  lincken  enncl 
snterm  einbogen  nnd  dre^  stich  am  selbigen  arm  in  elenbogw,  tieff 
in  die  haat,  doch  nicht  dnrcfa,  soadem  allenthalben  dick  anSgelanffcn 
nnd  geschwolten.  Diesea  begangenen  frevel  gegen  dem  fhrsten  n 
Terbaßen,  auch  mir  meinen  Unkosten  zn  erstatten,  daß  de  alles  mit 
doem  geringen  nidit  abwisditen,  imbe»  die  bawren  lengst  aber- 
«mden,  denn  we  fast  alle  gestorbra,  mich  aber  erinnern  noch  stitig 
meine  arm  solcher  aaßgestaadenen  arbeit  nnd  geblir.  Oesdiahe  Hi 
tage  wie  obeteth  'anno  55. 

[117]    Ware  irenndichafft,  alt  scblftg  nnd  wnoden 

Werden  anff  gleiche  weiD  Tcrbnnden 

Und  lan  sieh  mercken  alle  standen. 


Ton  renterej.  ein  historia. 

'  Anno  1566,  wie  eben  ein  sehr  harter  fnst  nnd  winter,  daran 
ein  gewaltiger  tiefer  schnee  wäre,  amb  den  tag  aanet  Eatbaiinen 
ich  eben  gen  HildeBbeim  etHdier  reeht&rtignng  h^b  aiüF  das  rath- 
hanft  betagt,  nnd  lettt  willens,  rergebesB  abtnrelflen,  kam  ein  junger 
edelman,  mir  der  zeit  wol  bekant,  allerdisg  znm  anlhein  fertig,  anff 
saiah  rathhanfi,  f^eng  und  forschet  von  einem  xam  anders.  Folgen- 
den tag  reiset  ich  aach  in  mtiner  widerkar  sadi  heymen  nnd  kam 
-  schier  gegen  abend  unten  lOi  den  sehr  hohen  berg,  aber  den  oben 
die  laadw^r  gehet,  ohnfemi  von  Hmbeck;  war  den  zweyen  meinen 
Ailgeferten  die  straß  daselbst,  sonderlich  In  dem  tidten  schnee  «nd 
gantz  nebelichten  wetter  nnd  tnfit,  nnbekant,  reit  Ich  danmib  lor 
inen  her,  nnd  kanm  oben  aoD  dem  holen  weg  gesetzt,  kam  nur 
plötzlich  in  dem  finstem  nebel  einer  zu  roß  ins  gesieht,  die  hOH 
herab  entgegen,  und  wie  er  mich  remommen,  anlbttlteet,  rieh  znrBck 
wendet,  mit  der  hand  ulid  pfelff^  ein  zefdien  gäbe,  wie  ander  lenth 
Totbaoden,  qtrach  ich  anch  zn  meinen  dienern,  es  seye  da  nichts 
anders,  daß  wir  uns  wehren  oder  den  berg  (wie  ich  nngefehr  mit 
der  hand  dahin  zeigte)  wider  hinab  das  retßans  geben  nteten.    b 
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dm  wir  mm  fort,  nod  ich  nodi  inner  TOiber  rneket,  «tieft  einer, 
dem  andere  zwoen  Tobten,  aatt  niicli,  und  fragten,  mm  der  faoff- 
wtn  mUme,  sagt  ioli:  Dem  landgraren  (denn  solcbe  aatwort  ni 
grfien,  war  mir  in  alle  we^  bofobleo),  paßisret  er  hin. 

[148]  Dan  andern  zveyen  neben  einander  reitenden,  deren 
einer  war,  welchen  den  tag  eutot,  wie  oben  gemeldet,  idi  in  Hfl- 
daftbeim  anff  der  statt  banse  gesehen,  begegnet  ich  anff  ihrer  liDOfaa, 
ako  daß  ich  die  rechte  band  fnj  beUe,  und  nnter  Bchwerter  aber 
ebiandflr  striecben ,  Krieffen  sie  ein  wenig  an  ihre  bAte ,  aln  aacdi 
i^L  An  diesem  kappenrflcken  gnflgte  mir  so  viel  nit,  daß  ich  night 
nach  dem  acUagbaom  in  der  Undwebr  eilete,  dem  brecht  behhle, 
den  Bcblagiwmi  berbey  zn  than  und  ein  pflock  tot  die  ketten  m 
stecken.  8ie  aber  hielten  eben  an  dem  ort,  da  wir  ent  einander 
anaicbtig  worden,  still,  hatten  nellelebt  aaeb  anfl  meinem  «eigen 
mit  der  band  vermntnng  gesobt^fft,  ich  nnd  die  bej  mir,  wereaiim 
Tortrab,  die  andern  rentter  aber  noch  dahinden,  nnd  weil  sie  nie- 
mand mehr  daselbst  Temommen,  ward  ihnen  höhn  znr  Baoben,  dnrfften 
vnd  koDten  sich  diOmal  doch  nichts  weiter  nnterstehen.  Denn  was 
Sinns  gegen  mich  ansnfahen  sie  geweNn,  bab  lidl  Tolgender  zeit 
glanbwirdig  erfahren. 

£e  ist  nicht  altveg,  wie  man  spricht, 

A'nft  nnser  witE  und  glOck  gerldit; 

Sondern  gott  lests  also  geratbeo 

Denen,  die  trealich  dAroinb  baten, 

Den  wir  ancb  bie  snn  beystand  hatten. 

107. 
Ton  feldwaren. 

Belb  dritt,  in  nicht  geringen  gescbalften ,  ritte  lob  abermal  im 
Jar  der  kleinen  zai  57,  nngefebr  im  Jonio,  nach  dem  land  zaBraon- 
sdiwelg.  Und  sintemal  mehr  denn  eins  etUcfae  reditfertignng  nnd 
ftbriichkeit  mir  vorgestoßen,  befahl  ich  ietct  meinem  diener,  einer 
langen  und  Jnngen  person,  der  Torrelt,  die  angen  anftnthnn  nnd 
zn  sehen,  was  im  feld  vorhanden  [149]  w6re.  Und  naeb  dem  mir 
Mder  die  landwebr  nicht  weit  von  AUfeld  erreicht,  dergleioben 
nidit  Tiel  zn  finden,  denn  sie  zwisehen  sweyen  bergen  in  einem 
engen  pafi  anfltieridit,  nnd.  Torgenanter  mein  Wiener  immer  uff  dem 
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gul  BftA  imd  Bsblitflie,  ob  i(di  iha  wd  dinuib  aarief^  enuatert  aad 
itnbt,  apneh  er  »Uezeit:  Ef,  icli  ichlaff  nicfat,  sehe  nidt  fl«iUg 
Binb,  Terneme  nodi  nickt«,  iril  niebta  TsneniDen,  seit  >iifri«da. 
Bald  nach  diesem  b^  ar  greirlicb  an  sa  schnjen :  Hofleatb,  hot- 
lenth!  anffsebSD,  anheben!  deßen  icb  mldb  boeh  TWwaadart,  die- 
weil  man  niemand  be^  ilun  sähe.  Das  fß^tg  aber  also  nt.  & 
hette  i^mal  gesohbUbn  (denn  es  war  noab  sebr  frflbe,  tmd  er  (An 
das  dem  icblaff  gaoti  ergeben)  und  ihm  eben  getrenmet,  wie  ans 
renter  oder  hofHauth  anf^erto&en,  ritte  aocb  in  dem  «Mer  am 
starcken  ast  an  ein  biembanm,  dafi  er  binterm  sattel  aoff  der  merren 
läge  nnd  sdüer  ttber  ^)ge&]len  were.  Derw^an  ihm  auA  rettaag 
und  UUff  lebr  nMig ,  das  nicht  der  ganl  unter  ihm  Unlielb.  Gab 
also,  wie  wacker  er  gewesen  nnd  den  schlaff  Termitten,  ohne  ferner 
laogaen  gnngsam  zn  verttehen,  nnd  mnste  den  spott  darm  haben, 
wie  bUUeb. 

Sfli  doch,  wie  wnnderlich  sicha  kart! 
Dieweil  dieser  das  feld  nicht  wart. 
So  wart  du  feld  in'  solcher  maß, 
Das  Ibm  roth  worden  maol  nnd  naß, 
Za  lernen  die  recht  leit  zum  schlaff, 
Nicht  siu  gimneBlea  wie  ein  «ff, 
Und  denckcD  an  der  hofFleath  sitt, 
Bo  oSt  em  aatiel  Qberschritt, 
Und  triift  ihn  auch  der  biembanm  nicht 


[150]    108. 
Cnstodia  des  anthoris  la  Lotaelbnrg. 

Als  anno  lft58  der  dDrehlmehtig  nnd  hoot^eboine  fOnt  and 
harr  FbilippOB  magnaninms,  landgraTS  zn  Hessen ,  grare  za  Oatnn- 
einbogen  etc.  christiichor,  gottseliger  und  bochgenenter  gedeobtnoß, 
willens  war,  an  seinen  aohn,  grave  Philips  von  Dietz  etc,  w^idte  be; 
kAmgliGher  wirde  za  Franckreich,.  Henrico  2,  der  dazumal  Dietss- 
hoT«  bellgert,  auch  sonstan  im  Uger  mflndlicbe  Werbung  zo  Ter- 
ricbtoi,  dnen  za  sendan,  ward  ich  darflkr  gangsam  (wiewol  nnwiidig) 
s:igeaehen,  sehenaket  der  Arst  mir  dertudben  einen  sdifinoi,  weißen, 
fliegenfleckig  eil  gaol,  welchen  er  von  einem  edehnan  fitr  53  tfaalar 
^kAuSet,  and  naeh  den  er  mir  einen  oedantabrieff  an  swien  sobn, 
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den  gnyea  Ton  Dietz;  nnd  «tae  befehböhrift  an  iea  der  zeit  ampt- 
mannza  Reinfelß,  Ketnhart  Schendien,  gaben,  daßra  Inhalts,  dad  «r 
mir  einen  geadücktm  diener,  der  mich  richtig  nnd  den  nechgten ' 
fithren  kflnte  ins  feldlOger  vor  Dietenhoren ,  nnd  atüF  mioh  m  war- 
ten; im  fftll  anch  von  nUlien',  mir  einen  andern  klOpper  nnter  m 
ziehen,  lugeben  scAe.  Danunb,  wie  idi  äea  6  Jimii  za  RbeinfelB 
ankommen,  dem  amptman  da«  ftlntliche  schreiben  flberantwort,  «el- 
eher  mich  den  7  dieses  monats  znBbeinfelß  aid^hafcen,  folgenden 
tags  einen  aeiner  jungen,  der  den  weg  die  ertiten  drey  meüen  Uß 
gen  Simmem  angefragt  nicbt  gevriet,  mit  Biir  reiten  lafien.  Qib 
demaielben  weiter  ein  sohrilft  an  den  trieriaehen  amptman  za  smet 
Wendel,  mich  fBrter  ins  lOger  vor  Dietenhoven  za  beleiten. 

Wiewol  ich  deüea  ftbel  zufrieden,  war  idi  doch  nicht  [151]  kün, 
mich  dem  zu  widersetzen,  denn  der  fOrat  mir  aonderüeh  nnd  mft 
em^  eingebunden,  keinen  andern  paß,  denn  welchen  mir  der  ampt- 
man zeigen  würde,  an  die  band  zn  nemsn.  Am  9  tntjoB  laagt  ich 
an  zu  sanct  Wendel,  da  sie  am  thor  starck  wacht  hielten,  den  kellaer 
m  mir  heranß  forderte,  welcher  berichtet,  wie  der  amptman  daselbst 
verritten,  er  aber,  der  kellner,  befelcli  heUe,  was  fttr  sehreiben  an- 
käme, daaseibig  in  erbrechen.  Nam  also  Reinhul  Bchendcen  scfarifft 
an,  erbrach  sie,  verstände  daraoß,  wer  and  wohin  icb  wjllena  were. 
El  war  aber  knrtz  ver  mir  daselbst  eingezc^n  und  in  gedacbts 
kellners  hanße  zu  herbergen,  einer,  der  sich  Haa&  von  SmU  nennet, 
welcher  sonst  der  zeit  za  Lotzelborg  unter  HanA  Jaoob  tob  Qran>' 
?iltfis  regiment  acht  Obnlein  oberlftndiaeh»  knechte  qnartienneister 
war,  nnd  nichts  wenigen  darneben  nmUier  anff  (Ue  frantzösisofasn 
die  streiffende  rotte  fahret.  Keaem,  sag  ieh,  oSenltaret  der  kelliier 
alles,  verfaelt  doch  vor  mir  TOntehende  ge&hr,  gegen  mir  aich  aber 
aUer  befttrdemng,  ina  frantzßcische  Uger  zu  kommen,  erbietende; 
nnd  sintemal  der  amptman  die  roß,  wie  er  gesagt,  mit  sich  hln- 
gefobret,  wolte  er  mir  doch  einen  gewißen  und  Mwen  gebenden 
botten  zageben.  Wie  T(dgenden  den  10  Janii  i«h  etwan  ohnlemi 
von  dem  klOBter  Tuli  paßirt  and  ein  stall  halten  wtilen,  platzt  «n- 
versehenB  gedachter  Banß  von  Hartz  aanpt  seiner  atanften  g«sell- 
a(dia£t  aiaS  n&äi  hüideti  ond  vorn  m,  mit  geip&nntMi  few«  röhren, 
mid  war  zu  errettong  meines  lebens ,  weit  ttbermasnet ,  das  neidist, 
nnd  beste,  naoh  ihren  gebieten  mich  gelangen  m  gebfn  in  könij- 
Hoher  mft;eatU  band  zn  Hispuden. 
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Kuß  vom  Huti  eAMmrt  nidi  TM  «tBeben  jven  her  bal^ 
«teilet  rieh,  ah  wen  im  ütKt  mein  nnfidl  leid.  [152]  Aber  er 
dttfffte  Tor  seiner  gesAx^fR,  ugt  er,  nidt  uderB;  ich  daDcke 
ihm  ulneB  vriwUlens  and  sigte  hinwider,  dieireil  ich  ja  dafimal  iet 
nn^dckhafftigit  lein  mtUte,  wdte  ich  es  desto  gedoltiger  trugen  and 
mich  so  Ihm,  Toa  wegen  alter  kandsefaaflt,  Terseben,  dnU  er  midi 
in  keine  andere  hand,  all  der  ffispanier  nnd  anderer,  eeines  natzen 
mit  meinem  groAen  schaden  in  snoben,  vertauachete.  Sagte  er :  Wannnb 
weite  ich  daft  than?  seit  zn  frieden,  es  sol  nicht  geschehen;  qirach 
ieh:  Hannß,  alter  bekannter,  sol  das  sein,  trag  ich  mein  nn&U, 
wie  gesagt,  mit  desto  großer  gedoh!  hielt  ihm  daraüt  mein  hud 
dar,  schlag  er  mir  das  zn.  Also  war  er  fast  so  hart  g^en  mir,  t3a 
ieh  gegen  ihm  verpflichtet,  welches  ihn  noch  der  band  mehr  demi 
eins  gereawet. 

Ton  der  wallst^  an,  bey  einer  meil  wegsj  fohreten  ^e  midi 
in  ein  dorS^  da  sie  bey  einem  wirt  ein  mal  von  fiadien  und  uidenn 
vM^dn  bestellet,  da  sie  nur,  mit  viel  htteischen  «wten  nnd  rtidiredan 
«uff  meinen  hem  nnd  mich ,  meine  brieff  entwehreten  und'  der- 
gleichen in  Bftttehi  nnd  dorchauß  sachten.  Iti  dem  vir  dieses  dorff 
errdeht,  zöge  der  Horinger  oder  Horinsther  colonell,  le  Wasdnr 
genannt,  bey  fOnffhandert  starck,  nach  dem  paß  bey  Walderfingen, 
dem  ich,  wü  itib  nicht'  allliie  anffgeh^ten,  \a  die  bind  gerathen  nnd 
sehr  kflmmariich ,  gott  bette  mich  denn  scmderliäi  erbalten  w&flen, 
rait  dem-lebea  entkommen  were. 

Yolgende  nacht  ward  i^  ^lein  von  Hanß  vom  Sastn,  sampt 
dreyen  seiner  gesellachafft,  aber  berg  nnd  tbei  nnd  nnwegstune  firter 
geflihret,  also  daß  wir  morgens  den  11  Jnnü-gen  Trier  kamen,  da 
de  mir  der  großen  hitz  halben  ein  stand  oder  drey  zu  rohen  ver- 
gOnneten.  EtUnmerlicb  ward  mir  zagelaßen,-  allem  [153]  in  den 
stall,  salva  reverentia  zn  sagen,  ad  locum  aecessitaüs,  wie  ioh  simo- 
Urt,  m  gehen,  da  ich  meinen  diener  eines  sehr  verd&chtigen  brieffes 
halb«,  da  mich  der  an^tmann  ancb  mit  behengt,  befragt,  nnd  zeigt 
ihm  mit  der  hand  das  secret,  solchen  brieff  darein  zn  werffen,  nnd 
sagt  an,  daß  er  schon  weg  were.  Erecbrack  idi  deßen  gantz  hefitig, 
spradi  er,  es  were  keine  ge&hr  des  brie&  mehr  voihanden,  denn 
er  denselbigen  diese  vergangene  nacht  Immer  ein  wenig  nnd  mit  der 
zeit  zerbißen  and-aallgaqtentzt  hette.  Gegen  abend. ruckten  wir 
von  Trier  gen  Wasserbnldien  nnd..  dempaeh  des  andern-  tags,   war. 
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der  13  Jnnü,  gen  Ltttzelborg  sehr  zeitHoh. 

Oben  in  der  statt,  anff  dem  idatz,  niast  icbsiid  m^  dieser 
Ton  den  roß'en  abntzen  and  die  wehr  ablegen,  denn  so  fenn  betten 
nir  noch  unsere  scbwerter  und  bDebsen ,  doch  nflgespannt,  gefilhret 
In  dem  zog  ein  fäbnlein  Spanier  vor  uns  aber,  die  erzeigten  mir 
mit  bflclien  nnd  kappenrflcken  große  elir. 

HieduiDen  bracht  man  mich  vor  des  gabernators  obersten  leate- 
nant,  der  Schanrnburger  genuint,  der  mit  vielea  spitzen  nnd  listigen 
fragen  as  mich  setzet  nnd  sagte,  wie  ich  .verneinen  dorffte,  daß 
mein  herr  gnt  frantzösisch  nnd  üa  feind  were,  Binteaal  er  keinen 
söhn  bef  ihnen,  wie  hsy  dem  könig  zu  Franckreich  hette.  Und  wir 
solten  nns  des  gewiß  versehen,  wie  hoch  wir  den  Frantsosen  ieict 
hofBerten,  das  Hie  nns  ein  rate  Aber  nnsem  nacken  noch  s^ 
wtkrden. 

Nach  diesem  aber  sprach  der  grave  von  Manßfeld,  herr  Fet«r 
Ernst,  oberster  gahemator  ober  statt  und  land  Ltttzelbnrg,  miöh 
aneh  selba  an,  in  bey  sein  des  graTen  von  Hom.  Und  wie  ich  bata, 
mich  nicht  unter  Hispanier  band  kommen  zn-  laßen,  ich  wolt  midi 
halten,  wie  einen  ehrlichen  mann  wol  nach  zn[154]eageB  stehet, 
antwort  der  herr  grave,  mann  witrd  mich  halten,  wie  einen  ge- 
fitngenen  geboret;  doch  .dn,  Hanß  vom  Hartz,  sprach  er,  dieweil  d« 
sprichst,  da  babst  sein  kandacbalft  nnd  bedllrff  keiner  besooden 
wacht,  so  laß  ihn  bey  dir  bleiben,  beweiß  ihm  alle  ehr,  und  maeh 
ihm  mit  eßen  and  trincken'gat  gesebirrl  Welches  denn  atwh. asff 
das  best  nnd  kOstliäist,  die  zeit,  so  meine  bestrickang  gewebret,  f«t 
geschehen;  denn  mich  edel  nnd  unedel,  ja  graven,  hanpüenth  etc. 
besneht  nnd  mir  die  zeit  gektlrtzt,  deßgleichen  pfeiffer  und  tmin- 
menscbl&ger -nnd  ander  spielleutb,  insonderheit  war  in  des  qnartiei^ 
meisters  losament  ein  voppert,  Hennan  Von  Brandeuhnrg  genennet, 
sehr  knrtzweüig,  derhalben  ich  seiner  gern  hierin  gedencke,  zamt 
andern  ein  c^itain,  Johann  von  Rnmpellam,  d»  Torzeiten,  nmi- 
lieh'  16S6,  am  Hessischen  hoff  gewesen  und  meinen  -vatter  wol  be»- 
nete,  iet  mir  gelt  nnd  pferde,  da  es  mir  von  nfithen  «ein  wOrde, 
Torinsetzen  mieh  vertröstete.  So  war  aniA  bey  dem  gabernafaM' 
ein  getanffter  Jnd,  Frantz  genenaet,  sein  proviantmeUtaTj  der  mir 
-deßgl«icb«n  (reoBdlich  nnd  ctiriatlich  meiner  «ledigung  gute  vei- 
Mstnng  brachte  nnd  midi  Terwamet,  kein  rantzion  zu  veriRißen, 
es  wurde  sonst  gut  werden,  und  nueh-  gott  eiledigen.    Sner  von 
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trefliohem  »del  aber,  aoH  dem  Und  ii  Hauen  harkominni,  bette 
n  meinäm  bwteo,  «i«woI  oBTenchpldter  nnadi,  ich  mir  ancli  keines 
weg»  TOD  ihm  nrfaofte,  BoUeolrtn-  flürdenng  äeh  verlautea  laßen. 

ISne>  tagt  kam  nnd  begert  ein  roann  großes  und  sonderlichs 
amehem,  midi  annreden;  wiewtd  idi  micta  deßen  als  ein-ge^gener 
weigert,  wendet  er  etliche  nnach  tot,  welche  naohdenckens  betten. 
Dodi,  qmch  er,  wie  gst  ers  meinet,  wttrd  ich  nachmals  erbbren. 
Dieter  gote,  redfiehe  mann,  der  kelln'  tos  ZolI[I5S]fabr  nnd  des 
bnrgenneitten  in  Trier,  berr  Stenssea,  aidan,  war  nnr  elleine  da, 
wie  «s  nmb  nüdi  allentbalben  bewand,  za  er&hren,  der  solcbea  an 
•«n  Kbweher  la&en  gelangen ,  fBrter  also  an  den  ertstbisehoff  za 
IVier,  geboraen  Ton  der  Lein,  hierron  zu  berichten,  alles  dergestalt 
anff  ansachen  dea  amptroans  zn  Btinfelß,  Beinhart  Schencken. 

Dieser  zollfllhrische  keller  nnn  war  ein  anbog  der  mittel,  die 
aadunali  auch  TOn  hOdutgedachten  cbnrfarsten  Ton  Trier  gelangten 
dareb  sebriAen  an  die  königliche  wirde  znHispanieB,  daß  ich  wider 
anff  freien  faß  wttrd  gesteUet;  dammb,  weU  allertitefaBt  gedachte 
kAttigbche  wirde  mit  dem  forstlichen  hatiD  zn  Heßen  in  aagntem 
niAta  n  tfatm,  an  den  heim  graven  gsbematoren  zu  Lataelbnrg 
noh  daßen  erkläret,  dett  er  mich  mcäner  Terstriuknng  ledig,  welches 
ot^melter  gnbemator  also  gnedig  mir  venneldet,  böte  mir  alßdmn 
s^ne  rechte  taaod,  deßgleiehen  der  grave  von  Hom,  so  eben  auch 
bey  ihm  warn.  Und  nach  dem  13  Jtdli,  neben  zweyen  hi^aniaeben 
bertnigeD  «ad  andern  hispanischen  und  .teatuhen  graven,  herm  nnd 
oapitaoen,  ieb  an  seiner  tafän  die  mittags  makeit  gehalten,  er  aiub, 
der  gsbenutor,  gleicher  gestalt  die  ^spanischen,  dem  üuidgttiTen, 
meinem  herm,  große  pocal  voller  wein  reverentiBlitw  zngetnucken, 
Bfid  ich  die  beecheid  gethan,  erlaubt  er  mir  abzascheiden,  mit  gas- 
diger  erbietnng,  da  mir  es  an  zehrnng  mangelt,  daßelbig  mir  tot" 
ttuetzen.  Der  sehmag  halber  auch,  so  die  zeit  meiner  bestrlckong 
Mißgewendet,  lolt  Ich  midi  nit  kommem,  stellet  mir  auch  dwrneben 
•in  schreiben  zn,  an  meinen  gnedigen  forsten  und  berrn  za  bringen. 
LedUdi  tbet  er  «nuten  befelch,  mich  ganta  freundlich  und  <^e 
ge&hr  bift  §va  Trier  za  geleiten,  daselbst  wir  ankamen  morgeiu  gat 
leit  11  bnjas. 

[169]  Sein  aber,  Hansen  tddi'  Harta,  geleid  von  LffltzeUnn^ 
Uß  gen  Tri«r  ward  also  ^ker  und  getreulich  angestelt,  daß  er 
qkh   etnpbt   mal  ta  die  haltetfrU  and  wacbteo   der  l^tnlbu^^ 
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bawrM,  so  Bi«  hl  den  «ftldeo  nnd  «oifston  ge&liriicba]  enden  UelteB, 
wie  gBt  abEobenien,  .mit  fleiß  fbhret  nnd  liefert,  denn  er  süU- 
seliweigend  alOdenn  von  mir  weg  trabt  Qott  aber,  die  best  salve 
gaarde,  »ar  bey  mir  und  balff  mir  docb  zu  recht.  So  aach  ta 
Trier,  da  äcb  einaitder  bnrsch  nnd  gesindlein  in  ibfti  ffuide,  legt  er 
mit  ibnen  an,  mir  zvlsoben  Trier  nndPfaltz,  ehe  ich  Aber  dleMoEel 
kam,  vor  zu  warten,  mir  etwan  durch  ein  arm  ein  kngel  in  acUeßen 
oder  die  pferd  zn  beschädigen,  damit  loh  ja  nit  von  ihnen  nnge- 
liSnet  kommen  solte. 

Vor  solchem  nnglack,  nnd  daß  ich  ihren  tückischen .  anschlagen 
entgienge,  verwamete  mich  der  bnrgenoeister  zu  Trier,  herr  Steuß, 
nnd  sein  aidaro,  det'  zoUfahrische  keller,  der  wie  obsteht  zu  Lfltzel- 
bnrg  zu  mir  gnter  meynung  kommen  war,  beyde  efamgenennt.  Er- 
botten  mir  damet>en  viel  gnta  mit  eßen  und  ein  tmncfc  herrliches 
weins,  dieß  alles  schreib  ich  lunb  irer  ehren  nnd  lobs  willen;  and 
aoff  daß  ich  vor  angeregtem  listigen  anachlag  der  LotzelbQrgischen 
(gott  w&lle  es  ihnen  oder  den  ihrigen  T^^elten)  nngeschadigt  blei- 
ben mocht,  gab  mir  der  bfirgermeister  (zwar  ungebeten)  einer  der 
statt  rettenden  botten  zu,  der  reit  mit  mir  biß  znm  thor,  das  nach 
F&ltz  fahret,  schlugen  aber  anffdle  lincke  hand  an  derstattmauer 
hinab,  biß  zn  eim  pfSrtlein,  dardurch  wir  die  pferd  an  der  band 
leiteten,  so  auch  ttber  etliche  nidergehawene  sinne,  WS  an  die  Mosel, 
da  nns  ein  schiff  anff  jene  seitten  führet,  da  dana^n  wir  diesen 
15  Jnlii  gen  Witlich  anlangten.  Eins  begegnet  mir  dieses  tags,  das 
ich  andern  znm  exempei  nnd  wamung  nicht  söl  TorftöTlschweigen. 
Der  grausamen  hjtz  wegen  forderten  wir  in  einem  dorff  und  wirts- 
hauß  ein  tmnck  wein ;  sintemal  aber  eben  die  leutb  all  im  feld,  die 
frucht  einzubringen,  war  niemand  da,  nns  etwas  zn  reichen.  Dammb 
von  einem  kleinen  migdlein  begert  ich  ein  kmg  be^  ungefebr  be^ 
einer  halben  maß  milch,  kttlete  dieselbige  in  einem  ^mer  voll  waßer, 
und  soff  die  auD.  Sehet,  in  einem  hni,  nnd  die  müob  kaum  in  mein 
leib  kommen,  war  ich  tiber  mein  angeiicht  nnd  gSAtsen  leib  voll' 
hitzplattwn,  als  mit  rothem  sand  bestrewet,  Abebd«  m  Wttlich 
thet  ich  einen  starcken  tmnck  guten,  rothen  wein,  renchwnnden 
solche  bluteriein  wider.  Viel  verständige  achteten  «s  darfilr,  d« 
das  ans&hren  der  hÜEbltöem  verblieben ,  were  es  uab  mein« 
gcimiAeit,  wo  nicht  das  leben,  mißlich  gestanden.  Am  16  iaiaa 
«äa  ieh  fort  aaS  Zell  am  Ham,  Castelliann,  bifl  gw.Beiafels^ 
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da  mich  der  axaiftäp»  Bflinhart  Bcbonck  mit  fndockeai  enpfiugen, 
volgendcn  17  hnjoa  ber  «eh  allerley  nruch  lulber  m  untareden, 
anflhielte,  eykte  idb  derbtibea  binab  nach  Caiael,  dahin  idi  21  J»Ui 
odtendet,  mit  Terwoaderniig  mlnnigljchg ,  denn  mich  etliche  fltr 
gelriß  tod  gesagt  hettes ,  deriialben  ich  audi  meinen  vstter ,  matter 
and  haafifraw  alle  drey  Atr  betrabnoß  hefitig  knnok  fiuule,  in 
meiner  mdeifainfEt  aber  gesund  anibtondenu 
Nota. 
Der  kundschaflter,  so  mich  Terrathen,  ward  zeitlich,  wie  ich 
noch  zn  Ltttzelbnrg  war,  erscboßen.  Zwar  ander  kamen  hinw^, . 
lioO  niemand  wiQen  mocht,  Wohin.  HniiBen  vom  Hartz  kuecht  ward 
all  sein  gelt  gestolen;  etliche  sagten,  er  bette  es  verspiriet,  snd 
ward  er  kranck^,  Thomas  Heß,  solt  ein  edelman  »ein,  ward  hinterm 
tisch  erstochen.  Hand  Tom  Hartz  selbs  ist  [158]  hernach  im  Und 
zu  Pommern,  wie  er  einen  tlberm  spiel  entleibt,  eines  schnchs  kOrtzer 
worden,  und. dem  fidschen  keller  za  ssnctWendel  haben  in  nechst- 
folgenden  zog  nach  Franckreich  die  tentschen  reater  sein  schon 
fnrwerck  oder  mayerhoff  daselbst  in  der  erden  abgebrant. 

0  herr,  ich  sag  danck  deiner  gfit, 

Dafl  dn  mein  leben  hast  behOt 

Fori  feindea  gwalt,  schaden  nnd  spott, 

Wie  Toriiett  diese  grimmig  rott  t 

Hat*  nicht  Tediat  dein  göttlich  macht, 

Wer  ich  TW  ihn  «ie  nichts  geadit. 

Da  hast  tnich  gsund  herwider  bracht) 

■  109. 
Trinckgelt  eines  nntrewen  bawreo. 
yne  idi  eines  tags  in  anno  58  bd  ISaxpoxg  aRßritte,  ohngeMir 
im  September,  da  du  wafier,  die  Ltain,  etwas  zeit  hiavor  sehr  flatig 
and  groß  gewesen,  giengen  zween  tmwren  vor  mhr  hin,  anter  der 
statt  hart  am  waßer ,  nnd  fragte  ^er  den  andern :  Wo  war  ea 
dienn?  antwort  der  ander:  Aldo,  aldo;  seigt  ihm  mit  der  hand  hin 
tlber  daa  waßer  nnd  ladiet  daran  Ton  hertzen.  Ich  aneh  fragt«  die 
uaaob  ihres  gesdiwitcs  und  seines  lachena,  antwort  er  mir,  wie  er 
TorigM  woaheti  eisen  hoffman  oder  renter,  der  ihn  gefragt,  da  sebdsi 
das  waßer  heffdg  angrianffen  and  groß  gewesen,  es  aolte  ^  fort 
dnrdu  waßer  gdken,  antar  der  statt  (w^ber  dodi-  nooh  ynA  obn- 
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gefehr  ein  lialb  meil  weiter  abwerts),  vü  dereelbwere;  bette  er  ihn 
schlecht  da  hinflber  (wie  er  mir  mit  der  band  gezeiget)  geweist  und 
gesagt,  da  were  am  besten  hinüber  zn  reiten.  Hnß  anch  ein  schlecbte 
nnd  newer  lateinischer  hoffman  sein  gewest.  Wie  er  aber,  wie  der 
bawr  sagt,  ins  waßer  kom[169]men,  bette  der  gani  am  andern  nfer, 
dieweil  es  sehr  hoch  ist,  schwimmen  mflßen,  weit  hinab,  ehe  er  bette 
anffsetzen  mögen.  Ich  mein,  sogt  er,  erkreppelt,  erkrepimlt.  Es 
fehlet  nit  weit,  er  wer  ersoffen.  Und  lachet  aber  mal  aber  lant. 
Uicb  verdroß  dieses  schBlcks  berohmang  nnd  ontrew  nicht  wenig, 
and  gieng  mir  die  gefthrbchkeit  des  frembden,  den  ich  doch  nit 
kennet,  auß  eiverigem  gemflt  za  hertzen,  nam  allenthand  den  faost- 
Icolben  von  der  bflcbsen  and  fragt  in ,  ob  ihm  andi  der  ronter  hett 
ein  trinckgelt  geben;  sagte  der  bawer  abermal  mit  lachenden  mond: 
Was  eolt  er  geben?  er  ward  fro,  daß  er  anß  dem  waßer  käme. 
Sprach  ich  derwegen  za  im:  Er  seye  nun,  wer  er  wOlle  gewest, 
so  soltn  was  von  seinentwegen  haben;  denn  da  hast  als  ein  m&r- 
derischer  scheka  nnd  bQßwicht  an  im  gehandelt,  and  eolt  ein  be- 
ioluang,  der  du  werth  bist,  darvon  tragen!  -  Legt  im  mit  den  werten 
mein  fonstkolben  anff  sein  rDcken  and  kopff,  das  er  kmm  ward. 
Schre^  er  nnd  sprach ,  ich  bette  ihn  anff  freier  Straßen  bewältigt 
and  ihn  nicht  redlich  geschlagen,  er  weite  des  aber  mich  ein  klager 
seyn.  Was  woltesta  klagen,  sagt  ich,  daß  ich  dich  nicht  recht  ge- 
schlagen! Da  wil  ich  vor  sein  nnd  dich  beßer  treffen !  schlog  ihn 
dannit,  wo  ich  ihn  hintreffen  mochte,  biß  mein  faastkolb  wider  strack 
ward  and  sagt  weiter:  Hfirestn,  redlicher  mann,  ich  heiße  so  nnd 
so,  nnd  werde,  geliebts  gott,  innerhalb  zweyen  ohngefehr  monaten 
allhie  wider  ankommen  nnd  za  Marpnrg  znm.Bem  einziehen,  da 
solta  mich  mit  meiner  verantwortnng  finden;  verklag  mich  anter 
des,  vor  wem  da  wilt.  Aoff  meiner  wider&hrt  fragt  ich  den  wirth, 
ob  nicht  meine  verklfiger  mich  citiren  Laßen,  bette  er  niemand  ver- 
nommen. Ob  ich  recht  oder  unrecht  gethan,  das  stehet  bey  eines 
ieden  urtheiL 

Ein  rnbm  Aber  sein  bSse  tlist, 
und  noch  gefallens  daran  hat, 
[160}    Ist  werth,  das  er  empfah  dsrfOr 
Ein  ernst  und  scbaipSe  corrector, 
Selch  trinckgelt  nam  auch  dieser  bawr. 
KlnUiot  n.  25 
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Untrew  bekombt  Uiren  lohn. 

ha  lar  der  weniger  lahl  66  kam  ich  aaff  meiner  reise  in  Franck- 
reich  nach  Puiß,  eines  tags  reitend,  noch  hie  die  seit  am  11  Oe- 
tobris  gen  Nangli,  daselbst  Aber  die  nacht  zn  bleiben.  An  der  stund 
arriviert  anoh  nnd  tag  daher  ein  mflnc^  In  sohwartser  bleidnng,  ein 
doctor  nnd  kfttEermeigter,  die  äe  nennen  m^istri  nostri,  war  zu  ro&, 
and  ein  bawr  lleS  mit,  aolT  ihn  nnd  daß  roß  z«  wartai.  Der  wirUi, 
Wirthin  nnd  sonst  iedennan  im  banß  empfieagen  diesen  mtbwh  nicht 
mit  geringer  refertntz  ond  ehrerbietnng,  denn  wen  der  könig,  ja 
gott  in  der  person  zn  ihnen  kommen.  tJbtr  der  abenhnahlzeit  mostoi 
wir  alle  schweigen ,  im  das  große  wert  laßen  nnd  danuiff  mercken. 

\Vie  es  nnn  an  der  zeit,  gieng  ich  sampt  andern  in  den  stall, 
onsere  roß  zu  versehen,  wie  gewOnlidi,  nnd  ihr  nuhtfottor  m  geben, 
damadi  wider  ein  trflncUein  n  tlran  und  sddaffen.  Des  mDnchs 
bawr  aber  wolte,  anch  aber  mein  Termanen,  daß  die  pferd  mwen 
mochten,  so  es  still  nmb  de  were,  nicht  ranmen.  Wolan,  gedwM 
ich,  du  wirst  mir  kommen,  denn  mein  roB  ließ  kdnen  (ohne  mich) 
Bonderlich  da  ös  sein  fatter  aße,  bey  sich  gehen.  Die  lackeyen 
aber  und  solche,  wie  des  doctoris  diener,  pflegten  den  frembdea, 
anch  wol  ihren  eigen  pferden,  den  habem  vorm  mani  Mnweg  z« 
nemen,  dem  wiitii  wider  nmb  ein  gerings  zn  verkanSen  oder  sonst 
zn  verpartieren.  Plötzlich,  als  wir  uns  wider  im  haaß  nnd  dem 
Saal  nider  gesetzt,  erhnb  siäi  ein  gransam  geschrey  nnd  raffen:  A 
Va^de,  a  l'aydel  [161]  aj*,  ay,  ayt  eh  monsienr  mon  maistr,  aydes 
moi,  je  monrs  en  dangier,  eh  gardes  moy,  je  Tons  reqolerl  etc., 
das  ist:  Hülff,  htllff,  o  mein  berr,  helfft  mir,  ich  mi6  steitien  ftr 
flohmertzen,  ich  bitte  euch,  helft  mirl  Der  mOnch  fhhr  aaff,  kennet 
die  stimme  bald  mid  sprach:  0  Jesns,  cest  mon  homel  es  ist  mein 
mann  I  lieff  ejlend  mit  liechten  nach  dem  stall,  nnd  wir  andern  alle 
hernach,  fanden  seinen  hawren  vor  meinem  roß  nnter  der  krippen 
anff  den  knien  sitzen,  das  hett  in  anff  der  lincken  scfanltem  mit 
dem  manl  gefaßt,  Met  in  anch  noch  immer,  da  es  mich  hOret  reden, 
aoffo  new  nnd  h&rter,  hnb  ihn  in  die  hohe  und  stieß  ihn  wider  nider, 
wolt  aodi  nicht  nachlaßen,  biß  ich  ein  kfibel  voll  kalt  waßer  ttber 
es  schottet.  Es  war  da  kein  Terlangnen ,  denn  der  haber  nnd  das 
bnqnetin,  diu  ist,  das  fatter  m&fUein,  da  der  bawer  den  baJMm  in 
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aoanffan  woUeii,  la^  nebM  ihm  m  der  Btraw,  weicter  TsrUefi,  läm* 
ntennehr  ienuuidt  babem  zu  stelen ;  wie  er  TerbnodHi  oder  gsbeilet 
wy,  ist  mir  tudwwiißt,  denn  ans  and  sdolteni  waren  ihm  guti 
zerbißen  und  zerknirscht. 

Ancfa  mnate  der  möncfa  selbst  bekeimeii,  es  were  dem  dieb  redtt 
gSBchehen,  mit  erbieten,  mir  so  Tiel  fhtter  oder  hi^m  wM«r  n 
bezahlen,  weldu  idi  nicht  angenommen,  londerB  an  der  raadi,  n 
das  pferd  selbst  geObt,  tmg  ich  ein  gnflgen. 

untre*  den  lohn  gwifl  mit  ihr  bringt, 

Darnach  ihr  herr  ond  sie  selbst  ringt; 

Dntrew  schleich  nie  so  bloß  darron, 

Es  traff  sie  offenbarer  lohn ; 

Untrew,  wie  heimlich  sie  sich  regt, 

Gerechten  lohn  sor  straff  biatrc^ 

Und  ihren  herm  mit  tutrew  schlegL 

[162]    112. 
Von  mandiulejr'gerichten  ond  eflea,  welieb  mi  tentsch. 

Als  mit  des  monsienr  Paoli  des  Thermes,  königlicher  wirde  in 
Franckreich  marschal  ond  obersten  feldherm  etc.,  damals  Hilmw 
von  HOnchbaoEen  ge&ngener,  deßen  bofimeister,  sag  i«h,  mit  namen 
Michael  Regier,  einem  piedmontedsdien  edehnan,  meinem  mitgefer- 
ten,  ich  za  Vans  10  Febnuiü  anno  59  ankommen,  bin  ich,  so  lang 
mir  daselbst  mir  nit  wider  aboLbegeben  getont,  nirdig  geachtet,  mit 
herm  Pauli  wolbedacht  gemahlin,  frawen  Ibrgarethcn,  gebomer 
marggrllffin  Ton  Salntz,  ttber  iht  F.  Q.  taffei  mtdilsrit  za  halten, 
hat  sie  nnter  eUeits  ron  gemehem  edelman  berJeht  beeret  von  aller- 
ley  gelegenheit,  Sitten  ond  gebrftnchen  teotscher  nadoni  darinnen  er 
sich  willig  erzeigt,  and  anter  anderm  mit  hohem  tob  erhnbe  die 
fraohtbarkeit  und  volckreiche  landschafften  teatschea  lands,  schöne 
and  feste  stAdte,  sonderlich  am  Rein,  Frauckfnrt,  Wormbs,  Speyer 
and  Straßbarg,  auch  der  gesandten  loSt,  guten  herbergen  und  trac- 
tation  daselbsten;  allein,  (wie  aach  die  fDrstin)  dancht  ihr  ein  inctHi- 
Tenientz  sein,  daß  nicht  ein  iedem,  der  es  begeret,  ein  besonder 
saal  oder  gemach  eingeben  wtlrde,  sonder  s&mptlich  bey  rinander 
an  einem  ort,  biß  man  wlt  schlaffen  gehen,  sich  enthalten.  Item, 
m«)  trO^  die  speise  immer  ein  geiicii  ^im,  oder  vwaU  eh» 
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uff  dsD  tlflob,  and  u  nun  von  aolch«ii  naeh  Istt  geßen,  «ider  and 
immer  ein  aaden,  biA  ddi  die  nuüüieit  endet  etc.,  und  nit  wie  in 
Fnuiclcndch  (nun  mebr  aaoh  bey  uns  Tentschen)  bitochlidi,  etliebe 
eßen  zugleich  nnd  neben  ein[163]ander  setzen,  and  «iowol  die  Akrstin 
nor  in  einem  einigen  gemacfa  hej  ein-  nnd  nnter  einander  ge- 
iwnngen  m  seyn,  Terdrieftlioh  aclitat,  mißfiel  ihr  doch  mehr,  daß 
nnr  ebi  gerlcht  allein,  wie  Termeldet,  anff  der  taffei  etOnde :  Denn, 
sprach  sie,  ee  kOnte  sich  begeben,  daß  etwaa  eine  person,  nnter 
den  ÜBch  genoßen,  dieser  speise  nicht  gewohnet  oder  ein  abschewen 
darfOr  bette,  mOste  solche  person  den  andern   eo  lang  vergebens 


HOi,  freond,  mein  lehr,  so  din  geliebt, 
Ecdei.  86.    Die  ein  gnt  freund  dem  andern  giebt : 
Wenn  dn  aititt  be;  eins  reichen  tafffel, 
Sper  niofat  dein  engen  anff'nnd  icbnabel, 
Denckende,  es  ist  bie  rollanff, 
Dromb  branch  dich  weidlich,  friß  nnd  laolT, 
Wie  ein  lang  aoßgebnngert  ichweinl 
Hordi,  man  briigu  delnthalh  nicht  allein, 
Wart,  biß  man  etwas  Tor  dich  rflck, 
Qreiff  nicht  selbst  nach  dem  besten  stück, 
Merck  fleißig  was  dir  aej  gesnnd. 
Was  dir  nicht  dient,  enUench  deim  mnnd. 
Oeennde  apeiß  das  hertz  erquickt. 
Meßig,  deOen  m  viel  eratnckt, 
Nit  friß,  schling  neidisch  wie  ein  bnnd, 
Es  ist  nicht  fein  ein  einig  stnod; 
Dann  dich  ein  angefntlten  fraß, 
Krimt  gern  im  leib,  dmmb  meßig  praß. 
Aach  solchen  bodenlosen  gast, 
Hat  niemandt  gern  ziun  aberlaßt. 
Bondern  halt  dich  wie  Etnder  lent. 
Solches  ein  erbarn  mann  bedeut. 
Trinck,  iß  frSlich,  steh  anff  he;  aelt, 
Sprich,  gott  sei  lob  in  ewigbeit! 

na. 

Dem  vorigen  m  entgegen.  • 

Dugegen  tnohte  ich  anäs  brett,  nemlich,   da  schon  dem  also, 
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und  iemandt  einer  aodeni  anrntttigen  [164]  spe^  mflet  erwarten, 
most  nnd  kOndte  er  dieweil  be^  brot  und  wein  gednlt  tragen  nnd 
sich  bebelffisn.  Da  aber  einer  mancberley  despones  viandes  oder 
gericfat  anff  der  taffet,  zn  welchen  allen  er  einen  appetit,  vor  ädi 
»ehe,  TermOchte  er  doch  nit  zugleich  ihr  aller  genießen,  wttrden  de 
ihm  deihalben,  ond  eben  so  bald  dasjenige ,  daß  ihm  am  meyst  an- 
mittigen,  anftgeßen  nnd  entzackt,  und  wolte  es  dammb  zn  der 
firawen  selbst  nrtbejl  ich  gestellet  haben,  welches  einen  mehr  solte 
bewegen,  eine  speise  vor  sich  sehen,  die  ihm  zuwider  nnd  nnbeqnem, 
oder  ein  gnt  gericht,  dorron  er  mit  Inst  eßen  sehen,  daß  ihm  doch 
nicht  werden  mOchte.  Deßen  lacht  die  fraw  marggräffin  nnd  sagt, 
sie  wolt  sich  darauS  bedencken.  Deren  entschloß  nnd  erklfimng 
wolt  mir  aber  zn  lang  worden,  tind  mußt  nnter  deß  Terreysen. 

Ein  mensch  lebt  nit  drumb,  daß  er  freß 

und  Bein  gsundheit  stell  in  vergeß, 

Sondern  soll  eßen  seine  tag, 

Daß  er  in  gsondheit  leben  mag; 

Tielpr&ß,  BaoCTanß  bringt  weh  nnd  klag. 


Tiscbzucht  eines  großen  herm.   . 

Wie  es  ein  großer  nnterscbeid  zwischen  eines  armen,  ja  auch 
eines  reichen  bui^ers  tisch  nnd  eines  forsten  tafel,  lytparat  ond 
köstlichkeit,  also  erfordert  es  auch  angleiche,  ja  yiel  nnd  andere 
mores,  hOfOichkeit  nnd  tjschzncht  bey  eines  fdrsten  tafel,  dann  be; 
schlediten  leuthen  zn  gebrauchen;  dann  einer  solcher  höfflichkeiten 
anerfahren,  gar  leicht  etwas  mag  vornehmen,  anheben  oder  onter- 
laßen,  das  contra  decomm  anlicam  gehandelt,  derwegen  er,  wo  nidit 
öffentlich,  doch  durch  die  beysitzende  tischgenoßen  im  sinn  nnd 
heimlich  wird  verlaohet.  Insonderheit  haben  deßen  fieißige  achttmg, 
nnd  nehmen  war  die  aaf![165]wartendeo  diener  nnd  jnngen.  Der- 
halben  sich  einer,  so  solcher  tafeln  wirdig  geachtet  wird,  wol  hat 
Torznsehen,  daß  ers  recht  treffe,  nnd  nicht  fehle. 

Die  fOrnemen  herren  nnd  großen  Hansen  aber  pecdm  ond 
obertretten  hierin  wol  am  ersten,  die  meynen  aber,  was  sie  thnn 
oder  anheben,  das  stehe  ihnen  alles  wol  an,  aej  recht  anßgeiicht, 
nnd  dfirffe  sie  niemand  tadeln  oder  straffen,  wie  der  withor  deß 
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vrbiaiMebea  tiprtnhn  nnMldeL  Ali  maniito  oder  mai^ignff  Fii- 
4ericu,  deß  kertMgen  von  ürUn  gsmalilii)  nter  «a  der  nuhkeit, 
dubey  viel  gutw  herm  tmd  liodigMcliter  mlimer  geaeGen,  mtd 
riner  derselUgeo,  der  Miii  minister,  poUge  (oder  wie  es  die  Frtntio- 
UD  proalindren ,  PoUMshe,  du  iit  sai^iea,  deren  iederm  ein  be- 
leader  TorgeBetit  irirdt)  uifigeßen,  dann  die  Wehlen  wenig  meßer 
oder  Uffd  ober  eßens  vw  leiten  gebruchten,  MMidwn  mit  de»  hSn- 
den  ei  heranß  langeten  oder  «rmpfften,  und  einer  derselMgen  bey- 
ntienden  herren,  aag  ich,  die  ttberige  brlUie  Mioh  anflsuffen  wAllen, 
«nd  im  uifflieben  n  dem  herm  nuirqais  gesagt:  Herr,  mit  erluib- 
nnß  1  dem  der  nuuqnls  geantwort :  Nimm,  TOn  einer  saw  die  erlanb- 
Boft,  ich  bins  wol  zufrieden  nnd  wQl  dioh  nicht  hindemt  das  ist: 
weil  da  die  Qbrige  twflhe  wie  eis  saw  gar  aufisnrpSea  ud  lecken' 
wilt,  nnd  keine  beßere  mores  weist  bei  herm  mahlzeit  m  gebran- 
chen,  was  bedarffat  dn  solcher  skwweis  halber  erst  Ton  mir,  als  der 
ich  Inst  daran  trttge,  nrlanb  begeren? 

Derhalb  der  weiß  könlg  Salomon  nidkt  Tergebeos  nagt:  Wenn 
da  litsest  nnd  ißest  nH  einen  herm,  so  wenkB  dnuiff,  was  vor 
dir  stehet,  nnd  setz  ein  meßer  an  deine  kUe,  so  dn  dein  leben  wilt 
ertudten;  welches  ist  eine  trewe  vermahnmig  an  die,  so  sich  an 
forsten  h6fe  begeben  wOUen.  Sintemal  es  mit  großen  herm  nnd 
ftlr[lß6]sten  nmbgehen  Tmd  inen  (niTor,  die  gotüoß  nnd  tyrannen 
sind)  doh  gemein  «nfniii^ni  ganta  ga&hrlioh  vni  nit  gut  Urschen 
eßen  ist,  und  w<d  anff-  und  fUrsehens  nOtlg,  daß  man  in  reden  nnd 
thoB  nit  Terfahre  nnd  mißhandele,  daß  einen  mercldieheB  oaohÜieO 
Temnacken  Unn^  welchs  so  viel  gesagt  ist,  als  sey  ihm  sdion  ein 
meßer  an  seine  klle  gesetst,  das  ist,  sein  leben  «sd  tod  eiai  and 
dem  Untergang  nahe;  so  Tentehen,  fromme,  gottfilrchtige  farstea 
laßen  sich  hierin  beßer,  denn  nngesebickte  diener  finden,  ünde 
H<n«tina  ad  imperitos  aodacnlos  &  tasumHies: 

ODids  inezpertis  enitnra  potantls  anid 
Ezpertns  matuit,  etc. 

Et  OTidini: 

^re  tibi  quutnniqne  potes  pmlnstria  Tita, 
Bievmn  pnalnstri  fohnen  ab  aiee  venit 
Und  wie  E^pns  spricht,   daß  Solon  sol  znm  Croeso  ges^  haben; 
B"  ät  !iM«T«,  ^  ßt  $^>«Ta.    Ant   quam  panclssima ,  ant  quam  dnl- 
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Aaff  sine  frag  and  die  nruch 
Oebfirt  die  uitwort  socb  hernacb, 
Wie  sich  gebOrt,  in  ieder  sprach. 


116. 
Ton  gewonbeit  und  aitten. 


Uetz,  etvan  nicht  die  geringst  nnt«r  den  Bt&dtoi  deß  tieiligen 
römischen 'reicha  und  ein  biechofflicher  sitz,  nniimehr  ahor  seit  anno 
1552  unter  der  liron  Franckreich  gewesen,  die  eynwotmer  gemelter 
Btadt  gebranchen  sich,  mchrer  theils  der  tentschen,  ander  theils  der 
lottukringischen  oder  welschen  sprachen,  die  dritten  aber  reden  beide 
welsch  und  teatscb,  neigen  sich  doch  mehr  aaff  der  welschen  denn 
der  tentschen  Seiten,  in  diese  Stadt  kam  vorzeiten  ein  platner  [167] 
gesell  gewandert,  von  Ufillbansen  anß  dem  obem  Elsaß,  das  der 
Eidgenossen  zogewanten  eine  ist,  bSrtig,  eintm  meister  seines  hand- 
nercks  daselbst  zn  finden,  wie  denn  geschehen;  nach  der  hand,  als 
dieser  platner  gesell  za  einer  hochzeit  geladen,  sähe,  wie  sie  nach 
ihrer  weise  und  welsdien  Sitten,  nach  gewonheit  aaff  den  hochzeiten 
einen  tantz,  nemlich  einen  rundtantz,  da  erstlich  ein  manns-  ein 
Weibsperson,  diese  wider  ein  jungen  gesellen  eto.  bey  der  hand 
faßet,  and  also  fein  zierlich  and  gemach  berumb  im  circkel  tantsen 
oder  qirti^en  anhaben ,  dOnckt  es  ihn  sriir  seltzam  und  n&rrisdi, 
und  sagte,  das  tantzen  mwdi  teatsehem  gebraoob,  da  immer  zwey 
oder  ein  par  mit  einander  irOlicfa  dahm  springen,  were  viel  lastiger, 
sttlnd  auch  artiger  nnd  höSlicher;  solchs  verneinten  diese  hinwider, 
trieben  aach  der  Wechsel  wort  so  viel  gegen  einander,  daß  sie  m 
letzt,  da  kern  part  dem  andern  nachlaßen  wolte,  mit  einander  zon 
streichen  kamen,  derhalben  der  phitner,  als  des  ander  orta  der 
wenigste,  den  tantz  verhtßen,  ja  veiiaaffen  mäste;  morgens,  vrie  er 
anffgestanden,  ward  der  meister  gewar;  wie  er  anter  dem  angesieht 
zerschlagen  and  zerkrellet,  fragte  derwegen  die  nrsach,  hat  er  ihm 
den  gantzen  handel  enehlet  tind  wie  er  unversehens  schier  mehr 
hftnd  aaffin  kopff  denn  haar  gehabt  hette,  were  der  meister  heranß 
gewischt  nnd  gesprochen:  Dir  ist  eben  recht  geschehen,  wammb 
untOTSteheetn  dich,  sie  hie  aUererst  tantzen  zu  lehren?  siehe,  wo  da 
fOrter  hinkompst,  ist  ohn  noth,  daß  du  eine  weise  weitest  dahin 
bringen,  dann  du  findest  aJlw^  schon  eine  daselbst  1    Dieses  hat 
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nur  denetb  pIktDW  anno  1S18,   da  ich  erstmals  mit  ihm  za  Tn^ 
knndschaSl  gsmocht,  noch  der  lang  berichtet. 

Eis  dOrSlein  nlt  so  klein  war, 

El  hat  kirchmeß  einmal  im  jobr, 
[166]    Kein  kirchlein  bleibt  nit  ohn  altar, 

Kein  altar  ohn  ein  prieater  war, 

Ein  priuter  bleibt  nit  ungeweiht. 

Zeig  mir  ein  mOndi  ohn  ordenB  kleid, 

Nonnen  fleisch  ohn  liebentelt, 

Einsiedler  ohn  groß  beiligkeit. 

Kein  at&dtlein  winta  finden  nidit 

Obn  alt  gewonheit,  brooch  und  litt. 

Und  wer  die  new  wolt  bringen  dar, 

Dem  ists  nicht  ohne  teiba  gefohr. 

Lob  alten  brauch,  sag  gnts  darvon; 

Siebs,  wie  der  platner,  nnterstohn. 

Der  wird  frembd  bind  in  haaren  hon. 

116. 
Von  demselben. 

Be7  demsfllbfgen  platner,  einen  gntea,  redlichen  mann  and  mei- 
nem gnten,  alten  freunde,  bin  idi  am  letzten  m  Troye,  einer  Btodt 
anif  der  Schompanienin  Fronckreich,  da  er  zo  banse  säße  tind  meister 
war,  nnd  mit  ihm  frOlIch  gewesen,  nemlich  9  Octobris  anno  58,  d«r 
zeigte  mir  dasselbig  mobl  das  geftngnns,  ohnferm,  ist  mir  recht,  von 
der  hanptkirchen,  darin  nicht  long  darror  ein  goldscbmid,  danunb, 
daß  er  eüldie  theil  oder  stOck  anß  der  bibel  in  firantzösischer  sprach 
gehabt,  ge&ngen  gelegen,  gestorben  nnd  mm  dritten  mahl  begraben 
worden  wäre,  von  welcher  that  in  meinem  bflchlein  Wendmunnth 
ersten  theil,  in  anno  63  erstlich  anßgangen,  nmbstftndlicher  etwas 
gemeldet;  daselbst  sahen  wir  die  priesterschofft  (denn  de  begiengen 
eben  das  fest  sancti  Dionysü)  mit  großem  procht  der  kleidnng,  nmb- 
tragen  vieles  heiligthnrnba ,  kertzen,  &nen  nnd  anders  crent^lng 
Metten,  tmd  gieng  solcher  Ihr  gottesdienst  mehrertheila  tlber  die 
gloeken,  nnd  dieweil  sonst  keine  predigten  aoßerhalb  dem  meßhalten 
geschahen,  Ter[169]wuadert  ich  mich  ires  dockenwercks  und  blind- 
faeit,  antnort  der  platner:  Sie,  die  gnten  herm,  mttßen  ja  etwas 
thon  iOr  und  ^gen  ihr  groß  einkommens ,  damit  dem  gemnnen 
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hBnffen  daä  matit  anffztuperren,  ire  heiligkeit  groß,  and  der  ein  ui- 
sehens  zu  machen;  es  ist  ihr  handneroks  gewonlieit,  die  sie  ge- 
schworen e;dB  halber  nicht  tthertrotten  dürfen ,  die  mns  nun  ihnen 
gSnnen,  wie  es  gott  gefalle  und  er  ihnen  dnunb  lohnen,  werdra  sit 
hie  nechst  innen  werden;  gott  beßere  sie,  amen! 

1  Be.  18.    Baals  ggind  auch  mOhsam  war, 

Hnpfft,  sang  und  sprang  nmb  den  altar 
und  meinten,  weil  sies  trieben  lang, 
Gott  maßt  sie  hören  um-  anß  zwang, 
Auß  falscher  andacht  gantz  erhitzten, 
Mit  meßem  sich  und  pfriemen  ritzten 
Ihm  eigen  leib  biß  aofF  das  blut; 
Sihe  doch,  «aa  menschen  leer  nicht  thutl 
Dnd  ob  wol  ieder  ernstlich  rieff. 
Stellt  Bich  ihr  gott,  all  ob  er  Bchlieffi 
Dnunb  aie  ancb  und  ibrn  falschen  gott 
EliaB  hielt  fOm  laatern  Bpott, 
DeO  irrgangs  sie  hier  mit  ermahnt, 
Bih  aber,  was  thnt  menschen  tandf 
Hiemmb  sagt  Jesaias  39: 
Dlß  Tolck  ehrt  mich  nur  mit  den  lUFtzen, 
Ihr  berta  ließ  nngem  einen  genfftsen; 
Diß  Tolck  mich  mit  dem  mnnd  nur  ehrt, 
Ihr  bertz  ist  ferm  von  mir  gekert. 
Dmmb  gott  im  schein  nur  geben  ehr, 
Hat  auch  zeitlichen  lohn,  nichts  mehr; 
Wer  irr  hat  gangen,  wider  kehr. 

117. 
Ein  schaff  predigt  von  schaffen. 

Es  Bol  ein  snperintendens  vor  jaren  (etliche  wflilen,  es  «ejr  der 
mann  gottes  D.  Martinas  LntheroB  gewesen)  gewohnet  gewesen  sein, 
m  weilen  son[170]tag8  anff  die  nechsten  dOrffer  in  die  predig  mi- 
Versehens  zn  kommen,  zn  Tememmen,  wie  die  prediger  des  worta 
dem  Tolck  vortrügen,  wie  denn  uioh  geschähe  am  2  sontag  nach 
oBtem,  Misericordlas  domini  genannt,  da  des  orts  pfarrherr  das  ge- 
wönlich  evai^ellon  vom  gnten  hirten  vorgenommen.  Erstlich  sagt 
ßr  nach  or-dnnng,  wie  ein  weltlicher  hirt  oder  sobüffer  solt  getban 
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Hnd  quUMrt  letn ,  d«A  «r  limUdier  Euß  u  tag  g»b ;  dk  «•  iber 

M  die  Tergleichug  defi  geisüiehen  hirten  ampts  geUagat,  bleibt  er 
Ue  nnd  d»,  j»  in  den  Arneinbst«n  and  nothwendigBtfln  puidden 
bMteckflB;  hett  ei  wol  gerne  git  gentuht,  wnete  aber  den  dingen 
Dicht  genng  zu  tiam.  Seye  der  n^wrintwidena  hervor  getrettu  nnd 
gesagt:  läi  meroke  wol,  da  birt  noch  nicht  tanglich  zun  guten 
hirten,  mnst  deHwegen  noch  ein  zeitUng  ein  alber  schaff  bleiben; 
steig  berab,  ich  wil  sehen,  ob  icha  mit  göttlicher  hfllff  an  dein  statt 
biß  zom  ende,  nnd  dieses  orts  von  nOthen,  bringen  werde  I 

Mich  wnndert,  dafl  der  lehren  wil 
Ander,  der  selbst  nicht  trifft  das  liel; 
Wer  ehe  wH  reden  denn  er  hflrt. 
Andere  mit  sich  uch  bethArt. 
Wut  nnteracheid  der  ftirben  findee,  ' 
Maltas  nicht  fragen  Ton  eim  blinden; 
Dean  wo  blind  einen  blinden  leit, 
Falln  sie  nicht  in  die  grab  all  beldl 
Btj  weisen  lenten  nch  besclieid. 


Lerman  anter  der  predigt  m  Gaeeal. 

Anff  den  22  Angnsti  anno  68,  war  der  10  sontag  nach  Trini- 
tatis,  morgens  zwischen  7  nnd  8  nhren,  wie  M.  Bartholomens  Heyer 
in  der  fVeyheiter  kirchen  das  evangelion  Tom  «einen  insers  herm 
Christi  aber  Jonisalem  nnd  ire  aersUtrong  In  [171]  der  predigt 
tractieret,  nnd  eben  in  der  erzehlang  der  historien,  wie  sie  die  par- 
theien  nnd  rotten  in  der  atadt  selbst  einander  schaden  gethan  and 
die  fmchtUUiser  abgebrandt  betten,  rerharret,  erhob  tdch  nnter  dem 
Tolck  erstlich  gantz  stillschweigend  nnd  plötzlich  ein  erschrecklich 
tnmnlt  and  aofflaoff,  ward  derhalben  desto  grOQer,  weil  oieniand 
wiüffii  mocht,  fOr  dem  hefftigen  schrecken,  wanunb  and  woher;  fielen 
tlber  einander  znr  Mi-rfiBn  hinunn ,  stie&en  einander  nmb ,  riaßen 
einander  die  gttrtel  vom  leib  im  gedreng;  das  weiterolck  ließen  ire 
staie,  sdittrtztfioher  nnd  mlntel  bllen,  and  gelHireten  alle  sampt 
klftglich.  Insonderheit  ward  denen  taS  den  gelettem  bange,  die 
mnsten  einer  nach  dem  andern  die  Stegen  hemntw  gehen,  ja  drackten 
und  atieSen  si«h  befftiger,  denn  die  fiie  niedw;  noch  wüte  niemoiid, 
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WOTW  dieMT  lerman  enurtanden,  oder  was  es  wen,  ohne  du  etUohe 
sagten ,  es  brenoete ,  die  andern ,  die  stadt  were  von  feinden  ^- 
genommen ;  derwegen  das  verzagen,  wehklagen,  jammern  nod  klein- 
mfttigkeit,  se  wol  bey  den  mAonein,  als  bej  den  veibeni,  so  wol  den 
fOmemsten  nnd  denen  in  dei  oberkeit,  als  bey  dem  gemeinen  Tolek 
fich  mehret,  besorgende,  es  wflrde  ihnen  geben,  wie  der  Stadt  Je- 
msalem,  weil  eben  von  demselben  nndei^ang  ward  gepredigt  Nach 
langem  nnd  vielem  forschen  erführe  man,  daß  ein  knabe  bey  der 
obem  kirchthfir  hette  heimli<A  fewr  jo,  nnd  daß  es  brennete  ge- 
mffen  tind  den  anfflanlf  verursacht,  dann  des  rentmeisters  diener 
hatte  d^eim  anter  der  predigt  mit  einer  bflchsen  in  der  kflcben 
^mm  fewer  ambgangen,  ein  pnlverflaschen  angesteckt  nnd  sich  Jem- 
nerlidi  verbrennet;  nach  gestilltem  lerman  gab  man  wider  ein  zei- 
chen mit  der  glocken ,  daß  der  pforrherr  seine  predigt,  da  es  vor 
gela&sn,  wider  anäthen  nnd  vollenden  wolte,  wie  demi  auch  ge- 
schähe. 

[172]  Hat  ohne  zweiffei  den  großen  lerman,  nnnbe  nnd  zweiffei 
in  der  lehr,  hernach  entstanden,  prognosticirt,  wie  denn  sonst  auch 
viel  andere  intidigia  zu  verstehen  geben  haben,  als  nimor  in  der 
nadit  mit  den  glookenseilem ,  predigen  nnd  hnndhenlen  in  dtat 
kirchen^ 

Diese  gnngsam  sich  mercken  ließen, 

Wie  et  steh  mnb  ein  büß  gewißen, 
Levi  SS.  Dnd  wie  sich  gatt  gen  uns  erzeigt. 
Denl  28.    Wens  herti  erschrecket  wird  und  feig, 

Uerckts  hie  bej  dieser  fliidit  nnd  sagen, 

Ein  ranscben  blat  mag  uns  verjagen, 

Daß  einer  Qbern  andern  fall, 

Bo  doch  kein  feind  ist  aberall; 

Dnunb  last  ans  solch  ezempel  warnen, 

Daß  wir  den  gwünschten  fried  erarnen 

Und  glanben  geben  den  erfahrnen. 


Ein  edelmann  ist  lutherisch. 

Eaam  solt  einer  wnnderbarlicher  g^>reeh  nnd  antwort  hOren, 
denn  so  man  tob  glaabeos  und  relifiana  locbeii  wfird  «iii .  •jamea 
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hftlten  und  von  allen  panctan  leer  (und  optnlon),  die  ietnrad  in  der 
cbriBtenheit  so  vielfiUtig  irr  gehen,  ab  sontt  nicht  TOr  langen  jaren 
Bidi,  «olt  wol  sagen  bey  den  fOmemesten,  ward  befragen.  Daminb 
der  apostel  1  Fetri  3  nit  nmb  sonst  Termahnet,  daß  wir  gerOst  sein 
sollen,  einem  ieglicben,  der  es  von  ans  fordert,  (verstehe  ordent- 
licher weise)  onsers  gUabena  rechenschafft  zn  geben  and  den  lIMerem 
das  man!  xa  stopffen.  Sonst  mOcht  es  ans  gehen  wie  jenem  jungen 
edelman,  der  an  einem  ort  grewliche  Usterwwt  tud  schmach  Aber 
die  pq>iflten  und  andere  anUgoIie,  nnd  derer  noch  mehr  m  thnn 
sich  Tememmen  ließe;  gefragt,  was  mej^l73]nimg  and  welchem 
theil  er  denn  gene^  were,  antwort  er:  Ich  bin  Intherisch,  ja,  ich 
bin  gat  lutherisch,  das  leng  idi  nicht;  weiter,  wo  mit  er  das  denn 
fOmemlich  in  Terstehen  geben  wollte:  Ich  bin  Intherisch,  das  ist 
gnt  zu  sehen,  denn  ich  friß  fleisch  am  frejtag  nnd  sambstage.  Das 
war  ea  alles  mit  einander,  woate  auch  sonst  nichts  zn  antworten. 

2  Petri  2.  Diese  seind  manl  und  namen  Christen,  wolcken  ohne 
wafier,  verdorbene  frflebte,  gantige  g&ste,  die  kein  hochzeitlich  kleid 
anhaben:  Matth.  22.  Die  anch  hiemit  das  evangelion  mehr  schmehen, 
denn  ihm  lob  zn  wegen  brii^en,  sondern  den  Widersachern  dasselbe 
m  Iflstem  oraaoh  geben. 

In  glanbens  sach  anwi&end  sein, 

Den  acht  ich  gleich  sein  wie  ein  schwein, 

Ein  groß  geschrej  and  wenig  woll; 

Ein  lehr  faß  klingt  and  nicht  das  voll. 

Ein  Oder  iflhmer  der  ist  toll. 


120. 
Ein  birschhom  blatet 

Zn  Weinmar  in  Thilringen  ist  vor  etlichen  jähren  einem  bflrger 
ein  hirschgewicht  oder  hirschhorn  geschenckt  worden,  daß  er  nntem 
bSneken  liegen  laßen,  biß  er  es  letttlich  an  die  wand  gemacht;  hat 
es  so  bald  heStig  angefiingen  za  bluten  ans  den  zweien  enden  oder 
spitzen,  so  zn  unterst  an  der  platten  stehen,  and  das  dre^  tag  an 
einander;  solch  hom  hat  der  bertzog  von  Sachsen  landgraffen  Wil- 
helm zn  Hessen  etc.  geschickt,  wie  er  eben  zn  Spangenberg  mit 
der  hoffhaltnng  gewesen;  dasellwt  hab  ich  es  anch  selbst  gesehen 
anno  88.   Woromb  dia  gott  hM  gescbeheti  laßen,  se^  ihm  in  seiaQq 
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gMUlobeii  «fflen  hetmgestdlet 

[174]    Tennudert  euch  im  nidit  so  groO, 
Das  anO  eim  dQrren  hinebhorn  floß 
NatBrIich  bint,  und  etlich  Ug; 
Oott  diß  und  noch  Tiel  mehr  Termag, 
Wie  loldu  beieagt  gaoU  klar  und  hell 
Hwek.  W.    Der  lieb  prophet  Heiekiel. 

Der  Bah  viel  todtenbeio,  verdorret, 

Sehr  Bcbeatzlich,  trocken  and  versdunort. 

Daran  nichts  mehr  war,  denn  gante  mager, 

In  weitem  feld  hettena  ihr  lager, 

Sih,  spricht  er,  ich  weissagt,  und  scbavt, 

Hetts  überzogen  fleisch  und  hant, 

Und  kam  in  sie  ein  lebend  geist, 

Damit  sie  gott  sein  allmacht  beweist 

Und  klarlich  mit  gibt  dran  tn  sehen, 

Hiob  19.    Daß  alles  fleisch  aoll  auffertteheo. 

9  Cor.  1.    Was  gott  vsrheiflt,  das  kan  er  thon, 
Born.  4.    Dn  klOgling,  fafir,  was  sagsto  nun  ? 
Solt  er  denn  nickt  diß,  das  vor  war 
Gewesen,  wider  Btellen  dar,    . 
Denn  so  etwas  nicht  schon  ist  do? 
Born.  4.    Wenn  er  rufft,  ist  es  bald  also. 

Daramb,  Ternnnfft,  wo  denckstn  hin? 
QOitlichs  Worts  du  schAnderin, 
Was  kOmmem  dich  die  ding  no  hart, 
So  ans  gott  nicht  hat  olTenbart? 

ProT.  35.  Schwer  ding  eq  Airschen  wird  zu  schwer, 
Wo  dn  schon  lang  denckst  hin  und  her, 
Darfttr  glaub  gott,  gieb  Ihm  die  ehrt 


Ein  Wildschwein  bringt  einen  nmbs  leben. 

Am  boff  war  anno  81  bej  weiland  landgraffe  Wilhelm  za 
Hessen  etc.  ehristlicher,  gottseliger,  bochgedachter  gedAchtnua,  ein 
jflngling  asß  dem  land  ta  Holstein,  eines  fOrtreflUchen  edelmanns, 
Andreasen  [175]  Rantzaw  aobn,  Clans  genennet.  Dieser  ist  anffm 
jagen  oder  schweinhatt  am  Reinharts  wald  von  einem  wildenscbwein 
am  IS  Decembris  ombbracbt,  darvon  meldet  nachfolgendes  BChreiben, 
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wie  es  hocfagedochter  fOnt  an  den  hBrtMg«ii  n  Hototain  abgebea 
laßen,  untenn  dato,  vie  unten  etc.,  nemlich  also:  Unser  fenndlichfin 
dienst,  und  vaa  nit  lieba  imd  gnts  vennflgen,  zavor.  Hochgebonier, 
freundlicher,  lieber  oheim,  ichwager  und  gefatter,  £.  L.  werden 
auß  n&herm  nnserm  scbrtiben  verbunden  haban,  wie  viel  irir  biß 
anff  die  zeit  ao  wildensohweineB  diß  jar  ge&ngen.  Ntu  mOgen  wir 
E.  L.  ferner  nicht  verhalten,  daß  wir  seit  hernach  nrey  jagMi  ge- 
than,  nnd  in  einem  121,  im  andern  58,  und  also  nun  mehr  in  toto 
1062  sftw  gefimgen  haben ;  denn  ob  wol  gedacht  jagen  nntem  ber- 
gen «ehr  Instig  gewesen,  daß  es  nicht  lästiger  hett  sein  mögen,  so 
hat  ei  doch  mit  einem  sehr  nnglOckhafftigen  &11  ein  end  genommen, 
Bintemahl  nmb  ohngefehr  2  nhren,  als  wir  bald  abbitten  wOIlen 
nnd  uns  nicht  vermutet,  daß  yiel  mehr  sftw  darin  sein  wtirden,  ist 
noäi  ein  zimlich  schwein  vor  den  hnnden  daher  getretten  kommen- 

Und  als  deßen  nnaer  kanunsr  jong  Clans  Rantzaw,  welcher  ohn 
nnser  vorwißen  mit  hinasß  gelaoffen  und  bdm  vctthrtzer  gestanden, 
innen  worden,  ist  er  herrar  getretten,  Bougesehes,  daß  ihm  sein 
gesell  Trensch  zngeschrien,  er  solt  sich  Tonebeo,  denn  es  wer  ein 
Schwein,  in  willens  dasaelMg,  weldu  anch  seiner  begert  hatte,  xa 
bogen;  aber  der  fong  ist  ihm  mißrathen,  daß  er  das  schwein  anff 
den  kopff  trifft,  da  scldegt  ihm  das  schwein  den  spieß  aoß  nnd  Ter- 
wondet  ihn  dermaßen  in  den  lincken  schenckel  Aber  den  kuiekSln 
ins  dicke,  daß  alle  adem  biß  anfFs  beyn  dnrch  nnd  durch  entzwey 
gewesen,  feilt  den  nechsten  [176]  nmb,  nnd  als  gedachter  Trensch, 
welcher  jenseit  eines  tieffen  grahens  gewesen,  herOber  zu  ihm  kom- 
men nnd  nur  eUiche  wort,  sich  gott  zu  befehlen,  im  ngeredet,  igt 
er  also  bald  seliglich  entschlaffsn;  gott  der  herr  wfiU  im  sampt  allen 
christglenbigen  ein  frjdiehe  aoSersteknag  vtrlaihen! 

Wiewol  uns  nun  dieser  nngltlekhaffter  fall  znm  höchsten  leid 
ist,  sintemabl  er,  wie  E.  L.  selbst  wißen,  ein  sehr  gottfbrohtiger, 
frommer,  stiller  und  fleißiger  jung,  auch  zn  hoffen  gewesen,  es  wttrde 
ein  fOrnemmer  mann  anß  ihm  worden  sein,  müßen  wir  es  gott,  dem 
ea  also  gnedigtich  gefallen  hat,  Uemit  befehlen,  ud  wir  faabens 
E.  L.  freundlich  nicht  bergen  wollen;  E.  L.  eeind  wir  n  diwicsi 
geneigt    Datum  Cassel  den  16  Decembris  anno  61. 

Diesen  tag  und  letztes  jagen  alMe,  seind  allein  ge&Bges  «i^ 
den  klein  und  große  148  schwein,  das  schwein  audi,  w  den  entlobt 
gehabt,  weil  es  yeililn  anff  den  kopff  gestochen,  ist  von  einem  aa- 
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den  ToUennd  gefeilet,  in  riemen  gehawea  und  annen  legten  geben 
worden. 

Eobaniu  HesanS! 

Qoi  nimiB  est  audftx,  ifepe  iufelioiter  «ndet. 

Allzobegierig  nacli  dem  sieg, 

Scbaw  zn,  d&D  er  nicht  noten  Heg; 

Obn  vorbedftcbt  nnd  ta  Tenreeen, 

Hudelt  Uaa  tM  mabl  selbst  «Dtgegei. 

Da  du  verho&t  la  holn  groß  ehr, 

Heinsto,  daß  dnimb  da  se;  kein  webr  ?    . 

Wer  ludier  ding  vil  sein  berohmt, 

Dardnrcb  gar  Offt  nmbs  leben  kOmpt, 

Dann  ie  grOfler  die  mannheit  war, 

Deit  neher  ist  auch  die  gefahr, 

Und  ist  an  diesem  jangHog  klar. 

[177]   1S2. 
Ein  vild  acbwein  thnt  Bcbaden  za  Spangenberg. 

OkBgefelur  im  Novembri  anno  1583  ist  ein  sehr  groQ  liairesd 
Wildschwein  in  die  statt  Spangenberg,  znr  Hainpfort«n  binein,  otm 
alles  vergehendes  hetzen  oder  jagen,  am  bellen  tag  gdattffea  kcK- 
men,  hat  -mi  sdiad«)  an  Tiehe  und  leathen  gethan,  aoaAeriich  «imo 
knaVes  oben  am  leib  an  eim  schenckal  dnrohs  tütke  «in  gro&fln 
schmairen  gehanwen  nnd  hau  verwandet ,  daß  man  ihm  zwOlff  hifi 
thnn  mflßen,  ist  iodi  geh^et  worden.  So  tmtät  eiaem  nattn  VQB 
aeinem  mantel  ein  tbeil  abgehanwen,  den  er  am  leib  gduitt,  M 
eiser  hanHecken  mit  einem  zahn  eüi  schmatzen  und  aaiobeit  gi- 
haawen,  der  lang  zu  eeheo  gewesen,  danach  dneb  die  Kwwstad 
na<di  dein  KtiiAartatbor  nnd  zn  mr  einer  magd,  die  waßar  heilen 
wollen,  zmschen  die  bein,  daß  sie  lang,  biß  sie  abgebUea,  dantof 
sitsen  blieben,  gdanflen,  nnd  also  letalich  Atm  wald  wider  z«- 
gestridiea. 

Jer.  16.    TTntarD  haoptstraffen,  welcher  Tier 

Hesefc.   14.    Seind,  and)  genennet  wilde  äiier, 

Wie  solchs  beEsngt  die  ietzig  seit 

An  meMehen,  Tieh,  (hiebt  imd  getrayd; 

Der  fQrBt«n  tust  bot  sein  beeokeid. 
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Abermal  Ton  einer  achveinhaU. 
Am  2  Korembria  anno  98,  wie  landgrave  Iforitz  zu  Heßen  etc. 
raff  einem  jagen   120  wildes&w  im  Soer  forst  gefangen,   hat   ein 
hawend  schwein  ein  jongen  edelm&u,  N.  von  Berlipsch,  an  einem 
eohenckel  dermaßen  verwandet,  daß  man  im  denselbi[178]gen  ab- 
lösen mflßen,  and  ist  zn  Caasel  wenig  tag  bemadi  gestorben. 
Der  edlea  jigt,  Inat  und  kortzweil 
Ist  araieD  lenth  aehad  and  unbeil, 
Doch  trifft  sie  onglack  auch  nun  theil. 

124. 
Tom  haoü  Spangenbeig. 

Spangenbe^,  das  fOrstlid),  von  natnr  und  sonst  fest  and  wol- 
bebasd  hanß,  muß  notb  wegen  von  nralten  selten  her  erbawet  sein. 
Sintemal  darin  weder  nnten  oder  oben  ein  jahrzahl  des  ersten  fimda- 
ments  nicht  kan  Termercict  werden,  ho  wird  aach  viel  weniger  in 
wliTUEten  nachricbtigüng  darron  fanden;  allein  ist  vermathlich,  daa 
dlß  haäß  erstlidi  aoff  einem  andern  berg,  der  alte  borgbei^  noch 
MEt  genennet,  aoch  sehier  eia  ansehen  darnach  gibt,  obofem  hier- 
Ton  gegen  Aber  gelegen,  sef  gestanden,  nnd  respectn  nomiais,  Ue- 
her,  da  es  letzt,  vermckt  aeye.  Denn  in  mehr  denn  einem  ort 
steine  von  haw-  oder  wercksttlcken,  die  man  mit  der  zangen  koB- 
gehaben  hat,  imd  etwan  zavor  anderswo  eingemanret  gewesen,  and 
um  in  diese  maaren  (ohne  zweiffel)  dnrch  erste  erbawong  allMor 
kommen  sein. 

Neben  andern  monmnenten  and  antiqoiteten  mag  ich  eines 
VandetB  (denn  für  ein  wander  ist  nnd  wird  es  gehalten)  nicht  ver^ 
•ohweigen,  daß  dnrch  einen  schorrensteln,  so  darch  den  tbam  anff 
der  innem  vordem  pforten  inwendig  gebet,  pflegen  jArlich  nmb 
Lanrentü  kortz  vor  oder  hernach,  doch  gemeiniglich  anfl  solehok 
tag  Lanrentü  selbe,  nnd  sonst  durchs  gantze  jar  nicht,  aach  sonst 
aoß  keinem  andern  Schornstein,  deren  er  doch  nicht  wenig  aoff  die- 
sem hanße  hat,  ein  [179]  schwärm  allerding'  wie  ein  raa<ji  großer 
geStlgelter  onmeiQen  zn  steigen;  fallen  ins  schielt  herab,  daß  sie 
den  platz  and  alle  orter  gar  aberkrieohen,  wenn  fäs  sterben,  stincken 
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kompt  gewißlich  &m  selbigen  tage  oder  die  necbste  nacht  darnach 
ein  greulicher  Sturmwind  oder  donnerweiter,  oder  wol  alle  beyde 
mit  einander.  In  vergangenem  jähr  96  ist  dieser  Bchomstein  (wie 
sonst  alle  andere)  insonderheit  rein  gemacht  and  geseubert,  nnd  die 
würmlein  mit  großem  hanffen  und  stücken  znsammen  gewickelt  and 
in  einander  geffltzt,  wie  eine'  haut  von  einer  wilden  sanw  herauß 
gefegt,  im  D«cembri,  seind  aaff  neclistkomthenden  Laurentii  mit 
größenn  hanffen,  denn  schier  vorhin,  ihren  gewönlichen  procesß  ge- 
balten, hat  aach  in  der  nacht  darnach  nechstvolgend  von  den  vier 
orten  des  himmels  her  sehr  greawlich  geblitzt  nnd  gedonnert,  als 
wölt  es  alles  in  hanffen  werffen. 

Wenn  ihr  die  Tielo  antiquitet 

In  Städten,  schloß  uod  anderm  seht, 

Als  ein  gewiß  eiperiment, 

Wie  Adams  kinder  händel  stehnt, 

HOgt  ihr  denn  itn  der  alten  wercken,  ' 

Ihren  verstand  und  weißbeit  mercken, 

Uanuheit,  fOrsichtigkeit  nnd  treuw, 

Daß  zeugen  von  ihm  soleh  geb&w. 

Obs  nicht  für  dir  all  herrlich  scheint, 

Haben  sieß  dramb  nicht  got. gemeint? 

Viel  dings  gefeit  nicht  anserm  muth, 

Daß  unser  ist  kaum  halb  so  gut 

Doch  seh  ein  iederman  darnach, 

Ob  ers  on  tadel  beßer  mach. 

Es  iEt  nicht  alles  golt,  was  gleist, 

Billich  man  auch  kein  meister  hei  st, 

Es  bab  ihn  denn  sein  kanst  gepreist. 

[180]    125. 
Gefährlichkeit  im  brunnen  auff  dem  schloß  Spangenberg. 

Äimo  81  zerbrach  das  alt,  schadhafft  braanenseil,  darmit  man 
in  einem  großen  hCltzem  beschlagene  eimer  eine  obm  waßer  aaff 
ein  mal  heraaß  zeucht,  mit  einer  wellen  oad  rad,  das  zween  esel 
tretten.  Solch  gemelt  seil  unterstand  sich  einer,  Haaß  Köding,  dorff- 
man  za  Berghedm,  hart  bey  Spangenberg  gelegen,  itider  za  langen 
umb  eines  Bchaffel  koma  willen.    Wir  faelten  allerley  schrot-  and 

Kiichbof.  n.  36 
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seheorwueiler  an  Wunder  gskotlpfft,  so  viel,  cUA  wiz  eoldie  tief, 
nemli^  65  kUffter  erreichtea,  setzten  gemeltfln  Haneen  Nödiog  anff 
«inoa  knebel  und  liefien  iho  also  hinab.  Eine  leidern,  unten  im 
^raßer  dmnff  n  stehen,  liecbte  mit  einem  stecklenchter  und  ander 
rtstnng  nam  er  mit  sich.  Nnn  bef^  ich  ihm,  er  solte  das  asß  dem 
waAer  gelangte  seil,  am  ende,  damit  es  anknflpfft,  von  der  ketten 
Rissen,  and  entlieh  das  seil  oder  die. ketten,  so  andi  den  eimer, 
und  sich  znletzt,  iegliol»  besondern,  oder  eins  nach  dem  andern, 
l«(len  heranß  neben.  Er  aber,  voller  branten  wein,  vergalt  des, 
hieog  und  band  das  alte  brunnenseil  mit  ketten  nnd  eimer  zngkich 
8U,  and  wie  der  mmer  sdüer  biß  in  die  40  oder  mehr  klafitem 
beranff  gebracht,  brach  das  seil  ab,  nemlicb  d^s  alte,  das  im  brannen 
gelegen,  an  dem  ende,  da  es  an  die  entlebneten  seiler  gebunden 
war,  fiel  mit  grewUcbem  thon,  brausen,  und  im  berg,  als  ob  man 
etliche  schoß  thet  auß  einer  qnarthannei^,  seile,  eimer  und  ketten, 
in  toto  bey  nngefehr  fOuff  centner  schwer,  wider  hinunter,  daß  wir 
alle  nicht  anders  gedachten,  denn  daß  offtgenentw  Hanß  Ködjng 
Ton  solchem  großen  last  [ISl]  in  kleine  trOmmer  zerschlagen,  den 
doch  gott  beim  leben  eibalten,  beschfltzt  nnd  nicht  weiter  geschädigt,  . 
denn  daß  im  das  seil  mit  einem  ort  Aber  ein  scbenckel  gehanwen, 
daranß  ihm  ein  gro&er  geschwulst  anSgelanffen.  Noch  mehr  zn 
verwundern ,  daß  der  stecklenditer  in  der  manr  und  das  liecht 
'  brennend  blieben,  wie  ichs  oben  hinein  sdbs  gesehen,  sint^nal  doch 
das  IdueiuMlend  seil  nnd  eimer  das  waßer  mit-  großem  brausen  be- 
wegt und  Aber  sieh  getrieben  gehabt.  "Wunder  aber  ober  die  an- 
dern wnnder  war  noch  dieses,  daß  die  an  einander  gebandene  schrot 
nnd  Bcheuni  seiler ,  die  ihnen  an  sich  selbs  in  ^er  soldien  großen 
tieffen  eine  last,  nnd  noch  danni  das  alte  seil,  eimer  nnd  menscbai 
(wiewol  wie  gesagt,  iedes  zum  letzten,  iedes  besondem)  gehalten 
beraaß  zu  ziehen,  so  doch  in  wenig  tagen  bemach  das  eine  schenm 
seil  im  renthofi  allein  ein  gebund  stro  mit  anff  zu  ziehen  nicht 
halten  kont,  sondern  zerbrach. 

Hanß  Nöding,  betstn  hondert  zungeu, 
Word  gott  nit  gnag  lob  mit  gsnngen,  .... 

Der  dich  in  deioer  ootb  bedeckt, 
Darin  da  dkh  hetst  selbst  gesteckt. 
Wenn  da  noch  denckst  an  die  gefabr, 
l  Solts  dir  nicht  machen  graswe  baar? 
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Od  DembBt  nicht  Uosent  gftWea  bar, 
und  Btdndst  roch  eioBia]  alio  aar; 
Der  thom  fttrmänd  gott  alltait  warl 


126. 
Von  langen  hosoB. 

Oftmals  und  viel  bin  ioh  darbey,  das  gut«  lenthe  gewesen,  denen 
der  vergeben«,  annOtige,  tkberfltißige  nnkosten,  welchen  vor  Jaren 
angefehr  anno  52,  S4,  55  etc.  die  liofflenth  sowohl  als  die  landa- 
knecfat  an  das  imbeqDeme,  hinderliche  and  schftndliohe  Ueid  der 
[182]  langen  bösen,  die  Ihnen  schier  anff  die  erden  htengen,  legten, 
hOchlich  mißfielen.  Hab  ich  allezeit  dassellnge  nraster  der  langen 
hosen  mehr  nnd  zavor  den  weiten  nnd  großen  ermein  gelobt.  Nicht 
daß  fOr  ridi  selbs  8o  ein  nutzer  nnd  herrlicher  wolstand,  besondem 
dammb  mir  gefellig  were,  so  Tielleiclrt  einer  mit  den  laogen  hosen 
In  hecken  und  standen  bshienge,  er  sich  mit  den  bSnden  und  armen 
wider  Kleen  kftnte,  welches  ihm  der  weiten  ermeln  halber,  so  er  in 
•twa  darmit  verwirret,  fehlen  wflrde.  Denn  mit  den  f&ßen  die 
armelo  loß  mauhen,  ist  nicht  mfiglich. 

127. 
Weite  ermeln. 

AnfF  daß  aber  die  weiten  ermein  anoh  nit  nnnotz  nnd  allerley 
ding  vergebens  gesefaetit  werden,  dienen  sie  gteiobwo)  uuäi  dnria, 
wenn  die  langen  hoaen  an  etwan  einem  txt,  als  zwischen  beinen 
odw  Mißlingen  zerriAen,  kan  man  eines  EtOeks,  solchen  bresten  Kit 
so  verbeßem,  wol  entrathen,  sein  und  bleiben  dennoch  ermehi. 
letznnd  aber  haben  sich  die  langen  hosen  und  wetten  crmein  in 
die  hohen  nnd  breiten  httt  verwandelt.  Ob  de  wol  Ar  die  sonn, 
wind  nnd  regen  gnt  seind,  verstellen  nnd  neuen  siis  dock  einem 
mann  seine  rechte  proportion,  gestalt  and  Utage ;  doch  iederm  narru  . 
gefeh  sein  kolb. 

Man  spricht,  daß  kleider  mschen  lenth, 

Zerbaddert  voller  lenfl  bedent. 

Wie  an  den  federn  wird  ortiiinDt 

£in  TOget,  so  auch  das  gewand 
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Gibt  ta  erkeuian  nuuiii  und  w«ib, 
Daß  doch  inans  siel  ra  fem  nicht  schreib. 
Find  Bichs  kleid  erbar  oder  ^cb, 
Darnach  ich  dein  gemoth  außrech. 
[IBS]    Die  kleidong  ist  ietzt  mancber  band, 
Oat  ven,  blieb  ieder  bejr  aeim  ataod, 
Und  ae;  hiermit  der  maß  emaliiit 

128. 
Geeprftch  eines  fbcha  nnd  hanen. 
Einea  tags  hett  ein  fachs  großen  hpiiger,  ond  nach  dem  er 
neben  einem  dorff  viel  hOner  Bampt  dem  hanfilianen  sähe  soff  einem 
hohen  baam  sUzen,  daranff  sie  omb  furcht  willen  des  fdcha  und 
anderer  wilden,  ihnen  anffwtzigen  thieren  geflogen  waroo.  Da  aber 
der  fuchs  solches  sähe  nnd  vol  gedachte,  daß  Aen  hflnem  drohen 
nichta  abzugewinnen,  sondem  man  sie  hindetiisten  mttste,  kam  er 
fein  hijfflidi  and  als  ein  freund  einfeltiglich  geBcbliechen,  sie  grOßende; 
st^  zum  hanen:  Guter  freund,  wsnimb  seit  ibr  so  hoch  von  nnser 
geseUscfaafft  gewichen?  Ist  euch  allein  nicht  zn  wißen  worden  tob 
den  frOlichen  newen  Zeitungen,  «o  ietet  allenthalben  zu  großem 
unser  aller  nntz  sol  anßgekflndigt  werden?  Welche?  sagt  der  han; 
antwort  der  fache:  HOret  zu,  üDr  frewden  vermag  ichs  kaam  herauß 
bringen,  nemlich  diese :  ea  ist  zwischen  and  unter  idlen  tfaieren,  nn- 
erachtet  aller  alten  und  angebomen  feindschafft,  ein  ewiger  fried- 
stand  und  vertri«  anf^eriditet ,  daß  wir  nun  ohn  alle  gefahr  oder 
liindeFÜst  bey  einander  wohnen  nnd  hutdthieren  mögen.  Steiget 
derwegen  doch  zu  mir  herab,  daß  wir  nna  beßer  fiber  dieser  freu«* 
denreiohen  neowen  ffl&br  mit  einander  ersprachen  oder  erfrewen 
mJJgeo.  Der  han  aber  mercket  den  list  des  fuchsen,  erhnb  seineu 
halß  und  haapt  empor,  so  hoch  ihm  immer  möglich,  und  das  zu 
etlichen  mahlen.  Solches  ersähe  der  fnchs  nnd  fragte :  Guter  freund, 
als  bmder,  was  sihesta?  Einen  jftger  and  aweea  großer  hunde  mit 
a«ff[ie4]geaperTetea  rächen  streichen  gegen  uns  den  nechsten  daher, 
mit  großen  Sprüngen;  antwort  der  han  dort  oben.  Ist  dem  also? 
sprach  der  fache,  nicht  mehr  .anff  dißmal,  mein  weg  ist  dex  fermesti 
und  sprang  auffs  geradeat  darron.  Der  han  und  bUner  sSmptlich 
rieffen  ihm  nach,  was  der  furcht  von  nöthen,  ao  der  aaßkondigte 
frted   so  krafUg  und  boadigi'    Nicht  anders  ist  ihm,  sprach  der 
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fochB,  loh  bin  aber  noch  nicht  gewiß,  ob  dieser  jKger  und  sedne 
luinde  von  dem  neuwcn  frieden  etwas  angehört  oder  festiglich  gbm* 
ben.    &,Ai ! 

Ein  aui^eni  snchen  sn  bettiegen, 

Wird  offt  telbe  ^chainrot  mit  leim  liegen, 

So  er  trauben  hat  laßen  fliegen. 

129. 
Zungen  verkanffen  und  behalten. 
In  einer  statt  in  Franckreich  gieng  ein  frembder  gesell  ombber, 
Bich  allenthalben  zu  besehen,  kam  also  ungefehr  in  eine  pasteterei 
oder  gar^nches,  darin  man  nach  gewonheit  des  lands,  orts  oder 
statt  allerley  viandes  feil  öndet,  neben  dem  fleisch  vom  zahmen 
Tie«h,  so  anch  fischen,  wildpret  etci,  kaphanen,  bdner,  gftnß,  sdmeppen, 
nnd  des  gevOgels  unendlich  gebraten,  gesotten  oder  gebacken,  du 
man  umb  ein  gleich  gdt  kanffen  nnd  in  sein  losament  mag  tragen. 
Darumb  fragt  dieser  vorgesagte  nach  etwan  guten  leckerbißlein, 
bracht  man  ihm  ein  gebraten  nnd  zugericbte  ochsen  znnge,  nnd 
sagte  die  frauw  (denn  die  frawen  volbringen  diese  kaaffmans  h&ndel), 
welche  die  zong  herti-ng.,  daß  kein  beßer  und  anmflüger  fleisch  in 
ihrem  vorrath,  denn  die  ochsen  znngen  waren.  Über  solcher  rede 
fleug  der  frembde  an  flheranß  selir  lachen  nnd  sagte:  Ein  seltzam 
ge[185]wonheit  ist  allbie  bey  euch,  verkaufft  das  best,  nnd  sdmOdest 
behaltet  ihr  selber.  Die  fraaw  begert  das  zu  erklären,  sprach  er 
farter:  Das  best  fleisch,  wie  ihr  eeAbe  sagt,  die  guten  zungen  ver- 
kanfft  ihr,  die  bösen,  falschen  nnd  vergifte,  soliädliche  znngen  aber 
behaltet  ir  selbs.  Und  da  der  herr  im  hanß  nicht  verständiger 
denn  sein  hanßfraw  gewesen,  hette  sie  sich  umb  diese  rede  gegen 
dem  frembden  liärter  angenommen,  denn  sie  wol  vermerckt,  waraoff 
diß  were  zu  verstehen. 

Terrathen  schon  die  folscbe  langen, 

So  bleibt  ihn  doch  die  bMe  Eu^en, 

Die  sie  bat  cur  falschheit  zvungen. 


Von  gnten  und  bOsen  zongen. 
Sanct  Jacob  sagt  in  seiner  epistel,  eap.  3:    Wer  in  keinem 
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«<Mt  fthlat,  der  ist  ain  ToDkommfln  muin  rad  kan  uieh  den  ganteen 
Mb  iq  tttmi  btUen.  She,  die  pferde.luJtea  wir  in  Umnen,  daß 
sie  uns  gehorchen,  nnd  lencken  den  ganUen  leib.  Sihe  die  schiffe, 
ob  tie  wol  groß  aeind  nnd  von  itarcksn  winden  getrieben ,  werden 
sie  doch  gelenckt  mit  einem  kleinen  roder,  wo  der  hin  wil,  der  es 
regieret;  also  ist  anch  die  inng  ein  kl^  gUed  nnd  richtet  gro& 
ding  «o. 

Sihe  ein  klein  fenwer,  welch  «In  wald  zttndets  an?  nnd  die  znng 
ist  anch  ein  fewer,  eine  weit  voll  nsgerechUgkeit;  also  ist  die  znng 
nntei  nnsem  gliedein,  nnd  befleckt  den  gantzen  leib,  nnd  zündet 
an  all  nnsem  nandel,  wenn  sie  von  der  helle  entz&ndet  ist.  Wer 
da  wil,  lese  daselbst  weiter. 

[186]   ISl. 
'Ein  knrtzer  bericht  t(»i  goten  Enngen. 
Die  znng  acht  ich  die  fOrnembst  gab, 
Der  ich  toh  gott  Bonst  mancbe  bab. 
Erkäntnuß  gotts  kompt  durch  die  inngen, 
Darch  sie  wird  Christo  lob  ggaDgen, 
Die  znng  gibt  uns  ein  klarn  bericht, 
Was  man  sol  glanben  oder  nicht; 
Die  Eung  gibt  ans  beriebt  nnd  Idir, 
Was  nns  notb  tbnt  in-gottes  ehr; 
Ein  gottw  gab,  denn  darcb  die  zmgen 
Wird  land  nnd  leuth  regiert  and  Kwongan.    ' 
Was  DOS  brist,  macht  die  znng  bekannt, 
Durch  sie  han  alle  recht  bestand, 
„Wo  die  Eung  weiQlicb  nnd  recht  tbnt, 
„So  ward  anff  erd  kein  ding  so  gat. 
Hat  auch  ein  mensch  natzlichers  glied, 
Als  nnser  znng?  ich  glaub  das  nidtt. 
„Der'seiner  znngen  bat  gewalt, 
„Der  wil  mit  ehren  werden  alt, 
Sein  zeit,  die  ihm  gott  bat  gestalk 

182. 

Tolgt  von  bOsen  znngen. 
„Das  &rgBt  glied  das  iemand  treit, 
Jacob.  8,    bt  die  anng,  tiM  lanct  Jacob  seit. 
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„Was  vir  Qbeb  han  vernommen, 
„Ist  alleB  voD  der  Bungen  kommen. 
FTov.  10.    Ton  KeidhaitB  zimgen  das  ergiea^, 
MsttL  27.    Daß  Christus  an  dem  crentze  bieng, 

^Die  Eung  reitzt  mancUen  mann  zn  zorn, 
„Das  leib  und  seel  drumb  vird  verlorn. 
Lieb  nnd  treir  dorob  die  zang  sieh  scbeldn. 
Daß  waB  vor  liebt,  lieb  nicht  wil  leidn. 
„So  band  deßgleichen  bOse  zangn 
ProT.  16.    Viel  frommer  leuth  gar  ofFt  verdrungen. 
Manchen  die  zong  reitzet  zum  streit, 
„Und  offt  EU  lang  werendem  neid. 
[187]    „AU  boßheit  von  der  Bungen  fehrt, 

),Dafl  mut  gar  manchen  meinejd  BchverU 
Ein  falsche  znng  kein  menschen  liebt, 
Ezed.  ao.    Obern  neigten  falsch  zeugnoß  gibt. 

38.    VerUumbders  wort  und  falscb  tnngeii 
Prov.  26.    Seind  schlag,  und  bans  hertE  durchdrangen. 
Psalm  62.    Ein  falsche  zuug  ist,  die  allzeit 
Prov. 26.26.    Schärpffer,  denn  kein  schermeßer  schneid. 
Die  Zunge  hat  durchanß  kein  bein, 
Zerreißet  doch  eisen  nnd  stein. 
„Die  znng  »rstOret  leuth  nnil  land, 
^Terursacbt  manchen  raub  und  htaaA. 
Dnrch  zungen  entsteth  manche  aotb, 
Deßen  end  ist  der  bitter  tod. 
Joan.  8.    Der  leuffel  ist  der  iQgen  vatter. 

Und  wai  die  zoDg  treibt  für  geachnatter. 
Ein  bsse  zung  gar  manchen  sehend 
üod  ihn  auff  rechten  weg  lunbwend. 
.  Ein  listig  zong  das  recht  verkehrt, 
Daß  man  fQr  recht  das  unrecht  lehrt. 
Ein  zung  voll  boßheit  scheiden  kan, 
Manches  lieb  weih  und  liehen  mann. 
Ein  bose  zung  ist  nichts,  den  gifft, 
Psalm.  120.    Wie  darvon  sagt  die  he;ltg  schrifft. 
Viel  zongen  m&sten  koitzu  sein, 
Wenn  ia  m&^t  gehen,  wie  idis  ptein. 
>  Ein  alt  Sprichwort; 

Disteln  nnd  dOmer  stechen  sehr, 
*  Die  falschen  Bongen  noch  viel  mdiri 
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Noch  lit  akoSUr  in  disteln  bsdeti, 
Deon  falsche  raDgeii  anff  lieh  ladeo, 
Psalm.  120.    Vertrav  gott;  was  kan  iie  Bcbadeu? 

183. 

Ein  doett»  practicirt  pro  et  contra. 

Das  ist,  er  halfF  bey den  partbeien,  die  vider  einander  waren, 
gewinnen  und  verlieren;  dfii  gieog  aberal[18S]sozn,  wie  ich  snmmarie 
wil  vermetten.  Es  ward  ein  bawersmanD,  von  ziemlicber  nahrong, 
durch  einen  andern,  welchem  ietztgejnetter  doctor  advociret,  von 
wegen  eines  erb&Ja  in  reehtfertignng  an  seinen  ob^hoft  gezogen, 
da  er  aoch  letzUch  de«  kriega  nntan  läge.  Was  solt  der  gute  mann 
thnn  ?  Er  verfOgt  sidt  be;  genenten  doctor  and  advocaten  seines 
adTersarii  nnd  sagte:  Lieber  herr,  wie  habt  ihr  es  doch  immer 
Ober  ewer  hertz  and  gewißen  biingen  kOnnen ,  sintemal  iederman 
knnd,  klar  nnd  za  wißen,  daß  ich  ah  ein  natflrlicher  erb  meines 
vatters  und  matter  verlaßenschafft  sol  anßgestoßen  werden,  wider 
mich  so  streng  gebhren?  Antwort  der  doctor:  Das  dem  nicht 
anders,  hab  ich  beßer  denn  dn  selbs,  nnd  sie  olle,  darvon  dn  sagst, 
gewnst  oder  noch  wißen  mögen.  Dein  angesohi(Mer ,  wil  nicht 
sagen  nnfleißiger  procnrator  hat  dich  da  tmd  da  rersernnt  und  mich 
ventrsacht,  daß  ich  dnrch  meines  dienten  miltigkeit  aberwanden, 
nit  anders,  denn  wie  es  ergangen,  gegen  dir  in  procedim  gleich 
geiwangen  worden  bin. 

Weil  dem  nun  also,  nnd  sintemal  ihr.  herr  doctor,  wißet,  qirach 
dieser,  daß  ich  armer  jämmerlich  versenmt  nnd  in  so  großes  ver- 
derben und  schaden  gebracht  worden,  bin  ich  znm  herm  gewißer 
zaversicht,  er  werde  mich  nachmals  nicht  laßen  ontertmcken,  meine 
gerechte  sachen  nnn  onnemen,  ue  wider  hervor  nnd  ans  liecht 
bringen,  nnd  znr  gewOnlschten  endschafFt;  derwegen  solt  ibr  mich 
danckbat^ch  spüren,  nnd  bitte  letzt  diese  20  thaler.  als  ein  an&ng 
fflr  lieb  zn  nemen.  Bchickts  gott  znm  besten,  sol  noch  so  viel,  ein 
mehrers  nnd  beßers,  an  mich  nicht  sein  gebanden.  Solches  sagt 
ihm  der  doctor  zn,  nnd  gieng  zn  den  herm  F.  rSUien,  brachte 
denen  vor  also,  vrie  ers  von  nnnOten  sch&tzet,  ihnen  die  Sachen 
zwischen  N  nnd  N  Ter[169}lanffener  zeit  verhandelt  repetendo  zn 
zeigen  und  erzehlen.    Protestirt  damttben  nnd  beteawret  sich  hoch, 
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daß  ihm  die  oorecbte  saoh  seines  vorigen  parts  in  fOrnembsten 
BtUcken  verholen  blieben  tmd  dem  beschwerten  gegentheil  groß  nn- 
fog  nnd  wider  recht  geschehen,  welches  er  nicht  mOcbt  lenger  anff 
Beim  gewißen,  sondern  es  zu  erleichtern  gesinnet,  laßen  Hegen. 
SnmmA,  anß  diesem  fandament  retractirt  er  alles  vorigs,  dvmit  er 
obgelegen,  brachte  aach  endlich  dahin,  daß  dieser  sein  newer  client 
aller  vorigen  Iclag  ahsolvirt  and  in  TOrige  seine  verlome  possestdon 
restitnirt  and  immittirt  ist  worden.  Solches  za  sehen,  hette  im  der 
silbern  brilln  von  iO  tbalem  so  klare  aogen  and  erUntert  g^cbt 


Legum  niBoa  cerens,  qao  cupis  flectitnr  ille, 
Propert.    Anro  pula&  fides,  aaro  venalia  jnra, 

Aarom  lex  seqoitur,  moz  sine  lege  pador 

Das  recht  niema]  so  k&fftfg  was, 
Ihm  ward  gebeugt  aeiD  wflctiierD  naß, 
letit  leider  be;  dem  meiaiten  tbetl : 
Haat  dn  viel  gelt  1  das  recht  ist  feil. 
Beichtbumb  und  golt,  wo  das  hinkam, 
Das  recht  gar  bald  sein  endtchafft  nam, 
Man  acht  Bein  nichts  obn  alle  schäm. 


Wenig  Juristen  kommen  in  himmeL 

Es  so!  eines  fllrtrefflicben  doctoris  jarispmdentiae  söhn  gesagt 
haben,  es  seye  geschrieben,  daß  wenig  jnristen  in  himmel  kommen, 
aoodem  vor  des  bimmeU  thor  (das  mnß  in  der  hell  sein)  stehen 
etliche  bäncke,  vor  dieselbigen  so  dranßen  bleiben  mdßen,  zn  go- 
richt,  anff  der  einen  seße  anch  sein  vatter  aar  allein.  Er  besorg 
aber,  er  werde  nicht  lang  da  bleiben,  denn  [190]  er  se7e  der  ge- 
Beltschafft  so  gar  gewohnet.  Denn  aaff,  vor  nnd  nmb  die  andern 
stille  oder  bäncke  lige  so  ein  schrecklicher  hoher  stanb,  wie  ein 
dicker,  tieffer  schnee,  daß  einem  nngerenmht  dahin  zu  kommen 
onmUgtich.  Weit  nnn  dieser  spricht,  es  werden  wenig  Juristen  in 
himmel  kommen,  derhalb  wenig  ist  nicht  aUerding  nicht,  sondern 
ja  nicht  etliche  werden,  wie  ich  hoffe,  in  himmel  kommen.  Dsmmb 
fleißige  sich  ein  jeder,  dieser  saht  der  wenigen  za  rolgen. 
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Wer  gdttei  vort  sdiletut  in  Bein  herts, 
Der  treibt  nicht  frevel  vort  and  ■cherti 
Mit  dem,  dfta  au  gott  lutt  bereit, 
Zn  geben  in  der  evigkeit; 
Dem  spOtter  &ber  wird  es  leid. 


Biner  rerleoret  Mine  magd  nnd  findet  sie  wider. 

Der  jariscODsaltas  And.  Ale.  in  1.  Agr.  zeigt  an  Ton  eineia,- 
der  bejr  rechtaverstBndigen  nmb  rath  gesncbt,  Demlich,  als  ihm  Beine 
magd  (verstehe  die  leibeigen  nnd  erkanfft)  entlanSen,  und  von  einem, 
der  de  wol  gekennet,  wem  sie  zoBtOnde,  attffgehalten  wäre,  der- 
Belbige  bette  sie  einem  seiner  anch  leibeigen  knecht  zngelegt,  Ttra 
dem  sie  schwanger  worden  were ,  nnd  sween  jnnge  BAhn  geboren. 
Ob  er  nun  nicht  macht  faette,  die  magd  aampt  den  kindem  wider 
als  sein  eigentfanmb  anzusprechen  nnd  zn  erfordern ,  sintemal  nnd 
in  betrachtnng,  da  ein  Tiehe,  saw  oder  kvhe  an  der  weid  traghafn 
worden,  ie  dal^jenig,  so  sie  bringt,  dem  berm  bleibt,  dem  das  trag- 
hafft  thier  gehOret.  Item,  es  gebOreten  ja  die  gewachsene  fruchte 
dem,  weldiem  der  acker  zustande.  Ob  es  anch  nit  billich  [191] 
sefe,  daß  der  Imecht,  von  dem  die  magd  schwanger  worden,  anch 
80  Ivag  hej  ihm  znrQck  nnd  in  gleicfaem  dienen  mflste,  für  das  tind 
die  arbeit,  so  seine  magd  in  jenes  gewalt  verrichten  mOßen.  Dieser 
frag  halber  ließ  der  jnris  consnltns  Diodoms  den  man  nnentscheiden 
von  sich,  sagte,  es  weren  dinge,  die  gehörten  vor  den  richter. 
Nach  dem  er  denselbigen  wtlrde  gttnstig,  also  anch.  desto  be&Mn 
bescbeld  zn  gewarten  haben. 

Ich  bin  ein  quintlcin  gnnst  aUaeit, 

Für  ein  pfand  schwec  gerechtigk«lt, 

Dardnrch  der  richter  ist  bereit. 


Ton  zwejen  rahtsherm  za  Florenti. 

Oftmals  gescttidits,  daß  zwe^  einander  feiud,  doch  n0.int3ä 
in  etnerley  saelien  rathen  sollen,  wie  zweien  bSrgem  zu  Florenti, 
der  eine  AltovUo,  der  ander  Alomanito  geheifien,  dea  enten  fbiad, 
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geschähe,  die  einmalo  im  Tersamleten  ratb  saßen,  und  der  AltOTito 
entsohlaffea  wäre,  het  ihn  einer,  ein  gel&cbter  za  machen,  mit  dem 
ellenbogen  gestofien,  aaffgeweckt  nnd  gesagt:  Höret  ihr  nicht,  beir, 
was  jener  sagt?  gAt  antwort,  denn  die  herrn  begeren  ewer  gnt- 
bedüncken  zn  vernemen.  In  dem  der  gut  Altovito  aller  schl&fferig 
nnd  obn  anders  besinnen  bebend  aa%eMren  and  gesagt:  Ibr 
berrn,  ich  sag  in  allem  imd  dnrchanß  das  widerspiel,  va«  der  Alo- 
m&Duo  gered  hat.  War  der  rermelt  Alomanno  ancb  bald  da  und 
antwort:  Hoho,  hab  loh  doch  nichts  geredt  oder  geratben.  Spracb 
der  ander:  Alles  eins,  ich  mein,  das  dn  noch  za  sagen  im  sinn 
hast,  also  entgieng  er  etwas  der  zagerichten  spötterey. 

Qut  ista,  in  dem  zfinden  mittel, 

Darron  man  erst  nicht  weiß  ein  tiiel, 
[102]    Und  doch  verdrehen  mag  bebend, 

Damit  es  sich  schickt  an  das  end. 

Das  nicht  irQrd  be0er  sngewend. 

137. 
Golden  ezamen. 

In  einem  examine,  anß  dem  psedagogio  in  das  coUegiom  trans- 
ferirt  zn  werden,  befOrcbtet  ein  examinandns  Tor  den  examinotori- 
bos  and  promotoribas  za  besteben,  verhieß  danunb  dem  fumemstcn 
ein  guten  goltgUlden.  Derbalben  macht  es  deraelbig  mit  ihm  kartz 
and  gnt,  nnd  sprach  zn  den  andern:  Er  bestehet,  er  bestehet, 
passirt,  dignns  est  promotione,  wie  denn  gescbabe;  fordert  aber  auch 
den  gülden,  sagte:  Ubi  est  aurens  nnmmns?  Ja,  sagt  dieser,  ach, 
ich  hab  ihn  anter  des  vertrancken,  herr  magister!  antwort  derselh: 
Da  Inst  der  erst,  der  mich  betretigt,  &br  hial 

Die  gülden  prob  besteth  im  examen. 

Das  best  fischen  mit'  gfliden  hamen, 

Gibt  kleine  kunst,  ein  großen  namen. 


Wie  gnpplicationes  za  QbergOlten. 

Za  N  sollidtirt  beim  landesfQrsten  ein  namhafftiger  vom  adel 
BUpplicando,  einer  wichtigen  Ursachen  wegen.  -Aber  sein  ge^Üieil 
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bette  ihm  allenthalben  Torgebengt  nnd  ingeheckt,  alw  auch  den 
seoretarinm  dermaßen  eingenommen,  daß  er  lenger  denn  drey  tt^; 
umb  sonst  anff  resolntion  nnd  bescheid  gewartet,  darnmh  an  den 
wirth  begeret,  er  weite  ihm  seine  recbnnng  dtr  zehrnng  stellen. 
Derselbige  verwnndert  sich,  in  erwegang  seines  ansnchens,  daß  er 
re  infecta,  das  ist,  nngeendter  sacben  ab  zn  scheiden  gedftcbte; 
wammb  er  nicht  aiiiF  ein  nonwes,  [I9S]  mit  einer  frischen  suppli- 
cation  venochte,  was  das  glttck  geben  wtlrde.  Ueinet  ihr,  sagt  der 
gut  edelmann,  daß  ein  geringe,  so  weit  bieber,  and  darnach  mit 
dreyen  pferden,  gastereyen  und  andenn,  hie  in  der  faerberg  zehrnng 
und  nnkosten  aoffwenden?  Eben  das  ists,  Jancker,  sprach  der  wirth, 
so  ir  anders  znr  endscbaSt  ewer  Sachen  gedenckt  zu  konunen,  so 
ich  meine,  so  von  ench  also  mög  geschehen,  dammb  folgt  mir  nnd 
laßet  anff  ein  newes,  wie  gesagt,  schreiben,  wil  ich  es  dem  secre- 
tarien,  der  mein  lieber  gebtter  ist,  selbst  an  ewer  statt,  geliebts 
euch  anders,  bringeD,  dameben  bitten,  versehe  mich,  es  solle  ohne 
furcht  nit  abgehen;  allein  mflst  ihr  euch  die  sopplication  in  der 
mitte  zn  übergDlten  nicht  beschweren.  Wolan,  sprach  der  jnncker, 
ich  wil  euch  folgen;  bestellet  in  der  stunde  eine  newe  supplication, 
doch  anff  den  ersten  tenor  und  laut  abzuschreiben ,  füttert  die  nnd 
stockt  darin  15  fl.  In  golt,  gab  sie  dem  wirth  hin  zn  tragen,  wie 
Tor  abgeredt.  Der  wirth  war  nnn  in  des  secretarlen,  seines  gevatteni, 
hanß  kommen,  ließ  sich  anmelden,  und  da  er  ihn  hett  Willkomm 
geheißen  nnd  fragte  nach  seinem  begehren  and  vemame,  was  ge- 
schäfite  er  verrichtet,  sprach  er:  Was  pl^  ihr  mich  mit  dieser  losen 
Inmpen  sadi?  ich  weis  sie  schon  beßer,  denn  ir  mir  darvon  bericht 
kOnt  geben,  nnd  ich  wil  auch  furter  nicht  mit  zu  tbnn  haben!  Der 
wirth  Heß  sieb  nit  erschrecken  nnd  so  bald  abweisen,  erlangt  dni«h 
sein  fläblich  bitt,  daß  im  kOmmerlich  ward  aaff  die  staben  vergönnet, 
daselbst  nach  grol^er  und  langer  Weigerung  -iiam  er  die  vielgedachte 
supplication,  und  da  er  die  geharnischte  herrschafft  darinnen  sähe, 
vor  derselben  nicht  wol  vorüber  kont,  saß  er  eine  gute  weil  still- 
schweigende, naget  an  seiner  schreibfeder  und  sprach  letztlich: 
Also  hat  mich  der  Juncker  vorhin  nicht  berichtet ,  und  daß  es  vor- 
her nit  beschehen  fl94]  verwundert  mich;  letzt  sehe  idi  erst,  wie 
die  Sachen  gethan  (so  es  doch  eben  die  wort  der  vorigen  suppli- 
cation, ohne  daß  sie  nicht  übergttldet  waren,  wie  turtz  hievor  an- 
geregt), was  hat  er  mich,  ja  sich  selbst  geziehen,  nnd  so  hmg  aaS- 
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gehalten?  der  wirth  begert  ein  entschließliche  antwort,  dem  Junckern 
ZQ  vermelden,  sintemafal  er  schon  auff  dem  sprang  abznreisen.  Obn 
noht  ist  das,  antwort  der  seoretarius,  sagt  ihm,  daß  er  wider  ab- 
sattel  und  hie  bleitie,  die  zehrung  sol  in  nicht  rewen,  ehe  morgen 
umb  diese  zeit  sol  er  einen  bescheid  nach  seinem  willen,  und  den- 
selben schrifftlicb  and  siegelhaStig  mit  sich  heimbiingen;  solche  bott- 
schafft  bracht  im  der  wirth  wider,  nnd  geschähe  ancb  also. 

Mein  wagen,  klagst,  geht  eng  und  kirrt, 

Was  macLtB?  du  hast  nicht  wol  geschmiert. 

Die  karrensalb  auff  die  zeit  sparu, 

Hindert  zu  gewünschtem  end  zu  fahrn, 

Kein  weg  so  rauch  nnd  ungeschlacht, 

0  Pfenning,  du  hast  ban  gemacht  1 

Ein  farsprech  beißt  der  gülden  mund. 

Der  wird  gar  sehr  gebraucht  ietzund. 

Es  sey  denn  er  dein  advocat, 

Ist  kein  Föliz  in  deim  Donat. 

An  keinerle;  hat  er  ein  eckel, 

Denn  so  du  hast  ein  leeren  seckel. 

Doch  mancher  ist,  der  stOrb  viel  eh, 

Denn  daß  seint  halb  unrecht  gescbeh. 

Wenn  dir  nach  deim  willn  widerfehrt, 

H&r  mich,  ist  das  nicht  danckens  werth? 

Der  mOh  hat,  billich  wird  geehrt. 

139. 

Scipio  Naaica  und  Eunius  laßen  sieb  verlengnen. 

Scipio  kam  aufF  ein  tag  dem  Ennio  vor  sein  bans,  Sachen  halber 
mit  ihm  zn  reden,  fordert  ihn  her[195]nnter  zu  im.  Ennii  magd 
gab  ihm  antwort,  ir  berr  were  nicht  anbeims;  welchs  Scipio  wol 
gehöret,  daß  der  Ennins  seiner  dienerin  also  zn  sagen  befahle,  nam 
doch  fdr  lieb,  nnd  kehrt  wider  zn  banse.  Nicht  lang  darnach  be- 
gab siebe  gleichsfals,  daß  Ennins  ancb  kam  vor  des  Scipionis  thttri 
nnd  forschet,  ob  er  daheim  were.  Antwort  der  Scipio  sähst  mit 
lauter  stimme:  Ich  bin  nicht  vorhanden.  Daranff  antwort  der  Ennins : 
Ja,  wenn  ich  deine  stimme  nicht  kennet!  was  ist  das  gesagt?  Sprach 
Scipio:  Dn  tast  gar  ein  nnhöfflicher  mensch,  daß  dn  mir  selbst  nicht 
glauben  wllt,  hab  ich  doch  newlich  deiner  magd,  daß  da  nicht  an- 
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heimiadi  wereat,  wie  sie  aufl  deinem  befel^  mir  umgt,  drtnem  ab- 
wMen  ^Mibeo  geben. 

El  ist  biltich  und  rechter  art, 

D&macli,  wie  er  empfangen  ward, 

Alto  aach  er  kein  aatwort  spart 

110. 
Von  einem  stadenten  la  Padua. 

Pontias  aaß  Slcilia  burtig,  vor  jähren  ein  stodioans  zu  Fadna, 
sähe  eines  tags  am  marckt  einen  bawm  rween  gute,  feiste  capannen 
feil  haben,  macht  mit  demselhigen  den  kanff,  nnd  daü  er  sie  ihm 
in  sein  losament  tragen,  und  neben  der  bezahlnng  einen  tmnck 
daselbat  haben  solte;  nam  mit  fleiß  den  weg  zn  eim  thom  hin,  der 
nmb  und  nmb  frey  atehend,  gegen  desselben  einen  seiten  ein  kleines 
gUUeiu  gebet  Pontius,  der  zuvor  aaff  die  betriegerey  seinen  an- 
schlag  gemacht,  sagt  zu  dem  bawren:  Wie  dttnckt  dich?  ich  bab 
mit  meiner  gesellen  einem,  welcher  wil,  daß  nmb  diesen  thnm 
Tiertzig  scbncb  seyen,  ein  wettnng  gethsn,  deßen  [196]  ich  das 
widerspiel  halte;  bin  derhalben  eben  anff  den  marck  gangen,  diese 
meßscbnnr  zn  kauffen,  und  dich  also  auch  mit  den  capannen  an- 
troffen; mOcht  wol  wißen,  welcher  unter  nns  gewinnen  oder  ver- 
lieren wtlrde;  wem  gibstu  wol  gewonnen?  Antwort  der  bawer,  dem 
Ponüo  zn  lieb:  Ey,  das  grieff  anoh  wol  ein  blinderl  ir  werdet  die 
capannen  (das  ist,  so  viel  Aie.  capannen  kosten)  darvon  bringen  mit 
dieser  wettnng.  Pontiaa  sprach:  Ich  beff,  es  sol  geschehen;  nam 
mit  den  worteu  ein  meßscbnnr  aoß  seinem  bnsem,  und  zum  bawren 
sogt  er:  Gib  mir  die  capainen,  und  halt  dn  die  schniv  an  diß 
end  fein  bart  und  still,  ich  wil  herumb  meßen  biß  wider  liieher!  wie 
er  aber  gegen  das  klein  g&ßlein  kommen,  hefft  er  die  schnür  eylends 
mit  eim  nagel  in  die  maur  am  thum  nnd  hub  sich  darvon,  so  heim- 
lich im  amr  mfiglicb.  Dem  bawren  wolt  die  weil  lang  werden  lu 
wulen,  ruffl  etlich  mabl,  wo  er  bliebe,  gieng  docb  letztUcb  der 
Schnur  aaeb,  biß  da  sie  an  den  nagel  war  gebundeu,  fond  aber 
weder  d^^  stndiasBm,  nooh  die  bezablung  fOr  seine  ctqiaanen';  ist 
er  uicht  weg  gai^^,  wkd  er  sonder  zweiffei  noch  da  warten.  Viel 
dergleidimr  stttcklein,  sprldit  der  aathor,  so  das  colloqninm  nrbinenee 
in  itaüaniaoher  spräche  boicbrieben,  bab  dieter  Sicolns  Pontios  ga- 
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trieben ,  zrir  eim  Etbdioso  ein  gerings  loh.  Smoh-  aber  091p.  19 
sagt:  Wer  sich  &ewet,  das  er  scta^kheit  (das  ist  Eolengpiegels, 
TiBcentii,  I*£affen  vom  Ealenberg  nnd  anderer  sch^cksitarreH  poßen) 
treiben  kan,  der  wird  veracht. 

Welcher  lich  freirt  meUter  xa  scbreiben, 

Darsrnb,  daß  er  kann  scholekheit  traiben, 

Und  daß  man  seiner  schatdcheit  lacht, 

Solcher  nach  ehren  selten  tracht, 

Oleich  Pontio  iiird  sein  gedacht. 

[197]    141. 
Ercahlung  «ol  lachens  werbt 

FflrtrefiliiAer  and  artiger  abentewer  (wil  nicht  lOgen  sagf«) 
möcht  kanm  herror , bracht  werden,  denn  diese,  so  der  magnificoB 
Jnlianns  von  Medices  anter  andern  Instigen  gespreclien  am  urbi- 
nischen  hoff  (darron  obsteht),  die  er  von  einem  kan^ann  von  Luca 
(einer  Stadt  in  Italia)  geboret,  erzeblet.  Dieser  kaaSinan,  da  er 
aoff  ein  zeit  in  Polen  verreiset,  Vorhabens,  eins  snmma  zobel  zn 
kaaffen,  dieselbig^n  in  It^en  zii  fahren  nnd  daranD  ans&glichen 
gewinn  zu  haben,  ihm  selbst  verheißend,  nach  dem  aber  aller  prac- 
tiken  und  vorfallenden  kriegsl&nfften  zwischen  Polen  nnd  MoBcaw 
solche  kanff'manschafft  an  gewönlichen  orten  nicht  geschehen  oder 
gehalten  könt  werden,  ist  die  mahlstett  biezn  an  bequemere  und 
sichere  ende  verschoben  nnd  determinirt,  nemlich  aaS  dieser  beider 
länder  gr&ntzen,  an  ein  großen  waßerfluß,  Borjrstbenes  genennet, 
welcher  unsäglicher  damals  kUte  halber  zu  einem  stein  gefroren. 
Dieweil  nnn  iede  partheien  aoff  ihrer  selten  in  ihrer  ankanfft  stehen 
blieben,  sinteniabl  sie  vorstehender  kriegslänfften  und  nntrew  wegen, 
wie  im  anfong  gemeldet,  einander  nicht  vertrawet,  iedooh  durch 
etUche  gegebene  warzeichen,  freund  za  sein,  sich  bekannt  gemacht, ' 
daß  die  MoBcoviter  last  ange^gen  zn  reden ,  und  ia  was  kauff  sie 
Ihre  lobol  willens  so  gehen,  aey  aber  die  It&lte  ao  heftig  groß  ge- 
wesen, daß  die  werter,  ehe  de  anfT  die  ander  smteu,  da  der  kaBff- 
EUD  und  sein  dolmetsch  gewesen,  gelangt,  in  laSten  gefnn^n  und 
gangen  blieben,  dann  man  siebet,  daß  mit  der  rede  oder  den  wfir> 
twn  ein  Infft  oder  starcker  athem,  son[198]derlich  wenns  kalt  ist, 
anfl  dem  mnnd  der  redenden  gehet;  danunb  sie  die  erwartete  ant- 
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worf  nicht  verneinen  können.  Alao  da&  dannenher  dte  Polen,  velche 
alle  zeit  mit  den  Renssen  practiciret,  solchen  braoch  wol  geeist, 
mitten  anff  dem  waßer  ein  groß  fewr  gemacht,  daa  dermaßen  dick 
gefroren,  nnd  das  fevr  wol  ertragen  mocht,  dann  nach  ihrem  ge- 
duncken  dasselbe  eben  die  mitte  seye  der  stimm  nnd  Wörter,  von 
dem  end,  da  sie  anßgangen  waren,  bedacht  nnd  aaßgerBchnet.  Der- 
wegen,  so  bald  das  fevr  angangen,  die  Wörter,  welche  schier  ein 
stand  in  der  Infft,  firosts  halber  verhafft  gewesen,  nun  mehr  von  dem 
hitzigen  dnnst  nnd  rancb  anffgelOset,  mit  einem  solchen  sausen  and 
brausen,  wie  ein  schneller  hagel  oder  schlosen  mit  eim  stürm  ber- 
flber  nnd  herab  anff  die  ander  selten  gesti^en,  nnd  alsdann  wol 
verstanden  worden.  In  dem  aber  unter  deß  die  Moscowitter  schon 
hinweg,  auch  dem  kauffmann  ohne  das  die  abfordemng  zn  thewr 
gewest,  ist  er  also  nnverrichts  kau^  wider  anbeim  gezogen. 

Foßeu  zu  reiBen  so]  man  denclfen, 

üsd  sie  ziero  mit  lieblichen  schwencken; 

Darneben  sich  deß  auch  gewehn, 

Und  nicht  darch  schandbar  wort  verhOa. 

Za  frOlich  lachen,  freird  bewegen, 

Ist  gottes  farcfat  nicht  sehr  entgegen. 

Darbe;  sey  ergemuO  vermitten. 

Der  Bchertz  und  schimpff  kurtz  abgeschnitten. 

Ein  log  fOr  warheit  geben  auD, 

Die  guckt  doch  mit  dem  kopff  herauD. 

Drumb  leng  also,  daß  man  es  merck. 

Niemand  zn  böser  nachfolg  sterck, 

Ergemiß  ist  ein  BCb&ndlicb  werck. 

[199]    142. 
Äff  ein  guter  schochzieber. 

Bembardo  Bibiena,  auch  einer  auß  angeregtem  nrbinisdien  ge- 
^r&ch,  hat  ein  erzehlnng  gethan,  die  nicht  weniger  boldsel^  denn 
artlioh  ist.  Es  hat  neh  begeben,  sagt  er,  daß  die  Portngaleser  anß 
India,  oder  den  nenw  erfundenen  inseln  und  l&ndern,  Aber  meer 
her,  viel  seltzam  tbier  anheims  gebracht,  unter  denen  auch  ha.h  ich 
einen  äffen,  den  sie  in  ihrer  sprach  schimia  nennen,  gar  einer  listigen 
nnd  andern  forme,  weder  wir  bey  uns  hab,  an  des  königs  von  Por- 
tugal hoff  geseheiii  welcher  gar  w<ri  im  schach  ziebeu  kOnnen.   Nit^ 
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der  band  hat  ächs  zugetragen,  daß  der  gnt  berr,  so  den  offen  anli 
India  dem  könig  bradit,  zu  dem  kOnig  gefordert,  nnd  also  mit  dem 
äffen  im  achacht  angefangen  ziehen,  in  welchem  spiel  nun  der  äff 
meisterlich,  küDStlicb  nnd  subtil  zflg  gebraucht,  also,  daß  er  seinen 
gewesenen  herrn  dermaßen  zurück  getrieben  und  eingethan-,  dann 
er  ihm  gescbl^en  nnd  gemattet,  also  daD  der  berr  das  spiel  ver- 
loren, darob  er  unmutig  (wie  gemeinlich  den  Spielern,  und  sonder- 
lich in  diesem  spiel,  geschieht)  also  er  einen  stein,  den  man  kOnig 
nennät,  der  ziemlich  groß,  wie  in  Portugal  der  brauch,  gezuckt,  nnd 
darmit  den  äffen  auff  den  kopff  geschl^en;  darumb  er  von  stundan 
auff  ein  selten  gesprangen  and  sich  mit  scbrejen  gegen  seinen  kGnig 
beklagt,  als  sey  ihm  nnbillicli  geschehen;  nachmals  ihm  der  herr 
angebotten  zu  spielen ,  welchs  der  äff  mit  bedeuten  offtermals  ab- 
geschlagen nnd  ZOT  Seiten  auß  gesprungen,  iedoch  auff  starck  nnd 
flählich  uihalteu  des  berm  das  spiel  mit  ihm  wider  angefangen  zu 
ziehen. 

[200]  Wie  es  nun  dem  herren  im  ersten  spiel,  also  ist  es  im 
in  dem  andern  gleichfalls  ergangen ;  als  daromb  der  äff  vermercket, 
daß  er  den  herrn  auffs  new  erz&men  können,  sich  aber  znvor  mit 
einer  lastigen  nnd  newen  boßheit  versichern  wollen,  damit  er  nimmer 
geschlagen  würde,  und  fein  gemach  nach  eim  Seiden  küßcn,  welches 
der  herr  unterm  arm  gehabt,  grieffen,  ihm  dasselhig  geschwind  ge- 
zuckt, ob  er  dem  herrn  aber  mahl  scaco  und  matt  geben ,  ihm  das 
kußen  fttr  ein  schirm  vorzuwerffen  hette,  damit  er  nimmer,  so  er 
solle  geschlagen  werden,  troffen  würde ;  sprang  also  zani  könige  zur 
Zeugnis  seines  herrlichen  siegs  nnd  Überwindung;  so  viel  daselbst 
von  gefanden,  es  laut  wie  es  kan,  danunb  glanbs,  wer  da  wil. 

143. 
Ein  geschickte  meerk atz. 
Dem  sey  wie  im  wöU,  diß  sey  ein  fabel  oder  nit,  wie  ichs  laß 
in  seinem  werth  beruhen;  ist  das  aber  gewiß,  daß  in  aono  1548  in 
Franckreich  bey  herr  Ludwigen  von  Theben,  rittern  und  obersten 
Aber  ein  regiment  landsknecht,  ich  ein  meerkatz  gesehen,  welche,  da 
sie  darbey  war,  daß  man  im  brett  spielet,  tich  auch  darzu  fand 
und  nam  die  wttrffel,  kennete  nnd  behielt  auch  ihre  steine  eigent- 
lich, was  ihr  aber  der  wfirffsl  getr^eu,  oder  wie  sie  ihre  steine 
nftch  vQrtheil  setzen  solte,  konte  sie  nicht  mercken. 
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DiM«r  «ff  ht  gewiß  xaToni 
Tom  «ffea  ktaig  horh  gebom, 
Geicbicklicfakeit  hRlb  fQr  «ndern  äffen 
Ein  Joctor  und  kunstreich  gschaffen. 
[301J    Aufl  India  in  Fortngü 

Oeaandt,  daselbstco  abenJI, 

Weil  er  tod  leib  und  geBtalt  eonsl  schon 

Bekam  eio  reputalion, 

Da  er  wOrd  viel  gesellacliafft  bau. 

144. 

AuadrQcklicbe  iQpeii  keioes  glanbena  wertb. 
Wi«  einer,  nicht  von  den  geriDgateii,  dem  Foglietta  ein  hyper- 
bolea,  das  ist,  gi'eiffliclie  lagen  gesagt,  and  sintemahl  ihn  bedflnckt, 
das  FogUetta  darin  acliwerlich  glauben  setzen  würde,  unterstand  er 
:uch  dieaelb  lügen  mit  erheblichen  ai^menteo  ansehnlich  zu  maclien, 
sprach  Foglietta:  Lieber  herr  nnd  freund,  so  ich  iminer  etwas 
ivil/ertig  von  each  mit  bitt  erhalten  oder  gehaben  mag,  wollend  mir 
ietzo  so  viel  zu  gefallen  thun,  and  zu  frieden  seyn,  daß  ich  kein 
ding,  was  ir  saget,  glauben  werde. 

Darauff  jener  wider  repetirt  und  boy  dem  sacrament  (ietzo  mehr, 
wie  br&nchlich,  so  auch  schändlich  nnd  gqttalästerlich)  geschworen, 
in  seye  die  gantze  warheit  nnd  mehr  denn  gewiß  zu  aditen;  Foglietta 
wider  geantwort:  Dieweil  irs  haben  wOllet,  daQ  ichs  für  gewiß  nnd 
war  achten'sol,  wil  ich  also  thun  nnd  es  eueh  zn  gefallen  glauben; 
sonst  eim  andern  nicht  im  geringsten,  begiebt  aicha  mit  mir  der- 
gleichen, solt  ihr  such  also  von  mir  zn  halten  nnverbnnden  sein. 

Die  lieg  ist  wie  ein  bettler  kleid. 

Das  anß  viel  lumpen  ist  bereit, 

Die  an  einander  seind  geflickt, 

Ob  sichs  schon  nieht  zusammen  schickt 

Und  mit  unwarheit  ist  gestickt 

[202]    145. 

Ton  einem,  der  musica  unerfahren. 

Ein  grober  nnd  nnerf^ner  höfischer  Sitten,   ein  Bergomascer, 

war  eins  mahls  zn  Tenedig  an  dem  hünmelfahrtstag  gewesen  nnd 

erzehlet  etlichen  seinen  guten  frennden,  was  er  daselbst  gesehen 
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nnd  erfahren,  nenilicb  viel  schCnerkanflinans  wahren,  silbergesclnneid, 
spetzerey,  sammat  und  seidenwerck ,  andere  schöne  tücher  and  fa- 
pezereyen;  es  bett  anch  die  aii^nqra,  das  ist  die  herrschafft  daselbst 
mit  einem  großen  pomp  and  praclit  zn  dem  meer  iliron  veg  ge- 
nommen, in  ein  schiff,  genannt  Bacentoro,  gestiegen,  welchs,  und 
die  daranff  waren,  zum  aller  herrlichsten  mit  allerlei  schönem  seiden 
gewand  angethan,  mit  flberanß  schönen  tapeten  gezieret,  wie  ein 
paradeis  zogericht;  allerlei  musica  nnd  instrumenta  worden  darin 
geboret;  mit  diesem  schiff  weren  sie  Aath  höbe  meer  gefahren,  nnd 
wie  sie  nach  jfthrlichem  gebrauch  einen  sonderlichen  darzu  gericbteB 
ring,  den  sie  ins  meer  werffen,  ihnen  dasselbig  zn  vermählen;  als 
aber  von  einem,  welche  mosica  ihm  am  besten  gefolten,  gefragt, 
antwort  er  demselben,  wie  er  sie  alle  mit  großem  last  gehöret,  aber 
doch  bette  im  das  nnter  allem  am  seltzamsten  gedancht,  daß  einer 
uinc  messinge  lange  rGrcn  getragen,  welche  er  zum  ofitermah  boy 
zwo  spannen  lang  zu  dem  raanl  anß  nnd  ihm  selbst  wider  in  den 
halß  zu  rück  gestoßen,  daß  mans  nicht  mehr  vermerckt,  wo  es  hin- 
kommen, biß  ers  Wider,  wenn  es  ihm  geliebt,  hervor  gezogen;  solcbs 
sey  das  wnnderbarlichst  instmnient,  daß  er  sein  tag  hah  gesehen; 
allda  des  guten  närrischen  menschen  gelacht,  daß  er  nicht  war- 
genommen, wie  sich  die  posann  iu  eiii{203]ander  geschoben,  sondern 
gemeinet,  jener  hab  ibms  allweg  so  lang  in  den  halß  gestoßen. 

Hans  tlDgcwandert  kam  nie  auß, 

Weiß  sonst  nichts,  deon  von  seinem  hanß, 

Wer  nicht  auß,  kam  nie  wider  in. 

Wie  der,  wie  ich  berichtet  bin, 

Der  hftit  posanoen  zn  Venedig, 

Meint,  der  bließ,  sich  salbst  mit  beschedigt. 

Man  sagt,  ein  heim  gezogen  kindt 

bt  bey  den  leuten  wie  ein  riud, 

Was  ander  thnn,  ihm  nicht  gefeilt, 

DQnckt  ihn,  er  find  ein  ander  weit, 

Und  be;  den  obrn  sein  esel  helt. 

146. 
Ein  bawr  verleurt  sein  eiel. 

Kin  weitberQhmter  medicus  wohnete  vor  langen  jabren  im  hertzog- 
thnmb  Bourhonois,  dem  von  allen  enden  ber  patienten  in  seine  cnf 
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bracht  vorden.  welchen  er  gemeinlich  ein  clystier  geben.  Es  trug 
»ich  ohngefehr  zn,  amb  diesellnge  zeit,  daß  ein  einßdtiger,  armer 
baweramaa  seinen  verlornen  esel  sudit  dnrch  holtz  und  feld,  atleU 
aiiff  ihn  ein  alt  weib,  die  Termerckt,  da£  er  ein  anligen  hetts,  und 
fragt  nrsacb  desselben;  gab  er  ihr  zur  antwort,  wie  er  seinen  csel 
hett  verloren,  danunb  er  so  sehr  bekümmert,  daß  im  weder  eßen 
noch  trincken  schmediet.  Die  alte,  eben  so  vitzig  wie  der  hawr, 
trOstet  ihn,  er  solte  sich  wol  gehaben,  der  esel  solle  fanden  werden, 
dann  es  were  ein  artzt  und  weiser  mann  in  der  Etadt,  in  der  nnd 
der  gaßen,  wie  sie  ihm  denn  alle  gelegenheit  nnd  ambatfinde  zn 
verstehen  gab,  der  ließe,  sagt  sie,  keinen  von  sich  scheiden,  dem  er 
nicht  sagte,  was  oder  wo  es  ihm  feblete. 

Der  hawr  war  dieses  nnterrichta  gar  sehr  er&«wet,  danckte  der 
alten  fleißig,  gieng  dabin  gnts  muhte  und  [204]  der  hoffanng,  sein 
esel  solt  ihm  bald  wider  werden;  gieng  und  sucht  diesen  mann,  den 
im  die  alte  vermeldet  Wie  er  nun  die  wohnung  erfragt  nnd  hinein 
kommen  wäre,  nnd  viel  volck  umb  ihm  henunb  versamlet  sähe,  ward 
er  nngednltig,  daß  er  nicht  nahe  hinzu,  nnd  mit  ihm  zu  sprechen 
kommen,  rief  so  laot  er  konte:  Helas,  monsiearl  ey,  mein  lieber 
üerr,  stellt  mir  mein  esel  wider  umb  gottes  willen!  ich  bin  sonst 
gar  verderbt,  ich  bitt,  ibr  wollet  mir  ihn  heranßer  laßen,  denn  gate 
leut  haben  mir  fttr  ein  warhett  gesagt,  ich  solt  in  bey  euch  finden! 
mid  solch  geschwetz  hett  er  immer  eins  Obers  ander,  nnd  immer 
schrey  er  mit  hoher  stimm,  denn  vorhin;  das  gescbrey  verdroß  den 
arlKt,  and  hielt  in  fttr  einen,  der  nicht  wtd  bey  sinnen  were,  befiüü 
seinen  dienern,  daß  sie  ihn  clistierten,  das  geschähe,  and  gaben  sie 
ihm  mit  gewalt,  darumb  ihn  der  arm  mann  entwiech  nnd  flöhe  zum 
hanß  hinanß,  dann  er  sähe,  daß  ihn  die  hoffnnng,  seinen  esel  zu 
finden,  betrogen  hatte. 

Und  da  er  ein  guten  weg  von  dannen,  begnnd  das  clystier  zu 
wircken,  daß  er  auff  ein  seilen  nuß  dem  weg  sich  machet  nnd  dem 
leib  seinen  gang  laßen  mnste,  in  dem  er  den  esel  gacken  höret,  war 
er  hoch  erfrewet  und  wider  starck  worden,  d^nn  er  kennet  ihn  an 
seiner  stimme,  vergaß  schier  die  hosen  wider  anfbnziehen,  lieff  bin, 
lodct  den  esel  zu  ihm  und  saß  claranff,  reit  obu  seumuus  wider  in 
die  Stadt,  dem  medico,  welchen  er  meinet,  were  seines  geAindeneu 
eaels  alleine  orsacb,  großen  danck  zu  sagen,  preisete  nnd  rieff  anß 
des  medici  gewiße  knnst  und  er&hrung  bey  iederman. 
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Darnach  offt  höbe  klngheit  ringt,  ^ 

Kinfalt  viel  ehe  zu  wegen  bringt, 
Und  höret  wie  der  esel  singt 

{206]    147. 
Eine  EchOne  Tergleicbnng. 

Zu  dem'potestat,  das  ist  obersten  Verwalter  einer  statt  in  Ita- 
lien, iat  ein  armer,  einfel^er  bawersman  kommen,  hat  klagend  an- 
gezeigt, wie  im  ein  maalesel  eutfiremMet  Beye;  Bagt  der  pot^tat; 
Wob?  es  mua  zwar  ein  fQmem  schön  thier  sein,  daß  dn  eben  mich 
selbst,  nnd  zuvor  andere,  die  nnter  mir  Bind,  nicht  erat  angeBprochen 
baat.  Antwort  der  bawr:  Ja,  herr,  das  möget  ihr  wo)  dencken  ond 
sagen,  und  mir  nicht  verargen  meinen  verlast  so  tiocb  za  klagen; 
denn  wan  mein  esel  seinen  sanmsattol  anfEgehabt  oild  mit  andern 
gewöDÜchen  dingen  gezieret  worden  nnd  also  neben  andern  eseln 
daher  getretten,  war  es  eben  anznaehen  vor  andern  eseln,  als  wenn 
der  berr  potestat  zwischen  und  unter  seinen  anfFwartenden  dienern 
daher  tritt  nnd  fttr  inen  allen  groß  und  viel  geachtet  iat;  nnd  weis 
fflrwar,  herr,  wenn  ihr  diesen  meinen  esel  gesehen  nnd  anff  in, 
meiner  anzeig  nach,  acht  genommen,  wbrdet  ihr  erat  recht  erkennen, 
daß  ich  mich  dieses  meines  Schadens  nicht  nnbillich  beBchwere  und 
beklage.  Sprach  der  potestat:  Sey  zu  frieden,  kOmpt  er  nit  wider, 
kanstu  im  wol  thun,  nnd  des  esels  statt  rertretten;  sihe  nmb  dies» 
schöne  nnd  einstige  vergleichnng  des  potestats,  des  ürts  höchsten 
oberkeit,  und  eines  esels,  darinnen  er  selbst  mehr  denn  sonat  iemaud 
anders  seinem  esel  gleichet. 

Der  eael  ist  nicht  gar  Teflom, 

Wenn  mancher  aich  fsßt  be;  den  ohrn. 

Weil  er  ein  esel  ist  geboni. 

[ä06]    148. 
Klag  eines  taubenvogts. 

Vor  marggraffen  Friderichen  von  Uantna  kam  em  armer  mann 
klagend,  wie  etliche  seiner  nachbaom  ihm  seine  taaben  mit  sohleiSen 
abgefangen,  eine  todte  tanbe,  die  an  einer  schleiffen  behängen  blie- 
ben, in  der  band  haltende;  versprach  demherni,  so  Beme  nachbanrn 
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darnmb  gestrafft  würden,  ein  schön  par  tonben  xo  Bchencken.  Der 
inai^graff  antwort  ihm  tröstlich,  wie  er  fOrechuDg  than  wolte,  daß 
ea  abgeschafll  würde;  der  gnt  bawr  hett  noch  an  dieser  antwort 
kein  gnOgen,  repetirt  offtmals  seinen  schaden  und  verlnst,  deßgleichen 
seine  Verheißung  eines  schönen  par  tauben. und  sprach  letztlich: 
H«rr,  wie  werc  im  aber  zu  thnn,  wie  donckt  ench,  daß  der  sachen 
recht  geschehe?  sprach  der  mai^raffe:  Mich  dünckt  schier  nit. 
Hau  recht  were,  die  taabe  ins  geweihete  erdreich  zft  vergraben, 
dieneil  sie  sich  selbst  erhengt,  und  ist  ein  anzeignng,  daß  sie  sey 
Torzwciffelt;  sprach  der  gut  einfeltig  bawr:  Werd  ich  noch  za  mei- 
nem schaden  und  großen  nnkosten  vexirt ,  und  darüber  erat  an  die 
bischoffe  nnd  ander  geistlidien,  raht  zn  fragen,  gewiesen,  werd  ich 
auch  das  par  tanben  daselbst  hintragen,  und  ihr  dcßen  entperen. 
Das  wird  den  marggraffen  anch  verdroßen  haben,  wie  dflnckt  ench? 
Gins  armen  msnns  gering  verlast 
DDnckt  ja  als  venns  was  herrlichs  kost. 
Wie  wol  ein  reichen  großeB  sosi. 

149. 
Ein  m&gdlein  lebt  ohne  speiß  and  tranck. 

Anno  15S9 ')  war  bey  Speyer  in  einefli  dorff  Rödt  ein  töditer- 
lein,  schier  zehen  jähr  alt,  das  bekam  [207]  hanbt-  und  banchweh, 
nnd  TOr  aller  speiß  eckelt  and  wideret  ihm ,  von  aanct  Michaelis 
biß  auff  Weihenacht,  nnd  darnach  hat  es  gar  keine  speiß  mehr  ge- 
nommen; letztlich  seind  ihm  bind  und  faß  gar  erlamct,  endlich  durch 
raht  der  erfahrnen  in  der  artzney  ist  es  mit  kräuter  baden  wider 
der  glieder  mächtig  worden,  der  appetit  aber  zu  der  speiß  hat  das 
m&gdlein  gar  verlaßen,  und  das  schier  zn  verwundern.  In  dem  vol- 
genden  jabr  1540,  welcha  hitz  kein  mensch  gednlden  kont,  bat  e« 
auch  nicht  getnincken  etc.  Als  diß  der  könig  Ferdinandus,  der 
nach  zweyen  jähren  einen  relchstog  hielte  zn  Speyer,  vernommen, 
hat  er  das  mftgdlein  sampt  deßen  vatter  zu  sich  fordern,  and  es 
12  tag  verwaren  und  drauCF  mercken  laßen,  ob  es  etwan  mit  betrag 
lugienge,  und  es  also  in  der  warbeit  ohne  einige  speiß  oder  tranck 
erhidtang  befanden,  nichts  desto  weniger  bey  natürlichen  krüfften 
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ist  blieben,  het  der  kOnig  es  new  nnd  benücfa  kleiden,  also  wider 
zu  seinen  eltem  kommen  laßen. 

Von  meinem  seligen  vatter,  Peter  Kircfaofen,  der  solch  vnmdw 
mit  diesem  mägdlein  selbst  zn  sehen  in  gemelt  dorff  von  Spey«^ 
geritten,  hab  ich  gehöret,  daß  er  gesellen,  wie  es  eben  seiHeat 
gescbwistern,  einem  kleinen  kind,  eßen  geben,  es  gefragt:  Uargrst 
tein  [so  war  sein  nam)  hungert  dich  nicht  selbst  auch?  bats  Nein 
gesagt,  das  hindert  nüch  nichts. 

150.      , 
Diesem  gleich. 

Was  Johannes  StumpfSns  von  bmder  Niclans  lli  Schweilz,  nie 
der  ohne  alle  menschliche  speise  ein  englisch  leben  23  jar  gefobret, 
vermeldet,  mag  nnd  wird  ein  ieder  in  seiner  Schweitzer  chroniok 
losen,  so  stehet  anch  davon  in  andern  scribeDton,  'etc. 
[208]    AuD  diesem  ort  ist  es  bewerlich, 

Und  dieser  zeit  liaam  eins  so  iilärlich, 
Dent.  e.    Ein  mensch  leb  nicltt  aus  krafft  des  brota, 
Hatth.  4.    Sondern  vom  wort  nnd  segen  gotts. 

Uit  wem  gott  nicht  solch  wander  übt, 
Und  nit  wit  eßen,  was  er  gibt, 
Tersncht  gott  nnd  ihn  hoch  betrQbt 


Einer  ist  nicht  zu  sftttigeD. 

Was  dieses  mSgdlein,  oder  andere,  zn  wenig  oder  gar  nichtä 
aGe,  das  fraß  dieser  zn  viel,  nnd  kont  in  niemand  erfoUen ;  er  war, 
wie  ich  verstanden,-  von  geburt  oder  nation  ein  BAhem,  eine  feine, 
schöne,  gerade  person,  und  landskneoht  unter  herr  Ludwig  von  Be- 
ben seligen  regiment  gehörig  in  anno  1549,  aber  also  ein  nner* 
s&ttiger  mensch,  daß  in  niemandt  in  seiner  rott  oder  barß  zn  haben 
begeret,  ie  nicht  haben  wolte;  sie  s^en  fttr  ein  warheit,  er  solte 
ein  gemetzigt  kalb  anff  einmahl  gekocht  eCen  mögen.  Aoff  ein  zeit 
ward  seiner  in  gegenwertigkeit  angeregte  obersten  gedacht,  der  be- 
gerte  ihn  nnd  seine  m&Qigkeit  selbst  anob  zu  erfreu,  ließ  in  for- 
dern und  in  seinem  losament,  im  feldlagerauff  semct  Stephans  berg 
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vor  BouloDgnien,  ein  tisch  bereiten  and  so  viel  gekocht  rindfleiscli, 
als  sonst  vor  eim  tisch  voll  pflegt  gnng  sein ,  dam&ch  ein  gebrates 
linmmelkenl  od^r  scfalegel,  letzlicli  be;  drey  oder  4  pfnod  holl&ndisch 
käß  ihm  anffsetzen.  Das  alles  war  ihn>  wie  schier  nichts,  so  mit 
iotchem  last  and  wacker  aß  er  darwider,  and  ließ  nichts  Ober- 
bleiben, tliet  dameben  gnte  taabeuEflg  ins  weinglaß,  bedanckt  sieh 
darneben  mit  gebflrender  reverentz  gegen  dem  obersten,  erbietend. 
es  wo  möglich  zn  verdienen,  pro[209]testando ,  da  er  sieb  nit  wol 
gehalten,  es  einander  mahl  m  verbeßem.  , 

Ist  djß  ein  angeborae  weiß, 

Hat  es  fOrwar  geringen  preiß, 

So  einer  frißt  vier  mensäieD  speiß. 

1G2. 
Von-  wftBcbhafftigein  gesiude  ein  exempel. 

In  einem  grausamen  blntbad  zn  Rom  ist  auch  der  fUrtrefflicli 
und  hocbgelert  orator  M.  Antonios  jtounerlich  iimbbracht,  nemlicb 
anff  die  weise:  nach  deAi  derselbig  von  einem  gemeinen  bflrger 
schinns  weise  in  sein  hanß  genommen,  nnd  derhalben  zn  seinem 
nechsten  nacbbanm,  einem  wirth,  seinen  knecht  nach  wein  geschickt, 
nnd  derselb  knecht  den  wein  etwas  fleißig  kostet  oder  versacht 
and  eines  beßem  weins  begehret,  bat  der  weinschenok  gea^,  was 
meynnng  das  geschehe,  daß  er  eben  nach  dem  besten  wein  forsche, 
nnd  nicht  wie  ein  anderer  einen  gemeinen  wein  nemo,  bat  der 
knecht  (vielleiclit  anch  wol  so  bald  anß  einfalt,  als  bOsem  Vorsatz) 
gesagt,  wie  der  herrliche  mann  M.  Anthonius  heimlich  bey  seinem 
Herrn,  und  vor  dem  Uario  dahin  entwichen  wäre.  So  bald  dieser 
knecht  hinweg,  ist  der  weinschenck  ais  ein  falscher,  bAser  mensch 
von  stnndan  mit  giffttragender  znngen  zu  dem  Mario  gelaaffen  nnd 
aber  dem  naditeßen  ihm  zugesagt,  er  weit  ihm  den  Anthoniam 
aberantworten.  Da  Marias  diß  gehört,  sagt  man,  er  hub  ttberlant 
l^^chrien  und  fQr  frewden  die  band  zusammen  geschlagen,  hab  anch 
wenig  gefehlet,  er  wer  selbst  angestanden,  zu  sehen,  wo  er  H.  An- 
tboijinm  finden  [210]  mOcbt,  in  dem  in  dodi  seine  gnte  frermde 
hinterfaalten;  dammb  hat  er  Anninm  mit  etlichen  knechten  didiin 
geschickt,  den  edlen  oratorem  nmbznbringen.  Da  man  nun  dahin 
kommen,   Ist  der  Annins   vor  der  tiiOr  stehen  blieben  and  den 
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knechten,  mit  lettern  zn  dem  gemach  hineyn  zu  s^igen,  bcfebl  geben; 
wie  aber  dieselbigen  letzt  vor  dem  Antonio  stunden,  und  ie  einer 
den  andern  ansabe,  ihn  nmbznbringen,  fieng  der  Änthonins  an  so 
zierlich  und  aüßiglich  {ohn  zweiffei  von  seiner  nnachnld)  zn  reden, 
<Mo  ihnen  so  anmutig  gewesen,  und  zur  erbärmbd  bevregt,  daß  keiner 
die  that  vollbringen  wollen',  hetten  auch  solch  mitleiden  mit  ihm, 
daß  ihnen  sElmptlich  die  threnen  auß  den  angen  dmngen;  ah  diese 
aber  zu  lang  Terzogen,  gieng  der  Annias  selbst  hinauff  nnd  befandt, 
daß  sie  vom  Antonio  abgeredt  waren,  schalt  sie  nhel  und  schlug 
ihm  selbst  das  haupt  ab. 

Wie  ist  doch  das  ein  groß  beschwerdt, 
Wer  schweizer  in  Beim  hauß  ernebrt! 
Nimmer  steht  er  new  mährea  bloß, 
'^  Wenn  es  auch  wer  kaum  linsen  groß. 

Im  hauß  EO  ring  kein  ding  geschieht. 
Die  «r  nicht  trag  vor  frembde  gericht 
■  ünds  seinen  mit  darzu  erticbt. 
Damit  verschont  er  ander m  keim, 
Bringt  oewe  zeitung  wider  beim, 
Fehlt  nicht,  daß  er  darunter  misch    - 
Etwas  von  seinem  faulen  fisch : 
Kin  weiser  mann  versteht  es  riach. 

Oder  vom  Haiio. 
Was  thut  nicht  der  grim,  zom  and  neidt 
Deßen  der  alter  nicht  ist  qaeit, 
Der  andern  das  nicht  gOnnen  mag, 
Des  er  selbst  braucht  nur  etlicb  tag. 
Sein  ehr  besuddelt  mit  todschlag. 

[211]    153. 
Trew  der  knechten  Gornnti. 

Ais  der  Manns  von  tag  zn  tag  ie  grimmiger  worden,  und  sich 
zum  todschlag  geriebt,  deßhalben  alle  ding  nnd  Arter  ersucht,  also 
sind  in  aUen  gaßen  und  allenthalben  in  der  stadt  Rom.  gesehen 
worden,  nie  man  Über  nnd  flber  einander  geängstigt  und  gejagt, 
den  verboi^enen  nachgefragt  und  sie  zu  peinigen  hervor  gezogen ; 
wiewol  ihren  wenig,  die  ihre  firennd,  so  za  ihnen  in  trewen  geflohen 
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wsr«),  nicht  verriethea.  Danunb  dann  billioh  die  kneofate  Ckirnttti 
mit  TerwBndeniDg  zii  loben,  diuiii  da  sie  Ukren  herrn  in  seiner  be- 
hansnng  verborgen  betten  and  aicb  vor  der  nacbfrage  und  hanß- 
sucliung  aacb  eines  angeb«rs  besorgten,  haben  sie  aoßer  der  meng 
der  erEobiagenen  bOi^er  aaff  der  gafien,  ejlends,  mit  mercklicber 
gefabr  und  sorg  ibrea  lebena  ('^elcbl  sie  anff  eine  gewagte  schantz 
steUeten),  damit  aie  nicht,  wenn  sie  ihren  herrn  beim  leben  erhielten, 
das  ihrige  darttber  Tprlören,  einen  mit  blnt  fost  besudeltrai  todten 
cörper  genoniuitin,  in  das  hanU  getragen,  an  seinen  h^  auffgehenckt 
nnd  demiielbigen  irea  Herrn  gfllden  danmenriug  aDgesteckt,  and  deß- 
gleichen  getbaii  nnd  sehr  kläglich  gebaret,  als  ob  sie  hoch  betr&bi 
und  jämmerig  weren;  dameben  den  einfallenden  blntbnnden  mid 
mdrdem,  vom  Mario  gesendet,  iren  todten  herm  gezeigt 

Und  nachdem  diese  kein  weiter  argvohii  oder  verdacht  gehabt, 
seind  üe  abgescheiden.  AnH  dieser  nrsach  haben  sie  ejlends  ihrem 
herrn  weiter  darron  gehoUTen,  daß  er  in  Franckreich  sich  salvieret. 
erhalten  worden,  nnd  rie  nmb  ihre  trew  ewig  lob  erlangt. 

[213]    An  diesen  knechten,  die  doch  warn 
Heiden,  und  ebrbarlich  gefam, 
Ihr  schuldig  trew  bewiesen  gern 
An  ihrm  gefahr  leidendem  herrn, 
Solln  all  diener  esempel  fsßen, 
Bey  ihren  herrn  in  aller  maßen 
lu  leibs  nobt  anch  ihr  leben  laßen. 


Ton  einem  trewen  hnnde. 

Man  sagt  far  ein  gewiße  warheit,  daß  nmb  den  an&ng  des 
Octobris  anno  95  ein  metzger  knab,  der  nnr  dre?  gfllden  bey  sicli 
gehabt,  anter  Friedslar  sey  erschlagen,  und  ins  waßer  geworSen 
worden,  nnd  weil  er  im  waßer  immer  hinab  gefloßen,  ist  sein  hnnd 
deßgleichen  am  landt  binnach  gelanffen,  biß  der  todte  aoff  einem 
sand  ist  liegen  blieben;  ist  der  hundt  za  im  gescbwummen  and  also 
ihn  ans  land  gezogen,  daß  er  daaelbat  ist  fanden  worden. 

Bey  tfaiern  und  bnnden  man  schier  flndt, 

Mehr  denn  bey  hindern  nnd  gesindt 

OehonaiB:  alle  trew  verschwindt. 
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SelUamer  f»\\  rddo  IS99. 
Am  8  Februarii  ist  D.  Jacobs  Diedeinars,  etwan  bargermeistOr 
zu  Cassel,  nacbgelaßener  söhn  hinanQ  Ins  feld  geritten,  und  wie  im 
sein  wehr  aa(%estolien,  hat  er  dioselbige  wider  langen  wollen,  nnd 
wie  die  wehr  aofFm  koplF  gestanden,  ist  er  binach  gestflrtzt,  and 
deh  in  dieselbig  gespi&t,  aocb  zar  stand  todt  blieben;  hatte  darror 
eben  in  Ungem  wider  den  TOrcken  sich  braoclien  laden. 
[21S]    UnglOck  ist  gar  ein  böses  spiel, 

Deßeo  Schultz  niemand  warten  wil; 
Der  wenigst  äugen  sind  zu  viel. 


Von  dreyen  Spielern. 

Wie  ich,  sngt,  don  fiemhardo  Bibiena,  anfT  ein  zeit  zu  Paglia, 
alda  Ober  nacht  neben  andern  dreyen  gnten  gesellen  znr  herberg 
gelegen,  die  zween  anß  der  Stadt  Fistoya,  der  dritte  von  Praetta. 
welche  nach  dem  nachteßen,  wie  offtmahl  geschieht,  angefangen  zn 
spielen,  das  sie  nnn  nit  lang  getrieben,  dann  der  ein  all  sein  gelt 
verspielt,  angefitngen  zn  verzweifFeln,  gott  zn  Ifistem,  nnd  sich  also 
in  ein  bett,  Schwermut  wegen,  in  demselbigen  gemach  gelegt;  seine 
zweon  gesellen  aber  haben  nichts  desto  wenigei'  mit  dem  spiel  fort 
ge&hren ,  darnach  mit  einander  angelegt,  wenn  nnn  dieser  entschlaffen, 
ihm  ein  abenthewer  zn  beweisen;  haben  dieliechter  anßgetesctat  und 
mit  reden  und  anderm  gebaret  im  finstem,  als  ob  sie  noch  immer 
spieleten,  nnd  das  alles  so  lant  and  mit  solchem  geschnfirck  nnd 
zancken,  gleich  bett  einer  dem  andern  unrecht  getban,  daß  denn 
jener  nicht  wolt  fdrgehen  laßen,  sagend:  Wie  daß  dn  die  karten 
unten  herauß  nimst  und  mich  Qbervortbeilst,  hastn  nicht  das  gebott 
mit  gehalten,^  ich  gib  dirs  nicht,  wirwOllen  aufFstoßen!  Diesen  streit 
und  hader  erhOrt  der  schlaffende ,  daß  seine  gesellen  noch  am  spiel 
verbarreten,  thet  die  angen  auff,  sähe  kein  liedit  mit  großem  ver- 
wundem, daß  so  gar  kein  schein  vorhanden,  hOrete  doch  nichts 
desto  weniger  diese  zween  felsches  spielens  nnd  verlogt  halber  mit 
Worten  hart  an  einander  setzen,  redet  sie  an  und  fragte :  Wie  habt 
ihr  so  helle  äugen,  daß  ihr  die  karten  ohne  liecht  sebeäl 
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[214]  Dantnff  uitwort  der  eine:  Du  wirst  sampt  dem  gelt  auch 
dein  gesiebt  verspielt  Dod  verloren  haben!  stehen  nichtzwer  liecbter. 
neben  nns  anff  dem  lenchter?  Schier  in  einem  zom  richtet  sieb 
dieser  im  bett  saff,  sprechend:  Bin  ich  dann  toU,  toU,  blind,  oder 
gehet  ihr  mit  lügen  nmb?  Die  iween  «nrden  des  hdmlich  lachen, 
stunden  anff,  giengen  zum  bett,  sagten,  sie  mOsten  die  warheit 
recht  erUu^n ,  ob  er  ihrer  spottet  oder  nicht ,  denen  er  hoch  be- 
tewert, er  sehe  das  orta  kein  iiecht.  Wie  solte  das  zugehen,  wa-s 
ist  das  für  eine  so  schnelle  Terenderang?  sagten  sie;  trag  das  Iiecht 
naher  herzn,  seine  angen  mit  Beiß  zn  beschaweS;  so  doch  daran 
kein  mangel  oder  fehl  erscheinet,  die  sie  an  im  (wie  sie  fDrwtzlich 
vorgaben)  noch  schon  hell  befunden.  Also  glaubt  nim  dieser  gantz 
nnd  gar,  daft  er  sein  gesiebt  verloren,  fieng  anch  darmit  an  sanct 
Uariam  von  Loreto  (nach  papistiscliem  brauch)  anznrnfFen  und  hertv- 
lich  zn  Ulten,  im  seine  schmach  und  issterwort,  so  er  gegen  sie 
gefibt,  inn^ch  zu  verzeihen.  Wie  ihm  die  zween,  sie  sagtens  anß 
schertz,  schier  nicht  glauben  weiten,  daß  er  sa  gar  erhlindt,  nnd 
er  mit  weynen  ie  lenger  nnd  mehr  gott  sein  elend  geklagt  nnd  den- 
sellügen  omb  widergebang  seines  gesichts  gebeten,  haben  sie  ihm 
truvlicb  gerahten,  sich,  als  das  best  mittel,  so  er  haben  möchte,  gen 
unqer  fravren  zu  Loreto  barfnß  mit  andoeht  zu  wallen,  zu  geloben. 
Wolten  sie  unter  deß  sich  auch  mit  fieifi  nach  einem  ocnliaten  nnd 
augenartzt,  als  zu  Aquapendent  nnd  andern  orten  mehr  befiragen, 
und  nichts,  das  ihm  zum  besten  gedeigen  mOcht,  unterla&en.  Hier- 
nmb  dieser  arme  mensch  kniend  auff  seinem  bett,  mit  vei^eOen 
vieler  beißen  threnen,  ftlr  seine  gottslftsternng  baß  zn  thun  gelobte, 
den  nechsten  ohne  hosen  und  schuh  zu  unser  frawen  de  Loreto  zu 
geben,  zwey  silbern  aogen  zn  opfern,  fluthin  [216]  nimmermehr  am 
freytag  ejer  zu  eßen.  Und  wenn  im  nnser  liebe  fraw  (sihe,  hie 
wii-dt  gotta  vergeßen,  and  er  zn  helffen  aoßgeschloßen)  sein  gesiebt 
wider  gebe,  «ölte  er  ihr  sein  lebtag  hernach  zu  ehren  alle  sambstag 
zu  waßer  nnd  brot  ^ten.  Nach  dem  diese  deß  schimpfis  gni^ 
danchte  und  ein  weil  in  eim  andern  gemach  gewesen,  kamen  sie 
mit  angezündetem  Iiecht  uud  mit  groHem  geUchter  wider  zu  ihm, 
der  von  wegen  empfangenem  schrecken  und  angst  nicht  allein  nit 
sehen  (wie  er  meinet)  sondern  anch  nicht  reden  kont.  Seine  ge- 
sdleu  aber  konten  seiner  nicht  gnng  lachen,  und  spotteten,  ver- 
mahneteii  itm  heutig,  g^en  and  fOr  die  emp&ngese  gnad  sein  ge- 
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Ittbt  ZB  bezalen. 

Was  kompt  lom  spielen  ?  BSg  mir  einer, 
Was  ist  gewißerB,  was  gemeiner. 
Dann  beimlicb  neiden,  sOrnen,  boctten, 
Frembds  guts  begeru,  gott  lästern,  fluchen  V 
Uub  kleio  verlust  zancken  and  balgen, 
Sieb  selbst  verdammen  biß  zom  galgen, 
Heut  reicb  an  gelt,  morgen  nicht  viel, 
Gebt  auff  und  ab  der  Spieler  ziel. 
Liegen  nnd  triegen  in  eim  pack, 
Summa,  deß  teuffels  gauckelsack, 
Mit  rechtem  namen  fiberall 
Widers  sibend  gebott  all  mal, 
Gin  ehrlich  nnd  erlaubt  diebstal. 


Ein  mfinch  reit  numinen. 

Oemelter  don  Bernliardo  Bibiena,  wie  za  Rom  in  einer  hßuacht 
viel  tnnmmena,  nmbtragens  und  ander  kurtzweii,  hat  unch  nicht  der 
hinderst  seyn,  sondern  mit  etwas  von  manchen  anrichten  [216]  wollen, 
in  dem  er  sich  auch  in  eine  sonderliche  invention  vermummet,  und 
eben  dnrch  die  gaße,  Bianki  genennet,  fürritte,  darin  auch  der  heiT 
de  Sancto  Petro  ad  vincula  sampt  andern  cardinUen  an  den  fenstem, 
die  mnmmereyen  zn  schawen,  gewesen,  kam  im  eben  gelegenlieit  zu 
handeln,  sein  vorhaben  ins  werck  zn  richten:  nemlieh  ersalie  er, 
Bibiena,  einen  mönch  auff  einem  laden  stehen,  zn  dem  genahet,  nnd 
wer  er  were,  gefragt,  und  nach  dem  als  ein  guter  frennd,  der  ihn 
kennete,  gewarnet,  seiner  selbst  wol  acht  zu  nemmen,  dann  der 
profos  oder  prefetto  ein  ai^ohn  etlicher  bOaen  sachen  halber  gegen 
im  gefaßet,  darumb  ihn  anS  der  gaßen  suchen  und  g^lnglich  ein- 
ziehen wttrde,  das  s^t  er  ihm,  das  war  sey;  wie  es  non  hienunb 
getban,  deßen  werde  ihn  sein  gewißen  bescheiden;  gab  ihm  dameben 
gute  Vertröstung,  so  im  darmit  gedienet,  zn  einer  Versicherung,  biß 
den  dingen  weiter  möcht  raht  gefanden  werden,  za  bringen.  Dieses 
berichts  und  plötzlichen  bösen  neweu  zeitnng  war  der  mönch  aller 
erschrocken,  beffirchtend  seinen  Unfall,  wiewol  nnsdtnldig;  dieser 
aber  vertröstet  ihn  abermals  gnts  muths  zn  sein,  er  solt  nnr  hinder 
'  in  ati&  roß  springen,  ihn  baii  darvon  fahren.    Also  diß  gescliahe, 
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gab  der  Bibiena  dem  roß  die  sporen,  welchs  schöDe  bocksspinnge 
tfaet,  einen  Ober  den  andern;  lustiger  invention  der  mammereyen 
wurden  nicht  gesehen,  denn  diese,  denn  da  ein  mOnch  hinter  einem 
vennnmmeten  ritte,  der  sich  herab  faltena  gar  kttmmerlicfa  vermocht 
flotli&lten ;  an  dietem  spectakel  hat  iederman,  in  Sonderheit  die  herrn 
cardinAl  ein  groß  frolockens,  fiengen  ans  allen  fenstem,  laden  and 
itUenthalben  her,  wie  ein  hagel  vom  himmel  herab,  mit  eyenchalen 
ToU  nolriechendes  wa&ers  zu  nerffen,  welche  doch  mehrertheils  den 
vermummten  rea[217]ter  ohne  sciiaden  oder  nachtbeil  trofiien,  deßen 
er  nicht  groU  geachtet;  so  aacL  das  gelächter  am  meinsten  Ober 
den  mdnch  gienge,  rennet  und  sprenget  der  mnmmer  die  gaßen  desto 
ftffter  anff  nnd  ab;  etlich  mahl  hatte  der  bruder  amb  gottes  willen 
gebeten,  seiner  kleidnng,  darinnen  er  iederraaa  kenntlich,  zu  ver- 
ichonen;  wie  das  nicht  sein  können,  hat  er  ein  roh  gantz  recht  ey, 
welchs  ihm  von  der  lackeyen  einem  gereicht,  in  die  band  gefaßt, 
und  sich  gestellet,  als  ob  er  sich  an  sein  renter  wolt  halten,  nnd 
ihm  das  ej  in  sein  angeaicht  zerdrQckt,  daß  es  herab  gefloßen,  und 
ein  UDSSglicb  gelächter  erweckt. 

Wie  nun  diese  wnnderwerckliche ,  frOliche  fostnacht  bey  ohn- 
gefehr  einer  stunde  gewehret,  sach  lachens  nnd  eyer  nerffenß  mtu 
nicht  allein  mtld,  sondern  auch  der  eyer  zu  wenig  worden,  ward 
die  frQlichkeit,  lachens  und  finger  zeigens  ietzt  zehenmahl  mehr  und 
größer,  weil,  da  der  gut  bruder  hinder  dem  don  Bibiena  absteigen, 
wolle  das  roß  so  lange  nicht  still  halten,  sondern  gumpet  binden 
and  Toraen  an^  daß  der  mOnch  mit  einem  faß  darin  blieb  behenckeu, 
Btttrtzet  anff  den  kopff  und  die  kappen  Aber  ihn  hin,  daß,  dieweil 
er  kein  oherhosen  anhett,  scheutzlich  war  an  zu  schawen ;  der  Bi- 
biena aber  trabte  bin  nach  seiner  berberg,  kam  deu  volgenden  tag 
nicht  viel  hervor,  hielt  sich  in  der  stille ;  das  gel&chter  nnd  goschwütz 
aber  dieses  frewdenspiels  halben  wäre  nieht  zu  dem  mahl  hie  allein, 
viel  mehr  von  hinnen  an  ander  orter  zur  novellen  und  newon  zeitnug 
geschriebea  und  immerdar  des  srhimpffs  gelacht. 

Qnieqoid  agit  mundns,  monachus  vnlt  esse  sectuidns. 

Es  mafi  sein  gar  ein  seltzam  spiel, 

Darbcj  ein  mOnch  nicht  vesen  vil. 

[218]    Vnbillich  hie  ins  spiel  nicht  kompt, 

Qehn  sie  doch  stets  vorhin  vermammt. 
Sein  Qnter>  und  das  oberkleid, 
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Oberatortzten  eich  alle  beid, 

Eid  moDBtrum  formirt  wie  ein  igel. 

Darneben  eeigt  ein  finstern  apiegel, 

Hie  lag  aein  bethbuch,  das  hretir, 

Und  zeigt  dem  Tolck  all  ^ein  gesoliJrr 

Hat  darmit  solche  frewd  gemacht, 

Eine  vollkommeoe  fastnacbt, 

Denn  man  zu  Rom  lang  hat  gelacht 


a  trunckenea  pfarrherrn. 


An  einem  sontag  im  Majo  anno  96  kam  ein  pbrrherr  gar  be- 
zecht aaff  ein  dorS  an  einen  bawrsknsben;  der  anff  der  fidcin  etwas 
konte  und  den  bawren  zn  tantzen  spielete,  ihn  anch  eins,  wie  ers 
ba^en  wolte,  hören  zn  laßen;  hieranff  thet  der  knab  sein  beetea, 
daran  der  pfarrherr  niclit  benttgig,  sondern  etwas  seltzama  nnd 
welsche  täntz  begehret,  welche  über  des  knabena  knnat  gewesen, 
dammb  er  denselbigen,  da  er  ihm  entweichen  wollen,  mit  einem 
beibel  in  ein  arm  gehawen,  darnach  mit  dem  nach  ihm  geworfen 
nnd  gefehlt;  aladonn  hat  der  knab  wider  mit  eim  stein  nach  dem 
pfarrherrn  geworffen,  ihn  an  das  hanpt  nnd  den  »;blaff  troffen,  daß 
er  znr  stnnd  ambgefallen  und  todt  gewesen  ist;  bienimb  der  thater 
gefänglich  eingezogen,  vor  peinlich  halßgericht  gestellet,  doch  ledig 
erkämet  ist  worden. 

Welcher  zar  aeelaorg  sich  Terpflicht, 

Der  laß  die  bawrn  t&nta  nnvericht, 

Sonst  ihm,  wie  diesem  hie,  geschieht. 

[219]    159. 
HaoB  Moßheimera  erbärmlicher  Untergang. 

Gemelter  Hans  Hioßheimer,  sonst  seines  handwercks  ein  Schnei- 
der, war  .be7  tandtgraffe  Wilhelm  xa  Hessen  etc.  ein  cunmerknedit, 
ein  außerweite  schöne  person,  noch  sehr  jung,  dem  der  bart  erst 
begnnd  za  wachsen,  von  iedennan  lieb  and  wol  geholten,  denn  sol- 
chen ganst  zu  erlangen  gab  er  menniglich  am  boff  nit  geringe  ni- 
sacb.    Wie  aber  nnn'kein  mensch  ohne  gebrechen  nnd  mangel,  so 
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gieng  es  <iiesem  Hoßheimer  such,  denn  er  sich  gewehnet,  den  tronck 
xa  viel  lieb  za  haben,  derh«lben  er  Belten  Dücbtem  zu  fiuden ;  hier- 
iimb  Toii  gaten  freunden  beredt  und  freundlich  gebeten,  Bich  solcber 
weiß  abzatban,  war  sein  antwort,  er  bette  es  niui  gewohnet,  ver- 
jnöcbt  es  nimmer  laGen,  er  mDste  voll  sein;  lieQ  sich  auch  öffentlich 
hören,  er  woite  deß  tenffeh  sein  mit  leib  und  seel,  wo  er  nit  einen 
Itald  wolte  erstechen,  oder  es  solte  im  das  ein  ander  thnn;  was  ein 
bOses  vomemmen,  derhalben  feyret  der  feind  menscblichs  geschlechta 
nicht,  und  wie  er  sich  zn  Cassel  mit  etlichen  des  forsten  cammer- 
jnngen  am  19  Janoarü  anno  74  mit  Schneebällen  geworffen,  im  last- 
garten in  der  awen,  hat  er  einen  Braunschweiger  des  geschlechts 
von  Steinberg,  einen  sehr  frommen,  gottseligen  jflngling,  troffen; 
dieser  macht  wider  einen  bauen,  sich  zn  rechen,  nimt  ihn  vor,  einen 
starchen  wurff  zu  tban,  und  wie  sich  in  dem  der  kammerkneeht 
nmbilhet,  gereth  ihm  solcber  wnrff  geratb  ins  angesidit ;  ohne  weiter 
naehdencken  erzflmet,  zeucht  er  seinen  dolchen  anß,  und  nach  dem 
der  jung  auch  sich  wider  in  die  flucht  gerichtet,  [220]  wirft  er  im 
den  dolchen  binden  zwischen  den  acbaltem  hinein,  bey  einer  spannen 
tieff,  gehet  mit  dem  hinzu,  zeugt  ihm  den  doldien  anH  dem  rflcken, 
steckt  in  in  die  scheiden ,  gehet  dnrchs  schloß ,  den  barbierer  hart 
darbey  bestellend,  er  solte,  sagt  er,  eilen,  Steinberck  were  sehr 
wnnd,  den  zn  verbinden.  Wiewol  er  zur  stat  hinanß  entlauffen,  hat 
ihn  doch  die  nachjag  be;  Sondershausen  ei^effen;  Der  knab  ist 
in  des  Statthalters  baaß  am  22  diß  monats  gestorben.  Mosheimer 
ließ  der  fOrst  ancb  verbinden ,  wolle  aber  ihn  doch  in  einem  be- 
sondem  darzn  bequemen  stal  richten  laßen,  so  er  nit  des  sticbs 
halber,  So  er  ihm  selbst,  ehe  er  ergrieffen  worden,  gethan,  mit 
demselben  dolchen,  von  der  rechten  her  durch  die  bmst  biß  in  die 
lincke  selten  in  das  netz  oben  herab  gangen,  am  23Januarii  nechst 
hernach  gestorben. 

Nimmer  nachtern  and  allzeit  voll, 
Der  thut  gar  selten,  was  er  soll. 
Ob  schon  was  bleibt  menschlicher  sinn, 
Ist  doch  das  best  verterbt  and  hin. 
Der  nnU,  so  aufi  dem  tnmck  entsteht, 
Zwar  «uff  ein  kleines  biiell'lein  geht, 
Sphes.  5.    Sanct  Paulus  sagt  dir,  daß  vom  saoffen 
Dnordnlichs  weaen  komm  mit  hauffen, 
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Darffit  Dicht  so  rern  ezempela  holn, 
Hie  liBD  vir  eins,  eo  wir  selbst  wOlln, 
ErBchieckiicb,  elend  and  gantz  kläglich; 
Went  nicht  vom  eauffen  abbelt  täglich, 
Der  ist  wie  ein  stein  unbeweglich. 


Ein  ander  .exempel  deß  achandlichea  Tollaanffens. 
Im  jar  1578  soll  ein  versoffener  loser  manD  in  einer  Stadt  im 
landt  zu  Gellern,  Amhelm  genannt,  wonhafflJg,  leine  fromme  haafi- 
fraw,  welche  [221]  hoch  schwanger  gieog  und  ihn  in  einem  nnzüidi- 
tigen  gelach  fandt  nud  danunb  straffte,  schlagen  wollen.  Wie  ihn 
aber  die  beysitzer  solehs  gelacJis  oder  zech,  weil  sie  ein  kindt  trage, 
ibr  zn  verschonen  gebetfen,  sol  er  gesprochen  haben;  Solt  sie  mit 
einem  Mndt  gehen?  sie  mag  den  leidigen  teuffei  tragenl  Barauff 
die  £faw  aaß  grober  nngedult  geantwort,  das  wolle  de  anch,  und 
wflrde  also  der  marter  eins  abkommen.  Hieraalf  ist  sie  nach  heimen 
gangen  und  ihr  zam  kindt  wehe  worden,  and  sich  so  gransam  ge- 
stellet,  daß  echier  niemaodt  nmb  und  bey  ihr  bleiben  mSgea.  Ist 
letzlich  ein  sehr  schrecklich  nnd  schentzlich  wnndei^eburt  von 
ihr  kommen,  welche  am  leib  gantz  schwartz  und  rauch,  obn  am 
bauch  hats  einen  weißen  pletz  gehabt,  hOnd  nnd  faß  wie  pfawenftlß, 
große  brennende  aogen,  ein  schwartzcn  Schnabel  wie  ein  kranch. 
Anffm  haupt  zwey  auffrichtige  hörner,  und  binden  ein  ktthscbwantz. 
liieff  also  bald  hinter  das  bette,  da  es  zwischen  zwey  bette  bracht 
und  auß  rath  der  oberkeit.  erstickt  nnd  anß  dem  weg  bracht  wor- 
den ist. 

Niemand  verttändigB  wirds  rerneinea, 
Weits  anch  die  iimbGtänd  selbst  beschelnen, 
Daß  solche  scheußlich  mißgebart 
Der  eitern  sOnd  ein  arsacli  wQrdt; 
Der  mann  gottlos  sein  leben  fOhit 


161. 
Untergang  einer  hoffart. 
Plötzlich  tmd  ehe  es  iemandt  meinet ,  gerieth  ein  rentsöhreilw' 
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in  gro&en  reicbthninb,  erlmb  sich  eeiiies  glflcka  niidtt  wenig,  sondern 
aber  Klle  maßen.  Und  wie  er  in  einer  statt,  übe  seiner  wohnnng 
ge[221]legen,  ein  tag  oder  etlich  btuicketirt,  gesoffen  nnd  gnter  ding 
gewesen,  ancb  anff  der  g&ßen,  die  ibm  all  zn  eng  woU  werden,  da- 
selbst seinen  bengst  rennet,  tummelt  nnd  sprenget,  saß  er  doch 
wider  ab,  die  nacht  allda  noch  sn  Terbarren;  wie  er  aber  gantz 
spat  hat  schlaffen  wöUen,  und  erst  (sit  venia  verbis)  ad  locmn  ne- 
cesMtatis  begort,  gieng  dem  knaben  das  liecht  anß,  das  er  trog; 
nachdem  es  wider  angeztlndt  und  schier  hej  seinem  berm  kommen, 
war  es  abermahl  rerloschen,  and  snm  dritten  mahl  wider  kam,  &ndt 
-er  seinen  hem  an  der  wandt,  aoffin  köpft,  und  die  bein  Ober  sieb 
gekehret,  stehen,  nnd  ist  ihm  der  balß  entEwey  gewesen,  daß  er 
auff  alle  selten  gebammelt. 

Diß  schreib  ich  nicht  dammb ,  daß  ich  an  dieses  oder  eins  an- 
dern nngefelt  oder  todt  ge&llens  und  Inst  hette,  sondern  alle  znr 
flUleray,  ho&rt  and  prangen  geneigt,  eimahne  nnd  wäre,  gott  vor 
aogen  zn  haben  nnd  rieh  znr  gottes  fbrcht  nnd  demnth  zn  halten. 

Keiner  sich  bald  erheben  Bol, 

Spricht  nit:    Was  gott?   QlQck  kennt  mich  woll 

Denn  eich  du  weiter  gschwind  verdreht, 

Viel  offter,  denn  der  faan  hat  fcrdit. 

HAr,  biBta  reich?  forcht  gott,  sey  fmmb; 

Qiebt  dir  gott  was,  danck  ibm  dammb. 

So  wird!  all  itiack,  wM  ror  war  krnmb. 


162. 
Eines  fOrwitzigen  onweiee  rede. 

Ein  gottloser,  böser  nnd  verrochter  mensch,  ein  lästerer  und 
rerflchter  gottes  nnd  alles,  was  von  ihm  gesagt  nnd  gepredigt  ward, 
saß  vor  zelten  in  einer  zech  vieler  redlichea mäunernnd  kriegslent, 
hett  ein  [223]  gl^  mit  wein  in  der  hondt,  das  sonst  gar  keinen 
mangel  oder  riß  hette,  daraaß  auch  viele  vorher,  ehe  denn  er,  ge- 
tmncken  zum  selbigen  mahl ;  besähe  es  vorher  w o1,  hnb  es  anff  nnd 
sagte:  ^ofBieb  ich  dich,  in  ein  scbelmen  gieß  ich  dich  (so  gewiß 
war  er  seiner  redllchkeit) ;  ist  das  war,  ao  falle  dem  glaß  der  boden 
anß !  Das  geschähe  also  bald,  nnd  bestand  er  vor  inen  allen  scham- 
roth  und  mit  sohanden. 
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Welcher  tou  gott  glaubt,  daß  sr  wißt 
Alles,  was  in  seim  hertzen  ist, 
Matth.  19.    Und  im  aach  aicbU  unmDglicli  wer, 
Mar.  10.    Der  führt  ihn  nicht  zum  zeugen  her'; 

Drumb  furcht  dich,  and  verBach  nicht  gott, 
Er  leidet  nicht,  daß  man  seiner  spott, 
Gal.  4.    Sonst  kompst  zn  schänden  iind  in  nodi. 


Große  IfiBtemng  gestrafft. 

Gen  Neckershofen  seind  den  I  JdIü  uino  60  ina  nirtshans  zam 
Roten  Löwen  zween  abenthewrer  kommen  und  gezehret;  wie  ihnen 
der  hanßknecht  newen  wein  aufgesetzt,  haben  sie  fQrnen  gefordert, 
denn  der  newe  were  aanr.  Äts  sie  nun  vom  fSmen  einander,  za- 
getmncken,  spricht  der  ander:  Wem  sol  icbs  bringen,  sintemaU 
wir  kein  dritten  mann  haben?  antwort  der  erste:  Unaenn  herra 
gptt!  und  Bchenck  ihm  ein  vom  newen,  das  ist  seinem  adel  nicht 
zn  Tiel.  Der  ander  thet  also,  hnb  das  glaß,  nach  dem  ergetmncken, 
mit  newen  wein  in  die  höb,e,  es  nnsenn  herrn  gott  zn  reieheo,  and 
sagte:  Sehe  hin,  nnd  sanff  in  gar  anßl  schmeckt  er  dlir  wol,  er- 
fahre icits  gerne,  hettestn  ihn  beßer  laGen  wachsen,  so  schmeckt  er 
dir  anch  beßerl  [224]  Wie  er  diese  l&stenmg  gespreehen,  tet  er 
also  unbeweglich  stehen  blieben,  sich  nicht  bew^,  daß  auch  kein 
athem  von  ihm  gangen,  allein  die  angen  anff  und  zn  gethan.  Die 
oberkeit  hat  den  einen  an  galgen  hencken  lallen,  diesen  aber  von 
der  statt  nicht  bewegen  mögen,  ob  sie  wol  drey  pferd  an  ihn  gef- 
Bpannet.  Das  wirtshanß  hat  man  mit  im  Terbrenneu  wollen ,  dw 
fewr  aber  niemand  anzfladen  mögen. 

0  weh  Ober  ein  selche  znng, 

Die  Bußgeußt  so  groG  läEterUngl 

Dann  vor  gott  nie  unschuldig  kam, 
Ezod.  20.    Von  dem  verlästert  ward  sein  nam; 

Drumb  denck  ein  ieder,  ob  auch  er 

Solcher  gewesen ;  thus  nicht  mehr. 

Sag  gott  danck  tat  sein  milte  gab, 

Laß  Ton  dancksagung  nimmer  ab, 

FOi  alles,  so  er  hat  beschert,  *       ' 

Für  sOs,  für  sawr,  wir  seind  kelni  werht 

28* 
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Dann  soll  ei  lohnen  nach  TSrdieiut, 
Herr  gott,'mein  stücklein  wer  du  Ueintt! 
Sondern  alU,  «u  er  gibt  nnd  thttt, 
Gesehicbt  aus  vfttterlicher  gut, 
Die  maü  bauffToll  er  alwrstortit, 
Und  ist  sein  band  noch  nicht  verkarUt. 
Danckaagang  iit  der  Christen  ampt, 
Undanck,  gott  lästern,  allesampt, 
'Wird  hie  gestrafft  nnd  dort  verdampL 


Geschieht  zu  Heerfordern  anno  90. 

Dieser  zeit  sa&  ein  wirt  zn  Heerfordom  in  Weatphalea  und 
spielete  mit  einem  seiner  zecbbrflder  und  gast.  In  deß  kam  noch 
eia  frembder  and  unbekannter  nnd  spielet  auch  mit  diesen.  Wie 
nun  der  wirt  dem  ersten  spieler  alles  sein  gelt,  kleyder,  nnd  andere 
mehr,  abgenommen,  nnd  derselbig  sagte,  er  wolle  mehr  [225]  holen 
und  sich  Idsen,  sprach  der  wirth,  wenn  er  das  thn,  nenilich  ihm  die 
Ideider  wider  zu  Itaen  gebe,  wolle  er  mit  allem,  das  er  hette,  des 
-tenffels  sein.  Wie  aber  jener  wider  kam  und  gelt  bracht,  ließ  sich 
der  wirth  überreden  es  zn  nemen  und  ihm  seine  kleider  wider  zn 
gelWD.  Hebt  der  wirth  an  schrecklich  zn  zittern  und  zagen,  daß 
dvtimh  die  wirthin  sagte,  er  Bolte  sich  nicbt  so  leichtlicfa  Tei^ 
Bohwwen  haben.  In  dem  hebt  der  gast,  so  zn  letzt  kommen  war, 
aa,  blaset  nnd  speyet  das  hauß  nnd  alles  roll  fever,  reiU  der  magd 
Uqden  dm  rock  sampt  dem  arHbacken  mit  einer  klawen  hinweg, 
-Bsd  wie  zween  stattdiener  kamen,  disen  bandel  zn  besehen,  ver- 
dorben aie  sampt  den  andern,  nnd  was  da  war. 

Weil  Nathan  viel  zu  schaffen  liat, 
Eompt  ofitmal  vor  ilim  her  sein  hott. 
Täglichen  sauffen,  praß  und  zehm, 
Gottsl&stem,  spieln,  fluchen  nnd  schwera, 
Gewiß  ist  dem  die  straft  nicht  fenn. 
Wo  gottesfurcht  selten  hinkam. 
Sondern  verlästert  wird  eeis  nam, 
Da  lohnt  zu  letzt  die  hellisch  flamm. 
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165. 
Anß  troDckea  ichertz  kompt  nngiadc. 

Umb  diese  zeit,  nemlich  1584,  begab  fdchs,  das  xween,  die  «in- 
soder  wol  bekant  und  sonst  gute  freunde,  doch  ietzt  beyde  mit  dem 
tninck  beladen  waren,  einander  unvorsichtig  vor  Cassel  am  tbör 
begegneten;  sagte  der  ein,  der  eine  seittenwetir  bette,  in  scbimpflfs- 
weise:  He,  he,  diesen  wil  ich  gefangen  uemenl  lieff  zu  ihm  ein, 
mit  denen  und  dergleichen  worten:  He,  gib  dich,  gib  dich!  Der 
ander  trug  ein  (ever[226]rolir,  flugs  mit  demselben  ancb  berror, 
zog  den  hauen  anff  und  sprach  gleichfalls,  so  ein  poOen  zu  machen ; 
Das  muß  nicht  sein,  man  nimbt  nit  einen  so  bald  gefangen  etc.  In 
deß  thet  der  luider  ein  streich  mit  der  wehr,  noch  in  der  scheiden, 
zu.  diesem  ein,  und  traf  von  nngefehr  dem  anff  das  fenwer  robr 
nnd  den  hauen,  darron  das  schloß  loß  schlug,  denn  es  war  gespannt 
gewesen,  und  feuwret;  schoß  also  dem  mit  der  wehr  durch  den  leib^ 
und  wie  er  kaum  den  mit  dem  röhr  entschuldigt,  verschied  er,  dtf 
ander  salriert  sich  mit  der  flacht. 

Wer  mit  scharpS  and  spitz  scbimpSen  wil, 

Mit  fewr  röhr  treiben  narrenEpiel, 

Was  nnrathi  dranO  kompt,  das  ist  viel. 

166. 
Baaffer  and  gottslästerer  gestrafft.    Anno  9S. 

.  In  der  Eydgenoßschafft  in  der  Newenstatt  (sol  anderthalb  meil 
TOD  Btthel  Ugen)  hett  der  scbnltbeiß  seiner  tochter  hochzeit  gemacht 
und  drey  firembde  spiellenth  bestellet,  welche  neben  grauaunen  an- 
meßigen  sanfFen  so  schrecklich  gott  ISsterteu  nnd  fluchten,  bey  bnn- 
dert  tausend  thonnen  voll,  daß  iedennan  sich  darfUr  entsetzet  and 
omb  solcher  ftbelthat  willen  sie  gestrafft  Wie  sie  zum  tantz  spielen 
selten,  hat  man  ihnen  sechs  kanten  weins  geben,  mit  weichen  sie 
nit  gnOgen,  sondern  mehr  haben  wfillen,  nnd  gesagt,  da  sie  den  tag 
mehr  hofieren  oder  spielen  weiten,  solte  sie  drey  teuffei  holen  und. 
in  etflck  zerreißen.  Seind  also  vom  tantz  hinweg  und  ins  wirtsbanß. 
gangen,  da  gesoffen  und  weidlich  gelästert.  Der  brentigam  aber 
hat  sie  freundlich  gebeten ,  anff  den  abent  wider  zn  kom[227]men, 
deßen  wolt  er  iederm  ein  thaler  über  den  gedii^n  lohn  zu  geben 
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Rieh  Terheifien.  HJbnunb  durchs  gelt  verleckert,  haben  sie  wider 
zar  hochzeit  eich  fänden.  In  dem  sie  aber,  wie  vorbin,  grewUcb 
mit  floeheD  nnd  sanffen  gewotet,  bat  sich  plötzlich  ein  stonnnind 
eihlbea,  eeynd  drej  gmuame,  mit  fewer  brennende  teafiel  zur 
rtabeiithfir  blneia  kommen,  genennte  gottlose  q;iiellentfa  znm  fenster 
hifiU.Ü  ge&lbret,  in  der  Infft  zerrißen,  nnd  die  Htack  wider  bennter 
geworffen. 

Oottilftitern,  fluchen,  sdnrern  nnd  saaffen 
Allumpt  in>  tenffels  ichrancken  lanffen, 
Draab  greift  er  gwillllch  in  den  hanffen. 


167. 
Geschieht  ni  Bacharadi  am  Rhein,  anno  90. 

,  .  Faat  mnb  diese  zeit  hn  Jnnio  hat  an  einem  sontag  zn  Badianudi 
(Wa  Rhein  ein  gottloser  bab,  sampt  seiner  geseUscballt  im  wirtahaose, 
nicht  allein  sanffen,  sondern  anch  fielen  w&llen,  wie  sie  mit  vieler 
Iflichtfertigkeit  gefhan.  In  des,  wie  er  alles  seia  gelt  verlorn  mit 
■plelen,  kompt  sein  hochschwangers  weib  gangen,  klagte,  wie  sie 
sampt  ihren  kinderlein  nit  ein  bißen  brot  m  eilen  bette,  hat  er  das 
weib  geranfft,  getretten  nnd  geschlagen.  Anß  erbarmnng  hat  ihn 
die  wirtbin  gestrafft  nnd  vennanet,  seiner  banß&awen  zn  schonen 
nnd  ihres  leibs  gelegenheit  zn  bedencken.  Antwort  dieser  spieler: 
9«  mag  den  tenffel  tragen  anß  der  hellen,  der  mag  ihr  anch  helffen> 
daA  es  trachen  oder  Bdilangen  werden  I  Anß  nnventand  und  an- 
ge<Mt  antwort  das  weib:  Daß  geb  gott,  wie  dn  sagest!  Oehet 
heMi,  wird  ihr  lo  bald  wehe  znm  kind,  nnd  gebar  nach  etlichen 
taigeii  (flelleiobt  Btnn[228]den)  ein  Echrecklicb  wnnder.  Halb  war 
es  gesUät  wie  eis  Und,  die  ander  helfft  ein  schlang  drejer  elen 
lang.  Ata  hiervon  ein  groß  gescbref  daselbst  im  volck  entstanden, 
in  ttiA  der  mwn  anß  und  von  der  zech,  mit  vielem  flachen  nnd 
■chweren,  heim  gelanflen.  Dieses  schrecklich  monstmm  ist  zn  ihm 
ringeechoOen ,  deßen  er  sich  nicht  erwehren  kOnnen,  hat  ihm  den 
langen  achwantz  nmb  den  halß  geschlagen  nnd  in  erwOrgt ;  nnter 
dee  Ist  aoob  die  elende  mntter  tödlich  verschieden,  den  grewlichen, 
riMahewHchen  wnrm  aber,  der  hi  eine  hotten  oder  M  ge&dlen, 
haben  alt  darin  nmbbraoht. 
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Wer  tller  ebrbarkeit  nicht«  acht, 
Sondern  nach  ipieln  und  sMiffen  tracfat. 
Hat  sich  Bchon  ins  verderben  bracht 


168. 
Wamnng  fOr  tnmckenhdt. 

Im  Jimio  anDo  96  seind  zn  Cassel  drey  personen  Tollsanffens 
and  tmnckeiibeit  halber  anfi  einen  tag,  doch  zn  angleichen  standen, 
anob  nicht  einerley  weise,  jämmerlich  nmbs  leben  kommen.  Ergt- 
lieb  hat  sich  einer  anß  den  Soldaten  so  voll  gesoffen  im  gebr&nten 
wein,  daß  ihm  derselb  das  herti  hat  abgestoßen.  Znm  andern  ist 
ein  jttngling,  von  fOmemen  lenthen  geboren,  da  er  in  ToIler  weiße 
anff  ein  beimlich  gemach  gehen  wollen,  darein  gefallen  nnd  ver- 
dorben. Der  dritte,  ein  bflrger  nnd  kOrscbner,  ist  anß  der  zech 
gantz  tnuicken  heimkommen  nnd  nnversehen  von  oben  herab  den 
halß  abgestfirtzt. 

Stund  mancher  Tolliaw  straff  gebawt 
Ein  galg,  den  ei  vor  aogen  schawt. 
Liebt  ihms  sanffen  mehr,  denn  Bein  hant 

[329]    169. 
Hierron  weiter. 

9o  viel  ab«r  die  trnnckenheit  nnd  follerey  voller  nnanßsprech- 
lieber  gehbr,  so  viel  weniger  wird  sie  doch  vermitten ;  nnd  es  seind 
zwar  die  ge&brlicbkeiten  nnd  nnrath,  so  dem  vollsauffen  folgen,  w 
mancherlei,  und  geschehen  so  vielfältig,  daß  sie  ans  ja  vor  den 
angen,  schier  zu  sagen,  als  selbs  warnende  exempel,  st&ts  in  ge- 
dAcbtnnß  nnd  erinnemng  sein  sollen,  sich  desto  mehr  zn  haten  oder 
vorzusehen,  daß  nnnOtig  mit  tinten  und  papier  weitlftafftig  hiervon 
sn  ennanen,  und  durch  abscbewlicbe  exempel  viel  anzuziehen;  nnd 
ist  nicht  aUein  vermntblicb,  sondern  gar  gewißlich,  das  tewmng  nnd 
mangel  meinst  theil  vemrsacbt  werde  durch  mißbrauch  nnd  nnnflti 
Verschwendung  der  gaben  gottes.  Die  erfahmng  gibts  nnd  weißet 
es  klfclieh,  wo  etwan  gott  ein  gut  jar  und  vidlaoff  gebfla,-odflr  wo 
nor  in  einem  hanß  gut  wein  oder  hier  vorhanden,  st^et  man -sieb 
niebt  nders,  ala  mttste  ea  anff  mtea  tag  allea  gewiffen  nnd  verderbt 
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«6rdeD.  Es  Termeinen  wol  die  mitortbanea ,  das  einkommen  der 
tranckstenr  (die  für  sich  selbs  gnt  gang  und  ihr  biUidi  ursacfa  bat) 
großer  zu  machen,  die  ein  ieder,  ie  mehr  er  sie  geben  hat,  noch 
mehr  geben,  das  ist,  ie  mehr  er  gesoffen  nnd  voll  ist,  noch  mehr 
lanffen  und  T511er  sein  wiL 

Stftti  Toll  nnd  toll  aein,  gibt  elm  leider 

Oantce  acbntd  nnd  zerriDne  kleider, 

und  wird  der  s&ckel  AeH.  gichmelder. 


Merck. 

Albie  za  Sjiangenberg  waren  in  anno  1600  im  Jannario  dnrch 
den  gransamen,  ansftglichen  har[230]ten  frost  die  mülen  still  zn 
stehen  gezwungen,  so  anch  sonsten  alle  brnnnen  nicht  zn  gebraochen, 
daß,  neben  mangelnder  andern  nottQrfftigkeit,  man  anch  kein  hier 
feil  hette,  oder  frisches  hrawen  konte.  Denn  das  waßer  moste  man 
darzn  anß  dem  waßerlein,  die  Pfieff  genannt,  fohren,  nnd  darron 
i  gtUden  gehen.  Ließ  sich  an  einem  ende  der  statt  ein  gnter 
biernmost  vermorcken,  darmit  man  sich  zum  wenigsten,  ja  etliche 
t«g,  nach  gelegenheit  der  zeit,  da  er  ordenlich  wer«  rertheilt  wor- 
den, hette  behelffen  mögen,  so  legten  ^ch  die  gnrgniiones  darwider, 
«offens,  zechtens  nnd  jagtene  anff  ein  mal  hindurch,  war  folgenden 
tags  wider  nichts  mehr  da,  denn  miseria  cum  aceto. 

Tauend  eb  sanffens  halb  «terben, 

Eh  iween  in  bungcrs  notb  verderben. 

Wie  man  das  meer  nicht  mag  Rußscbapffen 

0nd  keiner  zehlen  seine  (ropfen. 

So  anch  der  noch  geboren  wird, 

Der  allen  nnrath  referirt, 

Den  tnuckenheit  von  sieb  geblrt. 

171. 
Scherti  bringt  schaden,  anno  96. 

Zn  Oassel  anff  sanct  Jacobs  marck  kompt  ein  fk^ffibd«*  knmer 
ganti  wd  bezecht  zn  einem  Soldaten,  seinem  landsman,  der  daselbst 
in  dei-  gwardi,  and  eben  die  tagwacbt  hielte,  sagte  spoUswtia  n 
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ihm,  ob  er  anch  schießen  kOnnne.  Ach,  was  wlt  ar  kOnoen  ?  und 
treib  andere  fantasey  nnd  Darrenwerck  gegen  Uun,  daß  jenem  das 
röhr  loß  gehet;  echenst  den  kramer  dnrch  ein  Bcbenckel,  die  rfthr 
entzvej,  daß  man  itun  das  bein  moste  abadmeiden,  starb  aber  den 
andern  tag  hemaoh.  * 

[23IJ    Wer  vdU  ist,  geh  hin,  leg  sich  sdilaffen, 
Lauff  nicht  nmb,  in  all  winckel  gaffn. 
Der  UQtx  ist  klein,  den  er  mag  schaffn. 


Von  nnzeitiger  erbscbafft. 

Prangecs  vielfalligen  und  täglichen  prachts  mit  freßen,  sanffen 
and  herrlicher  nnd  köstlicher  kleidnng  halber,  kam  ein  junger  edel- 
man  auff  der  flandrischen  gräntzen  gar  enhiudem  nnd  in  merckltcbe 
schulden,  daß,  wo  er  bezahlen  sollen,  nicht  viel  ttbrigs  behalten, 
sondern  aufF  dem  letzten  loch  gepfieffen  bette ;  allein  war  das  sein 
trost,  daß  er  auff  seiner  alten  mntter  tod  hoffet,  und  daß  nnr  bald 
geschehe  nnd  sie  im  himmel  were,  zn  gott  fleißig  rnffet,  aißdenn 
vermöchte  er  wider  ein  weil  vom  schlemraer  singen.  Derhalbon  er 
täglich  die  zeittnng  von  ihrem  tCdlichon  abscheid  wflndschet  zu  hören 
oder  selbs  zn  erfahren.  Gieng  derwegen  fleißig  zn  ihr,  sie  zu  be- 
suchen und  fiinde  sie  allzeit  schwach  and  kranck,  klagte  sich  immer- 
dar bef^g  and  sagte,  es  sey  ihr  nicht  wol  müglicb,  daß  eie  es  lang 
erdulden  könte,  ihre  Schwachheit  ueme  t^lich  Oberhand  nnd  setze 
ihr  hefftiger  zu.  Ihren  söhn  aber  erfrischet  sie  mit  dieser  rede  und 
riclitet  sein  gemUth  wider  mercklicb  auff.  Eines  mals,  da  sie  in 
solcher  weise  sich  gegen  ihm  sich  ließ  vememen,  sprach  er;  Es  ist 
kaum  glaublich,  daß  ihr  so  kranck  seit,  wie  ihr  vorgebt,  ich  finde 
euch  ja  allezeit  noch  bey  leben;  und  woit  wol  sagen,  ich  seye  viel 
kräncker,  denn  ihr,  Ton  erwarten  deßen,  da  nichts  auß  wird.  Sagte 
die  mntter:  Mich  wundert,  wie  lang  da  amb  mich  wttrdest  traowren, 
nnd  damit  ich  noch  vor  mein  ende  etwas  erkennen  möchte,  wie  dn 
dich  im  leid  tragen  [232]  stellen  würdest,  gab  sie  ihm  gelt,  tnch 
za  einem  tranwennantel  oder  rock  zu  kanffen,  das  that  er  gantz 
frClich,  gieng  und  trug  den  rock  ein  zeitlang,  ehe  er  gantz  fertig, 
^  jach  war  ihm  darzn,  mit  leid,  daß  seine  mntter  dem  ioi  kein 
botten. schickt,  and  das  auch  so  bmg,  biil  er  den  rook  gar  zerrtiß 
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nad  aÜ  ward,  and  sie  ^eiclnfol  Dodi  n  gern  wie  totUh  lebte. 
Solches  Dam  der  solin  so  tieffzn  hertien,  daß  er  noch  lenger  nach 
seiner  matter  gelt  and  erbgchaSt  vergebens  warten,  und  sich  damit 
nicht  guter  ding  machen  solte,  und  zog  vor  der  matter  hin,  ihr  die 
herber^  zn  bestellen  und  häw  in  die  rftnffe  zn  schtagen. 

Hofftod  schneid  Ihm  selba  tUlioh  wunden, 

Lebt  auch  in  ungewißen  stnndn ; 

Das  Tiel  vieh  sterb,  ligt  nicht  an  hnndn. 

173. 

Abermal  von  nnti  der  tcnackenbeit. 

Anff  einem  hochzeitlichen  wolleben  nnd  gesellschafft  waren  etliche 

lentbe  nit  geringes  Stands  und   anaehens  gewesen,  and  mit  denen 

ein  sehr  jonger  mensch,   welcher  also  mit  aossanffen  aller  großen 

geM  gebaret,  als  wolt  das  zntrincken  bald  rerbotten  werden;  flnchct 

nnd  lästert  den  lieben  namen   gottea  aaff  solche   anerhfirte  weiße 

und  form,  daß  sich  die  sonn  darfOx  hette  entfärben  mögen.  Hieromb 

anch  ron  guten  leuthen  frenndlich  gebetten  abzustehen,  war  ihm  so 

wenig  fDr  der  straffe  leid,   daß  er  in  seinem  gottlosen  leben  mit 

frölichem  lachen  and  hohnsprechen  fort  fnhre.    In  der  nacht  sprang 

er  plötzlich  aoff,  als  wolt  er  seine  kleider  anlegen,  vermaneten  ihn 

die  andern  in  der  kammem,  er  solte  lenger  schlaffen,  denn  es  [233] 

were  noch  za  frtle.   Wie  sie  aber -aaff  ihn  kein  fermer  sorg  trogen, 

and  des  mot^ens  anfistnnden,  fanden  sie  allein  deß  gesagten  kleider, 

Schwert  nnd  anders,  ihn  aber  nicht,  derenwegen  sie  ihn  an  allen 

enden  vergebens  sachten.    Ohngefehr  von  diesem  ort  ein  meil  wegs, 

in  einem  dorff,  ward  er  gesehen,  nur  im  hembt,  mit  Tollpm  lanff  in 

einen  bninnen  springen,   daraaß  ihn  die  bawren  errettet  nnd,  biß 

man  ihn  zn  recht  solt  bringen,  vervtart  haben. 

Wie  die  bienen  der  ranch  vertreibt, 

Ein  gater  engel  anch  nicht  bleibt. 

Wo  man  sich  lAsterns  meister  schreibt. 

174. 
Ton  einem  protonotario  nnd  eines  kanffinanns  weib. 
Man  list  von  einem  prothoootario,  daß  ist,  von  einem  besondem 
gelehrten  mann  n  Fariß,  der  ließ  ihm  eio  gar  KhOmi,  jucee 
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weiblein,  die  eisea  sehr  reichen  kanffimaoB,  der  ein  tDchman  oder 
gewtndschneider,  hanQfraw  war,  zu  sehr  wolgefallen,  das  er  in  tm- 
ßrdenlicher,  yerbottener  liebe  gegen  sie  ward  entzflndet  Nnn  waren 
ihre  wolmungen  (wi&  denn  diese  statt  sehr  mScbtig  groß)  sehr  weit 
von  einander,  anch  schämbt  er  rieh  vor  den  lentben  (sihe,  vor  den 
leathen,  denn  allhie  die  wenigsten  sich  vor  gott  nnd  seinen  gebotten, 
fitrnemlich  ermelter  sachen  halber  schewen;  wird  anch  nicht  viel  in 
den  predigten  verbotten  und  gelehret)  nnd  ihrem  ebeman,  entsetzet 
sieb,  daß  er  viel  heimlich  gespräch  solt  mit  ihr  halten,  schreib  ihr 
derwegen  ein  brieSlein,  darinnen  ihr  sein  nnkenschea  hertz  nnd 
willen  gab  zu  erkennen.  Sie,  die  za  solchen  täntzen  sich  gern  and 
willig  ließ  bewegen,  nnd  man  ihr  [33J]  leicht  mocht  pfeiffen,  schreib 
im  hinwider,  es  seye  nicht  alles  der  feder  zn  befehlen  sicher,  son- 
dern er  solle  ihm  also  tbnn:  ihr  herr  werde  die  nnd  die  zeit  eine 
sehr  ferme  reiße  zn  thun  sich  anff  den  weg  machen,  wOlle  sie  sel- 
bigen ti^,  gegen  vesperzeit,  in  ihrem  garten  nechst  an  irer  wohnang, 
dft  es  sicher  gnng  seye,  nnd  sie  von  niemand,  der  hohen  manm  halb, 
die  nmbber  anffgeführet,  gesehen  mOgen  werden,  seiner  acht  nemen. 
Wie  solches  geschähe,  fände  er  die  frawen  daselbst  unter  einem 
banm  im  schatten  anff  dem  grDnen  graß  sitzend,  seiner  erwartend, 
bette  anch,  daß  sie  mit  einander  desto  mehr  ergetznng  haben  möchten, 
anff  einem  schneeweißen  tnch  eine  gute  collation  von  mancherley 
anmDtigen  speißen  nnd  confecten,  neben  einem  guten  trflncldein 
wein,  dargestellt.  Knn,  anß  Arenndlicher  der  frawen  erinnerung 
wolte  er  darvon  versnchen,  hett«  aber  eben,  nach  ihrem,  der  Welschen, 
gebrauch,  kein  eigen  meßer.  Btummb  ihm  die  fraw  irer  meßerlein 
eins,  unten  am  stiel  mit  silbor  beschlagen  oder  eine  süheme  hanben 
habende,  darreichet  etc.  Im  frantzösischen  exemplar,  darauß  ich 
diese  bistorien  genommen,  welches  Ich  nmb  zflcbtiger  obren  willen 
gern  hab  verschwiegen,  wird  dieser  handel  ander  manier  erzehlet, 
nnter  anderm  also:  Fors  l'esgnilette  prindpale  de  la  bragnette, 
laqnelle  U  tronva  si  fort  nonäe,  qu'il  n'anrit  moyen  de  la  desnoner, 
et  commenca  k  se  plaindre  et  despiter,  en  soymesme,  gromellant 
entre  ses  dents,  ponr  ce  qn'il  Ini  tardait.  Voyant  la  dame  prostem6 
snr  llierbe,  preste  &  recevoir  le  combat.  Et  lors  la  dame  se  relieve 
et  luy  bailla  ung  des  ses  petita  constianlx,  emmancbä  d'argent,  da 
qnel  il  conppa  la  dite  esguillette,  et  par  tel  moyen  ü  |oalt  plaine- 
ment  du  firnit  t&nt  ieeäii  etc. 
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Und  da  sie  zn  diesem  mal  nach  Ihrer  gelegenheit  [335]  mit 
einander  wol  gelebt,  Btcb  erlostigt,  auch  von  allerlei  sachen  freond- 
Ijch  enpracht,  haben  sie  nach  hertillchem  nmbfohen  (sane  plng)  biß 
aoff  weiter  bescheid  (glaabs,  wer  da  wil)  von  einander  orlaab  ge- 
nommen, ohne  weiter  gedancken,  daß  ein  einig  mensch,  sintemal  die 
maar,  wie  obsteth,  sehr  hoch,  sie  allhie  solt  bey  einander  vermerckt 

Ein  decker  aber  stunde  nit  ferm  danon  anff  eim  baw,  das  dach 
zu  beßem,  ward  dieser  beyder  im  garten  gewar,  hielt  sich  mit  fleiß 
still,  ohne  klappern  oder  bewegen,  anff  daß  er  solch  abentewr  ab- 
nnd  aussehen  könnte,  wie  denn  geschähe. 

Nach  dre;  oder  vier  tagen  kam  ihm  za  sian  eine  practick  nnd 
grioff,  von  diesen  beyden  eine  beut  zn  erlangen,  wie  ir^hören  werdet. 
Gieng  derwegen  erstlich  zum  protonotario  und  sagte,  dali  seine  fraw, 
die  gewandschneideriu,  ihm  wol  wißend,  viel  gnts  wttadscbot  und  zn 
sagen  befohlen  habe,  neben  und  mit  freundlicher  bitte,  ihr  fttnfitzig 
goldkronen  vorzustrecken  und  zn  leihen,  zu  bezahlen  etlicher  ballen 
tnch,  so  ietznnd  and  abwesends  üires  haußwirths  ankoBunen,  zn  ge- 
brauchen. Selten  in  in  der  stund  deßelbigen  widerknnfTt  mit  großer 
dancksagong  vei^flgt  und  bezahlt  werden.  Zu  mehrerm  glauben 
zn  Bch&pffen,  solte  er  ihm  zum  warzeicben  sagen  von  einem  kleinen 
meßerletn,  mit  Silber  beschlagen,  dannit  man  nestel  zerschneidet 

Als  der  protonotarins  diß  der  frawen  beger,  und  auch  das  war- 
zeichen verstanden,  wäre  er  ohne  weiter  forschen  willig,  die  begerte 
50  krönen  ihr  zn  schicken.  Frische  eyer,  gute  eyerl  gedacht  der 
decker,  idi  muß  diesen  banm  beßer  schütteln;  fQgt  steh  gerads 
gangs  zu  der  kauffmännin,  sprach,  wie^ihn  sein  herr,  der  protono- 
tarins, zn  ihr  schickte,  viel  glückseliger  zeit  [236]  und  liebs  zn  ent- 
bieten und  zn  vermelden,  wie  zwoen  seiner  blut&eimd  zn  ihm  kom- 
men, jnnge  gesellen,  die  er  neben  andern  schencknngen  ieden  aoch 
mit  einem  kleid  verehren  wolte,  darnrnb  were  sein  &eandlich  ge- 
sinnen  an  sie,  ihm  zwölfC  pariser  eilen  (thun  za  Cassel  gericht  in 
24  eleu)  des  besten  gewanths,  des  man  sonst  die  eleu  für  100  solt 
(das  ist  60  bateen)  verkanfft,  hej  diesem  warzeichen,  das  er  ihr  ge- 
sendet, wie  ihr  ein  roeßerlein  bekant,  mit  Silber  outen  am  stiel  be- 
schlagen, damit  man  nestel  hab  zerschnitten;  bette  er  mehr  gefor- 
dert, denn  wie  vermeldet,  bette  es  ibnj  die  fraw  ohne  verzug  von 
den  aller  besten  tmd  köstlidien  sorten ,  so  sie  gewust  za  finden, 
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anch  abgemeßen  und  haben  laßen  hintragen. 

Dergestalt  haben  sie  nnwißend  diesem  gesellen,  daß  er  ihre 
boblschafft  nicht  oflenbaret,  sein  stillschweigen  reichlich  vei^hen, 
trollet  sich  mit  solcher  Verehrung  zur  statt  hinanß  nnd  an  andei-e 
orter.  Wenig  tag  hernach  begegneten  sie  einander  an  einem  be- 
quemen ende,  fragte  die  fraw  deu  protonotarimn ,  wie  ihm  die 
12  eilen  tnch,  so  sie  ihm  auff  sein  begeren  geschickt,  gefallen.  War 
solches  dem  protonotario  ein  ffembde  sach,  sagte,  wie  im  von  kei- 
nem tncb,  wenig  oder  viel,  so  ihm  von  ihr  Eubracht,  etwas  zu  wißen; 
sie  aber  solte  ihn  berichten,  wie  es  nmb  die  50  goldkronen,  so  ihr 
diener  von  ihm  empfangen,  etlich  tnch,  sprach  er,  biß  zu  ewers 
herm  heimknnfft,  mit  abzustatten;  ob  sie  auch  alle  gut  und  wichtig 
gewesen.  Nein,  in  der  warheit,  antwort  die  fraw,  da  ist  mir  nichts 
von  zn  wißen.  Daß  weren  gute  händel!  antwort  der  protonotarius, 
wolt  ihr  darren  nichts  wißen?  Ihr  habt  mir  ja  znm  warzeichen 
erbotten  von  dem  kleinen  meßerlein,  mit  silber  beschlagen,  damit 
man  nestel  zerschneide.  Ey,  was  sagt  ihr  da,  lieber  berri  antwort 
die  &aw,  solch  [237]  warzeichen  ist  mir  von  euertwegen  vorgebracbt! 
knrtz  darvon  zo  reden,  wnchsen  unter  ihnen  hieranß  viel  nnd  lange 
dispntationes,  nnd  wnste  sich  anß  diesen  verwornen  h&ndeln  nie- 
mand zu  richten.  Wolten  doch  einander  nicht  gar  erzfimen  oder 
eines  des  andern  frenndschaflt  entberen.  Doch  ward  fttr  gewiß 
gesagt,  es  habe  der  protonotarins  die  irxav  vors  recht  citirt, 
ist  aber  noch  nicht  publicirt  oder  lautbar  worden,  was  die  richter 
duinn  gesprochen. 
Eccl.  23.    In  seinem  buch  der  weiß  mann  spricht: 

Ein  mann,  der  seine  ehetrew  bricht, 

Defckt  so:    Wer  ist  hie,  der  mich  siebt? 

Gott  acht  mein  in  so  vielen  nicht; 

Wer  spürt  mich  in  dem  finstem  wald? 

Wer  hat  die  wacht  aoff  mich  bestalt? 

Bin  ich  nicht  in  der  dicken  hecken. 

Die  mir  den  bnben  hilSt  verdecken? 

Im  hauß  verbergen  mich  die  w&nd,    - 

Wer  ists,  der  mich  daselbst  bald  kennt? 

Ich  tröste  mich  der  finstem  nacbt, 

Meinstn,  das  gott  allein  mein  acht? 

Sih,  des  herm  angen  hell  und  fanckeln. 

Die  Echawen  nach  den  boren  wlnckeln. 
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Dm  herren  Mgen  h«lln  eobein, 
Leuchtet  dir  in  das  herU  hioein. 
Der  vald  hat  ohro,  dbB  feld  hat  aogeD, 
Gewiß  wird  eine  Bcliarpffe  laugen 
Zvagen  eotchen  gottlosen  mann, 
Den  eine  gantie  statt  irird  hui 
Zum  Spiegel,  und  sieb  stoQen  dran. 

nnd: 
Ob  auch  wol,  meint  ihr,  dieser  decker 
£im  dieb  entlauSen  mOg  der  lecker! 
Denn  irievol  billlch  diese  zwej 
Litten  umb  irilln  ihr  bDberej 
Verlast  ibrs  tnchs  nnd  gelts  ein  stmun. 
Hat  er  obn  fng  nnd  recht  darnmb 
Ihr  tnch  nnd  gelt  ihn  abgelogen 
Und  Tie  ein  ander  dieb  betrogen; 
Gewiß  han  ihn  die  raben  zogen. 


Ein  flnantMT  sn  Leon  bnlet  einem  kaofimann  sein  weib. 

Zu  Leon  wonete  .vorzeiten  ein  finiuitzier,'  das  ist,  ein  reicher 
wechßter  and  vracherer,  nnd  dameben  ein  nnkenscher  bnrer,  denn 
er  ohne  ein  ehdicbe  fraw  liaußhielte.  Diesen  lade  sein  nachbawr, 
ein  jnnger  angehender  kanffman,  der  ein  hüpsch,  jung,  frech  nnd 
frewdig  weib  hette,  die  von  gutem,  frßlicbem  gespräch,  iederman 
mit  frenndlichen  worten  zn  antworten  wnate,  vielfeltig  nnd  alle  tag 
zn  sich  in  sein  hanß ,  nnd  erbot  es  ihm  nach  deff  allerbesten  mit 
guter  tractation,  allein  darnmb,  so  er  etwan  gelts  benOtigt,  er  bey 
ihm  ein  hinderhalt  «nd  entsetznng  hette  zn  finden,  seine  kanffhändel 
nmb  so  viel  gewißer  zn  treiben.  Daher  kam  es,  daß  der  finantzicr 
mit  der  kanffmännin,  anß  der  täglichen  beywohnnng,  In  solche  ge- 
meinschafft  gericthe,  daß  sie  nicht  wol  großer,  er  were  denn  ihr 
eigen  eheman,  bette  sein  mOgen.  In  ahwesen  des  kaaSinans  säße, 
aße,  spielt  nnd  Enrtzweilet  er  mit  ihr,  einen  tag  nnd  alle  zeit,  ohn 
verhelen  des  gesinds  oder  der  nachbanm;  darvon,  weil  stro  und 
fewer  so  nahend  bej  einander,  entzündet  sich  die  Samme  einer 
hitzigen  bmnst  der  liebe. 
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Anch  dft  anff  ein  zeit  der  kantbiao  etliche  tage  sch(Hi  hinweg 
und  nicht  wenig  meil  u&chPariß  fort  gerockt,  hette  ernanterfinantzier 
die  kau&nännin  in  sein  hanß,  darinnen  er  ein  lästig  bad  mit  vielen 
wolriecbenden,  gesunden  kräutern,  bo  auch  ein  herrlich  [239]  bancfcet 
ananricbteD  bestellet,  geladen,  da  sie  auch  erschiene,  and  sich  mit 
ihm  verlnstirte.  ' 

Anff  der  straüen  begegneten  dem  kanSinan  etliche  andere,  von 
welchen  er  sich  aller  gelegenheit  in  kanffen  nnd  verkanffea  der 
gflter,  damit  er  ancli  practiciret,  erkflndigt  and  berlcht  einname. 
Daramb  er  geschirind  rechnung  machte,  so  er  diese  reise  mit  natz 
verbringen  wolte,  daU  ihm  mehr  gelts  von  nOtben  were;-  sintemal 
allveg  der  beste  und  richtigste  kaaff  mit  barem  gelt  geschehe.  Ward 
knrtzs  ratba  bey  dch  selba,  in  qontinenti  wider  nach  Leon  zn  wen- 
den, bef  gnten  freunden,  also  auch  bey  diesem  finantziet  blaßen 
vor  EO  spiumen  und,  ob  er  mächt  ein  geltlein  austreiben ,  zn  ver- 
sachen.  Damit  aber  sein  hanßfraw  seines  schnellen  widerkommens 
nicht  eracbrecken,  oder  au£  Termntni^,  daß  ihm  etwas  nnächligs 
vorgestoßen,  ancb  daß  sie  nicht  wißen  solte,  daß  er  mit  schulden 
beladen,  nnd  derhalben  ihr  viel  sorg  und  nacbdenckena  erwecken 
würde,  Eohe  er  sein  roß  in  eine  gemeine  herberg  nnd  gieng  ge- 
stracks  nach  des  fiuantzäers  behaußang,  klopfft  mit  aller  ungestOnuae 
an  die  pforten. 

Nun  waren  sie,  der  finantzier  nnd  sein,  des  kaofinans,  weib,  noch 
im  bad,  wie  obsteth;  derhalben  was  sie*  einander  nicht  gekratzt,  letzt 
angekratzt  and  ungewaschen  notbwegen  das  bad  mnsten  verlaßen, 
die  £raw  zur  hindern  tbfir  hinaoß,  beim  in  iht*  hanß. 

Der  finantzier  nam  ihm  wol  der  weilen,  gieng  anff  das  oberat 
gemach,  leget  sieb  auff  das  sitzbetlein,  als  nach  dem  bad  zu  schwitzen. 
Ließ  deo  kauCman,  der  an  diesen  dingen  allen  großen  argwöhn 
scböpffete,  doch  ietzand  ein  ang  zuthan  muste,  und  das  er  meinet 
gesehen  haben,  [240]  nicht  sehen,  zn  ibm  fordern,  verwnndert  sich 
sehr  seiner  so  schnellen  heimfart.  Und  nachdem  er  von  ihm  diß 
und  das  vernommen,  hat  er  ihm  die  bogerte  summa  gelts  zu  leihen 
veisprocben  und  ihn  geheißen  gutes  maths  sein,  vorgefoste  meynong 
za  vollenden,  er  gölte  von  ihm  nnverlaßen  sein.  Verzohe  auch  das 
gespräoh  daramb  desto  lenger,  daß  die  firaw  alle  ding,  die  ein  ai^- 
wohn  geb&ren  mCcbten,  auß  dem  weg  m  ranmen,  desto  mehr  platz 
gewönne.    Frßlicb  and  gutes  muths  schied  der  kaaSmfui  von  hier 
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nach  seiner  wonnng  und  wolte  sein  liauß&sw  ancli  besnchen ;  klopfft 
ta,  vermeinet  flugs  biuein  zn  kommen,  und  nennet  sieb  mit  namen. 
Die  magd  aber,  wie  sie  die  fraw  abgericht,  wolte  nicht  anffinacheD, 
sondern  sagte,  der  herr  were  vor  wenig  tagen  nach  FariQ  geritten 
und  die  fraw  allein  dafaeimen,  darnmb  ihr  nicht  geboren  wil,  jemand 
das  faanß  EU  offnen.  In  des  rieff  auch  die*&aw  so  laut,  daß  mans 
dwanß  wol  vememen  konte,  nnd  sprach:  Sihe  zn,  hst  dich,  daß 
dn  die  thOr  verschloßen  haltest,  es  seind  der  venniunten,  tran<^nen 
nnd  nmblanffenden  fodnacht  bntzen  I  sag  ihnen,  dein  herr  sey  nicht 
daheimen ;  gott  laße  ihn  lang  gesund,  mit  glttck  wider  bey  ans  sein, 
dann  mOgen  sie,  geliebts  ihnen,  widerkommen;  letzt  laß  sie  hinziehen 
oder  vergebens  hoffen!  Er  aber  liielte  an,  schier  mit  zom  wider 
das  thor  mit  h&nden  und  fOßen  zn  stoßen  oder  xa  stflnnen,  daß  die 
fraw  sich  anch  bewegen  ließ,  wolte  selba  sehen,  wer  so  viel  mat- 
willens  ttbte;  and  da  sie  ihren  herren  anblickte,  fiel  sie  auff  die 
erden,  wandet  ihre  hftnde  Ober  dem  kopff  zusammen,  rauSt  ihr  haar 
anß  nnd  sprach:  Hclas  monsienr,  mon  amyl  des  großen  leidens  ihr 
mir  machtl  Zieiiet  ihr  von  mir,  betrabt  ihr  mich!  in  ewerm  ab- 
wesen  stehe  ich  in  sorgen  nnd  engsten ,  nnd  ewer  widerknnfit  er- 
schreckt mich,  Dammb,  [311]  weil  ich  nicht  weiß,  was  nnratbs 
euch  wider&hren,  daß  ihr  zn  faß  daher  kompt  geschlichen,  oder 
wie  hat  es  ein  gestalt  nmb  encb,  daß  ihr  das  roß  dafainden  laßen? 
meins  großen  Irädens,  so!  ich  meine  junge  tage  also  hinbringen! 
Und  der  red  triebe  sie  so  viel,  biß  er  sie  mit  sfti^n  werten,  bitten 
and  flehen  ein  wenig  stallet  und  aller  nmbstftnde  berichtet;  in  deß 
kam  auch  der  finantzier,  ließ  anß  seinem  praparatif  etliche  eßen 
and  speise  henunb  tragen,  saßen  zusamen,  aßen  nnd  tmncken  und 
waren  von  tausent  frewden,  biß  zeit  war  zn  ruhen,  gieng  ein  iegliohs 
an  sein  ort.  Volgends  morgens  stellet  in  der  finantzier  die  begerte 
summa  gOIden  zn,  namen  und  zehrten  ein  sflplein  mit  einander, 
darnach  untemam  er,  der  kaafiinan,  sich  der  reise  wider,  in  guter 
hofhang,  nun  ein  Btathchen  gewinn  zn  erlangen,  gesegnet  sein  hanß- 
fraw  und  die  andern,  nnd  zohe  frölich  darren;  der  finantzier  aber 
war  noch  frOlicher,  daß  er  ein  zeitluig  den  platz  allein  haben  wfirde ; 
und  man  hat  mir  gesagt,  solche  gemeinschafft,  so  wol  der  frawen, 
als  des  gelts,  hab  nicht  lang  zwischen  ihnen  bestaodt  gehabt,  dann 
der  kanffinan  begnndte  den  poßen  za  mercken  und  meidet  etwas 
des  finantzier  gesellschafft,  so  hett  dieser  sem  gelt,  da  er  nit  gnagsam 
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fOr  versichert,   gern  wfder  gehabt;   wie  sie  aber  von  einander  g«- 
scbeiden  and  sich  verglicbeti,  bab  ich  sie  laßen  umb  sorgen. 
Eccl.  ü.    KcdeEiasticDS  der  spricht 

[Dftrvon  bOr,  wie  ich  dich  tMricbt!]; 

Der  bolerin  lieb  dich  entzencb! 

Ihr  strick,  die  sie  gelegt  hat,  flench! 

Zar  singerio  dich  nicht  gewehn! 

So'kanstn  irem  reitsen  «oI  entgehB; 

CTnd  aodere  heilsame  lehr, 

8a  er  deß  orts  ans  vm-Bcbraibt  nebr: 
[343]    Dein  angen  wend  von  schonen  frawnl 

Solt  nicht  nach  andern  weibem  scb&wo  I 

Denn  manchen  haben  sie  betliOrt, 

Gleich  wie  dtucbB  fewerBflam  lerstArrt. 

£ina  andern  weib  setz  ferm  von  dir! 

Sibe  zu  and  hertz  dich  nicht  mit  ihr? 

Mit  fleiß  solt  na  der  vegen  laßen 

Mit  ihr  za  Bclikmmen  oder  prallen  [ 

Zn  gnt  hab  ich  dirs  wfilln  verfaßen. 

So  anch: 
Herck!    Was  von  mlnnern  ist  gesagt, 
Ziemt  auch  dem  weib,  so  wer  dich  &sgt  j 
Denn  vas  den  mlnnem  ist  nnebr, 
Ist  anch  den  weihern  cebnmal  mehr. 
Ein  weib,  das  gern  beim  scblemmeo  iit, 
Des.ehrenpfads  gar  offt  vermiflti 
Ein  fraw  hat  sonst  ein  wanckeln  matb. 
Ein  frembden  hertzen  thnt  kein  gnti 
Denn  so  nah  beim  fewr  ligt  das  stro, 
Sicht  man  gar  bald  ein  Hechten  lob; 
Erfabrang  gibt  diß  gwlß  also. 


Ein  itudioini  verbnlt  sein  rock. 

Bald  nach  diesen  geschichten  begab  sichf  zu  Orliens,  daß  ein 
Jonger  etndent  babitirt  za  nechst  bey  einer  apotecken,  des  apo- 
teckers  hanßfraw  aber,  ein  fein  braun  nUßlein,  ihn  zn  ihrer  gemein- 
Bcba&t  mit  so  viel  ^nndUidikeit  reitzet,  daß  er  ihrer  liuldichafll 
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one  lang  ombscliweiir  begehret,  welches  ne  doch  atandbsfiüg  von 
sich  weiset.  Nachvolgends,  als  der  apotecker  eips  tags  nicht  tot- 
handen,  and  er  sein  Toriges  begeren  an  sie  widerholet  nnd  ernewret, 
gab  er  ihr  diarneben  zn  verstehen,  da  nicht  der  malil  eins  seine  bitte 
be7  ihr  hafftet ,  daß  es  nmb  seine  geBnndbeit ,  wo  [243]  nicht  mnb 
sein  leben,  gescbehen  were,  sprach  sie  voller  list  and  anß  geitzigem, 
betrieglichem  hertzen:  Sintemahl  ihr  ench  so  sehr  kläglich  stellet 
and  ewer  anliegen  mir  offenbaret,  kan  oder  Termag  ich  ench  aadi 
mein  beadiwenmg  nicht  verbergen;  mein  baaßwirth  ist  so  ein  zehe 
and  karge  haut,  da&  icbs  mich  schier  sdieme  zn  sagen;  wie  offt 
ich  ihn  gebeten,  mir  ein  mahl  gelt  zn  geben,  ^rfbr  ich  mOcht 
schön,  gut  Ümdb  m  einem  feyertikglichen  rock  kanffen,  and  doch 
von  ihm  nichts  raag  erlangen! 

Fraw,  sprach  hieraaff  der  stadiosns,  ich  vermag  die  heStige 
bmnst  der  liebe  gegen  ench  nicht  länger,  ohne  mein  enßerst  (v>ie 
voi^sagt)  lebens  gefahr  erdulden;  dammb  erbarmt  mich  auch,  daß 
ilu-  80  verächtlich  von  ewerm  apotecker  geschetzt  uid  tractieret 
werdet;  sehet,  dieser  mein  gantz  newer  mantel,  von  solchem  tbnch, 
alfl  kaum  dergleichen  in  dieser  stadt  wird  fanden,  sol  ewer  seini 
nemt  ihn  nor  hin  zu  ewem  bänden,  daranß  zn  machen,  was  ench 
lieb  nnd  eben  ist,  allein  mit  vorbehält  etc.!  Hieraaff  ward  zwischen 
iaen  accordtrt,  iedoch  nam  die  fraw  zuvor  den  mante)  and  verschloß 
tbn  in  einen  kastei ;  nach  verrichtnng  erzehlter  händel  sprang  der 
Student  in  hosen  nnd  wambs  dnrch  den  apotecker-laden ,  faßet  in 
ejl  drinnen  anff  ein  klein  mörserlein  sampt  dem  stüßer,  and  war  tu 
zweyen  oder  dreyen  sprangen  in  aeim  losament;  bald  ward  in  sein 
mantel  gerewen,  dacht  ihm  nach,  denselbigen  wider  zu  bekommen. 

Derwegen,  als  der  apotecker  allein  daheim,  und  die  fraw  anders 
wohin  ihren  geschafften  nach  gangen,  kam  der  stndent,  den  mOrsel 
mit  sich  tragende,  sagt,  wie  sein  fraw  ihm  denselbigen  vor  etlichen 
tagen  nit  geliehen,  er  bette  denn  znvor  ir  sein  mantel  zn  pfaud 
laßen  mftßen,  deßen  er  gar  Abel  könt  ontrathen,  bäte  [244]  darumb 
denselben,  aaß  einem  kästen,  den  er  zeigte,  ihm  wider  zu  handen 
za  stellen,  welches  der  apotecker  on  alle  anßrede  gantz  willig,  und 
so  lang  unter  der  frawen  schlttßeln  sacht,  biß  der  rechte  zun  kästen 
ward  fanden ;  also  ward  der  &awen  ir  geitz  and  begierde  beschnitten, 
and  der  Student  wider  bekleidet  mit  seinem  mantel,  also  doch,  daß 
sie  zn  beiden  theilen  bey  ehren  blieben. 
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Ein  logner  bie  ein  bor  beschöellt; 
Oba  wol  keim  weisen  mann  gefeilt, 
iBt  ea  gemein  Aach  iD  der  weit. 

Oder: 
Wer  weiß,  wer  hie  um  meinaten  ieugtl 
Eins  bricht  die  etie,  das  ander  trengt, 
Solch  übel  in  der  weit  amb Sengt. 

Oder: 
Mehr  zieret  nur  ein  grober  hittel, 
Denn  gOldeiifitack  durch  sandhafft  mittel; 
Gottafnrcht,  lieb,  trew,  zncbt,  diese  Tier 
Seind  aller  frawen  böchate  zier. 
So  gibt  anch  gott  f&r  solche  stflck 
Nottarfftig  kleider  und  gest^mOck; 
Ebebrnch  und  sOnd  treibta  all  za  rück. 


Ein  frawenschänder  bekompt  aein  lohn. 

In  erobenmg  der  stadt  Theb»  diircb  Alexaudnun  ms^mm  hat, 
wie  BS  an  dergleichen  enden  pflegt  zu  gescheiten,  ein  turaptmann 
mit  Beinern  geaindleiu  ein  hanß  einer  fast  edlen  und  tngentsamei] 
frawen,  deren  Samen  gewest  Tymocle,  eingenommen,  darinnen  keinen 
mDthwillen  und  Übermath  mit  schlimmen,  freßen  und  sanffen  zn 
treiben  anterlaßen.  [345]  Und  zu  dem  er  der  guten  frawen  all  das 
ihr  verthan,  geplündert  und  entwendet,  hat  er  sie  anch  noch  dazu 
genOthzögt  und  wider  ihren  willen  geschändet;  darüber  mit  be- 
drawnng  aller  peiu  nnd  marter  ron  ihr  haben  wollen,  wo  sie  noch 
etwan  gold,  silber  oder  sonst  anders  bfistlichs  verborgen  oder  ver- 
graben hette,  ihm  dasselbig  anzuzeigen;  deßen  sie  sich  verwilligt 
nnd  ihm  allein  nnd  sonst  keinem  andern  gönnen  und  zeigen  wollen, 
erbotten,  ihn  derhalben  mit  ihr  allein  in  ein  garten,  darinnen  ein 
tieff^  bmnnen  wäre,  getüihret,  und  vermeldet,  wie  sie  in  denselbigen 
bmnnen  viel  golt  und  köstliche  kleinöter  vorsenckt,  die  möge  er 
langen  nnd  zu  seinen  allein  banden  nemen. 

Dieser  solchen  reichen  beut  (wie  er  meint)  &8t  begierig,  neiget 
er  sich  tiefE  in  den  bmnnen,  gantz  fleißig  zn  beschawen,  wie  die 
kleinöter  m  gewinnen  weren ;  als  hat  ihn  diö  fraw  unversehens  anS- 
2»' 
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gehaben  und  Totlend  hineTii  ge^Qitzt,  aacb  große  stein  hiunach  anff 
Um  geworffen  and  ihn  also  umbbracbt,  sich  an  ihm  gegen  Beioen 
an  ihr  getlbteu  frevel  und  gewalt  gerochen. 

Woll  gott,  daß  alle  fravenschtoder 

Und  armer  aanren  BCbweiß  Terscbveader 

Solten  vergetm  .mit  solcher  peiu 

Und  aacb  also  beaahlet  sein! 

Fflrwar  all  brannen  wem  zu  klein. 


Cajl  Ldcü  miflbandlni^. 

Dieser  Cajus  Lncias  ist  deß  Marii  leiblichen  Schwester  söhn, 
den  er  zum  fOrnemeD  stand  nnd  hanptmanschafil  gebracht,  gewesen, 
der  auch  sonst  und  aoüerbalb  nach  gesetzter  seiner  mißhandlung 
nlt  [246]  ein  nngeschickter  mann,  doch  hat  er  sich  die  fUrtrefnielie 
Echfinheit  einer  ztlchtigen  jangfrawen,  Trebonia  genennet,  und  einer 
wittwen,  in  deren  bebansung  er  sein  losier  gehabt,  tochter,  ver- 
filhren  laßen  nnd  gegen  sie  in  unzieinlicber  liebe  zn  brennen,  daramb 
er  sie  zum  offtem  mal  mit  verbeißnng  großer  gaben  nnd  gesclienck 
zn  seinem  willen  zu  bewegen  ließ  besprechen  nnd  sich  anbieten, 
darzn  er  doch  bey  ir  nie  einigen  willen  befände,  sondern  sie  die- 
selbigen  standthafftig  abgeweiset  und  sein  begeren  verneinet.  Am 
letzten,  da  sein  bittlich  ansnclien  und  große  gaben  nichts  bej  der 
jungfraweii  vermochten,  gedacht  er  es  mit  gewalt  wegen  zu  bringen; 
fOgt  sich  derhalben,  wie  heimlich  er  vermocht,  in  der  jnngfrawen 
kammer  und  bej  ihr  bett,  gab  sich  ihr,  wer  er  und  waramb  er 
kommen  were ,  zu  erkennen ,  dann  ihr  großes  glflck  und  wolfort 
kSnte  letzt  ein  aafang  gewinnen,  versprechend,  wQrde  sie  aber  nach 
wie  vor  ihn  verscbmehen  und  auff  ihrer  halstarrigkeit  verharren, 
Molte  er  sie  ohne  weiter  barmhertzigkeit  also  bald  umbbringen  nnd 
erstechen. 

Mit  großen  Ängsten  war  die  gnt  jnngfraw  behafftet,  gedacht  ]re 
ehr  in  ihrer  armnt  zu  erhalten,  faßt  ein  bertz,  langt  ein  meßer,  so 
sie  bey  ir  liegen  het,  thet,  als  wolt  sie  ihn  ombfaben,  und  stach 
es  ihm  in  sein  hertz,  daß  er  ohnmächtig  vor  ihV  bett  nider  sanck 
and  starb. 

Wie  sohshs  des  Lncü   dienor  innen  worden,   namen  aie   anß 
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großem  grim  and  zorn  die  Treboniam  gefangen,  ftihreten  sie  vor 
den  M^nm,  de  des  begangen  mords  halben  anffs  befftigst  beklagende, 
welche,  da  sie  sähe  und  mercket,  daß  sehr  wenig  da  weren,  die 
ihr  beysteben  nnd  ir  nnscliold  retten  würden,  stund  aie  kecklich, 
unerschrocken  vor  den  Marinm,  ihn  aller  bandlnng  [247]  dea  Lndi 
and  seines  nnzimlichen  sollicitierens  berichtende,  beklagt  sich  auch 
über  die  gewalt,  daran  seiner  diener  etliche  mnsten  zengnua  geben, 
HO  er  an  sie  hett  legen  wOUen;  deßhalben  nnd  damit  sie  ihr  jnng- 
frftwlichen  ehren  (die  sie  gegen  alle  reichtbnmb  hoher  Bchetzet) 
nicht  beraubt  were,  hett  sie  diesen  mord  begangen,  sich  gegen  das 
frevel  nnd  böß  vomemmen  des  Lucii  an  im  zu  rechen;  habe  sie 
darmit  etwas  straffe  oder  den  todt  verdienet,  weigere  sie  sich  nicht 
zu  sterben.  Dieser  unerhörter  mannlichen  that  der  keuschen  Tre- 
boni«  hat  sich  Marius  größlich  verwundert,  die  jungfraw  gelobt,  nnd 
erkant,  sie  mit  einem  schönen  krantz,  den  er  ihr  selbst  auffgesetzt, 
umb  ihrer  ehren  und  tngent  wegen  sampt  andern  ehriicben  und 
reichen  Verehrungen  begabt  nnd  ledig  gelaßen. 

Einer  jungfraw,  die  des  sinues  ist 

Wie  ^iese,  nichts  an  gut  gebrist; 

Denn  was  ist  schtVn  und  großes  gut 

Oim  jungfraw  ehr  nnd  keuschen  mutbV 

Untern  Christen  kanm  ein  so  thnt. 


179. 
BescbOnnng  Bch&odlichs  ehebruchs  durch  vermeinte  ehe. 

Gantz  recht  und  wol  hat  sanct  Panlns  gesagt,  Ephes.  2,  daß 
die  he^rden  todt  gewesen  seyen  dnrch  Obertrettnng  und  sünde,  dar- 
innen sie  gewandelt  haben  nach  dem  laufF  dieser  weit,  und  nach 
dem  farsten,  der  in  der  lufft  herrschet,  neralich  nach  dem  geist,  der 
zu  der  zeit  sein  werck  hatte  in  den  kindem  des  Unglaubens,  unter 
weichen  sie  auch  alle  weiland  ihren  wandel  hatten ,  in  den  lltsten 
ihres  fleisches,  nnd  theten  den  mllen  des  tieisches  und  der  ver- 
ounfft  etc.  Merck  mit  fleiß:  des  fleisches  und  der  [248]  vemnnfft  etc. 
Derer  war  anch  einer  zu  Rom,  Q.  Hortensins,  ein  mächtiger,  gelt- 
nnd  tugentreicber  man,  des  Catosis  sonderlicher  freund,  deßen  er 
nicht  allein  begierig  war,  sondern  auch  sein  verwandter  freundt  zu 
sein  nnd  allen  seinen  stamm  nnd  geschlecht  anter  des  Catonis  ge- 
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BOhlecht  ZD  Temnsdieii;  daramb  nntentnnd  er  den  Catonem  n  be- 
reden, daß  er  ihm  Portiam,  sein  tocbter,  zum  veib  geben  boHt, 
wiewol  die  Bibnlo  Khon  verheiralbet  nnd  ilim  zween  BOhn  geboren 
hett;  dsrarab  er  Ihr  auch  allermfilBt,  als  eins  fruchtbarn  aclcers,  be- 
gehrt, daß  er  von  deraelbigen  anch  kinder  haben  möcht,  onangesehen, 
dafi  solchs  bej'  den  leuthen  etwas  EchentzUcbs  ansehen  haben,  so 
mOoht  doch  aolchs  TOn  natnr  wegen  ehrlich  nnd  bflrgerlich  sein,  daß 
die  fraw,  die  noch  in  IjlObender  jogent  (aihe  der  weltweisen,  ja  des 
tenff^U  ÜBt  Belbstl)  nnd  hinder  xa  gebtren  geschickt,  damit  sie  nio^t 
einen  mann  allein  rait  n  viel  Undem  beschweret,  die  ihn  zn  annnt 
fOhreten,  anch  brecht  diß  ein  verwand-  and  frenndachafft  onter 
frommen,  gednltigen  nnd  die  nicht  eckel  weren,  mannem  etc.  nnd 
wttrd  also  die  Stadt  mit  frenndtachafft  (hinder  sich)  znsammen  kntlpfft. 
Wo  aber  Bibnlas  deßen  etwas  in  entg^n,  and  die  fraw  nit  gern 
verlaßen,  weit  er  Im  die,  so  bald  sie  be;^  ihm  eins  tdnds  genesen, 
gesehwindt  wider  oberantnozteo ;  sihe,  welch  ein  ehrlich  gesellschafft  < 
Nach  dem  ihm  dieser  Vorschlag  nicht  paßirt,  hat  er  des  Catonis 
selbst  sehr  Jange  haußfrew  Martiam  begehret,  die  ihm  auch  mit 
verwillignng  Catonis  nnd  deßen  schweben  PhiUppi  gefolgt  nnd  zu- 
gelegt worden  etc.  Doch,  weil  gedachter  Hortenuns  nnlang  darnach 
todta  halber  abgangen  nnd  die  Martiam  idles  Beines  gnts  erbjn  Ter- 
laßen,  hat  sie  der  Cato  nmb  geitz  willen  (merck,  wie  der  tenffel 
ein  schandt  anß  der  andern  nmbwech  [249]  seit!)  widenunh  za  sidi 
nnd  fOr  sein  weib  angenommen. 

Diese  verheyrahtiuiK  und  zncbt 

Oieng,  wie  es  der  tenffel  hett  gesncht, 
QenflB.  6.    Denn  allee  fleisch  ist  gantz  verdertit, 

Wie  es  TOD  Adam  hat  ererbt, 

Das  nnr,  was  sOndHch  ist,  anhebt, 

Wo  es  ihm  selbst  gelaBen  lebt. 

Wu  war  anch  dieser  weiber  tauschen, 

Denn  ein  anstiften  btlrder  ranschen? 

So  scfa find) ich  nichts  von  falscher  tOcben, 

Das  er  nicht  weiß  zu  zieren  und  BchmQcken. 

Und  bett  es  ietzo  mancher  macht, 

Sein  hertz  im  leib  fttr  frewden  lacht, 

Er  UuBcht,  oder  sein  weih  hinliehe 

TJmb  geringer  gelt,  denn  wol  ein  vieh; 

Leichtfertigkeit  ist  gnng  scbon  hie. 
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Ton  rftach  eines  ebebruchB. 
Im  jar  1526,  den  4  Aagosti,  ist  in  einer  weitbertlhmten  stad 
am  Bein  ein  schreckliebe  and  klägliotie  tragceiü  gescliehen:  ein 
vornemer  and  reicher  bOrger  daselbst  bett  sein  weib  im  argwtdm, 
daß  de  den  knecbt  lieber  denn  ibn  bett«  ete.;  besihe  Ga^wr  Gennep 
in  seibem  epitome,   foL  99  nnd  andere  Orter  der  scribenten  melir! 

Wenn  gott  too  uns  abzencbt  sein  band, 
So  ist  80  groß  hein  Bund  noch  scband 
Dnrcb  list  des  teuSeis  in  der  weit, 
Darmit  ein  menscb  nicht  [wird]  beechaetlt, 
Und  HO  er  einen  erustlich  feilt, 
Qar  hart  ibn  in  den  klawen  bell; 
BIcht  ebebrucb  an,  argwöhn  und  fort 
Jammer,  elend,  lodscblag  und  mord 
Ad  eignem  fleisch  und  blot  noch  jung, 
Auch  sich  selbst  anß  versweifFelang, 
[260]    Wie  solche  diese  geschieht  außweist. 
Gott  wül]  uns  all  durch  seinen  geist 
HelSen,  daß  sein  nam  werd  gepreißt! 

181. 
Seltzame  geschieht  eines  malers  und  bawren. 

In  einer  fUmemmen  Stadt,  obnfemi  der  bOhemiscben  grentzen, 
hat  sichs  anno  87  hegeben,  daß  ein  reicher  banr  in  derselbigea 
Stadt  eine,  zimliche  snmma  gelt  anffgebaben,  also  zum  wein  gaageii 
ond  mit  dem  gelt  weidlich  gepranget,  biemmb  ein  maier,  so  aneb 
daeelbst  gezecht,  mit  seinem  gesellen  angelegt,  nie  sie  möchten 
durch  list  das  gelt  vom  bawren  bringen;  qemlicb  seind  sie  eins 
wcffden,  wie  folgt:  sie  haben  sieb  zum  bawren  gesellet  and  be- 
redeten in,  daß  er  mit  in  heim  gehen  und  bej'  ibn  Über  nacht  blei- 
ben soll.  Der  gnt  bawr,  wol  bezecht,  leßt  sich  überreden;  so  bald 
sie  ins  malera  lianß  kommen,  nimt  sich  der  maier  andere  geschafft 
an,  liinweg  zu  gehen,  ermant  den  bawren,  eraolte  sich  dleweil  mit 
seiner  hanßfrawen,  die  sehr  schön  war,  gater  ding  machen  nnd  die 
zeit  knrtz  laßen  sein ;  de^leishen  verlor  sieb  der  gesell  anck  von 
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ihnen,  dem  meitter  bald  nach;  wie  sie  nun  allein,  Tenteht  den 
bawer  niid  des  malers  hanßfraw,  stellet  sie  sich  gegen  den  bawren, 
uachdem  sie  von  Ihrem  mann  nnterrichtet  war,  gantz  gemein  und 
frenndlich,  schntrot  sieh  vornen  anfF  and  entblößet  ihre  schnee- 
weiße brOste,  erbott  sieh  aller  ding  nnd  nnTerliolen  seines  willens 
ES  geleben. 

Hierasff  der  bawer  sol  gesagt  haben:  Ho,  ich  mag  nicht,  ieh 
hab  des  dings  daheim  selbst  genog!  Iffit  diesen  werten  war  dit> 
fraw  nicht  zufrieden,  son[261]den]  ließ  sich  allerlei  geilen  geherden 
und  leichtfertigkeit  mit  werten  gegen  dem  bawren  vermercken,  biß 
lie  ihn  zum  narren  gemacht,  also,  daß  er  sie  nnterattind  za  nmb- 
fiüien;  wie  solchs  geschähe,  kompt  der  mater  plötzlich  znr  stnben 
hineyn  (denn  also  hetten  sie  es  mit  einander  angelegt,  nnd  bette 
er  draußen  anff  solche  gelegenhrit  gewartet),  schlag  anff  den  bawren 
nnd  sagte  zn  ihm:  E7,  dn  schetm  nnd  bOfiwicbt,  wiltn  mir  mein 
wdb  nothtzögen  nnd  zn  schänden  machen?  bistn  solcher  einer?  und 
mit  btUff  seines  gesellen,  nach  dem  sie  ihn  zuvor  gnt  ding  abgewalckt 
und  geschlagen,  namen  sie  ihm  sein  gelt  alles,  mnste  anch  noch 
darcn  verheißen,  30  tbaler  and  etlicb  krön  anff  bestimte  zeit  zn 
lieben  nnd  in  sein  hanß  zn  bringen,  damit  er  sich  dieser  bOsen  that 
nit  über  ihn  zu  beklagen  hette,  darzn  dieses  alles,  auch  daß  er  nie- 
mand ein  wort  darvon  sagen  wolte,  einen  eid  schweren;  aber  dem 
aber,  daß  der  bawr  mit  erstattnng  seines  verpflichtens  langer  denn 
die  gesetzte  zeit  verzofae,  anch  der  maler  dammb  hey  im  ongestfln 
angehalten  nnd  nicht  nachlaßen  wolte,  ist  diese  bOse  that  anßbrochen, 
and  sie  alle  vier,  nemlich  der  maler  sampt  seinem  weih  nnd  ge- 
sellen, deßgleichen  der  bawer  gefangen  gelegt,  nnd  da  sie  mit  der 
scb&rpffe  hierumb  gefragt,  haben  ^e  ihrer  Dbeltfaat,  wie  es  alles  er- 
gangen, aussagende  bekennet. 

,  In  dem  hat  sich  der  arm  bawr  (anß  eingeben  deß  bösen  feindg) 
im  geßlngnas  selbst  ambbracht,  und  war  die  sag  der  zeit,  die  andern 
drey  würden  mit  dem  leben  schwerlich  dan-on  kommen,  darvon  ich 
aber  ftlrter  kein  bericht  eingenommen. 

Wo  eg  si>l  dem  teuffei  gehn  nach  sinn, 
Kompt  er  nicht  selbst,  Bchickt  er  dahin 
£263]    Ein  w'eib,  die  gern  init  werten  gleicht, 
Als  wer  sie  anch  von  sinnen  leicht. 
Was  ist  sie  beßer,  denn  ein  hur? 
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leb  weiß,  ihr  schetzt  sie  aacfa  darfor, 
Hutb.  5.    Denn  sie  bat,  wie  Chriatiu  geiprocbeo, 
Im  hertEen  scbon  die  ebe  gebrochen; 
Denn  alleB,  was  anflspricht  der  mimd, 
Das  kotnpt  auch  aaß  des  hertzen  grand, 
Denn  wolt  sie  fromm  gehalten  seio, 
MQst  sie  anch  fafarn  redlichen  acbein. 
Del^leichs  ein  mann,  der  solch«  verwilt 
Billich  man  den  ein  guckgnck  schilt 
Mit  seinem  weib  so  cauponiien 
Und  sie  eim  frembden  adhibim, 
Aoff  daß  ihm  werd  das  garn  geatelt 
Ibn  za  betriegen  nmb  «ein  gelt, 
Zan  rufSaneni  sich  gesellL 


Von  einem  thamherrn,  anno  B8. 

EÜD  thnmp&ff  saß  anf  einem,  nicht  dem  geringsten,  stifTt  teot- 
scher  n&tion,  hette  in  vorigen  zeiten  einem  bnchbinder  sein  oheweib 
abgeepannet  und  nit  ohn  ergemis  vieler  Christen  bey  sich  gehabt ; 
welche,  da  sie  verstorben  (welcher  gestalt,  ist  mir  verborgen),  ist  ihr 
geist  oder  spectrnm  eins  nachts,  wie  der  pfiiff  schon  im  bett  gelegen 
in  die  kammer  kommen,  aller  gestalt  wie  sie  gelebt,  hat  eich  beym 
bett  anßgezogen  and  bey  ihn  ins  bett  gelegt;  biß  gen  moi^en  hat 
sich  das  gespenst  irider  angelegt  nnd  ist  darvon  gangen.  Einsmals, 
als  der  berr  anff  einer  gntschen  gefahren,  ist  das  gespenst  zn  ihm 
kommen,  anfF  die  gatsehen  stillschweigend  gestiegen,  neben  ihm  sitzen 
blieben  und  mit  nichten  gemocht  herab  gezogen  werden,  biß  endlicli 
Hn  priester  dasselbig  beschworen,  hat  es  gesagt,  es  seyen  [253]  in 
der  bell  ihr  und  dem  p&ffen  iederm  ein  stnel  gesetzt;  den  irigen 
hab  de  schon  eingenommen,  den  seinen  werd  er  anch  bald  besitzen. 
Ist  darmit  verachwandeu,  wie  er  auch  nulang  darnach  kranck  worden 
and  gesttfrbeu ;  vor  seinem  todt  hat  ihm  im  bett  liegende  das  hembd- 
krftes  liechter  lohe  gebmnnen,  das  seine  diener  gesehen,  er  sich 
^ber  nichts  vememmen  laßen. 

Den  pfaffea  gfellt  das  freje  leben, 

HOgen  ein  onb  die  ander  geben, 

Liebt  ihn  nicht  Elfl,  nemen  sie  Grethen, 
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Und  findeD  j«  ein  hObtclM  Käthen. 
Obo  ehe  lich  meinen  kenich  ta  hklten, 
Ohn  sQnd  ond  scband  wirdts  niefat  Tervüiten, 
Drnmb  trift  die  straff  »ie  manigfalten. 


Ein  efaebrecher  bekompt  geia  lobo. 
In  cim  dorlT  an  der  Weira  bnlete  ein  tnwr  einem  andern  sein 
weib,  welchs  der  eheman  nierokel  and  seioem  welb  ernst  darnmb 
zuredet,  leugnete  sie  das  hart  und  feate,  sagte,  daß  er  achtnng 
dranS  gebe,  and  da  er  sie  anff  der  tbat  erfltnde,  des  ue  wol  sicher 
were,  sie  nar  flogs  solt  erstechen;  dMumb  gedacht  er  die  warheit 
zn  er&hren,  stellet  sich,  nis  weit  er  ein  tag  oder  zween  verreisen, 
nnd  eben  im  hinweggehen  begegnet  ihm  der  ehebrecher,  den  er 
auch  eben  dasnelbig  berichtet.  Dieser  war  fro,  fand  sich  abends 
za  seiner  bnlschafft,  legten  sieb  beid  an  ein  bett  zusammen  nnd  ein 
gi>spannet  fowrrohr  neben  sich;  wie  sie  aber  mfld  worden  nnd  hart 
entscfalaffen,  kompt  der  eheman  nnd  ereticht  sie  beide,  ihrem  selbst 
gesprochen  nrtheil  nach,  bej  einander;  gieng  damacbhin  ziim  greffen 
oder  dorffschultheißen,  zeigt  im  an,  was  er  gebandelt  nnd  bleib  in 
seinem  hanse. 

[254]    Ohn  Bcbaden  kans  nicht  sein  nnd  gut, 
PrOT.  6.    Im  busen  haben  fevr  nnd  glat, 

Bo  auch  in  schnhen  glimmend  koln 

Heimlich  eu  tragen  unveiholn; 

Und  ob  du  gleich  «oUt  darnach  Borgen, 

Mags  doch  nicht  bleiben  lang  veibMgen, 

JDeoD  es  verrftths  die  flamm  und  ranch. 

Gleicher  ggtalt  geschieht  dir  auch, 

Wenn  du  meinet,  das  verschwiegen  bleib, 

So  du  eim  andern  holst  sein  weib, 

Denn  so  auffs  wenigst  denckst  darnach. 

Findet  dich  offne  soband  und  Schmach, 
EccI.  23.    Des  manne  und  gottes  ernste  raach. 


Honig  lecken,  bienen  stecken. 
Anno  1600,  ohngeiehr  den  7  oder  8  Februwü,  hat  e 
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bawT  sieh  zu  N  entlich  voll  brantewein,  und  damooh  aadern  yrtäa 
daran  gesoffeh,  daß  er  gar  trnncken  worden;  hat  er  vor  der  stadt 
sich  in  den  Bchnee  nider  gelegt,  ist  ein  veib  zn  im  kommen  nnd 
ihn  aaS  xa  stehen  vermahnet,  hat  er  mit  derselben  aaff  knndBohaJK 
goredt,  daß  sie  mit  einander  etnaa  abwegs  gangen.  Nach  Terrichter 
ihrer  geschaffte  sol  er  gewarsam  worden,  daß  sein  bentel,  darinnen 
er  noch  etwas  gelt  gehabt,  hinweg  seye,  lanfFt  dem  weih  nach,  for- 
dert von  ihr  den  bentel;  wie  sie  non  darvdn  nichts  wißen  wQtlen, 
anteratund  er,  sie  mit  gewalt  nnd  schlagen  darzn  zn  nötben,  setzte 
anch  dermaßen  an  sie,  daß  sie  anfieng  za  achreyen,  daß  die  bawren 
im  nechsten  dörfflein  ihr  zu  hfllff  kommen ,  diesen  mann  gefangen 
namen  nnd  ihren  amptknechtcn  in  die  Stadt  aberlieferten;  die  legten 
ihn  anS  ein  hohen  thurn  verwaret.  Der  bawr  aber  (wanimh,  weiß 
ich  nicht)  macht  ein  seil  von  seinem  hembd  and  wolt  sich  von  oben 
[355]  herab  laßen,  brach  das  seil,  fiel  etliche  klafftern  herab,  beid 
bein  und  das  ein  zwe;  mahl  entzwey,  daß  man  ihn  in  den  hospital 
daselbst  getragen  und  terbinden  laßen. 

Was  hat  der  bawr  nnn  mehr  geschafft? 

Daß  er  voll  wein  mit  lust  verhafft, 

Im  hertzeo  tregt  ein  MH  gewißen; 

Denn  wie  er  hat  sein  trew  zerrißen. 

Welch  er  seim  ehweib  hat  versprocben, 

So  ist  im  anch  das  seil  abbrechen; 

Sein  irrgehn  bleibt  nicht  nngerocben. 

186. 
Beichtbomb  bindern  den  schlafF. 

Große  reichthnmb  nnd  sack  voller  gülden  hotte  ein  römischer 
koyser  anß  dem  tribnt  und  Schätzung  der  mancherlei  regionen  und 
provintzen  anffgehaben  bekommen  nnd  in  seiner  Schatzkammern  ver- 
wahret; machet  ihm  derwegen  mancherlei  sorgfältige  gedanoken, 
was  er  mit  solchen  reichthnmben  anfahen,  und  wie  er  sie  wol  an- 
legen and  anwenden  mochte.  Lag  in  diesen  sdiweren  gedancken 
etliche  nacht  anverrichter  Sachen,  oder  die  ihn  gnogsam  danchte, 
ni^esdilaffen,  dammb  eins  mahli  sehr  spat,  da  er  mit  vermelter 
snppntation,  rectmnng  nnd  anschlag  noch  nicht  znfrieden,  sendet  er 
eflends  nach  seines  fttmembsten  forsten,  rftthen  and  obenten  be- 
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fohUhabern,  theüet  solche  saminn  anter  sie  &Ile  und  eprach  zu  ihnen: 
Tragt  mir  eylends  dieae  nnnihe  von  hinnen,  de  haben  miiäi  lang 
gnng  geqnelet  nnd  mir  bang  gemacht;  verboffe  darnach  meine  vorige 
nih  nnd  schlaff  wider  zu  haben! 

O  Pfennig,  groß  hX  deine  macht, 
Boci.  SO.  SI.    Dn  qaelst  die  menechen  tag  ood  nicht. 

[26«]    Wer  dich  nicht  bat,  denekt  ihm  stets  nach, 
DbD  er  dich  ihm  znm  freonde  nach, 
Eccl.  S.  10.    Nemlich  per  fas  oder  nefas. 

Mit  achen,  krachen,  plag  obn  maß. 
Wo  du  hin  fcompBt,  ist  wenig  ruh, 
Hertzklopffen,  wachen,  list  und  trug; 
Weichst  dn  denn  ab  voller  nntrew, 
Was  Icßt  du  [1a  T  Angst,  scbmt^rtz  und  rew; 
Samma,  dein  eod  bleibt  wie  luvorn 
Hattb.  IS.    Terflueht,  und  ein  stechender  dorn, 
Luc,  6.    Terirrret,  was  darin  wird  geseet, 
Mar.  4.    Bededit,  erstickt,  daß  aidit  anffgeht. 
1  Ttm-  6.    Dmmb  fahr  bin,  ungewißer  pfennig. 

Wenn  iih  gott  bab,  acht  ich  dein  wenig. 
So  fem  der  wil,  magstn  mir  dien, 
Senat  acht  ich  dein  nicht;  fahr  nur  hin, 
Do  bringst  zwar  ein  kleinen  gewinn. 


186. 
Ein  gehenckler  wird  wider  lebendig. 

Anno  1375  im  Homung  ward  ein  kOffer  oder  botner  zu  Basel 
gehenckt,  dammb  daß  er  einem  Wechsel  oder  wacherer  etlich  gelt 
entwendet,  da  baten  die  andern  botner  oder  zUnfft,  daß  der  ge- 
henckte  ihnen  nit  znm  spott  allda  hencken  bliebe,  sondern,  so  er 
sein  recht  anßgeatanden ,  vom  galgen  abgenommen  und  begraben 
wQrde,  welchs  ihnen  der  raht  Tergönhet  Wie  nnn  der  leiehnaro 
in  ein  todenlade  gelegt  und  zu  sanct  Elisabethen  getragen  ward, 
da  das  grab  bereitet,  f&adt  man  ihn,  daß  er  lebeL  Alß  der  wechßler 
das  er&ihren,  gieng  er  schnell  nnd  zornig  auff  den  Eolenberg,  da 
der  Boharpftichter  wohnet  und  eben  ttber  tisch  saß,  nnd  erstach  ihn, 
daß  deraelb  ho  bald  todt  was  nnd  m  des  gehengten  totenlad  and 
in  sein  grab  gelegt  ward.    Ohne  zweiSel  [257]  wird  der  wacherer, 
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welcher  soid  aelbs  ri(At«r  war,  und  in  ein  fremd,  nemlich  der  ober- 
keit  ampt.  grieff,  der  straff  fttr  seinen  frevel  und  mord  auch  nicht 
sein  entlaufTen. 

Ümb  kleinen  gelte  will  greße  raacli, 

Diesen  erbesckt,  jenen  eretach, 

Fiel  auff  sein  eigen.  kopS  liemncb. 


Yenediger  schätz  gestolen. 

Ein  wanderbarer  diebstal  geschalte  zn  Venedig  anno  1499  der- 
gestalt: Borsins,  der  bnider  des  hertzogen  von  Ferrar,  kam  gen 
Venedig,  da  ward  ihm  aaiict  Marx  achatz  gezeigt.  Ein  Candiot,  das 
ist,  einer  anU  der  insel  Creta  oder  Oandia  bürtig,  genannt  Sammatiiu 
.  Scaniiüot,  gieng  mit  als  ein  diener  seines  fflrstens,  sähe  den  großen 
Schatz,  gedacht,  wie  er  mOcht  darhinder  kommen,  ließ  sich  des  nachts 
in  der  kirchen  versperren,  macht  hinder  dem  altar  der  nnscholdigen 
kindleiu  eine  marmorsteine  tafeln  loß.  Was  er  nachts  mochte  gra- 
ben, tri^  er  in  seinem  schoß  unter  eine  Stegen  in  der  klrohen,  tags 
gieng  er  hinweg  ond  des  nachts  kam  er  wider,  biß  er  in  sechs 
nOchten  ein  loch  in  die  treßkammer  macht.  Thet  allweg  die  tafel 
den  tag  wider  vor,  so  fQrsichtiglich ,  daß  niemand  dasselbig  gewar 
mocht  werden;  tmg  eines  nacli  dem  andern  heranß,  biß  er  ancb 
willens  war,  des  bertzogen  bnt,  anff  zwo  milliou  golda  geschetzt,  dar- 
von  zu  tragen.  Nnn  war  in  der  statt  auch  ein  Candiot,  zu  dem 
kam  dieser  sein  landsmann,  sagt  ioder  zeit:  Herr,  halt«t  reinen 
mnnd,  es  kost  sonst  unser  leben.  Dieser  ward  erschrocken,  fragt: 
Was  ists  denn?  sprach  er  abermal:  Halt  reinen  mand,  geht  mit 
mir  darron,  wir  wollen  [258]  unser  lebenlang  reich  genug  sein,  und 
zeigt  ihm  darmit  viel  ede^estein  nnd  anders.  Der  edelman  erschrack 
von  hertzen,  dammb  wolt  ihn  der  dieb  erstochen  haben,  sagt :  Welch 
teoffel  brist  dir?  wanunb  bistn  erschrocken?  Der  edelman  sagt, 
er  k&nte  für  frewden  nit  reden.  Sammatias  sagt:  Dammb  laß  ans 
eylends  hinweg  mit  dem  schätz!  er  sagt:  Wolan,  ich  wil  mich 
rosten-  ond  um  ein  schiff  sehen,  gieng  aber  hin  and  zeigt  es  dem 
hertzogen  an ;  bald  dieser  gefangen  ward  and  erhenckt  an  ein  golden 
sünck,  an  einen  Tergttlten  galgen,  zwischen  den  zwefen  seulen  anff. 
gericht'aii  sanct  Marxen  platz. 
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W«  gattea  gab  nicht  aettiget, 
Sondern  sieb  selbi  nnfl&tiget, 
Dem  geiti  und  tenffel  leßet  plaU 
Wider  gotts  willn  xa  ban  ein  acbata. 
Bey  Bolchem  got  gedeyen  was, 
Ala  wenn  ein  hnnd  sich  apeist  mit  graß. 
Dmmb  daß  diesen  nacb  golt  gelQst, 
Ist  anch  sein  luat  mit  golt  gebQat 
Und  an  dem  golt  erwürgen  mflst. 


Von  einem  geitzigen  wacherer. 

Tfir  ein  warheit  erzehlete  signor  Babatzano  von  einem  wacherer 
QfDW  statt  in  Italien,  wiewol  der  sein  getrayd,  weil  es  schon  tewcr 
war,  nit  wolt  verkanffen  oder  nmb  das  gelt  hin  laßen,  wiewol  viel 
armer  darnmb  tAglich  baten,  sondern  anff  größer  und  mehre  tewning 
hoffet.  Da  nnn  in  knrtzen  tagen  der  frachtfaanff  io  mercktichen 
abschlag  nnd  wolfeile  gerathen,  fiel  derselbig  geitzhalß  in  schwer- 
mot,  und  anß  Terzweiffelnng  gieog  er  hin  in  seine  kammer  qnd 
hienge  dch  an  ein  balckeo.  Als  nnn  sein  knedit  daa  [259]  gerflmpel 
gehöret,  ist  er  flngs  der  kammer  zngelanffen,  seinen  herrn  also 
haltende  ond  zappelnde  gesehen  nnd  eylends  den  strick  zerhawen 
und  ihm  vom  tod  erlOsL 

Nach  dem  aber  derselb  schinder  der  armen  wider  zu  ihm  selbs 
kommen,  ward  er  Ober  den  diener  befftig  erzürnet,  der  den  strich, 
deßen  er  sonst  bedflrStig  nere,  zerhawen  gehabt  nnd  wolte  kniizurob 
haben,  er  s(dte  im  den  bezahlen,  denn  er  wolte  sich  wol  selbs  led^ 
gemacht  haben.  Der  knecht,  wekher  meinet  beßem  danck  ver- 
dienet zu  haben,  w^  er  sein  erlOaer  in  seinen  letzten  nOten  gewesen, 
kam  mit  diesem  seinem  herrn,  der  im  den  strick  an  seinem  jarlohn 
abkOrtzen  wolte,  in  aolchen  zanck  und  andere  veitemng,  daß. es  vor 
die  oberkeit  gelanget,  welche,  da  sie  sich  aller  ergangener  handlnng 
zwischen  diesem  berm  nnd  knecht  erlernet,  anch  ihnen  gemehes 
Wucherers  nnleidliche  beschwemng  ftber  daa  armnt  wol  zu  wißen, 
haben  aie  erkant:  sintemal  er  sich  auch  schon  selbs  verortbeilt  nnd 
verdampt,  daß  ihn  der  nachriebter  solt  an  einen  andern  newen  strick 
widemmb  mit  gebunden  hftnden  auffknflpffen;  kOnte  er  eich  denn 
selbs  erledigen,  were  m  vermuten,  er  bette  es  Torhef  andi  wol  selbs 
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verrichten  nnd  den  strick  gantz  behalten  kannen.  Alßdenn  were  es 
billich,  daß  der  knecht,  nelcber  der  rechten  zeit  nicht  hett  erharret, 
seinem  herren  den  zerhawen  strick  bezahlet. 

Sehet,  was  der  geitz  zuwegen  hringel  Christus  sngt  Matth.  6, 
der  leib  seye  mehr,  denn  die  kleidnng;  dieser  schelm  achtet  ein 
loaen  strick  beßer,  denn  sein  leben,  denn  were  der  strick  nicht  zer- 
liawen,  were  er  seines  lebens  beranbt  worden  etc.  letzt  denckt  er, 
an&  geitz  verblendet,  nicht  an  seine  gehbti  sondeni  in  rewet  der 
strick. 

Sehet  doch,  was  der  geitz  vermag  I 

Dieser  amb  sein  strick  fahrt  groß  klag, 
[260]    Der  üun  doch  hett  Bein  leben  kOrtzt 

Uad  ihn  derwegen  höchlich  BchmOrtzt; 

Nun  auch  wird  in  die  hell  gestartet. 


Ein  geitüger  will  mehr  haben. 

In  einer  gro&en,  nambagUgen  statt  dea  reichs  wonete  dermal 
eines  ein  reicher,  alter,  unersättiger  wacherer  und  geitzwanst,  d«T 
vorhin  alles  gnag  bette,  im  banUe  nnd  anff  dem  felde,  an  allerley 
liegenden  g&tem.  Zu  dem,  sein  aaff  wncher  nnd  nutzen  allesampt 
znm  höchsten  nnd  tewresten  aaßgeliehen  gelt  trag  ihm  järlichs  ein 
große  snmm  wider  an  gelt  nnd  fruchtzinsen ,  noch  stunde  ihm  der 
rächen  immer  offen,  nnd  seinen  hanffen  größbr  zn  machen  trag  er 
täglich  mehr  verlangen.  Gedachte  es  aber  anff  eine  besonder«  weiße 
anznheben,  and  thet  ihm  also:  t&glich  gieng  er  in  die  fOrnembst 
oder  baaptkirchen,  die  nät  allerley  bildem,  mehr  denn  andere,  war 
erfallet,  nnd  nam  ihm  heut  dieses,  morgen  ein  ander  bildnnß  einea 
vor,  folgendes  tags  wider  ein  anders,  und  so  fort  an,  kniet  darvor, 
wie  vorzeiten  im  papstthumb  gebreachlicb ,  nider,  thet  sein  gebet 
nnd  gelabdunlS  vieler  gaben,  so  sie  seine  bitte  erhören  nnd  ihm 
zn  großen  vielen  reicbthnmben  zu  samlen  nnd  zu  bekommen  ver- 
helfien  worden,  kteibt  auch  alßdenn  vor  solche  bildnnßen  ein  bren- 
nend wachsliecht.  Nun  betten  etliche  der  kirchen  Verwalter  solche 
seine  weiße  and  des  abwecbselns  in  anrutfung  der  heiligen  büdnnß 
wargenommen,  und  baten,  ihnen  die  ursach  nicht  zn  verholen;  si^te 
er  ihnen  die  rechte  warheit;  daß  er  aber  also  von  einem  som  an- 
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dem  ^enge,  geschehe  [261]  doramb,  djeweil  er  tie  ftlle  in  ehren 
bette,  doch  ihrer  aller  vermSgen  and  irillen  nicht  eigenüich  und 
fOr  v&r  wUste,  (sihe,  gotte  willen  glanbt  er  nicht,  sonat  wttrde  er 
deBselbigen  allen  heiligen  vorgezogen  haben)  versehe  er  sich,  wo 
nit  alle,  doch  die  meinsten  gatvillig  zn  finden.  Dieweil  er  also  die 
ordnnng  gehalten,  hette  er  auch  dergleichen  gebet  vor  dem  bild  des 
tonffels,  so  anter  sanct  Margrethen  fllQen  und  bey  sanct  Michael 
gemahlet  oder  geschnitzet  stunde,  gethan,  nnd  wachsliecht  wie  vorhin 
be;  allen  andern  bildnofien  geschehen  (nach  art  der  geitzigen,  die 
dem  teuffei  eben  so  bald  nnd  wol  ehe,  da  sie  ];vofit  darvon  ver- 
hoffen) brennen  lafien;  dertialben,  da  der  wacherer  eins  nachts  bey 
seiner  hanßfirawen  am  bett  lag,  Btliche  standen  geinen  h&ndeln  nach- 
denckend,  wachend,  nnd  entlieh  war  entschlaffen,  erschien  ihm  der 
leaffel  im  gesicht  oder  tranm,  and  sagte  ihm  für  die  ehr,  so  ihm 
durch  die  anbetuog  nnd  liechter  wäre  beschehen,  dimck,  and  were 
letzt,  sprach  er,  nrbOtig,  sintemal  es  doch  die  heiligea  nicht  ver- 
möchten, ihn  seiner  lang  ervrartenden  bitte  zu  gew&bren.  Stehe  aalt. 
sprach  er,  gehe  mit  mir,  will  ich  dir  zeigen.  Und  als  üe  mit  ein- 
ander, wie  ihn  im  tranm  dauchte,  an  einen  ort  za  einem  grollen 
stein,  damnter  ein  keßel  voller  gülden  stehen,  and  er  sie  alle  vor 
sich  allein  behalten  solte,  kamen,  sprach  der  wacherer,  der  stein 
were  sehr  groß,  er  mOste'  mehr  htUSe  holen ,  sprach  der  betrieger : 
Bey  leib,  das  tha  nicht,  sonst  wOrdestn  gezwungen,  mit  ihnen  zn 
Ifaeilen,  solches  mflßesta  denn  emperen;  tha  ein  ttbrigs!  ich  wil  dir 
treidich  helfen.  Der  'ftlrscblag  gefiel  auch  dem  geitzhatß  nnd  hab 
90  heffijg,  das  er  trampet.  Deßen  erschrack  er  and  bäte  amb  ver- 
zeihang;  antwort  der  tenffel,  dammb,  ob  es  ancb  schon  mehr  soH 
geschehen,  bedOrfft  er  nicht  trawren,  er  were  bOses  Inflts  wol  ge- 
wonet,  solte  er  [262]  sich  nicht  bekümmern,  sondern  redlich  aoff- 
heben,  es  seye  uan  bald  geschehen,  er  habe  den  keßel  schon  ge- 
sehen. Solche  gute  vertröstang  machten  den  wacherer  mutig,  daß 
er  mehr,  denn  ihm  sonst  mOglich,  unterstände ,  und  mit  allen  leibs- 
krftfften  den  stein  foßet  nnd  nicht  wolte,  daß  er  wider  nider  fiele. 
Hub  so  hart,  daß  ihm  etliche  ^br  mfichts  wol  dencken)  entfuhren, 
so  scharpff,  daß  er  darvon  erwachet;  sibe,  da  hette  er  das  bette 
und  seiner  hanQtrawen  schoß  voll  hofieret.  Das  vrar  der  schati, 
den  er  nur  mOcht  allein  behalten,  niemand  begert  mit  ihm  zu  theilen. 
Qnis  divesf    Qui  nil  copit.    Qnis  panper?    Avanu. 
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Der  ist  leich,  dem  darmit  gnOgt, 
Was  ibm  gott  geben  hat  nnd  fügt. 
Der  geitzig  wird  gelta  nimmpr  ut. 
Mangelt  so  wo)  des,  d&Q  er  bat, 
Eccl.  5.    Alß  deßen,  als  er  noch  wil  gvinn, 
Offt  fehrt  eJDS  mit  dem  andern  hin. 
So  auch  ward  dem  gottlosen  gauch, 
Dem  d'augen  weiter  denn  den  der  baucb. 
Was  bleibt  ihm  füv  viel  nngemacbs, 
Was  ward  ibm  für  Bein  gelt  und  wacht, 
WaB  gab  der  teufiel  ibm  zn  danck} 
Ein  großen  dreck,  anSal  nnd  standi, 
Auch  «ol  bernacb  ein  Judas  stranck. 


üntrew  überlistet. 

Oeroe  hett  es  eine  statt  gat  nnd  rechte  ordonng  gesehen,  dafi 
der  gemein  mann  nnd  wandernde  leatlie  fOr  ir  gelt  ein  gnten  tninck 
bier  haben  mochten;  setzten  derhalb  gewiße  maß  des  mdltzs  and 
waßers  etc.,  machten  auch  im  brawhaaße  in  der  großen  butten  ein 
zDckel  nnd  gcmerck,  darüber  nicht  solte  goßen  werden,  [263]  zu 
dem  imter  dem  strich,  wie  gemelt,  noch  ein  loch,  damit  ja  die  yer- 
ordnnng  nicht  flberschritten  wflrde.  Die  brawer  aber,  etliche  in 
Sonderheit  geitzige,  vortheilhafitige  bUrger,  ttberredeten  die  braw- 
meister  durch  gute  wort  und  wenig  gesehene^,  ihnen  hierin  durch 
die  finger  zu  sehen  nnd  die  geborte  Ifleher  mit  einem  zapffen  oder 
sonst  was  znstopffen.  Betrogen  also  den  geachworaen  anffseher  und 
setzten  ihn  in  argwon  gegen  seine  lierren,  als  were  er  nnäeißig  wie 
die  bräwer.  Darnmb  gieng  er  nachts  ins  brawhanß,  da  er  einen 
schlQßel  zn  bette,  und  da  er  die  zapfTen  eingemacht  befände,  zohe 
er  dieselbigen  gar  auß,  ließ  d^  bier  außlauffen,  daß  sie  dergestalt, 
wie  man  spricht,  hopffen  nnd  maltz,  so  viel  anff  das  anßgelauSene 
gewendet,  sampt  der  arbeit  verloren. 

Tortbeil,  betrug,  unrecht  gewinn 
Manchem  ein  zeitUng  geth  nach  sin, 
Offt  fehrts  auff  ein  mal  all  dahin. 
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Elv«  vwlutfftiKe  bi>lari. 
In  den  vorigen  tevren  joron,  die  sich  etwan  lang  Tencogen, 
hotte  eine  reiche  wittwe  die  arme  betrangten  ireidlich  fibernommen 
und  Tiel  gelt  zusammen  geschrappelt ;  nnd  dieweil  hernach  im  jar  76 
das  besaamet  feld  sieb  wol  erzeiget,  verhoffle  sie  künfftig  viel  anff- 
znsclifltten,  nnd  dermal  eines  ein  nnfrnchtbarkeit  einfiele,  za  thnn 
nie  vorher  nnd  wol  mehr.  Wolle  dertaalbcn  an  aU«n  enden  ihre 
acker  besehen,  anch  anff  der  andern  soitten  des  iraßers  nnter  Harle, 
saß  in  ein  schiff,  hinober  m  fahren,  sie  binden  im  sdiiff,  nnd  re- 
gieret es  mit  dem  mder,  die  magd  aber  *omen  mit  der  Stangen. 
In  dem  sie  nan  hinttber  kommen  nnd  die  magd  die  an&brt  erreicht, 
[264]  sähe  sie  binder  sich  nach  ihrer  firawen,  ob  sie  aacb  anßateigen 
wolt,  die  war  nit  da  und  stillschweigend  hinweg,  ob  man  sie  anch 
sncht  im  waßer  anff  nnd  ab,  so  anch  im  holtz  und  feld,  ward  aie 
doch  nii^tend  fnnden. 

Wer  thewrung  hoK  nnd  vucber  incbt. 
Pro*.  11.    Der  wird  von  iederman  verflucht. 

Sih,  der  anff  tewmng  kern  innhelt 

Und  anff  dem  stul  ein  raab  anstellt, 

Der  armen  mOrder  wird  geselilt. 

193. 
Wider  die  nnbarmhertzigen. 

Eine  zeitnng  ist  mir  zukommen,  daß  ein  edehnann  in  Prenßen, 
in  einem  dorff,  Bietaw  genennet,  wonhafftig,  einem  armen  mann, 
Georg  Schnitz  mit  namen,  der  ihn  bat,  ihm  kern  zn  verkanffen  oder 
in  leihen,  denn  ihm  auch  sonsten  allenthatb  von  seinen  nachbanni 
abgeschlagen,  er  im  dassetbig  versagte  nnd  in  von  sich  weißet.  Des 
folgenden  morgens,  da  des  jnnckhem  diener  kam,  die  bawm  znm 
frondieuste  zn  fordern,  so  anch  vor  dieses  Georg  Schnitzen  hauße 
anklopffet,  vemam  er  niemand;  und  da  er  sich  lang  nmbgesehen 
nnd  gernffen,  fond  er  in  letzhch  sampt  seinem  weib  nnd  vier  kin- 
dem  im  Bchomstein  hangen,  gieng  bald  hin,  zeigt  es  dem  janckherrn 
an,  der  sehr  erschrocken  aelbs  dahin  riUe,  es  zn  besehen.  Und  wie 
er  vor  die  thttr  kam,  lieff  bald  herauß  ein  großer  i 
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bioid,  bellet  Um  an,  iirab  er  beStig  enobraok  und  venanek  mit 
seiaem  pferd  üi  die  erden. 

Wer  nicht  barmbertcigkeit  geübt, 
Sondern  den  Kmien  hat  b«trfibt, 
Pm.  17.    Wenn  er  sein  milde  band  begert, 
31.  22.    Der  bleibt  trOBt»  balb  ancb  ongewert. 
[26S]    Und  wie  er  Andre  hat  erBchreckt, 

Durch  harte  wort  in  trawrn  erweckt, 
Ewig  selbs  nnch  darin  besteckt. 


Ein  geiuiger  becker  wird  erschreckt 

In  den  tbenren  jaren,  sonderlich  anno  1587,  da  ein  harter 
frost,  mableoB  und  brots  groUer  mangel  war  allenthalben,  eolte  ein 
becker  in  einer  statt  des  Eichfelds  habem,  geraten,  erbeis,  bonen, 
«icken  und  allerley  dnrch  einander  gemahlen,  klein  gnng  gebacken 
nnd  atatH  warm  aoß  dem  ofen  yeriiaafft  haben.  Wie  er  mm  eines 
morgens  den  ofen  gehitzt,  darvor  gestanden  and  einschieHen  nollen, 
liat  der  teufiel  in  eines  großen,  ungehewren,  schwartzen  manns  ge- 
stalt  den  becker  anffgebaben  in  der  mitte  und  in  ofen  stecken  wollen; 
wie  er  hefftig  geschrien,  ancb  sein  weib,  kinder  und  gosinde  gott 
angeraffen,  hat  ihn  der  teuffel  rerlaßen,  doch  nider  gestaucht,  daß 
er  ohnmechtig  nnd  kranck  worden,  daß  sie  ihn  balb  todt  xa  bett 
;  wie  es  fOiler  gangen,  weiß  ich  nicht. 

Wenn  sie  der  babich  all  so  stieß, 

Die  becker,  oder  wie  er  hieß, 

Die  Dur  dencken  auff  ibrn  genieß, 

Zd  stechen  mit  dem  Jaden  spieß. 

Gespitzt  dem  armen  zum  verdrieß  I 

Wenn  gott  sich  nicht  erbarmen  ließ, 

FreOen  sies  gar  auff,  wer  gewiß. 


Von  einem  dergleichen. 

Anno  87,  ungefehr  vor  Pfingsten,  hat  ein  nnbarmherziger  geltz- 
halß  in  Preußen  (wie  die  gedruckte  [266]  zeiltnng  nmbgetragcn 
wird)  niemand  kom  verkanffen,  sondeni  erst  dreschen  laßen  wollen, 
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wie  er  vorgab;  ist  das  körn  aller  zu  kleinen  fli^en  oder  mflckl^n 
worden,  welches,  da  es  im  die  drescher  ansagen  laßes,  sol  er  gesagt 
haben,  es  aey  nichts  denn  cler  staub,  ist  selbs  nach  der  aehewTen  gangen, 
es  SU  besehen,  seind  die  Siegen  zu  großen  liornnßen  nnd  bremei^ 
worden,  welche  ihn,  den  reichen  kargen,  dermaßen  gestochen  nnd 
Terwnndet,  daß  ihm  kein  mensch  zu  faQlff  kommen  dtlrffen,  der  un- 
verletzt bleiben  wolte;  ist  also  gestorben  nnd  binderm  dorff  ohn 
alle  ehr  vergraben  worden.  Die  in  diesen  ordea  gehören,  woiien 
letzt  an  allen  enden,  die  sich  sentit  mit  nichts  anders,  denn  mit  vor- 
kanff  Md  flbersatz  de8_getTard8  nebren,  ein  großer,  verderblicher 
Bchad  allen  einwonem  des  lands. 

Ein  wolff  im  land  ist  viel  gelinder, 

Der  fiist  Seins  gleichen  nicht  im  winder, 

GetAuffter  wolff  ihra  nechGten  Schinder. 


Hiervon  weitw. 
Von  solcher  gesellen  und  grimmigen  wölffen  artnnd  handtMemng, 
auch  ihrer  endlicben  straff  und  nntergang,  hab  ich  anff  ein  zeit  eine 
feine,  kurtze,  niderländische,  doch  eigentliche  anbildnng  mit  ihrer 
inscription  gesehen,  nemlich:  ein  reicher,  wolbekleideter ,  herrlicher 
mann  in  einem  peltz  stunde  und  bette  einen  armen  menschen,  der 
sich  kläglich  stellet,  mit  beiden  hAnden  anS  den  sclinidem  ge&ßct 
nnd  thet  eben,  als  wolt  er  ihn  mit  otfeiiem  manl  verschlingen.  Binder 
dem  reichen  stnnde  ein  grewliclier  teuffel,  welcher  ihn  ja  so  hart 
mit  seinen  auffgesperreten  klawen  umbfangen,  fest  hielte  und  über 
seinem  haupt  mit  auffgesperretem  rächen  ihn  [267]  gransamtich  ge- 
barende freßen  wolte.    Darüber  stände  geschrieben: 

Unsern  gott  möchts  wol  erbarmen, 

Ach,  wie  frißec  der  reich  den  armen ! 

So  fcompt  sathan  und  frist  den  reichn, 

Werdens  gefreßen  beyd  zugleichn, 

Dieser  hie.  Jener  ewigleichn. 

196. 
Ab«rm&l  von  einem  nnbarmhertzigen  geitzigen.  . 
Weiter  ist  mir  ein  geschieht  zukommen,   doch  nidit  eigeotlicb 
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wenn  es  (wiewol  anlang  hievor)  geschehen  sein  so],  daü  ein  reioher 
bfirger  wonet«  io  einer  statt,  welcher  viel  kom  and  getrayd  bey 
sich  liegen,  und  immer  hoiTunng  bette,  daß  es  tewrer  werden  solte. 
Za  diesem  kam  sein  leiblicher  brnder,  welcher  aaff  einem  dorff 
nicht  weit  darron  seßbafttig  und  vier  kleine  kinderlein,  die  großen 
hnnger  litten,  bette;  dieser,  sag  ich,  bäte  seineu  reichen  brnder, 
im  ein  scbeffel  kom  zukommen  zu  laßen,  wolte  er  ihm  den  nach 
deremdte  bezahlen;  der  reich  aber  schnarret  ihn  an,  warf  ihm 
drey  pfenniug  dar  and  sprach:  Sihe  hin  and  kaaff  darfur  ein  strick 
und  erhenck  dich,  du  hast  doch  kein  glOck!  Derhalhen  der  arm 
in  zweiffelmutb  gefallen,  gehet  heim  and  ninlpt  seine  vier  kinderlein, 
die  im  entgegen  lieffen  ond  fragten,  ob  er  brot  brechte,  sticht  ihnen 
allen  die  htüse  ab,  und  wie  man  ihn  fahen  wolte  sntlieff  er  und 
sprang  in  die  Tonaw.  Es  kam  aber  ein  großer  wind  umb  des  rei- 
chen hanß,  nnd  sein  körn  ward  all  anff  dem  boden  lebendig  zn 
wfirmem  und  flog  zum  fenster  hinaus.  Derhalben  der  reiche  ver* 
zweifFelt  und  erhenckt  sich  selbs. 

[268]    Horch,  geitzwanst!  wenn  du  lang  geschrappt, 
Was  ists,  wenn  dich  der  tod  ertappt? 
UnTereehena  dich  übereilt? 
Denn  wirst  du  an  dre;  end  getheilt: 

1.  Dein  leib  den  wßrmern  in  die  erd, 

2.  Den  erben  dein  gut  ist  beecbert, 
8.   Dein  arme  seel  znm  tenffel  fert. 

Der  solcher  lang  zeit  hat  begert; 
Bas  bistn,  und  nicbta  anders,  werth. 

197. 
Ein  geitziger  scfarapppr  kompt  nmb. 

In  einem  wolbekanten  dorff  hat  ein  geitziger  Nimmersat  einen 
frembdea  schanttich  und  taglöfanor,  der  sich  doch  mit  zu  für  einen 
tboren  außgab,  yor  kurtzeu  jaren  etliche  wochen  beherbergt  nnd 
ihm  viel  guts  bewiesen.  Eines  mala  aber,  im  mittag,  hat  derselb 
frembd  bößwicht  seinen  wirth  und  wolthäter  sampt  deßeu  baußfraw 
jämmerlich  erwQrgt,  alles  sein  feit  genommen  anddarvon  gelaoffen; 
nemlich  hat  er  den  mann  auff  dem  boden,  da  er  sich  nach  stro 
gflbackt  und  sein  dach  stopften  wollen,   mit  einer  axt  zn  tod  ge- 
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ublagen,  di«  fra«  aber  hat  der  mArder  nnUn  in  baa&e  geatodwa, 
doch  nicht  todlicli ,  dammb  er  sie  in  den  keller  getcUeppt  und  im 
TolgenilB erwürget.  Dlesermann,  gieng  die  sage,  habe  n  der  groll« 
nmma  gelt,  bo  ihm  dieser  icbalek  sarapt  dem  teben  genommm,  noch 
beßer  denn  1800  thider  aaff  linft  anftgetlian,  auch  aUexeit  mit  dw 
frvcht  in  verkanfibn  die  erste  tewrsng  gemacht 

Ein  bltitMuger  nod  vortheilsnchei, 
Wai  reist  der  nicht  zu  sich  nit  wacher? 
Welcher  Bnanti  deackt  er  nidit  nach, 
D&ß  er  lein  hauffen  grCßer  mftcb? 
f2fi9]    HOcht  ert  balgs  halb  ein  lauO  nur  Rchindn, 
Ich  weiß,  gott  lelbi  mflit  gtebn  dahiDda. 
Wiewol  leio  aack  hanff  toII  ist,  doch 
Hangelt  ein  heller  allaeit  noch ; 
Niemand  sein  nmb  ein  haar  geneust, 
Somnu,  that  alla,  wai  gott  reidreiut. 
Letzlich  sein  ^gott,  der  maavoa, 
Dem  er  gedient,  gibt  ihm  sein  lohn, 
Dafl  er  und  Kine  große  >nmm 
Za  gleich  anff  einmal  Itommcp  omb, 
Daß  Aber  bleibt  kein  end  noch  trnnm. 


198. 
Hehl  in  der  erden  fanden. 

Kin  nnorbOrt  wanderzeichen  hat  sieb  am  22  Haji  anno  90  bejr 
der  statt  Kanrschim,  fßnff  meil  von  Prag  in  Boheim,  begeben,  daß 
ein  armer  mann,  der  großen  Jammer  an  seinen  Iduderlein,  welche 
ansAgtichen  hang»  litten,  sähe,  nnd  ins  feld  gieng,  leimen  zu  graben, 
damit  er  gelt  verdienet,  den  kinderlein  brod  za  kanffen.  In  dem 
er  nnn  einhackt,  findet  er  eine  weiße  materien,  die  im  mit  großen 
stttcken  entgegen  fiele,  die,  als  er  sie  besehen,  schon  gat  meU  sein 
befände,  anch  gnt  brod  er  daraoß  gebacken,  das  wie  violen  ein 
gemch  hett.  Hiervon  haben  mehr  lenthe,  arm  nnd  reiche,  die  solch 
gottes  gab  mit  dancksagnog  angenommen,  dergleichen  gut  brot  ge- 
macht, welche  es  aber  verspottet  oder  veraditet,  and  doch  heim- 
t^en  wollen,  (ohn  zweiffei  die  reichen,  geitiigen  Schrapper,  die  ihres 
jl«iiieß  besorgten)  denen  ist  es  nndern  hftnden    za  stein  and   laod 
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Tenraaddt  wm^leii;  soloh  mehl  sol  noch  an  mebr  eoden  i«  Böbeim 

erfanden  worden  sein. 

[STO]  Kzod.  16.    Den  himmelbrot,  maona  genutnt, 
Dun  Jaden  in  der  wQBten  und, 
Hacbt  letzt  sein  vilter  herti  bekumt 


Weiter. 
Im  jar  94  haben  die  sSw  bey  Carlstatt  am  Mayn  ein  nuterl  in 
der  erden  fanden,  das  ue  gefreßen  etc.,   daranß   man  anch  brot, 
doch  graw,  gebacken.    Des  brots  hab  ich  gesehen,   den  Ter&chtem 
ista  zam  kleister  worden  nnd  nicht  gerathen.    Actnm  im  NoTembri. 
Der  alles  anß  nichts  hat  erschaffen, 
Psal.  127.    Sorgt  fflr  die  seinen,  «enn  sie  schlaffen, 
Was  sonst  die  geitzsftclc  bieTon  klaffen. 

200. 
Weiter  hiervon. , 
Ohngefehr  in  anno  97,  wie  anch  allentlialben  großer  niangel  u 
brot,  hat  gott  etlichen  armen  kindem  snff  dem  ElAfeld,   nicht  weit 
von  Eelbem,  ein  ort  angezeigt,  da  sie  Bcbttn  weiß  mfthl  gefiinden, 
daranß  wolgeschmackt  brot  gebacken,  deßen  ich  ein  stfioklein  gesehen. 
Üiß  ist,  neben  der  sclirifft  beveiß. 
Der  wollbaten  des  herrn  ein  preiS, 
Daß  er  sich  wGll  allzeit  erbarmen, 
Allr  frommen,  glaubigen  armen, 
Und  daß  es  ihn  an  nicbten  fehl, 
Mus  sich  die  erd  wandeln  in  mehl. 
Erst  ist  xa  snchen  gottes  reich, 
Hattb.  6.      Ihn  sorgen  lan,  so  find  sicbs  gleich. 
FQr  solch  nnd  andere  wofaltbat. 
Die  ans  der  lieb  gott  geben  hat, 
Sej  ihm  lob,  ehr  nnd  danck  gesagt  t 

[271]    201. 

Ein  geitiiger  Schrapper  gestrafft,  anno  97, 
Obnfem  bej  nnsem  nacbbanm,  hab  ich  anders  recht  gehart, 
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ist  anfanfta  Miji  dtts  fewer  vom  hinmel  an  drayen  enden  eingebllen 
und  bey  viertzig  bftw  abgebrennet.  Der  verweser  daselbst  batto 
einem  bawren  einen  lack  mit  körn  nicbt  anders  denn  iüt  6  th^er 
geben  wollen,  auff  deßen  vonnng  iel  der  fewerbrand  Tom  himmel 
gefollen. 

Es  feiret  nicbt  die  gMtlirb  riaeb, 
AmoB,  3.     Wo  einer  nnr  dem  dencket  nach, 
Daß  er  den  armen  eigen  mach. 


Ein  beimlicfaer  neid  und  mord. 

Der  griechische  keyser  za  Consbuitinopel ,  Protogonos,  bette 
einen  kriegsfOrsten,  Doropliorus  init  namen,  einen  tewren,  hoeb- 
berQmbten  feldbat  ipt man ,  der  bey  ihm  seiner  großen  reicbtbiunb, 
pracht  nnd  hochtragenden  gemOths  tialber  in  etwas  abhold  nnd  ver- 
dacht gerathen.  Danimb  er  auch,  Ursachen  und  feindschaflt  wegen, 
so  ihn  darzn  bewegten,  '^ie  volgt,  anff  weg  fäglich  zn  trachten,  des- 
aelben,  seit  es  ancb  deüen  leben,  wie  dieser  nation  brauch  ist,  kosten, 
abzuschaffen,  und  einen  andern  an  sein  statt  za  bestellen,  welches 
alles  ibm  nidit  mocbt  verborgen  bleiben.  . 

AU  HDD  einer,  ein  kriegsheld,  Philooalns  geheißen,  nicht  weniger 
denn  dieser,  mannheit  nnd  erlahruDg,  ja  seiner  hriden  band  wegen, 
gegen  dem  keyser  commendiret  und  gelobt  norden,  ankommen, 
[272]  fand  sich  gesagter  Doropboms,  znvor  ehe  er  den  keyser  selbs 
sähe,  bald  zu  ihm,  mit  simolirter  frolockang,  wie  ihm  sein  ankanfft 
so  lieb  und  angenem  were,  verboffend  einen  gelrewen  beystand  and 
gehtilffen  in  vorfallenden  zweifTelbafftigen  und  sorgsamen  bändeln, 
der  ietzo  viel,  an  ihm  zn  haben.  Dergleichen  wolte  er  sich  auch 
alliBzeit  gegen  ihm  einen  frennd  finden  laßen;  gieng  aber  unter  dra 
znm  keyser  nnd  si^^:  Es  weiß  mein  herr  der  keyser,  daß  allweg, 
and  was  ich  iemals  gerathen,  daß  es  in  gantzen  trewen,  wie  ich 
mich  des  auch  schuldig  erkenne,  gethan,  nnd  dem  herren  keyser, 
deßen  ich  gott  dancksage,  allezeit  angenem  gewesen,  es  aucli  meinem 
herm  dem  keyser  nie  ist  mißrathen ,  wils  und  werde  es  auch  thnn, 
so  form  mir  gott  mein  leben  fristen  wird;  ietzund  aber  macht  ea 
bey  mir  ein  großen  hanffen  ^weiffel,  ob  das  auch,  so  ich  ietzund 
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ratben,  iederroan,  fnaonderheit.  dem  keyser  gehllen  and  aDgeaem 
sei»  werde.  Denn  so  ich  diesen  Philocalam  wider  von  htonen  zn 
fertigen  ratlien ,  werde  iuh  einen  gewilien  verJ&cht  auff  micii  ladeD, 
daß  ich  ihm  der  ehren  nicht  gönnen ,  niemand  mir  gleichend,  oder 
beftrchtend,  der  ttber  mir  steigen  and  meio  ehr  verdnnckeln  möchte, 
neben  mir  leiden  wOlle.  Erstreckt  sich  aber  meio  meioong  dabin, 
.  dafi  dem  keyser  nnd  rtieh  ich  eeine  gegenwertjgkeit  anzunemeu  er- 
kßnnen,  würde  ich  mich  abermal  nicbt  mit  geringem  argwöhn,  sonder 
kttnfFtigem  großen  hau  und  Abel  nachreden,  der  ich  ihn  vorhin  ge-^ 
kennet,  and  dem  sein  nnbeatendig  gemOtb  bekannt,  mehr  denn  hart 
beschweren.  Sintemal  ich  seinen  vorher  waockelrnttügen  sinn,  welcher 
viel  beweglicher,  denn  ein  röhr,  mehr  denn  eins  gespAret.  Zn  dem 
ihm,  voll  aller  list  and  praotickcn,  von  einem  zum  andern  tbeil, 
bevor  ab,  da  ein  wen^  mehr  speck  aoff  der  vragen  fftrsi^egt,  sich 
zn  neigen  [273J  nicht  seltzam,  derbtUben  gehe  wie  es  wöU,  wirdt 
mich  alsdenn  mein  ietzige  wamung  gnngsam  entscboldigen;  gntwere 
ea  aber,  mein  herr  fertigt  ihn  ielzundt,  mit  Vertröstung  biß  zu  an- 
derer gelegener  zeit,  deren  er  feiner  solt  verstendigtwerden,  mit 
einer  stattlichen  snmma  und  verehruag  wider  ab,  wirdt  er  ja  alle 
zeit  derselbigen  eingedenck  und  einer  mercklichem  hernach  ver- 
hoffend sein,  und  wo  nicht  gäntzüch  anff  nnsei-  selten,  doch  ja  nicht 
so  hart  wider  uns  sich  brauchen  laßen, 

Biesen  Vorschlag  bnb  der  keyser  Über  alle  andere,  treib  allen 
söspect,  gegen  gedachten  Dorophoi-am  gefaßt,  weit  hindan;  und 
achtet  ihn  wertber  dann  znvm';  dem  hinweg  ziehenden  Pbilocolo 
aber,  damit  diese  nntrew  nicht*  am  tag  käme,  fertigt  ihm  der  Doro- 
phems  etliche  nach,  die  ihn  an  darzu  bequemen  anßgesprochen 
enden  erschlugen  und  dem  falschen  Dorophoro  die  summa  der  key- 
serlicben  Verehrung  wider  zuhanden  brachten ,  der  sie  för  sich  be- 
hielt.   Ob  es  ancb  wol  noch  bi&neilen  also  zugehe? 

Matth.  26.    Judas  viel  brudet  hioder  ließ, 
2  Reg.  18.  20.    Joab  sein  mord  degeu  und  spieß 

Seind  allzu  echaipff  und  spitz  gewetzt, 

Aber  antrew  wird  doch  zuletzt 

Bezahlt  durch  seinen  eigen  herro; 

Aufiricbtig  bandeln  und  mit  ehrn,  ' 

Wird  allezeit  am  lengsten  wern. 
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GnuiBame  marter  trifft  ihren  erfioder. 

Perillat,  ^  kunttrvicber  meister  von  Athen,  er&braB  *a&  eysen 
und  ftllerier  ertz  wnnderbariich  ar[274]beit  zn  bereiten,  der  goß 
nnd  fbnnirt  ao6  ertz  einm  ochsen,  inwendig  hol,  mit  der  grö&o 
einen  n&tOrlicben  ochsen  fibeTtreffende ,  s^enckt  densoLhigen  dem 
ftkrtten  in  Agi^nt  in  Sicili«,  Phalaris  genennt,  mit  bericht,  da  mua 
einen  menschen,  der  obne  du  mm  todt  rerdarapt,  darein  süeü  aad 
ein  fewr  darunter  macht,  «Qrde  der  arm  mensch,  der  hiti  empfin- 
dend, schreyen,  gleich  als  ob  der  ochs  tonUet;  danunb  meinet  ge- 
dachter Pbalafis,  es  were  billicb,  daß  der,  «elefaer  dn  solch  marter 
erdacht,  zum  ersten  die  pein  erlitte,  ließ  ihn  in  den  ochsen  stoßen 
and  ein  fewr  danmter  achOren,  erfond  es  sich  mit  der  marter  nod 
hrflUen,  wie  es  der  meister  aoßgesnnnen  bette. 

Du  bod,  wfllchB  ein  Bcbalck  andern  w&rmt. 
Verbrennt  ihn  selbst  ohn  all  erbarmt ; 
Kein  menscb  ist,  der  sieb  dammb  hermt. 


Ein  broder  bringt  den  andern  amb. 

Als  ein  jflngting  N  N,  der  demlietaer  maOen  begOtert,  Michael 
Maliers,  des  holbnalers  zn  Cassel  tochter  (anter  12  ehelichen  bjn- 
dern)  Ciaram,  fflmemlich  amb  willed  ires  vatters  gottsel^eit  and 
gnten  namens  (und  dieses  sag  ich  mit  warheit  von  ihm),  aach  daß 
die  jangfraw  sehr  schftner  gestalt  und  in  christlichen  ti^enten  wol 
aafferzogen  wäre,  im  bette  verrnKhlen  laßen,  braclite  sie  ihm  der 
vatter  gen  N,  da  er,  der  bräatigam,  seßhafft^  war,   da  sie  äe^ 

27  Jnnü  anno  69  ihren  christlichen  kirchgang  nnd  bocbzeitlichen 
ehren  tag  gehalten,  und  ietzo  an  dem  nare,  daß  die  braut  solte  d«n 

28  hnjns  ehelichen  beygelegt  werden,  ist  der  bräatigam  mit  seinem 
bni[276]der,  bah  ich  recht,  dem  jttngem,  wie  sie  sonst  zuvor  nnd 
anch  weil  die  hochzeit  geweret,  vielmahl,  auch  in  gegenwertigkeit 
guter  leat,  zu  nnMeden  worden,  und  sonderliah  darnmb,  weil  dieser 
ihm,  dem  bräatigam,  hj^üsch  vorwarlf  der  brant  frenndschailt  Unver- 
mögen, item,  er  bette  eine  mit  einem  nacketen   (mit  züchten)   arse 
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genommeD,  der  doeb  wol  raieher  hette  frayen  mOgen.  letzt  ftb«r 
mehret  sieb  der  nnwill  and  grolle  irider  anlb  new,  daß  der  bmder 
dem  bräntigam  einen  tisch,  den  er  ihm  vor  enthielte,  and  nur  alleia 
anff  ein  zanclt,  wiewol  er  vielmahl  darnach  mit  frenndtlldiw  bitte 
geschiclit,  nit  wolt  volgen  laßen,  mit  tu  entbieten  viel  hOnischw  tht 
ding  nnd  TerächUichen  Worten. 

Wie  derhalben  der  br&ntigam  selbst  kam  nnd  seines  tischea  b«- 
gcrte,  erwischt  der  bmder  einen  knebelspied,  den  er  biemmb  hinder 
die  thor  gesetzt,  wie  der  diener  berietet,  Bod  sdilng  nasb  dem 
brftatigam,  welcher  sieb  vielleicht  dieses  stoltzs  vermntet  gehabt  und 
derhalben  ein  fertig«  fewrrofar  zu  sich  gen<Kiunen  (sihe,  der  teuffei 
wolt  ein  nngltlck  mocbea  I)  erwiacbt  dassdbig  in  zom  und  schoß  seinen 
brnder,  der  anff  der  sobwellen  standt,  dab  er  znr  hanßthOr  hinein 


Der  th&ter  aber  mnst  entreiten  and  seine  braat  daliinden  laGen, 
welche  ihm  etliche  zeit  hernach,  da  er  sich  unt^r  eine  andere  herr- 
schafft  begeben,  folget;  der  ftlrst  were  ihm  doch  nach  der  band  ver- 
sOnet,  und  er  wider  im  land  zu  wohaen  sicher  geleidt  bekommen, 
da  er  dasselbig  oicbt  a.aü  nnvergtandt,  doch  geringen  nraaäien  wegen, 
bett  verböaet 

Beich  nnd  arm  bat  gott  bejrd  gemaclii, 

Dmnb,  bista  reieh,  den  nicht  Teraebt, 
[376]    Der  ann  Ist,  >olt  ihn  nicht  beleiden. 

Nicht  sol  der  aim  den  reichen  neiden; 

Tor  gott  dem  herrn  seind  wir  all  gleicti, 

Wer  gott  fOrcbt  und  dem  gnOgt,  ist  reich. 

Der  aber  ist  ein  armer  mann, 

Des  geitzsack  niemand  füllen  ban; 

Hastn  mehr,  denn  ich  ?  daock  galt  dammb '. 

Was  Biheetn  derhalb  Bchal  nnd  kramb? 

Mattb.    20.    Gott  kan  mein  wenig  leicbt  vennehren, 

EccI.  II.     DeQgleich  dein  geitisack  gar  aaßleeren. 

Beids  kost  ihn  ringe r,  denn  ein  wort. 

Erklärt  es  nicht  auch  dieser  ort; 

Stoltz  nraacht  diesen  bruder  mord. 

206. 
Todscblag  geringer  ursach  halben. 
AnoO'  1579  haben  zween  schmidtknecht  her  einem   meiiter  za 
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Caasel,  der  Kaufiinger  genennt,  gearbeitet  zngleieb,  und  mit  einander 
gewettet,  welcher  das  best  hufejsen  und  seines  am  eisten  fertig 
machte;  wie  nun  der  jüngst  seines  am  ersten  gemacht  and  den  an- 
dern spejete,  schlag  ihn  der  elter  mit  der  zangen  anff  den  kopff, 
daß  er  hindern  amboß  fiele;  der  jüngei-  aber  sprang  eylends  wider 
anff,  nnd  im  zorn  stach  er  dem  eltesten  mit  dem  deichen  durch  ein 
arm,  daß  er  gegen  abend  verschiede.  Der  thäter  entlieff  und  kam 
Eom  thor  liinanG ;  er  solte  den  6  Jnlü  mit  seiner  braut  seinen  christ- 
lichen Idrchgang  gehalten  haben,  wie  eben  diß  den  1  Julii  euvor 
geschähe. 

Ich  weiß,  daß  ich  recht  daran  sag, 

Daß  dieser  zsnck,  mord  und  todtschlag, 

Wie  alles  nnglllck  sonst  dergleichen, 

Allein  vom  bosen  feiod  herreichen, 

Derhalb  er  pflegt  umbher  zo  schleichen. 

[277]    20«. 
Ein  mSgdlein  bringt  seine  ecbwestcr  umb. 

Zn  Franckershain,  ein  dorff  am  Meißner  gelegen,  hat  sich  dieser 
elende  fall  ohngefehr  nmb  den  anfeng  Novembris  anno.  84  begeben, 
als  ein  mann  mit  seinem  weih,  i<^  halt,  in  der  kirchen  gewesen, 
and  zwey  ihrer  kinder,  mftgdlein,  daheim  ' gelaßen,  das  eltest  ist 
kanm  bey  Eehen  oder  zwOlff  jaren  alt,  seind  sie  zn  anfrieden  wor- 
den, sich  geschlagen  etc.,  and  bat  (vielleicht  anß  trieb  deß  b&sen 
feinds,  dann  darbey  kein  gntcr  engel  gemerckt)  das  elter  das  kleiner 
mit  einem  meßer  in  ein  bein  gestochen,  dali  es  so  bald  verschieden; 
wie  solcbs  das  ander  geseben,  ist  es  erschrocken,  hat  sich  aoß  fondit 
vor  seinen  eitern  ers&offen  wollen  in  einem  teich,  ist  derhalben 
schon  Ober  zween  z&un  gesprungen,  nach  dem  teich  za  laoffen;  ein 
fraw  aber,  ihr  nachbaurin,  hat  es  erwischt,  wider  zorQck  bracht, 
and  seinen  eitern,  die  nnn  heimkommen  waren,  za  verhflten  Ober- 
antwortet. 

Ach,  wo  kompt  alles  unglack  her! 

Ist  denn  uicbtB  guts  aulf  eiden  mehr? 

Der  elieru  Bitten  eeind  verrucbl, 

Dai-umb  verlescht  die  kinder  zncht! 
.  .  Oea.  4.    Cain,  ich  meint,  dein  hroder  mord 
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Wer  leagBt  verpeOen?    F^^htst  du  fort 
Bey  scbwesterD,  vorm&lB  unerhört. 


Verr&tbere;  za  Wiea  in  Österreich,  anno  1797. 

Knrtzcr  verrnckter  leit  boI  ein  abgesandter  vom  TflrckSn,  der 
die  italienische  sprach  fertig  [278]  reden  kOnnen  und  anch  suff 
italianiscli  manier  gekleidet  gewesen,  gen  Wien  kommen  sein  tmd 
mit  dem  rerwalter  aber  die  artalarey  kundschaSt  gemacht  haben, 
der  ilim  alle  lieimlichkeit  der  festnng  offenbaret  und  amb  vieler 
tausent  dncaten  verheißnng  versproolien,  durch  heimliche  gOnge  nnd 
eingelegte  fewerwerck  die  fUrneraste  pasteyen  und  örter  der  stad  zu 
sprengen  nnd  solche  wehren  nider  z«  werffen.  Wie  er,  der  artatarey 
meister,  aher  aolchs  allein  nicht  ins  werck  richten  mögen,  hat  er 
einen  seiner  diener  anch  zu  solchen  unredlichen  dingen  ihm  zu  ver- 
helffen  nnd  still  zu  schweigen  augelangt,  und  sie  alle  heid  reich  za 
machen  angebotten  nnd  verheißen,  daraulf  der  diener  ja  gesagt. 
Ist  aber  hingangen,  es  der  oberkeit  angemeldet,  welche  den  artalarey 
meister  gefangen,  die  eingelegte  Ürter  befunden  und  ihn  gespißt, 
den  diener  aber  reichlicb  begabt  haben ;  unter  des  ist  der  tfirckisehe 
schelm  dar  von  entwischt. 

Welchem  der  geltgeitz  erst  geliebt, 

Groß  sorg  und  angst  sich  der  ergiebt, 

Denn  umb  d«ß  willn  ers  erst  auhub, 

Leßt  ihn  arm  Eein  biß  in  die  grub. 

Kompt  denn  ehrgeitz  noch  erst  darzn, 

Wenn  hat  ein  solcher  mensch  denn  rub? 

Kein  laster  ihm  zu  banden  gebt, 

Deßen  er  sich  nicht  untersteht, 

Ids  fnr  sich  selbst  war  im  ein  laßt 

Worden,  wenn  er  sichs  beid  anmaßt. 

Dann  setzen  sie  an  ihn  allbeid. 

Was  thun  sie  ihm  dann  nicht  zu  leid  ? 

Da  sie  ein  mann  zugleich  anlauffen, 

Stoßen  sie  ihn  gar  bald  zu  hanffen, 

Sintern  ah  I  ihm  beystandt  gebrist, 

Weil  er  nicht  mehr  lebt,  wie  ein  Cbriit, 

Wie  diesen  hie,  der  ward  gespißt. 
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[279]  208. 
Ton  Ariitotele  ein  kurfce  historia. 
Aristoteles,  der  aller  gelehrteste  nitd  fllrtrellliGhste  giiechiidie 
phOoaophns,  ein  preceptor  und  znchtmeister  Alexoodri  magm,  ward 
anfl  ein  zeit  von  einem  guten  &eundt  schertzweiC  angesprochen  und 
mit  verwundem  gefragt,  dieweil  er,  der  AristotsleB,  ein  tapflerer 
mann  von  storcken  ^iedeni  und  Tollkonunenen  leibs,  so  eine  kleine, 
zarte  und  geringe,  leifaeschwache  persou  zum  weib  genommen,  war 
er  mit  der  antnort  bald  fertig  und  sagte,  er  wer  allweg  unterweiset 
und  gelehrt  w^deo,  da&  er  unter  zweyen  bösen,  deren  ^  doch 
ema  haben  rnftste,  das  kleineat  erwehlen  B<dte.  Danunb  er  auch 
darfOr  geachtet,  solche  kloine  person,  die  er  am  besten  möchte  ge- 
1  werden,  lu  bebalten.    So  viel  Aristoteles. 


209. 
Nota,  ein  rathadilag  m  frejen. 

£>  hat  solcher  hochweiser  mann  noch  nic)it  erfaren,  daft  diese 
seine  meynaGg  betrieglich  und  nngewiA;  dann  offt  die  kleinen  weib- 
lein (ich  sag  nicht  von  allen)  viel  halsstarriger  und  eyterbießiger 
seyn,  and  dem  mann  mehr  zn  scliaffen  machen,  dann  manche  große. 
Und  solche  seind  gleich  den  kleinen  rößlein  oder  pferdtlein,  die  in 
keinen  wagen  oder  karcb  zu  spannen,  oder  sonst  eine  wichtige  schwere 
laßt  zn  tragen  oder  dergleichen  aoßzuricbten  vermQglich  oder  tttg- 
lich,  doch  mehr  dann  ein  storck  und  gewaltig  roß  nmb  sich  beißen 
und  schmeißen  nnd  anderer  unartiger  stück  voll  stecken  und  an 
sich  haben. 

[2S0]  Uienimb  denen,  welche  sich  in  ehestand  zu  begeben 
willens,  wol  auffsehens  von  ndhten,  das  ist,  gott  fQrs  erst  ratfa  fra- 
gen, denselbigen  znm  freyer  erbitten  und  anßschichen.  Damach 
auch  selbst  sich  vorsehen,  nicht  leicbtüch  znplatzen,  sondern,  wie 
jener  »agt :  Erstlich  erfahren  der  mutter  sitteo ,  und  darnach  umb 
die  tochter  bitten.  Were  aber  einem  mißrabten,  ist  gednlt  der  beste 
weg,  and  immer  die  versttnung  wider  zu  banden  zn  nehmen  etc. 
Diß  aber  erleme  dich  beßer  bey  den  gelehrten  nnd  theologen. 
Mein  leser,  merck !  der  weit  weißheit 
Heanet  allhie  obu  uuurscheid 
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Ein  liebe  haußfraw  und  ehe 

Nur  ein  unlast,  übel  und  wehe, 

So  sie  docb  gott  neant  2a  totbd 
Geoes.  2.    Ein  trew  gehUlffin  ihrem  mann, 
l  Cor.  7,  9.    Daß  sie  im  creau  sein  beysiaiid  sey 
11.    Und  sonst  in  Sachen  mancberley, 

Die  bey  ihm  verd  im  hause  sein, 
Psalm.  126.    Wie  ein  rebeu  voll  trauben  fein. 

Mit  einem  andern  uamen  mehr 
Psalm.   SS.    Nennt  sie  der  PBalmist  ein  hanß-ehr. 

Ein  fromme  baußfraw  kompt  vom  herrn 
Fr«.  IS,  19.    Wer  voll,  was  gott  gibt,  nicht  begeml 

Cnd  eins  für  all,  mein  leser,  schaw ! 

So  gibts  ihr  nam,  daß  sie  erfrew. 

Herwidei  TOn  den  bOsen  weiben. 

Mit  den  Icein  mann  mag  einig  bleilwii, 

Sondern  Ursachen  web  nnd  ach. 

Mit  vielen  Worten  schreibt  Syrach. 
Ecc.  28, 26.    Welch  wie  ein  böß  meerkatz  sich  sperrt, 

Die  Ist  der  frawen  nam  nicht  werth, 

Und  solt  man  solche  hadermotzen 
Prov.  21.    Zur  zal  der  beern  und  löwen  setzen, 

Sonst  bleibt  keins  be;  ihn  ohn  verletzen. 

[281]    210. 
Wie  die  Catbeier  in  India  weiber  nehmen. 

Wuin  diß  volcb  eqf  eh«  greifft,  seben  sie  nicht  an  rcichthnmb 
oder  andersj  sondern  die  schOnheit  angesichts  nnd  leibs;  danm 
suchen  sie  mehr  kinder,  dann  wollust  Darzu  haben  etliche  ein 
solche  gewonheit,  wann  einer  etwan  sein  tochter  armnt  halb  nit  kan 
anßstewren,  nnd  sie  ietzt  mannbar  worden,  nimbt  er  pfeiffen  nnd 
tmmroen,  und  zeucht  also  mit  ihr  anff  den  marckt,  nnd  so  ieder- 
niann  znlanfft,  als  zn  einem  öffentlichen  spectackel  oder  schawspiel, 
helt  die  tochter  die  kleider  binden  anff,  biß  an  die  schnltern,  und 
lest  sich  wol  besehen.  Damach  hebt  sie  sich  von  vornen  auch  anff 
biß  über  die  hrflst,  nnd  lest  sie  ihren  leib  da  vonieo  auch  nach 
allem  tnst  und  vortbey)  beschawen  und  greiffen,  nnd  so  etwa  einer 
da  ist,  dem  sie  gefeit,  zur  ehe  zn  neliraen,  dem  bleibt  sie  anversagt, 
and  Ümt  also  kein  blinden  kaoff. 
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Sehen  und  greiffen  thar  nit  fragen, 
Hell  Ug,  klar  ang  wird  nicht  iMtrogen. 
Wer  darff  B«iea,  ich  bab  gelogen  f 


Von  einer  andern  freferej.' 

An  etlichen  orten  mittnüchtiger  länder  ist  der  brauch  ein  weib 
zn  nahmen  also:  Da  ihm  ein  jtmg  gesell  ein  mSgülein  anUaiehet, 
das  im  gefellet,  sagt  er  seinen  eitern  und  frenndechaflt  solches  an 
und  bittet  sie,  ihm  tlarzu  zu  verlielffen;  aledann  versammlen  sie  sich, 
so  starck  sie  könnm  oud  die  frenndsdiaSt  [282J  groH  ist,  veiselteii 
und  rOsten  sich  mit  armbrflgten,  spießen  und  andern  wehren,  so  sie 
best  mftgen,  bereiten  und  zieren  einen  schütten  (wie  denn  diese 
völcker,  sonderlich  im  winter,  viel  der  gestalt  zn  ftihren  gewohnet 
seyn)  mit  allerlej  schCnen  decken,  betten  nnd  pfaiben,  fahren  dahin 
nach  dem  hoff  und  wohnang,  da  die  geliebte  und  ihre  eitern  wohnen, 
legen  und  stellen  sich  datiemmb,  als  ob  sie  das  hanß  fetndtlicb  be- 
legem;  kömpt  sie  denn  augefehr  (vielleicht  ist  dieser  handel  vor 
kund  getban)  herauß,  ihr  geschaffte  zu  verrichten,  nnd  sich  ein 
wenig  zu  weit  vortbut,  ist  der  brEkullgani  bald  da,  sampt  seiner  ge- 
sellscbafft,  folleik  sie  an,  schleppen  sie,  wie  laut  sie  auch  rnffet,  mit 
aller  genalt  nach  dem  schütten  ;  obwol  die  iren  aach  darza  lanfFen, 
sie  mit  gleicher  gewatt  zu  entsetzen  und  zu  behalten,  erbebt  sich 
zwischen  inen  offtinabi  ein  ziemlicher  Scharmützel,  doch  aeind  inen 
die  fremden  gemeiniglich  zu  starck  und  fttbren  die  braut  mit  sich 
darron;  ie  großer  mtlh  und  gefahr  es  gestanden,  sie  darvon  znftbren, 
le  mächtiger  nnd  hefftiger  entstehet  auch  die  liebe  zwischen  ihnen. 

Daheimen   aber,   wenn   sie  zuvor  wol  gc&en  nnd  getrancken 
haben,  wird  die  braut  zu  dem  brftntigam  in  ein  kammer  allein  ge- 
fahret,  nnd  nachdem  ^e  eine  nacht  oder  zwo  bey  einander  gewesen, 
und  ir  geüebt,  da  zn  bleiben  oder  wider  zu  den  iliren  sieb  zn  ver- 
flkgen,  stebets  zu  ir6m  wolgefallen;  ohne  soldte  vorhergehende  cere- 
monien  wirdt  zwischen  inen   keine  ehe  beschloßen  oder  bestättigt, 
und  scheinet,  als  se;  das  Sprichwort  hierauß  entstanden,  daß,  wers 
glock  hab,  filhre  die  braut  heim,  oder  mit  tich  hinweg. 
In  recht  gehört  die  braut  nur  eim; 
Werg  glBck  hat,  IDbrt  sie  mit  ihm  farim, 
Und  in  varheit  der  andern  kein. 
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[ÜSS]   2i2. 
Von  anacblag  »u  freyen,  oder  weiber  nemen. 
GemeiniglEch  sein  die,   die  sieb  in  ehestand  begeben  wOllen, 

deßeii  gesjniiet,  daß  sie  ohne  vorgehende  anniffnng  gottes  umb 
glückliehen  fortgang  ires  vomeinens,  sondern  mehr  nach  reichthmnl) 
.  und  großer  freundächafft,  denn  nach  gottesfnrcht,  znoht,  ehrbarkeit 
oder  haußlicli  sein,  trachten;  mit  solcher  thorheit  gehet  alle  weit 
t^Uch  umb,  nicht  bedenckend,  daß  ohne  die  tugenden,  letztgenannt 
und  erzehlet,  auch  wol  großp.  hanffen  gelt  und  guts  zerrinnen  nnd 
verschwinden,  und  von  derwegen  augenscheinlich  hinwider  geringe 
nahrnng,  nechst  gottes  sogen,  dardnrch  zunemen  und  wachsen. 

Einer,  mein  sehr  guter  freund,  noch  lediger  gesell,  doch  zim- 
licher  jähren,  weite  aacli  vorgangner  zeit  ein  eliemann  werden,  aber 
doch  keine  haben,  sie  ivere  dann  schöne  und  wol  begütert;  seine 
haken  aber  woltcn  nicht  nach  seinem  vorhaben  hafften.  Unter  des 
worden  ihm  zwo  jungfrawen,  deren  eine  nicht  besonders  hübsch, 
doch  viel  Pfennige  zu  gewarten  bette,  die  ander  aber  von  sehr  hold- 
Seliger  gestalt  nnd  geberden,  am  reichthnmb  aber  der  ersten  in 
nichten  zn  vergleichen,  vorgeschlagen ;  seiner  verwandten  einer,  von 
ihm  hirüber  consniirt,  gab  ihm  in  schritten,  und  nnter  andern  mit 
lateinischen  werten,  deren  Inhalt  er  nicht  verstund^,  derhalben  mich, 
dem  er  für  andern  vertrawet,  umb  erklärung  anlangt,  diesen  be- 
seheid;  Ego  semper  mallem  habere  pauperem  formosam,  qnam  di- 
vitem  deformem,  das  ist:  Ich  woJte  allezeit  lieber  haben  eine  schöne, 
ob  sie  wol  arm,  denn  eine  [284]  beßliche  mit  vielen  gülden;  hette 
förter  in  tentscli  daran  gehenckt:  Ißet  man  schon  nicht  darvon,  reibt 
man  sich  doch  gern  daran ;  es  trug  in  aber  der  weg  auch  von  diesen 
beiden  Aber;  letzlicb,  so  viel  die  Veronick  belangt,  hette  er  umb 
den  besten  gewinst^  an  einem  andern  jarmarckt,  mit  blinden  würffein 
gespielet. 

Wer  vor  dem  wurff  wil  nemen  hin, 

Dem  wird  selten  der  best  gewinn; 

Wir  haben  nicht  alt  einen  sinn. 

213. 
Ein  haaren  magdlein  kan  nicht  schweigen. 
Eines  ftberauß  reichen  bawren  einiger  söhn  bette  im  auch  in 
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seinem  sinn  also  vorgesetzt,  gegen  einem,  von  vnnderbarer  liebUdi- 
keit,  gottseligen,  frommen  und  kenschen,  wiewol  eines  gar  armen, 
nemlich  hirten,  töcbterlein,  welche  er  gantz  hefftig  liebte,  nnd  ir 
mit  eim  eid  zusagte  nnd  verhieß,  sie  znr  ehe  zu  nemen  nnd  aller 
seiner  gQter  erbin  za  ordnen,  allein  daß  sie  sich  gleicher  maßen 
verpfliclitet,  angeregt  ihr  verlabdnas  vor  anUgaog  eines  monats  nie- 
mand zn  ofienbaren.    Waa  solt  aber  geschehen? 

Das  gut  mttgdlein  kont  solchs  ihrer  mutter  uit  verschweigen,- 
doch  bey  ir  es  heimlich  za  halten  hefFtig  bäte ;  dieselbige  ihre  mutter 
rühmete  es,  wie  gott  ir  armen  lochter  nnd  kind  zn  tiiner  großen 
nahrung  bette  verholffen;  knrtz  darnach  einer  andern  ihrer  nacb- 
bAarin,  die  seihst  eine  ungeratbene,  freche  tochter  bette,  die  daran 
ein  groß  mißhllen  trage,  daß  eine  solche  schlechte  bettlerin,  als  sie 
die  nennet,  irer  tochter  solt  vorgezogen  werden;  bringt  so  viel  bey 
des  bräati[285]gams  eitern,  fflmemlich  bey  der  mntter,  zuwegen, 
daß  die  vorige  heimliche  verlUbdnns  (wie  sie  es  deuten)  solt  Dichts, 
nnd  die  bestendige  ehe  mit  ihrer  rohelosen  tochter  anfk  ehest  mit 
beiderseits  ellem  Terwillignng  bestetigt,  krafft  nnd  bestandt  haben. 
Der  bräutigam  dnrffte  seiner  eitern  raht  sich  nicht  widersetzen,  son- 
dern irem  Hillen,  wiewol  sehr  ongem  und  mit  großen  schmertzen, 
dergestalt  sich  anterwerffen  nnd  mit  seinem  ja  bekräfftigen. 

Nach  der  band  begab  sichs,  daß  er  sich  mit  dieser  letzt  ver- 
lobten freundlich  und  allein  ersprachte;  indem  sähe  es  ohngefebr 
die 'erste,  gieng  vorüber  und  ließ  zn  etliclien  mahlen  mit  schweren 
seufitzen  vemenimen,  so  laut,  daß  es  die  reiche  braut  wol  hören 
möchte,  wie  sie  noch  des  besten  verhoffte. 

Als  begerte  dieselbige,  ihr  die  nrsacb  dieses  hoffens  in  ihrer 
beider  gegenwertigkeit  obn  zweiffentlich  nicht  umb  sonst  geschehen, 
in  vermelden,  wo  das  von  ibm  abgeschlagen,  könte  sie  nicht  spüren, 
daß  er  wäre  und  rechte  liebe  und  lust  zu  ihr  trüge ;  der  gut  bräu- 
tigam ward  mit  solchen  woiten  Qberwnnden  und  offenbaret  ir  aUea. 

Summa,  wie  krafft  ihrer  zusage  es  allein  daranff  gegründet,  vier 
Wochen  darvon  still  zu  scbweigen,  nnd  <laß  sie  es  alles  zn  ihrer  selbst 
nachtbeil  in  vergeß  gestellet.  Ey  pfuy,  pfuy,  welch  ein  weschmaul! 
haben  dir  vier  wodien  wollen  zu  lang  werden  ?  sagt  diese  redliche 
dieme,  thet  auch  diß  hinzu:  Ich  hab,  sprach  sie,  zwey  jar,  wo  nit 
lenger,  mit  meines  hirten  knecht  tag  und  nacht  gnte  knrtzweil  an- 
vermerckt  getrieben,  vor  keinem  menschen  aber  mich  deßen,  auch 
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nicht  un  geringsten,  mit  wOTten  oder  wercken  verlauten  laßen,  weite 
mich  nach  noch  schemeD,  da  vor  iemand  an[286]der3,  dcDD  zvnsdien 
QDS  beiden,  ein  wort  mir  entfahren  wtirde. 

Langsam  und  doch  zeit  genug!  antwort  der  bräntigam;  dein 
stilbcliweigen  und  verb&len  ist  nicht  tkbel  angelegt,  viel  weniger 
deines  falschen  hertzens  ofFenbarnng;  ich  mag  dein  nimmer,  und 
gedenck  mich  nit  mit  huren  zu  nebren!  stiell  sie  mit  den  Worten 
von  sich. 

Dieses  und  anders  mehr  bracht  er  vor  seine  eitern,  bedingt 
sich  gegen  sie  der  unbillichkeit  beschwerung  und  bertzenleid ,  darin 
sie  ilm,~  umb  des  schnöden  leidigen  gelts  und  gnts  willen,  wolteu 
verstrickt  haben ;  ließ  eich,  was  die  ersten  auß  uuverstandt  entfahren, 
nicht  irren,  bette  sie  lieb  wie  vor,  hielt  ehrlich  mit  ihr  hochzeit, 
und  lebten  in  gottes  ^cht  und  ehren  &euadlich  mit  einander. 

Hie  meidet  man,  was  eim  gott  beschert, 

Bleibt  ihm  von  andern  ungevehrt; 

Oeswongen  ehe  thut  selten  gut 

Und  ist  im  hertzen  helliauh  glut ; 

Aber  die  ehe  ist  süß  und  fein. 

Wo  zwey  selbst  gern  beynander  sein. 

An  erbgefelten,  gelt  nnd  guter 
Pro»,  19.    Tertaßen  eim  vatter  und  routter, 

Ein  fromm  weib  aber  kompt  vom  herm. 

Wie  uns  die  heilig  boicher  lern; 

Im  reichtbnmb  angefangen  laster 

Semen  auch  darin  dest  faster. 

Arnuit  nnd  daibey  guter  nam 

SeJD  antheil  auch  zu  letzt  bekam, 

Gotlsfarcbtig,  bänQUch,  keuscher  muth 

Seind  das  fUrtrefflichst  beyrath  gut. 

Beleb  ist  der,  dems  gefallen  thut. 

[287]    214. 
Ein  jung  weib  beßert  bOse  Sitten, 

loh  hab  gelesen  iti  eines  gelehrten  manns  bttchem,  daß  er 
einen  sehr  reichen  und  aacb  gar  gelehrten  vom  adel  gekennet,  der 
hab  ein  jungfräwlein  kaum  acbtzehenjilrig,  auch  edlen  stams,  doch 
ihm  in  reichtbnmb  gar  nicht  zu  vergleichen,  und  »uff  einem  dorff 
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«ROgen,  TeTlie)rratheii  laßea,  allein  von  «chfine  nnd  lieb  wegen,  Ter- 
hoffende,  lie  desto  ehe  nnd  beßer  nach  aeinem  sinn  m  rieben ;  and 
nmb  daß  ^e  desto  mebr  ansebens  gew&nne  nnd  znr  banßhaltang 
geschickter  würde,  solte  sie  schreiben  nnd  lesen  lernen,  welcbs  ir 
als  etwas  nngewonts  und  seHeams  gar  nicht  tu  sinne,  sondern  wenn 
sie  dann  ermant  nnd  angehalten,  ir  in  nichts  gefoUen  ließe.  Wenn 
nnn  ir  jnnchber  dranff  drang,  nnd  kartz  nmb,  daß  sie  lernen  solte, 
haben  wolte,  weinete  sie,  fiel  nnder  weilen  nider,  schlug  das  banpt, 
als  ob  sie  nndnnig  were,  wider  die  erden;  als  er  nnn  sein  gut  vor- 
nemmen  nicht  kont  fortbringen,  zoh  er  eins  mahls  sampt  ihr  za 
ihren  eitern,  da  redt  er  allein  mit  seinem  schweher  nnd  sprach,  er 
bette  Terhoflft,  sein  tochter  wtird  sich  ziehen  laßen  nnd  itun  volgen, 
nnn  aber  befinde  es  sich  viel  anders,  zeigt  ihm  darmit  an  von  ihrer 
bOscn  weiß  und  sitten,  mit  fleiß  darneben  bittend,  es  ihr  zu  nnter- 
sagen.  Antwort  im  der  schweher,  sie  sey  letzt  in  seiner. gewalt, 
wUle  sie  sich  nit  mit  worten  ziehen  laßen,  solle  er  die  streich  in 
wort  verwechseln;  sagt  der  aitlam:  Mir  were  aber  lieber,  daß  ich 
des  gewalts  Ober  sie  nicht  dQrfft  brauchen  and  des  schlagens  aber- 
haben  were,  im  bedencken,  ich  möchte  darmit  noch  weniger  anß- 
richten;  denn  was  lost  nicht  im  hertzen,  schlegt  man,  wie  nicht 
heranß,  so  auch  nicht  hinein. 

[288]  Hierumb  der  yatter  bewegt,  sucht  zeit  und  räum  mit  der 
tochter  allein  zu  reden,  stellet  sich  emsthafft  und  grimm^  gegen 
ihr  und  sprach:  Wie  du  allweg  bist  ein  widerspenstiger  unflat  und 
nngeborsam  gewesen,  so  verharrestn  noch;'darumb  ich  mich  vorher 
offt  hab  bekflmmert,  wie  ich  dich  zu  ehren  bringen  möcht,  doch  wil 
gott  mir  nnd  dir  zu  einer  solchen  ansehenlichen  heyrath,  deren  sich 
noch  wol  eins  viel  grCßers  stams  und  anseliens  nicht  dürfft  beschemen, 
geholffen,  machstu  mir  solch  hertzenleid  und  schmertzen;  ja  sihe, 
da  er  nicht  so  gnts  Vertrags  and  adelichen  gemflths,  soltestu  im 
kaum  für  ein  dienstmagd  got  gnug  sein,  nnd  eim  solchem  mann 
Bohemstu  dich  nicht  zn  widerstreben;  und  in  snmma,  sprach  der 
tochter  so  hart  za,  daß  sie  dem  vater  zu  faß  fiel  nnd  umb  ver- 
zeibong  bäte,  mit  kindlichem  verheißen,  irem  jnnckherra  hinftlrter 
nimmermehr  zn  widerstreben,  Wolan ,  sprach  der  vater ,  wütn  das 
thnn,  Boltn  wi&en,  daß  ich  dich  auch  far  ein  liebe  tochter  erkennen 
und  halten  wil.  Nach  diesem  gieng  die  tochter  auch  zu  irem  junck- 
herm,  fiel  im  zu  fad,  demtlüglich  und  mit  thronen  bekennende,  wie 


^tv  Google 


in,  214  4S5 

de  bißher  die  ehr  und  gutthat,  ihr  bewiesen,  ja,  «er  er  und  sie 
weren,  nicht  verstanden,  das  wo)t  er  ihr  vergeben,  es  Bolte  nichts 
BO  gering  oder  groß  Min,  darin  de  nicht  wo)t  gehorBom  leisten; 
hiermit  hat  sie  im  auch  das  hertz  bald  abgewonnen,  daß  er  de 
freundlich  drttckt  und  koßet,  alle  lieb  and  trew  verhieße,  du  danckten 
de  beide  gott  nnd  lebten  hernach  in  gntem  frieden  und  ehelicher 
trew  bey  einander. 

Wer  ein  boEFman  eu  sein  begert, 
Hab  fleißige  acht  auff  sein  pferd, 
Daß  er  die  jungen  nicht  veraenm; 
Älln  roßen  dienen  nicht  all  sann,  , 

[289]    Eine  ist  hartmenlig,  jenea  lind,  ' 

Gar  bald  sie  Oberpoldert  aind. 
Denn  ein  gut  roß  nie  daranß  ward,        ' 
Das  Qberzenmt  wird  nnd  zn  hart. 
Verderbt  wiid,  magst  hinwider  wißen, 
Dem  dn  den  zaam  ea  lang  lest  schießen, 
Dnunb  wie  ein  klnger  hoSmann  anch 
Weiß  iedes  pferds  «ein  rechten  brauch, 
Becht  mandstQck,  recht  gebiß  nnd  etangn. 
Dein  ehe  solta  aach  so  anfangn, 
So  man  dir  inlegt  Adams  tocbter, 
Daß  sie  nicht  abscbew  werd  und  schochtr, 
Dnrcb  deinen  ernst  nnd  harten  zwang, 
Es  thuts  nicht  bald,  im  ersten  gang, 
.  Wie  da  dir  hast  genommen  ffir, 
Han  triffts  nicht  alles  nach  der  schnnr. 
Kram  wird  nicht  schlecht,  klein  wird  nicht  groß 
EccL  1.    So  bald,  wie  mit  vortbeil  ein  roß, 
Wie  kortz  kievor  steht,  abcnriektn, 
Alles  witstn  ein  tag  nicht  schlichtn. 
Drnmb  bittet  gott  bey  euch  zn  sein. 
Euch  legen  helff  den  ersten  stein. 
Derhalb  das  herts  ihr  abgewinn 
Dnrcb  sanfftmut  nnd  scbmeidigen  sinn. 
Wie  sie  .gemeint,  erlern  mit  fleiß, 
Gewonet  sie  anch  deiner  weiß. 
Ein  gut  wort  find  ein  gnte  statt, 
Hort,  was  ich  sag,  das  ist  mein  rath. 
Alßdenn  getb  sie  dir  fein  tar  band, 
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Lebt  «diglteb  la  ewenn  kUndL 
Bin  Ug  mit  fried  nntit  in  der  elM 
Deon  ein  jar  onfiried  und  noch  ■ob; 
Da  mber  atraitt  ist  wider  stieitt, 
Habt  ihr  nnrnli  and  Obel  leit. 
Betialt  doch  in  der  band  den  lOgl, 
Darnach  mit  ernst  tracht  meiBt«r  KlQgl; 
Bekompt  er  den  in  seine  hftnd. 
Wird  selten  gut  hauß  regiment. 
Nie  sah  man  ein,  der  dran  gewann, 
Wenn  im  hanO  hemcht  doctor  Siemaun. 
Ursach,  hart  ist  dnimb  worden  hart, 
Weil  man  des  harten  lu  viel  spart 
[290]    Und  wie  man  eol  vonn  waßer  bavn, 
Sol  man  nicht  raom  Jan  bOsen  frawn.  . 
Friedsam  im  eheBtand  nntzt  nnd  frewt, 
Was  TOr  da  ist,  unfried  zeratrewt- 
Dieser  eheman  am  besten  gebt, 
Psal.  12S.    Welcher  in  gottes  farchten  steht, 
Nach  seinem  wort  thut,  was  er  sol, 
So  lebt  er  recht  und  gebt  ibtn  wol, 
Hat  beyd  bfind  glück  und  ebreu  toU. 


Sanlftiiiith  eines  weibs  nntzt  ihr  Tiel. 

Ein  anderer  vom  adel,  nicht  geringen  geaohleditE ,  anch  wol 
betagt,  wonete  in  einer  statt,  der  begnnd  allererst  ein  bnler  nnd 
seiner  hanßlrawen  mOd  zn  werden.  Wie  der  eins  mala  anff  dem 
jagen  gewesen,  ward  er  in  einem  dorff  eines  scbOnen  m&gdleins, 
einer  armen  witfrawen  tochter,  gewar,  das  gewan  er  lieb,  daß  er 
sich  offt  annam,  als  blieb  er  Über  nacbt  Jagens  halb  anßen  nnd  im 
feld.  Nun  war  stän  hanßfraw  sehr  eine  gnte,  fromme  matrona,  der 
begnnd  es  zu  andten,  es  müst  nicht  recht  zngehen;  derbalben,  wie 
er  sonst  anders  wohin  verritten,  gieng  sie  in  des  armen  weibs  hatt- 
lein,  eigentlich  zu  erforschen,  wo  er  sein  Iflger,  zn  eßen  oder  za 
trincken  hotte.  Und  weil  da  kein  sonderlicher  hanfiratb,  sondern 
lanter  annut  war,  .verschafft  sie  eylends  dahin  gate,  sanüle  bette 
mit  aller  zngehör,  also  silbern  beeher  und   gelt,  daß  de  keinen 


DiqllZüdbvGoOgle 


in,  215  487 

Dumgel  litten,  and  ihres  brnders,  denn  sie  gab  sich  aoß  fitr  seine 
Schwester,  beßer  warteten. 

AlU  nun  der  edelman  nach  etlichen  tagen  diese  tctm  besuchte 
und  gewar  ward,  dali  es  im  hanße  viel  bpQer  stunde,  denn  zuvor, 
nud  das  alt  weih  [291}  fragte,  wannenber  sie  dieses  alles  znwegen 
brachte,  sagt  ihm  das  weib  alles,  und  wie  es  seine  Schwester,  damit 
seiner  desto  beßer  zu  pflegen,  dahin  verschafft  and  verordnet.  Darob 
vermerckt  er  flugs,  daß  seine  baußiraw  gewesen,  fttgt  sich  demnach 
Eur  stund  nach  heimen,  forschet,  ob  diß  ihr  anstiEfleu  und  warumb 
von  ihr  geschehen  were;  antwort  sie:  Ja,  und  sagt  forter:  leb 
wüste  wol,  lieber  junckherr,  daß  ihr  solches  bösen  lägers  nicht  ge- 
wonet  und  doch  gern  daselbst  ewer  wesen  hettet,  trog  ich  mitleiden 
mit  euch,  und  bracht  solche  bereitscbaCFt,  wie  ihr  gesehen  habt,  da- 
hin. Mit  schelten  und  fluchen  hett  sie  nicht  viel  anßgericht  und 
wol  ehe  Qbel  Krger  gemacht;  sondern  mit  ihrer  sanfftmut  und  fromm-  . 
keit  bracht  sie  zu  wegen,  daß  er  sie  ihr  lebenlang  desto  lieber  hett 
und  kein  mal  mehr  dergestalt  anders  wo  benachteL 

£b  Bind  drejerlej  in  der  weit, 

Der  ieds  den  mann  dabeim  behelt, 

Durch  seioe  stärck  und  groß  gewalt: 
1.  Ein  freundlich  weib  schODer  gestalt, 
3.     Daß  ander  zehl  ich  diesem  nach, 

Ein  Baubers  banß  und  Bchdn  gemach, 
8.    Anreitzeoder  gesellschafft  frey; 

Wie  dflnckt  dich  Dan  umb  alle  die;? 

Doch  ein  liebe  haußfraw  solch  ist, 

Der  man  billich  das  lob  znmist 

Und  sie  zu  loben  nicht  vergist. 


Eines  weibs  kluge  antwort. 

Bekenntlich  war  zuvor  andern  ein  guter,  frommer  muin,  in  an- 
.  dem  dingen  schlecht  und  auffricbtig,  allein  mit  diesem  manget  (wie 
denn  ein  ieder  mensch  leider  seinen  eignen  gebrechen  hat)  behafftet, 
daß  er  sich  gar  leichtlich  ließ  in  hämisch  [292]  bringen  und  den 
zom  Überwinden.  Eins  mala,  als  er  sein  haußfraw,  auch  ein  sehr 
gottsffkrehtig ,  frommes  weib,  gesohhigen,  gieng  sie  in  ibi  kaiRm«r> 
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saD  imd  weinet  häiinlich,  wolt  anch  lang  nicht  wider  hervor.  Lrtz- 
lich  gieiig  der  mann  auch  hernach  nnd  sagte :  Wie  lang  vAa  wer- 
den? bastn  nicht  schier  außgeschnapfft  wie  die  Idnder?  Hein  lieber 
hanßwirt,  sprach  sie,  ists  nicht  bel^r,  daß  ich  hie  allein  sitz,  be- 
weine mein  elend  and  nnscbnld  heimlich,  denn  daß  ich  tot  dem 
wesdierbaSt^en  gcsind,  oder  auch  anff  der  gaßen  vor  iedennan  ein 
groß  geschrey  anrichte,  wie  andere  weiber  pflegen  in  der  gantzen 
statt  darron  zn  schwetzen?  wir  wollen  nns  wol,  hoff  ich,  versöhnen. 
Durch  diese  gnte  wort  ließ  sich  der  mann  erweichen,  daß  er  ihr  in 
die  hand  gered,  ihr  keinen  streich  mehr  zn  geben  sein  lebenlang, 
äe  auch  verhieß  eich  zv  befleißen,  ihm  nachznlaßen  and  zom  zu 
TerhOteu. 

Welche  weih  ihm  mann  zd  fried  wil  schwetzen, 

Hnß  nicht  mit  Scheltwort  in  ihn  setzen, 

Sondert)  viel  mehr  das  best  vorwendn, 

Nimbt  sie  das  schwett  ihm  «uß  den  hftndn 

Und  lindert  sein  zornig  gemQt, 

Daß  er  fein  freundlich  gen  ihr  that 

Und  allen  zom  verkehrt  in  gut. 


217. 
Ein  fraw  bittet  ihren  mann  nmb  ein  seiden  roclc. 

Han  hat  mir  fOr  ein  warheit  referlrt,  daß  in  einer  namhafftigen 
statt  in  Sadisen  sey  gewesen  ein  wolhabender,  ansehenlicber  btlrger, 
der  non  bey  viertzig  jaren  alt,  ohne  eine  eheliche  hanßfraw  seine 
gflter  verwaltet,  nur  anff  das  ende,  mancherlej  beschwemng  des 
ehestands  zn  vermeiden;  letzlich  aber  [293]  sich  an  eine  erbare, 
nidit  weniger  anßerlesene,  darzn  von  nicht  nnachtbarem  gegchlecht, 
jangfraw  anß  rath  nnd  anregen  seiner  frenndtschafft  ehelichen  be- 
statten laßen,  welche  sich  ohne  maßen  flbeln  lebens,  omb  seiner 
Sparsamkeit  willen,  genieten  mOßen,  nnd  niemals  mit  Ireandlichen 
Worten  und  bitten  ein  newes  seidenes  ehrenkleid  von  ihm  erlimgen 
mOgen,  sich  deßen  anff  hochzeiten  oder  andern  ehrlleben  zusammen . 
kOnfften,  wie  andere  ihres  gleichen,  deßen  mit  nmbwechseln  oder 
verkleiden  zn  gebrauchen.  Derbalben  sie  diesen  list,  wie  volgt,  er- 
dacht, weiße  seiden  neben  schwartzem  sammat,  za  etlichen  belegen 
dammb,  beimtidi  anff  borg  zn  wegen  bracht,  ließ  einen  rock  daranß 
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nAch  ihrem  gefallen  machen,  bestellet  darnach  ein  weib,  welche  alte 
kleider,  andi  «ol  gantz  newe,  die  niftnchee  nothalben  verlaßen  taut, 
ombher  tregt  und  verkanfFt,  solche,  a^  ich,  seit  aacb  dergestalt 
mit  ihrem  newen  seiden  rock  in  ihr  banß  kommen. 

Selbigen  tage,  wie  es  zwischen  ihnen  abgered,  hatte  sie  ein  bad 
zngericht,  nnd  darinnen  mit  ihrem  herren,  tmeb  wie  sie  anßgebadet, 
allerley  lost  nnd  frenndlichkeit,  wie  gnt  in  dencken,  gepflegt  und 
ergetzlicbkeit  empfangen,  nnd  eben  nmb  die  stnnde  der  mablzeit 
ward  die  fraw  zn  einer,  die  ihr  was  zu  sogen  bette,  gefordert.  Sie 
kam  bald  wider,  nnd  wie  ihr  haußwirt,  was  vorhanden,  wißen  wolte, 
sprach  sie:  Ach,  der  fnriren  eine,  so  alte  kleider  feil  tragen,  hat 
mir  einen  seiden  rock,  der  mir  wol  solte  recht  aein,  nmb  ein  gelt 
angebotten,  aber  es  ist  dem  herm  zn  tewer  zn  bezahlen  nnd  mir 
ZD  tragen  zu  stattlich;  ach,  es  ist  za  viel  nnd  kCstlichl  Gehe  hin, 
antwort  ir  hanßwirt,  laß  den  rock  herbringen,  versnob  in  an  und 
laß  mich,  ist  er  dir  recht,  nmb  gelt  schawen.  Bas  geschähe  also, 
sagt  er  weiter:  [294]  Sehe  einer  zn  umb  wunder,  wie  gerecht  nnd 
eben  ist  dir  nur  der  rock!  es  wer  gnng,  hette  dir  der  Schneider  den 
angemeßen.  Begreiff  und  zohe  denselbigen  binden  nnd  Tomen  zu 
recht,  und  hedaucht  ihn  sein  haußfraw  darin  gar  lieblioh,  wie  sie 
denn  anch  gebaren  konte.  Und  wie  er  von  der  verkanfferin  den 
werth  erforschet,  wie  hoch  er  außkommen  solte,  fiel  sein  baußfraw 
darzwischen:  Ach,  mein  herr,  sprach  sie,  solte  ich  euch  anff  ein 
mal  nmb  so  viel  gelt  bringen?  da  sey  gott  für!  Fiel  ihm  damit 
umb  den  halß  nnd  sagte:  Ich  wil  mich  nol,  wie  bißher  gesdieheii, 
nnd  lenger  behelffen. 

Nur,  weil  er  dir  so  fein  aiUigt,  als  wer  er  dir  angolien,  sagte 
ihr  hanßwirt,  solte  es  mich  rewen,  daß  ihn  andere  tragen  solten. 
Und  das  noch  mehr,  schick  nach  unserm  Schneider,  der  sol  ihn  be- 
sehen nnd  dir  noch  ein  andern  und  schönem,  denn  dieser  sey,  an- 
meßen,  nnd  den  zeug  dann,  wie  nnd  was  färben  sich  nor  am  besten 
bey  einander  ftlgt,  kauffen ;  sihe,  da  bastn  letzt  das  gelt  ftkr  diesen, 
der  ist  anch  dein.  Also  erlangt  die  gnte  firaw  mehr,  denn  sie  ihr 
hett  dKrffen  trSamen  laßen,  nnd  sagt  ihrem  herren  darfOr,  neben 
einem  frenndtichen  enolein  voll,  zu  tausent  malen  großen  dauck. 
Also  ward  solchem  kargen  der  spat  solcher  maßen  gestriechen,  daß, 
wie  er  in  den  gang  kommen,  nicht  wnste  wider  zn  kehren. 
Oewißlich  ist  die  ehelich  lieb 
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Von  gotl  g&jfitMoA,  duomb  Bclirieb 
Sftuct  Paoliu,  und  feiu  kartx  verftat, 
Ephet.  6-    Spridit:    Wer  hat  ie  sein  fleuch  gehut? 
Solch  haß  und  lieb  ceigt  an  all  beyd 
Der  frawen  anoDt,  schmuck  und  kleid. 
Mancher  ist  gegen  die  so  arg. 
Die  in  sein  armen  schlefft,  ond  kar^ 
■{idÜ]    DaA  er  Eum  ehrn  nichts  an  sie  irend, 

Mancher  «ersenffts  eh  nnd  verschwenda, 
Jener  tiert  sein  hnnd  nnd  pferd; 
Ist  nickt  ein  hanßfeaw  des  auch  verth? 
Da  es  Tennag  dein  gut  ond  band, 
Doch  ehrlich  and  gemftQ  deim  stand. 
Denn  allweg  gewinnt  die  obennaß 
Tor  gott  und  menschen  großen  haß,' 
£in  stoltKC  pr&ngerin  merck  das. 

2ia 

Ein  fraw  errettet  ihren  mann. 

In  einam  dArSlein,  hvt  bey  Freilodorff,  wind  uween  bawren 
EU  Unfrieden  worden,  danunb:  es  hahen  die  hflner  in  der  fniobte 
neben  dem  dorff  viel  tchaden  gethin,  derfaalben  dei^enig,  dem  der 
acker  gehdris,  eines  tags  die  httner  gescheucht,  dumi  der  ander 
bawer,  dem  die  gesdieuchten  hOner  zosteudlg,  dieaee  verwandter, 
kommen,  dammb  gezflmet  nnd  geflacht,  daß  er  die  bOner  gEyagt 
und  geworffen.  Sind  sie  mit  worten  erstlich,  bald  darneben  mit 
sohlten  darüber  zosammen  gerathen,  also,  daß  der,  dem  die  hflner 
waren,  nach  dem  andern  mit  einer  axt  geschlagen. 

Wie  ihm  der  anter  die  azt  getanffen,  kamen  sie  einander  in 
die  arm  imd  zu  ringen,  daß  der  herr  zam  acker  umbge&llen  und 
der  httnerregt  oben  aaff  diesen,  stach  ihm  mit  einem  meßer  etU<Ae 
wonden,  doch  nicht  tödlich,  denn  der  unterst  sich  befflig  wehret  and 
die  Btreiob  hett  gebrochen.  In  des  kompt  des  nntengelegenen  weib, 
welche  das  gesabrey  gehöret,  gelauifen,  feilet  zu  errettnng  ibrea 
manns  anff  den  andent,  sticht  ihm  auch  mit  einem  brotmeßer  (deoii 
er  sich  nicht  wolt  entreißen  laßen,  wie  sie  wol  mit  aller  macht 
unterstünde)*  [296]  nenn  oder  zehen  stich  in  rQcken,  erwischt  darza 
Bein  axt,  die  im  entfallen,  sclUegt  in  so  hart  avS*  den  kepfi,  daß  er 
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so  bald  tod  blieb^i ;  eelnd  demimcfa  der  raum  nnd  sein  wäb  i 
der  flaebt  darron  kommen.    Oescbahe  «ino  68. 

Wenn  nur  ein  kleines  faDcklein  leacbt, 

Biest  Sathan,  du  ein  flamme  lencht. 

War  dieser  anfaog  nicht  gering, 

Dardnrch  nnglflck  und  mord  ergieog? 

Ich  volt  die  frk«  TeniRbeitn  nicht, 

WsDn  ich  lolt  sitsen  ev  K^<:bt, 

Ja  BBgt,  wer  ist,  der  Bie  Terdan? 

Die  nicht  anQ  andrer  raejaong  kam, 

Denn  daß  sie  ihren  mann  errett 

AnQ  todigefahr,  und  notwebr  thet. 

In  nOthen  wird  der  freund  geapQrt,  . 

Solchs  hat  der  frawen  ancli  gebOrt, 

Drnmb  sag  ich  noch,  wie  ob  berQrt. 


Hanliche  thaten  etlicher  griecbischen  weiber. 

Der  zeit,  als  Philippos  Demetrins  in  belegercng  der  statt  Chio 
verharret  und  sie  gar  nahe  sa  eußerster  ergebnng  gedrungen,  ließ 
er  ein  Öffentlich  mandat  pnblitim  and  an  die  Stadt  gelangen,  ätJi 
alle  frawen  der  statt  sampt  ihren  dienatmflgden,  so  sie  zn  ihnen 
hinanß  ins  l^er  fliehen  würden,  Sicherheit  und  verschonung  ihres 
[ebens  nicht  allein,  sondern  alle  gnaden  finden.  Derbalben  die  weiber, 
dieses  schAndlichen  nnd  nichtigen  ansinnens  wegen  zn  zom  bewegt 
and  mit  solcher  räch  gegen  dem  könig  entzdudet,  haben  die  wehr 
ihrer  m&iiner  genommen,  aaff  die  niauren  nnd  wehren  der  statt  ge- 
tretten,  [297]  dieselben,  so  offt  sie  der  feind  angelanffen,  in  willeiu 
za  ersteigen,  zurück  geschlagen  nnd  abgetrieben,  daß  er  mit  schaa- 
Uen  das  mal  hat  weichen  mDßen. 

Offtmal  ban  d'weiber  wider  l<riicht, 

Was  durch  die  mfiDuer  war  veracfat, 

Solchs  haben  diese  auch  betracht. 


VoD  denselbigen. 
Cileicfa^r  mf^en  habe»  diese  w^ibor,  »ia  sie  mit  ihren  eh«>  ' 
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mAnnwn,  Tlttera,  brtfd«ni  etc.  im  elend  uubgcreißet,  in  LenconU 
nicht  weniger  ISblich  and  ehrliche  thit  begangen;  denn  ala  ihnen 
nach  der  hond  die  Eritnei,  sampt  ihren  tngewandten,  mit  krieg 
sUrck  mgesetzet,  und  die  ChionenBes  nicht  widerstand  thnn  mOgen, 
sondern  ihre  minner  mit  den  feinden  accordirt  and  in  accord  an- 
genommen, nemlich,  daü  sie  necbat  fristnng  des  lebens,  aller  wehren 
entblöst,  allein  in  hosen  nnd  wammee  anß  der  statt  sieben  atiUea. 
Solcher  schmihlicher,  harter,  schon  bewilligter  nnd  nnleidlicheT 
pact  bat  die  Weibspersonen  Terdroßen,  dannnben  m  ihren  niflnnem 
gesagt,  ob  sie  sich  nicht  schembten  nnd  ihnen  zn  hertzen  gienge, 
in  ^ese  zn  sehr  hoffertige  anmntnng  der  feinde  sn  bewilligen,  also 
nemlich  nackend,  bloD  nnd  wie  ^e  weiber  abzuziehen.  Bie,  die 
weiber,  weren  bereit,  solchen  Qhermnth  zn  brechen;  namen  der 
m&nnjsr  habit,  waffen,  schild  nnd  spieß,  tratten  darin  dem  stoltzen 
feind  so  hefftig  anter  die  angen,  dad  sie  der  männer  znm  grSDten 
tbeil  schon  begangene  verwilligte  schand,  die  sonst  nicht  zn  ver- 
meiden gewesen,  anßgetilgt  haben. 

[298]    Wie  hat  sich  die  nator  Terwandell, 
Und  diese  weiber  mannlich  gbandelt! 
Wolt  gott,  daß  nicht  ietst  auch  verkert 
Männlich  natnr  und  weibisch  werd, 
Dnnb  ist  togent  da«  lob  beschert. 


Gefangene  tttw  ni  Capoa. 

Tor  nnlangen  jaren ,  als  die  Frantzö^schen  die  statt  Capna  in 
Italien  gewonnen  nnd  geplQndert,  allda  eine  gar  schöne  bfirgerin 
von  den  Gasconiem  gefhngen,  sie  anD  der  statt  führen  wollen,  aber 
eine  brücken  des  waßers,  so  dnrch  diese  statt  rinnet,  hat  sie  sich 
anff  gemelter  brflcken  gestellet,  als  wolt  sie  an  einem  schach  etwas 
tomacben,  nnd  ist  geschwind  ins  waßer  gesprongen,  also  anß  iren 
h&nden,  so  auch  an  bequemen  nnd  andern  enden  des  waßers  gefabr 
entmnnen  und  darvon  kommen. 

Ein  from  weib  wil  ihrm  mann  nicht  stein 
Ibrn  leib  durch  des  ehebruchs  TOrbeln; 
E)h  hat  sie  wOllo  gefabr  erwdUn. 


^tv  Google 
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Esempel  von  einer  BOmerin. 

Zn  Rom  war  ein  edle,  schOne,  jnnge  fraw  von  einem  menschen 
nicht  geringen  Stands  nnd  ansehens  nmb  liebe  angesucht  und  ge- 
betten  worden,  nelchem  sie  seines  wUlens  im  geringsten  nicht  ranm 
noch  gehör  geben  wollen.  Als.  er  aber  der  gestalt  nichts  anß- 
richten  kännen,  bat  er  gemelter  frawen  dienstmägd  eine  mit  scheneken 
nnd  gaben,  im  in  seinem  schändlichen  Toriiaben  ftlrdening  za  tbim 
und  zn  rerhelffen,  wie  volgend  vermeldet  wird,  therred  und  ab- 
gericht. 

[299]  Solche  magd  nun  anff  einen  tag,  wiewol  es  nicht  eben 
ein  sonderlich  fest  war,  ihre  firawen  bered,  sanct  Sebastianos  kirchen 
nnd  darin,  nach  altem  branch,  eine  finstere  gruSt  heimznsnchen. 
In  solche  gruflt  hett  sich  der  bfibisch  mensch  vorher  verborgen, 
und  sich  allein  bey  dem  jnngen  fräwlein  beende;  alßdenn  hat  er 
alleriej  freundliche  weiß  und  lieblichst  zu  bitten  ange^geu,  vor- 
znnemen,  mit  ihm  ein  mitleiden  zn  haben  und  die  vorige  störrig« 
onfreondlichkeit  hin   zn   legen,   und   mit  liebe  sein  verlangen  zn 


Nach  dem  er  aber  gesehen  alles  nmb  sonst  und  vergebens  sein, 
harte  trawung  mit  nnterlanffen  laßen,  letzlich  mit  grausamen  schlegen, 
nnd  nach  dem  ihm  die  bQßhafftige  ihre  dienerin  geholflfen,  die  gute 
ehrliche  fraw,  die  von  ihnen  dnrch  ihre  geringe  sl&rck  sich  nicht 
reißen  können,  anff  das  jämmerlichst  trautiret;  idoch,  so  viel  ihr 
alle  kr&fften  beigestanden,  hat  sie  ihr  ehr  enettet  gehabt  Da  ihm 
aber  all  sein  schelmischer  nnd  verr&therischer  wille  nicht  gerathen 
wöUeu,  auch  wol  besorgt,  des  frSwleins  freundschafft  möclitu  dieses 
alles  von  ihr  erfahren  und  es  zn  straffen  die  oberkeit  verursachen, 
mit  h&lff  der  magd,  die  ja  so  gut  als  er,  die  elend  nnd  verlaßen 
junge  fraw  ersteckt,  sie  also  in  der  gruben  liegen  la&en  nnd  mch, 
damit  er  nicht  gefangen  würde,  in  gewarsame  orter  gethan. 

In  dem  die  falsche  dienerin  auch  fliehen  wollen,  aber  nicht  ge- 
wnst  wohin,  darüber  aaßkandschafft  nnd  gefangen  worden,  also  alle 
verlauffene  Sachen  bekennet,  nnd  wie  billJch  geschehen,  umb  ihr 
verbrechen  am  leben  gestrafft  worden. 

Den  edlen  nnd  tugenthafften  leiclinam  aber  der  jnngen  frawen 
bat  man  mit  gro&en  ehren  [300]  and  herrlicher  procesß  auß  der 
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grafit  in  der  begrebnnß  bntcht,  ihr  banpt  mit  einem  krftntdein  Ton 
lorberzweigen  gezieret  und  mit  einer  onzeblichen  scbaar  voicks, 
minner  und  fntwen,  beleitet,  nnter  «eloken  uidit  eine  einige  persoB 
vernommen,  die  ibre  angen  nicht  voll  zäheren  anfaeims  gebracht,  und 
also  diß  frävleio  von  m&nniglichen  nicht  weniger  beweinet,  denn 
gepreiset  worden. 

Hie  lieht  man  eigentlich  und  klar, 

Dafl  we  kein  feld  ao  dorrnleht  war, 

Dnmter  man  nicht  anch  roflen  fand. 

Wie  nehr  ezempel  sein  bekannt. 

Die  TOD  sich  geben  gwtßen  scbeiD, 

Daß  lie  voll  edler  tngend  sein, 

Hetten  sie  alle  so  fest  gestanden, 

Worden  ir  nicht  ao  viel  zu  achandn, 

D&Belbst,  wie  auch  In  nngern  landu. 

228. 

Ton  einer  MhOnm  frawen,  Cantma  genannt 

Diese  Camma  ist  gar  eine  schöne,  jnnge,  ehrenreiche  fraw  ge* 
weeen,  welche  von  ihr  hohen,  adelichen  zncht  nnd  sitten  nicht  allein, 
sondern  von  ihr  schOne  wegen  tu  rerwnndem.  Gegen  dieselbige 
ward  mittler  zeit  ein  sehr  jnnger  mann  eines  hohen  Stands  uod 
Wesens  in  der  statt,  Sinorige  geneonet,  mit  brennender  liebe  eot- 
zQndet,  nnderstond,  doch  rergebeos  und  alles  omb  sonst,  anff  viel 
weg  sie  zu  seinem  willen  zu  bekommen.  Die  große  lieb  und  trew 
aber,  die  sie  zo  ihrem  hanßwirt  nnd  eheman,  Sinatus  geheißen, 
tmge,  ward  ein  onach  eeinos  nnglflcks  and  toda.  Denn  dieser 
Sinorige  stellet  ihm  bOßtieh  nach  nnd  ließ  den  gaten  mann  tyrannisch, 
Terrätheriecb  and  mOrde[301jrisch  ambbrmgen.  Denn  allererst  fing 
er  widerumb  starck  an,  be;  ihr,  um  seinen  willen  zu  vollbringen, 
zn  solicitim,  war  aber  eben  so  wenig,  wie  anch  vorhin,  za  scband 
and  laster  zu  bewegen.  Dammb  gedacht  er  es  aaff  ein  ander  art 
Torzonemen,  und  begert  ihrer,  wiewol  er  von  weit  hShenn  stand 
und  adel,  denn  sie,  zu  einer  gemahlin.  Anff  daßelbige  des  mOrders 
nuabläßiges  anhalten  mocht  sie  lang  nicht  eiuiges  wega  bracht  wer- 
den, ja  zu  sagen,  sondern  bleib  auff  vorgefaster  mefnung  fest  ver- 
barrig,  biß  so  lang  ihre  angewandte  und  bluts&eande  ihr  mancherlei 
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nnteen,  so  anob  schaden,  so  ihr  anß  dieser  yerbürathniig  erwacbseu 
mOcfaten,  an  gemttth  fUbreten,  und  das  ja  von  ihr  gewonnen,  welche 
antwort  trnd  newe  zeitnng  dem  Sinorige,  nachdem  sie  ihm  ward  an- 
kQnd^,  sehr  angenem  war  nnd  ihn  Uberanll  frälich  machte.  Gah 
anch  ordnang,  daß  der  hochzeitliche  chrentag  und  beylager  eylends 
geschehen  solte,  nach  aller  herrlichen  gewoiiheit  des  orts,  und  sei- 
nem stand  gemäß.  Allhie  wil  ich  überhtkpffen,  was  fttr  ritos  und 
heidnische  gewonheit  von  hildnnßen,  abgöttischen  gebetlein  nnd  an- 
denn  sonst  mit  eingefObret  wird,  nnd  nur  za  dem,  wie  dieser  hey- 
rath  knrtz  ein  ende  genommen,  zn  beschreiben  eilen;  das  ist  aber 
also  zagangen:  als  die  braot  Gamma  ihr  ein  sUßen  tranck,  welchen 
sie  vorhin  zugf rieht,  in  tempel  nacli  lands  gebrauch  bringen  lallen, 
hat  sie  denselbigen  in  angesichts  ihres  brüntigams  und  iedermans 
halb  anßgedrnncken,  den  ttbrigen  ttaeil  irem  neweu  brOntigam  dar- 
gereicht, welcher  es  vollend  gar  anßgetmncken. 

Wie  das  geschehen,  und  es  Gamma  die  brant  gesehen ,  ist  sie 
wol  znfrieden  worden  und  gesagt:  Nun  wi]  ich  mit  fröJichem  gemOt 
die  sflße  and  angeneme  gesellschafit  der  seelen  (sihe,  ob  diß  wol 
nach  heidnischem  [302]  aberglanben  gered,  ist  doch  za  ^erstehen 
geben,  daß  sie  der  seelen  Unsterblichkeit  geglaubt),  welche  ich  im 
leben  and  tod  allezeit  mehr  weder  mich  selba  geliebt,  zu  besuchen. 
Und  du  mörderischer  tyrann  und  tyrannischer  mörder  hast  dir  träu- 
men und  gewiß  sein  taßen,  mein  ebebett  za  beschreiten!  verordne 
mehr,  denn  es  thnt  dir  noth,  anstatt  des  braatbetts  ein  grab  zn 
bereiten,  damit  ich  mich  an  dir  von  wegen  meines  tewren  and  hoch- 
geliebten hanßwirtsSinato,  ttber  seinen  anschuldigen  tod  also  rechen 
werde.  Sinorige,-  der  bräntigam,  entsetzt  sich  ab  diesen  werten  gantz 
hefftig,  and  nach  empSndung  des  giffta,  das  da  schon  begnnd  au 
operim,  unterstände  viel  mittel  zu  erhaltung  des  tebens,  doch  nichts 


Sie,  die  Gamma,  aber  legt  sich  im  ein  bett,  und  nach  langen 
und  vielen  klagreden  streckt  sie  ihre  arm  anß,  als  wolt  sie  ihren 
ermordeten  hanßwirt  Sinato,  des  sie  »ach  ietrt  sterbend  nicht  ver^ 
geßen  können,  ambfiihen,  nnd  gab  also  mit  jammer  nnd  leid  ihren 
geis^  auff.  Diese  löbliche  heidnische  fraw  ist  der  trew  nnd  li«b 
halben  gegen  ihren  ermordeten  herm  und  eheman  hoch  zn  toben, 
Rom.  12,  Deuter.  32,  und  weil  sie,  daß  gott  die  raache  n  befehlen, 
nicht  gelemet  noch  gewlst,  ist  sie  des  raachgierigcoi  nords,  an  irem 
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nemo  bitatigun  snA  ihr  Mibe  hegutgia,  vor  der  weit,  aber  nicht 
vor  gott,  der  solches  in  wmem  wort  varbotteii,  zn  entichaldigen. 

Ein  bejspiel  warer  lieb  ond  trew 

Uutii  hiennit,  du  CfariaWii  frkw! 

Bedenck  vor  gott  gethanen  ejd, 

Qacbichl  dir  und  dein  niRnn  was  la  leid, 

Beger  do  selb«  nicht  bOß  hernach. 

Sondern  dem  herrn  befelch  die  raach, 

Der  kana  rergelten  taasentfach. 


[303]    224. 
Einer  adelichen  persoo  heimlichs  leiden. 

S^or  Cffisar  Oonsaga  sagt  in  Tie^emeltem  urbinensi  colloqnio, 
daß  er  eine  adelige  jnnf^n,  alte  andere  mit  lieblicher  gestalt 
Dbertreffend,  bab  ^kennet,  welche  von  einem  schonen,  jongen,  edlen 
nnd  sittsamen  mann  nmb  liebe  angesucht  worden,  dardnrch  sie  auch 
mit  gantzem  hertzen  nnd  gemtlt  gteichfals  ihn  zu  lieben  bewegt 
worden,  4ali  nicht  allein  ich,  dem  sie  alle  ihr  geheimnaß,  sintemal 
zwischen  mir  nnd  ihr  eine  sokhe  verwändnaü  als  zwischen  geliebten 
brQdern  und  Schwestern  sich  erhalten,  vertrawet,  sondern  alle  die 
jenigen,  so  sie  in  gegenwertigkeit  ihres  liebhabers  gesehen,  gemerckt 
and  spüreij  mügeu,  welche  liebe  sie  also  zwey  gantze  jar  heimlich 
getragen,  daß  sie  dem  jOngling  nicht  ein  einige  dentung  oder  zeichen 
der  liebe,  ohn  allein,  die  sie  nicht  (wie  letzt  gesagt)  verbergen 
können,  geben.  Hat  ihm  auch  nicht  ein  einiger  rede  gestatten, 
brieff,  scbeiicknng  oder  anders  annemen  wOllou,  unangesehen,  d&ß 
kein  tag  vergangen,  daß  sie  dnrch  ihn  nicht  sollicitiret  worden;  was 
sie  aber  für  ein  verlangen  nud  begierd  zu  ihm  gehabt,  ist  niemand 
SO  wol,  als  mir,  wißend.  Hieranß  anch  abznnemen,  daß,  wenn  sie 
etwas,  daß  sein  gewesen,  onvermerckt  zn  wegen  bringen  mögen,  ist 
ihr  das  so  mit  Inniglichen  firewden,  wie  ihr  eigen  leben,  angeoem 
genesen.  Noch  hat  sie  in  so  viel  und  langer  zeit  in  nichts  gegen 
ihn  willigen,  oder  ihr  ge&llen  laßen,  denn  allein  ihn  gern  gesehen, 
sondern  so  viel  ihm  zn  wißen  gethan,  da  sie  etwan  bey  einer  ehr- 
lichen versamlang  and  frölicbkeit  zugleich  sein  würden,  weite  sie 
mit  ihm,  wie  aach  mit  andern,  einen  ehreutanti  nicht  abschlagen. 

[S04]    Und  daß  sie  beyde  umb  unsSglicher,   doch   gebarlioher 
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lieb  wegen  dieselbige  zn  gewtiiischtem  nnd  geliebten  end  brediten 
und  in  eine  Termahlschafft  Bich  zosammen  begeben,  betten  bejter 
seits  blntS'  and  angewandten,  ja  männiglicb  gern  geseben;  allein  ifar 
zn  viel  berber  nnd  strenger  vater  gedacht  sie  einem  andern  und 
reichem,  weder  diesem,  das  aie  mit  nicht  anders,  denn  mit  bittem 
and  beißen  thrftnen  abschlagen  dflrffen,  zu  verbeirathen. 

Als  nun  dieselb  nnglttckbafftig  ehe  mit  iedermans  großem  mit- 
leiden der  armen  liebhabenden  ihren  fortgang  genommen ;  gleicbwol 
hat  die  vorige  gefaste  dreyjärige  lieb  ihre  krafft  behalten  nnd  nicht 
aaßgelescht  werden  mftgen  etc.  Nach  dem  m  aber  vermerckt,  daß 
sie  den  jenigen,  welchen  sie  vor  aller  weit  geliebt,  znn  ehren  nicht 
bekommen  können,  ihr  gäntzlicb  nnd  starck  vorgenommen,  an  in 
nicht  mehr,  wie  vor,  so  ängstiglich  zn  denckeA,  nimmer,  wie  vor, 
nach  ihm  zu  fragen  noch  zn  sehen,  kein  bottscbafft,  geachenck,  in 
snmma  nichts  mehr  von  ihm  begeren  und  anzanemen.  Dermaßen 
ist  die  armselig  von  dem  innerlichen  hertzeiileid  nnd  schwerer  pein, 
die  sie  lenger  nicht  ertragen  mögen,  gar  anQgehelligt,  ihr  aUe  kräffte 
und  innerliche  lebendige  geister  verschwanden,  daQ  sie  zn  anßgang 
dreier  jaren ,  ehe  sie  wider  ehren  bandeln  wollen ,  gestorben ,  nnd 
hat  ihr  offt  niemals  weg  oder  gelegenheit ,  ohne  einige  gefehrlicbe 
schmacb  oder  schaden,  ihrem  begern  ein  gnfigen  za  than,  gemangelt, 
sich  aber  dennoch  gegen  denselbigen,  za  dem  sie  allein  in  der  weit 
eil)  gefoUen  gehabt,  enthalten,  nnd  alles  anß  einer  waren  and  rechten 
ehmreicben  tagent  onterlaßen. 

HOi  freund,  was  es  iBt,  daß  ich  sag, 

Antwort  mir  anff  zweyerlej  frag, 
[SOü]    Doch  kans  am  besten  ahn  anßflndU, 

Der  was  hat  lon  dem  creutz  verencht : 

Ist  aacb  ein  schwerer  hertzen  leiden, 

Terlaßen  ood  sich  von  dem  scheiden, 

Das  man  lieb  hat  und  außerweit 

Und  in  seJns  hertzen  scbrein  geatelt? 

Solcbs  ist  das  ein;  nun  mercke*wol, 

Wenn  eins  solchem  beiwohnen  sol, 

Zu  deßeu  lieb  es  wird  zwangen, 

Otm  einig  Inst  nmb  gelts  willn  dnmgen, 

Da  eins  nicht  gern  ist,  doch  sein  muß, 

Deock,  was  lieb  da  sey,  groß  verdroai 

Gern  haben,  das  man  dodi  nicht  mag, 
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Muht  heiBe  thrAnen,  aehnlicb  klag, 
Welchi  Dicht  obn  schmertzen  ktat  geeein; 
Solchs  hertzen  tiObnas  ist  nicht  tdein, 
Schier  gr&ller,  denn  die  erste  pein. 

Oder: 
Sag  dn  mir  doch,  h&Gta  Temottfft, 
ht  großer  die  znBftmmen  konSt 
Und  fteundlichkeit  sich  zu  erkeanen. 
Denn  bittrer,  tolcber  lieb  zertrennen  f 
Du  erst  WH  mir  lieblich  and  fro, 
Abscheiden  aber  nacbt  mich  graw, 
Ich  glaab,  man  find  ibr  mehr  aUo. 


Ein  weib  stirbt  Ton  trawrigkeit. 

Im  Jahr,  da  der  kOnig  m  HaDgem  ein  zag  thet  wider  die 
Tfircken,  begab  sich  mit  demselbigen  aach  ins  feldt  liertzDg  JoliaDnes 
zu  Bnrgnnd,  nnd  mit  demselben  tin  ritter  von  Gend  in  Flandern, 
ein  handfester,  redlicher  mami;  den  betraff  daa  nnglOck,  daß  ilin  die 
Tttrcken  fiengen  nnd  in  sehwerea  banden  verwareten. 

[306]  Er  hette  aber  dabcimen  verlaßen  ein  wunder  schöne, 
adeliche,  sehr  junge  hanCfraw,  welche  ihre  eltem  und  A-eundsehafit, 
nachdem  acht  oder  nenn  jar  nach  ihres  herm  abscheid  schon  ver- 
gangen, und  noch  kein  warhafitiger  bericht,  wie  es  nmb  ihn  gethan, 
■  niemals  ward  vernommen,  sondern  es  dammb  filr  gewib  hielten,  er 
were  nicht  mehr  bey  leben,  hefftig  bey  ihr  anregten  nnd  sie  ver- 
maneten,  mancherlei  zn  gemäth ,  fuhrende ,  sich  in  die  ander  ehe 
za  begeben;  wiewol  sie  tod  der  großen,  nnverenderten  lieb  wegen, 
80  sie  zu  dem  ersten  gemahl  ihr  eingebildet,  lang  nicht  abstehen 
oder  vergeben  wolte,  durfte  sie  sich  doch  ihrer  vatter  nnd  matter  gnt 
bedüncken  nicht  LalDstarrig  widersetzen,  und  bestattet  sich  widemmb 
an  einen  edelman  eines  hoben  namens  und  geschleclits  deßelbigen 
lande.  Im  dritten  jar  nechst  hiernach  begab  sichs,  daß  der  gnt 
ritter  TOrgenent  des  tOrckischen  bands  erledigt,  sich  darvon  macht 
wider  nach  baaß  zn  kehren,  und  da  er  etwan  biß  auff  zehen  meil 
dahin  gelangt,  schreibt  er  einen  brieff  an  seine  geliebte  hanßfraw, 
sie  seiner  frölichen  und  gewOnsclden  widerfut  tbeilbaStig  za  machen, 
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dach  begerend,  ibn  etwas  gelt  zu  schicken,  sich  darmit  ein  wenig 
zn  staffieren,  daß  er  nicht  so  bettlerisch  vor  ihr  angen  keine.  "Wie 
bald  der  biieff  ihr  aber  behSndigt  ond  sie  denselbigen  gelesen,  nmok 
sie  znr  erden  in  eine  tiefie  ohnmadit,  m  hertzen  nemend  die  grüße 
aberfahning  nnd  wie  übet  sie  an  dem,  welchen  sie  für  den  liebsten 
und  edelsten  schätz  anff  dieser  weit  gebt^,  hett  beguigeQ;  gleich- 
wol  vergaß'  sie  nicht,  Um  nadi  Inhalt  des  Schreibens  gelt  zit  sendeit. 
Legt  sich  darnach  an  ein  hett,  fthret  eine  so  erbarnlicbe  klag,  trieb 
solchen  nnsaglichen  Jammer  und  kl^lich  geberde,  daß  nnib  solcher 
melancoley  und  [307]  brast  willen  nicht  mehr  efien  noch  trincken 
vCllen,  nnd  nach  ohngefehr  dreyen  tagen  elendBeh  nnd  fOr  leid  ihr 
leben  endet. 

Welchs  zwar  groAe  Tervirmng  und  endemng,  niritt  allein  der 
ersten  ehe,  sondern  .viel  mehr  deß  andern  manns  wegen ,  tirisehen 
beiderseits  eitern  nnd  frenndtschafft  Temrsacht ;  dmn  anch  des  miuins 
halber,  der  seine  hanßfraw  nicht  weniger,  denn  sie  ihn  lieb  gehabt, 
nnd  im  derer  todlichen  abgang  zn  wißen  worden,  YOlgt  ihr  in  kUrtzen 
tagen  nach  nnd  bracht  ein  new  trawren  nnd  leid  tragen  m  wegen. 

Muß  ein  mann  ja  siehn  aafF  der  Straßen, 
Sol  er  sein  hertz  daheim  doch  laßen; 
Thut  schon  die  haiißfraw,  was  sie  kan, 
Schickt  sie  ihr  hertz  doch  mit  dem  macn; 
Das  ist,  iedes  bedenck  sein  trew 
und  mach  die  angenbKcklich  new, 
Dann  ehelich  lieb  bleibt  anTerselirt 
und  rieh  Hl  keinen  frembden  kehrt, 
Ja,  tag  fOr  tag  Bich  tmmei  mettrt. 
Wie  man  an  diesem  weib  erfehrt, 
Dnd  ihr  lob  auch  noch  ietzund  wertb. 


Ein  weib  stirbt  für  frewden. 

Ein  bttrger  von  Pisa,  Thomas  genennet,  bat  sehier  haodthieimg 
nach  in  Siciliam  schiffen  wellen,  njtd  als  sie  nch  in  die  hohe  des 
meers  begeben,  seind  sie  onTersehner  ding  von  den  Hören  und  meer- 
ranbem  aberfallen. 

Und  wiewol  ei«  akdi  nmTmM^h  md  tiefer  geiMhret,  haben  tia 
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doch  der  viele  der  Mohren  and  feinde  nicht  mderstoben  kOnnen, 
sind  also  [308]  von  ihnen  ubermengt,  hart  verwundet,  nad  gleich 
•ach  dieser  Thomas  aeben  vielen  andern  gefangen  worden;  der  hatte 
sich  sonderlich  nuuüich  gehalten  und  des  meerranbera  hanplmana 
bmder  erschlagen,  von  deßwegeu  der  banptman,  aonderlich  über  ihn 
«rzOmet,  wie  zu  g«dencken,  in  fOr  seinen  ge&ngnen  zu  sich  ge- 
Bommen,  ihn  mit  tftgUch  Obel  schlagen  und  uidem  heschwerlichkeiten 
gepeinigt,  in  Barbariam  geAlhrt,  ihn  also  sein  lebenlang  gefangen 
TO  behalten;  andere  seine  mitgeferten  and  gefangene  seind  hin  und 
wider  verkaofft  und  zeratrewet  wordea,  seind  aber  doch  auch  etliche 
wider  ledig  and  anheims  kommen,  haben  des  Thomas  hauüfraweu 
von  ihres  baaUwirts  strengen,  hartseligen,  betrübten  lebe'ns  angezeigt, 
-darasß  er  ohne  sonderliche  gottes  wnnderbarliche  mittel  und  schicknng 
SB  kommen  keine  hofbinng  haben  möge. 

Ob  nun  wol  die  gate  fraw  anff  und  nider  gedacht,  fast  es  sich 
doch  za  keiner  seiner  erledignng  schickong  wollen ;  anfF  daß  er  aber 
pit  bin  zu  end  seines  lebena  in  diesem  elend  untergehen  aad  ver- 
derben mfiste,  bat  sein  söhn,  Paalas  mit  namen,  sich  za  erbärmbd 
bewegen  laßen,  gantzlichen  Vorhabens,  keine  gef&hrlichkeit  anzusehen, 
seinen  vatter  za  erledigen  oder  dmmb  zn  sterben. 

Oott  aber  hü  ihm  darcfa  gut  glUck  be;  gestanden  und  die  band 
gebotten,  daß  er  seinen  vater,  ehe  es  iemand  in  der  Barbarey  gewar 
worden,  (weis  aber  nicht,  änff  was  weise)  hat  erlöset,  und  durch 
gnad  tmd  bolff  gottes  mit  ihm  biß  aufi  drey  meil  nahe  bey  Pisa 
ankommen. 

Und  wie  sein  hoffanng  gewesen,  der  geftthr  nunmehr  entrannen 
sein,  es  der  matter  durch  schrifiten  [309]  zn  wißen  gethan,  sie  auff 
kdnfftigen  tag  mit  frewden  za  sehen. 

Die  gut  und  tugendbaffte  fraw,  also  von  der  sehneUen,  unver- 
sehenen  frewde,  daß  sie  dnrdi  ihres  sohns  mittel  ihren  haaßwirtb, 
den  sie  bißher  ehe  todt  denn  lebendig  zn  sein  gefflrcht,  so  bald 
solt  vor  äugen  nnd  in  ihren  armen  haben,  hat  sie  nach  empfangenem 
und  gelesenem  brieff'  ire  band  gen  himmel  gehaben,  gott  gedanckt, 
nnd  ist  Bo  bald  fDr  frewden  gestorben. 

Ach  gott,  wie  ists  ill  voll  elend, 
Aeh  gott,  wie  endert  sichE  beheodl 
leiit  leuchtet  nns  die  helle  sonn, 
Bald  sind  verfinstert  sonn  nud  mono, 
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letzt  beogt  der  himmel  voller  geigen, 
Als  sei  das  glück  gaDti  anser  eigen! 
Sib,  lehrt  dichB  nicht  dieser  Fisanar, 
Ein  teicher  mann  nnd  volgethaner! 
Der  fltedft  in  nnglQck  gar  darinnen, 
Da  et  Teiho^  groß  ku  gevinnen. 
Au  angst  und  trabsal  mangelta  keim, 
Im  in  der  frembd,  Beim  weib  daheim; 
Wie  Bie  das  nnglQck  wol  geqnelt, 
Sich  glQck  auff  ihre  Seiten  Btelt, 
Die  Bonn  klart  an  eim  Ortleia  auff, 
Sih,  da  kompt  onfals  großer  haoff; 
Wie  er  eim  nngiflck  kaam  entgangen, 
Hat  Bchon  ein  anders  angefangen, 
Denn  er  aein  bauß  roll  tiQbBal  fand. 
Weil  Bein  lieb  weib  tods  halb  verschwand. 
So  seind  wir  immerdar  im  streit, 
Hiob.  7.    letzt  leid,  denn  frewd,  bald  wider  leid; 
Die  recht  frewd  bleibt  in  ewigkeit! 


[310]  227.  ■,.■-•■■■ 

Eeufthheit  and  j&nunerlicher  todt  eines  m&gdleini,  -    . 

In  der  Mantaimer  gegend,  zd  Gatznelo,  war  ein  Junges  io&gl- 
lein,  welcha  mit  seiner  acbwester  anffs  foldt  gieng,  eem  zn  lesen  ;^ 
and  nach  dem  es  sehr  dfirstet,  gieng  es  in  ein  tianß  des  sechsten 
dOrffleins,  einen  tmnckwaßers  zu  begeren.  Nachdem  aber  der  mann, 
ins  hsDß  gehßrig,  gar  allein,  nnd  das  mSigdlein  sehr  jnng  und  hold- 
selig sein  ersähe,  hat  er  es  in  seine  arme  frenndtlich  empfangen 
nnd  gehertzt,  erstlich  mit  guten,  glimpSlichen ,  nachmals  mit  drew- 
worten,  seines  willens  zu  geleben,  an  sie  gesetzt,  dem  sie  hefftig 
so  wol  mit  ihren  hSuden,  als  mit  Worten  widerstanden;  iedocb  hat 
sie  der  arglistige  bOßwicht  mit  so  viel  schlagen  nnd  stoßen  letzlich- 
seins  willens  zu  thun  mit  gewatt  gezwungen  und  genötigt. 

Alsdann  ist  das  arm,  keusch  mägdlein  mit  zerspreitem  haar  zu 
seiner  Schwester  kommen,  doch  derselbigen,  ob  sie  es  wol  heStig 
nnd  bittUch  begeret,  von  nichts  sagen  wollen,  sondern  seinen  weg- 
stracks  heimwerts  genommen,  iedoch  sieb  ander  des  besunnen,  ihr 
etliche  Sachen  daheim  zn  Terrichten  befohlen;  wie  es  nun  anff  die' 
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brOek  des  waOere  0^,  ao  aa  04ttiulo  tainflenfit,  kommen,  mdi 
üao  anTeneheiu  Sber  tb  ina  «aßsr  gertartiL 

Die  Hchwerter  betrtbt  und  trawrig,  lang  wdnend  nachgefolgt 
und  ihrem  armen  schwesterlefn,  die  ofFt  ober  siob  aafigefahren,  einen 
ttrick,  welchen  sie,  eer  drein  zu  binden,  mit  getragen,  zagaworffen, 
nnd  wiewol  ihm  deraelb,  nach  dem  sie  nahend  am  nfer,  offtmahls 
in  die  hAnde  gerahten,  den  aber  mit  nichte  an[311]nemmen  wOUeo, 
nnd  also  in  kurtz  nnter  dem  waßer  blieben  ond  sein  leben  jämmer- 
lich geendet.  In  warheit  ein  j&mmetlicher  und  erbannens  wirdlger 
handel;  das  hat  der  bJiß  nnd  listige  geist,  der  feind  menschlichs 
lebens,  erstlich  sdiand,  sttnd  und  laster  mit  scbSndnng  dieses  armen 
mKgdleins,  nnd  ifie  gehJJr^t,  ontergang  aünes  lebens  nnd  schad  der 
aeelen  angericht,  denn  er  ist  ein  lagner  and  mörder  von  anfong, 
Joh.  8. 

WWB  flor  rein  bleibt  will  md  genOtfa, 
NothiwaDg  der  ehr  kdn  lebaden  tbat, 
Und  iii  die  nwht  darmlt  TeikOt 


226. 
Bin  bavr  hat  ein  kensehe  nnd  klnge  tocbter. 

Ein  wolgobonier,  Jnnger,  edler  harr  und  graffe  in  Welscliland 
llfttf  sein  rwidentz  »nff  einem  Instigen  schloß,  und  die  genonheit, 
oSt  dahenunb  nnd  dnrcb  die  nechstgelegene  dOrfFer  spaUieren  za 
reiten,  in  derer  einem  er  ein  jaog  baffren  mAgdlein  ersähe,  East 
lieblichen  angeaicbts  ond  gestalt,  gegen  dem  er  mit  sonderlicher 
heflFtiger  lieb  ward  entzündet ;  fertigt  derhalben  etlidie  seiner  diener 
ab  an  doßelbig  m&gdlein,  ob  üe  es  mochten  bereden  in  a^en  willen 
si^  zn  begehen. 

Das  mftgdldn  aber  war  sehr  ehrbares  nnd  standhaffts  gemfithe, 
daß  des  alles  nichts  achtet,  sondern  wader  dnrch  Verheißung,  gifft 
oder  gftbe  (ol4a  o4er  rilber  mOcht  dahin  gebracht  werden,  dea  berm 
begeren  anzonemmen,  ja  schlechtab:  Nein!  d&rzn  sagte,  welchs  dem 
bemt  Dicht  ein  kleines  Tersohmahct. 

[313]  Von  ongeicbicht  reit  der  graffe  eins  tags  irider  aaD,  dch 
zn  verlnstiem ;  tot  einem  lastigen  hftltzlein  oder  walde  ward  er  des 
niftgdleius  gewar,  grasende  in  einer  wiesen,  weit  dort  nnten  gar 
aU«ine  oder  ohne  andere  geseU«dian;;  gedacht  er,  aie  wtbde  ihnt 
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nnn  nit  entwerden,  Uoß  sein  roß  seinen  (Henern  za  venrehioi  und 
gieng  za  fuß  dahin,  da  das  m&gdlein  wäre;  demselben  wascht  er 
Tiel  guts  gantz  gnedig  und  klagte,  wie  er  sehr  mttde  worden  aniF 
dem  jagen,  saß  zn  mhen  bey  ihr  nider,  nnderstand  nichts  desto 
weniger  das  mägdlein  zn  nmlif^en,  deßen  sie  sich  weigert  und 
wideFstnnd  mit  allen  -kr&fften,  doch  besorgt  sie,  er  würde  ohngesdiaflt 
nicht  ablaßen  und  gab  listiglich  Tor,  damit  er  seine  rnhe  desto  beßei 
haben  mOchte,  wolte  sie  ihm  seine  stieSeln  absieben,  welchs  er 
gutwillig  zuließe. 

Da  sie  ihm  aber  beide  stieffel  (das  sie  mit  Aeiß  also  angriefE) 
iede  die  belffte  herab  gebracht,  waste  sie  wol,  er  würde  ihr  nicht 
nacbeyleii  können,  imd  nam  ihren  laaff  gestracks  und  mit  allen 
kräfften,  auch  ohne  hinder  rieh  zn  sehen,  nach  ihrem  dorff  nnd  ihres 
vattei-3  hause. 

Mit  aller  noth  rafft  sich  der  graffe  nnd  seine  stieffein  wider 
aaff,  und  kam  zu  den  seinen,  welchen  er  diese  geschieht  erzeblet, 
mit  großem  lob  des  schönen  mägdleins,  ihres  ehrenreichen,  unbeweg- 
lichen gemütha  wegen  vor  seinen  äugen  mit  großer  künheit  begangen; 
nnd  man  wil  sagen,  er  habe  sie  umb  ir  weißheit  nnd  tngend  hernach 
zum  gemahl  ihm  verheyiathen  laßen. 

Mau  weiß,  daß  kein  so  starcker  mag 

Ein  atarcken  bäum  felln  aufF  eiu  schlag; 

In  harten  felß  des  meeres  wellen 

Nichts  schaffen  mit  ihnn  widerbellen; 
[313]    Ein  starcker  wind  gewaltig  scharpff 

Darumb  nit  allweg  niderwarff 

All  thürn,  daran  er  sich  versucht ; 

Also  auch  die  jungfräwlich  zucht, 

Gfgen  die  keinerley  vermGcht, 

Die  Etaudhafftig  bleiben  un verrucht, 

ItichtB  acht  Verheißung  mancherley, 

Oold,  Silber  und  was  köstlich  sej; 

Besteht  wie  die  bttum,  felß,  tbQm  seind, 

Nit  weichend  vorm  meer,  axt  und  wind; 

Zecht  bleibt  etehend,  nnzncht  ist  blind. 


Ton  einer  verschwiegenen  frawen. 
Leona,  ein  fortreffliob  edel  weib  zo  Athen,  welotae  Ton  der 
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bOndnns,  wider  die  tTraiUieii  gemacht,  anoh  tttwu  gewiat,  and  ob 
wol  zween  farnemme  hohe  mliui^r  aaß  ihrer  frenndtachafft  ainh- 
geAracht  worden,  hat  doch,  wiewol  aie  grewiich  und  Ober  grawsaa 
gepeinigt,  gemartert  und  zerrißen  worden,  nichts  Termelden  wollen; 
damrob  die  Athenieaaer  hemachm^  n  einem  ewigen  gedenckzeichen 
nnd  zeognnB  ihr  großen  bestondigkeit  einen  l&wen  one  znngen  gießen 
and  vor  eine  Btadtpforten,  Booca  genannt,  setzen  laßen. 

Ecc  31.    HfervoD  fajtr  nt  dem  weisen  mann: 

Ein  weib,  spricht  er,  das  Bcfaweigen  kan, 
Oewißlicfa  iat  ein  edle  gab, 
Nichts  wenigars  ein  seltzam  bah; 
Man  Sndet  ihr  wenig,  die  nit  icbwetten, 
Vergleichen  sieh  den  camea  faetsen, 
Was  ihren  obren  wird  ta  theil, 
Tragen  gie  durch  all  gaßen  feil, 
Zur  spinn,  unter  die  gAnO  lu  tadera, 
Dnrch  alle  winckel  wie  eneen  Bchnadern ) 
Den  ghOrt  ein  manlschell  fOr  ihr  pladem. 


[314]    230. 
Tod  aeltzamen  gedancken  einer  edelfrawen. 

Neben  andern  saß  anff  ein  zeit  eine  gar  sehOne,  tngentsame, 
adeliche  fraw,  wie  graiTe  Balthasar  von  Catrtilion  darren  schreUtt, 
bei  einer  ebrlichen  gesellscbaft  nnd  frewden  oollation,  ob  ihr  selbst 
trawrig,  in  gedancken  and  stiUschweigend.  Aia  sie  aber,  waromb 
sie  so  nbel  zn  mnth  nnd  tieff  sinnig  were,  gefragt,  sprach  sie,  wie 
ihr  gedancken,  welche  ihr  tag  nnd  nacht  viel  zn  schaffen  geben  nnd 
manch  nachdenckena  machten,  die  aie  anch  schwerlich  aaß  ihrem 
hertzen  bringen  könt,  weren  diese;  Dieweil  aller  mensohen,  wie  ihr 
wißet,  sagt  sie,  leihe  am  jangsten  tage  and  gericht  anfferstehen  and 
vor  dem  richterstnel  Jesn  Christi  zn  erscheinen,  Kom.  14,  2  Cor.  5, 
nnd  dieses  alles,  darin  sie  vergraben  worden,  in  der  erde  verfaulet, 
solches  derhalben  nackend  geschehen  maße;  dammb  sie  schon  ietrt 
daran  gedenckend,  daß  sie  anch  alsdenn  solte  nackend  nnd  bloß 
gesehen  werden,  sich  hoch  bekümmere  nnd  schäme. 

Solche  dieser  guten  frawen  unnötige,  ja  nftrriBohe  imaginaUon 
nnd  einbUdnng  ist  vielen  dingen  nnd   fragoi,  die  kein  nstc  wind, 
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wie  Panlos  sagt  1  TUmoth.  1,  6,  bo  ietznnd  von  «Uichen  hoebge- 
lerten  (rerkerten  solt  leb  sagen)  nnr  anß  freTelem  fdrwitz  (merckt 
ihr  nicht,  wie  gelehrt  herr  N  se^e?)  horror  bringen,  nit  ungleich,  ja 
schier  angereimter ,  denn  dieser  frawen;  dem  aber  were  leicht  zn 
antworten,  gehört  aber  nicht  an  diesen  ort 
3  Tim.  3.    Der  tOrichten  und  frecbeu  fragen, 

Welch  eich  mit  hanSeit  ietst  xotragen, 
[316]    Entschlag  dich  und  volg  meinen  lehren; 
Die  nnuOtigen  lanck  gebeten, 
Qibst  da  in  ranm,  hilfFt  dann  kein  wriiren. 


231. 
Ton  iweyen  ungleichen  eheleuthu. 

Am  spanischen  hoff  war  ein  herr ,  gar  heßlich  schwartz  nnd 
nngeschaffen,  hette  aber  eine  gar  wunderbare  nnd  flberanß  schOne 
banßfraw;  nnd  als  sie  eins  tags,  beid  in  weißen  damast  bekleidet, 
gen  hoff  giengen,  hat  die  kOnigin  zn  dem  den  Alphonso  Garillo  ge- 
sagt: Wie  gedOnckt  euch  von  diesen  zweyen  personen?  Garillo 
antwort:  Die  madonna  dflnckt  mich  (ihm)  das  paradiß;  er  aber 
0br)  das  fegfewr  nnd  nnlnst  sein. 
Eccl.  26.    Ein  echOn  weih  erfrewt  ihren  mann, 

Der  anch  nichts  liebers  haben  kan; 

Darneben  helt  der  alte  brauch. 

Ob  der  mann  ernst  ist,  «chwarti  nnd  rauch, 

FOrcht  ihn  das  veib  nnd  liebt  ihn  anch. 

Wo  ein  brejmanl  und  junger  gauch 

Sich  suff  hanOhalten  nicht  verateht, 

Denckt  ihr:    Was  fOr  ein  graHtetl 

Ein  schöne  fraw  ein  rftOlein  raht, 
.  Eccl.  36.    Schwartz  und  gremlicb  der  bitter  tod. 

Ob  eine  schon  nicht  weiQ  nnd  handlich, 

BrauD,  aber  doch  darneben  freundlich, 

Wer  wolt  solche  nit  haben  gern? 

le  br&uner  nuß,  ie  sQßer  kern, 

Nach  braunen  nOßen  steigt  man  hoch. 

Gleichwol  für  andern  tob  ich  noch 

Oottsfurcht,  trew,  hKnßlicb,  die  drey  stftA, 

Dan  aller. achOnsten  weiber  lohmtidL 
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'bricht  SaloMO,  forobt  sie  den  kam, 
Jit  ein  ttHeb  weib  Marth  «Uer  ehrn; 
Do^  nim  fOr  lieb  «&b  gott  baacbett, 
Eins  tit  tülveg  des  aodetD  vertb, 
Wol  dem,  das  keina  andern  begert. 


[316]   282. 
Von  cwejeii  xvillingen. 


Es  vollen  etU^  phTsice  darroa  ledeo,  daß,  d»  die  ehelent 
einander  die  schuldige  IreundtschafFt  und  pflicht  leisten,  naa  &tt 
eine  person  ir  die  mntter  alsdann  imaginirt  und  in  gedancken  habe, 
daroacb  solle  die  fi:n<dit  eine  gestalt  bekommen,  setzen  des  ein 
exerapel  tob  einer  htriien  perton,  wie  die  bey  ihrem  herm  gelegen, 
oben  an  der  deckan  nber  dem  bett  die  historien  von  den  heyligen 
drey  kOnigen  gebildet,  habe  sie  die  person  des  Mohren  eben  in  der 
empfengnus  hefftig  angesehen  nnd  betrachtet,  und  also  eine  frncht, 
die  schwartz  wie  ein  mohr  gewesen,  emp&ngen  nnd  zur  weit  bracht; 
nemen  des  zu  behelff  das  exempel  Jacobs  mit  den  Bi£bea  in  den 
Bchaffirinnen  etc.,  Genes.  30,  und  ist  gleichwol  vermatlich,  daß  die 
wirckende  natnr,  ex  opposito  &ewd  oder  trawrigkeit  erwenten  dingen, 
sich  Terendere  und  vermenge.  Wie  dem  nur  sey,  kan  ich  nicht 
disputiren,  sondern  das  weiß  ich  anß  der  eriahrung,  daß  die  fmtM 
hervor  kömpt  nnd  anSwechst,  darnach  der  acker  nnd  welcberley  art 
der  geseete  saamen  gewesen,  nnd  welcherley  ancb  das  kleinst  vOgelein, 
andere  thier  gesch?riegen,  eyer  legt  und  außheokt,  solcher  art  vOgel 
werden  anch  darauß  geboren.  Eben  feilt  mir  hie  ein,  daß  mir  anno 
1679  gesagt  ist  worden,  wie  nmb  diese  zeit  ein  Mohr,  ein  lackey, 
ein  schon  magdlein  hab  an  eim  ort  Teutschlands  zur  ehe  genommen 
und  zween  zwilling  das  erst  mahl  mit  ihr  gezeugt,  welcher  das  ein 
kindlein  weiß  wie  die  mntter,  das  ander  kolachwarte  wie  der  vater, 
der  mehr,  gewesen.  Wie  dünckt  euch  nmb  diese  imagination,  die 
vielleicht  im  finstem  geschehen? 

[317]    Was  darffs  viel  disputtem*  erwecken? 
Enlen  kein  jong  faloken  beeken, 
Natur  hat  wirckung,  wie  ihr  sehend, 
TJad  iedens  sein  theil  lugewendt, 
Darbey.  luui  gottea  wnn^r  kennt. 
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Ein  spUterion  mit  Bpott  benhlt. 
Wie  dieser  kurtz  hievor  gemelte  Älphonsns  CariUns  am  .ipani- 
schen  hoff,  seiner  jngent  nach,  etwas,  daran  slt  viel  gelegen,  ver- 
brochen gehabt,  deßhalben  a«(  befeli^  des  bdnigs  in  verwahrnng ' 
geschafft,  nicht  lenger  dran  Aber  nacht  dariimeii,  Baadern  den  andern 
tag  anßgelaßen  worden,  daß  er  gen  hoff,  wie  Torfain  gangen. 

Als  nnn  unter  frawen  and  jnngfrawen  seiner  bestrlcbnng  ge- 
lacht worden,  hat  die  fraw  Beatrix  zn  ihm  gesagt:  Don  Alphonso, 
wie  ist  es  mir  so  trewiich  leid  nmb  ench  gewesen ,  weil  iedermann 
nicht  anders  gememet,  denn  der  kOoig  wflrd  eoch  heiKkeo  laDent 
deren  von  stand  an  Carillns  g^antwort:  Ja,  ^w,  ich  hab  große 
sorg  draaff  gehabt,  iedoch  gnter  hoffnnng ,  ir  würdet  mein  zn  eim 
ehelichen  gemahl  begert  nnd  loß  gebeten  haben  1  Sehet  rnja,  wie 
ein  gleiche  und  geschwinde  antwort,  denn  in  Hispanien,  wie  ancb 
ander  mehr  Qrtem,  ist  dem  brauch,  wenn  ehi  tLhelthfiter  zn  gericht 
außgefolirt,  und  von  einer  öffentlichen  gemeinen  frawen  ftlr  ihren 
eheman  za  haben  begert  wird,  schenckt  man  ihm  das  leben. 

AnS  ein  frag,  wie  ein  nadel  apltzig, 

Scharpff  geschliffen  antwort  fDrwitiig 

Voigt  gfirn,  denn  wie  man  in  den  wald 

Bnfft,  also  es  herwider  schalt, 
[816]    Und  wer  da  redt,  wie  ihn  gelllBt, 

Dem  wirdt  sein  kützel  wol  gebflBt, 

Wie  diese  fraw  Bnch  hOren  mnst 

234. 
Bnlenbrieff  fiberacbrifft. 

Don  Baphael  di  Patzi  hat  einen  brieS,  den  der  prior  von 
Messina  einer  seiner  liebhaberin  zugeschrieben,  zn  sehen  bekommen, 
und  die  überschrifft  allein  gelesen,  die  also  gestanden:  Diesen  brieff 
soll  man  der,  die  meiner  pein  ein  orsach  ist,  abanuitwQrten.  Hat 
gemelter  Fatzi  gesagt:  Mich  dnnckt  gewiClich,  dieser  brieff  aej 
dem  Paulo  Tholosa  zugeschrieben,  und  solte  vielleicht  stehen :  Dem, 
der  meiner  pein  nrsach  ist  etc.,  nemlich,  so  er  die  bezablnng  for- 
dert; dann  ein  ieder  gewist,  daß  Paulus  Thotosa  gedaditem  jfrioT 
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zehen  tansent  dncaten  geüehen,  nnd  tunb  dafi  der  prior  ein  ko8t- 
freyer  and  TerthunischeT  msDu,  nit  wol  weg  oder  gelegenheit  finden 
und  bekommen  kOnnes,  letzo  anff  eim  stutz  ihm  dieselbigen  za  be- 
saUen. 

Der  baier  leben  iM  roll  pdn, 

Borg,  ni  benlen,  aack  nicht  klein, 

Oelt  maß  bej  allen  befden  Mf n. 


Zwtj  liebhabende  sterben  mit  einander. 

Nicht  allzn  Tlet  lange  Jaren  seind  verlattifen,  daß  ini  Cesena, 
einer  statt  in  Italien ,  wobnete  ein  bfli^er  gutes  vermOgens  and  na- 
mens, welcher  nur  swey  kinder  erzengt  hette  mit  seiner  hanßfrawen, 
die  nanmehr  veratorben.  Der  nam  seina  sohns  war  H&nnibd,  ron 
öfangefehr  20,  tind  der  aiebeDzehen[319]järigen  tochter  Cornelia 
war.  Ein  ander  btlrger  aber  allhie,  dieses  nähester  nachbanr,  hette 
ancb  ein  wunder  schOne  tochter,  Camilla  genannt,  die  zuvor  allen 
an  Schönheit  und  jüngfrftwlichen  tngendten  und  Bitten  ßlrtrefFIich. 
Solche  gemelte  Camilla  und  Cornelia  konteu  nicht  einen  tag,  ja 
schier  keine  stnndt,  eine  ohn  die  ander  seyn,  so  lieb  hatten  sie  ein- 
ander, daß  wol  aaeh  uatm  leiblichen  geschwistem  nicht  wol  großer 
frenndtlichkeit  und  gemeinschafft  sefn  konte. 

Daher  kam  es  anch,  daß ')  ans  solcher  steten  beywohnnng  nnd 
nach  betra4ditnng  der  (tbergroßen  Zierden  nnd  löblichen  geberden 
der  Camilla,  der  Cornelia  bmder,  der  Hannibal,  gefangen  und  so 
innbrOnatig  hold  wardt,  daß  er  von  heutiger  lieb  brennet,  kranck. 
wardt  nnd  schier  gestorben  were;  welche  flammen  und  innbrOnstige 
lieh,  die  er  nicht  l&nger  verbergen  mochte,  dahin  bewegt,  sein  an- 
ligen  der  Camilla  selbst  in  der  person  zn  offenbaren,  auch  etlicher 
maßen  verbottene  ding  gegen  sie  zn  gesinnen  ward  gezwungen. 
Berhalben  aie  ihm  antwortet  nnd  sprach:  Hannibal^  alles,  wie  dn 
mir  erzeblest,  will  ich  dir  gern  glauben,  da  wirst  mich  aber  danunb 
nicht  so  bald  dahin  bewegen,  dir  nach  deinen  Worten  zn  willfohren. 
Dann  ich  viel  nnd  oft  TOmommen,  wann  du  und  deines  gleichen 
die  armej  elnftltige  mftgdlein  betriegen  nnd  zn   schänden   macht, 
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euch  das  Bo  wenig  bekOmmert  und  schamrot  darftir  werden,  daß  ihr 
euch  detien  viel  mehr  gegen  ewere  gesellen  als  etwas  grolles,  und 
lobs  werth,  berflhmen  and  dessen  ^rOm et  seyn  wollen,  (nota,  ibr 
jungen,  gej'len  magdlein,  merckt!)  damit  ja  die  jenigen,  bo  ihr  in 
die  Bchaedt  gefohrt,  so  viel  desto  ehe  iedennanns  geschwttz  und 
gespött  sein  mögen.  Und  da  mir  ein  solchs  auch  solte  widerfahren, 
woU  ich  lieber  sterben. 

[320]  Denn  was  hat  ein  arm  weibabild  mehr  hoch  m  halten 
anS  dieser  erden,  denn  itu*  jnngfräwliche  ehre?  Dieweil  du  aber 
ie  mit  so  großer  lieb  gegen  mir  entzündet,  wie  da  sagst,  könneir 
wir  doch  diese  sach  ehrlicher  und  beßer  nicht  ins  werck  richten  nnd 
anMen,  denn  eo  da  werber  an  meinen  vater,  mich  dir  zun  weibe 
zQ  geben,  wirst  genden,  wird  er  mich  dir  on  zweiffei  nicht  ver- 
sagen. 

Hannibal  ward  durch  die  antwort  nicht  wenig  erqoickt,  sagt  der 
Caroilla  gantz  freimdtlichen  danck,  nnd  wie  er  seinem  ratter  der 
Camilla  erbar  und  togentsam  gemflth  gepreiset,  wurden  mit  deßeii 
vermlligung  nach  der  hand  die  freier  an  ihren  vatter  abgefertigt, 
welche  des  Hannibals  ehrlich  gescblecht  und  roichthnmb  fost  heranß 
striecben  nnd  lobten,  anch  daß  er  sonst  niemandt  zum  mitterben, 
denn  alleine  seine  Schwester,  hette,  dann  vatter  was  unter  des  aucb 
in  gott  verschieden;  denen  gab  Reiner  (denn  also  war  der  Camilla 
vatter  sein  name,  und  ein  witwer)  zur  antwort,  daß  ihm  an  diesw 
Werbung  and  begehr,  eine  newe  frenndschafft  zwischen  ihm  und 
jenem  theil,  nicht  weniger  wo^efellig  anfbiarichten  anmUtig,  kAnte 
aber  nichts  endlichs  nnd  bttndigs  darin  beschtoßen  werden,  ehe  denn 
sein  söhn  Claudius  wider  von  Born  kommen  were. 

Termelter  Glaadius  aber,  nach  dem  er  iu  seiner  wideiknnft 
von  seinem  vatter  die  wnbnng  um  den  faejrath  verstanden,  stellet 
sich  zornig,  zdlie  an  vor  seinem  vatter  nrsadien,  die  doch  verdeckt 
seind  blieben,  die  er  ihm  letztlich  auch  gefallen  Leße  nnd  dem 
Hannibal  gftntzlich  abdancken,  aa<^  mit  soldier  condition  anmelden- 
ließ,  daß  anch  ftrter  alle  widerholung  solchs  heyraths  onfrochtbar 
und  vergebens  sein  solte. 

[321]  Wer  aber  war  dieser  zeittung  mehr  ersdirocken,  denn 
eben  der  Hannibal  und  die  Camilla?  weil  üe  ihr  gefute  hofbung, 
die  sich  ohne  das  lang  gnog  nach  ihrem  bedUnt^u  verzogen,  ließ 
nnn  erst  einen  bloßen  BeUagea,  denn  sie,  die  OamiU»«  andi  unter 
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des  eben  u  wol,  wie  den  HunlM,  Veneris  kind  Cnspido  hette 
schwerlich  Torwondet;  za  dem  sie  sich  nnter  ihnen  selba  mitworten 
zasanunen  verlobt  und  die  traw  einander  flbergeben  betten. 

Nun  tragen  die  roenst^en  gemeiniglich  darzn,  was  verbotten, 
am  meiiten  verlangen;  also  vertiielt  ea  sich  anch  mit  diesen  iweyen 
liebhabenden  jnngen  menschen ,  welche  niuunehr  nicht  wolten  oder 
konten  von  einander  bleiben,  es  geschehe  gleich  anff  was  Weiße  es 
wolte.  Sprach  derttalben  die  Camilla:  Wer  wolte  nunmehr  ver- 
hindern, daft  wir  nicht  solten  als  ehelent  mit  einander  leben?  Ist 
nicht  die  ehe  zwischen  nni  gnug  bekr&Stigt,  sintemal  wir  nnsem 
willen  dsrzn  geben  haben?  dammb,  so  dn  wilt,  Hasnibal,  soltn 
diese  nacht  in  meinen  anneu  schlaffen ,  darnach  wird  der  sach 
weiter  rath. 

Sihe,  meine  magd  weiß  anch  schon  tunh  diese  ding,  die  wil  idt 
bescheiden,  daß  sie  heut  in  der  nacht  nmb  drey  nhr  die  thOr  am 
garten  scd  offen  stehen  laßen,  daselbst  wil  ich  deiner  warten.  Das 
geschähe  also,  and  umbfiengen  und  koßeten  Ao  einander  frenndlich, 
also  das  von  za  viel  hefftigor  einbmnst,  liebe  nnd  frewde  der  Han- 
nibal  in  der  Camilla  armen  in  Ohnmacht  fiel  nnd  venchied.  Die 
Camilla  aber  rieff  ihrer  magd,  nnd  druckt  der  ansftglicfa  sahmerti 
nnd  leid  ihr  faertz  so  hart,  daß  sie  anch  tod  gelag  anff  ihren  aller- 
liebsten Hannibal.  Derhalben  die  arme  erschrockene  magd  wnate 
nicht,  was  sie  thnn  solte,  hnb  an  Über  lant  nt  scbreyen.  Solches 
erhOret  der  Claodins,  stnnde  anff,  kam  da  [322]  hin,  ersähe  nnd 
kennet  den  Hsnnib&l,  nnd  wolte  nicht  hören,  was  die  magd  ihm  von 
diesem  j&mmeriichen  handel  wolt  berichten,  sondern  gab  ihr  drej 
tödliche  stich  mit  einem  dok^en  nnd  ließ  sie  iOr  tod  da  liegen. 
Tolgends  nioi^ens,  da  diese  geschieht  in  der  statt  erschalle,  erkflndigt 
sich  die  obwkeit  nnd  erforschet  alte  nmbst&nde  dieses  facti  von  der 
magd,  die  noch  lebte,  aber  nach  zweyen  tagen  anch  iiiren  geist  anff* 
gab.  So  ward  der  Clandins  gefilnglicb  gebalten  und  mit  dem  schwert 
gericfat,  allesampt  hernach,  die  zwef  liebhabende  aber  in  ein  gndt 
ztuammen,  bestattet  znr  erden. 

Merckt,  was  der  weiß  mann  Syrach  lehrt: 
Wenn  gott  ein  tochter  dir  beschert, 
Derer  wort  ond  gebenfen  frech 
Seind,.iuid  IctchtfnUg  il>r  gesprech, 
.  Jjl.n.he£ilin,  sa  wesd  nieht  g^ 
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Derhajb  anSBehn  vtm  nothen  äint, 
Sie  riebt  BOost  an  ein  großen  apott 
Tor  allen  lenthen,  aneh  vor  gott. 
Denn  sihe,  wie  ein  mad  faßgänger 
Lechtzt  Dach  athem  immer  enger, 
In  großer  hitz  und  BODnenscbein 
Sich  amb  Bicht  nach  eim  klotz  und  stein, 
Zu  ruhen  dr&uff  und  aideraitzn, 
Trinckt  auch  auß  allen  vasteu  pfDtzD, 
So  nimbt  sie,  was  ihr  werden  ksn ; 
Derhalben  gib  ihr  b^d  ein  mann, 
Der  gott  fdrcbt,  fromm  ist  und  'veraQiriMg, 
Bistu  der  Borgen  frey  zkanfftig; 
Bauet  Paulus  auch  fOr  gut  erkennt, 
1  Cor.  7.    Beßer  frejen  denn  lang  gebrennt 

Am  Belbeo  ort  schreibt  er  auch  klar: 
Ist  deine  tochter  ietzt  mannbar, 
Und  es  Bich  schicken  wil  mit  ihr, 
So  laß  Bie  fielen,  rath  ich  dir. 
Hett  dieser  auch  ein  solchs  bedacht, 
Wer  Bein  kind  nicht  umbs  leben  bracht. 
[823}    Erzeblte  waruung  zweiSels  ohn 
Ist  zn  verBteheii  auch  Tom  söhn. 
FOrwltE  treibt  wohl  ein  weiblicb  bild. 
Die  BShn  seind  auch  gnug  frech  uid  wild, 
Und  tbuD  vielmAl,  das  wenig  gilt. 


Ton  zweyen  liebhabenden  personen. 

Be}r  einem  frerherm  im  ^ertzogtbnmb  Brabvtä  dieneten  sn- 
^eich  ein  junger  vom  adel,  mit  n&mea  Gtjrhart,  and  eine  zQcbdge 
jnngfraw,  dergleichen  ron  edlem  stamme.  Zwischen  diesen  penonen 
entstände  eine  solche  heStige  einbrUnstigo  liebe  io  ^iren,  daß  sie 
nicht  lang  mochten  von  einander  sein,  das  sie  sich  nicht  enprachteii, 
ia&  ihre  liebe  dergestalt  sich  o&enbwet  and  aofibrach  bey  dem 
andern  gesinde,  im  bauße  nicht  allein,  sondern  erschall  ancb  vor 
den  barm  selbs,  der  sich  derhalben  besorget,  es-möchte  solohe  ire 
fream^che  gemeinschafft  etwas  anders  verarsachen  und  daranß  er- 
kifiea,  defleii  der  jongfcftwen.  eitern  nicht  woIgeätUeu,  tragen. «ti-. 
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den ;  ged*eht  derwegen ,  «ero  beBer,  er  gebe  dem  C^erliart  nrlub, 
und  hieß  ihn  aicb  an  andern  orten  anch  verBnofaen.  Was  solche 
ahsOaderong  aber  diesen  zweyen  für  großen,  nns&glichen  kununer 
and  hertienleid  erweckt,  nach  welchem  betrtlbtnaß,  senfitien,  heißen 
thrftnen  and  hertiüchem  nmbfitben  sie  von  einander  gescheiden,  ist 
denen,  die  aach  in  dei^leichen  Bpital  kranck  gelegen,  mehr  beim- 
gestellet  es  bedencken,  denn  viel  darron  zn  Bdireiben.  Nichts  desto 
weniger  venpradien  de  einander'  nimmermehr  m  verlaßen,  sondern 
sich  mit  der  seit  rar  ehe  zu  nemen,  von  derwegen  zu  deßen  und 
anderer  ewiger  erinnerong  sie  im  auch,  die  jmigfraw,  ein  gülden 
ringlein,  mit  einem  [324]  sonderlicben  büdnnßen  geschmackt,  an 
seinen  finger  stecket 

Also  schied  genanter  Oerhart  mit  sehenlicher  klag  nnd  ge- 
dancken,  ancb  zu  hundert  malen  schwerem  hinder  sich  sehen,  von 
hinnen,  an  eines  andern  herm  hoff  im  selbigen  hinde,  wie  tie,  die 
Jungfraw,  dorcfa  schriflten  ward  verstendigt,  sich  begebende.  Kortae 
zeit  darnach  ward  dem  Tatter  and  matter  der  jnng&awen  von  der 
gesagten  liebe  tmd  andern  Sachen  kund  getban,  weiche  es  aoch  in 
große  erwegong  namen,  mancherlei  incODTenientz ,  so  mch  dranfi 
entspinnen  mOdit,  befltrchtend,  forderten  sie  ihre  tochter  auch  wider 
in  ihr  gewarsam.  Und  wie  de  diüieim  von  ihren  eitern  vermerckt, 
In  hetntchtvng  ihrer  bejden  hohen  alters,  and  daß  wir  alle  tkber- 
nftcbtig  sein,  dammh  sie  an  einen  andern  en  bestatten,  vennocht 
de  doch  der  ersten  verheißong  gegen  den  Geihart  nicht  Tei^ßen, 
Betet  ihr  anch  gtLntzUoh  vor,  derselben  abzuwarten,  dameben  ihre 
ettem  demütig  und  fleblich  bittend,  de  noch  lenger  üso  ihre  tocbter 
bleiben  zu  laßui.  KOnte  es  aber  nicht  anders  gesein,  denn  ihnen 
hierin  zn  gehorsamen,  were  ir  amb  gott«s  willen  begeren,  daß  ihr 
denn  zuvor  eine  wallfort,  wie  de  gen  Sanot  Nicolaus  de  Yarenge- 
^e,  ehe  de  dch  in  ehestand  begebe,  zn  thnn  gelobt,  zu  leisten 
ihr  vergönnet  würde  (also  waren  die  leutfa  im  p^stthumh  ftlschlidi 
bwed,  nnd  siehe,  was  man  oflt  unter  dem  schein  und  deckel  der 
waUfart  hab  außgericht).  Der  vatter  war  za  frieden,  und  daß  sie 
am  sichersten  nnd  aaff  der  wallbrter  reiße  jongfrttwlieher  ehren 
nnang^ochten  bleiben  möchte,  ward  de  mit  mannskleider  angettan, 
gleng  ihr  vitter,  ein  hastard,  ihres  vatters  natürlicher  bmder,  mit 
ihr,  und  venidtten  es  auch  andftditiglich  anß,  was  zur  wal&rt  ge- 
hont.  Wie  sie  nnn  sich  ietzt  wider  aaff  den  weg  nach  ihres  [825} 
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Tattera  behanßmig  zu  wenden  begeben,  uud  ob&feirn  voo  dem  schloß, 
da  ihr  geliebter  tierhart  der  zeit  in  diensten  komnien,  sagt  sie: 
Hertzgeliebter  vätter,  ihr  vißet,  da&  ich  bin  ein  einig  kind  meiner 
eitern j  derhalben  ich  ench  znm  höchsten,  nicht  allein  mit  gatetn 
willen  gewogen,  aondem  anch  allezeit,  so  lang  ich  lebe  und  gott 
geWlig  ist,  gnte  fOrdemng  erzeigen  kan.  loh  bitt  ench,  ihr  wollet 
m  frieden  sein,  daß  ich  noch  ein  mal  vor  meinem  ende  möge  meinen 
vertrawten  Gerhart,  welcher  zu  aller  nechst  hierbey  von  feinem  herm 
unterhalt  liat,  sehe.  Ich  hoffe  über  drey  tage  nicht 'von  euch  zu 
sein,  denn  mich  niemand  in  dieser  kleidnng  für  ein  weibsbild  wird 
vermeinen ;  ich  wit,  ob  gott  wil,  unverletzt  meiner  ehren,  wie  gesagt, 
in  wenig  tagen,  dahin  ihr  meiner  wolt  erwarten,  zu  euch  kommen. 
Sie  hett  ihren  vättem  bald  zn  erbitten,  nnd  gieng  ohne  weiter 
senmnis  vor  das  angeregt  schloß,  begert  dienst  vom  herro,  denn  sie 
leichtlich,  weil  sie  schön  und  wolgestaltes  angesichts  nnd  leibs  er- 
schiene, und  wie  sie  anß  Braband  bärtig  und  Conral  genennt  were, 
erlangt,  nnd  ordnet  sie  der  herr  dem  Gerhart,  weil  sie  landsleuth 
waren,  zu  einem  gesellen. 

Die  jangfraw  nam  diese  gesellachaflt  mit  allem  willen  nnd  gern 
an  (doch  zwar  sehr  geßhrlich),  ward  höchlich  erfrewet,  daß  ihr  ein 
solches,  das  sie  von  hcrtzen  gewünscht,  widerfahre.  Umb'knnd- 
schafft  mit  einander  zn  machen,  besprachten  sie  sich  vnn  mancherley, 
insonderheit  die  jnngfraw  sucht  ursach  und  gelegenheit  ihn  außzu- 
forschen,  von  deßwegen  sie  anch  ftlrnemlich  sich  hieher  begeben^ 
sagt  ihm  unter  anderm,  wie  ihm  eine  schöne  jnngfraw  dxbeim,  der- 
gleichen kein  mahler  so  lieblich  fbrmiren  könt«,  in  sein  einbrtlnstig 
gemfit  gehanßet,  daß  ervor  ihren  zu  gedencken  weder  eßen,  trincken 
oder  schlaffen  könte,  fdrchte  anch,  es  [326]  werde  unmöglich  sein, 
ihrer  zu  vergeßen,  freundlich  hegerende,  ihm  nicht  zu  verhehlen,  ob 
ihm  nicht  auch  etwan  also  zu  sinne  gewesen.  Gerhart  antwortet, 
narrenwerck  wer  dasselbig,  er  soit  audi  solch  angemast  imaginim 
auß  dem  sinn  schlagen,  es  were  sonst  nichts  wertb,  denn  daß  er 
sich  darmit  vergebens  martert. 

Insonderheit  weil  er  letzt  den  ort  verordnet,  solte  vielmehr  da- 
hin trachten,  wie  er  in  diesem  lande  ein  andere  aussehe.  Vor  dieser 
zeit,  sagt  er,  hab  ich  auch  eine  ja  so  hefftig,  als  ihr  immerhin  ietit 
thnt,  mit  lieb  in  mein  hertz  geschloßen;  so  bald  ich  aber  sie  anß 
den  EMig^,  ließ  ich  sie  auch  anß  dem  bertzen  and  sinn,  nnd  hab 
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ein  andere  herttbrecherin,  «ie  sie  fOrtrefflidier  gmtiit,  also  ist  sie 
mir  aacb  tanse&t  mal  lieber,  denn  jene,  allhie  erweklet.  Als  cUe 
Jnngfraw  solches  von  ihm  YersUnden,  gedacht  «ie :  Bitta  ein  aolcher, 
der  Beine  gegebene  trew  also  leicbt  schetzt  mid  rergi&et?  Bodiet, 
wie  sie  nor  mit  guten  Worten  und  listen  das  gfllden  ringlein,  so  er, 
Oerfaart,  noch  bißher  am  finger  getragen,  TOn  im  entlehnet,  das  er 
ihr  nicht  versagt.  Sintemal  sie  aber  von  dem  Oerhart  einer  solchen 
antwort  nicht  verhofft,  set^t  sie  sich  erzttmt  in  geheim  ttber,  bracht 
anft  das  papier  alles,  was  tich  zwischen  inen,  da  de  znvor  in  diensten 
gewesen  nnd  hernach  verlanffen,  aach  wie  sie  hieher,  nnd  waramb 
sie  kommen  were,  seine  nnbestindigkeit  za  erftihren,  sef  aber  willens, 
wider  ambzakehren  in  Braband,  and  erstes  gangs,  in  ihres  vatters 
verwarnng,  an  einen  andern  sich  an  verloben.  Unten  an  solchen 
brieff  zeichnet  sie  ihren  namen,  oben  daranlF  aber :  An  den  trew- 
losen  Oerhart  etc.;  steckt  den  brieff  in  einen  wammes  ennel  des 
Oerbarts,  macht  sich  demnach  heimlich  wider  darvon  in  ihrem  vUtem, 
dem  sie  alleH,  was  ihr  anff  dem  schtoQ  beg^net,  erzehlet  Dnver- 
[327]sehens  fand  der  Gerhart  angeregten  brieff  in  seinem  wammes, 
laß  den  dnrch  und  dorch,  nnd  ward  darüber  gantz  verstflrtzt,  daß 
er  nit  wnste,  was  er  sagen  solte.  Nach  dem  er  sich  erholet,  ward 
er  raths  anff  sein  roß  zn  sitzen,  der  jongfrawen  nachzntraben  nnd 
ir  ein  andern  brer  vorznhalten.  Aber  er  hett  beim  tisdi  geseßen 
nnd  da«  eßen  versoblaffen,  kam  post  festnm,  das  ist,  wenn  man  den 
kftU  ißet  Denn  eben,  wie  er  in  ires  vattws  wobnnng  anlangt,  hielte 
sie  mit  einem  andern,  in  beysein  vieler  herren  and  adels  ihr  ver- 
löbdnaß.  Da  er  sich  nnterstond,  sie  an  den  tanti  zn  fahren  und 
also  bequemheit  zn  haben,  mit  ir  za  reden ,  versagt  sie  im  tantzen 
nnd  gesprftch,  nnd  mnste  also  solcher  Qerbart  schamroth,  wie  im 
billich  geschähe,  von  dieser  viel  schönen,  tngentsamen  jongfrawen 
anßgescbtoßen  sein  und  bleiben,  ist  darzn  ohn  zweiflfel  zwischen 
iweyen  staleo  nnaanfft  nider  geseßen^ 

Allein  auß  nnbedachter  lieb 
Und  jungem  fDrwitzigen  trieb 
Die  ehe  verheißen  hinderwertz, 
Der  eitern  wißen  treiben  scherte, 
Darnach  am  andern  end  verlengt, 
ist  die  ehe  brochen  nnd  gebeagt 
Und  du  ontrew  pMg  abeneugL 
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Von  einer  fruchtbaru  jaagtta-wm. 

Für  gewiß  ward  es  newlich  erzehlet,  daß  ein  jnnger  kanÄbian 
in  der  pflege  Limosin  in  Gasconien,  dem  von  seinen  eitern  zimliche 
guter  und  namng  anf^eerbt,  nicht  ein  narr,  soadem  geringen  Ver- 
stands, nnd  lei^t,  waa  man  wolt,  zu  tiberreden  war;  eine  edetjon- 
fraw,  die  an  lieblicher  gestalt,  mit  scfaOnen,  glatten  scbmeichelworten, 
also  auch  mit  reicbthnmb  kanm  ein  gleichen,  doch  darneben  nit 
einen  so  gar  gnten  namen  nnd  geschrey  hette.  Yon  dieser,  sag 
ich,  war  er  mit  Iren  fnmndlichen  gebu-den  and  saßen  worten  ge- 
feßelt,  das  er  an  ihr  [328}  einen  narren  gefreßen,  und  nicht  von 
ihr  laßen  mochte,  sie  anch  znr  ehe  za  nemen  gedacht.  Wiewol  es 
ihm  von  aller  seiner  freundschafft  ward  widerrathän,  fahr  er  doch 
fort  nnd  hidt  mit  ihr  herrlich  nnd  prftditig  Hochzeit. 

Nach  vollbrachter  solcher  frewde,  nnd  er  mit  seiner  braut  zu 
bett  gangeo  und  üch  gegen  sie  stellet,  wie  jenseit  Rheins  gebräuch- 
lich (denn  daß  sie  rund  nmb  die  landen  wäre,  hette  er  fqr  D&rriscber 
bmnst  nicht  acht  genommen,  s(mdeni  vermeinet  sie  sonst  so  wol- 
leibig  sein)  fieng  sie  an,  jämmerlich  zu  klagen,  den  hräntigam  bittend, 
die  magd,  so  in  einer  andern  kammer  ihr  läger  hette,  anffzuwecken 
und  ein  liecht  za  bringen,  wie  denn  geschähe.  Ehe  und  zuvor  sie 
beyde  aber  mit  dem  liecht  herzu  kamen,  zu  schawen,  wie  es  umb 
sie  gethan,  war  sie  eines  jungen  sobns,  der  bej  und  neben  ihr  im 
bett  läge,  genesen,  dessen  er  sich  gar  hart  entsetzet  und  nicht  wüste, 
was  er  darzn  solt  s^en. 

Volgents  morgens  aber  kamen  die  frawen,  seine  verwandte  und 
andere  junge  weiber  mit  ihnen,  zu  schawon,  wie  allentbalb  gewon- 
heit  ist,  ob  die  tffaut  noch  lebte,  brachten  darneben,  so  sie  daheim 
gekocht,  ein  gerichtlem  (an  etlichen  orten  heißet  man  es  ein  wein- 
sauffen  oder  weinsuppen,  in  Franckeo  eßen  sie  ein  eyer  und  schmaltz 
des  moigens,  wenn  die  hraut  die  erste  nacht  beygeschlaffen) ,  ge- 
dachten, der  bräutigam  würde,  was  den  vorigen  hoehzeit-tag, über- 
blieben, darza  suchen  und  mit  ihnen  frölich  sein. 

Wie  sie  nun  alles  nach  Ordnung  dargestellt  und  auffgesetzet 
(dann  sie  gedachten,  die  braut  lege  noch  und  ruhet)  suchten  nnd 
fnnden  sie  den  bräutigam  binden  in  ein^  winckel  sitzend  nnd  sein 
haopt  in  der  hand  haltend.    Sic  kamen  frfilich,  wie  dieses  volck 
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bey  newea  eheleathen  gewooheit  ist,  bnratgeü,  irie  [829]  man 
spricht,  gesprungen,  emianten  ihm,  mit  ihneD  lustig  and  guter  ding 
zu  sein;  er  aber  kehret  sich  daran  nichts,  saß  stülschweigeud ,  als 
ob  er  nicht  recht  bey  sinnen,  sondern  mit  tieffen  md  schweren  ge- 
dancken  behafftet 

Heniacb  doch,  da  sie  alte  nicht  nachlieDen  nnd  die  nnaoh 
seines  Stillschweigens  und  schwermuths  fragten,  sprach  er:  Ach, 
mir  armen  gesellen  1  trawer  ich  nicht  billich  ?  Sehet,  ich  hab  kanin 
ein  nacht  bey  meiner  braut  geschlaffen,  und  hat  schon  ein  jungen 
söhn  geboreo.  Nnn  zttm  ich,  weil  es  ie  geschehen,  nicht  so  sehr, 
als  mich  befafcbte,  daß  alle  morgen  also  ei^ehen  würde.  Wie  seit 
mir  zu  mnth  werden?  ob  mir  auch  das  kOnigreich  sßlt  gni^  sein, 
da  sie  dermaßen  fort  fahre,  mich  mit  kindem  zn  aberschAtten? 
Mit  solchen  werten  brachte  er  sie  alle  bey  das  bette,  sohlng  die 
decke  auff  nnd  ließ  sie  matter  und  das  kind  bey  ihr  sehen,  dessen 
sie  sich  nicht  wenig  mit  furcht  nnd  zittern  verwanderten.  Und  eine 
anter  ihnen  nam  ihn  besondem  anff  ein  ort,  sprach  zu  ihm,  er  solte 
damoib  nicht  verzagen  und  wol  zn  Msden  sein,  denn  es  were  also 
hey  etliche  weibem  dieses  lands,  doch  gleichwol  diese  zeit,  mehr 
denn  sonst,  eine  heimliche  wirckung  der  nator,  daß  sie  allezeit  Idn- 
der  bey  sich  trügen  nnd  nicht  ehe  znr  weit  br&chten,  biß  sie  vom 
mann,  zu  dem  sie  sich  in  ehestand  begeben,  beschlaSen  werd^. 
Daß  eben  solcher  fall  ihn  auch  betretten,  solt  er  das  kindlein  nichts 
dessen  entgelten,  sondern  ihm  lieb  sein  laßen  nod  es  für  ein  son- 
derlichen glücksfall  achten,  denn  Monsenr  N,  der  seiner  braut  mit 
sonderlicher  frenndschafft  zugethan,  wflrde  ihrer  entbindnng  erfrewet 
werden  nnd,  darmit  das  kindlein  desto  beßer  aafferzogen  werde,  in 
-mit  einer  stattlichen  somma  verehren,  damit  die  krOmme  [330]  in 
die  richte  gerathe.  Also  ließ  er  es  beim  gleichen  bleiben  und  war 
zafrieden. 

Gebräuchlich  wars  vor  alter  leit 
Etlicher  veicker,  ein  freyheit, 
Nemlich  in  ibrn  commun  und  Städten, 
Solchen  bürgern  geordnet  hetten, 
Die  kinder  zeugten ;  welche  mehr. 
So  mehr  freyheit  nnd  auch  der  ehr. 
Daß  weih  aber,  hie  obgedacbf, 
Hott  größer  ehr  darvon  gebradit, 
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Denn,  n&ch  den  tags  Ihr  kirchgang  was, 
Die  Tolgend  nachts  eine  kinda  geaaß. 
Denn  waa  vorbin  ist  angeschirrt, 

So  Tiel  de«  atärcker  operirt, 
Und  daa  geschlecbt  bald  propagirt 


Zveyerlej  bochzeif  zn  BrQaael. 

Zu  Brüssel  id  Braband  hat  sich  anff  ein  zeit  begeben,  daß  ein 
reicher,  alter  witwe  eine  auch  sehr  reiche  witfraw  ihm  verloben 
laßen,  eines-,  dargegen  ein  armer,  jnnger  gesell,  ein  schnster,  welcher 
deßgleichen  ein  armea,  jnngea  inflgdlein  name,  andemtheils,  and 
anff  einen  tag  ihr  hochzeitlich  beflftger  zu  halten  beschloßen,  dammb 
auch  zngleich  daselbst  m  sauet  Gsllen  zur  kirchen  giengen,  eines 
morgens  sehr  Me,  wie  es  daselbst  von  alters  herbracht,  in  beysein 
allerseits  blnts  verwandten,  andern  guten  freunden  und  bekannten. 
Nun  war  es,  wie  gesagt,  sehr  früe  des  morgens,  ehe  es  recht  tag 
worden,  und  ohne  daa  wenig  angezOndter  liechter  in  der  kirchen, 
darzn  hett  der  priester,  der  de  zusammen  geben  solt,  nur  ein  ange. 
Daramb  begab  es  sich,  dieweil  anch  heyAe  bräutigam  angeschickt 
und  anbehateam,  nicht  ein  ieder  bey  seine  braat,  sondern  Jung  be^ 
alt,  und  alt  bey  jung  sich  stelleten,  daß  der  [33IJ  priester  fordert 
die  rechte  band  des  idten  manns,  so  auch  die  rechte  hand  der 
jangen  braut,  die  nahend  bey  einander  stunden,  fügt  und  sprach  sie 
beyde  ehelich  zusammen,  anff  maß  nnd  weise,  wie  es  die  kirch 
vor  alters  yerordne;  desgleichen  ergreiff  er  die  rechte  hand  des 
jungen  nnd  armen  edmsters  nnd  die  hand  der  reichen,  alten  vetteln, 
and  qirach  sie  gleicher  weise  wie  eheleut  zusammen;  und  diß  in 
der  Idrchen  geschähe  ohn  einiges  retrahim  oder  Yorbehalt  dieser 
oder  jener  partheyen.  Hieranff  ward  auch  das  ampt  der  braut- 
messeo,  nach  rOmischem  gebrauch,  herrlich  celebrift.  Nach  vollen- 
detem gottes  dienst  fObreten  die  brautleiter  den  alten  mann  and 
das  junge  m&gdlein,  wie  de  es  dafür  achteten,  daß  nach  des  prie- 
sters  anordnnng  recht  geschehe,  an  einen  ort  nnd  banß,  die  andern 
aber  die  alte  vetteln  und  jungen  mann  auch  besonders.  Wie  sie 
aber  der  sachen  nnd  des  priesters  irrthumb  sieb  recht  bedachten, 
worden  sie  dartlber  verstürtzt,  denn  der  alte  bette  das  junge  maigd- 
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lein  mdit  freyen  laßen,  nocb  deren  Modertidi  besent,  ho  anch  die 
alte  viel  weniger  den  jungen  gesdlen.  ledocb,  «internal  der  alten, 
?or  dem  priester  an  gott»  statt  nnd  gegenwertige  astanten  nnd 
gaotzen  kirchen  anßdrttcklich  nnd  mit  ja,  neben  handgebener  trew, 
die  ehe  der  jungen  tochter  versprochen ,  dancht  ihn  recht  nnd  fein 
sein,  sie  fOr  die  ihm  gott  bescheret  m  haben  und  zu  behalten. 
Denn  in  warheit,  sagte  der  alte,  unser  pfarrherr  ist  yiel  weißer 
denn  wir  alle,  hat  nichts  obn  ursach  und  ohnbodacht  gehandelt. 
Denn  die  gute  tochter  ist  arm,  nun  aber  reich  worden,  omb  meiner 
krönen  willen,  die  mir  gott  bescheret  «nd  nun  alle  sollen  ihr 
eigen  sein.  So  auch  die  woUiabende  alte  kau  iren  jungen,  armen 
[332]  bräutigara  erfrenen,  nnd  er  sie  dargegen  mit  einem  freundlichen 
annvoll  bezahlen. 

Also  nam  er  seine  junge  toäitor  an  fbr  sein  ehelich  weib,  und 
gegen  sie  sich  holdselig  und  beheglich  su  stellen,  ihr  zu  gefollen 
und  frenndliob  zu  sein,  im  hauße  und  am  bette,  sparet  er  keinen 
fleiß.  Jene,  die  alte,  geitzige  vettel  aber,  wehe  an  dem  jungen 
annen  echnster  kein  gnttgen  haben,  denn  solchen  dingen,  umb  der 
willen  wol  etwan  alte  weiber  junge  m&nner  nemen,  fragt  sie  nicht 
viel  nach,  und  sagte,  es  bette  der  pfarrherr  dn  groben  irrtbnmb 
begangen.  Schickte  derhalben  an  den  alten,  von  ihm  zn  erfragen, 
ob  er  sie  haben  wolto  oder  nicht.  Der  antwort  ihr,  es  sej  billich, 
daß  sie  m  beyden  theilen,  sie  so  wol  als  er,  and  er  so  wol  als  sie, 
mit  dem,  wie  es  gott  geschickt  und  durch  den  mnnd  des  priesters, 
an  gottes  statt,  bestutigt  habe ,  ihnen  gnügen  laAw.  Er  für  sein 
tbeil  sey  mit  seiner  braut  wot  zufrieden,  so  solte  sie  auch  thun,  und 
kehier  uidern  oder  weitem  antwort  von  ihm  gewarten.  Mit  er- 
zehlter  antwort  war  die  gute  matter  nicht  gesUtigt,  in  erwegung, 
daß  ihr  die  krönen  des  alten  manns  waren  anß  der  band  geruckt; 
befragt  sich  darnmb  allenthalben  bey  verstandigen  leathen  Ober 
diesen  irrthnm  des  einäugigen  phrrhem.  Aber  den  gieng  die  kh^ 
Bcbier  gar  allein  und  am  meinsten,  weite  kurtzumb  diese  diehesUt- 
tigung  von  unkräfften  und  wider  zu  zerreißen  reoht  sein. 

Letzlicb  ward  ir  gerathen,  den  pfarrherm  selbst  Meramb  an- 
zneprechen,  wie  sie  thet.  und  nach  vielem  heulen  md  wdnen  hub 
sie  an,  den  pbrrherru  mit  ungeschickten  scbmilhworten  anzugreiSen 
und  ihm  sein  gebrechen  des  geaichts  yorznwerffen.  Der  pfarrherr, 
auch  wider  ersflmet,  sprach:    Ich  glaub,  ihr  haltet  die  ehe  fBr 
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Undenpiel  and  pappenirerck,  das  man  hal[383]teii  mSohte,  wie  aixl 
80  lang  es  einem  geliebt !  Warllch ,  liebe  fraw ,  ihr  seit  unrecht 
dran  nnd  irret  weit,  denn  diese  ehe,  und  was  ewer  iedes  dem  an- 
dani  verheißen  nnd  sein  trew  darflber  geben,  muß  unverändert 
bleiben. 

Hinwider  schwor  die  alte  hoch  und  tewer,  sie  wolt  darmit 
nimmennehr  und  weil  sie  lebt,  nicht  zn&ieden  sein.  Wanunb  doch 
das?  sagt  der  pfarrberr.  Danunb,  schnarret  die  alte  berwider,  daß 
ihr  mir  meinen  reichen  mann  verwandelt  nnd  mit  einem  bettler 
darfar  behengtl  Antwort  der  pfarrherr:  Fraw,  seit  zufrieden,  seit 
zufrieden,  sintemal  nichts  ist,  derhalben  ihr  billich  kli^;  ich  hab 
euch,  derer  affection  nnd  weise  mir  bewust,  einen  jnngen,  starcken 
mann  zugestellet,  mit  dem  ihr  ench  habt  nach  gefallen  nnd  willen 
ewem  lUsten  frOlich  zu  machen ;  gelts  nnd  gnts  habt  ir  vorhin,  mögt 
ihrs  eßen,  gnog,  dessen  manns,  der  selbst  alt,  unvennöglichs  leibs 
ist,  der  nichts  kan  des  nachts,  denn  schlaffen  oder  sich  klagen,  seit 
ihr  nun  ledig,  nnd  solches  niemand  denn  mir  zu  dancken;  schwäigt 
still  und  lobt  gott  für  den  gnten  Wechsel!  Der  pfarrherr  brauchet 
wie  nnd  was  er  konte,  wolte  es  der  alten  vettet  nicht  schmecken; 
ci^  vor  den  offioial  nnd  consistorium  des  orts,  uemlicb  den  pAur- 
herm,  den  alten  nnd  jnngen  mann  und  die  jnnge  fraw  auch,  nur 
nmb  ein  ehescheidnng  zn  erlangen.  Wie  die  gehorsamen  erschienen 
sie  aUe  nnd  wurden  nach  ordnnng  ihrer  klag  und  antwort  gehöret, 
Eich  darauff  berathschlagt,  nnd  vom  offidal  das  nrtheil  gesprochen: 
es  solle  bey  der  vereblicbten  zusammen  sprecbung,  beyligen  bene- 
diction  nnd  aegen  nach  Ordnung,  recht  nnd  gewonbeit  der  kirchen, 
hejügen  cereraonicn  und.celebrirong  des  hochwirdigen  ampts  aller- 
seits beruhen,  keine  seperatio  oder  theilong  fermer  zagelaßen  wer- 
den, un[3 3 4]an gesehen ,  was  hierin  der  alten  gefalle  oder  nicht  ge- 
blle.  Hiervon  war  wol  ihr  intent,  unangesehen  gefeilten  sententz, 
an  höhere  ende  zu  appellieren;  doch  da  sie  unter  des  des  scbnsters, 
ibres  br&ntigams  bandwercks  und  anmutige  arbeit  etwas  innen,  wor- 
den sie  von  ihrem  appellation  hinderstelJig ,  die  ward  an  ein  n^el 
gehenckt  ponr  en  ferro  de  torchecnlis,  das  ist,  die  Juden  wischten 
die  z&hn  daran.  Wenig  jar  rerschienen  (denn  man  sagt,  junge  ehe- 
gatten  seye  den  alten  ein  sQßer  tod),  da  verließeu  die  zwey  alten, 
nemlich  der  alte  mann  nnd  das  alt,  geitzigweib,  diß  zeitliche  leben, 
betten  ab^r  zsTor,  dieweil  sonfit  keine  kinder  vorbanden,  iedes  sein 
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gemaU  tu  folgenden  erben  alles  des  ihren  flolAnnitt«  gemacht;  die 
ruckten  allererst  in  eine  hanßhaltnng  zosammen,  wie  es  vor  etUdier 
zeit  solt  geschehen  sein,  and  lebten  in  großen  rtichthnmb  und  frie- 
den  mit  einander  biß  In  ihr  hohes  alter,  bt  aber  die  frag,  ob  ihn 
auch  dieses  bette  zngelaßen  werden  sollen,  angesehen  erzehlter 
GOntrahiemng  erstes  matrimonii.  Ich  achte  es  aber  darfOr,  dieweil 
ihnen  des  ort«  die  erste  abwechslnng,  also  anch  diese  andere,  for 
recht  passirt  habe,  doch  werden  die  theologi  und  jnriBConBolti  hier- 
dber  bericht  geben. 

Wu  einem  letzt  gata  widerferht, 

Spricht  man,  das  glDck  habs  ihm  beschert. 

Wie  Bolchs  beiengt  der  alte  reim: 

Wers  glQck  bat,  fahrt  die  braat  mit  heim. 

Gott  aber  ist  ein  herr  des  glQckB, 

Dammb  so  sprich:  Qoft  gebs  und  schickt. 

Denn  weil  gott  das  sein  recht  aaßmist, 
1  Cor.  12.    DeQen,  der  ihn  bitt,  nicht  vergist, 

Wie  ans  die  heilig  scbrifft  vermant, 

Wenn  gott  die  roß  an  wagen  spannt, 

Selbe  fohrman  ist,  trifft  man  allxeit 

Die  rechte  landstraß  und  geleid. 

Sih,  wer  sich  gelbs  wolt  schirren  ein, 

Der  fehrt  hin  aber  stock  and  stein, 
[8Sfi]    Biß  er  halQ,  roß  und  wagen  bricht 

und  feilt  gott  in  BCtn  recht  geriebt. 

Ein  mensch  nimpt  ihm  wo!  etwas  ftlr, 
PrOT,  16.    Glaabt  anch,  er  treff  die  rechte  spur, 

Doch  gott  ein  andern  weg  es  lenekt, 

Daran  er  sein  lebtag  nicht  denckt. 

Haaß,  hoff  nnd  ander  erbfalU  mittel 
PiOJ.  19.     Oehrancht  ein  mann  mit  gntem  tittel, 

Aber  die  ehe  «n  wegen  bracht, 

Dessen  ihr  keins  sein  tag  betracht; 

Gott  aber  hats  also  bedacht. 


Ein  lustige  bistoria  ron  einem  listigen  alten  weih. 
Za  Florentz  war  auff  ein  zeit  ein  gatermensdi,  genenuet  Janobe, 
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der  war  90  beylig  awl  andficlitig  (Tentebe,  naeh  paj^fldier  weise), 
daß  er  alle  fronfeBt  oder  qnatember  bericlitet,  &stet  aXle  sambstag, 
nnd  andere  gate  wereke  mehr  im  brauch  faette,  darneben  beut  ihm 
niemand  (wie  denn  solcher  gleißner  und  henchler  ancb  ietzo  bey 
ans  evangelischen  gefunden  werden)  sein  anff  wncher  anßgeliehen 
gelt  gnngsam  verzinsen.  Hette  darzn  auch  biß  ietzt  in  sein  hohes 
alter  kein  eheweih  oder  Idnder,  sondern  mit  einer  concnbin  biß 
aber  viertzig  jar  hanügehalten.  Noch  trieb  ihn  der  ehrgeitz,  sinte- 
mal er  die  zeit  seines  lebens  noch  in  keiner  dignitet  gewesen  oder 
ein  ampt  hette  verwaltet.  Daß  ihm  aber  solche  ehr  noch  yor  seinem 
ende  schlennig  nnd  desto  glOckhafftiger  widerfahren  mochte  (wie 
denn  anch  knrtz  hiemach  geschehen),  thet  er  vor  dem  «mcifix  in 
der  JacoUner  kirchen,  das  war  krftfFtig«r,  denn  sonst  keins,  sein  ge- 
Iftbd,  da'  er  seiner  bitte  gewehret,  daß  er  eines  armen  toohter,  damit 
sie  desto  ehrlicher  anßgestewret  wtlrde,  100  pfand  frantzSsisch,  das 
fast  rheinischer  wehmng  macht  [336]  ohngefehr  66  gttlden,  seelw 
und  zwey  drittel  hatzen,  ie  10  batzeh  flr  ein  pfand  gerechnet, 
sctaencken  weite.  Solches  alles  ward  einer  frawen,  mit  namen  Ma- 
ctiaria  de  Calessan,  dnrch  etliche  ihre  gnte  freunde  nnd  gflnner, 
von  wegen  alter  kundschafft  angezeigt,  anch  wie  die  sachanzngreiffen 
anweisnng  gegeben.  Die  Macharia  ließ  ihr  diß  kein  schertz  sein, 
fflgt  sich,  sobald  ihr  mfiglich,  gen  Florentz  za  dem  vorgemelten 
Janobe,  wünscht  ihm  alles  glück  nnd  heil  von  gott,  nicht  allein  von 
ihr  selbs,  sondern  anch  von  seinem  beichtvatter  Messire  Jonlian  Bindi 
estim^  Saint  homme;  bat  dameben  demfttiglich,  daß  er  dnrch  die 
ohr  gottes  das  verheißen  almnßen  ihrer  armen  tochter,  die  letzt 
mannbar  were,  wott  widerfahren  laßen  und  an  sie  verwenden,  sinfe-" 
mal  sie  sonst  anff  der  weit  von  niemand  hette  stewer  und  hand- 
bieten za  gewarten.  Umh  dieser  ihrer  demfltigen  bitt,  aacb  seines 
beichtvatters  Julian  Bindi  commendation  willen,  sagt  ihr  der  Janobe 
zn,  die  einhundert  pfund  zureichen,  mit  der  condition,  da  diesolbige 
angeregte  tochter  verlobt,  nnd  ietzt  an  dem,  ihren  hochzeitlichen 
bdrcbgang  zu  haben,  gab  ihr  des  sein  compromiß  nnd  Obligation  mit 
seiner  eignen  band  geschrieben.  Wnnder  frOlich  war  die  dte  treibe 
über  diese  schriftUcbe  vergahnng  and  konfitige  ebestewer  ihrer 
tochter  Sabadina;  gieng  derhalben  eylend  vrider  nach  ihrem  heimath, 
kehret  allen  äeiß  an,  ihrer  tochter  einen  fireyer  zn  finden,  wie  denn 
in  knrtz  geschähe  dorch  hfllff  and  beystand  ihres  capelluis,  der  ihr 
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groftw  gttUHr  mre,  sealiefa  tiB«&  Btdchea  ihrer  persoit  und  lUiwU 
gemkO,  mit  luunen  Janel  de  Mangem.  welcher  aiioh  sonderlich  m 
dieser  TWinaMtoh*ft  lieA  die  buidsahrifit  des  Juobe  bewegen. 

Znvor  and  ehe  »ber  das  hochzeitlich  be^Uger  ge[337]iobeheD, 
ertiielten  sich  seine  geschafft  obo,  daß  er  kein  umbgang  haben 
mAobte,  an  ferner  ftrter  lu  verreisen,  dieselbige  anßanriditan. 

Nachdem  aber  diesw  ihr  newe  aidam  lenger,  denn  er  das  siel 
bestimmt,  aoßen  zu  bleiben  verharret,  wolt  ihr  die  seit,  daß  sie  sich 
mit  den  veriieißenen  100  pfnndt  gnter  ding  könt  machen,  ss  lang, 
werden,  oder  Jaiwbe  mttchte  nnter  des  versterben  oder,  wie  sich 
ihr  tochter  hent  mit  diesem,  morgen  mit  jenMn  behienge,  erfahren. 

Erdacht  diesen  Ust,  nemlich :  Sie  sucht  auß  einen  jnngen  baw- 
ren,  da  sie  wohnete,  be;  ohngefehr  24  jähren  alt,  Henieonch  des 
Preti  mit  namen,  den  beredt  nnd  bracht  sie  mit  glatten  worten  und 
verheißongen  dahin,  daß  er  verwQligt,  sidL  mit  reden  nnd  geberden, 
wie  sie  ihn  anterrichtet,  stellen  nnd  voiyeben  tolte,  wie  er  der 
Sabadinen  hrftntigam  were,  matten  üsh  aoff  einen  sambstag  zu- 
gleich anff  den  weg,  den  nechstoi  naher  Florentz,  zu  Tersochea, 
ob^daa  glOck  gnt  were,  das  sie  die  100  pfiindt  von  dem  Janobe  er- 
Bchoanten  mOohteq. 

Als  sie  nnn  letzt  die  Stadt  nnd  diewohnnng  des  Janobe  erreicbt, 
dahin  sie  Hacbaria,  dieweil  ^  vor  bey  ihm  beherbergt,  geleitet, 
und  voa  demsdblgen  frenndtlidi  nnd  gutwillig  empfsngen  und  anff- 
genommen  worden,  fieng  die  alte  an,  ihn  zn  erinnern  der  versichemn^ 
■eines  milden  almnsen,  ihrer  tochter  mit  zn  theilen;  es  seye  aiuih 
derwegen  allda  zugegen  ihr  vertrawter,  vorhoffen  nnd  bitten  dar- 
neben, er  werde  than  als  ein  frommer,  gottliebender  mann,  und  sie 
den  weg  nicht  vergebens  gehen  laßen,  dann  sie  willens  weren,  Ober- 
morgen,  montags,  auff  den  jahrmarekt  zn  Prat  ein  bett  nnd  anders 
nottfirfftigen  hanßraths  zn  kanffen  nnd  nechst  volgenden  dinstag 
[338]  ihren  kirdigaog  nnd  hochzeit  zu  haben.  Inen  aotwort  der  gnt 
Janobe,  er  wUte  sich  seiner  znaag  wol  zn  besinnen,  sey  uich  bereit 
die  zu  erstatten,  doch  dergestalt,  daß  er  zuvor  mit  «agen  die«e 
ihrer  tochter  vermahlsohafFt  mit  ihrem  vertraweten  sehe,  damit  keia 
betrog  darhiuder  verborgen  seye;  verschaff  ihnen  ein  gut  naohtmahl, 
fOrter  ihrer  gelegenbeit  nach  die  bette  zu  bereiten,  anff  daß  kdoff- 
tiges  Bontags  sie  naoh  alt«an,  hergebrachtem  brauch  znr  kirohen 
brant  und  breotigam  fldireten,  den  nechst  volgenden  abend  aber  di^ ' 
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hodhzeitlkbe  laabh^,  docb  alles  aaft  veriAgnnc  Mnlraeteits  leioBa, 
des  Jaoobe,  haben  wflrdra;  be^  aller  herrlichen  tractation  speise 
and  tranok  worden  maneherler  landagebraadüii^e ,  zierliche  Unbe 
nsd  ander  fHJUchtoit  angeriohtet 

Ob  and  hej  scdchem  etilen  war  der  J&nobe,  der  gat,  fromm 
mann,  sehr  erfrevet,  dieweil  im  goU  solche  gutthat  omb  seinet 
nillen  xa  beweisen  erleben  hett  laßen;  gar  nahe  unb  mittemacht, 
da  meaniglich  der  rohe  begeret,  brachte  man  aacb  diese  braut  and 
ihren  vermeinten  brftnt^am  in  eine  besondere  kammer  in  ein  wol 
ingerichtet  bette,  die  Macharia  betewret  inen  mit  gro&en  bedraffongen 
aoff  ihre  Seelen,  nie  sie  eich  nach  gebtlhr  verhahen,  and  keios  das 
ander  nnzimlioher  weise  berOren  gölten. 

Nebet  derhalben  der  Sabadina  Ir  hembd  mit  einem  dni^ten 
foden  nnten  bey  den  ftlUen  hart  zosammen,  nidtt  wenigers  oben 
am  halß  and  Toren  vor  den  banden;  sie  befoodt  es  aber  des  mor- 
gens dermaßen,  nnd  was  sie  Am  abend  zngenehet,  wider  aaffgerißen, 
daß  wol  Eo  ermeßen,  was  sieb  die  Sabadina  die  nacht  tkber  leiden 
mOßen ;  trog  doch  gedalt  und  ließ  es  eo  pasderen,  weil  es  ihr  nnd 
der  Sabadina  ancb  beider  selbst  begeren  nach  war  ergangen. 

(339]  Sehr  frfle,  nachdem  sie  allesampt  uiffgestanden ,  ward 
aberm^  m  des  Jauobe  haaß  ein  tnatig  Meetnck  verordnet,  za 
tisch  geseßen  and  eine  ergetzliche  mahlaeit  gehalten,  darnach  ihnen 
der  Macharia  and  ihrer  tochter  die  100  pfiindt  in  einem  beatd  za- 
i^^llet,  mit  wfindsohang  alles  glflcke  und  woUahrt,  begerende,  äe 
sehen  in  in  kartz  nideramb  besachen  nnd  ihn  von  irem  zustand 
berichten. 

Unter  aolchen  wolthätigen  nnd  hochzeitlichen  frewden  ward  des 
Obligationzettels,  darvon  obsteth,  vergeßen,  daß  denselbigen  der 
Janobe  nit  widerfordert,  sondern  die  vettel  behielt  ihn  bey  sich, 
zorSck  nach  Calanssan  in  aller  eyl,  als  betten  sie  ein  keyserthnnib 
erworben,  körend. 

Ohngefehr  zween  monat  vergangen,  bestand  ea  in  diesen  ter- 
minis,  kam  der  Janel  wider  znr  etette,  fügt  sich  doch  nit  ersten  zn 
seiner  schwiger,  der  Hacharia,  sondern  eins  wegs  gen  Florentz  zam 
Janobe,  nnd  nachdem  er  ihn  mit  reverentz  gegrflßet,  forschet  er, 
wie  es  nnu  mehr  amb  die  100  pfdnd  geschaffen.  Den  Janobe  dancbt 
solche  am  ersten  lacherlich,  es  ^  ein  schimpff  nnd  spötterey  achtend. 
Da  aber  der  Janel  anhob  mit  oogestlbn  sn  schieyen  and  sagen,  es 
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s^flnd  keinem  redlloben  nnd  frommen  wol  u ,  etwu  Terbei&en  snd 
damacb  nein  darfOr  zu  s^en;  solte  er  gewast  baben,  daß  also  zti- 
gehen,  wolte  er  die  freyerey  mit  der  Sabadina  wol  vennitton  lia1>en; 
es  were  denn,  daß  er  eine  bequeme  antvort  von  im  yerneme,  wQrd 
er  gedrangen,  bey  andern  lenten  rath  m  snclien.  Derjanobe,  auch 
wider  Bein  nstnr  and  gewonbeit,  ttegegnet  im  lünwider  mit  eehr 
greroliohen  werten  nnd  sagte:  Solte  ieh  dir  losen  fiicber,  den  ich 
nioht  weiß,  von  welchem  galgen  er  berlanfft,  das  gelt  noch  einmal 
reichen,  das  tot  anbng  dreyer  monat  die  Macbaria  [340]  nnd  ihr 
tocfater  Sabadina,  als  sie  erstlich  althie  mit  voUendten  gewAnüchm 
oeremonien  hochzeit  geboten,  abgebolet?  nnd  dn,  gentil  lonrdanlt, 
wo  dn  anch  herkompst,  bist  kfln,  es  noch  einmahl  ron  mir  xü  tot- 
deml  nein,  lieber  gesell,  es  hat  die  meynnng  nicht;  magstn  mich 
nicht  nnbekflmmcrt  la&en,  wirstn  sehen,  das  dir  nicht  lieb  wird  sein. 
Der  gut  Janel  erschrocken,  gieng  zum  ricbter  zn  Calensan,  erzeUet 
dem  alfen  handel,  so  viel  ihm  Meiron  bewast,  ließ  daranlf  die 
Macbaria,  die  Sabadina  nnd  den  Menlcousch  citiren,  ward  aladaan 
nach  aller  fleißigen  erfbrschnng  der  oberkeit  von  dieses  Tölekleins 
baborey  nnd  deren  bewelsang  die  Uacbaria  zum  Staubbesen  erkennet, 
nnd  die  40  pfiind,  so  sie  davon  verscUemmet,  mnste  der  Menlcousch 
erstatten,  nnd  dammb  ein  ackerlein,  so  er  noch  bette,  Terkaoffw, 
daß  ihn  ftlr  sein  honiglecken  die  bienen  weidlich  stodien. 

Die  Sabadina  aber  nam  der  Janel  zn  sich  in  sein  hanQ,  die 
war  ihm  nocb  lang  gnt  gnng,  nnd  hat  man  seither  nit  Temommen, 
daß  er  tiber  etwas  milnst  anß  irem  kram  klagt  bette. 

H Scharia  nnd  Meoicoiucb 

Betzten  aufl  eim  strick  und  eim  bnsch, 

Darzu  ihr  tocbter  Sabadio; 

Hett«o  des  weldwercki  gnt  gewinn, 

Bvmlieb  waren  ihn  die  bnndert  pfond 

Sflßer,  den  bonig  nnd  gesund, 

(Jeriethen  ihn  doch  alUamabl 

Hernach  zu  einem  harten  fall, 

Und  ward  das  honig  bitter  gall. 

Oder:. 
Welche  der  geitz  erstlich  bestrickt 
Mit  den,  das  zn  ihnn  willu  sieh  schickt, 
Ist  kein  uDtngent  in  der  weit, 
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Zaior  weim  sie  tiegt  atm  gelt, 
[S41]    DaQ  sie  voraber  ließen  geben; 

Wenn  denn  ihr  bOser  will  geschehD, 
Leßt  er  sie  all  in  schänden  stebn. 


240. 

Ein  junge  fraw  wolt  gern  schOn  e 


In  der  königlichen  sehr  großen  ood  votckreichen  atadt  Pariß  in 
Franckreich  wohnete  vor  jabreo  ein  ä^  bochgelerter  maati,  and 
einer  von  den  fBmemsten  procaratorn  im  parlament,  welcher  mehr 
denn  andere  auff  sein  ampt  und  beraff  fleißig  wartet,  dann  er  täg- 
lich der  erst  im  palatio  sich  befajide,  also  auch  der  letzt  nach  hanß 
begäbe ;  diesem  dienete  daheim  ein  jnnger  baculaurins  und  Schreiber, 
der  hette  bis  daher,  als  ein  armer  gesell,  viel,  so  aacb  unterweiln 
große  kftlte  gelitten,  derwegen  er  im  frflling,  wenn  die  bltiim  be- 
ginnen aiiß  zn  schlagen,  also  auch  er  anfieng  Über  seinen  gantzen 
leib  anßzu&hren  nnd  schorpfig  tind  krUzig  zu  werden  und  sehr 
sehentzlich  ansehen  bekäme ,  omb  des  willen  er  von  gott  erlaubte 
mittel  bey  den  medicis  suchte  nnd  evacnationes,  das  geblot  za  rei- 
nigen, Sachet  and  hraochet,  daß  er  dermaßen  in  kurtzer  zeit  einen 
fäBen,  zarten  leib  and  hant  wider  Qberkame,  and  sein  angesicht  schön 
tind  hell  ward,  wie  eines  hübschen  mägdleins  von  fUnff  jähren.  Nun 
sehet,  unter  deß  es  mit  maistre  Jeau  (denn  das  wäre  des  schreibeis 
name)  wider  beßer,  nnd  der  ietzt,  wie  gehöret,  ein  newe  glatte  baut 
bekam,  warde  seines  berm  weib,  die  eine  sehr  zarte  and  hObsche 
fraw,  eben  mit  solcher  reuthe,  wie  zuvor  der  scbreiber,  dnrchaoß 
behafftet,  dergestalt,  daß  kein  ort  ihres  leibs  Oberig,  da  sie  nicht 
Bcharpffe,  beißende,  auffgefahren  knöpfflein  [Bi2]  and  bl&tterlein 
plagen,  daß  sie  auch  sich  nit  vermocht  ober  tisch  krstzena  4ind 
frettens  enthalten;  darumb,  da  sie  einmahl  alleiu  mit  dem  sf^reiber 
reden  konte,  begert  sie  von  im  Unterricht  zu  weren,  was  gestalt 
er  doch  von  seinem  grind  und  gebrechen,  nicht  allein  voriger  read, 
Bcmdem  auch  bald  erledigt  und  gesund  worden  were.  Maistre  Jean 
aber  sagte,  von  gottes  wegen  were  es  im  mit  der  zeit  und  von  sieb 
selbst  vergangen,  die  fraw  aber  woUe  solchs  nit  für  war  oder  gnug* 
sam  achten,  ließ  nicht  ab  mit  bitten,  ihr  die  wurheit  und  seine  cur 
nit  zu  verhelen;  letztlich,  da  er  mercket,  daß  sie  nic^t  ablaßen 
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wtkrde,  ugt  er :  Fnw,  das  best  mid  gewißest  remedinm  und  recept, 
80  ich  gebraucht  und  auch  dardnrcb  zn  meiner  vorigen  geatalt  kom- 
men, ist  dieseB,  d&ß  ich  alle  morgen  in  aller  frfle,  ehe  die  Bonn  war 
aaf^angen  (denn  es  war  im  Maren)  neben  der  stndeaten  wiesen, 
in  dem  weitzen  nnd  anderer  grOnen  saat,  mich  hab  offtmahl  in  dem 
lirischen  taw  von  einer  selten  znr  andern  gaatz  nackend  ombgeireltzet, 
nnd  solchs  etliche  gewiße  tage;  alle  tag  aber  dasselb  nicht  einraahl, 
Bondem  viel  mahl  nnd  oA.  Bay  glauben,  maistre  Jean,  hat  eoch  das 
mir  anzozeigen,  so  schew  nnd  achamhafft  gedanobt,  als  were  es  eine 
Bach  Bo  sdiwer  zn  vollbringen?  Belangt  es  nicht  mehr  denn  das, 
sprach  sie,  ist  kein  großer  onkost  und  mflhe  daran  zd  wenden? 
ich  weit  es  auch  wol  mehr  denn  handelt  mahl  versncfaen,  nnd  eolt 
mich  nicht  verdrießen;  aber  ihr ')  mnst  mir  an  dasselb  end  das  ge- 
leit  geben,  und  mir  das  reidit  ort,  das  ihr  gebraucht  habt,  zeigen; 
solchs  Torhieß  ir  der  Schreiber  willig  nnd  gem.  Nechstfolgends 
morgens,  irie  sie  mit  einander  eins  worden,  nachdem  der  procnmtor 
saS  seinem  manlesel,  nach  solcher  herm  gebranch,  als  es  noch  nicht 
recht  t^  worden,  In  den  pallast  geritten,  nnd  der  Schreiber  den 
esel  wider  nirflck  nach  hanse  gebracht,  richtet  er  denselben  al»o 
bald  mit  sattel,  decken  nnd  [843]  ander  nothtnrfil  zn,  saß  daranff', 
und  die  fnw  hinder  tbn^  eio^  andere  notwendige  reiß  vorwendende, 
and  ritten  den  nechsten  nach  der  gesagten  wiesen ,  da  denn  gang 
scbOne  nnd  lange  saat  dameben  aoff  den  eckem  stünde,  auch  genag 
von  den  lenthen  nnd  dcher  war,  daß  sie  von  niemand  gesehen 
worden. 

Und  dandt  die  &aw  dem  nnterricht  ihres  Schreibers  vollkOmm- 
lioh  nachsetzet  nnd  sich  also  in  dem  külen  taw  erfrisdiet  nnd  wal- 
geret,  nnd  dieweil  sie  keine  maigd  dasmal  mit  and  bey  sich  hette, 
verwaltet  der  Schreiber  den  dienst  einer  cammennagd,  hslff  der 
frawen  sich  anff^uüren,  die  hefft-  und  Stecknadeln  anfll6sen,  nod 
Eohe  iiir  die  hosen  nnd  schob  ab  mit  aller  ehrerbietong.  Aoff  ät& 
aber  ihre  kleyder  vom  taw  nicht  naß  würden,  wickelt  er  sie  in  ein 
btlnd^in  und  band  dassetb  aoff  den  esel.  Und  wie  die  fraw  sidi 
im  kfllen  taw  waltzet  ond  erfrischet,  nnd  der  manlesel  nicht  zom 
festesten  angebonden,  reift  er  sich  loß,  lief  eioB  inaSs  nach  4er 
statt  Pariß,  also  auch  gestracks,  vrie  er  Üblich  deß  w^  gewonet, 

1)  i<h. 
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nach  dem  pallast,  mitten  aoter  die  anders  msohhier,  weldie  bey 
eim  stein,  Lemontegr  genennet,  sonderlif^  därzn  anffgericht,  da  die 
heim  ein  ieder  sein  maaleael  ohne  große  mtlhe  beschreiten  nnd 
darron  reiten  mögen. 

Hie  hette  einer  gehört,  welch  ein  geschrey,  geläditer  nnd  ge- 
sp&tt  der  berm  jnngen,  diener  und  lackayen,  deben  allen  dieser 
maalesel  von  alters  her  bekannt,  und  ohne  das  ^n  matwillig  nnd 
verwaschen  gesindlein  ist,  anhaben,  einer  diß,  der  ander  jenes  deß- 
balben  nnd  seines  packs,  damit  er  beladen,  hervorbracht!  dafi  auch 
solch  gerensch  nnd  gescbwetz  vemrsacht,  daß  die  berm  anff  dem 
großen  saal  in  alle  fenster  fielen  and  diese  wonderbarliche  geschiebte 
anhOreten. 

Dammb  der  procnrator  selbs  herunter  lie?,  besähe  und  erkennet 
seinen  esel  nnd  Üblichen  kleyder  seiner  [344]  hanßfhiwen,  wnste 
nit,  was  er  darzn  sagen  solt,  denn  daß  er  nach  seinem  losament 
eylet,  grißgrammend  in  ihm  selbst,  und  mancherley  gedenckend ;  da 
er  seine  banßfraw  :bnde,  denn  sie  war  darcb  anweisung  nnd  hUUt 
ihres  Schreibers  bey  guter  zeit  heimkommen,  wnste  ihrem  heim 
solchen  fall  also  zu  verschlagen,  daß  lange  zeit  verlieSe,  ehe  er  die 
warheit  recht  erfahre. 

Denen  ihr  gsnndlieit  ist  nicht  gschertzt, 
Die  snchen  anch  bewerte  ertzt, 
Nit  gebn  zu  kalbsdoctorn  zu  betteln, 
letzt  hie,  denn  da,  zu  alten  vetteln; 
Denn  was  die  scbmiern  oder  ferben, 
Ist  doch  nichts,  den  gefiickte  Scherben. 
FOr  aOes,  was  am  leib  gebriebt, 
Kleistern  mit  dem,  was  ieder  spricht, 
Ktum  doch  den  achaden  nicht  verwarn, 
Werden,  wie  diese  fraw,  sn  narm 
Und  fallen  den  spftttem  in  ihr  gara. 


Eine  fraw  verwirEft  die  Observation  des  Gestirns  etc. 

Zn  Puiß  hat  es  sich  begeben,  daß  ein  mathematicns  and  doctor 
medidnte  sich  an  eine  sch&ne,  aberaoB  frevdige  nnd  Instige  jung- 
btm  vw^etielrt  lüid  m  banse  nße;  war  aber  so  siq^entitieQX,  daß 
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er  alles  nach  wirckung  and  inflnenti  des  gestinu  verrichtet  oder  nnter- 
wegen  ließe.  Wolte  aach  derhalben  nit  mit  seiner  haaßfrawen,  wie 
znisdien  eheleatoD  geziemt,  sich  lustig  machen  und  ein  mann  erzeigen, 
insonderheit  bey  hellem  sonnenscheiD  nnd  trocken  wetter  sich  ihrer 
gftntzlich  eaßert  nnd  enthielte,  daß  er  sie  aoch  niäit  im  bette, 
darnach  er  das  iretter  nnd  mondschein  jndiciret,  be?  sich  lei[345]deii 
wolte ;  viel  mehr  anff  nasß-  und  regenwetter  wartet,  alsdenn  war  im 
aoch  etwan  der  mond  hinderlich.  Damit  nnn  gedachte  seine  haaß- 
fraw  nicht  allzeit  bleiben  tmd  leben  mOst,  wie  eine  anverstorbeae 
wittwe,  wie  freundlich  sie  sich  auch  gegen  ihm  stellet,  als  hette  sie 
keinen  mann,  erdacht  äe  diesen  list.  Ans  raht  irer  nachbanrin 
einer  ließ  sie  ihre  magd  ein  geftß  mit  waßer  in  die  dachrinnen, 
nicht  weit  von  irec  BchlaSkammer  fenster,  setzen,  daa  immerdar  wie 
ein  sandfaßhftnlein  ani^lieff  nod  also  fürter  ab  der  rinnen  in  ein 
untergesetzten  kBbel  tropffet;  wiewol  der  zeit  aach  dürre  wetter, 
und  der  Mmmel  auffgeklaret,  noch  so  gel  dos  waßer  in  den  an- 
gesetzten kObel  so  Btarck,  daß  man  leicbtticb  in  d^i  kammern  hären 
möchte,  deshaU>en  sie  ihren  berm  auffweckt,  zu  hören,  was  das  für 
ein  ohenthewr,  nemlich  iencht  wetter  vorhanden  were  etc.,  nnd  ge- 
rieth  ihr  aaff  fleißig  anhalten  dorcb  diese  commoditet,  daß  ihrem 
begeren  einmahl  gnng  geschähe,  non  tontes  fois  qn'il  ne  fast  esbabi 
comment  le  temps  eBtoit  su  tost  chang6.  Etliche  mshl  branchte  die 
doctorin  diesen  list,  und  brachte  durch  diese  subtilitet  und  behendig- 
keit  znwegea  dE^jenige,  so  ihr  für  sUße  und  frenndliche  wort  nnd 
geberden  abgeschlagen,  daß  sie  nicht  hette  anders  wOnschen  sollen. 
Mittler  zeit  begab  sichs  aber,  das  der  graent  doctor  tods  halber 
verfiele,  nnd  sintemabl  die  fraw  von  flberanß  lieblicher  gestalt,  nnd 
eben  in  ihrem  bestem  alter,  darza  sehr  reich,  waren  mehr  denn 
einer,  in  Sonderheit  auch  ein  doctor  medicin»,  die  umb  sie  worbeu, 
schlng  sie  es  ermeltem  doctor  zavor  den  andern  mit  anßgednickten 
dorren  werten  ab  nnd  sagte,  sie  wolte  solcher  menschen  oder  doctor 
keinen  mehr  haben ,  welcher  sonn ,  mond  nnd  Sternen  mehr  achtet, 
denn  gott,  der  doch  ein  erschafCer  nnd  herr  were  nicht  allein  [346] 
der  menschen,  sondern  auch  des  gantzen  firmaments,  sie  achtet  seiner 
nichts;  andere  gelehrte  freyer,  als  magistros  nnd  stndiosos  ließ  sie 
befragen,  ob  sie  aoch  mit  der  knnst,  das  gestim  betreffend,  omb- 
giengen,  und  nachdem  sie  die  nrsach  dieser  frag  nicht  Wnsten, 
sprachen  sie,  sie  betten  wol  allen  fleiß  darinnen  langeweudet,  «fear 
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doch  diese  facultateia  noob  nicht  complüjret  oder  voUktoilicb  erlangt 
nnd  ergrieffen,  trogen  eie  das:  Nein!  anch  derhalben  an  diesem  ort 
und  dißmahl  darvon;  einem  andern  feinen,  jungen  gesellen,  von 
deß  wegen  an  sie  ward  geworben,  lisl^  sie  fragen,  ob  er  sieh  auch 
veratOnde  wff  den  laoff  des  gestims;  antwort,  er  hab  weiter  nit 
nach  der  sonnen,  monden  oder  stemen  auff-  oder  nidergsng  acht 
genommen,  sondern  so  es  finster  sej  worden,  daß  er  nicht  mehr 
hab  sehen  können  nnd  kein  liecht  gehabt,  sey  er  sdilaffen  gangen. 
Diese  antwort  gefiel  der  frawen,  nam  ihn  zum  mann,  daß  sie  also, 
was  Bie  zuvor  zu  wenig  gehabt,  nun  mehr  das  ftberig  in  Test  gern 
geBchrieben  hette. 

1  Cor.  7.    6anct  Paolos  schreibt  hierTon  bescheiden: 
Umb  burerey  wüln  zu  vermeiden, 
leder  sein  eigen  weih  sei  han, 
leglichs  weih  hab  irn  eigen  mann! 
Du  mann,  deim  weih  die  freondtBChaSt  leist  1 
Das  weih  dem  manu  eich  auch  beweist, 
Wie  sie  einander  schuldig  sind. 
Daselbst  man  auch  gescbrieben  find. 
Das  weib  aey  ires  leibB  nicht  mächtig, 
Sondern  der  mann;  so  auch  berechtig 
Ist  nicht  der  mann  über  sein  leib 
Allein,  sondern  sein  ehelich  weib ; 
DiQ  geBeu  gleich  ihnen  beiden  bleib  I 

[347]   242. 
Kinen  einäugigen  ritter  betreugt  seine  listige  haußfraw. 

Eben  zur  selben  zeit  war  in  Artoia  ein  großer  herr  ritterstands, 
doch  einäugig;  der  nam  zu  der  ehe  eine  die  allerschonste  jnng&aw, 
alle  andere  desselbigen  lands  mit  lieblichkeit  dcB  angeBicbts  und  wol 
geformirten  geraden  leibs  weit  übertreflende,  doch  freyer  und  geiler 
geberden  nnd  sitten. 

Wenig  zeit  aber  nach  dem  ehelichen  beilager  ward  er  gefor- 
dert,. vennCg  seinen  gethanen  pflichten  mit  andern  rittero  nnd  kriegg- 
leuteu  einen  zng  zu  thun  gegen  die  ungläubigen  nnd  Türeken,  dar- 
nmb  befahle  er  seine  gem&hlin  gott  dem  allmächtigen,  nnd  ihr  sich 
selbst  frftwlicher  zncht  gemeß,  ehrlich  nnd  ihr  wol  nach  zn  reden 
siTiiiiiiof.  n.  M 
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Teriiielte,  ssch  ihr  du  twnDr^ment  soU  nun  besten  laßen  befcdtlen 
■ein;  drttckt  und  bertzt  de  freondlicb  nnd  zog  dahin. 

Sie  aber  ließ  ir  den  nnmnt  nit  so  sefar  n  hertzen  gehen, 
sondern  gedacht,  wie  man  sprieht:  Sn  ist  hin,  anft  den  angen  an& 
dem  sinn,  ja  anQ  dem  hertzenl  Denn  sehet,  äe  nnlang  darnach 
ein  jungen,  stoltzen,  edlen  jangling  an  ^fa  zohe,  der  aie  ftlr  ge- 
bstea  leid,  anß  ihres  herrn  hin&rth  geschfipft,  trOstet  and  (Ue  zeit 
kOrtset 

Derhüben  sie  sich  wenig  kttnunert,  ihr  ehelicher  hanQwirth 
kbne  wider  oder  nicht.  Nach  Tollender  nnd  abgelaoSener  geschwomer 
zeit  stond  es  in  iedes  wolgeAülen,  l&nger  zn  bltiben  oder  nicht; 
dieser  ritter  aber  hett  nicht  so  groß  verlangen,  zn  sehen,  wie  sein 
hanßhalten  und  Verwaltung  seiner  gOter  geschaffen,  als  seine  tiebe 
hanßfraw  in  besncben  nnd  za  ninbfahen.  [348]  Nam  derwegen  von 
seiner  oberkeit  mit  aller  gebflrender  reverentz  seinen  abschied,  be- 
iaht  seines  andern  dienern  nnd  maoleseln,  die  last  tragen,  gemacb 
hernach  zn  folgen,  er  aber  eilet  voran  nach  heimen,  sampt  ohngefebr 
dreien  oder  mehr  pferden,  tbet  weite  and  große  tagreTsen,  bis  er 
langet  aoff  zwo  welsche  meilen  von  seinem  hanß  oder  schloß.  Bleib 
da  Ober  nacbt,  bis  morgens  etlich  stund  vor  tag,  reit  er  abermal 
gar  allein,  ohne  seine  zween  diener,  die  hernach  folgen  solten,  den 
nechsten  nach  seiner  wohnnng,  fiel  dermaßen  darauf ,  daß  er  nn- 
versehens  seine  haaßfraw  im  bett  ^de,  wie  gesdiahe. 

Dann  eben  in  dem  angenblick  das  hanß  geöffnet  ward,  hielt  er 
danror  nnd  &ndt  noch  so  gar  niemand  vom  gesinde,  als  mit  noth 
einen,  der  sein  roß  von  ihm  nam.  Gieng  gestracks  mC  frewden 
nach  seiner  schlaf-kammer,  klopfft  an  mit  dem  fimstkolben,  rief 
nnd  nennet  seine  banßfraw,  ihm  eilends  die  thOr  zn  öffnen. 

Dieselbige  erkennet  von  stunden  an  die  stimm  ihres  berra,  von 
bertzen  erschrocken  hieß  sie  heimlich  ihren  bulen,  den  sie  eben 
In  armen  hielte,  schnell  nnd  behend  anf^ben  nnd  seine  kleider 
anlegen.  Und  daß  er  dazu  desto  l&nger  nnd  bequemer  zeit  bette, 
verzohe  sie  die  sach  nnd  sagte,  sie  wOste  wol,  daß  Ihr  herr  in  krieg 
nider  die  nnglanbigen  gezogen,  wer  aber  dieser  were,  der  neileicht 
von  keiner  ehren  oder  gnts  wegen  sich  so  frfl  daher  vor  ihr  schlaff- 
kammer  gemacht  nnd  fKr  ihren  herrn  fälschlich  darg6be,  könne  sie 
nicht  wißen.  Unter  diesen  reden  liatte  sich  ihr  bul  angelegt,  den 
hieß  sie  sich  hinder  die  thOr  zu  verbergen;  sie  aber  macht  znletzt 
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anff,  empfieng  ihren  herra  nüt  lnmilertflltie«m  nmb&beii,  ktkßennnd 
mit  lieblichem,  dann  inckerBfl&eD  vorten,  riefl  BCbneU  ein  liecht  zn 
bringen  [349]  nnd  sagte:  £7',  gott  hoch  danck  gesi^,  daß  mein 
tranm,  darinnen  ich  eben,  wie  mein  lieber  beir  anklopfft,  gelegen, 
eins  theyU  nar  worden,  denn  ich  ombfahe,  ja  ich  nmbfahe  ihn  mit 
meinen  armen  I  Gott  wolle,  daß  das  ander  mich  auch  erfrewel  dann 
der  traom  war  also  getban,  daß  midi  danchte,  wie  ich  ench,  meinen 
herm,  anß  so  vielen  gefäbrlichbeiten  erledigt,  wider  sehe  kommen, 
mit  viel  and  mefarer  gesnndheit  nnd  schOner  gestalt,  dann  er  Torhin 
iemals  gewesen.  Anch  were  das  scbadbaSt  ang  (acb  gott,  gib  daß 
war  aeye!)  im  worden,  wie  das  ander  gnte  ang.  Nam  mit  den 
Worten  daß  brennende  liecbt  in  die  eine  handt,  mit  der  andern  hnb 
sie  im  ein  tttchlein  für  das  gnte  ang  nnd  fragte,  ob  sein  böses  ang 
das  gesiebt  wider  bette,  nnd  er  darmit  etwas  sehe.  Antwort  der 
gnt  ritter,  keiner  nntrew  gegen  ir  argwöhnig,  es  were  im  alten 
Wesen.  £7,  sagte  die  fraw,  wie  solts  dann  geschehen,  daß  dar 
tranm  zh  einem  tiiefl  gerecht  und  zam  andern  tbeyl  gefeblet?  _kan 
kh  nicht  wol  glanben.  Yerhnh  ihm  anff  ein  newes  das  gnte  ang 
mit  dem  tUchlein,  winckt  in  dem  ihrem  bulen  hinder  der  tbflr  mit 
ihrem  haupt,  daß  er  hinauß  wischt,  sieb  anß  dem.  banß  trollet,  so 
heimlich  and  subtil,  daß  setner  niemand  innen  ward. 

Forschet  aber  zum  andern  mal  fleißig,  ob  dann  das  gesiebt^ 
wie  sie  in  großer  hoflhnng  stünde,  nicht  stftrcker  oder  scbftrpffer 
worden,  dum  ehe  er  in  krieg  gezogen,  antwort  er,  es  sey  ein  zeit 
wie  die  ander,  nnd  könne  nicht  einer  nadelspitzen  gi'oß  damit  etwas 


Des  ward  sie  erfrewet,  dieweil  were  anch  jener  desto  sicherer 
von  ihm  nnvermerckt  entgangen.  RuSt  eilends  dem  hanßgeaind  nnd 
kneoMen,  ihrem  berm  [350]  die  stieffein  abzaziehen,  verscbnff  ein 
Aisch  bett  zn  decken,  darin  sie  sich  zusammen  legten  nnd  anff  die 
Torig  kundschaffi  mit  einander  sich  ersprachten,  darron,  weil  sies 
heimlich  gehalten,  nichts  kan  bescbrieben  werden. 

Au  gntem  thach  ein  hohe  färb. 
Ein  schöne  fronick  und  die  lach 
Terendern  sich  gai  offt  und  viel, 
Wer  nnr  diauff  merckt  und  glaaben  wil. 
Das  thnch  die  hohe  färb  rerlenrt, 
Schönheit  beim  sODnenscbein  erfi«Drt; 
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Wenn  da  vennerckit  got  Bitten  mkogol, 
AdQ  rotem  obat  ein  «flrmlein  kreucht. 
So  auch  ein  bOQ  falich  heiti  TerEeucbt, 
Sich  unter  achOnheit  lang  Yerdeckt, 
Pro.  6.  6.    Untrew  und  acbnOder  list  voll  steckt. 
Kein  großer  Hat  auS  erden  leiod, 
Denn  die  an  falschem  weih  man  find, 
So  Tiel  mahl  sie  die  erden  rächt, 
Hat  sie  ein  newen  list  erdacht 
und  manchen  in  groß  onglück  bracht. 


Ton  eines  procaratoris  geilen  haoßfraven. 

Zu  Bei^  in  Hemiegaw  war  vor  zdten  ein  procarator,  seiner  go- 
adiifAlichkeit  halber  weit  and  breit  bemffen;  nnd  der  vielen  jachen 
wegen,  so  er  zd  defendira  angenominen,  miute  er  einen  eigen 
Bchreibei  halten,  die  acten  and  gerichtliche  h&ndel,  wie  er  sie  niit 
eilender  band  verfoßet,  rein  abzuschreiben.  Diesem,  .weil  er  ein 
hnrtiger,  lastiger  gesell,  war  seines  herren  haaßfraw  hold  worden, 
nnd  damit  sie  im  irer  haldsdiafft  kond  thet,  setzt  sie  sich,  wann  dor 
procantor  nit  einheimisch,  vom  in  der  thflr  des  schreilwtobleins, 
[351]  daselbst  zn  neben  oder  ipinnen,  treib  viel  gatzeng  nnd  schwatzens 
ndt  dem  Schreiber,  vexirt  in  mit  seiner  groben,  bftwriscben  oder 
frembden  sprach,  oder  sonsteu  anderer  ding,  seins  thnns  oder  laßens 
halbec,  nnd  daß  alles  doch  so  freimdlich  mit  lachendem  mnnd,  Saß 
er  ir  gemfith  leiohtlich  daranß  kOnt  mercken.  Anff  ein  zeit,  wie 
der  procnrator  hej  einer  commission  verschickt,  thet  die  franw,  wie 
vorhin  mehr  von  ihr  geschehen,  kam  zum  Schreiber,  fieng  ^  ge- 
l&chter  an  mit  nnabUU^n  reltzworten;  letzt  warff  sie  gegen  im 
mit  kleinen  steinlein  oder  materien,  die  in  nit  hart  verletzten,  bald 
redet  sie  hCnisdi  von  seim  schreiben,  bald  stopffl  sie  ihn  mit  fingern 
in  die  selten,  nnd  dessen  dings  so  viel,  daß  er  sagte,  wo  sie  in  nit 
mit  firieden  nnd  im  ranm  ließe  zn  schreiben,  sie  auch  was  sehen  zn 
laßen;  antwort  me,  das  hertz  mOst  er  kauffen  nnd  wer  so  kfine 
nimmermehr,  sie  entsetzt  sich  vor  ii""  gar  nichts.  Letztlich  macht 
der  Schreiber  einen  kreidenschmitz  -  mitten  dnrch  die  sohreibBtnben, 
mit  antersagnng,  da  sie  darttber  zn  im  sich  nahet,  solte  es  ihr  nit 
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so  hiDgehen,  wie  sie  gedecht;  sie  aber,  wie  er  diß  kannl  ftaßg^t^d, 
sprang  sie  mit  gleichen  faßen  und  Bprflngen  weit  Ober  das  gezeichnet 
ziel.  Adonc  le  clerc  la  print,  et  la  concha  anr  nn  ,banc,  et  ^vement 
Ini  feit  son  desir,  en  qnoy  la  dame  ne  fecit  ancnne  resistence. 

Was  Ae  verdinet,  widerfahr  ihr  oder  ward  ihr  zu  lohn,  und 
was  er  sncbet,  bodt  er;  alles  dieses  affenspiel  und  abenthewr  richten 
sie  anß  in  gegenwertigkelt  eines  kleinem  knaben,  IhrBs  stihnleins, 
der  höret  und  sfdie  ihnen  xn. 

Eins  tags  kam  der  procurator,  des-hinds  vatter,  anch  io  das 
schreibstflblein,  zu  aeben  seines  Schreibers  arbeit,  liefF  im  das  kind- 
lein ejlends  entgegen,  womete  dem  vatter  ernstlich  nnd  sagte: 
Scbont  ewer  [352]  selbst,  lieber  vatter,  schon  ewer  selbst!  geht  ja 
nicht  aber  den  strich  anff  die  ander  selten,  dehn  der  Schreiber 
möcht  anäi  ench  thnn,  wie  er  g^en  meine  mntter  sich  stellet. und- 
ihr  gethan  hat! 

Diese  des  kinds  rede  achtet  der  procnrator  als  ein  ertrfinmte 
fontaseyl  nnd  dacht  ihm  nicht  weiter  nach. 

Ein  harisch  weib  erkennt  man  nicht 
Eccl.  86.    Beßer,  denn  an  ibrm  angesicht; 

Ihr  gefaßte  geilheit  leßt  sich  mercken 
Im  hertzen,  aogen,  bftnd  und  wercfcen, 
Wie  diese  frsw.    lioat  gut  Bchnch  kanffen, 
Seit  sie  mit  bnni  thnn  ein  vettlaoffen. 
Was  du  nit  wilt,  das  man  erfrag, 
Den. kindein  nicht  und  nanen  sagl 
Es  bringt  dir  reven  manchen  tag. 

Oder: 
Whb  man  vom  kindem  thnt  nnd  sagt, 
SchvatEGQ  sie  nach  anch  nngefragt; 
Wiltn  kern  hm  gehalten  sein, 
So  gib  nicht  von  dir  boren- Bcheln, 
Das  gnt  gewißeo  bat  kein  pein. 

244. 
Ein  bnlerin  ertrinckt. 
Salomon  schreibt  im  buch  der  sprttch,  Prov.  7,  von  einem  geilen, 
nnzhchtigen  weibe  unter  andern  also:    ffiehe  ein  weib  im  huren-. 
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Bdmnidi  listig,  «ildt  nnd  nnbiadig,  dkß  Um  (Bfte  im  tmam  nicht 
bleiben  kOnaen!  letzt  ist  sie  bie  außen,  ietzt  anff  der  ga&en,  ond 
iMiret  aa  allen  ecken  etc.   Ließ  selbst  fortan  I 

£ben  ein  solch  onkessob,  geil,  nnverBcliampt  hdriseh  «eib,  die 
ihrer  onmeßigen  nnsocht  halben  [358]  im  gantien  landt  var  ins 
gesehrey  kommen,  hette  ueh  ein  president,  das  iat  ein  stadtbalter 
des  IcOniga  in  einer  Stadt  in  der  provistc,  ein  weiser,  fikrtrefflicher 
und  wolgeachter  mann,  der  sich  gesagter  sach  wegen,  seine  baaD- 
firaw  belangend,  nicht  wenig  beknmntert,  doch  wo  er  kost  odw  ver- 
möeht,  war  er  für  ihr  got  gericht,  nnd  daß  ne  «n  guten  aamen 
behielte,  sehr  fleißig  nnd  sorgfeltig. 

Anfl  ein  zeit  kam  seiner  diener  einer,  aeigt  ihm  an  in  der  ge- 
heim Ton  der  nnziemlichen  weise  seiner  hauCfrawra,  nnd  wie  etlkshe 
gentilzbommes,  das  Ut,  odeUent,  mit  ihr  gemeiuchafft,  nnd  de  die- 
selbige  nadit8  nicht  ein  mahl  allein  heimUch  zn  ihr  nemme,  zvyor 
anß,  so  er  mit  königUoben  gescb&iRen  beladen;  dammb  ward  der 
President  ttber  diesen  knecht  hefiUg,  wie  er  äoh  anmaßet,  enflniet, 
mit  betewren,  daß  nichts  daran,  sondern  in  der  gantzen  stadt  kein 
Eflchtiger  nnd  kenschere  person,  denn  eben  seine  hanßfraw,  anch 
weren  ihm  erwente  genÜlzhomBteH  nit  anders  denn  ehrlibende  mAnner 
bekant;  zn  mehror  bekrllfitignng  dieser  seiner  rede,  daß  er  sie 
ernstlich  meinet,  gab  er  dem  knecht,  so  ihm  solcbs,  wie  obsteht, 
angesagt,  so  bald  seinen  abscheid  and  nrlanb. 

ledoch  betracht  dieser  gnte  berr  nnd  nam  tieff  zn  hertzen  den 
bösen  namen  nnd  geschrey  von  seiner  banßfrawen  nnebrilchem  leben, 
durch  schon  das  gantz  landt  erwachsen;  sie  sich  anch  weder  dnrvb 
gOte,  Sehn,  noch  scharpffe  oder  dräwwort  von  ihrer  gewonheit 
wolte  bewegen  laßen,  alles  seinem  hohen  namen  nnd  ehren  zn  nicht 
geringem  schimpff,  höhn  nnd  schmach,  konte  aber  solchs  weiba  nicht 
ehe  abkommen  nnd  ledig  werden,  denn  sie  etwan  heimlich,  was  ge- 
stall  es  nnverweißlich  geseliehen  kCnte,  anß  dem  weg  zn  schaffen, 
nnd  kam  ihm  zn  sinne  es  also  anznstellen:  Sie  het[S64]te  ihr  toi^ 
genommen,  nach  wenig  tagen  in  ein  ander  stad,  jengeit  des  waßers, 
der  Bohne,  zu  einer  hochzeit  zn  ziehen,  dammb  sagt  nnd  befahl  er 
einem  seiner  vertrawesten  diener,  mit  ernst  anßdraoklich  bedrawende, 
daß  er  dem  manlesel,  welchen  er  ihm  sonderlich  benamet,  in  dreyen 
bis  an  den  rierdten  t^  nicht  solt  zn  sanffen  vorhalten,  über  das 
allweg  anff  and  In  sein  fiitter  ein  haod  toU  saltx  weifien,  nnd  bey 
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höchster  etraff  seins  lelbs  und  lebens  DiemaiKls  kierroo  etwu  offw 
baren. 

Als  demnach  Arey  tag.Terlaaffen,  bäte  die  prOsIdeDtJD  ihren 
faerrn  amb  erlaub,  gedachte  hochzeit  zu  besuchen,  und  ein  maolese) 
ihr  darauf  zu  reiten  vei^nnen,  welcbs  er  alles  wo)  fsa  füeden.  Der 
mauleeel  ward  f«^g  nnd  zngericht,  sie  saß  daranff,  reit  mit  frewden 
dabin  mit  vieler  guter  gesellsehafft,  die  ihr,  nad  sie  ihnen,  angenem 
waren,  beleitet;  wie  sie  non  letzt  zur  brtlcken  kamen,  nnd  der 
maniesei  des  wa&ers  gewar  ward  and  ersähe,  vermocht  die  fraw  mit 
beiden  bänden  denselbigen  nicht  aoffhalten  oder  wenden,  daß  er 
nicht  ins  waßer  eflet,  zn  Mncken,  gieng  und  lieff  hinein  so  tieff, 
d^  die  fraw  vorm  waßer  schewet,  abstOrtzet,  hinunter  fiel  and  von 
stnndau  ertranck.  Flogs  kam  vor  den  pr&sidenten  diese ,  leidige 
nULbre,  darSlr  sums  schetzet,  der  stellet  sich  gantz  trawrig,  doch 
nicht  so  sehr,  sein  trttbnns  nam  ein  ende,  dann  der  gestalt  ward  er 
seiner  nnkeuschen  baoßfrawen  sampt  ihrem  laster  und  ergeruns 
nnvennerckt  loa,  denn  er  fDrdett  iren  tod  nnd  hetts  doch  nicht 
gethan. 

Was  ist  reichUmmb,  was  gut  und  gelt, 

Was  große  gOter,  holtz  nnd  feld, 

Was  bilfft  gewalt,  ehr,  wird  unij  ampt? 

UnDQtzer  rahm  seinds  alleaampt, 

So  gottes  fnrcbt  nit  darbe;  atebt, 

Wie  ihr  an  dieser  fraven  Bebt. 
[36Gj    Was  ist  uraprnng  von  alten  stammen. 

So  mangel  ist  an  gutem  namen? 

Sotcbs  alles  diese  fraw  besaß, 

Daß  aber  alles  ehrn  vergafl, 

Betchnellt  sie  gottca  entst  gericht. 

Wie  davon  meldet  die  geschieht ; 

Ohn  büß  trifft  sie  die  helliscb  dam, 

Ob  sie  wo)  auff  dem  waßer  ^cbwam, 

Erbärmlich  ihr  end  darin  nam. 


Betmg  einer  falschen  frawen. 

Als  vorzeiten  ein  könig  zn  Franckreich  wider  die  einfallenden 
grimmigen  Saracemen  ein  zijg  tlinn  weite,  nnd  allenttialbeu  her 
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kriflgslAntli  ZD  roß  und  ftiß  ließ  vemmlen,  begab  Heb  hey  KÜtitten 
hanffen  des  kOnlgs  ein  edelman  aaß  Brabandt,  der  nicht  aonderlichs 
yermOgena  -  und  ein  jnnger  eheman  worden  war.  Abwesend  Kiner 
begab  sich  seine  daheim  gelaßene  junge,  hllbacbe  hanßfraw  an  einen 
jungen  menseben  von  gntem  adel,  nach  diesem  an  einen  großen 
heim  ritter  ordens,  und  wie  sie  des  anch  mfld  worden,  letzlicH  an 
einen  reicben  puffen ;  nnd  dieweil  sie  sehr  lieblich  Ton  angeskbt 
fonniret,  danm  holdselig  geberden  nnd  sitße  wOrUein  geben  konte, 
erlangt  sie  von  ir  iedem,  und  schnentKt  de  fedUch,  so  lang  er  ihr 
anhieng,  was  sie  nnr  wolte  nnd  begeret,  nentllch  gfllden  nnd  geh, 
gfllden  klelnot  nnd  aüeriiand  köstlicher  und  scheinbarer,  trefflicher 
snnuna  werth  banfirath,  .hanß  tmd  kammem  zn  zieren.  letzt  war 
es  an  dem,  daß  ir  berr  nmb  seines  toth  feinden  wolbaltens  nnd 
manlichen  tbaton  wiOen  den  ritterstand,  darzn  Tiel  gelt  nnd  gnt 
erworben,  darmit  nnd  großen  ehren  m  hanfi  eylet,  desselben  nnd 
seinei^  hanßfrawen  7nstand  in  frOIichkeit  zn  erfahren. 

[S66]  Da  er  aber  solchen  herrlichen  apparat  nnd  alles  «affa 
zierlichst  zngericbt  nnd  gesehmtlckt  sabe,  gedacht  er  ihm  msncberiey, 
doch  nichts  args,  sondern  verhofft,  sie  bett  alle  weil  so  vol  nnd 
spBTBam  banßgebaltcn ;  bin  widerumb  fielen  im  argwOhnige  gedancken 
ein,  es  mflste  mit  kräntem,  wie  man  sagt,  zngehen;  nnd  nachdem, 
er  von  ihr  keinen  bescheid,  der  seinen  vielfältigen  gedancken  ein 
genügen  thet,  oder  die  hinweg  neme,  bringen  kont,  gedacht  er  dnrch 
list  zn  erfahren,  vermummet  sich  in  die  kleidting  eines  benennten 
priesters,  setzt  sich  in  eine  capellen,  da  seine  hanD£raw  pflegt  zn 
beichten,  zn  gewflnlicher  zeit,  wie  es  dfflin  anch  eben  ostem  wäre. 
Sie  kam  nnd  kniet  andecbtlg  vor  ihm  nider  (nidits  wenigers,  denn 
daß  es  ihr  jnnckherr  war,  verrnntent),  bekennet  nnd  beichtet  ihm 
all  ihre  sflnde,  unter  andern  anch  diese,  wie  sie  mch  bette  erstlich 
begeben  an  einen  edelmami,  nnd  gegen  ire  heißen  Heb  dessen  nicht 
um  eine  kleine  snmma  cronen  nnd  anders  genoßen ;  znm  andern  an 
einen  ritter,  nnd  znm  dritten  an  einen  priester,  welche  ihr  dess- 
gleicben  ihr  frenndliche  beywonang  reichlich  vergolten.  Wie  er  nnn 
ihren  ehebmch,  wanckelmtttigkeit  ond  dargebnng  ires  leibs  dergestalt 
vernommen,  fehlet  es  nit  viel,  er  hette  sie  öffentlich  in  der  kirchen 
eine  hnr  gescholten  nnd  ein  guten  scbwenderling  oder  zween  znm 
kopff  geben. 

VHe  sie  aber  von  im  hernach,  der  ihr  Qbel  dantmb  zuredet, 
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verstanden,  daß  er  der  prieater  gewesen,  dem  sie  ihreä  bertzen 
keimlichkeit  gäntzlicli  eröffnet,  erschrack  Aber  die  maßen;  wie  sie 
aber  ein  wenig  wider  ein  mnt  geschCpfft,  sprach  sie  zu  im  mit  er- 
hebten und  hertztaafftigen  werten:  Daß  ir,  lieber  herr  tmd  gemahl, 
meine  beicht  and  erzelnng  anders,  denn  sie  an  ihr  selbst,  eingenom- 
men, nnd  [367]  dunmb  gegen  mich  ein  nngewogen  gemttth  ge&ßt, 
daran' thnt  ihr  zn  viel,  und  geschieht  mir  nnbiUich,  denn  mir  nn- 
verborgen,  wer  der  were,  dem  ich  beichtet;  denn  sehet,  seit  ihr 
nicht  der  schlecht  edelmann,  an  den  ich  mich  erat  vertrawet  laßen? 
seit'ibr  denn  nnn  nicht  der  reich  nnd  namhafftige  ritter,  dem  ich 
Un  zn  theil  worden,  der  ihr  nodi  gestern  wäret?  wie  kOnt  ihr  mirs 
verargen,  was  ich  von  dem  priester,  wie  ich  gemehischafft  nüt  ihm 
gehabt,  sintemahl  ihr  derselbig  selbst  gewesen,  nnd  noch  hentseit, 
hab  verlanten  laßen.  Mit  dieser  rede  ward  der  gut  ritter  flber- 
wnnden,  daß  er  von  itir  nicht  anders,  denn  von  einer  kenschen, 
ehrbaren  und  tngentsamen  frawen  dorfft  gedencten. 

Wer  anff  betrug  stellt  sein  anschlag, 

Betrug  ein  weil  verbergen  mag, 

Zuletzt  kOmpt  varheit  doch  an  tag. 

246. 
Von  einer  geschwinden  sch&lckin. 

Ob  es  wol  leider  nit  zn  verneinen,  daß  in  diesen  nnsem  landenj 
da  die  leer  des  heiligen  evangelii  scheinet,  anch  allerley  Bund,  laster 
nnd  nntngent,  Bonderlich  die  sch&ndliche  hnreray,  empor  sehwebt, 
mehr  denn  es  gnt  ist,  denn  allezeit  der  tenffel  sein  nnkrant  nnter 
den  guten  weitzen  seet,  welcher  damit  zugleich  anffgehet  nndwechset, 
Mattii.  13;  es  ist  aber  darneben  auch  war  und  Idar,  daß  solch  nn- 
krant und  ermelte  sflnd  vielf&ltig  streng  nnd  scharpff  gnng,  wo  sie 
Aber  sich  wachsen  und  Oberhand  nemmen  wollen,  gedämpfft,  gestrafft 
und  geschmeidigt,  wo  nicht  gantz  außgerottet  worden. 

Das  aber  ist  war  nnd  gnt  schein,  daß  die  straff  der  nttzncht 
in  Welschland,  oder  wo  des  papst  re[35Sjgimeflt  noch  in  esse,  ganti 
gelind  nnd  lai^isam  sein  muste,  mit  ihren  selbst  eygenem  büohlein 
in  irantzOsischer  sprach,  sonderlich  eines,  dessen  hierin  mehr  gedacht, 
zn  Leon  in  anno  56  pnhlidrt,  zn  bezeugen;  iedöch  anch  letzt  nicht 
mehr,  wie  vorhin,  so  sehr  nicht,  bey  ans  Teatsohen  aber,  sagts  mit 
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wsrbeit,  brftaehlicfa.  Anß  welchem  ietzt  gemelten  bflchlein  riel  histo- 
rien,  ioBonderbeit  7011  gesagter  materien  meldende,  in  bochtentsch, 
doch  zficlitiger  ohren  allzeit  yenchonet,  transferirt.  Hehrertlieyls 
solchs  bttebleioa  inserirt  cq>itfll  tdh  bo  groben  vielen  nnbeBchnitten 
zotten  erfiUlet,  daß  ich  äe  billicb  Oberschritten  nnd  an  ihrem  ort 
stehen  gelaßen. 

Die  geschiebt  aber,  dairon  der  titnl  dieses  capitels  verheißt, 
ist  also:  In  der  gralbcbafft  Berri,  vie  der  «ntbor  Lj-onensis  will, 
aol  es  geschehen  seyn,  daß  ein  guter  boi^r,  in  einer  statt  wohnend, 
ohn  nnterhUl  fleißig  hindel  nnd  kauffmannschafit  mit  hin  und  her 
reysen  getrieben;  seine  junge,  fireche,  boiische  nnd  aller  trew  ver- 
geßende  haaßfraw  hab  dieweil  daheim  untrewlich  hauß  gehalten,  it»d 
sicli  pit  einer  boberey  aber  die  ander  besndelt,  und  einsmals,  nie 
sie  eben  einen  bnlerischen  ehebrecher  bey  ihr  bette,  kompt  ihr 
baußwirt  sehr  spat,  klopfft  so  hart  ihm  immer  m&glich,  ehe  iemand 
hören  wolte. 

Und  als  die  bnlerin,  daß  ir  eheman  da  were,  vemame,  ward  de 
aber  die  maß  erschrocken,  wnste  dammb  nidit,  nie  sie  ihr  boren- 
apiel  verbergen,  oder  dem  bnrer  d&rvon  zn  helffen  were,  daß  der 
eheman  nicht  mercket  ledoch  thet  sie  also  (hört  doch  ein  seltsamen 
nnd  listigen  fondt):  sie  gieng  ihm  entgegen  und  fieng  mit  gantz 
zitterender  red  an:  Ach,  mein  bertzallerliebster  banßwirt,  was 
macht  ihr  mir  lerdea!  ich  wolt  nOndschen,  wer  auch  fOr  ewer  per- 
aim  BondMÜoh  gut,  [369]  daß  ihr  noch  weit  von  heimen  blieben 
weret;  denn  sehet,  kanm  ein  tialb.  stnnd  ist  vergangen  (ach  gott, 
wammb  mags  doch  geschehen!  ach  gstt,  wie  mag  ichs  für  zittern 
meines  hertcen  sagen!)  waren  allbie  im  banß  der  oberkeit  dienw, 
nieht  in  geringer  an»dd,  ench  za  snchea,  holen  nnd  in  das  ft^at 
geftngniu  zn  führen,  werden  anoh  bald  wider  hie  sein,  wie  sie  denn 
gesagt  h^wn ,  ench  anß  dem  bett  za  nemmen. .  Danunb  m^  fleh- 
lioh  bitten  nnd  trenlich  vermahnen,  den  weg,  den  ihr  heat  komme», 
wider  vor  die  band  zn  nenunen,  ie  ehe,  ie  beßer. 

Der  gut  kaoAnan  ward  dieser  zeitnng  nicht  fast  eii&«net, 
dem  er  konte  nit  ^ncken,  womit  er  solchs  verbrochen,  saß  doch 
eylend  wider  anff  sein  roß,  an  andern  öt^rq  drtem,  biß  die  Infit 
wider  gesandt  wOrde,  ein  weil  zn  bleiben. 

Die  stadtpfbrten  waren  aber  schon  ver^rerret,  daß  er  gezwungen 
niird,  widet  nach  haofi  ^ch  za  voiden;  und  da  ihn  sein  hanßfraw 
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tmOa  uew  zn  kommen  Tennerckt ,  verbarg  alB  ihren  bnlen  nnter  ein 
bett,  lieff  irem  mann  abermabls  nnd  eylenda  entgegen  und  sprach: 
Helas,  mon  mari!  meins  großen  leids,  allerliebster  hanGwirt,  wie 
geht  das  zn?  Ich  sag  ench  in  warheit,  ihr  werdet  nirgend,  anch 
nicht  im  bett,  sicher  Hein;  kommen  die  staddiener  zum  andern  mahl, 
wie  ich  all  angenblick  besorg,  nnd  da  sie  ench  also  Tor  iederman 
gefilnglich  hin  scbleiffen  solten,  wie  TermOchte  euch  nnd  mir  größer 
scbmach  widerfahren!  Derhalben  bit  ich  nochmals,  so  hefFtig  ein 
getrewe,  Hebe  hanßfraw  ihren  lieben  hanßwirt,  dem  sie  alles  gnts 
als  ir  eigen  person  m  wOnschen  schuldig  ist,  schonet  ener  selbst 
snd  schawot,  wie  ir  solch  nngemach  and  höhn  vermeiden  möchtet  I 

Ähermal  trOstet  sich  der  kanfinan  seines  guten  ge[360]w)ßenB, 
dann  ihn  nicht  einfiele,  wo  mit  er  iemandt  besdiwerlicb  gewesen, 
oder  wammb  er  so  spöttisch  sott  einem  »beltheter  gleich  Ton  den 
schei^n  geehrt  werden,  ja,  wie  ers  anfiihen  solte,  stnnd  er  in 
gro&em  zweiffei.  Die  ifraw  sagte:  Weiber  raht  ist  znweilen  anch 
nidit  za  verwerfen;  wie,  wenn  ihr  hinanff  zn  oberst  nnters  dach  ins 
tanbhaaß  stieget?  ich  vtßt  es  nicht  beßer. 

Diesem  raht  ward  gefolgt,  und  steigt  er  eylends  in  sdn  tanb- 
hanß ;  was  fflr  thflren  aber  darzwischen  nnd  den  untersten  gemachen, 
verschloß  die  fraw  alle,  daß  aneh  dem  mann  ohn  ihren  willen  nicht 
herunter  zn  kommen  möglich. 

Wie  nun  diesen^  verlogenen  weib  der  poß  nach  allem  ihrem 
gefallen  gerathen,  fahret  sie  bey  ihrem  bnlen  die  nacht  ein  so  viel 
sicherer  leben,  biß  es  wider  taget;  als  denn  ließ  sie  Um  gehen  seinen 
Weg.  Ihren  eheman  aber  holet  sie  morgens  vom  tanbenbaaß  her»b 
und  in  ir  bett,  sich  ein  par  stnnd  daselbst  zn  mhen,  damit  er  fach 
alsdenn  wider  anff  die  Straß  begebe  ein  Zeitlang,'  biß  der  ranch,  wie 
Bie  sagte,  der  ihn  beißen  wölte,  vergienge,  an  uidem  ort^n  ante 
zn  schaffen. 

Ihr  lieben,  frommen  Christen,  scbavt 
TTmb  diese  schnOde,  unlrew  h&nt, 
Die  aller  lieb  und  trew  vergaß 
Qegen  ihrm  mann,  and  über  das 
Er  ihr  vertrawt,  thet  was  sie  hieß 
Und  sich  von  ihr  so  narren  ließ. 
Ece.  38.    HOr  aber  ihr  billich  gerlcht, 

Wie  das  von  ihr  der  Byradi  ipricht ; 
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Dran  eritliäi  tbat  afe  wider  gott, 
Iit  OBgebonKtD  ttlvt  gebott, 
Zum  Midera  lie  ein  Bolcbea  weib 
Stielt  Ibrem  mann  ibrn  eigen  leib, 
Fun  dritt,  so  sie  ein  frembder  Bchwftngert, 
Wird  ihre  Bcliand  dardorch  verlengerL 
[861]    Gebiert  sie  Bchon  im  eliebnich  kinder, 
Wirfft  nun  sie  doch  daramb  enhinder, 
Maßen  der  mutter  Bcband  entgelten, 
und  Bolcbe  liinder  «artzeln  Belttu, 
Wecbst  «ach  kein  fnicht  anff  ihren  ureigen, 
Ibn  bleibt  kein  aegen  nocb  gedeyen. 
Zwar  ihr  matter  Bchandleben  macht, 
8ap.  8.    Daß  sie  ein  iederman  Tertcht, 

Man  ehrt  sie  nicht  in  der  gmein, 
Ihr  leben  wird  ohn  ehm  sein. 
Und  bieranß  lern  ein  iedermann, 
Dafl  gott  fürchten  ist  wolgethan, 
Gott  farchten  sei  ein  großer  nati, 
Daran  der  seinen  halff  nnd  schati 
Und  wider  all  nngiflck  ein  schats. 


Ein  kiod  beschwetit  sein  matter. 

Zu  der  zeit  wohnet«  in  Picardia  ein  sehr  reicher  kanffman  in 
einer  nunhafftigeii  stad,  der  trieb  seine  kaiiffiraans  h&ndel  durch 
g«ntz  Fr^ckreich,  so  anch  in  der  stadt  Pariß.  Da  er  nnn  der  mahl 
eins  dahin  zn  verreisen  willens,  zeigt  er  das  seiner  hanßfraw«i,  die 
jong  nnd  sehr  schmnck,  an,  mit  weitem  berit^t,  wes  sie  sich  anter 
des  mit  allerlei  hAndeln  aolt  verhalten,  unter  anderm  nnd  zuletzt 
be&hl  er  ir  aach ,  in  seinen  abwesen  firembd  gesellscfaafft  und  loß 
geschwetx,  darmit  böse  nachred,  so  jangen  frawen  daraoß  gern 
wider&bren,  zu  vermeiden,  in  snmma,  alles  thnn,  was  ehrlich  nnd 
recht  were.  Nnn  hett  der  kanffinan  ein  jnnges  sOnlein  von  ohn- 
gefehr  vier  jaren,  wacker  nnd  behender  denn  andere  seines  altere, 
das  or  sehr  lieb'  hatte,  Jetzt  in  seinen  armen,  und  besonders  allein 
za  [hm  sagt«:  Sibe,  mein  söhn,  ich  wil  ietzt  gen  Pariß,  was  wiltn, 
daa  ich  dir  mitbringe?    Antwort  das  kind:   [362]  Ueber  vatter. 
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bringt  mir  vas  habBcheat  spracli  der  vatter:  Das  wQ  ich  thnn,  mein 
Und;  allein  hüte,  was  ich  dir  befehle.  Besihe  nnd  bah  fleißig  acht, 
wer  dieweil  za  euch  herein  gehe  und  mit  deiner  matter  rede;  und 
wenn  ich  wider  komme,  sag  min  fein  heimlich.  Nach  diesem  nam 
er ,  wie  ehelent  pflegen ,  von  seiner  haußirawen  nrlanb  nnd  zohe ' 
seinen  weg.  Sie  aber  schickt  bald  nach  dem  pfarrheim,  irem  bnlen, 
der  ir  neben  dem  kleinen  knaben  all  die  weil  gesellschaift  leistet; 
die  fraw  aber  trug  gat  wißens,  daß  ihr  mann  sehr  eifferlg  omb  tie 
were  nnd  das  kind,  so  er  wider  kerne,  fragen  wttrde.  dammb  sagt, 
sie  ZD  ihm:  Höre,  mein  liebes  söhnlein,-  da  dein  vatter  wider  kom- 
men and  dich  fragen  wird,  wer  bey  mir,  oder  geschlaffen  habe, 
nnter  des,  daß  er  nicht  anheimiscb  gewesen,  soltn  sagen:  Niemand 
anders  denn  gott  und  ich,  hOreatoa  wol?  so  wil  ich  dir  anch  wu 
HchOnes  und  süßes  schencken;  thnatm  aber  nit,  wirstn  von  mir  eine 
scbarpffo  mten  versachen.  DaraofF  sagt  der  knabe,  er  wolt  es  fein 
nnd  recht  aaßrichten. 

So  bald  erreicht  der  kaoffinan  kaum  sein  hauß,  sein  BOhnlein 
lieff  im  heraaß  entgegen  nnd  fragt,  wie  die  kinder  pflegen,  was  er 
im  mitbrechte.  Etwas  schönes,  sprach  der  vater ;  allein  sag  mir  recht, 
wer,  dieweil  ich  außen  gewesen,  bey  euch  ist  anß  and  ein  gangen, 
bey  deiner  matter  zn  schlaffen.  Niemand,  antwort  der  knabe,  allein 
unser  herr  gott  nnd  ichl  Deßen  ward  der  vatter  hoch  erfrewet, 
nmbfieng  and  bertzet  seine  liaaßfraw  sehr  freondlicb,  daromb  (wie 
er  meinet)  daß  de  so  ehrbarlich  und  keosch  seiner  vermahnung 
nicht  bett  vergeßen. 

Was  seit  aber  geschehen?  der  kanfman  lud  und  bracht  mit 
im  heim  bald  darnach  den  pfarrherm  znm  morgen  eßen;  wie  sie 
nun  m  tisch  geseßen ,  spricht  der  [363]  vatter  au  seinem  sOhnlein, 
er  solt  dem  herm  das  bändlein  geben ;  dem  war  er  geborsani  und 
lächelt  darzn.  Sprach  der  vatter:  Konnestu  auch  den  herm?  wer 
ist  er?  antwort  das  sftbnlein:  Solt  ich  in  nit  kennen?  er  ist  unser 
herr  gott,  der  bey  der  mutter  schlieff,  dieweil  ihr  nicht  daheim 
wäret. 

Die  fraw  ward  der  rede  halber  hart  erschrocken,  stellet  rieh 
doch  nit  so,  sondern  sprach  aach  mit  lachendem  munde:  Ey,  hört 
dodi,  was  da«  klndt  daher  bringt,  das  ir  im  wol  schier  glaubet!  es 
ersehlet  mir  nun  eines  moi^ens,  wie  ihm  des  nacht«  im  träum  vor- 
tomunen,  der  ^arrberr  wer  aach  luiser  herr  gott,  und  daromb  meint 
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der  thor,  es  «ej  aho,  und  herwidenunb,  anur  lierr  gott  tey  aaek 
unser  phrrfaerr.  Hiermit  war  der  kaaftnas  einer  maßen  nfriedeo. 
vermocht  doch  den  ai^wohn  nnd  böse  gedancken  nit  gar  anß  dem 
dnn  schlagen. 

Tha  nichti,  wai  dein  gewißen  nagt, 

BistD  Bicher,  du  niemand  sagt. 

Doch  darfh  anch  heiDalioh  in  bevarea, 

Denn  kompti  vor  kinder  oder  narm, 

Wird  ein  groß  liobn  dir  wtderAwn. 

246. 
Ton  einem  geilen  m&gdleln. 

An  einem  ort  des  welschen  gebirgs  wobnete  ein  reicher  tiaver, 
der  hette  ein  scbOnes,  junges  töchterlein,  fast  gdl,  frech  nnd  mnt- 
will^.  Dieselbig  gewan  hefftig  lieb  einen  Jnngen  gesellen  derselbigen 
gegend,  nit  weniger  er  sie  hinwider,  und  ließ  deiiialben  geg«!  dem 
Tatter  omb  die  tocbtei  nach  landes  gewonbeit  werben,  diUS  sie  im 
mOchte  zum  weib  gegeben  werden.  Der  vatter  wolte  hinder  seine 
tochter  verwillignng  nit  beschließen,  vermeldet  derselbigen  der  werber 
freondtlich  ansinnen,  begerende,  wie  sie  dsrzn  laatet,  anzuhören. 

[364]  Sprach  sie  ohn  lang  bedencken,  sie  were  darmit  wol  za- 
frieden,  wolte  anch  diesen  haben  und  keinen  andern,  versehe  sich 
anch,  der  vatter  würde  die  werber  mit  solchem  bescbeid  wider  ab- 
fertigen. Wie  dem  allem,  sagt  der  vatter,  were  mir  diß  nicht  so 
gar  entg^en,  allein  besorg  ich  dafijenige,  da  dn  nit  von  weist  oder 
verstehest,  Aemlich,  daß  du  nicht  alt  nnd  starck  gnng,  sondern  noch 
klein  und  jnng  seyest. 

Ho,  sprach  die  toctiter,  habt  ihr  kein  andere  bedeniAen  und 
fttrsatz,  denn  diese,  so  legt  sie  nnr  bald  ab  von  enchl  fir  meine 
perSon  If^  ich  mir  nicht  grawen.  Wollet  ihr  aber  mit  dieser  meiner 
rede  nicht  gnOge  haben,  so  bin  ich  orbietig,  enät  andere  glanb- 
wirdiger  zengen  meiner  gelsgenheit  darzustellen,  nemllch,  so  fragt 
selbet  tmser  p&rrherm  und  andere  etc.,  wie  man  das  aal  den 
Worten,  so  ich  frantsftsisch  hieher  gesetst,  darmit  diese  hietorien 
beschrfebcin,  kUrer  mag  vememmen.  Mon  pere,  ^t  eile,  ne  'Sommes 
plus  mat  de  cela,  car  Je  sois  aascnrö,  qne  je  sois  asse  grande  poor 
satis  &ire  ceste  besoignes.    Et  wEßn  qne  je  vons  monstre,  qne  eo 
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Va,j  dit  Boit  aosi,   sacbes  j'lij  provö  et  eq>eiimeirt6  ftvec  nosb« 
parroch^n  et  son  clerc 

iDoen  roll  vOrm,  außen  robt  obit, 

JuDgftav  ohn  indit  hon  wenig  lobs, 

Daflitern  liebt  nicbts,  deno  «u  grobi. 


Ton  faluher  bufi  and  iionunkeit. 

Za  etlichen  gnten  gesellen,  da  sie  bey  einander  wMren,  kam 
eine  alte  vettel,  die  deh  lang  des  gemeinen  lelwns  genietet  nnd 
emeret,  ietzond  aber  gar  schentzlich  nogcstalt  nnd  gar  tkbel  be- 
kleidet. Diese  begeret  von  [365]  ihnen  ein  abnnsen  mit  sokhen 
Worten:  Krzeigt  enere  miltigkeit  an  einer  armen  person,  der  ihre 
Bünden  leid  sein  nnd  ihrem  vorigem  bttbisch  leben  hat  nrlanb  geben 
und  vorhat  from  zu  werdenl 

EUner  unter  vorgemelten  sagt  in  schimptF  zu  ir,  warumb  sie  also 
nmbgieng  betteln  nnd  hrot  Leischen,  sprach  sie:  Darumb,  mein 
lieber  freundt,  ihr  sehet  ietdge  meine  gelegenheit,  die  ich  kann 
verwechseln,  wie  ich  alt,  ungostalt  und  nichts  bebftglichs  oder  freundt- 
lichs  an  mir  zu  sehen  oder  zu  vermuten.  Wer  wolte  meiner  doch 
nnn  mehr,  sich  mit  mir  zn  erlnstigen,  begeren?  So  hOr  ich  wol, 
sprach  jener,  wenn  es  noch  umb  euch  stünde,  wie  vor  etlichen  jaren,- 
ihr  würdet  ench  sonder  zweiffei  umb  die  bnß  und  gottfOrchtigs  leben 
so  hoch  nicht  annemen,  das  doch  auch  ewer  ernst  noch  letzt  niclit 
ist,  noch  von  hertzen  gehet,  siutemalil  ihr  nnn  nichts  beßeres  wißet 
anzuheben  1 

Wer  auü  acht  Ellad  venneiden  moß, 

Doch  lieber  fort  fDr  ohn  verdroß, 

Ist  duppel  fiOnd  und  keine  baß. 

2M. 
Ein  mann  und  bCQ  weib  theilen. 

Ein  mann  nnd  weib,  die  beid  keine  Idnder,  nnd  allein  nntb 
iedes  reichthnmbs  willen  zusammen  in  die  ehe  geschritten  nnd  immer 
eins  das  ander  bald  zn  überleben  nnd  deß  verstorbenen  guter  zu 
erben,  ihren  anschlag  gemacht  ketten,  dammb ,  weil  ihnen  die  vor^ 
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geMt  hoCDimg  fehlet  nod  zn  lang  sich  verweilen  wolte,  brachtan 
de  es  Dach  langer  und  vielhltiger  nneinigkeit  (denn  er  war  geitzig 
nnd  hofFertig,  sie  aber  geitz^  and  nnartig)  letzlich  dabin,  bej  denen 
darzn  von  [366]  der  hohen  oberkeit  verordneten  richten),  daß  sie 
zn  tUdi  und  bett  selten  gescheiden  Bein,  doch  sich  ihren  keins,  weil 
de  beid  noch'in  leben,  anderweit  verherrathen,  doch  ietznnd  die 
mobilia,  so  viel  eins  so  nol  als  das  ander  dahin  beweißlich  gewendet, 
wider  zn  dch  hinweg  nemmen  solte,  darzu,  was  das  weib  so  wol 
als  der  mann,  der  mann  so  wol  tüs  das  weib  die  theilnng  annenunen 
nnd  mit  ja  bekräfftigen  wttrde,  also  nnwidermäich  bleiben.  Diß 
ward  in  schrifften  verMet  nnd  zengen  bey  die  vergleichnng  anff- 
gezogen;  ietznnd  unn  ins  nerck  zn  tretten,  worden  sie  raths,  aoff 
einer  kammem,  da  sie  beide  ir  beste  kleider  und  gelt  behielten. 
Anzuheben.  Sie  kamen  vor  die  kammer,  stellet  sich  die  f»w,  ob 
sie  den  unrechten  schlflßel  ins  schloß  gebracht,  nnd  den  zomiglich 
wider  znrtLck  zohe,  stieß  sie  so  beStig  wider  den  mann,  der  hart 
hinder  ihr  stnnd  und  der  erst  hinein  gedacht  und  sich  deßen  nicht 
befobret,  daß  er  dmmb  die  stiegen  hinonter  portzelt  nnd  mmpelt, 
klagt  den  fall  jämmerlidi  nnd  sagte;  Ach,  ach,  ii^  armer,  die  thei- 
lnng geschehe  non,  wie  sie  wolle,  hab  ich  mein  theill  E;  recht, 
Antwort  das  b6se,  vortheilhafftige  weib,  so  ist  ja  das  ander  alle 
mein!  nnd  namdas  seiner  eigen  anßsag  nach  ftkr  bekant  an,  nnd  ir 
seit  des  allen  zeugen!  wischt  dannit  eylends  in  die  kammer,  nam  ir 
.  beyder  gelt  und  was  sie  iu  der  ejl  ergreifen  mocht,  nnd  trat  dar- 
mit  darvon. 

Be;  lOwen  und  eim  scorpion, 
Eccl.  26.    Sagt  Syrach,  se;  beßer  zu  wohn, 

Denn  be;  solcher  schUdlichen  gifFt, 

Die  basiliBiiQm  abertrifFt. 

Zwey  eheleut,  die  sich  oit  vertragen, 

Seind  -ungleich  ochsen  vor  eim  wagen. 

Das  wird  ein  fohrwerck  nimmer  gut, 

Bitterer,  denn  der  bellen  glnt. 

Der  es  erfshm,  weis  wie  es  thut 

[367]   251. 
Eins  manns  and  weiba  Uneinigkeit. 
Sibe  doch,  was  der  listige  ^eist,  der  tenffel,  nit  für  prscktick 
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Rmimt,  Diäit  allein  zanck  niid  haäer  zwischea  ehelenten,  aondern 
aach  mord  nnd  todtschlag  anzurichten ;  dann  in  einem  dorff  Spaogeo- 
berger  ampt  lag  ein  mann  mit  seinem  Uisen  unartigen  weibe  stets 
zu  feldt  nnd  in  imeinigkeit. 

Aaff  ein  zeit,  da  eie  zuvor  laug  Im  wortkrieg  gebandelt  und 
einasder  wol  geebret,  oder  daß  ich  rechter  sag,  die  irarbeit  er- 
kläret, geraufft  und  geschlagen,  haben  sie  beid  sich  an  einen  strick, 
er  an  diesem,  sie  an  jenem  end  des  Stricks  umb  den  halfl  gebunden 
und  mit  allen  krft^n  ^oh  einander  gezogen,  eins  das  ander  also 
zo  dampffen  und  zu  erwfli^en,  welches  auch  geschehen  wäre,  da  uit 
ein  ander  mann  mit  eim  meßer  den  strick  zerschnitten. 

Andere  wollen,  dieser  eokommende  b^  dem  mann,  dem  streb- 
katter,  das  meßer  zugewor^fen,  auff  daß  er  sich  selbst  mit  eDtBentziiDg 
des  Stricks,  so  auch  das  weih  errettet. 

Einerley  war  hie  niaiiB  und  matter, 

Faul  eyer  und  BtincheBd  bvtter, 

Wie  das  viebe  war,  so  stall  and  futter. 


Ein  erb&rmliche  gescbicbt. 

In  dem  dörfflein  beim  Ziegenhain,  £!ticbenrjjdem  genant,  ward 
gesagt,  daß  eine  wittwe  auß  nnvorsichtigkeit  (das  andern  bilüch  ein 
exempel  geben  solt)  ihr  entfiüiren  laßen,  da  sie  sich  wider  an  ein 
wittwer  verheyrathet,  solle  sie  der  teoffel  holen. 

[366]  Nachdem  sie  aber  solcher  rede,  ja  gottlosen  eyds  ver- 
geCen  nnd  mit  einem  wittwer  zar  andern  ehe  geschritten,  hochzeit 
gelialten  nnd  sich  zusammen  haben  schlaffen  legen  wollen,  hat  der 
sathan  (tweiffels  ohn)  deren  wort  halber  an  sie  gesetzt,  daß  sie  zwey 
mal  anß  der  kammem  herunter  gegangen  ins  hauQ,  der  mann  auch 
so  offt  gefolgt,  und  sie  wider  hinanff  gebracht  Wie  sie  aber  ge- 
meinet,  der  mann  sey  entschlaffon,  schleicht  sie  zum  dritten  wider 
hernach,  da  er  ihr  aaSm  faß  so  bald  gefolgt  biß  zom  hindortiitlriein, 
das  zum  hoff  gieng. 

Wie  E^e  nun  vor  ihm  daselbst  hlnanß,  nnd  er  liart  hinder  ihm 
gewesen,  ist  im  so  ein  grausamer  starcker  wind  mit  schrecklichem 
heuin  entgegen  kommen,  daß  er  von  sich  selbs  ein  Zeitlang  nicht 
gewist;  hat  aber  die  fraw  nimmer  finden  oder  erraffen  mOgen,  ob 
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er  sie  wol  dieselbige  nadit  mit  brennenden  wisdmi,  neh  folgeDden 
tags  im  feld  hin  und  wider  gesnoht;  ohne  daß  er  ir  uhtlrtitiKh 
gaatE  Eerr)ß«n  und  zassmiBen  gewiekelt  in  etaer  dondiecken  ligend 
gesehen.  Ist  aber  etlich  tag  hernach  im  LeimsMder  teieh  todt  ge- 
faaden.  Gesdiahe  an  13  Jannarii,  in  «elch«n  jor,  Ist  mir  ab- 
gefallen. 

Schav,  weil  w  sicher  bt  die  weit, 

Der  tenfel  Tiel  nnglflck  anctelt  I 

Doch  hat  kein  mensch  eb  &ey  gewalt 

Bich  KU  Terbindeii  der  geatalt, 

Dai  wider  nniern  glanben  BSchichL 

Einem  Christen  gebflrt  solchs  nicht, 

Und  ein  gottloser  falscher  eyd 

Zwingt  einem  Christen  keine  Mit. 

Obs  auch  geschehe  nnTorsicht^, 

Ist  maii  dem  lOgner  doch  nichts  p&ichtig; 

Er  lengt  and  trevgt  von  anfang  her, 
Joban.  8.    Gottes  gehorsam  gilt  tiel  mehr, 
[S6fl]  Qen.  2.    Der  sdiuff  ans  erst  nach  seinem  Uld, 
1  Job.  1.    Christas  hat  allen  zora  gestillt, 

Deßen  wir  ans  trOsten  wfillen, 
1  Petr.  6.   Im  glaaben  leben,  wie  vir  sollen, 
Jac.  4.    Als  denn  maß  sich  der  teofFel  trollen.. 


Ein  ander  erschrecklicher  fall. 

Vorigem  erschrecklichem  fall  Ist  dieser  nicht  &st  ungleich,  dann 
ein  wollenweber  in  einer  gtadt  dieses  lands,  wie  ihm  seine  haaß- 
fraw  todts  halber  abgangen,  nnd  anß  zn  viel  großer  lieb,  so  er  noch 
zu  ihren  tmge,  ihr  nicht  rergeßen  konte,  nnd  ans  nUrrischer  meynong 
versprach  er  sich  aach  and  sagte,  er  wolte  kein  ander  hanßfraw 
wider  neminen  oder  des  teaSieU  sein.  Doch  haben  ihm  des  orta 
nicht  geringe  lente  widemmb  ein  andere  geben. 

Wie  er  nun  eine  kleine  zeit  mit  derselbigen  zu  hauD  geaeßen, 
ist  etwas  in  der  nacht  (gewißlieb  der  bOse  feind)  ror  die  kammer 
kommen  nnd  gesagt,  er  solle  zn  ihm  heraaQ  gehen,  er  habe  sieb 
ihm  ergeben,  sey  auch  sein,   denn  er  habe  wider  ein  weib   ge- 


D,ql,zt!dbvG00gk" 


ni,  268  647 

Er  aber,  der  mann,  and  äoa  weib  haben  sioh  mit  gottes  wort 
aofEgehalten,  getrCst  und  dem  feind  widersetzet. 

Wie  solcha  znm  andern  mahl  geschähe,  nnd  sie  aaffgeetanden, 
nnd  die  &aw  nach  brantonwein  gangen  and  wider  heim  kam,  lag 
der  mann  noch  da  und  hett  siuh  ans  einem  fewerrohr  seihst  er- 
schoßen. 

Ein  jämmerlicher  handel!  bette  sioh  dieser  mit  gottes  wort, 
dem  gehorsam  gehQret,  und  nicht  dem  It^gQßr,  dem  feindt  mensch- 
lichs  geschlechts,  der  den  menscbeu  zu  solt^iw  ]ftstenmgen  reitzet 
nnd  sie  im  ein[370}giebt,  sondern  sich  im  widersetzet,  were  er  wol 
sicher  genesen,  denn  ein  mensch,  so&derlicb  ein  Christ,  ist  gottes 
nnd  nicht  des  le  ffels  creatnr. 

Erscbrecklicb  geschieht  von  einem  gottlosen  veibe. 

Als  man  zehlet  1570  hat  es  sich  den  24  Jnn.  im  land  Hecheln* 
bni^  warbafftig  begehen,  daß  iu  einem  dorff,  Oster  genont,  einwirth' 
schafft  oder  bochzeit  genesen,  nnd  es  war  anff  dieser  hochzeit  ein 
bOses,  gottloses  weib,  welches  den  gaptzen  tag  geflnchet,  geschworen 
und  gott  mißbotten,  sich  aacb  neben  diesem  flachen  nnd  lästern 
dem  bOsen  feind  mit  ieib  and  seel  ergeben  sie  zn  holen,  sie  sey 
doch  sein,  er,  der  im  himmel,  hab  kein  theil  an  ihr. 

Hieramben  hab  sie  der  pfarrherr,  schnitheiß  und  viel  andere 
hart  gestrafft,  daranff  sie  nor  verwegner  worden,  sich  dem  häsen 
feind  zn  ergehen,  biß  letztlich  gott  über  sie  verhengt,  nnd  dem 
teoffel  vor  allen  menschen  anff  der  hochzeit  genalt  gab,  sie  hinweg 
zn  füliren  mit  grewlichem,  erschrecklichem  gcschrey  nnd  brOllen 
omb  das  dorff  heramb,  daß  das  votck  erschrocken  anff  die  erden 
nider  gefallen,  aoch  etücbe  von  Ängstlichem  enchre<|ken  des  gehen 


Und  als  er  sie  hat  lang  nmbgeffthrt  mit  ga  großem  [371]  ge- 
schrey  nnd  pein  in  der  lofft,  darnach  sie  in  vier  stttck  zerrißen,  sie 
aaff  vier  ort  oder  Straßen  zn  einem  gedachtnns  anffgehengt,  das 
eiog&weid  jdber  bat  äer  bdse  feindt  vor  dem  seholdheißen ,  m  noch 
anff  äßt  wirthschafrt  geseOen,  anff  den  tisch  geworffen  und  gaaigt,  da 
bab  er  ein  beacheid  eßen  etc. 

Wie  anftoglich  der  sathanas 
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Joh.  8.    Ein  Iflgner  and  ein  mOrder  wu, 
Int  pKTAdiß  Etud  betrog 
und  TOD  dem  ■einen  ihr  vorlog, 

Oen.  8.    Also  leflt  er  anch  ietso  nicht 

Sein  icfaelmitack,  der  bOiewicbt 
0  web,  web,  groß  weh  immennehr, 
Der  leinen  lagen  gibt  gehör! 
Oramb  difl  bOQ  weib,  du  lo  getelkwom, 
Aach  Min  mnO  ewiglich  rerlorn, 
üsd  gwiD  wolt,  daß  nie  wer  geborn. 


255. 
Schreckliche  that  eins  brintigamg. 


Anff  eim  dorff  hart  bey  Wetteelager  oder  Wetzlar  hat  sich  im 
Jar  91  dieser  schreckliche  handel  begehen,  daß  ein  tobender  hnnd 
einen  jnngen  gesellen  vor  etwan  einer  zeit  gebißen.  Wie  er  solcbs 
njt  geachtet  und.  bald  darnach  mit  einer  jungen  menschin  hochzeit 
gehalten,  anä  die  erst  nacht  mit  ihr  zn  bett  gangen,  ist  er  tobend 
worden,  hat  die  brant  im  bett  erwOrgt,  ir  das  haapt  und  brtlst« 
wie  ein  band  abgebißen,  welche  man  hernach  nnterm  bett  and  hinder 
der  fcammerthtlr  fanden.  Als  noch  ein  tisch  voll  lent  unten  in  der 
Btnben  solch  gerflinpel  gehöret,  und  es  nit  nacblaßen  nSllen,  ist  der 
bnnt  vatter  hinauff  gangen  zu  besehen,  and  so  bald  in  der  fcanimer- 
thor  vom  brftutigam  erstochen,  welcher,  da  de  ihn  gefimgen  genom- 
men, hat  er  sieb  zu  todt  getobt. 

[872]    Abgunst,  verleumbden  und  Keidbard, 

Yerachtung,  atoits  und  pfawen  art, 

Des  iQgners,  tobender  hunds  biß, 

Schwerlich  von  gnind  ku  heilen  ist, 

Doch  gottes  beystand  igt  gewifl. 


Tobender  hundt  beißet. 

Selbiger  zeit  hat  ein  tobender  band  auch  etliche  lest  za  Olftde* 
hach,  unfern  von  diesem  ende,  gebißen,  deren  eins  theib  darfllr  ein- 
genommen and  gesund  blieben. 

Einer  aber,  der  sich  nichts  besorget,  und  doch  bald  hernach 
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fohlet,  Tie  ea  amb  ihn  werden  wolte,  hat  begehret,  daß  man  ihn 
blende;  wie  Bolcha  geschehen,  hat  er  gewQtet  so  granBam,  daß  er 
tods  verschieden. 

Die  mittel,  welch  gott  bU  erlaubt, 

Wer  sich  mutwilleDB  der  seibat  beranbt. 

Hernach,  wenn  ers  tod  DÖthen  hat, 

Ist  gfahr  darbej,  obs  sey  za  spat; 

Doch  nim  in  allem  gott  zu  raht. 


ZaaberiD  sei  mui  Terbrenno, 

Da  keine  zanberey,  zaaberer  oder  zanberin  weren,  hette  gott 
in  seinem  gesetz,  nemlich  Exod.  22,  nicht  gebotten,  die  zanberin 
am  leben  za  straffen.  Wenn  ddr  keine  zanberin  weren,  was  wolte 
denn  gott,  der  nicht  vergebens  gebent  oder  redet,  gebieten,  daß  sie 
selten  von  der  weit  anßgetilget  werden?  warnmb  solte  man  sie  nn- 
schnldig  nnd  nmb  nichts  willen  plagen  oder  todten?  Item,  so  sein  die 
zaaberer  ancb  nicht  ohne  ihre  vermeinte  knnst  in  gottes  wort  ver- 
dampt,  die  knnst,  conjurationes  nnd  andere,  so  sie  [373]  brauchen, 
wiewol  sie  Rlr  üch  selbst  nicht  kräfftig  sein  oder  dardnrch  etwas 
schaden  zuwenden,  sondern  sie  seind  nnr  ein  facos,  nase  und  be- 
trug, dardoTch  der  sathan  die  arme  thöricbte  leut  betreugt  und  im 
zwang  helt,  daß  sie  volgen  nnd  meinen,  sie  bringen  es  darcb  ihre 
ktlnste  und  närrische  media  oder  mittel  za  wegen,  so  es  doch  der 
tenffel  selbst  thnt  und  efSclens  causa  esthamm  rerum;  nicht  weiter 
aber  gleichwol  und  so  ferrn  es  gott  verbengt  nnd  zuleßt,  entweder 
amb  der  sDnd  willen  der  menschen,  oder  die  seinen  dardnrch  zu 
probieren. 

Solcher  weiber  (schwester)  waren  bey  Marpnrg  anff  einem  dorff, 
hettens  von  ihrer  matter  gelemet,  wie  sie  denn  dem  tenffel  zusagen 
nnd  verheißen  mOßen,  daß  sie  es  thun  und  all  ihre  tdcht«r  fürt«r 
anfahren  wollen. 

Dieser  eine  bernfft  zn  sich  eine  andere  fraw,  ihr  gevatterin, 
und  verhieß  ihr  etliche  mabl,  wo  sie  ir  volgen,  wolte  sie  die  eine 
kanst  lebren,  daß  sie  ir  lebeulang  kein  uoht  haben  sehe;  danckt 
ihr  die  andere,  lobt  diese  knast  reich  zu  werden,  doch  da  es  nnr 
mit  gott  zngienge. 
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Mit  dem  leigt  ihr  die  maberin  einen  «chOnen,  jungen  geBellen, 
der  wUrde  ihr  geben,  wm  sie  begerete;  allsin  sie  wlte  ndt  ihm  in 
bett  gehen,  nnd  da  sie  an  kleidem  oder  sonst  waa  an  tioh  hette, 
daran  ein  krentz  were,  mttfie  sie  abthon.  Wie  du  veib  solches 
hOret,  rieff  sie  gott  an,  segnet  sich  nnd  lieff  mm  hasse  hinanß  und 
sagte,  waa  ihr  govatterin  ihr  zugemutet  hette. 

HOt  dich  fOis  tenffelB  schmeichlerey, 
Laß  andre  rürn  den  Eauberb»;, 
Bnff  gott  an,  bleibatu  darfUr  tcej- 


[374]   S6B. 
Ton  einer  andern. 

Eine  andere  dieser  teaffels  hnren  tochter  wolt  es  fOrter  ihre 
tochter,  ein  jonges  mfigdiein,  lehren,  im  einen  habschen  jtLogling 
hindern  ofen  zeigende,  der  solte  sein  eigen  werden,  var  in  der 
Waltparga  nacht;  hat  sich  das  m&gdlein  gesegnet  nnd  gest^:  Da 
behat  mich  gott  fQrl  war  der  tenffel  TerBchwnndeii  and  seine  scheutz- 
liehe  foße  erst  sehen  laßen.  Dnrch  diß  nnd  vorgesagt  kam  es  anß, 
daß  die  mntter  mit  zwejen  töchtem  gegrieffen  zu  Marpnrg,  die  erst 
25  Maf,  die  ander  4  Jnlii  Terbrennet,  die  matter  aber  anff  einem 
stnel  aitzendl  pnthanht  worden,. ohngefehr  anno  1683. 

Gen.  8.    Im  paradiß  der  t«nfie]  log 

Der  Eva,  nnd  mit  Hat  betrog, 
Und  riebt  noch  an  aolcbea  gelodi. 


Ton  einer  andern  frechen  zanberin. 

Dieweil,  wie  sanct  Panlns  sagt,  2  Cor.  II,  der  aathan  sich  in 
ein  engel  des  liechta  verwandelt,  ists  nicht  Wnnder,  daß  im  auch  die* 
jenigen,  so  sich  in  seinen  dienet  ergeben,  in  solchem  folgen  tind 
gleiche  konat  brauchen,  anff  daß  sie  desto  Iftnger  kthmen  anver- 
merckt  schaden  than,  gehen  znr  predigt,  offtmala  znm  tisch  des 
herren,  tragen  junge  kinder  zar  heiligen  tanffe,  nnd  was  der  christ- 
lichen werck  sonst  mehr  sein ,  damit  sie  den  lenten  ein  geplerr  tot 
die  ai^en  machen,  als  ob  sie  gute,  fromme  Christen  weren.    'EiL.9 
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solche  ist  auch  vor  kar[37t>]tzen  jaren,  wie  mir  fOr  warbeit  gesagt 
ist,  zn  N  wohobafftig  gewesen,  doch  wie  ir  teaffelische  handel  offen- 
bar, sehr  gebogen,  zam  fenr  verdammt  nnd  aaff  eim  wagen  anß- 
gefohrt  worden,  ist  ein  evangelischer  prediger  von  eim  dorff,  welchem 
sie  newlich  ein  kind  auß  der  heiligen  tauff  gehaben,  anß  Lertalicbem 
mitleiden  zam  wogen  getretten  and  anß  gottes  wort  sie  trOeten 
wollen  etc.,  bat  sie  äberlant  angeEangen  zu  lachen,  deß  sich  der 
piarrhen  höchlich  verwnndert  nnd  gesagt:  Liebe  ge&tterin,  wie 
kijnt  ihr  doch  in  so  großem  hertzenleid,  sohand  und  schmäh  lachen 
und  frOlich  sein,  do  ihr  doch  viel  mehr  soltet  den  lieben,  barm- 
hertzigen  gott  nmb  verzeihnng  nnd  gnad  anmffen?  hat  sie  geant- 
wort:  Ja,  lieber  gefatter,  des  lach  ich,  daß  zu  dem  mal,  wie  ich 
ewer  kind  znr  tanff  getragen  bette  and  beim  tisch  darnach  saßen, 
aßen,  tmncken  and  frAUch  waren ,  mein  irennd,  nmb  deß  willen  ich 
ietzund  so!  sterben,  bey  mir  säße,  mich  kilßet  nnd  drttcket,  nnd 
ewer  keiner  in  sähe;  des  lacht  ich  zn  der  zeit  and  muß  es  letzt 
noch  lachen  I  aber  der  p&rrherr  solches  hüiret,  erschrack  er,  gieng 
von  ir  nnd  ließ  sie  hinfoliren,  da  sie  doch  hin  weite. 

Der  teuffel,  alles  abels  haupt. 

Die  seinen  gottes  reich  beraubt. 

Kann  doch  nicht  mehr,  denn  gott  erlaubt. 


Wonderbarliche  gesdiicht  mit  fliegen. 

Im  jar  1690  hat  sich  zu  Allendorff  an  der  Wem  ein  groß 
wnnder  begeben,  nemlich,  so  vorhin  niemals  mehr  erfahren  oder 
gehört,  der  gestalt,  daß  einem  kleinen  knäblein,  dem  holtzrogt  da- 
selbst znstendig,  nach  großem,  nnsaglichem  schmertzen,  im  haupt 
nnd  anff  der  einen  [376]  Seiten  im  aug  erlitten,  eine  große  menge 
fliegen  ihm  täglich  daranß  gelangt  worden;  daß  auch  diß  wunder 
landgralFen  Wilhelm  zn  Hessen  etc.  ist  angezeigt  worden,  der  den 
knaben  vor  sich  bringen  nnd  etliche  fliegen  in  seiner  gegenwertägkeit 
anß  dem  aug  hat  langen  laßen. 

Zn  unterschied] ich em  mahlen  seind  erstlich,  als  innerhalb  sieben 
Wochen,  dem  knaben  auß  dem  aog  gelangt  worden  270  fliegen,  und 
also  in  toto  lebendige  und  todte  fliegen  dem  knaben  auß   dem  ang 
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kommen  mehr  denn  800  (Degen;  butdtgraffe  Wühelin  legt  denelb^en 
fliegen  eine  aoff  die  hfuad,  die  flog  hinweg. 

Wie  man  In  den  predigten  fOr  diesen  knaben  ein  gemein  gebet 
gethen,  hat  seine  pein  fm  hsnpt  nnd  sonst  sich  gemehret,  nnd  denn 
erst  nnchgelaßen,  so  anch  die  fliegen;  ofllmals  hat  es  nmb  diesen 
knaben  Tie)  reißer  nnd  rOÜein,  wie  anD  einem  zerbrochen  besen, 
geworffen,  iedoch  hat  niemandt  gesehen,  der  sie  wnrile.  Ibncherley 
jndida  seind  hierüber  gefiülen,  wie  ihm  die  fli^en  ins  ang  solten 
kommen  sein,  derer  ich  lieber  wQ  geschweigen,  dann  deren  etliche 
gar  ungeschickt  vermelden. 

Nim  diß  cor  warnnng,  frommer  Christi 
Ob  wol  groß  ee;  des  teuSels  UBt, 
Gott  gleich  wol  allaeit  st&rcker  ist. 


Wunder  geschieht,  der  vorigen  nicht  ungleich,  im  selbigen  jue. 

Obgenents  holtzvogta  zu  Ailendorff  söhnlein,  wie  knrts  hievor 
gemeldet,  war  der  fliegen,  so  snß  [377]  eim  ang  gelangt  worden, 
kümmerlich  entledigt,  daß  ims  am  gesiebt  doch  nicht  schadet,  ist 
der  Unfall  aa  seinen  andern  söhn,  des  vorigen  bmder,  gerahtra, 
daß  demselbigen  anß  dem  lineken  ange  seind  mit  großen  schmertien 
gelangt  worden  stocklein  von  einer  alten  gek&lckten  wand,  nem- 
licben  46  sttlck  den  13  Novembris,  vor  mittag  S  stttck,  nnd  ein 
stttck  von  einer  rinden  weißbrot  oder  weck,  so  groß  als  ein  Franck- 
fhrter  pfennig;  am  14  hnjna  45  sttlck.  Unsftglicben  schmertxen  hat 
es  dem  knaben  braobt,  sonderlich  wenn  er  geweinet  nnd  der  kalck 
naß  worden,  dann  er  in  in  das  ang  gebißen. 

und  also  seind  im  mit  der  zeit  (wie  mich  der  rentmeister  ni 
Spangenberg,  Gnnrad  Marhart,  dessen  Schwester  dieser  kindor  luntter 
ist,  berichtet)  mehr  denn  1500  stflck  k^k,  etliche  wie  vierüieil 
thalers,  daran  man  noch  sehen  mj^en,  wie  an  die  wuidt  dran  ge- 
schrieben worden  mit  kreiden,  oder  gekratzt,  anß  dem  ang  gelangt. 

Weil  sathan  ist  von  tauseot  konaten, 
Wie  das  erfahruog  Keigt  aacb  Sonaten, 
Daß  er  der  ding  gar  viel  anrieht. 
Doch  was  gott  zule&t,  diAber  nicht, 
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Rom,  6,    Den  frommeii  ei  xuta  betten  dient, 
Ob  sie  dfliien  nicht  sein  geiint. 
ErsUkb  fceschichta  zu  gottei  leb, 
1  Cor.  10.    Oder  sn  unten  glauben^  prob, 

Dann  unser  heim  gott  mehr  infflegt, 
Denn  er  mit  ieiner  hDlff  ertregt ; 
Dmmb  iSetßig  beten  es  bewegt 


Wider  der  ikuberejr  extennentm. 

Deflsen  allen  mit  dieaen  tdndcrn  ward  ein  weib  daselbst  be- 
sflcbtigt,  peinlich  Terhört,  nnd  weil  et[S78]tidier  irrigen  meyEnng 
nach  die  zanberey  schier  wirdt  verneinet  oder  ja  gering  geschetzt, 
ward  dieses  weib  mit  raten  anßgestrii^en;  der  schaip&icihter  i^>er, 
so  bald  er  heim  kam,  ward  kranck  und  verlahmet,  da&  er  aoff 
krflcken  gehen  moste. 

Die  saubere;  nnd  «irdninf  ist 

Nicht  einerley ;  tmd  daß  ihrs  wißt, 

ihr  abfall  and  tenffeliscb  bnnd 

Solt  der  obn  atraff  in  sein  vergnndl 

Dnd  ob  sie  «ol  durch  canbers  kraSt 

KichtB  thuD,  sondern  der  teuffei  schafft. 

Wenn  gott  sein  band  in  helt  znrDck, 

So  seind  straffbar  all  solche  stock, 

Weil  schaden  thon  sie  seind  geiiegen. 

Nicht  allein  inen  webrn  der  fliegen, 

Sondern  lohe  anff  den  brinden  legen. 


Ein  fcind  hat  ein  kranek  hanpt. 

mcht  ferra  von  Cassel  in  einem  dorff  ist  in  anno  I59S  ein 
kindt  gestorben,  welchs  ?orher  zwey  jähr  lang  große  qnal  im  hanpt 
erlitten,  und  ancb  diejenigen,  so  bey  ihm  waren,  Immerdu-  gedancbt, 
sie  hOreten  etwas  qmrren  oder  kirren  in  des  kinds  hanpt.  Sa  ei 
nnn  Terschieden,  haben  die  ertzte  dessen  hanpt  erfttbet  nnd  befanden,' 
daß  die  grillen  oder  keimen  (derer  es  viel  in  diesem  banß  and 
Btnben  gehabt,  aacb  ein  rermeinter  abe^anb  ist  daranfl  armchsen, 
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d»D,  wo  dieser  thierleia  viel  wind,  uch  glftck  und  heil.  Ja  wie  das 
glflck  in  Eolenspiegeb  pfenltl)  vielleicht  s^lafffflid  in  das  haapt  m 
eim  ohr  ein  gekrochen,  drinn  geheckt  und  ihm  sein  faim  schier  gar 
Terzehrt  betten. 

[ST9]    Za  erkenneD  [«t  an  dieBem  ort, 

DaO  gott  du  creiiti  mincherlej  sort 

Über  die  aeioen  offt  verbeugt, 

Ancb,  als  nnt  donckt,  etwas  verlengt; 

Wal  den,  der>  mit  gedult  enpfengt! 


264. 
HiBgewad»  det  obat  in  Onua. 

Zn  Terwnndem  ist  es,  weil  In  anno  95  allentlialb  die  olMtbBiini 
Im  ßilling  mit  der  blühet  sich  wol  anließen,  daß  doch  mit  den 
Mchten  ein  wunderlichen  anlaß  gewonnen;  denn  an  etlichen  enden 
allerley  obst  schier  zara  ttberflnß  worden,  an  etHchen  orten  gar 
nichts,  hinwider  an  manchen  enden  war  in  einem  garten  nichts,  im 
garten  darneben  vollanfT.  Niemand  waste  «ch  hirein  zn  richten, 
ohne  daß  gottes  straff  und  durch  neld  des  teuffels  zn^enge ;  es  war 
die  «^,  die  zanberin  betten  dmmh  gespielet,  ob  das  obst,  den 
Btftdten  oder  den  dörffem  znstendig,  gerathen  solte.  Ist  das  war, 
wolte  ihnen  gott  stenren ,  sie  straffen ,  also  aacb  die ,  so  sie  hegen, 
daß  die  gate  art  nicht  vergehe. 

Da  noäi  kein  buun,  laob  oder  graO 
Gen.  1 ,  a.    Oder  dessgleidi  anff  erden  wu, 

Wer  schuf  da  diD  und  jenes  obst, 

Wer  war  arsach  des  gwAehß  fDrschobs? 

Ich  acbt,  gott  aej  ein  herr  des  lobs. 

266. 
Proba,  eine  sanberin  zu  erkennen. 

Man  sagt,  so  man  eine  probieren  wil,  ob  sie  eine  zanberin  sey 
oder  nit,  soI  ama  it  den  rechten  danmen  nnd  Uacke  große  zehe, 
aiao  anch  den  lin<ten  danmen  nnd  die  reohte  große  sehe  znsammen 
tdndea,  niid  ai«  alsdann  ins  waßer  werffen.  Gehe  3ie  nicht  un[360]t8r, 
867  «S  gewiAt  dafi  si«  solchen  tenffelskflnsten  verpflicht  se;'e.   Solche 
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prob  wolte  zu  Caasel  ein  «olbetagt  treib,  anno  ete.  96,  welch«  vidier 
nnchriattictien  b&ndel  such  verdaclit,  an  ihr  s^bst  üben,  sehen  za 
laßen,  daß  sie  nnschnldlg  wete,  gieog  vor  ledernuan  »off  die  Fald- 
brOcken,  sprang  bey  dem  froyzeidien  benb  in  das  waßer.  Und  weil 
sie  immer  oben  schwimmend  geblieben,  hat  sie  den  kopfF  hinunter 
tanchen  wollen,  doch  ist  sie  oben  blieben  and  ^eramb  lebendig 
heranß  gezogen  imd  ge&ngen  gelegt  worden. 

Dem  teoffel  ias  eis  gringei  'Spi*!« 

Im  waQer  helffen,  wann  er  will, 

Daß  oben  Bcbwim  oder  ertrsockt 

Werde,  wenn  es  ihm  gott  verhengt 

Id  sack  sampt  einen  stein  gescbobea. 

Daß  waßer  gebe  dmnter  nmd  droben. 

Halt  ich,  das  sey  die  gwißte  proben. 


Ton  einem  angebonden  teaffel. 
Umb  diese  zeit  soll  ein  weinhecker  oder  taglOhner  (wie  fbr  ein 
gantze  warheit  angehenlichen  famembllcben  lenten  ward  roferirt)  in 
eim  Weingarten  vor  Wien  in  Oesteireicb  gearbeitet  haben;  hat  er 
ein  jimmerlich  geschrey  oder  stimm  gehöret,  also:  Laß  nüch  loß, 
macb  mich  loß  I  Der  weinhOcker  hat  nmb  sich  gesehen  und  nadi 
der  person,  welche  eich  geklagt  nnd  erlOsnng  gebetten,  gesohawet, 
aber  niemand  vermercken  können,  biß  letzlich  es  gesagt:  Hie,  bie 
komm  her,  bie  bin  ich  I  ist  er  der  stimm  oacbgangen,  nnd  nachmals 
beenden,  daß  an  einem  ast  eines  banms  ein  sehr  große  hnmmel 
mit  einem  strohalm  ange[381]bimden  gehangen  nnd  gebetten,  ihn 
loß  zn  machen,  es  aolt  ihm,  dem  Arbeiter,  ohne  schaden  sein.  Ge- 
fragt, wer  er  denn,  weil  er  nur  ein  hnmmel,  doch  weit  Ober  gewöa- 
licbe  grAße  dieser  thierlein,  were,  nnd  wer  sie  dahin  gobanden, 
sprach  die  bnmmel,  er  sey  der  tenffel;  die  ood  die  &aw,  welche  er 
mit  namen,  denn  sie  war  anch  dem  arbeiter  bekAntiich,  nennet. 
Wenn  er  ihn  los  gelaßen,  wolte  er  ihm  so  viel  taler,  N,  eine  statt- 
liche snmma,  in  den  Weinberg  bringen  nnd  Ufern,  welchs,  nemblicb 
daß  er  den  strohalm  zerrißen,  den  bOsen  feind  erledigt  nnd  aoch 
die  verheißene  tbaler  empfangen,  nnd  alles  also  soll  geschehen  seyn. 
Nach  dem  er  solch  gelt  bekommen,  hat  er  gedacht,  er  bedOrffte  nun 
nicht  mehr  arbeiten,  gieng  tftglich  zun  w^,  sdilemmtt  weydlicb 
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Dnd  pnnget,  gab  auch  seinen  gnten  gesellen  des  gelts  etwaa  zam 
besten  and  zu  Tertrincken.  Dannen  her  ihm  bey  mlnigUch  ein 
großer  argwdm  Mtatonde ,  wo  ihm  das  viele  gelt  nnd  ledig  geben 
hfliiieme,  thct  er  darvon  nmbstendlidi  der  oberkeit  bericbt,  welche 
ibn  bet^Hvcht,  darQber  das  weib  geftnglich  eingesogen,  gerechtfertigt 
und  verbrennet  ward. 

Sibe,  ist  der  teaffel  nit  ein  tcliKlckv 
Dia  tenffeU  bor  und  aller  baick 
Ist  ihrer  vieler  kOnsten  froh, 
Meint,  sie  bind  an  dn  halm  von  Btrob 
Ihnt  meislH,  der  sie  doch  veiiacbt 
Dnd  ihnen  lo  ein  nasen  macht, 
Dardnrch  ihm  selbst  sie  in  verbnQpfFn 
Hh  ihren  ejgen  barn  vtni  tApfh; 
Wie  er  ihn  Adelt  mODens  faflpffti. 


[382]    267. 
UagesHUnner  windt  and  regen  anno  tSM. 

Den  27  Uaj  war  der  heilig  pfingsttog,  nnd  gegen  nacht  so  ein 
graasamer  windt  und  regen,  mit  solcher  nDgestUmm,  als  wolte  es 
alles  ersftnffen;  an  etlichen  enden,  als  za  Waldk^ipel,  hat  es  große 
nnd  langlechte  schloßen  geworffen,  in  etlicbon  dörffem  im  ampt 
Rotenberg,  hinderm  berg,  dem  Albeimer,  hat  ein  schrecklicher  stnrm- 
wind  ohne  regen  gewatet,  nnd  so  weit  der  strich  gewehret  von 
Didergang  gegen  aaifgang  viel  bänm  im  wald  nnd  Obstbaum  bej  den 
dörffem  nmbgeworSen,  die  dOcher  von  bäusern  abgerißen;  ein  baoß 
soQdflriich  hat  es  verrDckt,  daß  sie  keine  thor  in  demselbigen  haben 
nithnn  kOnnen  wie  vorhin.  Eine  schxfferhatteii  im  feldt  hat  es  in 
die  hohe  nnd  Infft  gefahret,  als  spielet  es  darniit,  darnach  wider 
herab&Den  laßen;  nmb  diese  zeit  nnd  tag  ist  im  landt  zu  Meissen, 
sonderlich  zu  Froyberg,  ein  gi'awsam  donnerwetter  nnd  schloßen 
gewesen. 

Es  sef  bliti,  doDoer  and  staimwindt, 
Psal.  10t.    Gottes  herro  wunder  es  all  sind. 

0  herr,  wie  schrecklich  in  dein  nam, 
Deut  28.    Terzehrend  fewr  nnd  helle  flam ! 
Deot.  4,  9:    Herr,  deine  WMck  seind  groß  und  viel, 
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Fsa).  1S9.    Deiu  hacd  m  helSen  bat  k«in  ziel, 
Psal.  180.    Draoff  and  Bonit  nichts  ich  traven  wil  I 


Ein  newer  prognosticant. 

Anno  15d9  eDtstnnd  ein  newer  pregnoBtieant  nnd  propfaet,  d«r 
sich  nennet  Adolbertns  Termopi[383]teiis ;  setzt  ein  gewiße  zeit  des 
jtngsten'  tags,  den  3  Ai»^  dieses  1599  jars,  er  sacht  allerlef  ver- 
mntong  nnd  rechnnng  der  heiligen  sohrifft  nnd  sonsten,  daranß  er 
Bolcha  für  unfehlbar  anUgab,  damit  er  sanpt  eeinem  bodilein,  so 
hirvoo  außgespreitet,  viel  sagens  und  zagens  OBterm  volck  erweokt. 
Solche  seine  argomeiita  nnd  fundunenta,  damit  er  seine  propheceyung 
anterstond  zn  beweisen,  bat  ein  ander  gelehrter  mann  und  phrt^rr 
zn  St&adel  in  der  marck  Brandenburg,  N.  Schaller,  mit  starcken 
gegengrUnden  anß  der  schrifft  widerlegt  nnd  echrifitlich  ausgehen 
lafien,  nemlicfa,  daß  nichts  gewißers,  denn  daß  solcher  tag  des  letzten 
gericbts  kommen  werde;  2,  zeit  nnd  stände  aber  were  nngewiß; 
3,  warnmb  gott  solche  zeit  ihm  vorbehalten  nnd  wozn  es  ans  nntz  were, 
nit  wißen;  4,  das  wir  nns  alle  tag,  als  solte  er  beat  kommen,  darauf 
bereiten,  dessen  mit  frewden  erwulen,  und  ewiger  &ewd  genießen 
mögen. 

Der  jüngste  tag  ist  picbt  mehr  ferrn, 

Das  zeugen  sonn,  mond  nud  die  Stern, 

Desgleichen  alle  element ; 

Aoff  erden  all  geachlecht  nnd  stftnd 

Terendern  sich  all  stund  und  ohr, 

Toll  «nnders  ist  die  gantz  natur, 
.    Fewr,  vaßer,  durchans  berg  und  thal, 

Wer  kan  die  wunder  zehleu  all ! 

Täglich  geachehn  Tiel  seltzam  zeichen, 

Der  lehr  Terfälscher  einher  schleichen, 

Welcbs  all  seind  anzeig  nnd  gemerck 

Oott  wird  kommen  mit  macht  nnd  atlLrck, 

Mit  Beinen  engein  und  beerschaarn, 

Da  wird  ein  ieder  erst  erfam, 

An  seinem  leib  bOß  oder  gut, 

Himlisch  frewd  oder  helliscb  gInU 

Uottes  ynttera  sein  gnädig  hand, 
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Dorcb  Chriatiun  ohb  ta  trott  geuuid, 
Fuhr  uns  iu  nebte  *atterlaDdt ! 


[884]    369. 
EineH  goUloMD  KOttloaer  atacheid. 

Man  sagte,  wie  diese  pest  grewUeh  «Uenthslbeii  wOtet  und  auch 
einen  gottlosen,  Teichen  wacherer  (etliche  sagten,  er  were  ein 
Schneider  gewesen)  hette  angetast,  der  keine  Idnder  oder  leibeserben 
verließe,  und  vemerckt,  daß  seioes  lebens  nimmer  sein  wflrde,  mdte 
er  keinen  troit  ««ß  gottes  wort  annenunen,  sondern  klagte  immer 
anl^  großer  nngednlt,  daß  er  sein  gnt  nnd  nahmng  nlolt  lenger 
brancheu  nnd  haben  soUe.  Thet  aaß  einem  gottlosen  hertzen  das 
aaidi  hinzn,  er  wolte,  da  er  ie  sterben  mflste,  daß  ihm  snertt  das 
lieUisch  fewT  jnm  hindern  aoßscUttge,  sein  hanß  nnd  wohnong  und 
alles  ander  verbrennet;  ist  im  aber  nach  seinem  unchristUchen  wonsdi 
nicht  gelangen,  sondern  im  sweifFel,  wo  er  ietznndt  selbst  brennet, 
hingefahreiL 

Wie  einer  bringt  sein  leben  hin, 

VtÜ  ihsB  im  todtbett  such  m  inj 

Der  artwit  gleich  ist  sein  gewinn, 

S7a 

Zn  Bom  ein  köstlicher  schsts  huden. 

Als  man  vor  nngefehr  50  jaren  m  Rom  an  sattet  Fetersmflnster 
etwas  bawen  nnd  das  fnndament  sochen  wolt,  ward  ein  grab  gar 
tieff  nnterni  erdreich  fhnden,  and  darinnen  iwo  jnngfrawen  zierlich 
gekrönt,  mit  golt  and  edlem  gesteüi  sehr  reichlich  geschmflckt.  Das 
grab  war  ein  sarck  von  mar[285]morstein ,  mit  einem  großen  mar- 
mor  bedeckt,  hej  zehen  schuh  lang  and  6  breit,  die  cflrper  waren 
in  goldene  mAntel  geprickelt,  das  gebeln  war  noch  ganti  scheinbar- 
lich  so  sehen ;  so  bald  es  aber  der  laK  berOret,  ur£el  es  wie 
aschen.  Bas  goldt,  so  aaß  den  kleidern  ond  staob  gesamlet  and 
gereinigt,  ward  geschetzt  ond  hielt  am  gewidit  bey  80  pfond,  große 
perlin  worden  gefanden  63,  aber  also  erstickt  nnd  ver&olet,  daß 
man  sie  mit  den  fingern  zertrieb ;  man  &ndt  bey  ein  handert  gfllden 
ring  mit  manäierley  edelgeäein  Tersetst    nnd  Tiel  mehr  andere 
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acbtzehen  jar  unter  der  erden  gelegen. 

Was  hftta  den  leicbnam  nutz  geschafft,  - 

Solcher  unkost  and  herrlich  grafftf 

Golil,  perlin  nnd  edelgeaiein, 

Was  holften  Bit  die  todtenbeio  ? 

Zugleich  sie  all  Terfaulet  sein. 

271. 
Zam  beachlnß. 
Christlicher,  ehrliebend«-  leserl  Ich  hab  in  ranem  frantzOgischeu 
hettbtichlein  ein  pictur  und  bildnns  des  todts,  wie  maus  pflegt  zu 
mahlen,  anff  einer  tockenladen  stehendt,  welchs  sehr  grenlich  ge- 
Btalt,  in  der  reciiten  handt  einen  langen  pfeil,  in  der  linoken  einen 
Spiegel  haltend,  fanden;  zur  rechten  band  neben  dem  blld  stunden 
diese  zween  verß: 

Qui  specnlum  ceints,  cur  non  mortalia  gpenÜB? 
Tali  nainque  domo  clauditar  omnis  homo. 

[866]  Zur  lincken  neben  dem  Spiegel : 
Cum  fei,  cum  limns,  cam  res  vilissima  simoa, 
Unde  soperbimus!  ad  tenam  terra  redimus. 

Der  Inhalt  I 
Hie  spiegelt  euch,  ihr  Adams  bindt, 
All  mit  einander,  wer  Ihr  sind! 
Ecct.  10.    Stoltzieret  ihr  noch,  arm  kat  und  erd? 

Der  todt  scbetzt  euch  in  einem  wert, 
EccI.  14.    Denn  sterben  ist  der  alte  band 
41.  42.    Er  frist  alles  in  seinen  acblundt; 
EccI.  9.    Welcher  ist  sidier  eine  stund? 

An  der  todt«i  laden  oder  gritb  obvemeltar  pidur: 
fiegarde  moy,  souspire  et  plearCj 
Qui  mort  altene,  et  ue  scais  l'hemc. 
Begarde  moy,  qal  suis  en  eentre, 
Pense  que  )ate  fault  descendre; 
Weil  diß  alles  in  seiner  sprach  heßer  laut,  denn  tnans  ver- 
teatschen  ksn,  hab  ichs  also  wdllen  stehen  lafien;  es  werden  leut 
sein,  die  anch  was  künnen. 
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0  DOn,  cor  deu  n^xt  viUm, 

Soper 
B«,  te,  Ulf  DM,  bis  nun. 

Zfirn  nit,  venn  da  diß  «int  uuehn, 
Obn  brilleo  inftgttni  nicht  itntthm. 


[387]   273. 
An  ein  todten-  oder  beinhuu  sn  Bchniban. 

(Jald  pradeat  psrtnB  Iisbaiue  stemmate  piiacof 
Quid  refert  Gr<Bsi  anmenisie  lordidu  opes? 
Qnid  osfof  Kliiol')  ioanii  gloria  mondi; 
BnllK  usdnca  lid»,  nil  et  nisi  nmbn  taan, 
Prnclftri,  ftbjecti  (wm  fliiaitlima  cernis, 
Terreniu  ^vis  ad  teirun  terra  rediUa. 


Di<  ist,  0  Christ,  dii  TOrgestelt, 
Dmß  da  du  eiid  tebit  Klier  «elt  I 
Wo  leiad  die  edlen  nnd  der  praebt, 
Da  ietzund  menniglich  nach  tracht? 
Schaw,  wer  war  vor  oim  oder  reich? 
Hie  ist  ein  bein  dem  andern  gleich, 
Terschmort,  terdort,  ohn  gstalt  nnd  bleich. 


[888]    Ad  beneroloni  lectorem. 

Findeit  enrata,  corr^ir, 

Der  dn  mir  gnts  gOnst,  wie  ich  dir; 

Qott  mit  euch  allen,  auch  mit  mir  I 


Ad  odiosom  qnacnlatorem. 

Pfiantc  »elbst,  k&nattis,  magst  anch  adbst  V&ßem, 
Ich  danck  dir  nicht,  meins  lu  Terbeßern, 
Und  ligt  mir  nichts  an  solchen  haßem! 


MtvGoOgk" 


[Bbüj]  REGISTER  ÜBER  DAS  DRITTE  THEIL  WEND- 
UNMUTB. 

Abieheid  ein«  gottloten    880. ... 

AdelB  nod  des  valtliobtn  ngiaeitt  MifcnnffI    7. 

Äff  «inm  idutcbiieber    199. 

AlbtMlU  Ton  GiDbeDhftgen  iit  Udtlicb  vMWnod    90. 

ADicIilKg  ainei  tbU    107. 

AtucbUg  sa  tnjea    288. 

von  ArUtotele  hittoria    379. 

ein  Banr  echenckt  dem  chorfbnten  zu  SftcbMB  ein  ubock  eyer    18. 

ein  Banr  fKliret  dem  Ividgraffea  toHa    BO. 

ein  Banr  beiBet  LaMdgratf    ^1.      ■       ' 

ein  Banr  leflet  ein  vogel  fliehen    83.  .   /  :       ; 

Baoren  wBüen  Itein  pfarrberr  babea    41. 

Baoren  krieg    145. 

ein  Banr  verlenrt  lein  csel    SOS.  ' 

Baoren  mlgdlein  kan  nicht  Ichweigea    28t. 

ein  Banr  hat  ein  geile  tochter    863. 

BeichreilHing  nnfals  einer  mit  gewalt  croberä;»  stHdt    49. 

[BbiJ}"]  Bellgerung  der  Stadt  CaBsel  -BS, 

Bericht  tdo  sungen    184. 

Beschreibnog  einer  poaannen    302. 

•in  Becker  vird  erichreckt    265. 

Beaefareibnng  der  gMttwinite    366.    -       .  . 

Betrug  einer  falichen  frawen    856.  867. 

ein  Bmder  bringt  den  andern  umb    274..' 

Bruch  n  frejen    881.         /':■■■., 

lof.  11  B«'    -'■■  ■"  ■  ■ 
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BrAatigim  ermirgt  sein  braut    871. 

Baien  brieff  aberw:bri«t    818. 

eine  BulerlD  ertrinckt    852. 

Csmma,  ein  keusche  edelfraw    800. 

C»tbaier  in  Indien  gewobnheit  m  freyen    2ftl. 

Ciaiw,  ein  reicher  rath  königi  Pjrrhi    110. 

CuBtodi«  des  »uthoris  m  LMielbai^    160. 

aincB  Churtüriten  bawen  und  miltigkeH    38. 

eiu  Doctor  practicirt  pro  et  contra    187. 

Dorophonw  de»  griechischen  key»er8  hauptman    271. 

ein  Edelm«D  ist  lutheriich    172. 

fihebntcbs  beichOiuiDg    2i7. 

Ehebruch  bekompt  lohn    2S3, 

Eydachwur  nicht  gehalten  nnd  g««*»*    *«7.  869. 

Eltern  unebren  gegtrafft    123. 

Erfinder  einer  aewen  marter  geitraßt    2W. 

[Bbiiij]  Eienpel  von  «icbkalftffei»  ««tiBda    «7. 

Exempel  dcB  ToUanffeni    219.  220. 

Exempel  Titterlicher  ehrt    IW. 

FalKhe  büß  and  fronkeit    864. 

Fechtmeister    128. 

Feldt  waren    148. 

Feldtichlacht  lieMhreibnBg    U< 

FeldlBgeiB  beBchieibnng    64.  »7.  M.  6* 

eiu  FinanUer  bulet  einem  kaoffmann  leii  *eft    saa 

Fönff  in  einem  pelu  »ergifftet    80. 

Frantio»en  werften  etliche  achifi  nidtr    8ÖI. 

Frembde  herrichafft  den  nndcrthanen  whfcdlich    109. 

Frairenscbfcider  bekompt  «ein  lohn     lU. 

ein  Fraw  errettet  ihr  ehr  mit  dem  tedt    398. 

einer  Frawen  heimlichkeit    SOS. 

ein  Fraw  utirbt  Tor  trawrigkeit    SO». 

ein  Fraw  stirbt  Tor  frewden    8W. 

ein  Fraw  ist  verschwiegen    S18. 

ein  Fnicbtbare  jongfraw    S37. 

ein  Fraw  wolt  gern  achOn  Min    841. 

«in  Fraw  verwirfftdie  obiertatioa  deafertiiB«    W4. 

Qarthaoffen    72. 

Georgen,  landgraffen,  todt    40. 

Georg  Ton  Meckdbnrg  gefangen    100.  101. 

Gefahr  dei  anthorii  dieses  bncba    1&6. 
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von  Gewoiibeit  und  Bitten    166. 

Gefahr  zn  fipkngeDberg    188.  • 

[Bbiiijo]  Gesprech  eines  fnchs  und  banden    1M< 

Geschieht  tn  Heerfbrdern    2M. 

Geschieht  tu  Bacbarach    227. 

Geschieht  eines  malers  mit  ainem  bauren  260. 

Geschieht  mit  einem  thumheim    2G2. 

ein  Gefaingter  wird  widei  lehcadig    2U,. 

ein  Geiuiger  «^  mebr  hab»    360. 

ein  Geitzige  widfraw  erseulTt    Ü^, 

ein  GeitzwRust  gestrafft    266.  271. 

ein  Geitziger  kOmpt  nmb    266, 

Gefangene  fraw  la  Capna    398. 

Geschieht  von  einem  gottlosen  weib    S7Q. 

Geschickt  mit  fliegen    876. 

Glimpff  in  «cbweren  Sachen  das  best    1 16. 

Graff  Ton  Beuten  scblakt  zu  dem  landgraffen    SI. 

Galden  nsmen    193>. 

ein  Haaß  schlecht  lermen    140. 

Hanß  Han,  ein  junger  held    89. 

Hanfl  MoDheimers  undergang    S19. 

Hoffart  undergang    231. 

Heinrich  8,  kOnig  in  Franckreich,  sog  in  Polen    U. 

Hencheln  rerdecbtig    112. 

Historia  von  vier  fUrsten    4S. 

Historien  von  zweien  graffen,  gebrAdeni    14. 

Historia  ron  renterey     147. 

ein  Uirscbborn  blutet    173. 

Historia  von  eim  reichen  geilzwaost    367. 

Historia  Ton  zvreyen  liebhabenden  personei)    928. 

Historia  von  einem  listigen  alten  «eib    8SC. 

Historia  von  Zauberinnen    874. 

Hochzeit  im  Ifiger    69. 

Honig  lecken,  bienen  stechen    364. 

[Bbv]  Hurnweibel    69, 

Juristen  kommen  nicht  in  himmel    169- 

Krancke  knecht  nachzubringen    70. 

eines  Keysers  hochlöbliche  gewonheit    177. 

Kenschheit  ond  jkmnerlicher  todi  eines  m^^leina    StQ. 

ein  Kcuicbes  baur^  m&gdlein    SU. 

KiDdttaoff  im  Iftger    65. 
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eia  Kiodt  bM  eia  kranck  kivpt    S78. 

ein  KJndt  beBchwatet  sein  mutter    861. 

Klag  eiaes  taubeoTOgts  '  206. 

Krieg,  wm  er  eeje,  ein  kortie  beschreibcog    U. 

Kriegsleut  aollea  aicb  ehrlich  halten    77. 

eines  Kriegamana  betcbeideiM  aitwort    US. 

LSslerung  gestrafFt    238. 

Lennan  under  der  predigt  zn  Caaiel     170. 

Lehre,  wie  man  bald  xu  großen  ehre«  konatnen  kan    133. 

Lieb  and  tre«  der  hesaischen  nndcrthanen  96. 

Liebhabende  sterben  mit  einander    81fi. 

LQgen  wol  lacbent  werlh    197. 

Lagen,  so  gar  aaßdracklich,  keins  glaabens  w«rtb    Ml. 

Magdeburger  nichtlicher  anOfalt    98. 

Magdeburger  gefabr    103. 

Magdeburger  fOrsicbtigkeit    104. 

ein  Magd  verlobrea    109. 

[Bbv»]  Männliche  thUen  etlicher  griechischer  weiber    996.  HU. 

ein  Mann  nnd  weih  tbeilen    86S. 

Mann  and  veib  aind  uneins    867. 

Mftgdlein  lebt  obn  speiß  und  tranck    306. 

Mehl  ander  der  erden  funden    269.  370. 

HeerkatE  ein  brettspielerin    300. 

ein  Mohr  heyrathet    316. 

ein  MCncb  reit  mnmmen    216. 

Mißbrauch  der  heiligen  taiilF    66-    - 

Mißgew&cha  des  oba  in  Hesico    879. 

ein  Maller  «il  cbarfOret  ed  Brandenburg  sein     13. 

Mutwill  geatraffL    78. 

Nachsng  oder  nachtreibeo    73. 

Kachtlerman    86. 

Nutz  der  trunckenheit    2S2.  ^ 

Otto  Behauen  landgraffen  leben  und  heyrath    26. 

Pest  steckt  an    13a 

Feit  steckt  auch  aber  etn  jar  an    134. 

Predigen  und  goUes  wort  hOren    64. 

Pfaffen,  warnmb  sie  meB  halten    168l 

ein  Pfarrherr  ist  tmncken    216. 

Philippas  magnannuDB,  landgr«Sb  in  Renen,  kaufl  andanck    39. 

Phllippi,  londgrafen  ca  Hessen,   bescbeidenheit    38.    sein  chriatlichei 
bedencken  vom  ainkonnien  großer  herrn    35, 
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FbilipMB  MniOTiB  Ikndgnrfbn  «bsterbm    88.   ' 

[Bbvj]  nilipieB  itt  JOBgeni  Uadgrafin  tod    M. 

Poßen,  den  feinil  lu  encfarKken    106. 

ein  Protonotarin  batet  Mit  eiaei  kaofFmanOkib    ISl, 

etn  ProcüTBliir  bat  eil  g^te  b«o8hKw    SW. 

Prot»,  ein  uuberin  tu  erkennen    17t. 

PrognoBticant    85S. 

PictDr  nnd  bildnai  des  todts    086. 

RahtBchlag  der  proleitirenden    89. 

BanUiOD  eines  Frautioscn    lU. 

Ralitsherrn  in  FJoreota    191. 

Raach  eines  ehebmclis    3i9. 

Rahtschlag  xu  freien    379. 

BeligioD  TeiendeniDg    44. 

einem  Repliaa  viderfdret  große  ebr    188. 

Renndecke  graff  Georgen  von  Hennenberg    43. 

einen  Ritter,  to  einaagfg,  betreogt  aeiie  hanfiAnw    84T. 

Snnfftmutb  eines  weibs    309. 

SAafTer  nnd  gottslisterer  gestrafft    2:U. 

Scipio  Nasica  und  Ensins  laßen  sich  yerlengUK    194. 

Sclierd  bringt  schaden    230. 

Schveinh&ts    177. 

Schatz  zn  Rom  fanden    3S4. 

SelUamer  fall    213. 

ein  Schaff  predigt  von  achaffco     169. 

Sorg  einer  edelfrawen    814. 

Soldaten  Tor  Blassenburg  ba^n    60. 

Spieler  auDbeut    69. 

Spielplatz  im  Uger,  wem  am  neisaten  nrtragUcb    6. 

[BbTf]  Spielen  brAuchlicb  im  krieg    61 

Spieler  sehen  kein  perion  an    6S. 

Spitibuben  nnd  falsche  ä{>ieler    ÖS. 

Spangen  berg    178. 

ein  SpStterin  mit  ipott  beaahlt    SIT. 

Spieler    218. 

Straff  wird  dnrch  langiiiae  ezecntion  gemindert    74, 

StraOenrLnber  im  Heckunthai    18S. 

Snpplicatione«,  wie  so  tbergtttten    193, 

ein  Student  kaafft  capaancn    196. 

ein  Stodent  vcrbnlct  sein  rock    14S. 

Tenffel  ist  angebunden    880. 
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TtscbzDchl  eines  groQeti  beim    IW.        .       '.  - 

Todtsrlilag  geringer  niMeh  IwJbw    27S.  . 

Tobender  band  beißet    872. 

Troß  and  tm  dn  ley    67. 

ein  Trunckener  nnd  eia  nacbterer  M«B<b  eiMndu  «S    I4B. 

Trinckgelt  eines  nntrevea  bknren    158, 

Trev  der  knecht  CorautI    Sil. 

Trewer  bnod    312. 

Trunckener  scberU  bringt  unglQck    296. 

VerzeichnuB  etlicher  beiden    94. 

Vergleichang  des  poteetats  in  Italien  mit  eimm  «Kl    205. 

Tenedjger  schätz  gt^stohlen    2C7. 

VerrMberey  zn  Wien    277. 

Ton  verachtnDg  und  Tcnneßenbeit     125. 

Von  allerley  gericlilen  ond  eOw  teutack  uid  wUtch    IC3. 

Ungleiche  heyrath    816. 

Urtheil  sollen  Isngiaia  «xa^irt  wodcs    7tL 

[Bbvij]  Untrew  bekoopt  ihren  lohn     160. 

Unweise  red  eines  fUnritzigcn    3BI, 

Umeitige  erbscbaft    381. 

Untrew  aberlistet    282, 

Warnung  vor  trnnckcnbeit    329. 

Warnung  an  die  nnbannbertxigen    264. 

ein  Weiser  ratbsheri    105. 

ein  Weib  befiert  licb    287. 

eins  Weibs  klnge  antwort    291. 

ein  Weib  bitt  iren  mann  omb  einen  seMe»  roek    SW. 

ein  Weib  errettet  ihren  mann    296. 

Wilbelms,  landgraffen,  gsttaht  lerMiliN^Hi    87, 

Wilhelms,  landgraffen,  absterbes    89. 

Wilhelm  von  Schachten  dem  feind  eridireeklieb    96. 

ein  Wildschwein  bringt  einen  ombi  Mbe«    174. 

Wildschwein  tbut  schaden    177. 

Woldemars,  tnarggraffen  zu  Brandenbv|[,  beyralh  und  abgang    10. 

Wind  and  regen    S83. 

Wnndergeicbicht    876. 

ein  Wacherer  hengt  sich  selbst    358. 

Wnnderzeichen  sn  dem  wsßer  Fulda,  fewCfs  uad  deren  t 

Zauberin  sol  man  verbrennen    872. 

Zanberey  extenuanten    877. 

Zungen  kaoffen  und  verkanffen    184. 
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Zangen  gut  ntid  bOte    166. 
Zweferlej  hochxeit  zu  BrQssel    330. 
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